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Das Bürgertelefon rentiert sich 

Fast doppelt soviel Anrufe wie 1973 

Die Stadt sdieint mit der EinrichtunK des Bürgerlelefons eine LUcke im Informations- 
kreislauf zwischen Bürger und Verwaltung geschlossen zu haben. An jedem Werktag 
wählten im vergangenen Jahr durchsdmittlieh vier Langener die Nummer 2 20 08 an. Im 
ganzen waren es 917 Anrufer, die per Fernsprechkabel Auskünfte einholten, Beschwer- 
den vorbrachten oder Anregungen gaben. Das sind fast doppelt sovlele wie 1973. 

Mehr als fünfmal so hoch war die Zahl der 
auswertbaren Anrufe. Die Stadt schreibt diese 
erfreuliche Zahl einer im vergangenen Jahr 
eingeführten Neuerung zu. Während der 
Dienststunden werden die Anfragen — soweit 
möglich — sofort bearbeitet. Früher mußten 
die Ratsuchenden, Argerlidien oder Ideen- 
reichen auf ein Tonband sprechen, das sich oft 
sehr ungeduldig zeigte. Nach zu großen 
Sprechpausen schaltete sich das Gerät ein- 
fach ab, .so daß die Angaben vegen Unvoll- 
ständigkeit niclit bearbeitet werden konnten. 

Daß sich die Neuerung bewährt hat, lesen 
die Sachbearbeiter aus der Talsaclie ab, daß 
im vergangenen Jahr 722 Anrufer während 

Einen erheblidien Teil der Anrufe mactiten 
die Anregungen und Be.schwerden auf dem 
Gebiet des Straßenverkehrs und des Umwelt- 
schutzes aus, Beschwerden über zugestellte 
Einfahrten, verbotswidriges Parken auf dem 
Bürgersteig, Ampelsdialtungen, Wegweisun- 
gen, Beschilderungen, Verkehrssperrungen so- 

wie Lärmbelästigungen. Im sozialen Bereidi 
waren es vornehmlich Auskünfte in Rentcn- 
versicherungsangelegenheiten sowie über Vor- 
aussetzungen und Leistungen in den ver.schie- 
denen Sparten der Lebenshilfe. Dagegen 
herr.schten im baulichen Bereich wieder die 
Kosdiwerden vor, die sich mit der geplanten 
Nordumgehung, der Straßenbeleuchtung, den 
Schäden an Bürgersteigen und Straßen und 
dem Abfahren des Sperrmülls be.schäftigten. 

Eine Bitte haben die städtischen Telefoni- 
sten an die Bevölkerung. Viele Anrufer be- 
nutzen das Bürgertelefon als Auskunftei für 
Durchwahlnumniern innerhalb des Rathauses. 
Von dieser Anschlußstelle kann jedoch weder 
zur Stadtverwaltung noch zu anderen im 
Hause untergebrachten Dienststellen verbun- 
den werden. Um die Durdiwahlnummern be- 
kannt zu machen, wird demnächst ein ent- 
sprechendes Verzeichnis in der Presse ver- 
öffentlicht werden. 

Schwierigkeiten beim Schwimmunterricht 

Arbeitsgemeinschaft der Langener Schulelternbeiräte 
appellierte an Rektoren 

Erste-Hilfe-Lehrgang 
Am Freitag, dem 14. Februar, beginnt 

in der Ludwig-F.rk-Schule im Aus- 
bildungsraum des. DRK Langen um 
20 Uhr ein Erste-Hilfe-Lehrgang, der 
acht Doppelstunden umfaßt. Fahrer 
aller Führei-scheinklassen und Bewer- 
ber für Zusatz-Führerscheine zur Per- 
sonenbeförderung sowie alle Eltern sind 
herzlich eingeladen. 

Der Besuch des Kursus ist kostenlos. 
Vermittelt werden die neuesten Er- 
kenntnisse auf dem Gebiet der Ei-ste- 
Hilfe-Leistung. 

der Dienststunden telefonierten, und nur 195 
außerhalb der offiziellen Arbeitszeiten. Dann 
nämlich tritt das Tonband wieder in Aktion. 

Mit welchen Wünschen wenden sich die 
Bürger eigentlich an die Stadl. Am Anfang 
des Jahres war die nach dem Umzug in das 
neue Rathaus veränderte Rufnummer, die 
viele Langener zum Bürgertelefon greifen 
ließ. Viele Anfragen betrafen die Öffnungs- 
zeiten von Hallenbad, Stadlhalle, Restaurant, 
Bücherei und Saima. Auch über Veranstaltun- 
gen in der Stadlhalle oder der Volkshoch- 
schule holte man sich häufig Auskunft. 

Der von der Arbeitsgemeinschaft der Lan- 
gener Schulelternbeiräte veranstaltete zweite 
Informationsabend zum Thema „Schulsport 
im Langener Hallenbad" offenbarte deutlich, 
mit welchen Schwierigkeiten Lehrer und El- 
tern noch fertig werden müssen, wenn ein 
geregelter Schwimmunterricht in Langens 
Sdiulen Realität werden soll. Die Rektoren 
aller Sdiuien stellten fest, daß ihnen die per- 
sonelle Situation an den Schulen am meisten 
Sorgen bereitet, sei es, daß nur wenige oder 
keine Lehrer mit Schwimmberechtigungsschcln 
zur Verfügung stünden, sei es, daß die rcdit- 
iidien Bestlmungen der Aufsichtspflicht es er- 
forderlich machten, zwei oder drei Lehrer mit 
einer Schwimmgruppe mitzuschid(en. 

Daraus ergibt sich das Stundenplanproblem. 
Alle Rektoren machten auf die Schwierigkei- 
len der Gestaltung des Stundenplanes und ins- 
besondere auf Probleme bei der zeitlichen Ko- 
ordination der Sportstunden mit den von der 
Stadt für die Schulen im Hallenbad zur Ver- 
fügung gestellten Zeilen aufmerksam. Grund- 
.sätzlich war aber die Bereit.schaft zu erken- 
nen, beispielsweise durch Lehrertauscii den 
Zwängen des Stundenplanes und den Notwen- 
digkeiten eines geordneten Schwimmunter- 
ridites gerecht zu werden. 

Wie sollen die Kinder der weiter entfernt 
gelegenen Schulen ins Hallenbad und zurück 
in die Schulen befördert werden? Die Arljeits- 

gemeinschafl beauftragte Herrn Neu.sel, mit 
den zuständigen Stellen der Stadt und des 
Kreises wegen dieser Frage zu verhandeln. 

Einig waren sich alle Diskussionsteilneh- 
mer in einem Punkt; Schwimmuntericht sollte 
als Bereicherung des Sportunterrichts imd 
zum Erlernen des Schwimmens unbedingt in 
den Schulen erteilt werden. Das Erlernen des 
Schwimmens hat Vorrang In den Grundschu- 
len vor allem bei den Neun- und Zehnjähri- 
gen in den dritten Klassen. Über das Wann 
und Wie bestanden dagegen erhebliche Mei- 
nungsverschiedenheiten, die aber künftig bei 
etwas gutem Willen ausgeräumt werden kön- 
nen. Einig war man sich auch, daß nicht alle 
5U0U Langener Schüler, sondern nur ausge- 
wählte Klassen — schon wegen der begrenz- 
ten Kapazität des Hallenbades — Schwimm- 
untericht erhalten können, 

Allgemein bedauert wurde von den Lange- 
ner Eltern, daß die Rektoren der Schulen bis- 
her noch keinen Zeitplan für die Benutzung 
des Hallenbades erstellt haben. 

Die Arbeitsgemeinschaft richtet deshalb den 
dringenden Appell an alle Langener Rektoren, 
sich endlich zusammenzusetzen und einen 
Relegungspian für das Hallenbad zu beschlie- 
ßen. damit die 18 Stunden, die die Stadt den 
Schulen pro Wodie zur Verfügung gesteilt hat, 
voll ausgenutzt werden können. 

//;/ Rathaus wird gerüstet 
„Das Rathaus ist in Gefaiir" lautet 

eine Meldung, die zur Zeit im Langener 
Verwaltungstcmpcl an der Südlichen 
Ringstraße die Runde macht. Die nür- 
ri.schen Streitkräfte der Langener Kar- 
neval-Gesellschaft wollen am kom- 
menden Samstag zum Sturm antreten, 
um diese Festung in ihre Hand zu be- 
kommen, Pünktlich um 15 Uhr werden 
sie mit ihren Garden, Elferräten und 
mit viel Musik erscheinen, um dir 
Schlü.sseigewalt über die .Stadt zu for- 
dern. 

Wie aus dem Rathaus verlautet, ist 
man niciit gewillt, sich .so einfach das 
Szepter aus der Hand nehmen zu las- 
sen. Umfangreiche Verleidigungsmaß- 
nahmen wurden getroffen, sodaß es mit 
Sicherheit zu einem amüsanten Schar- 
mützel kommen wird. 

Die Bevölkerung ist herzlich eingela- 
den, die.ses bunte Schauspiel mitzuer- 
leben. Im Ansdiluß an die Gefedite 
können sich Sieger und Besiegte bei 
Ebbelwoi und Brezel erholen. Gleich- 
zeitig wird auch der Fastnachtsmarkt 
auf dem Feslplatz an der Südlichen 
Ringstraße eröffnet. 

Fasching 
für Senioren im Siedierheim 

Da.s Programm für Senioren läuft wieder 
an. Am Samstag, 8. Februar, wird im Siedler- 
heim Fasching gefeiert. Beginn 15 Uhr. Am 
Freitag, 14, Februar, hält W, Späth einen 
Dia-Vortrag über Paris, ebenfalls im Siedler- 
heim, Beginn 15,30 Uhr. 

Es soll jedodi nicht beim bloßen Betrachtet! 
der Lichtbilder bleiben. Vom 18. bis 21. April 
iiaben die Senioren die Möglichkeit, an einer 
Busfahrt in die französische Hauptstadt teil- 
zunehmen. Der Referent des Vortrags wird 
als Reiseleiter fungieren. Anmeldungen für 
die Fahrt nach Paris und die Faschingsver- 
anstaltung nimmt das Sozialamt, Zimmer 6, 
Telefon 203322, entgegen. 

Eine Wanderung für Senioren bietet das 
Informalions- und Unterhaltungsprogramm 
für ältere Bürger am Donnerstag, dem 6. Fe- 
bruar, an. Treffpunkt ist der Vierröhren- 
brunnen um 14 Uhr. 

-.Lai^ener Begebenhelten,, brachten die Bänkelsänger der SSG nach Melodien der Drel- 
grosdicnoper auf die Stadthallinbühne. /urSitzung „Ob Langen alt, ob Langen neu, um 
ISIS epi, Lei uns wird's foi' hatten sidi die Dekorateure etwas Besonderes einfallen ias- 
sen: die markantesten Merkmale der Altstadt wie Stumpfer Turm, Stadtkirche und Vier- 
robrenbrunnen waren vertreten und ebenso die neuen Wahrzeichen SUtdhalle, Uailenba« 

und Rathaus. Davor spielt« sich ein buntes Geschehen ab mit einem Programm» das stcU 
sehen und hören lassen konnte. Die gesanglichen Darbietungen überwogen und bracfaten 
sehr viel Abwechslung. Die Woge der Heiterkeit war sehr bald auf das närrische PubU« 
kum übergesprungen, das sich nicht lange auffordern liefi und von selbst bei den Schun« 
kelliedem in die Höhe ging. 
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Schwere Einbrüche aufgeklärt 

Diebe und Hehler dingfest gemacht 

AUS UNSERER STADT 

den 4. K«»bruar 1975 

Cioldciw Brücken ... 
Wir stehen oft bewundernd vor den 

■stählernen und steinernen Bogen, die 
un:.. re Hrüel<enb;iuer Uber Ströme und 
Abgründe hinwe« (jesthlaKen hüben, und 
miindicr kleine JiinKe wün.sdil sich 
heiinlidi, es llinen später K'eidizutun 
l*)s ist kein leieiiter, jiber ein dankbarer 
Berut. Brurkenbauer zu .'iein, denn die 
Werke überdauern den Meister und er- 
zählen noch .spiiteren Generationen von 
seinein Kcinnen, Aber e.s gibt uudi un- 
■iielitljari' Briieken, die tiiKlieh und 
sliindiieii gi>sehla(>en werden, von denen 
wir nur .selbst und die Mensehen, die 
es iuiKeht. wis.sen. Uenn In gewissem 
•Sinne sind wir alle Brüekenbauer, ohne 
dalS wir es lernen müßten, mit Wasser- 
waaHe und CJranitquadern um/ugehen. 
VerbindunKen sind überall zu .schlaKcn, 
von Menseh zu Mensch, von Wunsdi zu 
ICrfüllunR. Wie oft stehen wir vor einem 
.'\bhanK und wissen nicht mehr weiter, 
können den V.'e« auf der anderen Seile 
/war i rkennen und finden doch den 
Mut nicht, hinüberzuspringen. Da ist 
dann plötzlich jemand, der uns eine 
M'ildeni' Brücke baut, mit guten Worten, 
Vorschlügen, mit seiner selbstverstiind- 
lidien Hilfe, und schon ist die Unsicher- 
heit und fler Abgrund überwunden, und 
wir kiinneii weiterwandern. So manche 
goldene Brücke hat man uns sdion im 
<!i'.--präch geschlagen, als es uns schwer- 
fiel, I ine Bitte auszusprechen, und der 
andere sii' von unseren Augen ablas 
und ohne Krage gewährte. Ks gibt gol- 
dene Hriicken. die zwei l'artner nach 
einem SIreit wieder zusamnienführen, 
kleine Alltagsbrücki'ii, die wir bauen 
siillti'n. um Luiseren Mitnieiisehen eine 

■.^vbeit 7u erleichtern, oder auch solche, 
die zu einem Menstlicn hinüber.scJuvin- 
gen sollle, der uns sein Herz nussdiüt- 
ten möchte. Wenn wir es redit beden- 
ken, sind diese goldenen Brücken von 
Mensch zu Mensdi sogar noch wlditi- 
ger für un.s als jene herrlldien Bauwer- 
ke über I,and und Strom. 

Einer zehnköpfigen Uiebes- und Hehler- 
bande, der jetzt unter Beteiligung der Offen- 
bacher Kriminalpolizei das Handwerk gelegt 
wurde, konnten 30 f^inbruchdiebstähle, ein 
Lkw-Diebstahl und drei Pkw-Diebstahle 
nachgewiesen werden. In der Hauptsache er- 
beuteten sie Pelze, Lederbekleidung, optisdie 
Geräte, Tabakwaren und Spirituosen. Die 
Höhe des Schadens dilrftp rund 700 00() Mark 
betragen. 

Aufgrund eines anonymen Hinwei.ses wurde 
Knde November 1974 bekannt, daß ein atijäh- 
riger arbeitsloser Tankwart und ein 29jnh- 
riger arbeitsloser Sdilosser, beide aus Neu- 
I.senburg, strafbare Handlungen l)egehen wür- 
den: sie würden über größere Menge Zigaret- 
ten und Pelze viMfügen. Die beiden, die be- 
reits einschlägig in Krscheinung getreten 
waren, wurden über einen längeren /.eitrauiii 
observiert, wobei außer der Kripo .Schutz- 
polizei und Beamte anderer Behörden sowie 
modernste technische Mittel eingesetzt waren. 
Dabei stellte sich heraus, daß ein elu^maliger 
Gaststättenpächter aus Frankfurt ebenfalls zu 
dieser Tätergruppe gehörte. Sie konnten am 
31. Dezember 1974 gegen 2 Uhr In Siegen' 
Westfalen bei dem versuchten Einbruchdieb- 
stahl In ein Zigarettenlager vorläufig fest- 
genommen werden. Am gleichen Tag wurden 
Haftbefehle erlassen. Durchsuchungen der 
Wohnungen erbradUen Hinweise auf straf- 
bare Handlungen, aufgrund derer sie einer 
Anzahl von Straftaten überführt werden 
konnten. 

Sie sind geständig, 1»74 unter anderem 
folgende Straftaten begangen zu haben: Ein- 
brudidiebstahl in Zigarettenlager einer Firma 
in Sprendlingen: gestohlen wurden Zigaretten 
im Werte von 7,'i 000 Mark, die sie an Hehler 
In Frankfurt verkauften. Diebstahl von Zi- 
garren im Werte von 25 000 Mark aus einem 
VW-Bus in Mörfelden, Diese Zigarren konn- 
ten bereits im ,Juni 1974 bei einem Hehler, 
einem Gastwirt in Neu-Isenburg, sicher- 
ge.stellt werden. Der -^iastwirt .soll sieh zur 
Zeit in der Schweiz befinden. Um die Zigar- 
ren abtransiiortieien zu können, stahlen sie in 
Mörfelden einen Lastwagen. 

Im Mai 1974 brachen sie in ein ,Spiriluosen- 
lager in Biidisclilag ein. Spirituosen im Werte 

von 80 000 Mark verkauften sie ebenfalls an 
den Gastwirt, der diese Waren zum Teil in 
seinen Gnststiitton absetzte und zum Teil über 
einen Mittelsmann an eine Großhandlung im 
Frankfurter Raum verkaufte. Ein Teil der 
Spirituosen und sämtlidie Zigarren konnten 
sichergestellt werden. 

Weiterliln stahlen sie Im Frühsommer in 
Sprendlingen und Langen aus VW-Bussen 
Zigaretten im Werte von 30 000 Mark, die 
ebenfalls an den Gastwirt verkauft wurden 
und zum Teil sidiergestellt werden konnten. 
Bei einem Einbruchdiebstahl in die Filiale 
eines Kaffeegeschäftes in Neu-Isenburg er- 
beuteten sie Kaffee und Zigaretten im Werte 
von rund SOüO Mark 

Auch für Expressgut 

gelten künftig Postleitzahlen 
Die Bundesbahn wird mit dem Fahrplan- 

wechsel arn 1, Juni 1975 im Expreßgutverkehr 
die Postleitzahlen der Bundespost überneh- 
men Vor dieser offiziellen Einführung sollen 
die Leitzahlen schon vom 24. Februar an 
innerdlenstli^ angewandt werden. Bei der 
Annahme wird von der Bundesbahn auf der 
Expreßgutkarte und auf der Sendung die 
Postleitzahl vermerkt, vom 1, Juni an muß sie 
dann der Ab.sender selbst anbringen. Kei.se- 
gepäck wird bereits \'om 31. Januar an nach 
Postleitzahlen geleitet. Die Bundesbahn sieht 
in dem neuen Verfahren eine weitere Mög- 
lichkeit, Arbeit.saufwand und Kosten im Ex- 
preßgut- und Gepäckverkehr zu senken und 
damit das Verhältnis von Kosten und Er- 
trägen wieder zu verbessern. 

Gastwirte tagten im »Treppchen<c 

Fritz Wiederholt bleibt Vorsitzender 

In der Gaststätte „Zum Tieppchen" saß am 
vergangenen Mittwoch ein fachkundiges 
Publikum. Die Wirte aus Langen und Um- 
gebung, in der Gastwirtevereinigung zusani- 
menge.sdilo.sscn, hielten ihre Jahreshauptver- 
sammlnug ab. Vorsitzender Fritz Wiederhold 
erwähnte in seiner Begrüßung, daß diese Ver- 
einigung nunmehr 55 Jahre bestehe und man 
mit Freude verzeichnen könne, daß aus Lan- 
gen drei der bei der Gründung vorhandenen 
Lokale auch heute noch im Familienbesitz 
seien. Es sind das Hotel „Deutsches Haus", 
das Hotel „Weingold" und die Gaststätte 
„Zum Haferkasten". 

Dann ging der Vorsitzende auf die Aktivi- 
täten der Vereinigung im vergangenen Jahr 
ein und zeigte, dafJ es eine Fülle von Arbeiten 
gegeben habe. In den Mittelpunkt stellte er 
die Bemühungen um Abschaffung der Ge- 
tränkesteuer, was leider von der Stadt Lan- 
gen abgelehnt worden sei. 

„Es ist nicht zu verstehen", sagte Wieder- 
hold, „daß man in einer so fort.schrittlidien 
Zeit, In der wir leben, nodi mit einer Brüning- 
sc+ien Notverordnung aus dem Jahre 1930 

CDU fordert neue Station für die Feuerwehr 

. . . Frau Franziska Vogl, Mainstr. II, zum 82.- 
Frau Martha Z<?chel, Nördl. ningstr. 02, zum 
82. und Frau Berta Schreiber, Goethestr 
lum 79. Geburtstag am 5. 2. 
. . . Herrn Heinrich Werner, Gartenstr. 71, 
*um 88. und Herrn Oskar Baltruschat, Stet- 
tiner Str. 14, zum 79. Geburtstag am 6. 2. 
. . . Herrn Philipp Keim, Friedhofstraße .30, 
turn 7fi.: Frau Rosine Reitz, Bahnstr. 50, zum 
7H. und Frau Margarete Kaiser, Beethoven- 
ctraße 5, zum 79. Geburtstag am 7. 2. 

Mag allen auch im neuen Jahr viel Ge- 
sundheit und Freude beschieden sein. 

Jahrgänge treffen sich 
Der Jahrgang 1892 93 trifft sich am Don- 

nerstag, dem 8. Pebniar um 15.30 Uhr im 
Gasthaus „Zum Rübenstock", 

Am Mittwoch, dem 5. Fel>ruar trifft sich der 
Jahrgang 1898 97 ab 15 Uhr im Cafe Treusch. 

Im Ga.sthauji „Zum Rebenslock" ti'ifft sich 
am Mittwodi, dem 5. Februar ab 15.30 Uhr 
der Jahrgang 191)1 02. 

Städtische Bühnen Frankfurt 
Am amstag, dem 8. 2. 1975 kommt das Sams- 

tag Abonnement D der „Urfaust" von Johann 
Wolfgang von Goethe zur Aufführung. Die 
yorstellung beginnt um 20 Uhr, der Bus fahrt 
eine Stunde vorher an den bekannten Halte- 
stellen ab. 

Vorlesestunde 
aus Disney's „Robin Hood" 

Die erste Vorlesestunde im neuen Jahr für 
Kinder zwisdien sechs und zehn Jahren fin- 

Mittwoch, den S. Februar, von 
15 bis 16 Uhr im Clubraum I in der Stadt- 
halle statt. 

Vorgestellt wird das Walt-Disney-Buch 
j.Robm Hood". Er ist der Held vieler eng- 
Iis^er Volksballaden aus dem 14. und 19. 
Jahrhundert und lebte als Anführer einer 
Schar von getreuen Gesellen Im Wald von 
Nottingham. Er beraubte reiche Leute, um 

die Armen zu verteilen. 
, stellt alle Figuren seines Buches In Tiergestalt dar, so zum Beispiel den Hel- 
den Robin Hood als schlauen Fuchs und 
König Lowenherz als l.öwen. 

Hund 71100 Mark wollen die Chri.stdeiiiokra- 
ten in den Haiistiall..splan 1975 eingesetzt wi.s- 
.sen, um eine Mini-Grünzone auf den Grund- 
stücken Friedenssl raße 17,19 anzulegen. 

Die Freiwillige • Feuerwehr soll nach dem 
Willen der CDU besser gestellt werden. Der 
Magistrat .soll eine Standortuntersuchung, ein 
Raumprogranim und eine Zielplanung für eine 
neue Station der Feuerwehr erstellen lassen. 
Der Antrag wird damit begründet, daß die 
Langener Feuerwehr zwar gerätetechniscli 
den Erfordernissen ents|)reehend ausgestattet 
sei, daß e« aber an der Unterbringung hapere. 
Eine neue Keuerwehrstation sei daher vor- 
dringlich. 

Des weiteren sei die llaushaltsstelle für die 
Errichtung vrni beleuchteten Transparenten 
zu erhöhen. BeleutHitee Hinweisschilder zu den 
Rathaus-, Stadthallen- und Hallenbadpark- 
plätzen seien notwendig, um eine gute Sicht- 
barkeit aus beiden Falirtriditungen sicherzu- 
stellen. Bei Dunkelheit seien die Parkplätze 
für ortsunkundige Verkehrsteilnehmer zu un- 
übersichtlich. 

Dem Autofahrer durch die Blume gesagt 
Erst kürzlich (wir berichteten darüber) hat- 

ten die Eltern der Schüler der Albert-Schweit- 
zer-Sc^lule in Oberlinden Vorschläge unter- 
breitet, wie die Schulwege im dortigen Bereich 
besser gesichert werden könnten. Die CDU- 
Fraktion griff nun diese Anregungen auf. 

Nach über drei Jahrzehnten am gleichen 

Schreibtisch in den Ruhestand 

Walter Göt* (1.) HBrte zum Abvehird aus dem Dienst anerkennende Worte von Oberforst- 
meister LUtkemann (r.). 

In einer kleinen Feierstunde im Forstamt 
In der Dieburger Straße wui'de am Fredtag- 
iiachmittag Walter Götz in den Ruhestand 
verabschiedet. Oberforstmeister Lütkemann 
ging In einer Ansprach« auf den Werdegang 
seines scheidenden Mitarbeiters ein, der im 
Jahre 1942 nach seiner Kriegsverwundung 
in das Geschäftszimmer de« Forstamtes kam 
und — .so Lütkemann — fa.st 33 Jahre hinter 
dem gleichen Schreibtilsch treu und gewissen- 
haft »eine Pffe'ht erfüllt hat. Der I^iter des 

Geld eintreibt" und erklärte weiter, daß auf 
Betreiben der Hotel- und Gaststättenvereinl- 
gung die Angelegenheit Getränkesteuer zur 
Zeit vor dem Bundesgericht in Karlsruhe be- 
handelt werde und noch in diesem Jahr ein« 
Entscheidung zu erwarten sei. 

Ein Koch- und Servierlehrgang wurde mit 
großem Erfolg in der Lehrküche der Stsdt- 
werke durchgeführt. Für die Überlassung d«- 
Einrichtung dankte Wiederhold. 

Die silberne Ehrennadel der VereinigunM 
und eine Urkunde hatte im vergangenen Jataf 
die Gaststätte „Waldhaus" anläßlidi lhr«| 
29jährigen Bestehens erhalten und Frau Llni 
Keim, die Seniorchefin de» Hotels „Wala« 
gold", war zu Ihrem 90. Geburtstag Ehretv» 
mitglied geworden. 

Der folgende Kassenbericht war zufrieden» 
stellend, auch die Zahl der Mitglieder h«t 
sich von 22 auf 46 erhöht, wa» beifällig zu» 
Kenntnis genommen wurde. Die Vorstand!« 
wählen ergaben keine Neuerungen. Frlt( 
Wiederhold wurde als Vorsitzender bestätig! 
sein Vertreter und Sdirifführer blieb Ru<a 
Moritz. 

In der IIaushalt.ssU'lle für die Aiiächaffung 
von Geräten usw. soll eine Summe für Blu- 
menkiibel eingietragen werden. Auf dem Bür- 
ger.steig Berliner Allee'Forstring 'Einkaufs- 
z.enti-um II) sollen sie dem Autofahrer durch 
die Blume bedeuten, daß an die.ser Stelle nicht 
mehr geparkt werden darf. Begründung: „Der 
dort insbesondere zur Schulwcgsicherung an- 
gebrachte Zebrastreifen kann von den aus 
Riditung Morfelder Landstraße kommenden 
Autofahrern durch Sichtbehinderung nur .spät 
wahrgenommen werden." 

Zusamon mit den Eltern setzt sidi die CDU 
dafür ein, daß die Litfaßsäule an der Bushalte- 
stelle Albert-Schweitzer-Schule vei'setzt wird. 
Nachlauf .spielende Kinder liefen dort oft un- 
erwartet auf die Fahrbahn. Erst vor kurzem 
-sei an dieser Stelle ein Kind angefahren wor- 
den. 

Stüdtisriie Prämien für 
Verbesserungsvorschläge? 

Durch Kostensteigerung und die schwierige 
finanzielle Situ-ition sei es von äußerster Be- 
deutung, jede Rationalisierungsmöglichkeit 
rechtzeitig zu nutzen, stellen die Christdemo- 
kraten fest. Die CDU-Parlamentarier schlagen 
daher vor, für die Bediensteten der Stadt ein 
Verbesserungsvorschlags-System einzuführen. 
Jedem Mitarbeiter, der einen geeigneten Vor- 
schlag mache, sei eine Prämie auszuzahlen. Zu 
diesem Zweck sollen im Haushalt 1975 5000 
Mark bereitgestellt werden. 

Forstamtes und auch der Landforstmeister, 
der später im Auftrag des Hessischen Mini- 
sters für Umwelt die Urkunde überreichte, 
lobten das freundliche Wesen von Walter Götz, 
seine Ausdauer und die Zuverlässigkeit. Auch 
die Kollegen hatten gute Worte des Ab- 
schieds. Mit den besten Wünschen für den 
wohlverdienten Ruhestand, aber auch mit der 
Bitte und dem Wunsch, auch in Zukunft den 
freundschaftlichen Kontakt zum Forstamt zu 
halten, klang dies« Abschiedsstunde aus. 

QJtr .tereif (wA'hu 'Wm-t 

Zusammenarbeit der Vereine — 

ein Erfordernis der Zeit 

Diese Ziel.selzung lag einer Initiative zu- 
grunde, noch im .fahre 1974 die ortsansässigen 
Leichtathletik-Vereine zu einem konkurrenz- 
und leistungsfähigen Club zu.sammenzufüh- 
rei.. 

Das Sdieitern des mit grofiem persönlidien 
Einsatz geführten Unterfangens begründete 
«ich nicht etwa in unbewältigten bzw. unge- 
klärten Sadifragen, sondern in einer über die 
Maße traditionsgebundenen Haltung des SSG- 
Vorstandes. Dem gegenüber bekundete der 
Vorstand des TV Langen erwartungsgemäß 
besonderes Interesse und gewährte aktive Un- 
terstützung in der Frage der Vereinigung der 
Ijeichtathletik Langens. 

Erstmals im Oktober wurde das Wort an die 
Verantwortlichen der Vereine TV I.iingen und 
SSG Langen gerichtet. Aufgerufen zu einer 
objektiven Betrachtung des angesprochenen 
Komplexes mußten Tradition der Vereine sowie 
zu erwartende Sachprobleme zurückstehen, 
um der Leiditathletik und der sie betreiben- 
den Jugend willen. Die Chance zu mehr Po- 
pularität und besserer Entfaltungsmöglichkeit 
für die I.«lditathletik audi in Langen kann 
nur über den Weg der Zusammenarbeit und 
»eine positiven Effekte führen. Gemeinsame 
Nutzung vorhandener Sportstätten und Trai- 
ningsgeräte .sowie die integrierende Kraft jun- 
ger Übungsleiter mit dem Ziel der Talentför- 
derung würde den Erfolg zwangsläufig nach 
sich ziehen. Eine junge schlajjkräftige Wett- 
kampfti-uppe, getragen durch i>ersönlichen 
Ehrgeiz und Erfolgsstreben, aber auch durch 
Mannschaftsgeist, bildete den Kern des neuen 
Leichtathletik-Clubs, eingefaßt durch die zahl- 
reichen Sportabzeichenfreunde, „Jedermanns- 
sportler" und stillen Liebhaber der Leicht- 
athletik. 

Selbstverständlich braucht „gut Ding Zeit", 
wie man allenthalben Inaktivität und ab- 
wehrende Haltung zu rechtfertigen sucht, aber 
schließlich muß auch einmal ein Anfang ge- 
schaffen werden. Stillstand bedeutet im Sport 
Rückschritt, denn die Konkurrenz hat längst 
die Notwendigkeit der Kooperation erkannt. 
Zeitgemäße Veieinspolitik zeigt sich beispiels- 
weise mit einem Blick über den Zaun bei der 
IjG Frankfurt ,die sich in wenigen Jahren 
vom namenlosen zum zweitbesten Verein Hes- 
sens katapultierte. 

Jedoch sollte man trotz des Mißerfolges die- 
ses ersten Anlaufs zu einer Zusammenarbeit 
den Mut nidit sinken lassen und auch weitei-- 
hin alle Energie auf eine Zusammenarbeit der 
Vereine konzentrieren. Vielleicht repräsentie- 
ren sich die Leichtathletikfreunde schon ini 
nächsten Jahr unter einheitlichem Namen und 
vertreten mit vereinten Kräften die Stadt 
Langen der Konkurrenz und der Öffentlich- 
keit gegenüber. 

Thomas Merkel 
Im llasenwikel 16 
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Kompliment an zwei Pädagogen 

Rektor Kurt Benndorf und Lehrer Gerhard Gäbler 
schieden aus dem Schuldienst 

Keine klingenden Kinderstimmen vrrsiilUen Rektor Kurt Benndorf und Lehrer Gerhard 
Gäbler den Absdiied aus dem Sdiuldienst. Die Schüler der Alliert-Kinstein-Sdiule zogen es 
vor, ihre Pauker — ein bißdien und sehr liebevoll — auf die Seliippe zu nehmen, Sie trugen 
«elbsterdachte Limeridis vor. enthüllten die kleinen Schwächen, aber audi die Vorzüge der 
beiden Pädagogen (kleine Kostprobe: „Wir sagen ganz am Rand, sie hatten aucii Verstand") 
,md bescheiniglen ihnen zum Schluß als großes Sdiülerlob: „Mit ihnen konnte man reden," 

Rektor Kurt Benndorf (I.) und Dipl Ing. Gerhard Giibler (r.) wurde niieh von den 
Schülern herzliiii verabschie<l' < 

£)ic Abschlußfeier am Freitagmorgen im 
Saal der Aibert-Einstein-Schule war ein Kom- 
pliment an die künftigen „Ruheständler", ein 
Wort übrigens, das sie beide verabsdieuten. 
Blumensträuße und originelle Abschied.sge- 
»chenke häuften sich auf den Ehrenplätzen. 
Der Rednerreigen nahm kein Ende, dabei sollte 
es nach dem offiziellen Teil der Feier noch 
ein paar Leckereien geben, auf die die Anwe- 
senden, Lehrer. Schüler und Ehrengäste, unter 
ihnen Bürgermeister Kreiling, Stndtverordnc- 
tenvnrstehor Wleklinski, Frsi-r S(:idtr:it I.iebe 

Freizeitgestaltung 
Oia berühmten drei „F" der Freizeit — Fern- 

sehen, Flaschenbier und Filzpantoffeln -, die seit 
Jatiren das Freizeilverhalten der Bürger be- 
herrschten, scheinen im Rückgang begriffen. 
„Man geht wieder mehr aus" heißt die Parole. 
Wie anders könnte man sich erklären, daß die 
meisten Veranstaltungen trotz angespannter wirt- 
sdiaftlicher Lage sehr gut besucht und teilweise 
sogar ausverkauft sind. 

^war übt der Karneval und alles, was mit 
itiin zusammenhängt, jedes Jahr eine besondere 
Anziehungskraft aus. Jedoch bestehen auch an- 
dere Veranstaltungen durchaus neben dem Prin- 
z-n Karneval. 

So hatte das Konzert der Kunst- und Kultur- 
gtnieinde am Sonntagabend in der Stadthalle 
einen großen Erfolg zu verzeichnen und auch der 
ihealerring ist zuirieden, daß für seine Auffüh- 
rung am kommenden Fieitag viele Karten ver- 
ka ilt worden sina. 
□aß Langen ein guter Boden für karnevaii- 

stiGche Sitzungen ist, erkennt man daran, daß 
nfli li den beiden großen LKG-Sitzungen am Wo- 
tiicnende davor auch die SSG-Fremdensitzung 
am Samstag in der Stadthalle ausverkauft war. 
Zahlt man die Besucher der Feuerwehrsitzung 
am Freitag hinzu, so haben insgesamt rund 2000 
Langener die Büttenreden verfolgt. Der gleich- 
zeitig laufende Liederkranz-Maskenball ließ eben- 
falls nichts zu wünschen übrig und die Tingel- 
tangel-Party der LKG am Fastnachtsamstag ist 
ebenfalls ausverkauft. 

Ertreulich für die Vereine, die sich große Mühe 
geben, hohe Kosten haben und manches Risiko 
eingehen. Erfreulich aber auch für alle, die ihre 
Freizeitseligkeit nicht mehr in den bereits er- 
wähnten drei „F", sondern in der Atmosphäre 
der Gemeinschaft suchen. 

und die Rektoren der Langener Sdiulen, je- 
doch fast zwei Stunden warten mußten. 

Den feierlichen Akzent setzte der Schüler 
Oliver Aust aus der Klasse 8bR. Seine nuisi- 
kalischo Einlage am Flügel ersetzte den sonst 
bei soldien Anlässen üblichen Schuldior. Be- 
grüßungsworte sprach Konrektor Klaus Hil- 
gardt. Er hob hervor, was Kurt Benndorf 
während seiner Rektorenzeit besonders am 
Herzen gelegen hatte, das Kurssysteni in Eng- 
lisdi und Mathematik. Sichtbare Erfolge hät- 
ten die Mühe um das Modell gelohnt. So ne- 
benbei habe dic.se Unterriditsform auch eim n 
erfreulichen Ncbeneffekt gezeigt. Durch die 
homogenen Leistungsgruppen sei das realisi<'rt 
worden, was sidi andere Schulen seit Jahren 
wünschten' die kleine Kla.sse. Um einen Nach- 
folger, beruhigte der Konrektor seinen ehe- 
maligen Vorgesetzten, brauche sidi der Schei- 
dende nicht zu sorgen: „Die sitzen schon in den 
Startlöchern." 

Einträditig versicherten Schulrat Köppler, 
Sdiulamtsvertrcter Eysen, Eltcrnbeiratsvor- 
sitzender Groh und Personalratsvorsitzender 
Kaiisch dem scheidenden Rektor „eine gute 
Zusammenarbeit." Schulrat Köppler bedachte 
auch die organisatorischen Schwierigkeiten, 
die zu bewältigen waren: „Wir haben uns 
daran gewöhnen müssen, daß in der Schule 
nicht das Normale das Normale ist, Vertre- 
tungen , . ." Amtsrat Eysen erinnerte an „im- 
mer faire Auseinandersetzungen", wenn es um 
schulisdie Probleme ging. Personalratsvorsit- 
zender Kalisdi schließlich lobte den guten 
Kontakt zwischen Vorgesetztem und Lehrer: 
„Er war mehr im Lehrer- als in seinem Rek- 
torcnzimmer zu finden. Stadtverordnetenvor- 
stcher Dr. Wlcklinski mußte vor seiner An- 
sprache gegen einen kurzen Heiterkeitsaus- 

Am vergangenen Sonntag fand wieder ein- 
mal ein Tanznachmittag de.s Stadtjugendrings 
in der Turnhalle des Dreieich-Gymnasiums 
statt. Mit etwa 140 Zuschauern und Tänzern 
war die Veranstaltung gut be.sudit. 

Eine Polonaise, zu der Gerhard Neudorf mit 
dem Akkordeon aufspielte, eröffnete das Pro- 
gramm. Die Interessengemeinschaft Volkstanz 
des Dreieidi-Gymnasiums, unter der Leitung 
von Gerhard Neudorf, zeigte vorwiegend 
Tänze aus Deutschland und Amerika. Der von 
Barbara Mann geleitete Tanzkreis des Stadt- 
jugendrings führte vor allem amerikanische 
Tänze vor. Besonderen Beifall fand ein Tanz, 
bei dem die Mitwirkenden in Schlafanzügen 
und Nachthemden auftraten. Cornelia Brehier 
mit ihrer Tanzgruppe des Stadtjugendrings 
hatte sich auf osteuropäische Tänze speziali- 
siert. In stilechten Kostümen wurde zu Melo- 
dien aus Rumänien, Bulgarien, Serbien und 

bruch der Schüler ankämpfen: „Ich bin heute 
nidit als Zahnarzt hier." 

Schulsprecherin Conni Dubic bedauerte das 
Aussdieiden des Rektors: „Er fand immer 
einen Ausweg zugunsten der Schüler" und 
einer ihrer Vertreter im Amt murmelte im 
Hintergrund: „Schade, daß Herr Gäbler geht, 
idi habe nie einen Lehrer erlebt, der so viele 
Spaße gemadit hat." Rektor Fürst von der 
Adolf-Heidiwein-.Sdiule übermittelte .seinen 
Kollegen „die herzlidisten Wünsche für ein 
Leben in Freiheit." 

Gerhard Gäbler reagierte direkt: ..Nun. ich 
gebe zu, daß idi künftig nidit mehr um halb 
.sechs aufstehen werde." Aber, man merkte es 
dem gelernten Flugzeugsiatiker, der erst spä- 
er in den Lehrerberuf überwedi.selte, an, daß 

Griechenland getanzt. Die fJruppe bot nidit 
nur beachtliche tänzeri.sclie Leistungen, son- 
dern wai mit ihren farbenprächtigen Ko.stü- 
men für die Zuschauer auch eine besondere 
Augenweide. Gäste aus Marburg führten den 
.Siebenbürger Rheinländer und Crested llen 
aus Dänemark vor. Zum erstenmal trat die 
Tanzgrupe der TVL-Fechtabteilung an die 
Öffentlichkeit. Sie zeigte den Langschwert- 
tanz der nordenglisdien Ortschaft Sleights. Die 
Akkordeonspielerinnen Gisela und Monika 
Kampa lieferten die Musikbegleitung zum 
Klingen der Schwerter, 

Es war sehr erfreulich für die Veranstalter, 
wie begeistert nicht nur die Jugendlidien, son- 
dern auch die älteren Zuschauer bei den ge- 
meinsamen Tänzen mitmachten. Dies soll ein 
Ansporn sein, noch weitere .solche Veranstal- 
tungen durchzuführen. 

er mit Bedauern aus dem pädagogischen Dienst 
schied. Seine schönste Sdiulzeit, gestand er 
dem Kollegium der Albcrl-Einstein-Schiile, 
dem er seit 196,5 angi^hörte, habe er jedodl 
nicht in Langen, sondern in einer Zwergschule 
erlebt. „Dort waren die Ziele einer Ge.samt- 
schule fast verwirklicht", sdiwärmte er, ..es 
gab kein Sitzenbleiben. Und wenn einer ein 
Jahr wiederholen mußte, dann merkte er es 
gar nicht. Sie saßen ja alle im gleichen Klas- 
senzimmer." 

Rektor Benndorf beendete den offiziellen 
Teil d(?r Feier mit einem dicken I>ob an sein 
Kollegium: „Sie verdienen den Dank, den Sie 
mir gezollt haben. Denn Sie haben mir die 
Möglichkeit gegeben, meine pädagogischen 
Ziele zu verwirklidien." 

Weitere Krankenschwestern 
aus Korea 

Die guten Erfahi-ungen, die dei Ki'eis Of- 
fenbach schon .seit längerer Zeit im Dreieich- 
Krankenhaus in Langen und im Kreiskran- 
kenhaus Seligenstadt mit Krankenschweslern 
aus Korea gesammelt hat, haben den Kreis- 
aussdiuß veranlaßt, zehn weitere koreani.sche 
Pflegekräfte unter Vertrag zu nehmen. Sie 
trafen am Montag im Dreieich-Krankenhaus 
ein. 

Wie Landrat Walter Sdimitt und Erster 
Beigeordneter Wilhelm Thomin dazu mitteil- 
ten, wurde mit den koreanischen Kranken- 
schwestern ein dreijähriger Ai bei tsvertrag 
abgeschlossen. 

Die SchwesteiTi befinden sich bereits seit 
dem 21. Dezember in der Bundesrepublik. Zu* 
nächst nahmen sie in Westfalen an einem 
Integrationslehrgang teil, wobei die Vertie- 
fung der deutsdien Sprache im Vordergrund 
stand. 

Folklore-Nachmittag des Stadtjug'^iffrings 

VOX Kaffee W AA 
Mocca statt 3 J| j| 
   500 g Packung 7.88 

tussenRum "1 IIQ 

7 0« /«^Ö ,7 lir Flasche /.7Ö T— 

Patna . AA 
Spitzenreis ^tatt — HH 

500 g-Paci\ung 1.48 

FA-Seife AA 
ISOg Badestuck HHI 

1.24 w 

ischmiich AA 
3,5%F ciatt iHü 
t Itr Sctilaüch g" 
Packung -.70 

Sekt; Sohnlein ■■ 
»Brillant« < iC 
Faber "Krönung« J # ^ 
0.75 111 f..IS..In- ® 

Sauerrahm 

150 q-Oöchei 

Fruchtjoghurt f%fk 
Errlbonr üUer 
Kir.y(;n statt 

500q.Boi:hL-: -.99 

sSse „3.t 1 93 

'2OO'V.kk;, 2.08 

Schweinekotelett 
zart, oder 
Schweinekamm- 
braten saftig, SOOg 

1973er Flonheimer 
Adelberg 

Dellkafefi4(albs- 
leberwurst 

Oberhess. 
Schwartenmagen 

pikant. 100 g  

Kabinett 
0,7 Itr.-Flasche 

Biiton Kai. 
Vermouth 
rot oder welB 
0,7 Itr.-Flasche 

Ital. Zitronen 

Klasse II, 
10 Stück im Netz 

Orangensaft 

11tr.-Packung 

LenorWelch- 
spüler 
5 Itr.-Flasche 

Böklimder Saft- 
Würstchen 

Ital. Voll-Blut- 
orangen 
Klasse l,>Moro«, 2 kg-Netz 198 

Orlg. London Dry ein 
HFlnsburyu 
40 Vol. % 
0,7 Itr.-Flasche 

ROHmOPSoder ^ 
Blsmarckhering H 

SOOg-Qlas ' 1.79 

FrantCamem- ^ 
bert»Rosed'Or<< H 
40%F.I.Tr.,2808-Schachtel | 
statt 2,59 ■ 1.79 

After Elght A 

aoo g-Packung 1 1.99 

Seit dem 13. Januar sind folgende Artikel in der 
PREISSENKUNG 

Abgabe dieser 
Sonderangebote 
nurinhauBheite- 
üblichen Mengen, 
aolange Vorrat 
reicht. 
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Sparkasse verweist auf solide Steigerungen 

Positive Geschäftsentwicklung bei Bilanzsumme und Einlagen 

l>ir Iliri-kturrn drr Bezirkssparkanse Langen k&nnen ruhig schlafrn. Im volkswirtachaft- 
licfi i<jiwi«-riK«n OcHdiäftsJahr 1974 konnten lie „lollde" SteigerungeD Mwohl bei der Bi- 
l.iii«>uinnir alii auch den Kinlagen feiUtellen. Die Biianzsumme erhöhte aidi om 6,8 Pro- 

auf 35H.5 Millionen Mark, der Umsatz der Sparkasse nahm um 10,6 Prozent auf 4,6 Mll- 
lia'drii Mark 7.u. XurUckzufUhren sei diese Entwidtiung hauptsidilich auf Spareinlagen vun 
l'rivattper.sonen. Kommentiert Direktor Karl Niessen: „In sÄlecfateren Zelten nimmt der 
Sparwillr zu. da« ixt makaber, aber eine Tatsadie." 
Uli; bpjieiiiliigu'ii von Privatpersonen und 

PrivdtuntermM)inc-n stiegen 1074 um 2Ü,3 MU- 
iiijiH-n Miu'k. die Kinlu^'"" öffentlidier Stellen 
ginuc-ii dagi-gen stark zurück. Das Durch- 
schnitU-iKuthaben pro Sparkonto betrug 3954 
M;iik. Au(ii die priiniipiibegünstigten Spar- 
eiiil.igiNi urhöhlon sich 1974 um vier Millionen 
Murk, 

iiclifbteslc Anlageform der Sparkassen- 
Kunden sind die Sparkassenbriefe. Insgesamt 
summierte siiii der Gegenwert verkaufter 
Sparkassenbriefe am Stkiitag auf rund 16 Mil- 
lionen Mark. 

64 76.'i Sparer hat die Sparkasse Langen 
aul/.uweisen, im vergangenen Jahr wurden 
kn.ipp 7(HK) neue Konten eröffnet. Insgesamt 
sclirieb die Hank 15,3 Millionen Mark Zinsen 
gut, die .Sparkassenbrief-Bosit/.er erhielten 

926 000 Mark. Die Gireokonten erfreuten sich 
ebenfall« immer größerer Beliebtheit, ü»li6 
Konten wurden 1974 eröffnet, die Tendenz 
ist weiter steigend. Am Stichtag 31. Dexember 
verwaltete die Sparkasse insgesamt 86 154 Ein- 
la^ekonten. 

Das Kreditgeschäft entwidcelte sich stabili- 
tätskonform. Die Privatkunden hielten sich 
zurück, dagegen erhöhten sich die Kommu- 
naldarlehen um acht Millionen auf 71,4 Mil- 
lionen Mark. Insgesamt betrugen die langfri- 
stigen Ausleihungen Ende 1974 140,5 Millio- 
nen Mark. 

Zur Zeit unterhalt die Bezirkssparkasse 
Langen im Westkreis Offenbach 19 Kassen- 
steilen und drei fahrbare Zweigstellen mit elf ' 
Haltepunkten. In Kürze wird in Dietzenbacii 
eine weitere Niederlassung eröffnet. 

Viermal kam eine Schußwaffe zum Einsatz 

Polizei zieht Bilanz über Einsätze im vergangenen Jahr 
Bilanz ihrer Tätigkeit im vergangenen Jahr zog die Schutzpolizei in Stadt und Kreis 

Orieiibacli. Dabei waren den Angaben zufolge die Einsätze „mit Anwendung unmittelbaren 
Zwanges auUerordentllch gering". Viermal kam eine Sdiußwaffe zum Kinsatz, 23mal 
setzten die Beamten ihren Sdilagstock eia, 198mal wurde körperliche Gewalt angewandt. 

Beim Maskenball des .Männerdior „Liedrrkranz" am versaiiReneii Sam (au in d<-r TV- 
Turnhalle zogen audi Zigcun.r mit ihren Maccn ein. .Sir lieiien si.li so«ar nieii.r iiixl 
»Ulli ein Lagerfeuer fehlte nldil. Es waren Sänser. die in diesem netten Aufzug dein 
Motlo des Abends ..l'uKta /auber" si.litbaren Ausdru.k «aben. Die Mühe lohnte sidi: es 
wurde eine eilolnreielie Veranstallung mit einem l'ublikum, das auf seine Kosten kjm. 

Weiter geht's mit Zahlenkolonnen. (Die 
erstgenannte Zahl gilt für das erste Halbjahr 
1974, die zweite, in Klammem, für das zweite 
Halbjahr). 304 (209) Personen wurden ver- 
haftet, 570 (562) Personen festgenommen. 282 
(27fi) Verwahrungen, 1159 (1194) Durdisudiun- 
gcM, (>69 (541) SicherstJllungen und 190 (72) 
Pcs<lilagnahmen gehen auf das Konto der 
Polizei. 

U<'s weiteren hewuditen die Beamten 257 
(2B0) Gefangenentransporte, 2G (45) mal muß- 
ten l'eisönlidikeiten des öffentlidien I-ebens 
eowie Geld- und Werttransporte begleitet 
V/erden. 

Kontrolliert (Einhaltung der Polizeistunde 
und Jugend.sdiutz) wurde 3094 (3909) mal, (>53 
(324) Heanite waren bei 301 (142) Bränden 
eintiesct/.t. Bei Ül)erfiillen und .Schlägereien 
^or^ten 1315 (1102) Beamten wieder für Ruhe. 
Gefahndet wurde 612 (913) mal, 1655 (2141) 
Polizisten waren hierfür eingesetzt. .Such- 

aktionen wurden in 103 (89) Füllen gestartet. 
Im Verkehrsdienst waren die Beamten be- 

sonders rege. Es wurden 971 (960) Strafanz<!i- 
gen (ohne Unfälle) aufgenommen, 5502 (3729) 
Ordnungswidrigkeitsanzeigen wurden erstellt. 
Zusammen mit 6181 (6617) Verwarnungen mit 
Verwarnungsgeld ergab dies einen Betrag von 
85 262 (95 842) Mark. 

Wirkungsvoll überwadit wurden die Ein- 
und Ausfallstraßen in den Städten und Ge- 
meinden des Dienstbezirks, Wegen Gesdiwin- 
digl«*itsübertretung wurden 1857 (1238) Ver- 
kehrsteilnehmer angezeigt, 1295 (1725) ver- 
warnt. Unteri'idit für Verkehrserziehung 
wurde 198 (217) mal gehalten. 

Insgesamt waren 1974 22 336 (22 485) Strei- 
fen unterwegs, tagsüber waren es 14 583 
(14 449), nadits 7753 (8036), davon 492 (238) 
Zivilstreifen. Zurückgelegt wurden 748 664 
(674 490) Kilometer. 

Langener Schützen im Aufwind 

"ßtadt will verstärkt 
gegen Paritsünder vorgehen 

Lungeiitir Bürger habLMi sidi bei der Stadt 
Über rück.siditsl(>s parkende Kraftfahrer be- 
schwert. Sie stellten iliivn Wagen auf Hiir- 
j^er.stAMgen und Uadfahi'wogen ab, ohne auf die 
^adiirdi erzeugten Behinderungen /.u aditeti. 
P(\slialb wollen die Stadtvater künftig hart 
durdigreifcn, „sollten gutgemeinte Hinweise 
)jrjd Knnahnungen keine Krüdite tragen." In 
Oiesem Kalle sei mit verstärkten Streifen /.u 
redmen. 

MJeücni Verkehr.steilnehnier seinen PJat/.", 
V«reinlad»en di-e städtischen Sadibearbeiter 
dir Vürsdiriften der Straßenverkehrsordnung. 
Alitos hüben auf Büjgersteigen und Uadwe- 

lädits /u sudien. Ausnahmen sind nur 
ftatwi /ulüssig, wo durch Verkclir.s/.eidien 
^weißer Pkw auf blauem Grimd) oder durch 

weilie Karbmarkierung das Abslellen von 

Kra(tr:Ütrwj®efTT.«uf Bflr^.sLrtg<-n tind Roti- 
weg-^n HU.sdrücklich erlaubt ist. 

Bahn lockt Kurzurlauber 
mit Städtetouren 

Für diejenigen, die ein verlängerUis Wo- 
chenende planen oder noch ein paar Tage Ur- 
laub halmn, bietet die Bundesbahn SUidte- 
touroii an. 

Das Angebot sdiLießt ein: Hin- und Rück- 
fahrt (nadi Wahl IC/TEE, I. oder 2. Klasse), 
Übernachtungen in sehr guten bis gutbüi'ger- 
iichen Hotels, eine Stadlrundfahrt und ein 
Gutsdieinheft für ein Spezialprogramin. Die 
Anreise zum Ausgangspunkt einer Stüdie- 
tour Ist um 50 Prozent ermäßigt. 

Der Slädletourist hat die Wahl zwischen 
in.sgesamt 41 Zielen des In- und Auslandes. 
Von Hamburg bis I^ausanne, von Berlin bis 
Paris. Die Reisen können überall da gebucht 
wr-nliMi, wo es t'ahrkarten gibt. 

Der Breslauer Johann Jessenius vüii .less.'n, 
der „große Arzt und Märtyrer der Poli- 
tik", der Freund Tycho Brahes, darf als 

eine jener hlslorisdien Persönlichkeiten an- 
gi sehen werden, die sidi weit über Ihre Zelt 
hinaus hohe Achtung und menschliches Mit- 
empfinden erwarben. Eine Innere Unruhe trieb 
Ilm aus der stillen Stube des Gelehrten in die 
Aicnu politischer Kämpfe, seinem verhängnis- 
vollen Gesdiick entgegen, das Ihn auf dem 
Seliafott ein traginches Ende finden ließ. 

.loliaiin Je.ssenius von Jessen entst.immte 
ei'ier altadligen ungarisdien Familie, die 15H 
n;idi der Einnahme Biidape.sts durA die Tür- 
k -II und dem Verlust eines großen Teils ihrer 
Ii-Sitzungen nach Schlesien übersiedelte. Ei 
wurde am 27. De/ember l.'iUö zu Breslau ge- 
boren, ging 1086 nadi Leipzig, um Medizin zu 
si-idieren, begab jirt) 1588 nndi Italien und 
erwarb in Padua die Doktorwürde. Dann 
ki'hrte er nach Ä.^eslau zurück, wo er eine 
Zeitlang praktiziere, wurde 1595 Dozent in 
Wittenberg, wo er bald eine zahlreidie Zu 
hmersdiafl um s'icli versammelte und sid: 
ri.iiiientlidi jIs Lehret d(T Anatomie einen 
1). l.'utender. Ruf erwarb. So wurde er sdion 
li iid zum onienllidien Professor der Medizin 
III 1 zum Ku^s^idl.^isclu'n {.x^ibaivt ernannt. 
A KiOO ihn jiohtische Angelegenlieiten nadi 
I ■!! riefen, hielt er vom G.-Iii. .lunl vor mehr 
II I ono Personen aller gebildeien Stände 
\ triige übi'r die Anatomu Nodi im selben 
.iMlire veronemlichte er in Wittenberg eine 
1'.' ^■^gel'aßte (leM-hidite der Medizin im all- 
g .leinen uml der nieilizinii.ehen Fakultät dei 
I iversität Wittenberg von iiirer Giiinilung 
a'; im besonderen 

Dem Uranien .seiiiei Aiiiianger iiudigebend, 
Ii I.siedelie der gelelirl. Aizt I(i02 ganz nach 
I' i;. wo ei sieben .lalire am Hofe Kaiser 
!!■. lolfs inaUtizierte und nach dessen Tode 
ir "r Kalsei Matthias im gleichen Sinne 
V • Kte. Als Rektor und Kanzler der Universi- 
ta' sudite er die Erziehung in den Schulen zu 
v- bessern, Jessen war es, den die böhmischen 
I -ne und Stünde mit einer Ciesandlsdiaft 
an jie ungarisdien Stuode icZuiuucrlen Be- 

Die I.aiigener Sdiutzeii der Disziijlin Luft 
Pistole bezwangen am 14. Januar den Tabel- 
lenführer Hainstadt in der Kieiskiasse mit 
39 Ringen und rückten damit vom 3. auf den 
2. Plaiz vor. Die Schützen Friggo (268), Mat- 
sdiak (259), van Nuland (268), Flock (268) 
brachten 1063 Ringe zustande. Hainstadt er- 
zielte insgesamt 1024 Ringe. 

Am 28. Januar war eine weitere Begegnung 
der Kreisklasse mit der Luftpistole Langen 
gegen Dreieidienhain. SG Langen war zur 
Hödistform aufgelaufen und gewann über- 
ragend mit 41 Ringen Differenz. Heraus- 
ragender Schütze war Gerd Frigge mit 
273 Ringen, Flock (267), Pfistner (267), van 
Nuland (264). 

In der Grundklasse Disziplin Luftgewehr 
am 21. Januar gegen Dreieidienhain konnte 
die SG Langen das Duell für sich entscheiden, 
76 Ringe melir sind eia ganz, klarer Vor- 
sprung. Die Sieger "hatten folgende Ergeb- 
nisse: Yvonne Schäfer (271), Kuhn (258), Frei- 
muth (254), Klepper (246), Schaum (251), 
Scheinkönig (245), insgesamt also 1525 Ringe. 

Audi die Termine für die Vereinsmeister- 
schaften der .Schützengi Seilschaft Langen lie- 
gen fest: 
18. Februar: Luftgewehr 
22. und 23. Februar: Ziinmerstutzen und 

Scheibenpistole 
25, Februar: Luftpistole 
I. und 2, März: Kleinkaliber (50 und 100 m) 

und Sportpistole 
8. und 9. März: Kleinkaliber Internaiional, 

Schnellfeuerpistole u. Bogen.schießen 25 m 
15, und 16, März: Laufender Keiler 

Am 21. März findet die alljährlidie General- 
versammlung statt. 

Zu Beginn der Vereinsmeistcrschaften wird 
der neu eingerichtete Stand für „Laufende 
Keiler" fertiggestellt sein. Von dieser neuen 
Disziplin im SportsdiiefSen erhofft sidi die 
SG Langen lebhaften Zuspruch. Zu gegebener 
Zeil v.'erden wir ausführlich darüber be- 
ridittn. 

Vorfahrt nicht beachtet 
Einen Leichtverletzten und einen Sachsdia- 

den von ca. 4,500 Mark forderte ein Verkehrs- 
unfall in Langen, Ein Autofahrer befuhr den 
Iveukertsweg in westlicher Richtung und be- 
achtete an der Kreuzung Wilhelmstraße nidit 
die Vorfahrt eines anderen Fahrzeugs, das die 
Wilhelmstraße in südlidier Richtung befuhr. 
Es kam zum Zusammenprall, wobei der Mit- 
fahrer im zweiten Wagen leichte Verletzungen 
erlitt, 

Udo Lindenberg 
in der Sporthalle in Darmstadt 

Udo Lindenberg, von Musikzeitsdiriften 
nach Umfrageergebnissen zum Superst;M- 
Nummer 1 gekürt, gastiert am Freitag, 7. Fei,- 
ruar, 20 Uhr innerhalb einer Deutsdilam - 
Tournee in Darmstadt, Sporthalle am Böllei 
falltor. Er wird begleitet vom Panik-Ordi' 
ster. 

Langener Besucher können über das alberti- 
concert-büro, Telefon 0 61 51.' 5 23 18, Eintritts- 
karten per Post beziehen. Mit neuen Song.; 
und großem Ordiester werden sich die Le, 
Humphries Singers am Samstag, 15. Februar 
um 19 Uhr in Darmstadt, ebenfalls in <lei 
Sporthalle, vorstellen. 

Arzt und 
Der Schlesier Johann Je.sscnius von Jessen 

kenntniii.ses betrauten, in der Absicht, In Rell- 
gionsangelegcnheiten ein Bündnis abzu.schlie- 
ßen. In Preßburg angelangt, wurde er von der 
Vertretung der Staatsregierung als Verschwö- 
rer und Abtrünniger mißtrauisch empfangen 
und jeder seiner Schritte aufi strengste be- 
vvacht. Durch Uberllstung gelang es dem Pala- 
tin von Ungarn, der sich eines gefälschten 
kaiserlidien Befehls bediente, Jessen gefangen- 
zunehmen. Von Preßburg wurde er in nodi 

strengere Haft nadi Wien gebradit, wo er 22 
qualvolle Wochen verlebte, 

Nach kurzer Zeit erneuten wi.ssejisdiaft- 
Ikhen Wirkens • er war wieder als Rektor 
und Kanzler der Universität Prag tätig - ward 
Jessenlus von neuem in den Strudel der poli- 
tischen Bewegungen gerissen. Als die Böhmen 
bei der Besteigung des römisdien Kaiser- 
throns durch Ferdinand II,, den bisherigen 
König von Böhmen, von neuem sich wider- 

setzlich zeigten, rückte Ferdinand mit einem 
nach damaligen Begriffen ungeheuren Heere 
von 50 000 Mann heran, mit weldiem er am 
8, November 1621 die Böhmen am Weißen 
Berge bei Prag vollständig besiegte. Unter den 
Personen, weldie Ferdinand als Anitlfter und 
Führer der Bewegung verhaften ließ, befand 
sich audi Jessen. Dieser zweifelte keinea 
Augenblick, weldien Ausgang der Prozeß für 
ihn nehmen mußte; denn da seine Prophezei- 
ung in bezug auf Kaiser Matthias tatsädilich 
in Erfüllung gegangen war, war er um so 
mehr überzeugt, daß Ferdinand auch die sei- 
nige wahrzuraadien nicht zögern würde. Und 
so geschah es: Jessenins und einige anders 
vornehme Böhmen wurden zum Tode ver- 
urteilt, und zwar sollte Jessen, bevor man ihn 
enthauptete, seiner Zunge verlustig gehen, 
well es vor allem seine Beredsamkeit gewesen 
sein sollte, die dem Kaiser geschadet habe. 
Am 21. Juni 1621 wurde er auf den Riditplatz 
geführt, wo er zum letzten Male zu spr^.en 
versuchte; bei dem großen Lärm waren aber 

Mancher hält sich für taub, bloß weil ntdil 
mehr über ihn gesprodxcn wird Talleyrand 

Leute, die sehr riel fernsehen, bekommen 
größere Gesäfle und immer kleinere Köpfe. 

Dieter Hüdebraridt 
Gehen Sie mit der Zeiit Aber nur, wenn sie'» 

wert ist. Oliver Hassencamp 

nur die Worte vernehmbar: „Vergebens sucht 
Ferdinand seine tyrannische Regierung zu be- 
festigen; Fricdridh wird dodi siegen." Er starb 
mit jener Standhaftlgkeit, die er Im Ijeben so 
oft bev.'iesen. 

Das traurige Geschick des bedeutenden 
Mannes, das Dr. Graetzer In den „Lebetris- 
blldcrn hervorragender uhlesischer Ärzte aus 
den letzten vier Jahrhunderten" dargejtcllt 
hat, wurde von der gesamten gebildeten Welt 
betitlet. Selbst viele seiner Gegner empfanden 
schmerzlich die unmens'hliche Grausamkeit, 
mit der man gegen den hervorragenden Ge- 
lehrtuu vorgegungiiu vur.' O. B> 
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GÖTZENHAIN 

Wir gratulieren! 
g Hohe Geburtstage feiern am 4, Februar, 

Frau Ka;: irina Fingerling, Am Spitzen Pfad 
14 (80) am 6. Februar Rosina Pfeiffer, Al- 
be'rtSHi'wei!,'. r-Straße 17 (85), am 9. Februar 
Mina Bendel, Lindenstraße 3 (72), Katharina 
Goltvchämmer. Wallstr, 16 (76). am 10, Fe- 
bruar Christine Nessel. Alpenstraße 7 ((8) und 
am II, Februar Oskar Gabel. GocUiering 18 
(74), 

OFFENTHAL 

„Neue" im SPD-Vorstand 
o Die seitherigen Beisitzer Nobert Haller 

und Bernhard Gräser sind wegen Wegzug 
von Offenthal aus dem örtlichen SPD-Vor- 
jtund ausgeschieden. Hierfür rücicten Walter 
Haller, Feldstraße und Dr, Rudi Hermeier, Ge- 
Tneindevertreter, nach, 

Baumschnitt-Lehrgang 
o Der Obst- und Gartenbauverein führt am 

1. März einen Schnittlehrgang für Bäume und 
ßträudier durch. Weitere Auskünfte hierüber 
Bind bei Herrn Friedrich Wolfenstätter, Lan- 
gener Straße, erhältlich. 

ERZHAUSEN 

Figuranten-Lehrgang 
des Vereins 

für Deutsche Schäferhunde 
Einen Lehrgang für Helfer im Schulzdienst 

der Landesgruppe Hessen richtete die Orts- 
gruppe Erzhausen aus. Das Schwergewicht 
wurde auf die praktischen Übungen mit den 
Hunden auf dein Platz gelegt. 

Jubiläumsmaskenball 
ez Der Männergesangverein „Sängerbund- 

Sijngerlust' Erzhausen veranstaltete am Sams- 
tag, (1.) um 20,11 Uhr »einen großen Jubilä- 
umv-Maskenball anläßlich seines 100jährigen 
Bc?stehens im Sportheim, Mit dem Maskenball 
war eine große Preisverteilung verbunden, 
zum Tanz ,?pielten die Apollos u, Egerländer 
(9-Mann-KapelIe), 

Generalversammlung 
der Gartenfreunde 

ez Der Obst- und Gartenbauverein Erzhau- 
sen stellte bei seiner Jahreshauptversamm- 
lung mit Genugtuung fest, daß von der Ge- 
meinde Erzhausen im Rahmen der Kultur- 
und Vereinsförderung ein Betrag von 6RU. - 
Mark zur Verfügung gestellt wurde, Ki ;ter 
Vorsitzender Alb, I.,otz bedankte sich bei allen 
Mitgliedern für ihre Treue zum Verein und 
ihre pünktlichen Beitragszahlungen sowie bei 
allen Spendern, Der Kassenber'iht von Kec^i- 
ner Ludwig Haaß fand die volle ZustininiunH 
der Versammlung, Revisor Heinz Deußer be- 
scheinigte eine einwandfreie u, saubere Budi- 
und Kassenführung, An Stelle des verstor- 
benen Kassierer.«; Johannes Becker wurde 
Frau Elfriede I.otz gewählt. Außerdem schied 
Heinz Deußer aus. für ihn wurde Martin Dil- 
fer gewählt. 

Im weiteren Verlauf der Versammlung 
wurde eine rege Aussprache über Veranstal- 
tungen des Jahres 75 sowie über den geplan- 
ten Vereinsausflug geführt. Zum Ab,5chluß 
fand noch eine Verlosung von kleineren C"- 
brauch-sgegenständen statt, 

Erfolge Erzhäuser Vogelfreunde 
ez Ausgezeichnet schnitten mehrere Züdiler 

des Vereins für Vogelfreunde 19.58 Erzhausen 
bei mehreren Meisterschaften ab So wurde auf 
der Südddeutschen Meisterschaft in Groß-Ge- 
rau in der Klasse Poslturkanarien Kurt Kann- 
stättcr Sieger mit 362 Punkten (Gloster Fancy) 
Bei den Exoten landete Gertraude Kannstät- 
ter mit roter Aramant auf dem 3. Rang, 
Anläßlich der Stadtmeisterschaft in Seligen- 

stadt holte sich in der Schauklasse 2 b der 

Farbkanaricn Frit>drich Groseh mit 3,)8 Punk- 
ten den 3, Platz. In der Sihau'tiasse 31» der 
Farbkanarien wurde Erich Hcjbensti'eil 2, .Sie- 
ger mit 356 Punklen, Mit ,364 b/,w, 3."i6 Punk- 
ten plazierten .sich Dorothea Hebeiistreit in 
der Schauklasse 6 der Farbkanarien auf dem 
2 bzw, 3 Rang, 

In der Klasse Farbkanarien (Zweiei -Kollek- 
tionl — Sdiauklasse 7 holte sidi Ingo lle- 
benstmt den Sieg mit 179 Punklen, Bei den 
I'ositurkanarien wurde Kurt Kannstätter 2, 
Sieger mit 361 Punkten. Der gleiche Züchter 
W'urde in der Klasse I'ositurkanarien (Zweier 
Kollektion) mit 178 Punkten Dritter 

Bei den Hessennieister.'-diaflon wurde bei 
den Farbkanarien Friedrich Grosdi in den 
Suhauklasscn 2a. 2b und 5c jeweil,-', F.rster mit 
:i,'i5, 3fi0 bzw, 350 Punkten, Den 1, Platz bei 
den Positurk.Tnarien sicherte sich dabei Kurt 
Kannstätter mit .361 Punkten, Mit Miivcheii 
fuchsrot wurde in Wiesbaden Gertr, Kann- 
süitter Erste mit ...Sehr gut". 
.^u'.■h die auf der Deutschen Mei.iteisdiaft in 
P.ad Hersfeld errungenen Ki fol können siiii 
sehn la.sseii. Bei den Farbkan.i; ien holte sich 
dort Friedrich Grösdi folgende Piätze: .Sdiau- 
kla-se 5c. 5 Platz mit 353 Punkten: Sdiau- 
klasse 2b, 6, Platz mit 357 Pkt,; Sihauklas- 
.se 2a. m U, Platz mit 34!i Punkten, Dorothea 
Hebenstreit wurde in der Sdiauklasse 6 mit 
360 Punkten Fünfte, während ?'ridi Heben- 
Streit in der Scliauklas.se 3b mit iinl Punkten 
auf den 15 Platz landete, .^ueh der 2, und 7. 
Plat/ von Goi'traude Kaimstättei mit ihien 
Rei,-.rinken in der Klasse E.x'o'en i,^t als ein 
großer Erfolg anzusehen. 

Feuerwehr testete 
neue Funksprechgeräte 

IV Die Funkübung der Feuerwehr Erzhau- 
,sen unter der Leitung von Ortsbrandmeister 
A. Bender, sollte die Einsal zmöglichkeiten 
der neu angek:iuften ..FuG IO"-IIandfunk- 
spredigerute demonstrieren und dem Training 
der ausgebildeten Funker E, Mertz, R, Haa.s, 
D, Köhres, T, Kaul und E, Pöhnl dienen. 

Unter anderem wurden Verständigungspro- 
beii über giiißere Entfernungen und aus fah- 

renden Lö.schlahr/eugon sowie die Durdi^alje 
von Meldungen und Einnatzbefehlen getestet 

Eine Spreiliprobe aus oinem Keller unter 
den BcKlingungen de.-i „Sdiweren Atemschul- 
ze,-." zeigte, so die Feuerwehr, daß es jeder- 
zeit möglich sei, Verbindung ?u halten. Wei- 
tere Übung.'n und ein längerer Funklehrgaitg 
werden folgen. 

Haben Sie so getippt ? 
FtilHmlltoto, Klferwi'ttr: 

1 I (» 1 1 1 2 I 0 2 2 
Aiivwahlwcttr ..ü aus ir>": 

211 ir? 31 AA U'iJ 
Kciiiigiiintctt; 
Pfcrdpl»(o: i:i 4 fi W 7 
l'frrdelotto: 9 1 4 1»; 2 
Lotfozühlcii: 

!8 20 2fi in 36 47 
Klasscnluttrrir: 11.^71^ 

(ohne Gewähr) 

Toto- und Lottoquoten 
Zahlenlatto: Gewinnkiasse 1, entfällt; Ge- 

wiiinkla.sse 2: 410 127,75; Gewinnklas-sc- 3: 
4 501.05; Gewinnkla.sse 4: 87,45; Gewinnkias- 

se 5: 4,70 DM. 

FUSSB,\I,I,TOTO — Ergebniswette: 1, Ra^g 
1 234,75 DM; 2, Rang: 39.80 DM; 3. Rang; 
4,75 DM. 

AUSWAHLWETTE „6 aus 4.5": 1. Rangi 
112 026,65 DM; 2. Rang: 98 357,35 DM; 3. Rang: 
1 515,75 DM; 4. Rang: 20,20 DM; 5. Rang; 
2,35 DM. (ohne Gewä'hr) 

- toom Keiflt die Adresse! 

Bratpfanne C JCA 
24cm0,milTtflonb«tchkh}«t« ouß«n orongt eoioiftert 

i 
AUS UNSERER FRISCHFLEISCH-ABTEItUNCi 

w?. Sdiweine- 

sdinHzei- 

fleisdi!«!.^ AIS 
ous bestem Hinterschfnlcen^l^^^^^Br^i^^ 

Sdiweinesdinitzel- 

fleisdi 30C 
ObtnchoU, 500 Gromm ^1^ 

Rinds- und^ 

Bockwurst 500 9 

Grobe Brat- 
fiwhrmob töglidi 

WV V19W friidi, 500 Gfomm 

2.98 

2.75 

Junge Erbsen 
miWelfetn, 425 ml-OöM 

Junge Erbsen ^ 
mittelfein mrt 

Möhrchen 
425 nil-Ooi« y 

vUnOw iponnwii 
' ' "Sml-Doie 

:49 

AUS UNStREII OBST- UND GeMOsg-ABTEILUNoI 

Deutsche Speise- 

kartoffeln A 
KIosm I, SofJen Grota und Cobra« 
mehlig fejikochend, 25 kg Sode 

gon; eingelegt, 425 

»Solano« jk 

Mokka. 
Bohnenkaffee IK 
SOOg-Podcung 

Zinn 40 

8.48 
Der Kktfc at^s Wein 
0,7 Itr.-Floiche 

Blend-o-ined 1 Uk 
Zolinposto, 67,5 nil-Tube 

Kuschelwekhi^ 
Wösdiespüler ^ 

"'^oQtn. i M «»IVv* 

4kT.-rK»im 
4.98 

QuolHiits-Batterien 
OUllovf^KMtzt, Monoz^ 5 SlOck-Podiurto oJef teilt 6$lwckPockung 

45%F.LT« 500 Gromm 
Esran 45%FXT^2SOg-S<Odc 
»B^o« Frisdt- 
käse 'osF.LT^ 

M.1J9 

I oder SiHigrita 

Snng-Picante O 
0,5>r.-fl<«cli« ift» 

ltal.yennotith 
»Com« 9 Oft 
rot oder vrefB, 07 Ir.-flasdM ^ 
W»BEAUSSCHANKlMGETRXNKE4HOP£ 

Eder Export-Pik- od« 

Möneimer a ac 
Kosten nit 20 Höschen 
ft 04 üterC-t-Pfand) m % M mF 

rnsciici* I mg waren 
»Drei Glocken« ■ M 
vertchiedene Sorten ■ 
SOOs-Bautd 

Popierlnsdieii- 

lüAw A 75 
400 StOdc-JumbofMdcung 

Pudanhofan, Karben, Egelibach, Rodenbach 
HHodii^nbfemseher «aaa 49 oivfild/ velfrent!ttoris*flrf, IIIDjk llfl fOr ade IVogramme, bnHonte Farben IW#WoW 
Aiito-Starter-Battem-5et vofoetodene Botferie, Sdorepod, Quohat»» •rzeü(^6V-66AH,farVW-Xfifer. Sll OpelJtodUu.a 
»Uniroyal« Görtelreifen 90 AA 
135 SR13. Fkif 127. Renouh R 4. DoT 32 v. a. wT »W 
»Unlroyok Gürtelreifeii JJl IM 165 SR13. Audi 60. Opel ReLord v. a U # •W 
Kunsriederkoffer 65 an, gerAun^ Sperrftolcrahmen, 2 Hofe- AA AA riemon.gonxgefOHert,ingrOn,rotiMI und braun ob W#«W 
MCTA-REGALSYSTEM 
elwfeche Menfoge« Teile VeÄ-KwiilsloflbeseWehlel 
Gnmdregol 90 CA 140K80x?6aamir4edden 
Züsntiiioden A ÖC 60x26 cm 
Zttsotmofil 9 AC 140cnvmfeM)mmifuBen AeV«^ 
Piostik-KleidersdirnA ^ 140 X 75 X SO cm, mit Kteidefttange. gesteppte «U *il| Doppelt, h vendtiedenen Fo^ W#e^W 
Schuh-«. Mehmvedcsdironk 60 X 77 X 36 crrv mit TCren vnd FAchem iMl llfl oder2Kkippen 07eWW 
Briitke Perseraemutferl, vendiiedene Dettint. mir i^nd 

HkMo. 12.00 Mxnocm 19*00 
SdilinflM4uslegwae Q AA 400 on brer. itropoxieffät^ QuaiMM qm 
Mod. Domn-la^ntSffler «p am 
45 mm Absatz 10 mm betonte SoMe^ 1^ IMI 2fo(^ kombktkft, Gr68e 36-41 l^eW 
Afafflbe 4er SondtroMebeti !■ bitereise mserer Ktmdtn 
h RMtbfttfsttMiin Mengen« seknge Vorrat rekht. 

SHG-Haar-^^ 

trockner 
el»g.handLGer4r. 
m. hober letÄxtg 

14.75 

j'riedriditdorf ■ Griesbeim/Darinstadt ■ Dudenhoftn ■ Bergen^nkheim • 
Tatnusstein • Heppenfwlm • Frankenthal • HeuMUtainm • Egebfaacii • 
Bad Nauheim, Ortsteil Niedef-Möiteii • Rodenbach 
Karben, Ortsteil Kloppenlieiin an der B 3 • Höcfabeig/WinlNig • «emheim RNZ 

flffMMMMxeiteii: 
Frtiue«M 9.00 bis isiso Uhr äwcligiluM 
t.»<.,v8.00bls14.00u<ir der cbgehend 

Am FotdilaiKihnitaf M nun MM*, hFiMridM«( ertiriiiliw>—Ii*, Pi<ii*lll» IHM tülK ■l|>l«l[llig ti^M,MMbr-MMw, XbIim wd VlMaliaia ab 14 Uh, («sdilMtM. 



Kalorlenzählen leicht gemacht Ein Glöckchen voller Eierlikör 

Speisezettel für den 
Der Frühling kommt! 

Die Deutsdien sind In/.wisclicn /.u Wi Itmpi- 
Biprn im Lcichtraudien gev/ordcn. In Iteineni 
anderen Land ist während der letzten Jahre »n 
der Entgiftung des Glimmstengels soviel herum- 
gedoktert worden wie in der Bundesrepublik. Im 
internationalen Vergleich schon vorher am niko- 
iniirmsten. wurde die deutsche Zigarette in 

Jüngster Zeit einer versdiiirften F.ntzieiume^kui 
unterzogen. 

1 Anfang 1974 wurden bei allen 16 groftlen deutschen Marken, die zusammen über einen 
Marktanteil von 07 Prozent verfügen, die Niko- 
tmwerte zwischen 2 bis 25 Prozent abgesenkt 
llllllllllllllllllllllllllllllllllllllilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllljlllllllll^^ 
hnusbau preiswert zu verwirkliciien und da 
mit viele bi.<;hpr unerfüllte Wünsche und Kr- 
\V!irtun(jcn zu erfüllen. Deshalb nannte 
NECKERMANN die NeuentwicklunR ..Wunsch- 
haus-Programm". Das „Ankoppeln" der Bau- 
körper führt zu Winkelhäu.sern, oder 
U-Form-Häusern mit Atrium zu verblüffend 
niedrigen Fe.stpreisen (PieisRaranlie bis 31. 
Oktober). 

Das kleinste Wunschhaus wird komplett 
schlü.s.selfcrtig .«chon ah 05 RRfi DM anqebotcn, 
der KroUte Typ, der U-förmige Atrium-Bunca- 
low (Uild), für HO 990 DM. 

• Marken konnten gleichzeitig auch d. n Tci ige- 
nalt bis zu 8 Prozent verringern. Bleibl die Krti» 
ge, wie lange die foitwahrend entschiirftc Ziga- 
rette vom Haudier noch als Genunmittel ak/i tii 
tiert wird. Die Antwort auf diese Frage k:Min 
nur der Markt erti'ilen Frühere V(-rsiiclie 'nit 
superleichten Zigaretten in den USA und K>igi 
land sind geschc.'itci t. Indes reagiert der deiii- ,-h« 
Maikl erfreulicher Das beweist der bcachth ii« 
Markterfolg, auf den au.<gercchtiet die zur Zeit 
(laut jetzt veröffentlichter Test-Tabelle des Vir- 
baiide.« der Zigarettenindustiie) .sdiadstoff;irni.'^t« 
Marke unter den Ui flroßen. Reemts-rta R6 ver^ 
weisen kann. 

Der Senkreililstarler aul d.'in Z;gurcUcnmarkt 
der im I.aufe ein"- knappen lahre.s mit eineij 
Moniitsabsatz v'()n nn hr hIr 130 Mill, Stück in tieft 
Kreis der iß ßrüfJton Marken nou eingerückt isK 
vordankt »ein(-n Mavklerfolg zweifollos nidit nuf 
dem extrem verrinßortcn Sdjadstoffßehalt. son- 
detn auch dfr auf dem Wcßo i!ei Aromaüber» 

i'izic'ltf'H n.itürlu'lien Oc.-chinnckswürze. 
Damit wurde auch di m an ...^tarken Tobak" ge- 
wohnten Raucher der Ubergang zur leichten 
Zigarette geebnet. Im Wettbewirb der iler- 

Iciditere Zigaretli-n werdch .sditieiilich solche Marken das Fii nnen madienl 
die neben der Kürze (beim Schadslol fgchalt) 
auch die Würze (heim Ce.'ichmaikl zu bieten lia^ 
hen. 

KIn komplelirs Me- 
nü niöcliten wir Ihnen 
heute vorschlagen, 
das bei Ihrer Familie 
sicher Anklang finden 
wird - und bei Gü- 
•sten nicht minder. Es 
ist leicht und lecker, 
pikant und preiswert. 
Dazu paßt ein bunt 
Bedeckter Tisch mit 
•lENAKR r.I,.\S 
OPAI,, einem Oe- 
schirr, das hübsch ist 
und praktisch zu- 
gleich, denn Sie kön- 
nen darin kochen, 
braten und seivieren. 
Und das Dekor „Ca- 
rlna" stimmt heiler 
und verpiiüRt. Die 
grauen Winlertage 
sind bald vorüber - 
freuen Sie sich auf 
den Frühling! 

rrilhlingssuppe 
7.utaten: 1 Packung 

liefpekühltes qe- 
mi.schtes Gemüse, 
l'-' 1 Rindsbrühe 
(fri.sch oder aus Wür- 
feini, feingehackte Pe- 
tersilie. 

Zubereitung: Ge- 
mü.se in der Brühe 
etwa 10 Minuten 
langsam koclien las- 
sen, mit frisch ge- 
hackter Petersilie be- 
streuen. 
Geffillte Kalbsbrust 

anzeigen ; pubüc rela is 

■"Iii dieser praktischen und vor allem praxis- 
n;ilien Kalnrientabelle macJit daü Kalorien- 
/ahlen Spall. Wenn Sie «ich b<!ini Ksssen 
danai-h rlditen, bleibt Ihnen der Kampf gegen 
iihrrnUnsige Pfunde erspart. Sie bekommen 
den Kalorienzähler gegen 2,- D.M in Brief- 
ü'iirken (Sonderpreis Inel. Versandkosleii!) von 
der Nestle-Ernahrungsberatung, 6 Frankfurt 
il, Postfach 71 04 04, 

nillltItllMlltlllMlllllltlllllMIIIIIIIIMIIIIMillllltMIMIMillMllltMIIMItMMIII 
I HE.STKM,S(Mi:iN | 
1 NAME I 
1 ORT  I 
1 i^TRASSK ZZZZZ T 
I Kalorlentabelle 
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3,3 

mode 

iiier ein Tip für die Sadilichcn. tlie mit dorn 
ßanzpn modisdien ..Schnickschnack", wie Rüschen 
und Volants, nidits „am Huf haben. An den bei- den Karokleidern aus Compos6-Stoffen wer- 
den aucli Sie Spaß haben. Oder an dem Klei- 

derrock, bei dem die 
Weite nur leicht an der 
Passe anßokraust Ist und 
natürlich an dem ßlok- 
kißen Prpilnrock zum 
Durchknöpfen mit der 
weidien Hemdbluse. 
Viclleiriit madil Ihnen 
auch der verwandlunKS- 
fählge Wickoirnck Freu- 
de! Auf der einen Seite 

er rot. auf der an- 
deren weiß-rot be- 
druckt. Dazu eine 
s(Jilidite. ..sachhcho" 
niuse mit Stohbundkra- 
«cn aus dem gleichen 
Druckstoff selbst genaht. 
Damit sind Sie modisch 
und korrekt anse/oßen. 

ni^RI>A-Spczialhpft .FIJNGE MODI:: ZI M SEI.KKRM.ACIIEN, Nr. 313, rnthält 60 
Schnitte. Preis DM 4.50. 

K.'umi l;aht der er.sle wanne SDnneii.strahl, 
■/'•n sich vor allrm die junKi-n Mädchen und 

' urn auf ihre Kleiderschränke: liier muß um- 
«rt werden! Die dicken, warmen Wlnter- 
n wandern ßan/. nach hinten, wo man sie 

;lii-h4 nicht mehr sieht. Die leichteren hänüen 
■ i«h hinter dtr ei.'^ten Tür. Und was hängt da? 

' .iekurze Röcke vom letzten .Tahr. strenge 
1: indbhiscn na. die ßeblümte qeht noch - zu 
I ai;e Slrick-^achen und ein pnar Hosen in im- 
iiiodernen Si-linilten und Karben. Die .I:.ekt' da- 
zu \*oiTi vnrlo»/!» n .falir ist atidi nidit mehr 
bdut4<! 

Und v.-enn di«- Fruhjahi sn-i.:li'IU nodi so .sdiidt 
.^ind. selirn können v.ir sie alle kaufen. Kin t-di- 
tes Problem! \Vu» kommen Sie es lö?en? (Greifen 
Sie selh.:t zu St4nri'. 
Kadel und Fadin. Wci 
nicht nähen kann, be- 
sudit noch sclinrll eirien 
Nahkurs. Für die jungen 
Miiddien untl Frau»'n, die 
für Mode nicht viel aus- 
geben können oder wol- 
l'-n. ist das neue Früh- 
jahrsheft .lUNCF, MODK 
ZUM Sri.RF.RMArilFN 
au« d<'m VK!M..\n 
AFNNK nrnDA voll mii 
sdücken Voi schliigen 

Alle fili Modeile 
Chic und Charmr der 
Saison. Zuu) SelbiM- 
machen «nnz cinfai-h. 

.iunßc Mode Unrl 
immer mit den passen, 
den Accessoires Zu 
hen an hübschen, fröli- 
liehen Mädi-hen. so 
Sie. Für Sportliche. H«». 
mantisdie. Burschikose 
Mädchenhafte. vSachlidn' 
Verspielte Sie finden 
für Ihren Typ und für 
Ihren Geldbeutel das 
Richtige Zum Beispiel! 

Burschikose Mädchen werden in der Ledcr- 
JTäMf« "£ . Lederrode aus zusammenge- nahten Resten gut aussehen Für diesen Tvn 

NrJkf.to« Knebeb-erschlufJ. beides aus 
ci Auch den passenden Jeansrock können Sie sich dazu nähen. 

braucht nicht brav aus- 
u^'ihH^'o '^°J''''"®''en Sie mit i>nnz weichen, 
uni ^ Kleidern in cinfarbiEcn und klein geblümten Stoffen, die gerüschte 

Bubikragen und Sdiüßchcn-Effekle oder Volants 
liaben. Oder mit einer der besonders liebcns- 
wortcn Uberblusen, die Sie selbst be.'ilickt oder 
am Ausschnitt limhäkelt haben. Und wie wäre es 
init dem neuen Kleiderrock mit kurzen, abste- 
henden Ärmeln und rüschenumrandetem Aus- 
schnitt? Darunter passen langärmelige T-Shirts, 
iyniz düime Rollkraßenpullis und natürlich wel- 
aie Hemdblusen mit Reverskraßen. So etwas Ist 
Ideal für die Uberganßszeit und für kühle Tage 
im Sommer! 

\V»^r Kern Verspieltes 
träßt. hat auch diese Sai- 
son wieder alle Freihei- 
ten. (überraschen Sie 
..ihn" dod^ einmal in 
dem niedlichen Sdiür- 
zenkleld mit der Vo- 
lantpasse oder in dem 
Kleiderrock aus Baum- 
wollcord. über und über 
mit wlnzißen Blümchen 
bedruckt! 

Für die Mädchen, 
die noch zur Schule ge- 
hen, gibt es In dem neu- 
en Spezialheft JUNGE 
MODE ZUM SELBER- 

, . ^ . machen aus dem VER- r.AO AENNE BURDA ßlei^ eine ganze Grund- 
ßaiderobe. sportlich, praktisch und mit vielen 
Möglichkeiten zum Kombinleren. Zum Beispiel 
die schicke Schottenhose, die weiche Hemdjade« 
m t GummizuR in der Taille, das schmeichelnde 
Kleid aus Nickistoff und die topmodisdie We- 
stenkombination aus Feintweed. Die Freundin- nen werden Sie bestimmt darum beneiden! 

•'iinSc Mode '75 liegt weitab von Gammel- 
I.uok, Strenge und Unlformierthelt. Sie Ist ge- 

"id individuell. Junge Mode i.lKibt iederTrügerin ihre persönlidie Note. 
!• ragen Sie bei Ihrem Zeitschriftenhändler nach 

BURDA-Spezialheft JUNGE MODE /UM SEI.BERMACHEN Es kostet nur DM 4,50, 
■Sollte es dort vergriffen sein, so können Sie dia- 
jes Heft mit Angabe der Bestell-Nr. 313 durch 
Überweisung von DM 4,50 zuzüglich DM 0,80 
\ ersandspescn ■■ DM f5.30 auf das Postj^diedc- 
konto Karlsruhe Nr, 1490 01-757 des Verlages 
Aenne Burda, bc.stellen. Der Zahlkartenabschnltt 
eilt als Bestellung, 

Müssen leichte Glimmstengel fade schmecken? 

Die Bau-Sensation: Das wachsende Fertighaus 

Kine völlig neuartige Baureihe hat 
das bekannte Fertighaus-Unternehmen 
NI'X'KL'itMANN KIGENHEIM GMBH 
ziisarnmcn mit seinem Produktions- 
pariner Streif jetzt auf den Markt ge- 
bracht: wachsende Fertighäuser. .Schon 
in den kleinsten Varianten sind diese 
II;iu.<er mit kompletter Ilaustechnik 
au'-gesialtete Einfamilienhäuser von 
profilierter Architektur und überzeu- 
gender r.rundrißßostaltung. Innerhalb 
weniger Tage können sie zu jedem 
spateren Zeitpunkt der gewachsenen 
Familiengröße oder den finanziellen 
Möglichkeiten ent.sprecliend zu größe- 
ren Komfortbungalows bis 1(10 Qua- 
dratmetern Wohnfläche ebenfalls in 

erweitert werden. Da- 
NKf'KF.RM.ANN, einen 
Fortschritt irn Fertig- 

Wenn Sie ein sport- 
licher Tvp sind, werden 
Ihnen bestimmt dei 
Schottenkilt und die 
karierte Hose im Cmin- 
try-Stil Refallen. das 
legere, weiche Hemd- 
blusenkleid mit Glocken- 
rock und der Trenchcoat 
Damit haben Sie für jede 
rit^itiße Garderobe 

mit Knebeh-ers-ciiluß 
Stunde des Tages die 

"'"RP" sidiei die weich fallenden yberblusen mit rüschenverziertem Kragen und 
sdiwingenden Röcke und talllenbctonenden Hosen gleich gut passen 

den karierten 
uni rf ui'" Ausgehen eines 
Welte Kleidern mit angekrau..ter Welte und breitem Volant am Rodtsaum. 

Die Urcinwolirier Südamerika» tranken sci;on 
vor vielen hundert Jahren ein ähnliclics C;c- 
trank, das auf Verwendung der Abacatefriicht 
basierte. Die Abacate Ist eine eiförmige, aroma- 
tische Frucht, deren gelbes Fruchtfleisch mit 
Branntwein, Honig und Gewürzen versetzt, ein 
wohlschmeckendes Getränk ergab. Von den Por- 
tugiesen, die das Abacategetränk bei den Urein- 
wohnern Südamerikas entdeckten, wanderte das 
Rezept nach Indien und Indonesien. Die Hol- 
lander brachten es von ihren Kolonien mit nach 
E;ii opa. 

I'.i sich aber In unseren Breiten die Abacate 
nicht anbauen ließ, mischten findige Feinschmek- 
k'r Eidotter, Branntwein, Zudtcr und andere 
fnne Beigaben zu einer Komposition, die dem 
Abacate-Getränk an Wohlgeschmadc, charakter- 
voller Würze, anregender Wirkung und Au-^^e- 
hf-n ebenbürtig war. 

Heute ist Verpoorten Advoeaat der melMüe- 
k.'.i te Eierlikör und zu allen Gelecenheiten be- 
licht. 

Air. preiswertes Mitbringsel I.«t die neue Ver- 
p,,.,ijen-Glockenflasche eine willkommene Ab- 
V echslung innerhalb kleinerer Gcschenkartikt-i 

Die Verpoorten-Rezeptfibel, die kostenlos bei 
\ 11 poorten, Bonn, Postfadi. angefordert werden 
kann, Ribt manche Anregung neuer Verwcn- 
dungsmiiglichkeiten diese-; Qualitätsprodiikts das .nus frischen, selbst geöffneten Tlern und 
u. a. Traubenzucker, 20»/o Alkohol und geheimen 
Ziil.-ifen vorschriftsmiinig ohne Kiirhung.';- und 
I':'k;ingsmitti'l zubereitet wird 

Versuchen Sie aus der Verpn». lcn-Kczi'|ilkii<i'o: 
Pur/Negro: Wenn .Sie Verpoortcn ccin 

pur trinken, setzen Sie ihm doch ein IlHubdirn 
aus Cimahlenem Kaffee auf Als Varianten eig- 
n' n .*.ich auch Kakao oder Schol'.oladenriispcln 

S c h 1 u m m e r - T r u n k : 4 Eniöffel Vrr- poorten Advoeaat werden in heifjem V/assrrbad 
dick geschlagen und dann ' . 1 Rotwein darunter- 

Zutoten: l'/t kg 
Kalbsbrust, vom 
Metzger zum Füllen 
vorbereitet, Fett zum Braten, Pfeffer und 
Salz, heißes Wasser oder Brühe zum Aufgie- 
ßen. Für die Füllung; 50 g Butter. 125 g Leber 
(Kalb oder Rind), durdigedreht oder feinge- 
schabt, 1 mittlere Zwiebel, feingehadct, 1 
Sträußdien Petersilie, feingehackt, 2 Eier, 
2 Semmeln, in Milch eingeweicht imd ausge- 
drückt, Pfeffer und Salz, eine Prise Muskat, 
etwas abgeriebene Zitronenschale, einige Eß- 
löffel Semmelbrösel. 

Zubereitung: Für die Füllung zuerst Butter 
schaumig rühren, aUe weiteren Zutaten nach- 
einander untemlhren, mit Gewürzen und Salz 
absdimedcen und soviel Semmelbrösel zuge- 
ben, bis ein fester Teig entsteht (wie für Fri- 
kadellen). Diese Füllung in die vom Metzger 
vorbereitete Tasdie geben und gut zunähen. 
In eine feuerfeste Bratenform legen und 
mit heißem Fett übergießen. Im Ofen bei 
Mittelhitze etwa 90 Minuten braten. Während 
der Bratzelt öfter nait etwas heißem Wasser 
oder Brühe und dem ausbratenden Saft be- 

PotO; Schott-Zwiesel-Glaswerke 

gießen. Dazu reicht man Kartoffelsalat und 
gemischten Salat. Gefüllte Kalbsbrust schmeckt 
sehr gut kalt aufgeschnitten, deshalb i.st ei 
empfehlenswert, ein größeres Slii<k zu be- 
reiten. 

Amerikanisches Apfeldessert 
Zutaten: 6 mittelgroße, saure Apfel, 3 Tee- 

löffel Butter, Zucker und Zimt, ß Marshmaly 
lows (eine amerikanische Süßigkeit, überall 
zu kaufen). 

Zubereitung: Die Aplel wasdien, das Kemr 
gchäuse vorsichtig entfernen, am oberen RanQ 
einer) Streifen abscliälen. Mit je einem halben 
Teelöffel Butter, Zucker und Zimt füllen. 
eine feuerfeste Form stellen, den Boden det 
Form mit Waser bedecken. Zugededtt Im Ofen 
bei Mittelhitze etwa 45 Minuten backen, Auft 
decken, auf jeden Apfel ein Marshmallo^ 
setzen und nodimals in den Ofen stellen, biB 
die Mar.shm»liows schmelzen. 

Alle Rezepte sind für sechs Personen be- 
rechnet. 

Kcniiiit Krhitzen und heiß trinken, r.benso gut 
niit Weißwein möglich. 

II a n a n c n k u c h e n : In eine ausgebuttn te r. i i rfeste Form 2 Biinanen legen und mit 4 cl' 
Verpoortcn übergieUen 1 Eiweiß zu festem 
Schnee schlagen, das Eiuilb mit Zucker darun- 
tei,ieiien und Ober die Bananen verteilen. Im 
niittelhcißen Ofen ca. 10 Min backen 

Vorpoorlrn 
mcistRekaufter Kicrlikör der Welt? 

^ckttiötn ^ie. Htal loUdet 

RimmiiMMNiiiiiiiMHmii 

Das Tclefun kann das geschriebene Wort nicht ersetzen 

ZuiiegplH'n, die nuKl<*rne Form der Kom- 
munikation ist das Telefonieren. Aber zum 
(;iüdt für den. dem Floskeln wie „wie geht's?" 
o<;cr „mach's gut!" nkHit genügen. Ist das Brie- 
fe.'-chreiljcn auch heute noch nicht ganz aus- 
gestorben. 

Was taten zum Bei.-.piel Verliebte ohne 
Briefpapier? Da sitzen die Söhne und Töditer, 
die im allgemeinen Vaters Fernsprechgebüh- 
len in unvcrsdiämt sc+iwindelnde Höhen trei- 
ben auf einmal versonnen am Schreibtisch, 
ur.d' Ihr Herzblut strömt durch den Kugel- 
Eihreiber auf aparte blaue Briefbügen. Das 
T«lefon löst nun mal die Zunge nicht in dem 
Maße wie das Papier geduldig die unberechen- 
barsten Schwüre aufnimmt. Auch heule will 
man nicht nur einmal hören: Idi mag dich!, 
sondern zehnmal, zwanzigmal lesen. Und dann 
di-n Br!' f unters Kopfkissen schieben. Beim 
Telefonhörer ergaben sich spätestens hier 
Schwierigkeiten. 

Aber nicht nur Verliebte erfahren Glück und 
Zärtlidikelt per Post. Der Erstkläßler Thomas 
faßt den herol.«chen Entschluß, seiner Tante 
die erste Karte seines Lebens zu schreiben. 
„Liebe Tante Elisabeth!" malt er in großen, 
ungelenken Buchstatwn. (Wenn sie nur eini n 
kürzeren Namen hätte!) „Ich möchte Dir heute 
eine Karte schreiben." Und da ist sie auch 
schon voll, und „Dein Thomas" muß er schon 
neben die Postleitzahl quetschen. Aber die 
Tante Ist gerührt. So eine Mühe hat er sich 
gemacht! Einmal flattert das I.ebenszeiclicn 
einer alten Schulfreundin ins Haus, und die 
F.mpflingerin verbringt den ganzen Tag in Oe- 

Bcsseres Betriebsklima 
rcrspricht sicJi eine f.ondoner Textil- 
jirma von einem einstiindipen Miilags- 
schln/ ihrer Mitarbeiter. Kiffen.» /iir die- 
.■ieti Zweck wurden jetz' in den Biirorrtii- 
7nen des Betriebes Hängematten ange- 
bracht. Der Betriebsarzt tte den Lei- 
ter der Firma davon überzeugen kön- 
nen, dnfl der Scliluf in einer Hängemat- 
te entspannender und energiefördern- 
der sei als auf einer herkömrjilichen 
Liegestatt. 

Regen-Nostalgie 
Ein weuig no.stalgi.sch und daher hochaktuell 
Ist dieser Taschenschirm mit seinem graziö- 
len Spitzendruck, Ein Schirm tnlt Charme und 
Chle, mit dem man zum Weihnachtsfest viel 
Freude hereilen kann. Modell: Boy 

danken versonnen mit Christa in der ersten 
Bank der Klasse 7a. 

Um wieviel ärmer waren wir, würden keine 
Briefe geschrieben! Da gibt Tante Grete im- 
mer wieder zum besten, daß ihr der Schwa- 
ger aus Sparsamkeit zur slll)ernen Hodizeit 
auf einem Bogen mit Trauerrand gratulierte, 
und Maria lächelt noch heule darüber, daß 
sie von Tante Berta am vierzigsten Geburts- 
tag so tröstlich gemahnt wurde; „Nun gehst 
auch Du Schon auf die fünfzig zu ..." 

Relativ seilen geworden sind die ersdiöpfen- 
don „Mir geht es gut, hoffe von Euch das- 
selbe." - Briefe, bei denen Unlust aus den ma- 
geren Zeilen tropft. Auch die schriftlichen 
Wettermeldungen: „Jetzt ist es neblig, aber 
gestern war es sonnig", gehören zu den lästi- 
gen Pflichtübungen und tauchen In der Min- 
derheit auf. 

Für Heiterkeit sorgen die Briefe von unbe- 
kümmerten Schreiberinnen, die ihre Gedan- 
ken zwischen Bügeln und Kuchenbadcen lu 
Papier bringen, wie sie ihnen im Kopf herum- 
schwirren: „Die Feier war erhebend! Zu Mit- 
tag gab es Schweinebraten." Und geradezu vor 
Leben sprühen die Erzeugnis.se jener Schreib- 
fanatiker. die eigentlich Gebührenrabatt von 

TRAUERDRUCKSACHEN? TELEFON 2745 

M.T.A. 
mit langiahriger Berufsertahrung (Eppen- 
dorf), Qualitätssicherung, für sofort oder 
spätestens 1. April 1975 für große Allge- 
meinpraxis in Langen gesucht. Auch Halb- 
tagskraft angenehm. 
Olferte-Nr. 54 an die Langener Zeitung 

Berufsausbildung zum Fahrlehrer •uch nebcnberufi. m6fliicti. Ein Lsbtn»b«f^ ■H Ait«r 23, Fahrpr. 3 Jahr«. Au«k.:MBB Amil. •n«rk«nnl« F«hri*hnr-Fa€fiKhul« 
Oüssetdorf. MQnstarstr. 1241, T«l. 637878 

VW-Golf und 

VW-Passat 
VorfUhr- und Ausstellungswagen 

mit Preisnachlaß abzugeben 
Bitte persönliche Gespräche mit dem 
Inhaber., Herrn Alfons Straub, führen 

-Straub 

Langen (Hessen), Darmstädler Straße 47 

Für unsere Selbstbedienungs-Tankstelle 
suchen wir einen 

vetlrauensvoilen Mitarbeiter 
(nicht unter 25 Jahre), Zeugnisse und seitherige Beschäftigungs- 
nachweise sind erforderlich. Leichte Arbeiten wie Ölwechsel und 

Wagenwäsche müssen mitverrichtet werden 
Persönliche Vorstellungen bei Herrn Alfons Straub (VW-Straub) 
Langen (Hessen), Darmstädler Str. 47 — Bitte keine tel. Anfragen 

Mit den Angehörigen trauern wir um (das plötzliche Ableben unseres 
langjährigen Mitarbeiters 

Herrn Abteilungsdirektor Henning Oppermann 

Über 20 Jahre hat er in unermüdlicher Arbeit und treuer, selbstloser 
Pflichterfüllung sein reiches Wissen in unserer Bank erfolgreich ein- 
gesetzt. 

Sein Tod hat tiefe Bestürzung und aufrichtige Anteilnahme ausgelöst. 

Vorstand, Personalrat, Betriebsangehörige der 

Deutschen GenossenschaHskasse 

der Post verdienten. Bereits 
am Voimiitai; l>eginnt die 
Großniamii ihren Bericht: „Gu- 
ten Morgen! Vater ist in den 
Wald gefahren. Ich mache mir 
Sorgen, denn es regnet inzwi- 
Kclicn." L^nd das „Sorgenkind", 
das, heimgekehrt, am Nachmit- 
tag den ersten Teil des Be- 
richtes prüft, bemerkt am 
Rande: „Es halte läng.^t auf- 
gehürt zu leynen!" 

Auf Reisen klappt die liik- 
kcnlose Beriditerstattung 
zwangsläufig nicht so reibungs- 
los. Um .>iO großer Ist dann die 
Freude, wenn die Urlauber am 
ausgemachten Nachrichten- 
stützpunkt den wohlbekannten 
Briefum.schlag Im Regal für 
postlagernde Sendungen erspä- 
hen! Die Schilderung des Me- 
nüs vom vorletzten Donnerstag 
und vom Besui+i Frau Bau- 
inanns, das Ist alles fern der 
Heimat in diesem Augenblick 
interessanter als das ("irabmal 
des Theodetich oder das Gol- 
dene Dadil. 

Auf .leden Fall lauern die 
Empfänger mit Span.iung auf 
den Postboten, imd wer als 
erster am Briefkasten war. 
verschwindet triumphierend 
mit seiner Beule in eine still« 
Ecke. Finden Sie nicht auch, 
daß man wieder mal einen 
Brief schreiben sollte? 

Ingeborg Wingert 

1h 

Binc Crosby't I.led von der ..WelBen Weihnacht" Ist 
hier Wirklichkeit geworden. LIn greller Muff, ein 
idimcldielndes Barett an« weiBem Saga-Nerz, da« ist 
ein Traum, den viele Frauen träumen. niQeklIcti die- 
jenige, für die er zar RealUkt wird. Tato: Saga 

i IIIIIIIIIIIIIHMmilllMIIIIHIKIMIMHIIIIIHIKIMIIIIIIIMdllllllllMIIMIIIIIHIItnillHIIIIIIIKItnilflli? 

Neu; Ford Escort. 
Jetzt tiei uns : 
probefahren! 

FORD-HAUPTHÄNDLER 
Klaus Scholtyssek 
GmbH u. Co. KG 

Sprendlingen, Frankfurter Str, 126 
Telefon 6 76 10/6 40 71 

Bestattungsunternehmen 
Erd- und Feuerbestattungen 

Überführung mit eigenem Wagen 
Erledigung der Formalltiten 

PIETÄT DAUM 
FahrgasM 1, Ttitfon 2 28 88 

Im Dt^dcsachenlager. Briet- 
blätter und Rechnungen sind 
alle. Diese Feststellung kOnnen 
vlelleidit Budi Sie bei einer 
Kontrolle madien. Dann helBt ei 
rasch den Neudrude bestellen. 
Wir bedienen Sie prompt und gut 

BUCHDRUCKEREI 
KÜHN KQ 

Langen, Darmstädter Straße 26, 
Telefon 27 4S 

AUTO-FELLE 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, daher 
günstig. Täglich 14 — 18 
Uhr (auch Mittwoch), 
Samstag von 10—16 Uhr. 

Fell-Lagir Mörfelden 
Rüsselshelmer Str. 38 

Am Sonntag, dem 2. Februar 1975, Ist mein lieber Mann, unser guter 
Vater, Schwiegervater, Opa, Uropa, Bruder, Schwager und Onkel 

Franz Georg Schmitz 
1890 

für immer von uns gegangen. 

Langen, Langestraße 9 

t 1973 

In stiller Trauer: 
Marie Schmitz geb. Keim 
Familie Georg Schmidt 
Familie Eduard Schmitz 
Enkel und Urenkel 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, 3. Februar 1975, um 14.30 Uhr, 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Kurz nach seinem 80. Geburtstag verstarb am Samstag, dem 1. Februar 
1975 nach kurzer Krankheit unser lieber Bruder, Schwager und Onkel 

Jakob Brunner 

* 31.1.1895 t 1-2.1975 

In stiller Trauer: 
iUiargarete Kranz geb. Brunner 
Schwager Willi Kranz 
und alle Angehörige 

Langen/Hessen, 
Bahnstraße 1 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 5. Februar 1975, um 13.30 Uhr, 
auf dem Friedhof in Langen statt. 

1 



UT Der weltweite 
Sensations-Erfolg I 
Wat auf um zukommt; 
Dar gnadenloia Kampf 
„Jader gegen Jeden" 

CHARLTON HESTON; Dienstag — Donnerstag 20.30 

y..|ahr2022... 

füe übeHeben wollen... 

Kino 1 LICHTBURG Kino 2 
Johann Maria Simmors neueste Roman- 

verfilmung 
Die Antwort 

kennt nur der Wind 
Dienstag bis Donnerstag 20.45 Uhr 

Neues aus Warhols Horror-Küche: 
Noch nie war Dracula giftiger - bissiger - 

pfiffiger! 

ANDY WARHOLS - DRACULA 
Dienstag bis Donnerstag 20.15 Uhr 

•pert- und 

Abf. GESANG 
Am Mittwoch, den 5. 2. 

Nürrltche Singstunde 
I, Olubhaus. Frauenchor 
2O.0Ö Uhr, Männerchor 
20.30 Uhr. 

Heute. Dienstag, 20.30 
Stammtisch 

im Treppchen. 

3-Zlmmcrwolinung 
mit Bad, Balkon, Heizg., 
w. W., 80 qm, sofort zu 
vermieten. 

Off.-Nr. 55 an die LZ 

Bausparen ^ 
ist und bleibt attral<tiv. 
Bitte informieren Sie sich 

Bezirksleltcr Helmut Krahn, 
Darmsladt, Gutenbergstraße 56, 

® (0 61 51)7 59 87. 

Landes® 

Bausparkasse 
die X Bausparl^asse 

der Hessischen Landesbanl< und der Sparkassen 

Zu vermieten: 
ca. 200 qm BUroräume 

2 Stockwerke, mit Install. 
Telefonanlage und Te- 
lex, ab April zu vermie- 
ten. 

Tel. Langen 78 78 
Suche dringend In Lan- 
gen zum 1. 3. 75 

4-5-ZI.-Wohnung 
Nähe Friedhof. 

Angebote unter Tele- 
fon 2 84 84 
3-Zlmmer-Wohnung 

mit Garage und Garten- 
benutzung in Langen 
zum 1. 3. 75 zu vermie- 
ten. Miete 480 DM und 
30 DM Umlagen. 

Angebote unter Tele- 
fon 2 54 84 

2-Zlmmar-Wohnung 
Küche, Bad. Balkon, 
möbliert, zu vermieten. 

Tel. 9 '57 50 13 
ab ?0 Uhr 

Von Privat zu verkaufen: 
1-Famlllan-Haua 

mit Garten, günstige, ru- 
hige Lage, in Langen, 
freiwerdend. 

Angebote unter Off.- 
Nr. 52 an die LZ 

Wir pflegen nicht nur 
Ihren Ford — wir 

nahmen Ihn auch In 
ZaIUung, yy^^in a|n 
„Neuer (Hllig Ist. 

1922 1975 

Ford-Haupthändler 
KLAUS SCHOLTYSSEK 

Sprendlingen 
Frankfurter Straße 126 

Tel. 6 7610/64071 

2 gebrauchte VW K 70 (75 PS) 
in hervorragendem Zustand 

zu verkaufen 

-Straub 

Langen, Darmstädter Straße 47 

Der neue Ford Escorl ist da. 
Kommen Sie t— 
zur Probefahrt. 

Ford-Haupthändler 
KLAUS SCHOLTYSSEK 

GmbH u. Co. KG 
Sprendlingen, Frankfurter Str. 126 

Telefon 6 7610/64071 

Suche 
Ackerland 

oder Bauerwartungsland 
Nähe Oberhnden. 

Telefon 7 91 04 
Zu verkaufen: 

Schönes Garten- 
grundstück 

In Langen, mit Wochen- 
endhaus, Wasseran- 
schluß vorhanden. 

Angebote unter Off.- 
Nr. 53 an die LZ 

Wolinzimmerschrank 
2 Sessel, Couch, Couch- 
tisch, gut erhallen, preis- 
wert zu verkaufen. 

Telefon 2 12 26 

GelbgrOner Wellensittich 
hört auf Bubi, entflo- 
gen. Gegen Belohng. 
abzugeben bei Keim, 
Am weißen Stein 20 

Über 50 Jahre In 
Famlllen-Betitz. 
Ein Garant für 
Zuverlässigkeit. 

Ein Katzensprung 
von Langen. 

1975 1922 
Haupthändler 
Auto-Service 

KLAUS SCHOLTYSSEK 
Spr^ndllngan 

Frankfurter Straße 126 
Tel. 6 76 10 / 6 40 71 

^aiSi 

lJUSi 

Spcii 

eigenes Haus. 

f 
Sprechen Sie mit uns. 

•1 

I I 
I Bezirksvertreter: D. Hansen, Götzenhain, Ahornweg 5, | 
I Telefon 8 43 92. Beratungsstunden in Langen: Langener 1 
I Volksbank, Mo. 15-18 Uhr, Hauptstelle Bahnstr. 11-15 | 
I Do. 15-18 Uhr Zweigstelle Bahnstr. 123. | 

31. Marz 

Wusienroi-Ilng. 
sller^mac^, Der Tag, der Bausparen schneller/ 

r  . !by..,  .WtAv, 

Schon 5 Woch«n In Frankfurt, nur 1 Tag In Langen. Nau-Iaanburg u. SprandMngant 

Die Damenwelt steht köpf 

Zuschneiden 2000 gab es noch nie! 
Unkotl<nb*ltr«B DM 

Sie können es in einer Stunde, ganz gleich, ob oben GröBe 42, unten 46 oder umgekehrll 
Et grenil in Zaubtrelt - Einmalig In der g«n»n Well 

Langen 
Bürgerhaus Stadthalle 

Donnerst., 6. 2., 10.30 Uhr 
Neu-Isenburg 

Altes Rathaus, Frankf. Str. 
Donnerst., 6. 2., 15.00 Uhr 

Sprendlingen 
Bürgerhaus, Fichtestraße 
Donnerst., 6. 2., 20.00 Uhr 

Wir Uberlreiben nicht — abarzaugen Sie eich aalball Verlag Atelier Dr. ZIeti, t7M Sctiweinlurt — Frankfurt 

ELECTRONIC BRUELEMENTE 

Wir suchen per sofort oder 1. 4. 1975 für unseren 
Verkaufsleiter eine 

Nachwuchs-Sekretärin 
Wenn Sie in einem Kreis junger, aufgeschlosse- 
ner Kolleginnen und Kollegen arbeiten wollen, 
rufen Sie einfach unseren Herrn Donner an. 
Wir bieten neben leistungsgerechter Bezahlung 
Weihnachtsgratifikation, Urlaubsgeld, Mittagstisch 
in eigener Kantine. 

SPOERLE ELECTRONIC KG 
6079 Sprendlingen 

Otto-Hahn-Straße 1 - Telefon 06105 / 6 04-1 

SPDERLE ELECTRONIC 

Hoher Zusatzverdienst 
durch das Betreuen und Abkassieren unserer eigenen elektro- 
nischen Unterhaltungsgeräte (aufgestellt in der Gastronomie). 

Wenn Sie ehrlich und zuverlässig sind und ein nach- 
weisbares Barkapital von ca. DM siebentausend haben, 
schreiben Sie uns bitte sofort. 
Wir bieten Ihnen folgende Sicherhelten: 

Sicherheit Nr. 1: 
ihr Kapital ist vertraglich abgesichert. 

Sicherheit Nr. 2: 
Sie kassieren nur ab. Kein Kauf, keine 
Miete. 

Sicherheit Nr. 3: 
Aufstellung und Wartung durch uns. 

Sicherheit Nr. 4: 
Gespielt wird immer. 

Sicherheit Nr. 5: 
Sie stehen finanziell auf einem zweiten 
Bein. 
Bewerben Sie sich schriftlich bei uns: 

ETA- Automaten Handels GmbH 
- die seriöse Großaufstellung - 
Eingetragen beim Amtsaericht GHZ, Handelsregister - 
Abt. B Nr. 138 
286 O.-Scharmbeck, Bremer Straße 51 

nicht nur heute - immer billig bei 

^ Maggl Eier-Ravioli ^ 

^ 850-ml-Dose 1|79 

^ IMaggi-Püree 
^ 110-g-Packung 70 
^ -,/5» 

^ Eierteigwaren 

i ^ sortiert. 500 g ""lOQ 

p Schaitenmorelien ^ 

720-ml-Glas 1,98 

Griech. Pfirsiche 
halbe Frucht 
850-ml-Dose 1,19 

Gard Haarspray 
normal und anti- 
fett, jede Dose 2,48 

in allen Filialen 

Unser Metzgermeister empfiehlt 

* Kasseler Kotelett « >»o 
500 g 3,68 

* Kasseler gerollt _ . _ 
500 g 5,48 

* Roastbeef 100 g 1,65 
* Bi-atwurst grob « no 

500 g 2,98 
* gilt nur für Langen 

Edelweiß-Rahin-Brie 

100-g-Packung -.99 

fMainzer Handkäse 

^ 5 Stück, 200 g -,98 

Bitte beachten Sie unsere preisgünstigen FleischangeiDote bei bester Qualität in den Filialen mit Frischfleischabteilung 

I Mondiai Schaumwein ^ 

0,75-Ltr.-Flasche 

Henkell Sekt 

0,75-Ltr.-Flasche 

Klarei 
32 Vol.«/o 
0,7-Ltr.-Flasche 

^ Deutsche Wiesenhof- ^ 
^ Poularden ^ 

Handelskl. A 
bratfertig, 1300 g 3,99 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 10 Geschäftsstelle; Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Dienstag, den 4. Februar 1975 

Preise nach Maß! 

Angebot vom 5. bis 18. Februar 1975 

Persll, 3 kg 8,99 
Super Luzll, 3 kg . . . 7,99 
Bess Toilettenpapier . . 1,49 
2 x 300 Blatt 
Bommerlunder, 0,7 Liter . 9,95 
Doornkaat, 0,7-Lit.-Flasche 9,95 
Bols Eierlikör, 0,7 Ltr.-Fl. 8,95 
Kupferberg Gold . . . 6,99 
0,75-Liter-Flasche 
Lambrusco, Roter Perlwein 2,78 
2 Liter 
Holland Bockwürste . . 0,99 
Glas, 5 X 36 g 

Bärenmarke 
große Dose, statt 1,16 . . 0,99 
Dell Reform 
250-g-Bechor, statt 1,30 . 0,99 
Drei-Glocken-Nudeln 
250 g, statt 1,23 . . . . 0,99 
Naturkäseschelben, 125/150 g 
Hochland, statt 2,10 . . 1,49 
Edel-Mokka, 500 g . . . 6,98 
Vakuum-Dose 
Mltky Way, 6 Stück ... 0,99 
Holland Kartoffeln, 2,5 kg 0,89 

Herbert Maaß, Lebensmittel 
EGELSBACH - Bahnstraße Ecke Taunusstraße 

Abgabe der Sonderangebote in haushaltsüblichen Mengen, 
solange Vorrat reicht 

SKATABEND 
Gemeindezentrum soll im Mai fertig sein 

Suche für sofort oder 
später 

3-3i^-Zi.-Wohnung 
mit Balkon und ZH in 
Egelsbach. 

Telefon 46 91 

ist ein großer Gcmoindesaal mit Verbindung 
zur Kirche. Drumherum gruppieren slcli Ne- 
benriiume ,dic bei größeren Veranstaltungen 
zusammen mit dem großen Raum genutzt 
werden können. Normalerweise dienen diese 
Räume als Be.sprcchungszimmcr, Bücherei, 
Kilcho und Sakristei. 

Die Südseite dp.< grofJen Saale.s b>,-stcht ganz 
aus Glas. Der Blick füllt auf einen Innenliof, 
der besonders im Sommer vieiliillig genutzt 
werden kann. 

Auch der Keller ist ausgebaut. Dort, im 
zweiten Teil dos Bauprojekts, befinden sich 
Gruppen-u. Hobbyriiumo .«sowie ein mit ru.sti- 
kalen Möbeln ausge.statteter Raum, der beson- 
ders der .Tugend zur Verfügung stehen soll. 

Der dritte Teil besteht aus zwei Wohnun- 
gen, eine für die bereits tiilige Gemeindeassi- 
stentin und eine für Diakon Rudolf Schmitt. 

Der Diakon, ein ehemaliger .Jurist aus Darm- 
stadt, wird mit seiner Frau und zwei Kindern, 
14 u. 17 .lahre alt, einziehen. Wo sein Haupt- 
aufgabengebiet in der Kooperation mit Pfar- 
rer Novotny liegen wird, darüber haben sich 
beide noch keine Gedanken gemacht. Man 
will in jedem Fall den bestehenden Bedürf- 
nissen gerecht werden. 

Alles in allem sind für den Bau in Erzhau- 
•sen 700 000 Mark angesetzt. 46,j OOn Mark zahlt 
die Diözese Mainz, Zuschüsse geben das Boni- 
fatiuswerk und die Gemeinde Erzhausen. Die 
katholische Pfarrgemeinde Egelsbach/Erzhau- 
sen muß lüO OOn Mark aufbringen. Spenden 
sollen helfen, die Tausender zusnmmenzu- 

RESTAURANT 

Sugelhupf 

Agentur 

für die 

Egelsbacher 

Nachrichten 

Die Stammt ische .sterbi-n immer mehr aus, 
das ergab eine Umfrage, und auch die Kaftee- 
krän/chen der Damen finden nicht mehr so 
häufig statt wie früher. Die Menschen sind 
überlastet, nervös, abgespannt, man sehnt sich 
nach Huhe, viele suchen sogar die Einsamkeit. 
Aber Skalabende gibt es auch in unserer Stadt 
nüdi immer, und die Spieler stehen unter der 
gleiclien Spannung und lassen mit dem glei- 
chen Eifer ihren „Alten" oder ihre Dame 
springen wie weiland unsere Großväter. Ei- 
gentlich ist so ein Kartenspiel mit seinen 
/weiunddreißig bunten Blättern ein Wunder. 
Wie vielfältig sind seine Möglichkeiten, Men- 
schen in den Bann zu ziehen und Sorgen ver- 
gessen zu lassen, und man kann es sich sehr 
•jut vorstellen, daß es eine Zeit gab, in der ein 
Kartenspiel als Teufelswerk verschrien war. 
Vielleicht spielte man damals auch andere 
Spiele und um einen höheren Einsatz als den 
Ix rühmten Zehntel-Pfennig, Immerhin so ei- 
nen Zehntol-Pfg. und Grand mit Vieren kön- 
nen die Gemüter auch heute noch beachtlich 
erhitzen, und so ein Wirt hat dann alle Hände 
xoil zu tun, den Brand zu löschen! Aber ohne 
Begeisterung gibt es nun mal kein ordentliches 
Skatspie], und wenn es seinen Zweck erfüllen 
soll, die Spieler abzulenken und sie den All- 
:ig vergessen zu machen, dann muß schon ein 

Schuß Leidenschaft dabei sein. So eine Runde 
immt oft rcdit gut in Fahrt beim Skat und 
n Laie, der am Nebentisch hinter seinem 

:■ (hoppen »itzt, wird über das Skatlatein, das 
liabei zu hören Ist, nur seinen Kopf schütteln, 
vbcr dag tun alle Menschen leider, wenn ihnen 

i lwas begegnet, von dem sie gar keine Ahnung 
haben . . . 

Mehr Platz für die Katholiken aus Egelsbach und Erzhausen 

K Die Katholiken Erzhausrns und Egcis-bachs hatten Glück. Ihr Gemeindezentrum 
netion der Erztiiiusor Kirche ist nictit vom Baustop betroffen. Wenn altes glatt geht, wird 
OS sogar bis Milte Mai fertig sein. Diakon Kudotr Schmitt wird mit seiner Familie sogar 
schon Ende März.'Anfang April in die dazugehörige Wohnung einziehen können. Während 
in fast alten Bauwerken der Uiözese Mainz der Rotstift angesetzt wurde, so auch in der 
benachbarten Sozialstation in Dreieichenhain, dürfen die Erzhäuser wcilcrt)aHen. „Der Bau 
war schon weit forlgescliritten. um noch ein ISaustoi) verhängen zu können", freute sich 
Pfarrer Karl-Heinz Novotny, der zusammen mil dem Diakon die Pfarrgemeinde St. .losef 
Egelsbaeh Erzhausen betreuen wird. 

Die Freude des Geistlichen ist mehr als be- 
rechtigt. Bisher spielten sich sämtliche Aktivi- 
täten der Kirchengemeinde in einem kleine- 
ren Saal und zwei Kellerräumen ab. Auch 
waren die Erzhäuser benaditeiligt. Sie muß- 
ten, wollten sie an einem Treffen teilnehmen, 
jedesmal nach Egelsbach fahren Künftig wer- 
den die Veranst>)itungen, je nach Art u. Größe 
abwechselnd in Egelsbach und Erzhausen 
stattfinden. 

Das halbfertige Gemeindehaus soll sicli zu 
einem multifunktionellen Zentrum mausern. 

Bauherr und Planer, Architekt Joachim ,Iütl- 
ner aus Darmstadt, haben ihr Hauptaugen- 
merk auf Zwedtmäßigkeil u. viel.seitige Ver- 
wendbarkeit der Räumlichkeit geriditet. 
schließlich soll das Gebäude Au.sgangspunkt 
für die Alten- und Jugendarbeit sowie die 
Erwach.senenbetreuung sein. Trotz praktischer 
Planung wurde jedoch auch die ä.sthetische 
.Seite des Bauwerks nicht vergessen. 

Das Projekt ist in drei Teile gegliedert. Ins- 
gesamt umfaßt das Gebäude 430 Quadratme- 
ter für Nutz- und Wohnfläche. Mittelpunkt 

. . . Herrn Otto Wiesel, Heinestr. 14, zum 75. 
Geburtstag am 5. Februar. 
. . . Herrn Willi Kühn, Ernst-Ludwig-Str. 64, 
zum 74. und Herrn Waldemar Tucholke, In 
den Obergärten 10, zum 71. Geburtstag am 
6. Februar. 

Die LZ wünscht allen Geburtstagskindern 
Glück und Gesundheit. 

Faschingstreiben 
bei den Hundefreunden 

e Auch der Verein der Hundefreunde ist vom 
Fasching angesteckt. Am kommenden Sams- 
tag sind im Vereinshaus am Übungsgelände 
alle Weichen auf Frohsinn und Heiterkeit ge- 
stellt. Um 20.11 Uhr beginnt dort ein lustiges 
Fasc'hingstreiben, wozu alle Mitglieder und 
Freunde herzlich eingeladen sind 

Neue Steuernummern 
des Finanzamtes 

Durch die Neuordnung der Veranlagungs- 
stellen und der Finanzkassen der Finanzämter 
im Zusammenhang mit einem weiteren Aus- 
bau der Automation wurde allen Steuer- 
pflichtigen eine neue, zehnstellige Steuer- 
nummer mitgeteilt. Um einen reibungslosen 
Arbeitsablauf im Finanzamt sicherzustellen, 
ist es unbedingt erforderlidi, daß alle Steuer- 
pfliditigen im Schrift- und Zahlungsverkehr 
mit ihrem zuständigen Finanzamt ab sofort 
nur nod) die neu zugeteilte Steuemummer 
angeben. Damit wird dem Finanzamt unnöti- 
ge Sucharbeit erspart u. zügige Bearbeitung 
der eingehenden Steuererklärungen gewähr- 
leistet. 

Hoch sohlugen die Wogen der Stimnmng imd der guten I.aiine beim Kostümfest der Kar- 
ncviil-descllschaft am Sanisla;;;iIicMd im Eigc nheim-Saalbau. Die „Bambinos" werden audi 
bei dieser Veranstaltung ihrer Rolle als Stim mungsmadier gereclit. Damit setzte die KGE 
die Reihe erfolgreicher Narrenfeten fort. Nach den gelungenen Fremdensitzungen und dem 
Altennachmittag war dieses Kostümfest ein weiterer Knüller. Jetzt rüstet man für das 
närrische Wochenende, die tollen Tage. Am kommenden Samstag steigt der große Mas- 
kenball. Einen Tag später ist die .lugend an der Reihe mit dem Kindermaskenball, der 
am Sanntagnachmittag im Eigenheim stattfindet. Ein weiterer Höhepunkt der Elsch- 
bächer Fastnacht dürfte dann nach dem Rosen montagsball der Fastnaditzug am Dienstag 
werden. Unter dem Motto „Die Welt steht köpf" werden die närrlsdien Truppen und 
viele Wagen durch die Straßen der Gemeinde ziehen. Sicher werden audi wieder viele Zu- 
schauer aus nah und fern dieses Ereignis verfolgen. Abends bietet sich dann noch einmal 
Gelegenheit, bei einem Maskenrummel im CMgenheim den letzten Rest der Fastnacht — 
sie wnr ja kurz in diesem .lahr — mitziihekommen, ehe dann am Aschermittwoch das große 
Jagen auf den Kater mit Heringen und sauren Gurken beginnt. 

bringen. 

Amtliche Bekanntmachung 

Alle 4 tollen Tage ab 
11.30 Uhr bis Feier- 
abend geöffnet. 

(Aschermittwoch geschlossen.) 

Karl Wodiczka 
SchitlerstraBe 66 
Teieton 4 95 85 

Auch Prinz Bimbo und seine diarmante Vroni waren wieder akliv. Ihre R'.Tent«eb'>ff über 
daa närrische Egelsbacfa hat sich sehr gut angelassen. 

Betr.: Ersulzberul'ung für die Gemeinde' 
Vertreterin Eleonore Ritter 

Die Gonieindevcrtreterin Eleonore Ritter 
(.Si'D) hat ihr Mandat in der Gcmcindevor- 
trotung niedergelegt. An ihrer .Stelle ist 

Kl aus Mathes, Reclitsanwall. 
Egolshach. Außerhalb fl 

gemäß (} .'Jl Abs. 1 KWG GcmeiiKleverlreler 
geworden. 

diese Feststellung kann jeder Wahl- 
berechtigte binnen einer Ausschliißfrist von 
zwei Wochen nach der Bekanntmachimg Ein- 
spruch erheben. Der Einsprucii ist ;ch ritt lieh 
oder zur Nieder.sdirift bei dem uiiti i zi'icline- 
ten Wahlleiter, Egelsbach, Rathaus, Freih» rr- 
vom-Stein-Straße 1, einzureichen. 

Egel.sbadi, den 4. Februar 1375 
Der Wahlleiler 
Dr. .Simon, Bürgermeister 

Auch bei uns geht's 
lustig her, 
zum gemütlichen Treff 
kommt alle her. 



Nr. 9 
Dienstag, den 4. Kebruar l!l7f> 

In Langen gab es Überraschungen 
Teuer erkaufter Sieg der SGE-Fußballer 

TSG 1846 Usingen - SG Egelsbach 1:2 (0:1) 

D'm- Irl/.lr Spii'lsfmnliiK bradile der SG E^geOs- 
b:idi rturili iMti ^2:1 in Usingen zwei wichtifie 
PumIiU', allprdinKs auch zw£*i Platzverweise, 
weil nialon und Fischer sich zu Revanchefouls 
haltvn hinreirjeii lassen. Auch mit neun Spie- 
lern l)rachU.'ii die EgeLsbacher ihren Vor- 
8i)i-unR über die Zeit. In der Bezirksklasse 
Darmsladt halte Erzhausen keine Mühe gegen 
TSC; DarmsUndt uixi sdiob sich wieder auf 
di'n /.weilen Tab^-llcnplatz. 

t)bi<rras(hungen gab es In Langen, wo die 
Gnslgcher in beiden Füllen favorisiert waren. 
Ein einziges Pünktchen allerdings war die 
ganze Ausbeute. 

Ix-r I/aiigon, Tabellon/.weiter und Mit- 
boworlHir um den Titel, hatte es mit dem Ta- 
belli)nzohnlen WallcrsUidten zu tun und lei- 

sich ein ,1::). Dadurch hat sich der Ab- 
at.uiul aum .Spitzenreiter Mörfelden auf drei 
Pimkle vergi iiHei t. Möi-f. Iden müßte sich nun 
EW(5t Alisrulsc'her leisten, doch die.se traut man 

N;iWi dem l;iklis<'h gut herausgespielten 2:0- 
Sii'H in Nauheim kam der Club anschliefJend 
auf eigenem Plalz gegen Ober-Roden über 
ein ;t:;t nicht hinaus und als Parallele dazu 
fiilKtc auf den 2:0-Krfolg in Rü.sselsheim nun 
ein enUäuschendcs 3:3 gegen Wallerstadten. 
Auf diese Weise werden im wahrsten Sinne 
des Wortes Punkte verschenkt, die für die 
Meistorschaftsentsdieldung auschlaggebend 
sein können. 

Fragt man nacli der Schuld, so gibt es dios- 
ni.il eine eindeutige Antwort, denn eine 2:0- 
r'ührung durfte von der Abwehr nicht derart 
leithl fci tig aufs .Spiel gesetzt werden und 
n.uh dem .1:2 hätte man allersiiälestens die 
Oi'fahrlichkeit der steilen gegneri.schen Kon- 
ter erkannt haben müssen. Urlauber Hoffel- 
nor und der verletzte Kaden, die in Rüssels- 
hcim grolle kämpferische Leistungen gezeigt 
hatten, fehlten an diesem Tage ganz beson- 
nj^rs. (Iin/u kaii^, daß Gölitzor die Bewachung 
dc.s fiästeaulJen.stürmers Fieberling überhaupt 
nicht ernst nahm und selbst durch sein 3:2- 
Kuhriingstor eine Reihe grober Nachlässig- 
keiten m der Abwehr nicht au.sgleichen konnte. 

Um das Maß voll zu madien, leistete sich 
zuverlässige und nieist im Her- 

SJÜii'is: 't'örffiiter Pavelkn zwei öchnitzer, durcli die der 2:0-Vorsprung seiner 
Elf bis zur Pause egalisiert wurde. 

Mit diesen Schwächen der Hintermann- 
schaft hatte eigentlich niemand gereclinet. 
Einkalkuliert war lediglich die kompromiß- 
lose Kampfbereitschaft der Giislcabwehr die 
dem Neuling in der Vorrunde zu einem'2 l- 
Sieg verhelfen hatte. Man kann dem Sturm 
des Clubs bei drei Treffern deshalb wegen 
der Punkteteilung keinen allzu schwer- 
wi<.-ßenden Vorwurf machon.Sichergabeseinige 
klare Chancen, das vierte Tor zu schießen 
«ber .selbst in der BundesUga führt nicht jede 
Mogliclikeit zum Erfolg. 

Eigentlicli hätte die Abwehr der Gastgeber 
bereits in der 10. Minute merken müssen,was 
auf sie zukam. Aus der Defensive heraus er- 
ipurtete sich Gästemittelstürmer Ferrari einen 
Stedpaß, ließ sich von dem diesmal Vorstop- 
per spielenden Köbler nicht mehr einholen 
und verfehlte das Tor aus 16 m Entfernung 
nur knapp. Diese überfallartigen Entlastungs- 
on «7. ■ wahrend der gesamten 80 Minuten das wirkungsvolle taktische Rezept 
der SKG Wallerstädten. Im Mittelfeld hatte 
der Club mit weit aufgerückter Hintermann- 
^ft und den in der 2. Reihe stehenden 
Kirnlg. Polczyk und Siegel deshalb stets ein- 
deutige Vorteile. Sobald sidi die Platzherren 

dem Strafraum des Neuling« näherten, 
stießen sie auf eine dichtgestaffelte und kör- 
perlich überaus robuste Deckung mit einem 
sehr gut reagierenden Schlußmann. 

F« war de.shalb audi vei'ständHch ,(iaß es 
nahezu eine halbe Stunde dauerte, bis es den 

T aktive Abteilung der SSG- Liichtnthleten arbeitet im Winter hart, auch 
1r ;''^'?''''"a"nsabteilung ist es seltostver- stan^di. in den kalten Monaten etwas für 

Kondition und Fitneß zu tun. Unter der fach- 
kundigen Anleitung von Trainer W. Bem- 
h.u-dt der auch die aktive Truppe botreut, 
wird hior auf eine aU^emeln gute körperliche 
Vcifasüuug hingearbeitet. 

Wer schon einmal daran gedacht hat, etwas 
fui seine Gpimdheit zu tun, ist bei der Jeder- 
nidnii^bteilung ein gern geaehener Gast. Es 
rii « dieser Abteilun«, 
n du Im ' Hobbysportlem besteht; 
wiT-H I Hi><listl6Lstuivgen hingearbeitet wild. Im Vordergrund .steht die Freude an Be- 
wegung und sportUdier Betätigung. Das be- 
deutet jedoch nicht, daß man auf sportlichen 
Verglei^verziAtet. Sobald es das Wetter zu- 
laßt, wird dM Training In das SSG-Fredzeit-. 
Zentrum verlegt und die Möglidikeit geboten 
aidi g^lt In verschiedenen Disziptoen vori 

ertoOgreiche AiwojS Vierung des Deula<*»en ^^wrtabaeiclienß. 

nach den gemaditen ErfahrunÄen eher den 
Langenern zu. Bei solchen Spielen darf man 
einfach keine Punkte abgeben. 

Die SSG bezog ge^cn den Tabellenvorletz- 
ten SC Steinberg gar eine 2:3 Niederlage. Man 
muß entschuldigend einräumen, daß eine Rei- 
™ von Stammspielern bei den Gastgeljern 
fehlten,dennoch schien man den Gegner auch 
etwas unterschätzt zu haben. Der SV Dreiei- 
chenhain wahrte durch ein 2:1 gegen Weis- 
kirchen seine Anwartschaft auf den Titel. 

Der Spitzenreiter der B-Klasse, Susgo Of- 
fenthal, büßte beim Nachbarn TG Sprendlin- 
gen durch ein 0:1 beide Punkte ein und ließ 
reine Verfolger BSC Offenbach auf einen 
Punkt herankommen. Der TV Dreieichenhain 
gewann gegen TüSC Neu-Isenburg 3:0 Göt- 
zenhain unterlag beim SF Offenbach mit 2:3. 
Am nädisten Wochenende finden keine .Spie- 

le statt. I.ediglich der SV Droieichenhain er- 
wartet Hain-stadt zum Nachholspiel. 

Platzherren gelang, dipst'M Itiogel zu knacken. 
Doch mit einer Doubictte in der 27. und 
28. Minute .schien dann allos in der richtigen 
Riditung zu laufen und das Spiel zu einer 
klaren Sache für den Favoriten zu weiden: 
Zunädist brach Siegel auf linksaußen durcli 
und flankte genau zum mitgulaufencn F.ckert. 
Der ließ .seinen Rewacher mit geschickter 
Körpcrtäii.schung an der Strafraiinigrenze 
au.ssteigin und erzielte das 1:0. Nur eine 
Minute später schüttelte Schulz den gegnerl- 
.s^en rechten Verteidiger auf Zuspiel von 
Bjütert ebenfalls an der lö-m-Linie ab und 
erhöhte mit plaziertem Flachschuß auf 2:0. 

Die Freude des Clubs dauerte allerdings 
nur drei Minuten. Dann verursachte Gölitzer 
einen unnötigen Freistoß, den Pavelka fal.sch 
berechnete und unterlief. Der unverhofft nach 
vorn gestoßene Gaste Verteidiger K. Tinat war 
zur Stelle und lenkte mit dem Kopf zum 2:1 
ins leere Tor. 

Auf der Gegenseite wehrte Torhüter 
A. Tinat einen plazierten Schuß des durch- 
gebrochenen Polczyk reaktionsschnell ab und 
parierte einen Torpedo-Kopfball von Schmidt 
auf Flanke von Schulz mit toller Refle.x- 
bewegung. 

Kurz vor der Pause fabrizierten dann Gö- 
litzer und Pavelka mitten in einer pausen- 
losen Drangperiode des Clubs wieder gemein- 
sam das 2. Tor der Gäste. Gölitzer konnte 
Fieberling nicht am Durchbrucii hindern und 
Pavelka boxte den keineswegs unhaltbaren 
25-m-Schuß ins eigene Netz. 

Unmittelbar nach Wiederbeginn ging der 
bis dahin oft zu unentschlossen wirkende 
Schmidt elegant an zwei Mann vorbei und 
b^ente den mitgelaufenen G«litzer, der mit 
seinem 3:2 seine vorangegangenen Fehler 
wenigstens zum Teü wieder gutmachte. Die 
Gäste resignierten Jedoch keineswegs und 
kamen durdi ein unhaltbares Kopfballtor von 
Ferrari auf Flanke von links in der SS.Mi- 
nute zum 3:3-Au3gleich. Diesem Treffer folg- 
ten ein Freistoß, den Pavelka nur mit einer 
Glanzparade unschädlich machen konnte und 
ein kradiender Lattenschuß von Fieberline in 
der 83. Minute. 

In der verbleibenden knappen halben 
Stunde lief dann das Spiel zwar noch mehr 
als vorher bereits in Richtung Gästetor, doch 
bei diesem Sturmlauf fehlte den Langener 
Angreifem nun das nötige Olüdc beim Ab- 
sAluß und so konnten die Gäste am Sdiluß 
über die unerwartete Punkteteilung jubeln. 

Im Vorspiel lag die Club-Reserve bis zur 
Pause 1:2 im Rückstand. In der 2. Halbzeit 
setzte sie dann jedoch alles auf eine Karte 
und braciite schließlich noch einen knappen 
abw verdienten 3:2-Sieg unter Dach und 
Farn. Die Tore für Langen erzielten dabei 
Boll, Heuser und Bach. 

Daß Bredtensport wrie ihn die SSG schon 
■eit Jahren betreibt, den Grundstock für er- 
^gr^chen Spitzensport stellt, hat aidi in der 
Praxis vielfach bewiesen. So hatte auch die 
aiitive AJjteilun« im vergangenen Jahr eine 
ganze Reihe schöner Erfolge; auf verechiede- 
nen Meistersdiaften errang man eine schöne 
Anzahl von Titeln. So zum Beispiel Erwin 
Grund (Kreds- und Bezirksmeister 800m mann 
Uche Jugend B), Martin Müller (Kreds- imd 
^zirksmeiater 1500m männliche Jugend B) 
Jürgen Kemhof (Kredsmeister 400m männli- 
che Jugend B). Gerd Hofbauer (Kreisvizemei- 
ßter 3000m), Andreas R. Kappner (Kredsmei- 
Bter 400m und Kreiavizemveister 800m Junio- 
ren) und Klaus Neuner ,der erfotl^reidiste 
Langener I^ichtathlet Er wurde In der Klas- 
^ der Schüler A ütoer 1000m Bezdrhe-und 
Heasischer Vizeaneister. Außerdem wurde er 
in die Hessische LekfatathlertiLkinanmdtaft au 
einem Länderkampf berufen tind nahm an 
den Deutschen Schütennelsteiradiafteu teil. 

— ARK — 

Als nach gut einer Sliinclc S|):i'l;:(.'it der 
zweite Egelsbacher Spieler den l'latz vorzoitii; 
verla,s.sen mulJU», glaubte keiiUM- der zahlioi- 
chen Sdilachtenbimiinler mehr an einen Sirg 
seiner Mannschaft. Daß riennodi beide Punkte 
mit nach Hause genommen weiden konnten, 
lag am großartigen Fiiisatz dei verbliet>enen 
neun Egclsbacher Spieler, die aufopfernd bi.s 
zum Umfallen kämpften, und an einem glän- 
zend parierenden Torhüter F,lsinger. .Jeder 
rannte für zwei und jedem Hall wurde nach- 
gesptzt. Selbst mit neun Spielern hatte Kgels- 
badi ge,gen Knde des Spieles zwoi edite Tor- 
möiilichkeiten. 

In einer hekti.seh gefülirlen Partie zeigte 
der 23. Akteur die .sehlechtesten I^istungen, 
Durch kra.s.se Fehlentsdieidungen bradite er 
noch mehr Unruhe in die Mannschaften und 
Unmut unter die Zuschauer. B.-ide roten Kar- 
ten. die er den Egel.sbachern zeigte, waren zu 
redaferligen. Nur vergaß er .sie bei ähnlichen 
Vorgehen der C;egenseite zu ziehen. (Hier zog 
er nur gelb). Beide Male lielSen sidi die Egels- 
bacher von Usi liger Spielern provozieren — 
besondei-s von der Nummer 8 — und wurden 
tätlich. 

Der erste, der diesem provozierenden Ver- 
halten und dem schwachen Schiedsrichter 
Hiditer aus Had lOnkenbadi zum Opfer fiel, 
war Hans Bialoii. KIsinfttM' war im Strafraum 
V(»n der Nummer « (Biilim) hart gxjfoult wor- 
den. Im gegenseitigen anschließenden Wort- 
weihsel ging Bialon hitzig dazwischen und 
stieß Hcilim zurück, worauf die.ser umfiel. Der 
danebeiistchende Schiri zog sofort die rote 
Karte und verwies Bialon tlcs Platzes. Fine 
sicher harte t^ntsclieiduiig. Il"im zweiten 
Platzverweis des Tages war ein Linienrichter 
der Zeuge. Fisc+ier gingen ebenfalls die Ner- 
ven durch, als er gegen einen Usinger Spie- 
ler, der ihn zuvor eine „Kopfnuß" im Vorbei- 
gohn verpaßt hatte, nachtrat. 

Trotz discr Schläge kam die Mannschaft 
niAt wesentlich aus ihrem Rhytmus und ver- 
teidigte geschidct ihr Tor und den Vorsprung 
bis Ende des Spieles. Vor etwa 300 Zusdiau- 
ern lief Egelsbach in folgender Formation ein: 
Elsinger, Fischer, Jäkel, Thiel, Bialon, Dohmen, 
Schmittgös, Werner, Zink, Graf und Blöcher. 

Sdion in der ersten Minute schlängelte sidi 
Graf am rechten Flügel durdi und flankte ge- 
fühlvoll nach innen, wo Zink volley den Ball 
ins lange EkJt schoß, aber der Torhüter konn- 
te zur Ecke klären. Drei Minuten später zog 
Werner nach einem Steilpaß auf und davon, 
aber der Ball sprang ihm von der Sohle, so- 
daß ein Verteidiger klären konnte. Werner 
wiederum hatte wenig später kein Glück mit 
seinem wuchtigen Kopfball, der am linken 
Pfosten nur knapp vorbeistridi Schmitges, 
der überall zu finden war, hattt die Muster- 
flanke Begeben. Er besorgte audi das 1:0 für 
Bgelsbach in der 13. Minute. Dohmon hatte in 
den Strafraum geflankt, wo ein Usinger Spie- 

Eine herbe Enttäuschung bereiteten die 
SSG-Fußballer am Sonntag ihren Anhängern 
im Freizeitcenter. Die favorisierten Gastgeber 
boten in der ersten Spielhälfte Zeitlupen- 
fußball. Sie machten schließlidi die Rechnung 
ohne den Wirt, der SC Steinberg hieß. Die 
vom Abstieg bedrohten Gäste boten eine 
große kämpferische Leistung und entführten 
verdient die beiden Punkte. Da half audi die 
Standpauke von Trainer Lebien in der Pause 
nicht mehr viel. Man sah zwar eine völlig 
veränderte SSG-Elf zum zweiten Spielab- 
schnitt auf dem Feld, dodi es half nidits 
niehr. Mit Geschick und dem Glüdc des Tüch- 
tigen brachten die Steint>erger ihren Vor- 
sprung gegen die nun unaufhörlich anrennen- 
den Langener über die Zeit. 

Die wieder mit Reh und Valloz angetrete- 
nen Langener ließen die ersten Minuten der 
Begegnung redit gemädilidi angehen, wäh- 
rend die Gäste gleidi zur Sache kamen und 
die Langener schon bei der Ballannahme 
störten. Dabei kämpften sie um jeden Meter 
Boden. Ohne Konzept wirkte zu diesem Zeit- 
punkt das von Fehlpässen gekennzeidinete 
Langener Spiel. 

Die Quittung für die lasche Einstellung er- 
hielten die SSGler in der 21. Minute. Über 
das ausgestredcte Bein von Stein sprang der 
Ball zum freistehenden Gästemittelstürmer, 
der nun keine Mühe hatte, den Langener 
Torsteher Pfeffer zu übei-winden. Wer nun 
geglaubt hätte, die Gastgeber würden aus 
ihrem Mittagsschläfchen erwachen, sah sidi 
geduscht. Der Dämpfer dieses Tores hatte 
keineswegs die Einstellung verändert. Im 
Gegenteil: angespornt durch ihren Treffer, 
gewannen die Gäste nun immer mehr Zwei- 
kämpfe. Als jedermann sdion auf den Halb- 
zeitpfiff wartete.kam der zweite Sdilag. Wie- 
der war es der Mittelstürmer, der im Straf- 
raum einen abgefälschten Ball erhielt und 
diesen unhaltbar unter die Latte donnerte. 

Nadi der Pause versuchten die Gastgeber 
das Blatt zu wenden. Hahn kam für den 
verletzten Braukmann ins Spiel und Valloz 
wurde nadi vom beordert. Nun begann ein 
Sturmlauf gegen das Gehäuse der Gäste. Doch 
wieder kam es anders. Ein Konter der Stein- 
berger führte zum 3:0. Gegen einen 20-m- 
Sdiuß des Mittelstürmers hatte Torhüter 
Pfeffer keine Chance. Nun rannten die Lan- 
gener der Zeit hinterher. Die Gäste igelten 

ler eine Kerze fabrizierte. Den henini.Tfal- 
lendenBall hob Schmitge.sim IUid;uiii;,si;eli.-ii 
mit dem Hinterkopf über den verdutzten Tor- 
wart ins Netz. Ein schönes, seltenes Tor das 
der Egel.=bacher Mannschaft weiterhin neniiä 
Selbstvertrauen gab, und .so beherr.scht. n sie 
ihren Gegner klar. 

Usingen hatte in der ersten Hälfte nur drei 
Cluincen, die aber der wackere El.sinner bra- 
vourös zunidite machte. Zweimal warf er sich 
vor durchbrechende Stürmer und verkürzte 
gesdiickt den Winkel. Dohmon hhtte in der 2fi 
Minute die Chance, zum 2:0 zu orhöhcii. aber 
wohl selbst überrascht, schoß er d'.'n Ball frei- 
-stehend vom Elfmeterpunkt au> knapp ül>er 
das Gehäu.se. Als die Gastgeber merkten daß 
sie nichts zu bestellen halten, legt,.,, sie eine 
härtere Gangart ein. Bis zur 3(1 Miiiulc sahen 
drei Usinger Spieler die gelbn Karle. Aber 
die rote bekam in der 31. Minute wie sdion 
geschildert — Bialon zu sehen. Bis zur Pause 
hatten die „Gelbschwarzen ' durch Fisdier und 
dorn kopfbaUstarken Werner noch zwei yute 
Torchancen, die aber beide knapp daneben 
gingen. 

Die zweite Halbzeit begann mit einem Pii- 
werplay der Usinger, die alles auf eine Karte 
setzten und wild, zumeist durch die Mittr. an- 
stürmten. Hier aber stand der sichere .'Xb- 
wehrblock der SGE, der viele Bälle abfin<» 
und Gelegenheit zum Kontern gab. In der 5«. 
Minute holte Blöcher auf der rechten Seite 
einen Eckball heraus. Er selbst führte aus und 
sein hoher Ball landete genau auf Wernei-s 
Kopf. Dieser köpfte den Ball al.s Aiifsetzer 
unhaltbar in die Maschen. Es hieß 2:0 für 
Egelsbach, das nun begeisternd aufspielte und 
kombinierte. In der 87. Minute mußte Fischer 
noch vom Platz, aber die SGE ließ sich nicht 
unterkriegen. Die Mannschaft besann sich auf 
ihre kämpferische Tugend und hielt bis zur 8« 
Minute ihr Tor sauber. Leckzut (Nummer 10) 
nahm einen verunglückten Abwehrball an und 
schoß volley ins linke obere Toreck. Danadi 
hatte Egelsbach mit nur neun Spielern duivh 
Zink nodi zwei Torchancen, der aber die Bäl- 
le am Tor vorbei zog. In der 87. Minute ver- 
eitelte Elsinger zwei Usinger Ausgleidischan- 
cen, die er mit .spektakulären Paraden mei- 
sterte. 
Insgesamt gesehen war dieser SGE-Sieg völ- 

lig verdient. In der Egelsbacher Mannsdiaft 
war kein s^wacher Punkt zu finden. Wa:i 
aber aber dieser durch zwei Hinausstellungcri 
guter Egelsbacher Spieler teuer erkaufte Sit'4 
wert sein wird, werden die nächsten Spiel" 
zeigen. Beide dürften mit einer längeren Pau- 
se zu rechnen haben. Das Vors.mi^ der Re.-,»; - 
ven endete mit einem 3:0 fütr Usingen. 

Am kommenden Samstag muß man zum 
Pokalrückspiel bei Viktoria Urberach antre- 
ten. Spielbeginn ist um 14 Uhr. In der Mei- 
stersdiaft geht es am Sonntag, dem 16. 2., um 
15 Uhr. gegen den TSV Trebur weiter. 

sich nun vor ihrem Tor ein und machten den 
Angreifern das Durchkommen schwer. In der 
74. Minute hatte Starke eine gute Gelegen- 
heit. doch er vergab. 

EineMinute später hatte er aber mehr Glück 
und beförderte eine Flanke von Stein mit 
dem Kopf Ins lange Eck. Jetzt rüdite der 
Gästetorhüter immer mehr in den Mittel- 
punkt des Gesdiehens. Mit einer Reflex- 
bewegung lenkte er einen wuchtigen Kopfball 
von Stein an die Latte und begrub im nädi- 
sten Augenblick einen tüdclsÄen Aufsetzer 
von Valloz unter sidi. In der 80. Minute aller- 
dings war er maditlos. als Valloz einen an 
ihm selbst verursaditen Elfmeter sicher ver- 
wandelte. 

Zehn Minuten blieben den SSG-Spielem 
nun noch, wenigstens einen Punkt zu retten. 
Man muß ihnen zugestehen, daß sie dies mit 
aller Madit versuchten. Chancen wurden ge- 
nügend herausgespielt, doch oft retteten Pfo- 
sten und der ausgezeidinete Torhüter. Serien- 
weise kamen die Flanken, doch es reichte 
nicht mehr. Die verschlafene Zeit vor der 
Pause war nicht mehr aufzuholen. So gingen 
zwei wichtige Punkte dahin, mit denen jedei 
fest gerechnet hatte. 

Es spielten: Pfeffer. Weiland. Valloz, Fial«, 
Stein, RoUar, Braukmann (Hahn), Schmidt, 
Reh, Starke und Jesdike. 

Wieder auf der Siegesstraße war die Re- 
serve, die durch Tore von Hausmann, Sdiwarz 
und Miscovic 3:0 gewann. 

Gesundheitsausweise 
für Notfälle 

Eiide letzten Jahres begann das städtisdie 
Sozialamt mit der Ausgabe von Gesundheits- 
ausweisen. Diese Gesundheitsausweise ,die an 
alle über 15 Jahre alten Einwohner ausge^- 
ben werden, enthalten Angaben über Blut- 
gruppenzugehörigkeit, widitige Impfungen, 
besondere Krankheiten usw. Mittels einer 
IClebetasdie können sie im Personalausweis 
befestigt werden sind somit bei auftre- 
tenden Notfällen stets zur Hand. 
Interessenten, die noch nicht im Besitz ednes 
soldien Ausweises sind, können ddi diesen 
nach wir vor beim Sozialamt der Stadt Lan 
gen. fi070 Ijmgen, Südliche Ringstraße 80, 
mer 16, (Telefooi 203/327) abholen. 

Der Club verschenkte wertvollen Punkt 

1. FC Langen - Wallerstäciten 3:3 

Viel Breitensport bei der SSG 

Den Gegner unterschätzt 

SSG Langen - SC Steinberg 2:3 
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kauf-park 

auf ganzer Breite billig 

Rinder-Braten 
600g 

Sond«rin9«boU 

3.9» 

Suppenfleisch- 
Oder Mast- 
Ochsenschwanz^ Ox 

Clilorodont /l/l 
med. Zahncreme«» wy 
67.5ml Fam.Tube 

SOOg 

Ital. Williams- 
Clirist-Bimen 
1/2 Frucht, 850 ml Dose -.99 

Magerquark 
500g Packung ^ w 

löastbrot ^ßO 
50ÖB Packung- • ^ 

Bulg. geschälte ^ ^ 
Tomaten ^ 
850 ml Dose 

French Brandy 
Napoleon 
0,7 Ltr. Flasche 

Hackfleisch 
gemischt 500g 2.?if 

Mädchen-Bluse 
Vi Arm, versch. Farben, 
pflegeleicht 

Wienerte 
500g 3.99 

Gekochter ^ 
Vorderschinken 7 QQ 
250g /«TT 

Mettwurst grob ^X^iT 
250g   

Reines 
Pflanzenöl 

S 0,7 Llr. Flasche 

Mädchen- 
Karo-Hose 
verschiedene Dessins, 
pflegeleicht, 6-14 Jahre ISr 

r79 

Hoilgewas(^ene_ 

1973er 

Gau Bickelheimer 

Kurfürstenstück 
Qiialit<ilsweln mit Prädikat „Kabinell" 

0,7 Ltr. Rasche 

t99 
per 6 Flaschen 11.88 

Rüttgers Club Sekt 

od. ^ist Belmonte 

Krönung Sekt 
jede 0,75 Ltr. Flasche Ind. Steuer 

3.^9 

Qualitäts- 

Dispersions-Farbe 
14kg Eimer, wischfest nach VOB, 

Innen,Airless-spritzbar 

10.99 

Tapeten 
in versch. aktuellen Dessins, 

kantenbeschnitten, Rolle 10,05 m 

2.98- 

rum Februar^ 
kosfemose 

Scheinwetfer/orüfunei 
auf unserem Parkptah. 

bJiS 

Kinder- 
Pullover 
%Arm,Aeryl, 
Farben und Größen sorl. 

Selbstgemacht 

Geld gespart! 

Qualitäts- 
Malerweißlack 
auf Kunstharzbasis, für 
Innen und auBen, 750 ccm km — o> 

Vorstreichfailie^ 
v/elß, 750 ccm 

Tapetenkleister 
für mittlere und schwere 
Ware, 160 g 

Velour- 
Farbroller 
mit Abslreifgitter 

Tapeziertisch 
3 ip lang, 4 mm Buchen- 
platte, Stahlrohrgestell 

Rauhfaser- 
Tapete 
mittelwelB, 33,5 m x 0,56 m 

'v;. ■ • 
-r. 

• äprendlirigen, Öffertbacher" Str 
l . • M.äWali (Dörnigheirh) 

• Darmstadt, Eschollbrücker Str. 
• Siegen, Eiserfelder Str. 170-172 

• Groß-Gerau, Mainzer Str. 5Q 
• Mainz-Weisenau, an der B 9 
• Raunheim, direkt an der B 43^ 
• Ingelheim, Rheinstraße . 

'•.Wetzlar, an der B 277 
Wiesbaden, MainzerStr. 110 

• Bi'uchköbel, Marktplatz 
(führt nicht alle Inserierten Artikel) 

Gruppenliga Süd 
SpVRg. Griesheim — Bischofshoinn 0;0 
TSG Usingen — SG Egelsbach 1:2 
Opel Rüssolsheim — FC Rödelheim 1:0 
SV Münster — Wächtersbach 2:1 
Heusenstamm — Vikt. Griesheim 4:2 
TSV Trebur — SF Ostheim 0:1 
Niederrodenbach — SG Westend 2:3 
Lampertheim — Germ. Horbadi 2:0 
SpVi»g. Neu-Isenburg — KV Mühlheim 3:0 

1. Heusenstamm 21 ß4:25 35:7 
2. Vikt. Griesheim 21 66:28 33:9 
3. SpVgg. N.-Isenburg 21 56:14 32:10 
4. Niederrodenbach 21 46:30 28:14 
5. KV Mühlheim 21 33:26 27:15 
6. l.ampt;rlheim 21 35:38 25:17 
7. SG We.stend 21 37:30 24:18 
8. SpVgg. Griesheim 21 30:24 24:18 
9. SG Eselsbach 21 42:28 22:20 

10. SV Münsler 21 28:31 22:20 
11. TSV Trebur 21 29:38 17:25 
12. Wiidili>rsb;idi 21 33:46 17:25 
13. TSG Usingen 21 28:41 17:2.i 
14. FC Rodelheim 21 27:43 15:27 
15. SK Ostheim 21 20:33 14:2« 
16. Germ Hörbuch 21 31:43 13.29 
17. Rischof.sheim 21 14:55 7:35 
18. Opel Rüsselsh. 21 22:66 6:36 

Am kommenden Wochenen.le finden keine 
Spiele statt. 

Bezirksklasse Darmstadt 
FV Bibli.s — Hassia Dieburi« 3:1 
SF Hcpp'jiUieim — SV RdUiilieim 0:0 
Olympia I<orsch — Gernsheim 2:1 
FC F.rl):icli — Vikt. UrberacJi 1:0 
SV Er/.h.iusen — TSG Darmstadt 4:2 
FV Eppertshausen — SKG Roßdorf 3:2 
RW Walldorf — FC Heppenheim 0:2 
Pfungstadt — TG Ober-Roden 2:1 

1. FC Heppenheim 21 46:26 31:11 
2. SV Erzhausen 21 49:39 27:15 
3. SF Heppenheim 21 49:26 26:16 
4. TG O.-Roden 21 47:39 24:18 
5. Vikt. Urberach 21 38:28 23:19 
6. RW Walldorf 21 32:26 23:19 
7. FV EppertshaLLsen 21 37:34 23:19 
8. Ol. Lorscli 21 35:32 23:19 
9. SG tJberau 20 38:29 22:18 

10. SV Raunheim 1 44:32 22:20 
11. FV Biblis 21 41:40 21:21 
12. FC Erbach 21 33:35 21:21 
13. Hassia Dieburg 21 28:34 21:21 
14. KSV Urberach 21 30:37 17:23 
15. TSG Darmstadt 21 28:45 16:26 
1(5. SKG Roßdorf 21 30:50 13:29 
17. Pfungstadt 21 22:49 12:30 
18. Gernsheim 21 27:53 11:31 

A-Klasse Darmstadt 
FC Langen — Wallerstätten 
Biebesheim — Arheilgen 
SV Nauheim — Germ Ober-Roden 
SV Geinsheim — Eintr. Rüsselsheim 
SV St. Stephan — SV Bischofsheim 
Wolfskehlen — VfB Ginsheim 
SKV Büttelborn — TSG Messel 
TSV Goddelau — SKV Mörfelden 

3:3 
ausgefallen 

SKV Mörfelden 20 50:20 
FC Langen 20 43:29 
Biebesheim 19 41:25 
SV Nauheim 20 40:30 
SV Geln.sheirn 19 36:30 
SV Bischofsheim 19 37:29 
Germ. O.-Roden 20 38:34 
SG Arheilgen 19 28:29 
Wallerstädten 20 32:35 
TSG M6,ssel 20 29:3f 
WoUskehlen 20 38:4» 
E. Rüsselsheim 20 33:38 

13. TSV Goddelau 20 26 32 
14. St. Stephan 20 33:49 

VfB Ginsheim 20 28:48 
SKV Bütlelborn 20 2^1:47 

1. 
2. 
3. 
4. 
5. 
6. 
7. 
8. 
9. 

10. 
11. 
12. 

15. 
16. 

2:1 
3:1 
1:1 
0:1 
3-2 
0:2 

32 :B 
29:11 
24:14 
24:16 
23:15 
22:16 
21:19 
20:18 
19-21 
19:21 
17:23 
16 24 
15:25 
15:25 
11-29 

9 31 

KSV Urberach — SG Uberau ausgefallen 

LANGENER 7. EITUNO 
VerlaK: Kühn KO H>-iau.^ui fier: Friedrich Schaillii-h 
RediNtlonsIcitiin« Han« Rutturt. Unlerhaltun« und 
Anzeigen: Ch KUhn. 
Drudci Buctidnickcrel KUhn KG tOT langen. Omtm- 
>t«dtec SUaS« M. Teletoa MIM tIM. 

A-Klasse Offenbach 
SV Dreieit-henhain — SpVgg. Weiskirchen 2:1 
Alem. Kl.-Auheim — Kl.-Welzheim 0:1 
FC Dietzenbach — SG Nieder-Roden 3:1 
SV Steinheim — SpVgg. Hainstadt 1:3 
SC 07 Bürgel — SG Dietzenbacli 0:0 
SSG I.,angen — SC Steinberg 2:3 
Tgm. Jügesheim — TV Hausen ausgef. 
Lämmerspiel — SKG Sprendlinsjen 3:1 

1. Kl.-Welzhelm 19 ,55:17 31:7 
2. Lämmerspiel 19 52:25 31:7 
3. .SV Dreieidienheain 18 35:20 27:9 
4. Teutonia Hau.sen 18 49:22 24:12 
5. SC 07 Bürgel 19 42:33 23:15 
6. SSG Langen 19 28:24 21:17 
7. AI. Kl.-Auheim 19 28:20 19:19 
8. TV Hausen 17 23:24 17:17 
9. SV Steinheim 19 24:38 17:21 

10. SpVgg. Weiskirchen 18 25:26 16:20 
11. FC Dietzenbach 18 21:31 16:20 
12. SKG Sprendlingen 19 39:56 15:23 
13. SG Nieder-Roden 19 19:30 14:24 
14. Tgm. .lügeshelm 17 17:27 13:21 
15. SG Diet-/.enbach 19 18:41 11 27 
IG. SC Steinberg 19 30:50 10:28 
17. SpVgq. Kainstadt 18 22:43 9:27 

B-Klasse Offenbach West 
FC Offenlhal — FT II Oberr. auseef. 
TG Sprendlingen — Susgo Offenthal 1:0 
VfB Offenb. — Wiking Offenbadi 6:0 
Sparta Bürgel — Zeppelinheim 6:1 
T Dreieichenhain — Tü. SC Isenburg 3:0 
BSC 99 Offenbach — Eiche Offenbach 5 0 
SF Offenbach — SG Götzenhain 3:2 

1. Sus. Offentha! 16 45:16 27:3 
2 BSC 99 Offb. 16 55:25 ,26:6 
3. TG Sprendlingen 17 52:21 26:8 
4. TSG Nieder-Roden 1« 38-29 20:12 
5. Sparta Bürgel 17 32:20 20:14 
6. VfB Offenbach 16 50:24 19 13 
7. SG Götrenhain 17 43:40 17 17 
8. Zeppelinheim 17 3-2:29 17 17 
9. Eif-he OffenbacK 16 35:33 16 16 

10. FC Offenlhal 16 27:27 16:1« 
11. TV Dreieichenhain 17 27:24 14:20 
12. Wiking Ofn>. 17 28:49 11 23 
13. FT II Oberr. 19 29:78 7:25 
14. SF Offenbart! 17 25:76 6:28 
15. Tü. SC Steinberg 11 20:47 4:3H 

HANDBALL- ERGEBNISSE 

Verbandsliga Süd 
FSV Frankfurt — TuS Griesheim B:15 
SSG Langen — TSV Braunshardt 7:11 
TSG Altenhain — TG Schiersteln 10:17 
SG Niederrad — TSV Pfun^tadt 14:13 

1. TSV Braunshardt 16 206:181 20:12 
2. TuS Griesheim 16 220:196 20:12 
3. TG Rüsselshßim 16 214:195 20:12 
4. TV Reinheim 16 242:217 19:13 
5. SG Niederrad 16 208:210 19:13 
6. TSV Pfungstadt 18 200:177 18:14 
7. TG Schierstein 16 227:233 19:16 
8. SSG Langen 16 206:226 13:19 
9. FSV Frankfurt 16 170:201 10:22 

10. TSG Altenhain 16 205:260 5:27 

A-K!asse Darmstadt 
SG Weitersladt — TSG 46 Darmstadt II 9:17 
SG Egelsbach — TGB 65 Dst. III 16:13 

1. SG Arheilgen 13 
2. SG Egelsbach 14 
3. TGB 65 Ost. III 12 
4. TSG 46 Dst. II 12 
5. SG Weiterstadt 12 
6. TG Traisa 11 
7. TSV Pfungstadt 12 
8. TV Seeheim 12 

236:140 24:2 
264:181 
183:188 
171:199 
133:183 
148:185 
109:138 
161:191 

B-Klasse Darmstadt 
SGWeiterstadtll — TuS Griesh II 
SKC Roßdorf — TG Eberstadt 
SG Egelsbach II — Germ. Pfungst. 

1. Germ. Pfungstadt 13 196:136 26:0 
2. SV Darmsadt 98 II 12 195:147 17:7 

24:4 
11:13 
10:1« 
9:15 
8:14 
6:18 
6:18 

14:16 
11:11 
12:15 

3. SKG Roßdorf 14 
4. SG Egclsbacii II 12 
5. SKG Sdineppenh. 12 
6. TG Eberstadt 12 
7. TuS Grie-sheim II 13 
8. SG Weitersladt 12 

197:180 
194:178 
183:174 
164:178 
168:194 
138:248 

14:14 
13:11 
11:13 
10:14 
0:17 
0:24 
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Ruf nach einer Europa-Sprache 
Ein Heer von Dolmetschern hei EG-Behörden - Holländer pliidioren für L„lcin 

Kinder klauen 
IJrKischc Lndenkette verhängt Kinderv 

Grund 
„Wiirum haben Sie das Auto gestohlen?" 

wurde Frunco r.prinRii in Itabuna (Brasi- 
lien) von dem Richter gefragt. „Ich war 
derart betrunken, daß ich es nicht wagte, 
meinen eigenen Wayen zu benutzen!** er- 
widerte der Angeklagte. 

wie die Raben 
crhot - Nur in FU'gleitunR Erwachsener 

f:ine grolie briti.idie I.adenketts hat Kindern 
(li n Zririlt zu iiiren Ge.schtiften verboten Nur 
wrr in Begipitung Krwach.'--pnei er.scheint wird 
in den 22 t^nnduner Kilialon der „Hahitat" 
m. 1^1 em)4Clu,<;.wn Der Giimd für die.'X' Kin- 
(it'i it'indiicliltrit iCinder - in.:bcsondcrc' .tim- 
i; II und Miidciien zwischen 10 tmd 12 Jahren 

::!il m.-kIi Meinung der nc.schiift.'ilcitunc (und 
'!■ : r.nivioncr Pniizci) füi drn grölBtcn Teil 

T Wat nnrii) ii .1 ihlo v» r.mlworJIicli, 
l:..;: .Schild an dii KinKang.stiii- j.;! unmiß- 

v( I sliindiich „Kindpi ohne ijcgleiliuig Er- 
v.-.^iispnei haben keinen Zutritt zu clio.sem 
l..'1'n' D.is V<rl)Ot wurde au.-;«p.^i)rnchcn 
n.Wehdem sieh in dpn Läden der „Ifabitat" Im 
vergangenen .Iaht die Anzahl der Dipb.'^tiihle 
zwipohen Ifl und 7r> Prozent erhöhten, und die 
Anre^leiilen immer mehr Kinder Ijeim 
„K auen" ei wisehten D.-ihei sind die niebo 
niiht seht wählerisch- Sie tragen aus den 
1.II eil. die vornehmlich Möliel, Küchengeräte 
und Sti-el^-eii,. verkaufen, alles heran-: wa.s 
^Mli (ransportlrren iiint - koinesw-qs nur 

Die jugendlichen Ladendiebe ai heilen ;eltpn 
alle n Meistens treten sie in Händen, zuinin- 
(lewi el.'-r zu zweit auf .Sie ..scheuen aueh üher- 
.^.chlliche kleine Lüden nicht, in denen dann 

^ .Die sehen fius wie Struwwelpeter!" Wenn 
/ iinbcsuiher in Köln soicherinalicii die extretn 

umcn Klauen der vier iriehe im Zoogehege 
i.''iiinienticren, wi.-;sen die Tierwärter daß es 
v-.eder einmal an der Zeit ist, eine 'bis vor 

lu/.em nmJi ralselhafte Laune der NaUir zu 
. Mrigipren. Alle zwei bis drei Monate müssen 
iu?rwartor, Zoologen und Tierarzt mit Nar- 
kosepistoie und Naßelfeile zur ..KlauennMcge" 
tinlrc^ton. 

..„H,"..'"'" !"''. '',''" i'-oo-Elchen die Klauen so 
,V.V wachsi'n, konnte letzt Dr. nolfdietrich Kühne von der Kölner Zoo-Ver- 

v.altung ertiiilteln: Das Zoofutter mit seinem 
hohen Eiweißgehalt fuhrt zu einer StolTwech- 
^'■Istorune, die sich in dem abnormen Ilorn- 

f'" Teil der Bande die Angestellten in Atem bau, während die übrigen den „Kinkaut" be- 
sorgen, Zahlreiche britische Ge.sdiäftalnhaber 
haben bisher beim Diebstahl erwischte Kin- 
der nicht angezeigt in der Hoffnung, wie sie 
•Igen, dali da.s I"; u i.vri.iwerden und die an- 

•iChließcndr Strnfprodf/^f hollsfim ßenug sein 
konnten. Daß diese Maßnahme nicht wlrk.sam 
i.st, hat sich im vergangenen .lahr gezeigt Der 
Anstieg der Diebereien Ist generell, nur die 
[I()lie sdiwankt zwischen einzelnen Stadt- 
gebieten: In den seit je lieimgesucliton Gegen- 
den ist die Quote um rund 10 Prozent ange- 
.liefen, in Gegenden, die bisher verschont 
Dllobon. iinj bis zu 75 Prozent. 

Die Polizei ist zieinlieh machtlos. Sie kann 
•!leh ausschließlich der (Ibeltäter annehmen 
die ihnen von den Ge.sibäften übergeben wer- 
den Bi.'amie sind nicht berechtigt, auch noch 
vo verdächtig aussehende Kindergruppen zu 
inspizieren, die warenbeladen aus einem Ge- 
scliiift kommen. Chefinspektor Betty Heid in 
Sudlondon speziell für kindliche Ladendiebe 
zuständig, i.-^l entsprechend besorgtr ..Beson- 
ders .sclilimm ist, daß nun auch noch die Klei- 
neren. die Sieben- und Achtjährigen, anfangen, 
nie großen .Vorbildei-' nachzuahmen. Wir 
haben sie sogar schon hei Tasehenfliehstälilen 
erwischt " 

Wachstum bemerkbar macht. Als die Kölner 
1*«ichleute diej-en ZiisammcnhanK cnldc-rkfcn 
v.ar es jedoch sclion zu spät. Die Störung ließ 
sich nicht mehr beseitigen. 

I.in Versuch, fiie Klauen durch einen neuen 
Boden im Geliege ab.schleifm zu lassen sdiei- 
terte. Der einzige Weg, die Tiere vor ihren 
beim Gehen hinderlichen Superklauen zu be- 
freien, ist die regelmäßige Pediküre. Das ist 
allerdings eine Operation, die großes Finger- 
spitzengefühl \erlangt. 

Die Fußpflege beginnl mit einem .Schuß aus 
der Narkosepistole. In einer halben Stunde 
muß die .Aklinn beendet sein, weil die Tiere 
schreibt - für gebührenpflichtige Leislungen 
der feuerwehr - automatisch Rechnungen. 

Der Bundestagsabgeordnete Gerd Springo- 
rum, Obmann der CDU-Mitglieder des Euro- 
päischen Parlaments, plädiert für Englisch 
sein holländischer Kollege Patljn für Latein' 
Beide sind slcli mit vielen Euro-Parlamen- 
tariern einig: Europa braucht eine Europa- 
Sprache. Eine wahrhaft babylonische Spra- 
dienv^wirrung lähmt Immer mehr die Arbeit 
der EO-Behörden. .Abgeordnete und Beamte 

.Hast du «esehen. dir llerrsihatteii ab- 
Keblirheii sind, die .sagton, der Knholrr uürde 

aih's zahlen?" 

,slöhnen über Pannen, Mißverständnisse und 
Verzügerungen 

.letzt rächt es sich, daß jedes Mitgliedsland 
darauf bestand, seine Sprache zur Brüsseler 
Amtsspraclie zu nuichen Alles, was die EG- 
Abgeordneten sprechen und die F,G-Beamlen 
zu Papier bringen, muß übersetzt werden: auf 
fi an^ösisch, «'ngliscli, doutsrh. ilfilionisTli, 
holländisch und diini.sdi. Nur die Iren hatten 
ein Einsehen und verzichleten darauf, auch ihi 
Gäli.sch zur .\mlssprache zu erheben 

Gegenwärtig sind l-iliO Dulmelscher und 
Übersetzer dabei, den Euro-Papierkrieg in die 
sechs Amtssprachen zu vervielfältiKCn. Prä 
zise 66R!)0 Blalt Übersetzungen mußte alk in 
die deutsche Abteilung des .Sprachendien:1e.- 
ini ,Iahr 11)7.1 bewältigen Die Italiener kamen 
mit 4( 000 Blatt aus. Was dem italienisciien 
Abgoordnelen Girardin allerdiiiKs zu Beden- 
ken Anlaß bot' Der Sprachendienst bediene 
die italienische .Sprache nut un:'ureicbenrl. 
Worauf die KG-Kommi'^ion eilig ver.sicherte. 
die Abteilung werde nunmehr mit Volldampl 
ausgebaut. 

Mit generösen .Stipendien werden .Anwärter 
angeloi-kt. In Schnelliciirsen werden Ililfs- 

dolmetsdier herangebildet. Und ohne ein «an- 
zes Heer von freien Mitarbeitern wäre der 
Sprachendienst ohnehin längst nicht mehr 
Herr der Lage. Die Papier/lut ist mittlerweile 
so groß, daß sich die Übersetzer oft mit 
sprachlichen Feinheiten nicht mvhr aiifhiUicn 
können Viele Texte sind so eilig übe"^ t 
daß selb.st Hellseher den Sinn nichi mehr ^ er- 
stehen können. Und nicht selten kommen FG- 
Papiere wst mit einigen Monaten Versp.-,:,,ng 
heraus: Nicht nur die Polilikei lrM.:.n ,Me 
S^nici-eM"" bisv...ilen nur n' .bchnecKentempo vorwärtsbev.-e ■! 
i./w' Abgeordneten Sprui;;ürum Ist die Notwendigkeit klar: Wir sollten uns 
schleunig.st auf eine Europa-Sprache cini(;i n " 
Springorum plädiert für Engli.-ch „Aus n'n 
techni.'dien Gründen Engli.sch i:-l m,:-,, 
schon in den meisten Schulen di«- i'r-:le K» «-' -d- 

sdi.if l;ch-tedinischem Gebiet arbritei h.^h können." Die Sache hat nut einen il.' n: 
Rc\oi Englnnd der Oomcin.schnft beilrat. -at 
Franzo.sisch bei den europäi.oehen Rchö l-n 
als wichtig.ste .Spradie. und diesen Platz v,-ill 
Frankrridi auf keinen Fall r/iiuiM-, 

Damit niemand in seinem nationalen IMe- 
AK \'erlet.-t wird, wollen die holländischen Abgeordneten Patijn und van der Hek <-ine 
tote Sprache wiederbeleben: Sie plädieren iür 
nw"T mit dei sich ganz Europa Uber .lahrhunderte hinweg bis in die Neuzeit 
hinein verständigte. Noch vot 200 .lahren wur- 
den an den Universitäten die Vorle,sungen in 
la einischer Sprache gehalten. Der Philosopii 
Iinmanuel Kant schrieb sogar seine Doktor- 
Disserlation nnrh in der Sprache der alten 
nomri 

Der Hui det Honi. i.SJiadie ist aiieiduigs 
denkbar sdilecht. .Seil Generationen stöhnen 
Gymnasiasten unter Cicero. Cäsar und Ovid 
Latein gilt als besonders .schwierige Sprache' 
Was nadi Ansicht von Fachleuten allerdings 
I aran lif'gt. d.-iß e.s an I.ehrprogrammen fehlt, 
tue nach ii.odernen Erkenntnissen aufgebaut 
sinil. Der Honner Lateinprofessor Wolfeang 
Schnud. det selbst noch-" tließend Latein 
spi eht. :,Das Problem ist lösbar " Die katho- 
i.-.ehe Kirche hat dii> Sprache ohnehin ueit- 

uehend auf den neuesten .Stand gebiacht' Die 
Latein.ihtcilung des Vatikan unter Kardinal 
Bricc; entwickelte Vokabeln auch für Regriffp, 
<re die alti-n nöiner noch niiht kannten 

Selbst nadi Kinfiihiung einer Euro-Spradie 
werden die Dolmetscher keineswegs arbeits- 
los. Denn ;:uih die Kritiker dei Briissclcr 
Sprachverwirrung wollen nur bei den .Amts- 
sprachen eine Zunge vorschreiben Als Amts- 
sprachen 'leiten die SpraeJieii, in die Schrift- 
stücke übertragen werden müssen. Im Parla- 
ment soll aueh künftig jeder Ahfreordne'e 

Elch® bei der Pediküre 

He As±tentin des Oohtsrs 
ROMAN VON JENNIFER AMES & 

"""""" "       '■   
(II. Fortsetzung) 

dai f n ch! wu>dei vorkommen Idi werde d n-- 

zusammen ausgehen." Abind 

bn^'^l^lTnu^ 
Abende gehören di.di Ihnen Ich 

der LiXstehen '>sellschaften auf 
zugehört. Ei saele letzt 

Pfl dl en nidif^^^ Stewart würde ihren 
Na^t für rine können, wenn sie sich i\acni rur Nndi! horumtriobe " 

fra'gTe'ßi'^U Sir denn au?" Il.r ir.. b ;■ "log'en ihr Boß sein Aber 

ÄenlnÄ' in 

sagt. Ich muß an meine Arbeil denken " 

Ä D-Äe:- ^in^-;!!- 

^N-itiirM h sdUießlich entspannte 

Ä^Etwas'sSe'mlo^Ihr^Gla" luiien. Etwas Champagner tut Jedem einmal 

gut.Trinken Sie aus!" 
hen'". J^'-'^^ört nach allem, was gesche- hen Wdi, daß sie audi noch das dritte Glas 
bedenkenlos hinuntergoß " „Warum sind Sie in Wirklidikeit nach 

plXjich ^ SPkommen. Gail?" fragte Manning 
„Abel das wissen Sie doch. Id, arbeite für 

liönÄüt"it:'^ 
„Sie sind doch ein viel zu büb,sdies Mäd 

ihen, als daß Sie bloß deshalb nach Hone- 
koug gekommen wären Sie haben doch sid er 
noch einen anderen Grund'" s'uier 

-et,'""' '''"'.'l' '"-Ate, wie ,, »eilen ein alterer Mann ein junges Mäd- chen neckt und mit ihi kokettiert Sie hätte 
aü Te-? y""'"-'"- Mädil^en 

sieh"r 'i''' Jedenfalls hörte sie MCh laut und deutlich sagen „Ich bin nach 
Hongkong gekommen, um den Mann ausfin- 
n1 Mr m'''"'" """"" Eltern ermoidet 

sei fhn .L'"d '-■■h bin fest entschlos- 
Schweige" rf-ü-^kendes 

Brtnt bradi sdiließlidi das Sdiweigen. .Was 

leidilt'twas pathefisch. Viel- ciüu ust dei Champagnci sdiukl Aber wol- 

l^i^i nu-Einst?"?''"" 
«nu'^ wußte, daß sie das nidit hätte sagen iollen. Sie war ganz verwirrt, Abet sie konnte 
keinen Rudcweg finden. Sie räusperte sich 
entschlossen und sagte: 
Hom.knn/f?' Geschältsmann in meinen Eltern hier 

japanischen Besetzung. Wir 
ni!. ir ui* "«^u'ra'en Sdiiff tliehen. Die Flucht war bis ins einzelne vorbereitet. 

GewwTff entkommen, hätte ein naher Geschuft.sfreund meines Vaters, zu dem er 
volles Vertrauen hatte. Ihn nicht an die Japa- 

waV'abe''r'l"H 
wnfn es herausbekommen. Ich Geschäft meines Vaters geworden ist Es war sehr bedeutend. 

? • ^aeburns Gehilfin nach Hong- 
finrtin "™ «äen Mann lu finden, der meme Eltern verraten hat," 
ri.M»'.". Schwelgen, Diesmal daueiie es lanee. Selbst Brett saate nlchU. 

cen"KrSdiwoi- ^en. hl sthiuß mit seiner rechten Pranke auf 
den riscb und rief „vVo, zum Teufel, ist der 
Kellner. Boy' Mein Champagner'*' 
folut'eChampagne, kam, er- 
•V„ f 7- • f "•'"k"'"niene Ablenkung. Gericht auf Geriebt wurde ,serviert. Es gab Krebse 
Garnelen und Hummer in einei pikanten 
Soße, Huhn mit Pilzen und Reis und eine 
sdiiei imer.schopfliche Menge von Fi.schen die 

Ak das Fskannte. Als das Es,sen aut dem Tisch .stand, änderte 
sich die .Stimmung. Die Unterhaltung, die nach 
C-.ail.s uberrasdiendei Erklärung ver.stiimmt 
zü'eVi V"' K auf. Jedet lobte das vor- züglich zubereitete Es.sen und war froh, von 
etwas anderem reden zu können, Tom Man- 
ning aber lachte lärmend und sagte* 

„Wenn Sie dle Ab.sicht gehabt haben. Gail 
ZMnf.r heute abend etwas auf- zupulvern. dann ist es Ihnen wahrhaftig ge- 
lungen. Sie sind also nach Hongkong gekofn- 
L"ir";ieh"; ';"<^'en? Und dabei LÄ7e ßeir nicht so blutdurstig aus." 

"Iiii bin nicht blutdürstig", erwiderte sie 
^■se, „aber ich sehe nicht ein, warum der 

s^mo " f''«'' au.sKehen 

- „Ich u iinsche Ihnen viel Glück" 
Adiseln. „Vitlleicht werden 

fan •" h'" S' auch nicht. Seit der japant.schen Be.setzung hat sich allerlei ee- 
ani'.'e mellrbfer, andeie haben ihren Plati eingenommen. Der 
Mann, von dem Sie sprechen, Ist jetzt viel- 
leicht wieder in England oder in Amerika " 

„ Das ist wohl möglich", stimmte sie zu. 

\wr es war ™ wenigstens herausbringen, 
,,Sie sind heute atier in kriegerisdier Stim- 

Ah^i . .i' „Haben Sie die Absuht, lede Gesellsdiaft, zu det wir gehen 
mit derart sensationellen Ankündigungen zu 
beunruhigen?" Seine Stimme klang gutmütig 

Vorwürfe® Sl: 
GesiAt dem e-'nstes uesichl, dem man es anmerkte, daß er mit 
wa^'^Da .''^'"eswegs einverstanden 1 wurde sie rebellisch. Wie kam er 
ihr fph e'i'^uhllden, er könne einfach über 
zu tun ha"tfo% bestimmen, was sie zu tun hatte. Er war Ihr Arbeitgeber. Sie war 
faipo nf darum hatte er noch 
Vor h l«' Recht, Ihr für Ihre freie Zeil Vorsdirlften zu madien. 

„AU rlght, Brett", sagte sie trotzig. Also 

tig "^eln ^ werde um sieben Uhr fer- 
Ti„BravoI- Er drückte ihre Hand unter dem 

.'"® Unterhaltung muntei weiter. Es wurde viel gelacht, und man Driea 
ScWleßUcb aber waren 

abgera^t Da bUÄte Örant zu 
hlnOber und tagte: .Hls wird snat. Onii 

Ich nnM,teSlenadiauM brÄ- ^ 
nr^® Stlnunung und wflre gerne noch gebUeben. Aber da Hei Ihr ein, daü sl« 

i\Tr M von Gram eingeladen war, wenn Mr Manning aueh das E.ssen bezahlt hatte 
„Sie werden uns doch Gail nicht so früh 

svesschleppen, Doktor?" Brett beugte sieh 
«o^"e^" ■''''''' "henkst be^ 

,jEs tut mii leid, aber Miß Stewart und ich 
haben morgen zu arbeiten " 

können gehen." Sie wandte siiA an Tom Manning: „Vielen Dank 

;:ül im?e7haHen'"' «»"^.•ordentlich 
Si^^h Mr. Manning. •Sie haljen uns etwas zu denken gegeben 

meine Liebe Ich wünsche Ihnen vic^i GlüA 
r den gehciiniii.svoUea Mann finden, dessen Blut Sie begehren." 
werde ihn finden, wenn er noch in 

riongkong ist . sagte sie ruhig. 
Glüd< 

Er war sehr impulsiv, und maiidimal fiel er 
einem auf die Nerven, aber ei hatte offenbar 
Rre.fT denken, was 
finem 'ri Eltern bei einem Flugzeugunglück umgekommen waren, 
hattr[h?"' eingetreten und 
woi!) '»'a" angenommen, „Idi verdanke ihrn alles und bin bereit, wenn es 

aufzuopfern, um mich ihm dankbar zu erweisen", hatte Brett gesagt. 
'hre.m Sampan herüber- gei Udert hatte, wartete schon auf sie Bald 

uaren sie auf der anderen Seile 
Party", bemerkte Grant 

hl., ; V, Absicht gehabt, mich heute abend in so etwas einzulassen " 
keinen Spaß gemacht?" nagte Gail. Ihre Stimme hatte einen leicht 

herausfordernden Klang. 
"meinen =ipaß gemaciit", bestätigte er. Ich liebe überhaupt keine so 

lU mende Gesellschaft. Ich ziehe disziplinierte 
Partys vor mit ruhiger Unterhaltung." Dann 
fugte er hinzu, und seine Stimme klang noch 
trockener: „Abel ich freue mich, daß Sie sidi 
gut amüsiert haben. Gail." 

Sie erwiderte der Wahrheit gemäß: „Ich 
weiß nicht recht, ob ich mich wirklich gut 
amüsiert habe, aber ich wünsdite, idi wäre 
nii'ht mit der Geschichte meiner Eltern her- 
ausgeplatzt." 

Als sie in seinem Wagen saßen, sagte Grant- 
„Idi wußte nicht, daß Ihre Eltern hier in 

einem Konzentrationslager gestorben sind '* 
„In England sprach idi nicht %Mel davon", 

sagte sie. „Vielleicht habe ich auch nicht oft 
daran gedacht. Aber seit ich hier bin, dringen 
die Erinnerungen auf mich ein. Ich erinnere 
mim jetzt lebhaft an den Hafen mit seinen 
vie^n Liditern und an die großen Gebäude 
In Hongkong und Kowloon. Ich erinnere midi 
auch, wie ich mit meinem Kindermädchen im 
botanischen Garten gewesen bin. Ich erinnere 
mich sogar dunkel an unsere Wohnung in 
Kowloon mit der Aussicht auf den Hafen und 
den geräumigen Zimmern." 

Fort.si tzung folgt 
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Seniorenwunsch machte 

sprachlos 

Altere Bürger wollen nach Paris 

Bürgermeister Hans Kreiling war baff, „Ich bin restlos überfaliren worden", gibt er zu. 
Grund seines Erstaunens war der Wunsch des Seniorenbeirats, eine Reise nach Paris zu or- 
ganisieren. „Das gab's noch nie im Altenpro gramm. Aber wir werden natürlich den An- 
regungen des Beirats folgen", verspricht der Bürgermeister. Den Vorschlag, doch lieber 
nach Berlin zu fahren, lehnte der Beirat kategorisch ab. „Paris und Schluß". Der Reise- 
termin Hegt bereits fest, vom 18. bis 21. April. Ein Dia-Vortrag am Freitag, 14. Februar, um 
15.30 Uhr Im Siedlerheim wird die Teilnehmer auf die Reise einstimmen. Der Preis für 
Hin- u. Rückfahrt, Übernachtungen mit Frühstück und großer Stadtrundfahrt beträgt 138 
Mark. Anmeldungen nimmt das Sozialamt entgegen. 
Das Seniorenprogramm ist fürs erste Halb- 

jahr 1975 festgelegt. Es beginnt mit dem „Fa- 
sching für Senioren" am Samstag, 8, Februar, 
um 15 Uhr Im Siedlerheim, Tips für das rich- 
tige Verhalten „wenn ein Fremder vor der 
Tür steht", gibt am Donnerstag, 15 Uhr, ein 
Kriminalbeamter (Siedlerhelm). 

Im März, am 5. um 15 Uhr, treffen die Lieb- 
haber verschiedener Interessensgebiete zu- 
sammen; Musikfreunde, Briefmarkensamm- 
ler, Völkerkundler, Fotografen, Laienspieler 
und Bastler. Ort ist wiederum das Siedler- 
heim. 

Über die Aufgabenstellung des städtischen 
Sozialamtes wird der Leiter, Erich Dörge, am 
Donnerstag, 13. März, um 15,30 Uhr im Sied- 
lerheim informieren. Gleich zweimal wird die 
Stadt Alsfeld mit ihren Sehenswürdigkeiten 
besucht, am 20, und 25. März, Anmeldungen 
für diese Fahrt sind erforderlich. Am Don- 
nerstag, 3, April, können sich die Ruheständ- 
ler einen modernen Langener Betrieb anse- 
hen. Näheres wird noch bekanntgegeben. Die 
Orchideenschau im Palmengarten in Frank- 
furt wird am Donnerstag, 10. April, besucht. 
Am Mittwoch, 16. April, steht die Besichti- 
gung des Rhein-Main-Flughafens aut dem 
Programm. 

Wer's noch nicht gesehen hat, kann am 
Montag, 28. April, das Goethe-Haus in Frank- 
furt inspizieren. Die Stadtwerke stellen am 
Mittwoch, 7, Mai, ihre Lehrküche zur Verfü- 
gung, Ab 14 Uhr lautet die Losung: Kochen 
für Senioren. 

Büdingen ist das Ziel von zwei Besichti- 
gungsfahrten am 15. und 21. Mal. Bei sämtli- 
chen der bisher erwähnten Programmpunkten 
ist eine vorherige Anmeldung beim Sozialamt 
notwendig. Ein gemütlicher Nachmittag bei 
Schallplattenmusik und Vorlesungen aus in- 
teressanten Büchern ist für Freitag, 30. Mai, 
geplant. Ein Filmnachmittag am Donnerstag, 
12. Juni, im UT-Filmtheater beschließt das 
Altenprogramm für das erste Halbjahr 1975. 

Linksabbiegefalle 
soll entschärft werden 

Linksabbiepen an der Kreuzung B 486/ 
Pittlerstraße/Wilhelm-Burk Straße ist gefähr 
lieh. Die Straßenverkehrsordnung sclireibt 
vor, daß die Linksabbieger den entgegen- 
kommenden Verkehr durchfahren lassen. In 
der Praxis kommt es am oben erwähnten 
Punkt des öfteren vor, daß größere Fahr- 
zeuge, die al.s Linksabbieger auf der Nord- 
■sfite der südlichen Fahrbahn der Mörfelder 
Landstraße duixh Lichtzeichen anhalten niüs- 
.sen, die Einsicht in die Fahrbahn des Gera- 
deausverkehrs versperren. 

Hioi-durch, hat der Magisti'at festgestellt, 
werde der Ürtsunkundige verunsichert, weil er 
niclit erkennen kann, daß der Geradeausver- 
kehr noch „grün" hat. Ortskundige dagegen 
tasteten sich iang.sam vor, bis sie die Fahr- 
bahn einsehen können. 

Um daraus entstehenden Gefahren entge- 
genwirken zu können, schlägt der Magistrat 
vor, an dieser Stelle einen Signalgeber mit 
„Diagonal-Grün" (gleiche Einrichtung wie 
an der Kreuzung B 486/Sandweg) anzubrin- 
gen. 

Panther-Phantom zieht seine Kreise 

Auch der Magistrat mahnt Spaziergänger zur Vorsicht 

Der schwarze Panther, ob Phantom oder 
nicht, zieht seine Kreise, Inzwischen sind der 
Stadt Langen weitere Informationen zuge- 
gangen, die zwar nicht unbedingt aut die 
Existenz des Exoten schließen lassen. Umge- 
kehrt kann aber auch nicht der Beweis an- 
geführt werden, daß sich kein Raubtier im 
Langener Stadtwald aufhält, Bürgermeister 
Kreiling will auf jeden Fall gewarnt haben, 
Stadtrat Liebe stimmte zu; „Wenn tatsächlich 
etwas passieren würde und wir hätten nicht 
gewarnt, was dann?" Also appellieren beide 
an die Bevölkerung; Vorsicht im Stadtwald. 

Am 17, Januar will ein Spaziergänger das 
Raubtier im Bereich Langenfeld gesehen ha- 
ben, Eine Frau aus Sprendlingen informierte 
die Stadtverwaltung, ihr Mann habe am 16. 

Januar zwischen Me.'ssel und Offenthal im 
.Scheinwerferkegel ein großes schwarzes Tier 
gesehen. Er habe jedoch nur seine Familie 
davon unterrichtet und sich erst später, nach 
der Presseveröffentlichung am 24. Januar, an 
die Polizei gewandt. 

Ferner gäbe die Beobaditung eines Jagd- 
aufsehers einen weiteren Verdachtsmoment 
ab. Er berichtete von einer Reitergruppe im 
Stadtwald, deren Pferde plötzlich scheuten 
und niciit zum Weitergehen zu bewegen wa- 
ren. Die Reiter mußten einen anderen Weg 
nehmen. Dieser Vorfall habe sich in unmittel- 
barer Nähe der Stelle ereignet, an der der 
Spaziergänger die Raubkatze gesehen haben 
will. 

Ein Narr ist, 
wer trotzdem fährt 

Polizei warnt vor .Mkohol am Steuer 
während der tollen Tage 

Mit den drei tollen Tagen, das ist 
eine böse Erfahrung, die die Polizei ge- 
madit hat, schnellt die Zahl der Auto- 
unfälle, bei denen .\lkohol im Spiel ist, 
in ungeahnte Höhen, Klar, es ist ver- 
ständlich, daß auch die Autofahrer ihren 
Teil von dem närrischen Fest abhaben 
wollen. Dazu gehurt für die meisten 
nun mal der Alkohol. Dann sollten sie 
sich aber hinterher ein Taxi nehmen. 

Denn wirklich närrisch ist es, über 
den Daumen den eigenen PromUlegehalt 
abschätzen zu wollen und dann auch 
noch zu liehaupten: Ich kann noch fah- 
ren, Irrtum: Untersuchungen haben er- 
geben, daß Ausfallerscheinungen schon 
lange vor der absoluten Fahruntüch- 
tigkeit auftreten. 

Im Vergleich zu einem Nüchternen 
verdoppelt sich die Wahrscheinlichkeit 
eines Unfalls bei einem Fahrer, der 
0,5 Promille intus hat, bei 0,8 Promille 
vervierfacht sich das Risiko, bei 1,5 ist 
es gar I6mal so hoch. 

Um mögliche Alkoholsünder von 
vornherein einzuschüchtern, gibt die 
Polizei bekannt, daß sie vom 8. bis 12. 
Februar Sonderkontrollen machen wird. 
„Lassen Sie das Auto in der Garage, 
verzichten sie aufs Fahren, nur so wen- 
den Sie erhebliche Gefahren von sich 
selbst und von anderen Verkehrsteil- 
nehmern ab", empfiehlt die Polizei. 

Scharlach-Erreger 
zerfallen nach 4 Wochen 

Scharlach-Erreger trocknen nach neuesten 
Erkenntnissen nach vier Wochen aus. Danach 
besteht keine Ansteckungsgefahr mehr. 

Diese Feststellung traf der Amtsarzt des 
Kreisgesundheitsamtes Offenbach. Sie gilt be- 
sonders für Kindergärten, in denen immer mit 
der Gefahr einer Ansteckung gerechnet wer- 
den muß. 

Die Schwächen 

des schwachen Geschlechts 

Die Frau — eine Rarität im öffentlichen Leben 

Das „Jahr der Frau" entdeckt die tatsächlic hen Schwächen des schwachen Geschlechts. 
Zahlenmäßig den Herren der Schöpfung weit überlegen, bilden sie im öffentlichen Leben 
eine fast exotisch anmutende Rarität. Wo sind sie geblieben, die 16 334 Vertreterinnen des 
weiblichen Geschlechts in Langen? In der lang en Liste der Vereins- und Verbandsvorsitzen- 
den taucht nur ein einziger weiblicher Name a uf. Aut den Fraktionsbänken sind drei Evas- 
töchter auszumachen. In der Arbeitswelt kleb en sie am untersten Ende der Hierarchie. Sind 
die Frauen wirklich so schwach, wie sie sich geben? Das „Jahr der Frau" will mit Vorurtei- 
len aufräumen. Aber an praktische Konsequenzen glaubt niemand so recht. 
Sigrid Esders, Mitglied der Arbeitsgemein- 

schaft sozialdemokratischer Frauen, hat fürs 
Frauenjahr nur ein mitleidiges Lächeln übrig, 
Sie spöttelt; „Es erinnert mich ans Jahr des 
Baumes oder ans Jahr des Denkmalschutzes." 

Irene Göhr, Vorsitzende der Arbeitsgemein- 
schaft sozialdemokratischer Frauen, und Gerda 
Sommer. Vorsitzende der CDU-Frauenvereini- 
gung, sind sich einig: „Gleichberechtigung ist 
Sache der Frauen, Solange sie nicht wollen, 
bleibt das weibliche das schwache Geschlecht." 

SPD-Vorsitzender Karl Weber triffft den 
Kern des Problems: „Frauen sind v^hlberech- 
tigt", warum also, fragen Kommunalpolitiker 
und Betriebsmanager, lassen sie sich nicht in 
die Parlamente und Betriebsräte wählen? Karl 
Niessen, Direktor der Bezirkssparkasse Lan- 
gen, steht vor einem Rätsel: „Ich habe mit 
Engelszungen geredet, aber keine Frau ist be- 
reit, sich als Kandidatin für den Verv/altungs- 
rat zu stellen." Vor dem gleichen Dilemma 
stehen andere Männer, Nicht nur, daß sie in 
ihren Sitzungen gern ein nette.s Gegenüber 
hätten, sie sind — zum großen Teil — an 
einer echten weiblichen Mitarbeit in ihren 
Organisationen interessiert. 

Nur ein Betriebsmanager aus Langen 
möchte keine Frau in seine Domäne eindrin- 
gen lassen; „Sie wollen arbeiten wie Männer, 
wollen verdienen wie Männer, aber wenn sie 
dann tatsächlich wie Männer behandelt wer- 
den, dann sitzen sie einem plötzlich auf dem 
Schoß," Er präzisiert; „Nach meiner Erfah- 

rung wollen die Frauen keine Emanzipation 
in der derzeit propagierten Form." 

Doch in den Parteien steigt die weibliche 
Präsenz. Von 180 CDU-Mitgliedern sind im- 
merhin fast ein Drittel Frauen. Die SPD hat 
drei weibliche Stadtverordnete in ihren Rei- 
hen aufzuweisen, dem Vorstand gehören gar 
vier Frauen von insgesamt 15 Mitgliedern an. 

„Bei uns ist das weibliche Geschlecht gut 
repräsentiert", verkündet die SPD selbstge- 
fällig. Angesichts der Relationen in anderen 
Organisationen stimmt diese Feststellung, Je- 
doch unter Berücksichtigung der Tatsache, 
daß bevölkerungsmäßig eine fast Patt-Situa- 
tion zwischen Mann und Frau besteht, sind 
auch die SPD-Damen die berühmte Steck- 
nadel im Heuhaufen. 

In die Vereinsdomäne des Mannes vorzu- 
dringen, hat bisher nur eine Frau gewagt: 
Ella Schulze, Vorsitzende der Kunst- und Kul- 
turgemeinde. Insgesamt gibt es rund 80 Ver- 
eine und Verbände in Langen. 

Dabei fängt für Gerda Sommer der Weg in 
die breite Öffentlichkeit in den Vereinen an. 
Dort, meint sie, verdienten sich künftige Red- 
ner ihre Sporen. „Warum", fragt sie, „haben 
Frauen Angst vor einem Publikum. Weil sie 
es nicht gewohnt sind. Ihre Männer lind ihnen 
da um einen Schritt voraus, Sie waren — das 
ist eine jahrhundertealte Tradition — alle 
mal in irgendeinem Verein, wo sie es gelernt 
haben, öffeBtlieh aufzutreten." 

Gerda Sommer, die selbst erst vor einem 
Jahr die politische Bühne betreten hat, weiß 
aus eigener Erfahrung, was die Frauen an 
diesem Schritt hindert. „Sie stecken voller 
Hemmungen." „Öffentlichkeitsarbeit muß ge- 
übt werden", sagen diejenigen, die es ge- 
schafft haben. Ein Lichtblick zeichnet sich 
dci-weil ab: an dem VHS-Kurs „Freie Rede" 
haben im vergangenen Jahr 15 Männer und 
elf Frauen teilgenommen. 

Im Berufsleben sind die Evastöchter hoff- 
nungslos unterlegen. Nach dem Bundesdurch- 
schnitt arbeiten 75 Prozent aller berufstätigen 
Frauen an der Peripherie der Arbeiterhierar- 
chie. Nur knappe zehn Prozent hbaen eine 
leitende oder aufsichtsführende Position inne. 
An diesem Punkt, fordert die AsF-Vorsitzende 
Irene Göhr, müßten neue gesetzliche Rege- 
lungen ansetzen. „Emanzipiert", verdeutlicht 
die Langener Geschäftsfrau, „ist jede berufs- 
tätige Frau, damit ist sie noch lange nicht 
gleichberechtigt." 

Chancengleichheit im Berufs- und Fami- 
lienleben fordern die Frauen, die ihre miß- 
liche Situation erkannt haben. Sie wollen 
keine Entscheidung, die da heißt, entweder 
Beruf oder Familie. Sie wollen Rechtsgrund- 
lagen schaffen, die beides nahtlos ineinander 
übergehen lassen, 44 Prozent aller bundes- 
deutschen berufstätigen Frauen haben zusätz- 
lich einen Haushalt mit Kindern unter 15 Jah- 
ren zu versorgen. Lohn der Doppelbelastung: 
Weibliche Erwerbstätige verdienen im Schnitt 
33 Prozent weniger als Männer, 

Im größten Betrieb Langens, bei Pittler, 
sind die sogenannten Leichtlohngruppen seit 
1972 abgeschafft. „Bei uns gilt der Grundsatz 
gleicher Lohn für gleiche Arbeit", so Be- 
triebsratsvorsitzender Bruno Belawa. Bezahlt 
wird nicht nach Geschlechtszugehörigkeit, 
sondern nach den Kriterien Wissen, Können, 
Verantwortung. Von den 283 bei Pittler be- 
schäftigten Frauen (1547 Männer) hat kein* 
eine Führungsposition inne. 

Der größte Steuerzahler Langens, AMP, be- 
schäftigt von insgesamt 522 Betriebsangehö- 
rigen 191 Frauen, darunter eine, die was zu 
sagen hat: die Personalchefin. Bei der Stadt 
Langen haben von 165 weiblichen Beschäf- 
tigten zwei eine FUhrungsposition inne, ein« 

Abteilungsleiterin, eine Anitsleiterin, Dazu 
kommen auf sozialem und kulturellem Ge- 
biet, in das einzudringen dem Mann die rechte 
Lust fehlt: die Leiterin der Stadtbücherei, 
fünf Kindergartenleiterinnen, eine pädagogi- 
sche Leiterin, und, man höre und staune, eine 
Schwimmeisterin. 

Die kleine Nachbargemeinde Egelsbach be- 
schäftigt im Rathaus 18 Männer und 
12 Frauen, Die Dame, die in der Hierarchie am 
höchsten geklettert ist, ist eine stellvertre- 
tende Kassenverwalterin. 

Die Bezirkssparkasse Langen beschäftigt 
120 Frauen und 70 Männer, Direktor Karl 
Niessen hält viel auf seine weiblichen Mit- 
arbeiterinnen. Nur eines will ihm nicht in den 
Kopf hinein. „Selbst Frauen, die ihren männ- 
lichen Kollegen an Intelligenz haushoch über- 
legen sind, weigern sich, an unseren Weiter- 
bildungskursen teilzunehmen. Ich kann mir 
das einfach nicht erklären." 

Im Finanzamt Langen arbeiten von 150 
Amtsangehörigen 60 Prozent Frauen. Keine 
von ihnen bekleidet eine Führungsposition. 
In diesem Fall tritt der Bildungsunterschied 
zwischen Mann und Frau besonders kraß zu- 
tage. Nach dem Steuerbeamten-Ausbildungs- 
gesetz dürfen nur diejenigen in eine höhere 
Position aufrücken, die Abitur und eine drei- 
jährige Ausbildung mit Abschlußprüfung hin- 
ter sich gebracht haben. Diese Voraussetzung 
erfüllen im Finanzamt nur vier der weibli- 
chen Arbeitskräfte. Diese wiederum sind noch 
zu jung, um befördert zu werden. 

Alle diese Beispiele bestätigen: Der Mann 
hat nach wie vor das Zepter in der Hand. Wie 
lange noch, hängt von der Frau ab, aber nicht 
vom „Jahr der Frau". Gleichberechtigung ist 
ihr auf dem Papier zugesagt, Vorurteile und 
eigene Minderwertigkeitsgefühle hejamen 
ihren Aufstieg. „Daß die Frauen die Chancen 
zur Verbesserung ihrer Lage überhaupt nicht 
nutzen, liegt einfach daran, daß zwischen den 
Möglichkeiten und Ansprüchen, die Frauen 
heute schon haben, und dem, was sie darüber 
wissen, eine erschreckende Lücke klafft" um- 
reißt Bundesministerin Focke das Problem. 

Gleichberechtigung kann nicht heißen, daU 
die Frauen sich der Männerwelt anpassen 
oder sich in sie eingliedern. Die Frau muß 
■u sich salbst finden. 
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»Das Zentrum ist für alle da« 

W«t bIMel das Zsnlrum (ür GmelnschalOhlll* 

AUS UNSERER STADT 

I.anKPii, den 7. Fpbniar 197Ä 

Ahliängigkeitcn 
Wenn wii- inunthniul unser Leben 

überdenken, dann finden wir wohl so 
mancherlei daran au.tzusetzen. Vieles 
könnte besser und sc höner sein, so glau- 
ben wir, wenn man unabhängiger wäre 
und in allem frei enischeiden könnte, 
na sind die Krfordernissc des Berufes, 
flie un.s nicht genügend 7.ur Entfaltung 
liommen lassen, clie Rücksichtnahme auf 
Küniiiie und Verwandle, die Abhflngig- 
kciteii von Örtlichen und zeitlichen Ver- 
h;iltniK.spn und - nicht zuletzt von un- 
serem Geldbeutel. Oflma's beneidirfi wir 
(l.inn Menschen, die uns durch ihre fi- 
natiziello .Sicherstellimg fern von all 
diesen Problemen zu stehen scheinen 
Denn wer einen Hetricb leitet, dem wer- 
den niemals Vorgesetzte dreinreden 
können, und den) liesitzer einer Villa 
sind Auseinandi^rsi'lzungen mit Vermie- 
lern und MitlH-wohnern unbekannt. Wir 
Klauben dann nur allzuleicht, dafl diese 
Menschen ihr l.eben völlig nach eige- 
riem Cle.schmack ein-ichten könnten. 
Wenn wir aber einmal richtig darüber 
nachdenken, d;inn mütlten wir erken- 
nen. daM es nirgends, auch hier nicht, 
ganz unabhängige Menschen gibt, nur 
da» die AbliSngigkeii bei ihnen andere 
Namen trügt, wirtschaflliehe Entwick- 
lung. H<)rsenkur.se. Konkurrenzkampf 
und ebenfalls Geld. Denn auch Besitz 
macht abhiingig, und die Sorgen der 
einen, zu Geld zu kommen, sind nicht 
grol.ier als die der anderen, es zu erhal- 
len und richtig auszuwerten. Alles auf 
der Well i-ii rel:(ll\', und je mehr wir un.s 
init den vielen Abhängigkeiten unsercrs 
l.ebens abzufinden verstehen, desto 
leichter werden wir sie tragen. 

Noch einmal verweUt BUrgernieutor Krei- 
ling In Kurzform auf die Hllfeloifltungen di«B 
das vor drei Wochen eröffnet« Zentrum für 
Oemeinschaftshilf« anbietet; 
• Qualifiziert« Pflege bei «kut, Ungzeitlg 

und phjfiliHji Kranken, bei alt«n und b«- 
nindorton Mondchen. 

• Rehabilitationshafe nadi Krankenhau»- 
oder Heimaufenthalt, individuell oder In 
Therapiegruppen. 

• Fachliche Beratung in Fragen der Ge.sund- 
neiiserziahung und der GesundheiUvor- 
sorge. 

• Vcrmrttlung fachgerechter Hilfen für Fa- 
milien in Notsituationen. 

• Information über Hilfsmöglichkeilen im 
Kähmen der sozialen Gesetzgebung 

• Individuelle Beratung für Kranke, all* 
und behinderte Mitbürger und deren An- 
gehörige. 

Die Kriminalpolizei r.iI; 

• Sanmilung von Helfergruppen und Schu- 
lung In hauslicher Krankenpflege. 

• Betreuung dieser Helfergruppen. 
.,Wer möchte diese Dien.ste in An.spruch 

nehmen?" fragt Kreilmg und stellt fest: „Das 
Z^lrum ist mr alle Bürger da." Jeder kann 

Pftelefonisch (22021) an die Mitarbeiter des Zentrums Gemeinschaftshilfe 
B "JyTi'h freitagvormittags von »--12 Uhr ist immer eine Gemeindekranken- 
«chwester persönlich anwe.send. Auch zu an- 
dun*!!" vorheriger Anmel- dung jederzeit em Gespräch verembart wer- 
MK erhält man rund um die Uhi Ai^kimft. Wenn sic^h die Schwestern im 

Wtt^rier®""t DienstscIiluU 
PmmV, automatische Anrufbeantworter in 
Hio m'"*?' darüber gibt, wann 
oLh der Hilfe besteht. An Sonn- und Feiertagen Ist ein Notdienst vorhanden, 
der Uber die Telefon-Nr. 22021 zu erfragen ist. 

Wie sicher ist Ihr Zuhause ? 

Uatjen Sie Ihr Haus, Ilire Wohnung »dion 
nnnial einem Sicherheitshärtetest unterzogen' 
Oder, anders gefragt, wo liegen die neuralgi- 
ichen Stellen, die es dem Einbrecher leicht 
maclien, ungebetener Gast zu sein? 

Die vcim Bundeskriminalamt veröffentlichte 
Foli^eiiiche-Kriminalstalistik registrierte für 7.1 fast 83 000 Fälle von Wohnungseinbi-üchen 
vcm ebenen nur 30.3 Prozent aufgeklärt werden' 
konmen. Unter den über 23 000 Tatverdächli- 
gen befanden sich etwa fünfzehn Prozent Kin- 
'?m'" "ülfv,Jahren. Nimmt man die .lugendlichen und Heranwaclisenden hinzu, so 
gelangt man auf fast vierzig Prozent der 
Wohnungseinbrecher. In beinah jedem zweiten 
der aufklarenden Straftaten kam der Ein- 
bre^er allein Soweit der Einbruc+i .erfolg- 
reich'l war und nicht im Versuch stecken blieb 
^g die Scliadenshöhe in über der Hälfte der 
Falle zwisclien 100 und 1000 Mark. Hierbei 

wild jedoch nur der Veikehrswert der ge- 
stohlenen Gegenstände berücksichtigt, nicht 
hingegen dio häufig höheren Sachschäden 
hI gewaltsames Aufbrechen oder durch Vandalismus. Sind wir alle dem 

schutzlos ausgeliefert? 
Mit mehr Vorsiclit und weniger l-eichtsinn 

« h" Einbrüdie verhindert werden Sicherlich: den perfekten ScJiutz gibt ei nicht. 
Die Krimlnalpolzeilichen Beratungsstellen ble- 
t^en jedoch einen Service, indem sie mit in- 
dividuellen Vorschlägen Tips zur Eigentums- 
Mdierung geben - von der Alarmanlage bis 
zur Zentralschließanlage. Nutzen Sie den Fach- 
verstand und die große Erfahrung dieser Be- 

D r'*'" 5-'*^ nichts. 
M Ihnen die An- sciinft der nädislen Kriminalpolizeilichen Be- 

ratungsst lle nennen. 
He.ssisches I.andeskriminalamt 

zum Wiesgaßehen 18, 
s 12 . y am'"". Fi-'ldberg- 
«ma Vebuiar Geburtstag 

Frau Anna Schipck, Südl. Rincslr •)-)o 

'um 78 und^'n ^ergner, Fahrgasse'io,' 
'L Frittmann, Walter- g-Str. 2, zum 88. Geburtstag am 9. Feb. 

41.' "u""!'" Keim, Fahrga.sse 5 / Zt 
l Maria Bogne. -angesti. 4 zum 76. Geburtstag am 10. Februar,' 
• Herrn Alois .laron, Farnweg 2.'i zum 71 
Geburtstag am II. Februar. 

rwll wünsclU allen Geburtslagskindern Cilutk und Oosundheil I 

Staatstheater Darmstadt Miete La 
Am Dienstag, dem 11. 2. 1975, um 20 Uhr 

gegeben Abf-ihrfd 'I. "«'«inbürgerhodazeit"' 

Über 20 Fundsachen 
liegen im Fundbüro 

Verges.-cnes aus dem Monat .lanuar kann 
ter befinH'"""'"? werden. Darun- 
uhre^zwef n f ."""l "«'''•en-Armband- 
i-lnvin/ ul '^""'^"-Armbanduhren, ein Her- 
GeS i ™ Etui, eine 

"? kleinen Betrag ein 
karii!H!l'''"'r'"'',''""^"eartikeln, ein blau-weiö 

Sc-hreibmappe mit 

Sc^Äund^' und div, 

ouro. Rathaus, Zimmer 2, geltend zu niadien. 

Bester Jungmeister 
Auf einer Feierstunde des Frankfurter 

«traße'% Friedbeii Jähnert. Muhl- 
Kfz H inH; ^ bester Jungmeister 1974 im Kfz-Handuerk besonders ausgezeidmet. 

Vorfahrt nicht beachtet 

von"500Ö'''M'.yt Sadisdiaden 

KolS™ 

Container für den Umweltschulz 
Um die Abfälle der Oberlindener Garten- 

Magistrat ^11 prüfen, wo Im Bereich des Wohngebie- 
tes am günstigsten Container zur Aufnahme 
von Laub und Gartenabfällen aufgestellt wer- 
den können und welche Kosten damit ver- 
bunden smd. Außerdem sei die Einnahme- 
Position der Haushaltsstelle „Beseitigung von 
Autowracks" um 1000 Mark zu erhöhen. 

Die Freidemokraten begründen Ihre An- 
tiage: Die Förderung und Unterhaltung von 
Grünanlagen stelle insbesondere die Bewoh- 
Pmhi'" wachsende Pioblematik: Wohin mit dem Laub? 

Zum zweiten Punkt erläutert die FUl-": Die 
Stadt hat 3000 Mark zur Beseitigung der viei- 
raiJrigen Blechwracks vorgesehen. Ais Ein- 
h" ."!?** •'®'^"ch nur 2000 Mark durch Erstattung von Fahiv.eugeigentümern 
Au-s prinzipiellen Erwägung n heraus mü.sse 
die Stadt jedoch die volle Belastung weiler- 
geben. 

Einnahmen im Etatentwurf 
zu niedrig angesetzt 

Füi- zu niedrig angesetzt halten die Frei- 
ftll'. "»ushaltsentwurf veran- schlagten Einnahmen aus den Veranstaltun- 

gen in der Stadthalle. 
FDP-St«dtvero.xJneten meüien. dau bei den vorgesehenen 200 000 Mark an 

Ausgaben für etwa 30 Veranstaltungen ein« 
angenommene Einnahme von 83 000 Mark zu 
niedrig sei. „7,iel muß vielmehr sein, einer 

kommen'^'^""® weit wie möglich nahezu- 
Dagegen könne es nicht angehen, daß der 

"i'" und Kulturgemeinds nur 5000 Mark im Jahr betragen solle. Nach- 
y®'''{"'*'^ltung in der Stadthall« 

.aut Haushaltsplan mit 6500 Mark unterstützt 
weijlen solle, seien die ,'^OOfl Mark an die 
KuK „unangemessen" und wüixligen In keinem 
balle die „hervorragenden Leistungen." Die 
I-iberalen fordern die Verdoppelung de« An- 
Äutzes. 

CDU erkundigt sich nach den Revisoren 

Die CDU-fraktion wird ungeduldig. Vor 
1"'^" -'"bi- haben die Christ- und rreidemokraten den Magistrat beauftragt 

„Unverzüglich mit dem Hessischen Rechnungs- 
hof oder einem anderen Institut dahingehend 

famt^ V 1"' sdinellstmögllch der ge- 
bides sÄ n" '^^"'^''"ten des Hallen- Stadthalle einer eingehenden fachlichen 
Unter-sucJuing unterzogen wird." Sollte der 
h^ihnn " Ii""? Revisoren beauftragt 
foide"'t d?e CDU.' --de". 
hHu'"iQ7'ir"°''S''' Kostenbetrag sei im Haus- 
rifJ J das Ergebnis 
tZu könne über die 
Pio ekt Klarh"'-t Stadthallen Hallenbad- i lojpkt Kldihcit geschaffen werden 

te^^zwei Vo?" die Christdemokra- ^"<^1 Verbesserungen für die „Ausführung de,. Neubaues" in der Südlidien Ringstraße 

S? rith"?/ 'S". Eingangsvorraum für St.idthdlle und Hallenbad durch eine Glas- 
wantl getrennt werden, um damit dem unan- 

7um Tifrie Chlorgerudi entgegenzuwirken. Zum anoeien wollen die Christdemokraten 
die Rampen und Rampentreppen vor den Ein- 

versehen, damit auch 
S^werbeschadigte und Gehbehinderte die 

leppen ungetahrdet benutzen könnten. Die 
entsprechende Haushaltsstelle sei dement- 
sprechend zu erhöhen. 

.Auch CDU will weniger 
Keprasentationsaufwand 

Nicht nur der FDP, auch der CDU Im I.,an- 
107-'"'"^"^ erscheinen die im Etatent- angesetzten Repräsentationskosten 

10 oon M hoch. Statt 
willigerf sie ihm nur 7500 Mark be- 

Ganz gestridien werden soll nach dem CDU- 

mirn^on tJ' ..Wahlen", im Entwurf 
iq7^ i 1, veranschlagt. Begründung; 
HMiUnt A^'"® vorgesehen. Audi die Ausgaben für Informationsmaterial 
und zur Anwerbung für die Wohnungsvei- 
mittlungsteile soll um die Hälfte auf 2000 
Marl< reduziert werden. 

Nicht einverstanden sind die Christdemo- 
kraten weiterhin mit den Haushaltsstellen für 
d^s Milch- und Teefrühstück in den Kinder- 
garten und Tagesstätten. Die tatsächlichen 

Kindergärten mit 100 Platzen um rund 1000 Mark gelegen. Jetzt 
seien bis zu 3 500 Mark angesetzt. 

Ebenfalls herabsetzen wollen die Christde- 
mokraten die Mittel für Spenden und Ehren- 
preise. da schon im Nachtrag 1974 Mehrkosten 
zur Anschaffung von Medaillen der Stadt 
Langen eingeplant worden .seien. 

70 000 Mark weniger 
für Ankauf von F^ahrzeugen 

Die Langener Christdemokraten halten ei- 
nen zusätzlichen stadteigenen Radlader für 
unnötig. Durdi einen entsprechenden Vertrag 
mit einer Fachfirma könnten die Bedürfnisse 
des städtis<-hen Bauhofs und eventuell auch 
der Stadtwerke kostengünstiger erfüllt wer- 
den. Die CDU beantragte deshalb, den im 
Haushalt.sentwurf vorgesehenen Posten für 
den Ankauf von Fahrzeugen um 70 000 Mark 
auf 43 500 Mark herabzusetzen. 

Ein Sciiwimnilehrer muH her 
I^angener Christdemokraten wenden sich 

an den Kreistag 
Die Kreistagsfraktion der CDU soll nach 

Auffa^img der Langener Christdemokralen 
lolgendcn Antrag vor den Kreistag bringen' 
„Der Kreisausschuß des Kreises Offenbach' 
ftwin wird beauftragt, einen hauptamtlichen 
achwimmlehrer für sämtliche Langener und 
EgeLibacher Schulen zui- Durdiführung des 
SdiWimmunterrichts zu bestellen." 

In der Begründung wird auf Gesprädie mit 
der Arbeitsgemelnsdiaft der Langener Sdiul- 
elternbelräte und den Langener Rektoren 
hingewiesen, bei denen festgestellt wurde, 
daß versdiiedene Langener Sdiulen die an- 
geboiwe kostenlose Benutzung des Lange- 
ner Hallenbades nicht In Anspruch nehmen 

diese Schulen keine dafür aus- 
gebildeten Lehrkräfte zur Verfügung haben. 

Städtische Dienststellen 
am Rosenmontag geschlossen 

auch die städti sch^ Bediensteten feiern Deshalb hiniv! 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Aus der Johannesgrmrinde 

Party im Jugendheim Carl-Ulrich-Straße 4 

Ii* e!ngt:d":n.®'" Konfirmanden sind herz-" 

Guntav-Adolf-Frauenwerk 
Am Dienstag, dem 11. Februar findet kein 

tn Frei^:« bea*";„T"''" 

Ärztlicher Notfalldlenst am Woehenend« 
8 Febr., 12 Uhr, bis Montag, 10. Febr. T Uhr 

Te""7?r67 H«ienwlnkel 1, 
von 11 bli II 

Itl^Iße 2 ° 

Xrztllcher Notfalldienst «m Mlttwodi, dam 
12. Februar, vnn 12 bis 24 Uhr; 

67 """»Winkel i, 

O/fenbaA***'^ Notfalldienst für den Krell 
Mittwoch und Samstag von 13 bis 18 Uhr an 

f5°b"s" la'uhr-^'^'^'^®®" ® ""d 

Der diensthabende Zahnarzt 
für Offenbacii-Stadt am 
8. 9. 2. und 12. 2. ist zu erreidion 

unter der Telefonnummer 9,'811774 
(ärztliche Notdienstzentrale). 

Im westlichen Kreisgeblet: 
Dr. Jürgen Hubatsch, Dreieichenhain, 
Fahrgaige S3, Tel. 0 61 03 / 8 44 66 

Im östlichen Kreisgebiet: 
Dr. Grigore Enache. Dudenhofen. 
Spessartrlng 33. Tel. 0 61 Ofi / 2 27 9.5 

Apulhcken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell audi Sonn- 
tags- oder Feiertagsdienst beginnt jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
Sa., 8. 2.: .Apotheke am I.utherplalz, 

Lutherplatz 9, Telefon 2 33 45 
So . 9. 2.: Braun'sche Apotheke. 

Lutherplatz 2, Telefon 2 37 71 
Mo., 10. 2 : MUnchsche Apotheke, 

Oarmstädter Str. 1. Tel. 2 23 IS 
Di., 11.2.; Oberlinden-Apotheke. 

Berliner Allee 5, Telefon 77 13 
Ml., 12. 2.; Rosen-Apotheke, Frledrich-ZEcke 

Bahnstralle, Telefon 2 23 23 
Do.. 13. 2.: Spitiweg-Apotheke, 

BsbnstraBe 102, Telefon 2 52 24 
Fr., 14. 2.: Garten-Apotheke, Gartenstr. 82 

Telefon 2 11 78 

Öffnungszeiten der Langener Apotheken 
Montags bis freitags 8.30 bis 12.30 Uhr und 
14.30 bis 18.30 Uhr, samstags 8.30 bis 13.00 Uhi 

Bereitschaftsdienst 
der Stadtwerke 

GmbH, vom 7. 2. 75 — 16 Uhr — bis 14 2 75 
7 Uhr. 
Telefonisch zu erreidien über Langen 2771 
Für Gas und Wasser: Hermann Born 
Für Stx'om: Walter Jost. 

Sonntagsdienst 
der Stadtschwester 

Zentrum Gemeinschaftshilfe — Tel. 2 20 21 
Südliche Ringstraße 77 

Patienten westlich der Bahnlinie (Im Ijinden, 
Oberlinden, Steubenstraüe, Neurott) werden 
voierst ausschließlich von der Gemeinde- 
schwester der Ev. Martin-Luther-Gemeinde, 
Langen, Berliner .Allee 31, Tel. 7 12 10. betreut 

Wichtige Telefon-Nummern 
Dreieic4i-Krankenhaus Ruf 20 01 
Polizei: Südl. Ringitr 80 Ruf 2 30 45 
Notruf: (Überfall, Verkehrsunfall 

und Feuer) Ruf 2 30 45 
Feuerwehr: W Leuschnei-Pl. II Ruf 22007 
Krankentranspurt (Rutes Kreuz) Ruf 2 37 11 
Stadtverwaltung: Südl. Ringstr. 80 Ruf 203 - I 
Bürgertelefon: (autom. Gespiächs- 

aufzeidiniinB Tag und Nacht) Ruf 2 20 UH 
Krankentransport: Ruf 237 11 

Nr.« LAffOENBII ZEITVNO 
j 

rrelta*. den 7. Februar lB7i 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

» Gossi« - Probleme 
An das Ordnungsamt der Stadt wird 

immer wieder ein Ärgernis herangetra- 
gen. mit dem sich viele Bürger — vor al- 
lem im Stadtteil Oberlinden — herum- 
zuplagen haben. Es blüht auf allen We- 
gen. könnte man sagen und es wäre 
garnichts dabei, wenn es sich um Blumen 
handeln würde. So aber handelt es sich 
um .Häufchen' des Anstoßens, oder bes- 
ser gesagt, des Hineintretens. 

Verursacher sind die Fiffis und Bellas 
denen man beileibe nicht das Recht des 
Gassigehens absprechen will. Aber, so 
heißt PS in einem Schreiben des Magi- 
itrats an die Hundehalter wörtlich: .Wir 
wissen aus Erfahrung mit Hunden, daß 
mit der ausgesprochenen Bitte nicht Un- 
mögliches oder Unzumutbares verlangt 
wird.' Mit der Bitte nämlich, ein Stück- 
chen weiter in den Wald zu gehen. 

Es ist zu hoffen, daß das Schreiben an 
die Hundehalter Früchte trägt, daß sie 
ihre vierbeinigen Lieblinge nicht mehr 
frei laufen lassen und Gehsteige, Ra- 
senflächen und Kinderspielplätze zu Be- 
dürfnisanstalten degradieren. Jedenfalls 
will man bei der Stadt nicht länger ta- 
tenlos zusehen, wie manche Bürger aus 
Rücksichts- oder Gedankenlosigkeit ih- 
ren Mitmenschen Kummer machen. 

Sicher aber wird es nicht soweit kom- 
men. daß das Auge des Gesetzes auch 
noch auf die Hinterlassenschaften der 
Hunde geworfen werden muß. Ein wenig 
guter Wille der Herrchen und Frauchen, 
ein paar Schritte weiter in den nahen 
Wald oder wengstens in die Gosse, und 
schon ist das Ärgernis vermieden, hofft 
die Stadtverwaltung und 

IHR TOBIAS 

Am Samstag 

wird das Rathaus gestürmt 
Die Karnevalisten wollen die Herr- 

schaft über die Stadt! Am Samstag um 
14.30 Uhr starten sie am alten Rathaus 
zu einem Marsch gegen das neue Zen- 
trum der Verwaltung und werden etwa 
um 15 Uhr dort eintreffen. Wie zu hö- 
ren war, wollen die Rathausbesatzer 
Widerstand leisten. Es wird also recht 
kunterbunt zugehen am neuen Rathaus 
und vor allem: gleich wer gewinnt, an- 
schließend gibt es eine Versöhnungsfei- 
er, an der die Bevölkerung teilhaben 
soll. 

Gleichzeitig wird auf dem Festplatz 
nebenan der Fastnachtsmarkt eröffnet, 
der für jung und alt wieder viel Ver- 
gnügen verheißt. 

Beilagenhinweis 
Einem großen Teil der heutigen Auflage 

liegt, außer bei den Postbeziehem, eine Bei- 
lage „Küchen-Studio", Langen, Gartenstra- 
De 8a, bei. 

TV Inszeniert 
vier große Faschingsfeste 

Ein großes Faschlngsprogramm haben dia 
TV-Turner und Ihre Anhängerschaft für die 
drei tollen Tage Inszeniert. Auftakt ist der 
große Maskenball am Samstag in der TV- 
TumhaUe (Beginn 20.11 Uhr). Für sieben Mark 
Eintritt werden geboten: Tanzmusik des Phi- 
ladelphia-Quintetts — und i'iel Spaß. 

Auch die Kleinen kommen nicht zu kurz, 
sie haben am Sonntag von 14 bis 18 Uhr und 
am Dienstag von 14 bis 17 Uhr Gelegenheit, 
ihre Kostüme beim Kindermaskenball vorzu- 
führen. (Eintritt 1,50 Mark). Ausklingen wird 
der TV-Fasching mit dem großen Lumpen- 
ball. Mit fünf Mark ist jeder dabei. Es spie- 
len die „Cherrys". Beginn, wie sollte es anders 
sein, um 20.11 Uhr in der TV-Halle. 

Anträge auf Zuschüsse 
bis 20. Februar möglich 

Nach den Maßnahmenförderungsrichtlinien 
sind Anträge auf Zuschüsse für die Beschäf- 
tigung von Übungsleitern bis zum 1. März 
1975 beim Landessportbund Hessen, 6 Frank- 
furt'Main, Goethestraße 10, einzureichen. 

Da die Anträge noch mit der Stellung- 
nahme des Kreisausschusses zu versehen sind, 
sollten sie bis zum 20. Februar 1975 dem 
Sportamt des Kreises Offenbach vorliegen. 
Antragsformulare sind direkt beim Landes- 
sportbund anzufoi'dorn. Ein den Vereinen be- 
reits zugegangenes erläuterndes Merkblatt 
über das Antragsverfahren kann noch vom 
Sportami des Kreises Offenbadi bezogen wer- 
den. 

Audi im Jahr 1975 .sind vom Land Hessen 
wieder Zuwendungen für die Beschaffung 
langlebiger Sportgeräte zu erwarten. Für die 
bis zum 1. März 1975 dem Sozialministerium 
vorzulegende 1. Vorschlagsliste sind formlose 
Anträge, denen ein Angebot einer Lieferfirma 
und ein Finanzierungsplan beizufügen sind, 
bis zum 15. Februar 1975 dem Sportamt des 
Krei.se.s Offenbach einzureichen. 

Gefährliche Pfützen 
in Tunnelröhren 

Gewarnt wird vor Wasserptützen in den 
beiden Tunnelrühren an der Sehring-Kics- 
grube, die sich bei starken Regenfällen in 
Autofallen verwandeln können. 

Zwar seien Sickergruben im Tunnelbereidi 
vorhanden, teilt der Magistrat mit, aber bei 
zu starken Niederschlägen könne das Wasser 
nicht schnell genug versickern. Dabei entstün- 
den Gefahren für den Autofahrer. Um die 
Verkehrsteilnehmer über die sporadisch auf- 
tretenden Wasseransammlungen in Kenntnis 
zu setzen, werden demnächst an dieser Stelle 
Verkehrszeichen „Allgemeine Gefahrenstelle" 
mit dem Zusatz „Übei-schwemmungsgefahr" 
aufge.stellt. 

Unbekannte Täter klauten 
zwei Ponys von der Koppel 

Bisher unbekannte Täter haten aus eineir 
Pferdekoppel in der Gemarkung Offenthal 
zwei Ponys geklaut. Die Polizei nimmt an, 
daß die Tiere in einem Fahrzeug wegtrans- 
portiert wurden. Die Beamten bitten die Be- 
völkerung um Mithilfe. Wer hat in der Nacht 
zum Dienstag ein ontsprediendes Fahrzeug 
im Raum Offenthal, Dietzenbach, Urberach, 
Messel, Langen oder Sprendlingen gesehen? 

Die Pferde werden wie folgt beschrieben: 
1. Stute, hochtragend, schwarz, ca. 110 bis 

120 Zentin'ieter hoch, nicht beschlagen, trägt 
an der linken Halsseite das eingebrannte 
heiisisdie Ponyzeichen „Eidienblatt mit Krone". 

2. Fohlen, gleiche Größe wie die Stute, 
braun mit schwarzen Fesseln, Brandzeichen 
am linken Sdienkel. 

Sachdienliche Hinweise nimmt jede Poli- 
zeidienststelle entgegen. 

Belm Kreppelkaffre des T.KG am Tergangenrn Sonntag Im .Taknb-TIelMTetm — eine Ver- 
anstaliung, die schon seit .lahren in Verbindung mit der Firma AMI* Ilriitsclibiiid mit 
großem Erfolg durdigeführt wird — trat audi ein Ballett des .lugcndrutkreiizes auf. Ks 
handelt sich ausschließlirh nm junge Männer,, die sehr graziös und schwungvoll den Ra- 
detzki-Marseh und sogar noch Cancan tanzten. Der Beifall war Ihnen gewiß. 

Verein für Deutsche Schäferhunde 

hat Probleme 

Anlieger fühlen sich gestört 

Feuerwehr feierte Karneval 

Auf der diesjährigen Jahreshauptversamm- 
lung beim Verein für Deutsche Schäferhunde 
beklagte Vorsitzender Rudolf Frcundel, daß 
im abgelaufenen Berichtsjahr nur 5 Mitglie- 
derversammlungen stattgefunden haben. Da- 
neben allerdings wurden zwei Prüfungen, 
eine davon mit Vercinsmeisterschaft, eine 
sehr erfolgreich verlaufene Schau mit rund 
100 Schäferhunden und ein Pokalwettkampf 
mit sehr vielen Teilnehmern anderer Orts- 
gruppen veranstaltet. Für die Geselligkeit 
sorgten ein Sommernachtsfest und eine Weih- 
nachtsfeier. Der Nikolaus beschenkte den 
Nachwuchs. 

Die Sportsfreunde Dietzel, Härtel und 
Stork besuchten mit ihren Schäferhunden 
Schauen anderer Ortsgruppen mit gutem Er- 
folg. 

Über die Zuchtergebnisse berichtete an- 
schließend Zuchtwart Eduard Dietzel. Im 
Verein gibt es zur Zeit leider nur vier Züch- 
ter. Insgesamt wurden im Jahr 1974 bei 8 
Wiirfrn 24 Rüden und 16 Hündinnen gezogen. 
Alle Welpen waren gut entwickelt. 

Ubungswart Hans Walter Jost berichtete 
von guten Ergebnissen der Prüfungen. Er 
bedauerte allerdings, dat3 wieder nur eine 
Nachtübung, allerdings mit sehr gutem Erfolg, 
durchgeführt wurde. Von Vereinsmitgliedern 
wurden im Berichtsjahr fünf Wellkämpfe 
anderer Ortsgruppen mit wediseldem Erfolg 
besucht. Die Übung.sstunden waren im Durch- 
sdinitt gut besucht, der Übungsleiter sollte 
jedoch mehr unterstützt werden hieß es. 

Sehr erfreulich war der Bericht des Kassen- 
warts Karl Jost, dessen Kassenführung von 
den Prüfern gelobt wurde. Die Entlastung des 
Kassenwarts und des Vorstandes erfolgte ein- 
stimmig. 

Die Wahl des neuen Vor.standes wurde von 
Fritz Wiederhold geleitet. Mit Mehrheit wurde 
Rudolf Freundet wieder zum Vorsitzenden ge- 
wählt. Erstmals in der Vereinsgeschichte 
wurde ein zweiter Vorsitzender gewählt. 
Bernd Hoffmann soll in dieser Eigenschaft 
den Vorsitzenden unterstützen. Wiederge- 
wählt wurden der Zuchtwart Eduard Dietzel, 

der Übungsleiter Hans-Walter Jost und der 
Schriftführer Werner Stork. Nadi einer Kampf- 
abstimmung wurde Dieter Homrighau.sen neu- 
er Kassenwart; Karl Jost hatte aus Alters- 
gründen nicht mehr kandidiert. Als Prüfungs- 
leiter wurde wieder Werner Stork bestätigt 

Bei der anschließenden .Aussprache wurde 
der neue Vorstand beauftragt, sich intensiv 
um ein neues Übungsgelände zu bemü- 
hen. Angeblich fühlen sich einige Anlieger 
durch Hundegebell belästigt. Man sollte je- 
doch bedenken, daß der Deutsche Schäfer- 
hund als Dienst- und Gebrauchshuncl in 
der Welt an erster Stelle stefie. Au.sbjldi^nÄs- 
ziel sei daher, eine Übereinstimmung zwi- 
schen Hund und Mensch zu erreichen. Die ge- 
wünschte Führigkeit könne jedoch nur durch 
intensive Ausbildung und Erziehung er- 
reicht werden. Diese Ausbildung sei nicht 
immer lautlos, diene aber auch der All- 
gemeinheit. 

Für 1975 .sind zwei Prüfungen festgesetzt. 
Am 20. April ist Schutzhundeprüfung (Sch H I, 
11 und III) und ain 2ß. und 29. Juni Sch H 1, 
II und III sowie Ausdauer- und Fährten- 
hundprüfung. 

Zu die.sen Prüfungen und zu den Oliungs- 
stunden, die jeden Donnerstag ab 18.30 Uhr 
und Sonntagvormittag durchgeführt werdc^n. 
sind Freunde des Deutschen Schäferhunde« 
willkommene Gäste. Fragen der Hundehal- 
tung oder Ausbildung werden gern beant- 
wortet. Das Übungsgelände befindet sich Im 
Erlen. 

LZ ab 11. Februar: 

Telefon 

Den Saal des Lämmchen hatte sich die Freiwillige Feuerwehr am letzten Freitag als Nar- 
halla auserkoren. Der Elferrat der Wehr, auch „Eulebuwe" genannt, verstand es, das när- 
risdie Szepter ebensogut wie den Wassersdilauch zu führen. Eine Reihe von Büttenreden 
und anderen Darbietungen stand auf dem umfangreichen Programm, das beim Publi- 
kum sehr gut ankam. In guter Stimmung ging es bis spät in die Nacht. Die Kommando« 
»Wasser marsch" und ähnliclies waren vergessen , statt dessen bleB ««- ..Belau" und 
«iiunkeln. AUerdings war bei allem Feiern der Brandschuti für die SUdt gewährleistet. 

- ein 'f-lecfißmtiß 

Einen musikalischen Hochgenuß erlebten 
zahlreiche Musikfreunde im großen Saal der 
Stadthalle, als die junge amerikanisdie So- 
pranistin Klesie Kelly im Rahmen einer Ju- 
biläumsveranstaltung der Kunst- und Kul- 
turgemeinde einen Liederabend gestaltete, 
der selbst verwöhnte Ansprüche vollauf zu- 
frieden stellte. 

Das Prädikat „Bachelor of Music", eine ho- 
he Auszeichnung der Universität Wisconsin 
(USA), bradite Klesie Kelly bereits mit, be- 
vor sie bei Professor Helmut Kretschmar an 
der Musikakademie Detmold ihr umfangrei- 
dies Musikstudium fortsetzte und sich dabei 
wohl auch ihr fast akzentfreies Deutsch an- 
eignete, das ihr bei der Interpretation deut- 
schen Liedguts sehr zugute kommt. Ein kurz- 
fristiger Einsatz für die verhinderte berühm- 
te Sopranistin Erika Köth verhalf ihr zum 
grofjen Durciibruch in Deutschland. 

.'Vuch in Lariigen begeisterte Klesie Kelly 
durch ihre außergewöhnliche Musikahtät, mit 
der sie an die Vokalschöpfungen herangeht, 
und den zauberhaften Timbre ihrer Stimme, 
besonders im lyrisdien Sopran. Die Kunst, 
ein schlichtes Lied expressiv zu gestalten, 
beharret die Künstlerin genauso meister- 
haft wie die dramatische Akzentuierung groß 
angelegter Balladen und Liederzyklen. So 
fiel es leicht, vor großem Publikum mit Char- 
me eine vielschichtige Palette großartiger 
stimmlicher Qualitäten zu dokumentieren. 

Ihr besonders ausgeprägtes Einfühlungs- 
vermögen kam bei der innigen Gestaltuna 
schlichter Volkslieder zur Geltung (Mozart! 
„Abendempfindung", Richard Strauß: „Die 
Nacht"). Als stimmliche Kontrastpunkte s(;tz- 
te die Künstlerin melodramatisch effektvolle 
Kompositionen entgegen; „Neue Liebe" und 
„Hexenlied" von Felix Mendelssohn-Barlhol- 
dy, und Mozart's „Zauberer". Mit eigenwillig 
arrangierten amerikanischen Negro-Spiritu- 
als („Joshua fit the battle of Jericho". „No- 
body knows") rundete Klesie Kelly, gewis- 
sermaßen als Krönung ihres Repertoires, das 
sinnfällig aufgebaute Programm ab. 

Einen wichtigen Beitrag zum großartigen 
Erfolg dieses Konzertes, das nicht ohne wei- 
tere Zugaben zu Ende gehen sollte, lieferte 
audi Werner Genuit als stets anpassungs- 
fähiger Begleiter am Flügel: Durch seine vor- 
nehm zurückhaltende An ließ er die Gc 'gs- 
solistin stets zu der ihr gebührenden Gel- 
tung kommen. Ausgezeichnete Manua!'...-^uiik 
ermöglichten die oft recht virtuos • Bewälti- 
gung schwierigster Passagen ,wie bei Men- 
delsohn's „Hexenlied" und Richr. d Strauß 
„Die Nacht". 
Alles in allem ein weiterer Höhepunkt im 
Jubiläumsjahr der Kunst- und Kultungemein- 
de, die mit der Auswahl von Klesie Kelly, 
der man gern wiederbegegnen möchte, eine^j 
guten Griff getan hat. Lother Brode 
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FDP verurteilt „Mammutpiste" 

Kreistagsabgeordneter Bahr will den Wald 
vor Straßenplanern schützen 

Her l.aiiRPiur UtP-Vorsilzi nilr uml KrristaRsabKrordncte Dieter Bahn wetterte vor dem 
Krembeirat: „l>ie l'laner sollen siih einmal das soeben vom RiindestaK verabsdiiedete llijn- 
deswalclnesetx vor Augen führen, in dem es heiBt, daB aueh die Tr»*er nffenllicher Vor- 
haben bei Mallnahmen und I'lannnKen, die WaldelnbuBen lur Folge haben, die Waldfunk- 
tion ansemessen tu beaehten haben." 
l)L-r !■ I i'idumokriit spielte damit auf die 

Tr.i.ssoiiplaiiuiiKcn <|pr Hessiüdien Sladtvcr- 
wulUmK im Beieidi dra Kreisps Offenbadi an. 
»Üio KIJI'", fuhr Balir fort, „hat in der Ver- 
ganKiMihril wiederholt die Slralienplanunis im 
woilcren UroieidiKebiet anReKriffen und spe- 
ziell den Odenwald/.iibrintjer als überflüsslK 
unti landsdiaflssdiadliiii \erurteilt." Damit 
bclaiiden .sidi die Liberalen, so Bahr, in vol- 
ler ÜlK-iein.stimiins mit der SdiutZRemein- 
«diaft IJeutsdier Wald, 

Wer nidil erl<ennc', l)etonte Bahr, daü die 
Funktionen diis Waldc.s, .Sdiut/, vor l-ärm und 
Abii.uscn. l.uflrcinißunK und KinfhiB auf das 
Kleinklima, im Krankfurtor Verdiditungsge- 

V'iiin I. I'\'l)ru;ii an wird eine neue ."i-niVl- 
Mim/.e JH den Verkehr Kebradil, die das der- 
7.<'it:ne 5-Mark-Slüd< er,-et/A-n wird, Uie bi.s- 
hci'im'ii Silherlinye werden voraussiditlich 
am I. Aunu.st als ZahlunB-fmiltel auHcr Kraft 
ge.selzl U' iden, Der Materialnehult der neuen 
Münze wird weniiU'r wert sein als der des 
bisherie,! M ."i-Mark-Slüc-ks. Wiihrend nfimlich 
bialantj in jcdLin 5-Mark-Slüd{ 625 Tausend- 
Icile Silber und 375 Tausendteile Kupfer ent- 
halten sind, wird die neue Münze aus einem 
Reinnickelkcrn und einer beidseiligen Kup- 
fer-NidcelplatlienuiR bestehen wie die Zwei- 
markstücke. 

Die seitherige S-Mark-Silbermünze ist nidit 
himeidu-nd automatensidier. Von den Prüf- 
g(?räten I;an!i sie zu leicht mit minderwertigen 
Mün/.on gleicher Al)nie.;sungen oder mit ein- 
faclien Metallscheibeii verwech.selt werden, 
AtissdilieMIidi au.s dem Grund, Autwinuten- 
niiflbraudi zu veiiiindern und dadurch er- 
heblidie Verluste für die Wirtsdiaft einzu- 
sparen. erfolgt nun die Einführung des neuen 
5-Mark-Stücks aus Drei.schlditenwerksloff, 
und iiidit etwa, weil der Staat wegen der 
derzeit hohen Silberpreise Kosten bei der 
H<'rslellung der neuen Münzen einsparen will. 

Xwar kostet die Flerstellung der neuen 
Münze aus vergleidiswcise minderwertigem 
Metall nur noch etwa 30 Pfennig gegenüber 
den bisherigen Kosten von. rund 2,50 bis 
8,50 DM je nach Silberpreis, so daß der 
Wünzgewinn für den Rund entsprechend 
höher ausfallen wird. Das aber war nach 
Mitteilung des Bundesfinanzministeriums 
nidit das Kriterium für den Münzwechsel. 
Der Staat hat die Bevölkerung ausreidiend 
mit funktionsgerechtem Münzgeld zu ver- 
sorgen. Oh er dabei einen großen oder kleinen 
Münzgewinn madit oder sogar zusetzen hmß, 
darf in diesem Zusammenhang keine Rolle 
spielen. Dennoch wird man In Bonn wegen 
der kosionsparenden Umtauschaktion nicht 
gerade traurig sein. 

r.ei \ ielen Bürgern besteht immer noch die 
Meinun«. die 5-Mark-Silbermünze zeige eine 
gewisse Stabilität unseres Geldes an. Diese 
Auffassung ist völlig unbegründet. Tatsäch- 
lich hiingt die Kaufkraft des Münzgeldes in 
keiner Weise von dessen Silbergehalt ab. 
Vielmehr ist auch das Münzgeld heute ein 
reines Zahlungsmittel, genau wie die Geld- 
scheine, die ja auch keinen eigenen Sachwert 
haben. Das Münzßold muß nur so beschaffen 
Sem. daß es .seine Funktion als Zahlungs- 

Widerspruch 
l>or in (ier I.Z (31. Januar) abgedruckte Le- 

»Tbrief des Herrn MöUor, Vorsitzender des 
SdmleUernbeirats, veranlaßt midi, in meiner 
«.isonsehaft als Klassenelternbeirat boridili- 
geiid dazu Stellung zu nehmen, um ein   
nicht nur meiner Meinung nach — daduidi 
oiiti.'itandcnes lalsches Bild /.u koriiigieren. 

Wenn ^Herr Möller von Sensalionsmeldun- 
— (lewalt und Kapitulation spridit, muß 

man ihm leider sdilechten Stil unterstellen. 
I'jS handelte sich bei dieser Auseinanderset- 

zung nicht um eine Einzelaktion meinerseits 
sondern idi ergriff die Initiative auf Drangen 
dor Wteni der Klasse 4b. 

Idi frage Herrn Müller, warum ei- sich der 
Angelegenheit nidit bereits zu einem frühe- 
1; 11 Zeitpunkt angenommen hat, als die Situa- 
l:on tiDdi nidit zu .s«i großer Erregung seitens 
der Ellein geführt hatte. Dies wäre seine 
Aulgabc als Vorsily.ender des Sdiulclternbei- 
1 lies g ",.e.^en. Wo.'.ii ist er gewählt worden? 

Wenn er nicht reagierte, wie es seine Auf- 
gabe gewesen wäre, darf er sich im Nach- 
luiieiii ii;dit d.iriiber wundern, wenn andere 
-SICH da Uli- eiiisel/.en. eine für die Kinder ka- 
deii'"' " Be.sseren zu wen- 

muß klaigestfllt werden, daß die in dar 
J 1 •nljg.^-Bespiechung erzielte Einigung nicht 

on Mcirn Moller an-ercgt worden ist. Herr 
M Jllia- versudite mi Gegenteil, dfn Eindruck 

KUssen^tembeiratcB vollkommen unnöti« 
i! K 1^^ - apektakiilür gewesen, weil die hchulbehorde auch ohne soldie „Nadihilfe" 

biet unabwendbar notwendig und damit be- 
sonders zu .schützen sei, der befinde sidi noch 
in einem umweltpolltisdien „Dornröschen- 
schlaf." 

Wenn schon von der verkehrspoliti.sdien 
Notwendigkeit gesprodien werde, für meh- 
rere Gemeinden zwischen Dieburg und Diet- 
zenbadi eine Umgehungsstraße zu schaffen, so 
dürfte dies mit einer zwei.spurigen Trasse bis 

an die Kreisciuerverbindung 
südösUidi Götzenhains ausreidiend zu ver- 
wirklichen sein, schlägt Bahr vor. Warum 
„eine vierspurige Mammutpiste" zusätzlich das 
Verdichtungsgebiet Rhein-Main belasten solle, 
•soi vollkommen unverständlich. 

mittei in optimaler Weise erfüllt. Das alier 
kann die jetzt gebräuchliche Münze nidit 
mehr, weshalb sie ersetzt werden mußte. 

Die Deutsche Bundesbank, die für die Ab- 
wicklung des Zahlungsverkehrs zustundig ist 
hat festgestellt, daß die nodi gültigen 5-Mark- 
Stücke .seit einigen Monaten von der Bevölki'- 
lung \'crstärkt zurückgehallen wei'den. Das 
mag daran liegen, daß viele Bürger glauben. 
die.se Münzen seien wegen ihres Silbergehal- 
tos eine wertbeständige Anlage. Das jedoch 
sind sie nidit. denn vor der sprichwörllidien 
Versilberung müßte das Edelmetall in einem 
komplizierten Verfahren vom Kupfer und 
Nickel getrennt werden. 

Aus der Einschmelzaklion werden dem 
Bund beachtliche Mengen an Silber und Kup- 
fer zufließen, deren tatsiichlicher Wert erst 
nach Ablauf der Umtau.schaktlon zu über- 
sehen sein wird, weil erfahrungsgemäß ein 
grollcr Teil der ausgegebenen Münzen nidit 
zui ucKiIießoii. sondern im Sparstrumpf ver- 
sdiwinden wird. Ein erheblicher Teil der 
Metalle wird auf die vier Münzämter in der 
Bundesrepublik verteilt, die daraus Gedenk- 
münzen. für die die alte Silber-Kupfer- 
Ix-gierung beibehalten werden soll, prägen 
weiden. Der Rest soll nadi und nadi auf dem 
Weltmarkt verkauft werden. Der Erlö.s daraus 
fließt dem Bundeshaushalt zu. Karl Heinrich 

I^VV-.Vulomaleii werden auf 
neue .Münzen uniKcstellt 

Diirdi die Enischeidung der Bundesregie- 
rung. im Eebruar eine neue 5-Mark-Münze 
in Umlauf zu setzen, die bis August dieses 
Jahres die derzeit gültige Münze ablösen soll, 
wurde eine Umstellung an den Eahrscheiii- 
automaten der beiden l' VV-Gosellsdi.schafter, 
StadLwerke Frankfurt a. Main und Ueutschii 
Bundesbahn, erforderiidi. 

Bereits zum ersten t'ebruar wird die Melu- 
zahl aller Fahrscheinautomalen im Verbund- 
raum — und hier besonders im Frankfurter 
Stadtgebiet — sowohl die alten, als audi die 
neuen Münzen annehmen. Die restlichen Auto- 
maton werden im Laufe der nädisten Wodien 
auf die Annahme der neuen 5-DM-Münzen 
umgestellt. 

1-^ ist vorgesehen, alle Automaten, die noch 
nidit beide Münzarten annehmen, mit ent- 
.sprechenden Aufklebern zu versehen: „Uie.-ier 
Automat nimmt nur neue 5-DM-Münzen" 
oder „Dieser Automat nimmt nur alte 5-DM- 
Münzen". 

.schon alles geun hätte, um der Misi're Herr 
zu wei-den. Dazu wäre zu sagen, daß der letz- 
ten Endes praktizierte Kompromiß auf dem 
Vorsdilag des Klassenelternbeirats basiert. 
Ohne die SU-eikdrohung, von den Eltern ein- 
stimmig beschlossen, mit Ultimatum zum 
MoiUag, 27. Janu;ir, wäre das l>ewußle Ge- 
sprädi in dieser Form gar nicht zustande ge- 
kommen. 

Wenn Herr Möller den Vorwurf erhebt, daß 
di.o Presse nidit „gediegen" informiert wor- 
den sei, so kann auch diese Behauptung nicht 
unwidereprochen hingenommen werden. Wäre 
OS nicht in den Aufgabenbereich des Herrn 
Möller gefallen, die Presseinformation llfe zu 
gowührleLsten? Eine Information im nadi- 
hinein kann nicht objektiv sein. Sie wird je 
nach Standpunkt des Informanten subjektiv 
sein. Idi frage deshalb, warum hat man die 
Pressevertreterin nicht zu dem Gesprädi zu- 
gelassen. sondern ihr im Gegenteil die Tür 
gewiesen? Wo bleibt da die Fordei'ung nadi 
objektiver Berichterstattung? 

Wenn Elteni aktiv werden, um zum Wohl« 
Ihrer Kinder einen unhaltbaren Zustand zu 
ändern, so sollte man ihnen dafür Dank zol- 
len, anstatt eigenes Fehlverhalten — oder Be- 
quemlichkoit — später mit imfairer Aggres- 
sion zu vordedten. 

Das Ziel, den Kindein vor dem wichtigen 
Ubergang in die nächste Stufe weitere Sdiwie- 
rigkeiten und Nachteile zu ersparen, wurde 
erreicht — mit dankbarer Anerkennung sei- 
tens der Eltern. 

Es ging hier um das Wohl der Kinder der 
Klasse 4b und um nidits andei-es! 

Ich möchte an dieser Stelle Herrn Schulrat 
Dendurff für sein Verständnis und Entgegen- 
kommen wühlend der Ausspradte danken. 

Edgar Sdiöppner 
Elternbeirat der Kla&te 4« 

Strittige Punkte 
sind ausgeräumt 

I l»l'-MitbestimminiRMnodi'll „Stadlwerke" 
im Sinne der I.aniltai^sfraktion 
Einführung der Mitbestimmung im 

Auf.sichtsrat der .Stadlwerke Langen steht .■sei- 
tens der K.D.I*. Langen nichts mehr im 
Wege", faHt F D l>.-Oi tsvorsitzender Eber- 
hard Woiff das Krgelmis der iungslen \^)r- 
standstK-ratung zu dies(?ni Thema zusammen. 
Die F.D.P. luilie .,i'it MDiiaten ein Kon/ept 
yoiliegen, das sie in langwierigen und inten- 
siven Mitgiiederberatiingen erarbeitet hnt)e 
und schließlich mit einer Kommission der 
SPD erörterte. Knde 1!)74 knnnte dann end- 
giiltige Übereinstimmung mit den Sozialdemo- 
kralen Langens bezüglich Anzahl der Auf- 
sichtsratmitglicdir (Anzahl: 10), des Wahl- 
modus externer Gov.i'rltschaftsvertrcter (Per- 
söniichkeitsv.'ah!) und deren Anzahl erzielt 
werdi'ii. 

Line Donkpau.se trat dann noch einmal mit 
der Veröffentlichung der Ki.alitionsvereinba- 
lung \'(Mi F.D.P.- und SPD-Landtagsfraktion 
cm, in der die Fu.go der Mitbestimmung in 
.konnnunalen Eigenbi trieben' ebenfalls be- 
handelt ist. Die F.D.P. Iiat dies mit den eige- 
nen Vorstellungen verglichen und kam zu der 
Auflassung, ihr Modell komme dem Willen 
der I.andtagsfraktion entgegen und sei daher 
ein positiver Beitrag für fortschrittliche 
Kommunalpolitik. 

F.D.P.-Frnklionsvorsitzender Dieter Bahr zieht daraus den Schluß: „Wir könnten nun 
das Mitbestimmungsmodell gemeinsam mit 
der SPD-Fraktion in das Stadtparlament zur 
Beratung einbringen. Es be.stehen keine 
strittigen Punkte mehr." 

!• roude an un.serem närrischen Treiben ha- 
ben selbst die „kühlen" Engländer aus Leng 
Eaton gefunden, als ihre Band vor zwei Jahren 
an der Langener Fastnacht teilnahm. Die 
HeiTen Wood sen. und Wood jun. kommen 
In diesen Tagen wieder zu uns nach Langen 
um mitzufeiern. 

Der Schüleraustausch zu Ostern 1975 
Romorantin—Langen und Long Eaton—Langen 
darf als endgültig geregelt angesehen werden. 
Aus Romorantin kommen 22 Jungen und Mäd- 
chen vom 16. März bis 5. April zu uns mit 
Ihren Lehrern. Wie immer wird Studienrat 
Jung sie betreuen und nächstes Jahr den 
G<^enbesucli mit Langener Schülern und 
Schülerinnen in der französischen Partner- 
stadt machen. 

Vom 25. März bis 8. April kommen aus 
I.ong Eaton 17 Sdiüler aus dem Trent College 
und 9 Schülerinnen und 5 Schüler von der 
Wilsthorpe School. Dank der Gastfreund- 
schaft der Langener Familien können alle pri- 
vat untergebracht werden. Neben der Begrü- 
ßung durch den Bürgermeister wird den jun- 
gen Gästen ein kleines gemeinsames Pro- 
gramm geboten, das ihnen unsere Umgebung 
und Lebensweise nahebringt. 

Vom 20. bis 26. März ist gemeinsam mit der 
Volkshochschule eine französische Wodie 
geplant. Sie wird am 21. März mit einer 
Kunstausstellung im Rathaus beginnen. Das 
Thema dieser Ausstellung heißt: „Land- 
schaft und Menschen der Sologne". Fran- 
zösische Künstler werden 60 Bilder aus- 
stellen. Der in Langen schon bekannte 
Künstler M. Germain und weitere fünf 
Künstler worden zur Eröffnung anwesend 
sein. Unter ihnen befindet sich auch 
M. d'Herouville, dessen Plastik „Länd- 
lieber Tanz" die Studt Langen bei der letz- 
ten Kunstausstellung in Romorantin für die 
neue Stadtbücherei erworben hat. Vorher 
hatte die Stadt Langen bei der Ausstellung 
„Atelier Langen" drei Bilder von Langener 
Künstlern erworben. 

Aus ÖT W»tt dM Hlms 

Etappensdliweine (UT) 
Weil Professor GiuUano alias Terence HiU 

als Wissensdiaftler eine Rakete erfunden hat, 
beginnt, nadi allerlei Verwidclimgen eine ku- 
riose Fludit mit einer ebenso merkwürdigen 
Verfolgung. Unter der Regie des Altroeisterg 
der Groteske, SKeno entstand unter der MW- 
Wirkung der Komödianten Aroldo Tieri und 
Francis Blanche ein Film, der die Laehmus- 
keln strapazieren wird. 

Zwei Teufeslkerle anf dem Wec nir 
(Tfinen HBlle (Liditburt) 

Jeff und Jim (Wolf Goldan und Robert Wid- 
mark) neues Erfolgsgespann des AcUon-Fllm«, 
sind zwei echte TeufeUkerle. Wenn sie ge- 
legentlidi Arger mit der Polizei bekommen, ist 
dies nur darauf zurückzuführen, daß ihr Über- 
mut von den „Bullen" miOdeutet wircL Mehr 
BU verraten hieße, die Freude am SpaO zu ver- 
derben. 

Die Ausgebufften (Liditburg) 
Die Ausgebufften sind zwei junge Maul- 

und Sexhelden, die kreuz and quer durdi 
Frankreidi vagabundieren. Zwei irre Typen, 
Jaul, verdredtt und ohne Skrupel, aber doch 
Irgendwie unwiderstehlich. Eine freche und 
ebenso gewagte Burleske. 

Veranstaltungen 

am Wochenende 

LANGEN 
S..)n.-^liiR, 15 Uhr 

H;i(hanserstürniunK 
S.iiii,Lag, 20 Uhr 

LKO-TiiiKcl-TanBel-l'ar'; in der Sl,i/|lhalle 
S.unstiig. 20 Uhr 

TV-Maskenball 
In der Turnhalle 

Sonntag, 14 Uhr 
TV-Kindermaskenball 
in der Turnhalle 

Montag, 20 Uhr 
nvD-Maskenball 
in der Turnhalle 

Dienstag, 14 Uhr 
TV-Kindermaskenball 
in der Turnhalle 

Dienstag, 14 Uhr 
S.SG-Kindermaskenball 
in der Stadthalle 

Dienstag, 20 Uhr 
TV-Lumpenball 
in der Turnhalle 

Dienstag, 20 Uhr 
SSG-Faschingsausklang 
in der Stadthalle 

Samstag, bis Dienstag 
Fastnacfatsmarkt 
auf dem Festplatz 

KINOS 
UT (Rheinstraße) 

Etappenschweine 
Lichtburg (Bahnstraße) 

Zwei Teufelskerle auf dem Weg 
zur grünen Hölle 
Die Ausgebufften 

SPORT 
Samstag, 14,30 Uhr 

Fußball-Pokalspiel 
SGE bei Viktoria Urberach 
Punktspiel " 
SSO Sorna — Rückingen 

EGELSBACH 
Samstag, 20 Uhr 

KGE-Maskenball 
im Eigenheim 

Samstag, 20 Uhr 
Fasching der Hundefreunds 
im Vereinshaus 

Sonntag. 14 Uhr 
KGE-Kindermaskenball 
im Eigenheim 

Montag, 20 Uhr 
KGE-Rosenmontagaball 
im Eigenheim 

Dienstag. 14 Uhr 
Fastnacbtsiug 

Dienstag. 20 Uhr 
KGE-AbschluBball 

GOTZENHAIN 
g GStzenhainer Faatnacht. Da« Götzenhai- 

ner närrische Treiben strebt mit einem reich- 
haltigen Programm über das Wochenende und 
die eigentlichen Tage der Fastnacht seinem 
Höhepunkt zu. Der HSV IHdt für Samstag, den 
8. Februar, zu einem Kostümball In der Sport- 
halle ein und läßt am Rosenmontag, de-- 
10. Febi-uar, ab 20.11 Uhr, ijekannte Kapel . 
in allen Räumen der HSV-Halle bis zum fri 
hen Morgen zum Tanz aufspielen. Die Sf: 
öffnet am Samstag, dem 8. Februar, die Tuj- 
halle in der Frühlingstraße zu einem Kappe 
abend. Für ihn verspricht sie mit Büttenreden 
und anderen Überraschungen ein närrische.s 
Programm. Am Sonntag, dem 9. Februar, star- 
tet dann ab 13 Uhr die Kamevalsabteilung 
imd der Jugendausschuß der SGG seinen gro- 
ßen Fastnachtsumzug, an dem sich auch der 
Spielmannszug der Freiwilligen Feuerwehren 
Götzenhain/Offenthal beteiligen wird. Am Zug 
nehmen außerdem teil; Motivwagen aus 
Sprendlingen, Neu-Isenburg und Götzenhain, 
die neuen Garden der „Kamevalstadt Göteen- 
hain" und des 1. Karneval Vereins Sprendlin- 
gen, der Musikzug der Tumgemelnde Sprend- 
lingen imd das Prinzenpaar mit Elferrat au* 
Sprendlingen. Der Zug bewegt sich von der 
Turnhalle aus durch die Wohngebiete im „Ho- 
henweg" imd „Alten Berg" über die SchiUer- 
straße, die StraiJe „In den Rohwiesen" und 
die Rheinstralte nuilck zur Turnhalle. Nach 
■einer Auflösung findet in der Turnhalle ein 
großer Kindermaskenball statt. 

Der Rosenmontag gehört der SPD, die jung 
und alt ab 20.11 Uhr zum Ball in die Turnhalle 
der SGa einlfidt. 

Den Abschluß der Veranstaltimgen bildet 
am Fastnachtsdienstag der Limipenball der 
Freiwilligen Feuerwehr in der SG-Turnhalle 
und das beliebte Heringsessen am Ascher- 
mittwoch der SGG. 

g Sperrmüllabfuhr am Ascbermittwocti 
Alle Reste der Fastnacht können am As(;her- 
mittwochmorgen mit dem brennbaren Sperr- 
müll an den Häusern abgelagert werden, den>- 
wieder einmal ist „Großes Reinemachen' an 
gesagt. 

5-Mark-Stücke aus Kupfer und Nickel 

Ausgabe ab 1. Februar - Horten der alten Silbermünzen lohn! nicht 

N< It LANOKNRR CBITUNO FreitaK, den 7. Februar 197Ä 

in sechs Monaten fast 6200 Wohnungen 

Sozialer Wohnungsbau soll Bestandteil hessischer 
Sozialpolitik bleiben 

Der sn/.iale Wohnungsbau werde fester Bestandteil der he.ssisrhen Sozialpolitik bleiben, 
nie LanilcsrcKlerunic werde audi künftig Sozialwohnungen für Kamillen aus sozial idiwK- 
cheren Srliiditcn sowie Junge Ehepaare. Kinderreiche, Behinderte und (Itere Menschen 
si4iaffen. teilte Ministerpräsident Albert Os wald mit. 
Niidi An.-^iilit des Landeschofs niüs.sen die- 

se .Sozialwoliiumgen den Bedürfnissen und 
finaii/.iell'.'H .Möglichkeiten sozialschwacher 
Familien eni>i>iedien; andererseits aber wer- 
de e.s daraui ankommen, innerhalb der För- 
dei-.inß des sozialen Wohnungsbaus die Maß- 
nri'imeii /.ur HiMun;! von Eigentum in Form 
von FamilienlieiiTipn oder F.i^enlumswohnim- 
gcn forl.7,u.-:ol.'i-n. 

Im GoRens:it/. zur allgemeinen Entwicklung 
im Wohnuiiq-Iiau hat sich nach ergänzenden 
Anisalien d.'v Presse- und Informationsab- 
teilung der Staatskanzlei der .sozi.ile Woli- 
nuiiKsbau im ei-^len Halbjahr 1974 deutlicli 
verstärkt. Wahrend die Zahl dor insgesamt 
zu.n Bau fi ingegebenen Wohnungen gegon- 
üb-.'r dem Vergleichs/.eitraum 1973 um rund 
cwei Fünftel zurückfienangen ist, nahm die 
Ziihl der g.-fiirderten Wohnunsen um die 
H:ilfl<? zu. 

In den . isioii sechs Monaten des vernan- 
genon .lahre.^ wurden in Hes.sen im sozialvn 
Wohnungsbau Mittel für fast 62011 Wohnun- 
gen bewilliKl. Damit .sind nach den Fest- 
st<>llungen des StatisUsclien I.andesamte.'i 
über Sinn oder Pro,'pnt mehr Wohnun- 

gen aloi Im er.-iten Halbjahr 1973 gefördert 
worden. 

Über die Hälfte dieser Wohnungen lagen im 
Berlditsacitraum in Mehrfamilienhäusern, 22 
Prozent der Wohnimgen In Einfamilienliäu- 
scrn und 14 Prozent in ZweifamllienhäiLsern. 
Neun Prozent der geförderten Wohnugen be- 
fanden sich in Wohnhelmen. 

Schalteröffnungszeiten 
der Post am 

Fastnachtdienstag 
.•\m Nachmittag de.s Fastnachtdiens- 

tags bleiben die Schalter bei den Post- 
iinitern Langen 1. Langen 2, Drelelchen- 
hain, Egelsbarh. Gölzenhain, Offen!hal 
und Urberach ge-schlossen. 

In dringenden Fällen können Tele- 
gramme auch am Nachmittag des Fasl- 
nachtdicnstags bei den Postämtern 
Langen, Mahn.ilralJc 2H, Drcieichenhain, 
Egeisbacli, Oötzenhain, Offenthal und 
Urlierach aiifgegebeii werden. 

Kindern Krankheit erleichtern 

Kllniloufenthalt ein zusätzliches Problem 

(dgk) Nclii'ri der Eikninkuiifj bedeutet jede 
Krankenhausanfnahme eines Kindes an sich ein 
zusätzliches Problem, Besonders wenn es noch 
zu klein ist, um sicli richtig aussprechen zu 
können, Lanrj anhaltende Verhaltensstörungen 
sind oft die Folge, Auf mancherlei Weise ver- 
sucht deshalb die moderne Kindermedizin und 
-Psychologie dem zu begegnen. Die bunten Aul- 
klärungsbilderbücher. die man geschaffen hat. 
sollte man den Kindern rechtzeitig schenken, 
nicht erst, wenn der Schock der Krankenhaus- 
aufnahme unmittelbar bevorsteht. Unbedingt 
sollte man vermeiden, daß das Kind das Kran- 
kenhaus als einen Ort ansieht, von dem man 
nicht zurückkommt, ein Eindrudc, der leidit ent- 
steht, wenn es miterlebt, wie ältere, unheilbar 
kranke Angehörige dorthin gebracht werden 
und dort slerl)en. 

Sehr sinnvoll ist es sicherlich, statt stiimuck- 
loser. rein zweckbestimmter Krankenzimmer ei- 
ne lustige, freundliche Umgebung zu schaffen. 
So wurde es z, B. in der Kinderklinik der Medi- 
zinischen Hochschule Hannover praktiziert, in 
der Aizte und Schwestern türkis- und orange- 
farbene Kittel tragen und in der Fensterrahmen 
und Türen rot-orange, die Wände sonnengelb 
und die Betten blau gestrichen sind. Kräftige 
Farben machen Kinder fröhlich. Wichtig er- 
scheint Indessen, daß das Kind durch verständi- 
ge Eltern frühzeitig und behutsam mit dem Be- 

■griff .Kranlji-'ihnu«;" vertraut gemacht wird. 

Dr. med. Leborlus 

Im Krankenhaus bedOrien Kinder besonderer 
Liebe und Fürsorge, sonst laufen sie Gefahr, 
einen Sdiock zu erleiden. Die Folge sind dann 
olt lang anhaltende Verhaltensstörungen. 

G RABSTEI N E 
und Grabeinfassungen in allen Farben (Großluger) 
stellt selbst her imd versetzt 
Unverbindliche Beratung. 
Nachschriften garantiert. 

SpezialWerk fOr Grabdenkmale 
6143 Lorsdi (Krell BergstraSe) Nähe Autobahn 
Telefon (06Z5I) 54 58 
— Direktverkauf — Günstige Preise (fx 

KeiL 

Polsterarbelten 
durch Meistetbelrieb 
führt aus: 

Telefon 2 14 04 

AUTO-FELLE 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, daher 
günstig. Täglich 14 - 18 
Uhr (auch Mittwoch), 
Samstag von 10-16 Uhr. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimer Str 36 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme sowie für alle Kranz- 
und Blumenspenden zum Ableben unserer guten f^/lutter, Schwieger- 
mutter, Oma, Schwägerin und Tante 

Karoline Schroth 
geb. Zimmermann 

sprechen wir hiermit unseren herzlichen Dank aus. 

Wir bedanicen uns bei allen, die der Verstorbenen die letzte Ehre 
erwiesen haben. Besonders danken wir Frau Pfarrerin Trösken für 
ihre Worte des Trostes und den Schulkolleginnen und -Kollegen des 
Jahrgangs 1901/02 für die Kranzniederlegung. 

Familie Hans Platter 
Langen, im Februar 1975 
Gutenbergstraße 26 

Hessen auch mit 
Erdölländern im Geschäft 

Die Erdöl-Länder Libyen, Saudi-Arabien 
und der Iran haben nach Angaben der Presse- 
und Informationsabteilung der Staatskanzlel 
im letzten Jahr Ihre Hessen-Importe erheb- 
lich gesteigert. 

Nach einer für die ersten neun Monate de« 
letzten Jahres vorliegenden Statist isclien Er- 
hebung waren die E.xporte Hessens nach Li- 
byen mit 135 Millionen Mark um über 100 
Millionen Mark oder gut das Dreifache höher 
als Im entsprechenden Zeltraum des Vorjah- 
res. Um das Zweieinhalbfache ist in den er- 
sten neun Monaten dos letzten Jahre.s die Aus- 
fuhr Hes.«cns nach Saudi-Arabien ge.^tiegcii. 
Der Wert der exportierten Waren erliöhte 
sich um iiboi- 40 Millionen auf rund 1)8 Mil- 
lionen Mark. 

Die höchsten Hessen-Importe unter den 
Erdölländern hal der Iran aufzuweisen. Die 
hessischen F.xporte in den Iran stiegen vom 
Januar bis September 1974 um achtziß Pro- 
zent oder nahe/u 1.17 Millionen Mark und er- 
reichten eine Höhe \'on f.'i»*t 3n(i Millionen 
Mark. 

Amtliche Bekanntmachung 
Betr.: 1. Änderung des Rebauiin{;s|ilanrs 

Nr. 2/IH ..OcwerbeKeblet Neurott. .Abschnilt 
III." 
Die Sladlverordnelenver.>ammlun.s hat in 

ihrer Sitzung am 23. 1. in75 die 1. Xndcrun.« 
des Bobauuiig.splanes Nr. 2/111 „Gewerbese- 
biel Neurott, Abschnitt III, beschlossen. 

(".leichzeitiR hal sie dem F.ntwurf zuKi"- 
stimmt und die öffentliche AiisleRung be- 
sdilossen. 

Die I. Änderung umfaßt den gesamten Oel- 
tunßsbereidi des Bebauungsplanes Nr. 2 In- 
dustriegebiet Neurott, Abschnitt HI" mit fol- 
genden Grenzen: 

Im Süden: Nordseite der Heinrich-Hertz- 
Straßp und des I.eerwoges 

Im Westen: Langener Stadtwald (Flur 35) 
Im Norden: Südseite der Kirclischneise und 

des Forstweges (Flurstück Nr, 549) sowie Ge- 
rn,irlcuag.sgrenze zu Buchschlag 

Im Osten: Die Bahnlinie Frankfurt-Darm- 
stadt. 

Der Entwurf und die Begründung der 1. 
Änderung de.s Bebauungsplanes Nr. 2'III „Ge- 
werbegebietes Neurott, Abschnitt III" Hegen 
gemäß (j 2 Absatz 8 BundesbaugeselK 

vom 17. 2. 1975 bis 19. 3. 1975 
zu jedermanns Einsicht öffentlicli aus. 
Die Auslegung erfolgt gemSß § 8 der Haupt- 

satzung der Stadt Langen vom 23. 3. 1965 in 
der Fa.ssung der Änderung vom 13. 9. 1974 
von Montag bis Freitag während der Dienst- 
stunden von 8-12 Uhr und von 13,30-15.30 
Uhr im Rathaus, 6070 Langen, Südlirhe Ring- 
straße 80, Zimmer 330. 

Anregungen und Bedenken können wäh- 
rend der Auslegungsfrlst beim Magistrat vor- 
gebracht werden. 

Langen, den 7. Februar 1975 
Der Magistrat der Stadl I,angen 
T/iel>e, Erster .Stadtrat 

Kirchliche Nachrichten 
.Samstag, den 8, Februar 1975 
17.30 Uhr WochenschluMmusik in dei 

Stadlkirche (Kantor Rhode) 
.Sonntag, den 9, Februar 1975 (Kstomlhl) 
Stadtkirdie 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Dr, Ziegler) 

Predigttext: Hebr. 4, 9—13 
11,15 Uhr Kindergottesdienst 
(iemeindehaus, Bahnslraße 46 
9,30 Uhr Gotte.'jdiensl (Pfr. Stefanl) 

Predigttext; 2. Mos. 33, 12—23 
11 15 Uhr Kindergotte.sdienst 
Martin-Luthcr-Kirche, Berliner Allee 31 

9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. I.auber) 
Predigttexl: 2. Mo.-:. 33, 12—23 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 
.Tohaniieskapclle, CarI-Ulrieh-,Stralle 
10.00 Uhr Gottesdienst (A. Kollbachcr) 
11.00 Uhr Kindergottesdien.st 
Kollekte: Für ortsklrchliclie Zwecke 

Stadtmission Langen 
Honntag, den 9. 2. Bibelstunde. 17.15 Uhr 
Dienstag, den 11. 2. fällt aus 

Manche Mode 
Hebt man am ersten Tag, 
Rodler liebt man Immert 

KODIER 

PARIS 
Die neue 

Frühjahrs- 

kollektion 
ist eingetrofien. 
Beachten Bio unsere 
Schaufenster 

HERTHA- Moden 
Langen, Balinstraße 23 
u. Wernerplatz 3 a. d. Pos 
Urberach Frankt. Sir 14 

LOHNSTEUER 
Wir bearbeiten für Mitglieder LSI.-Jahres- 
ausgleich. EinkSt.-Erklärung (ür LSt -ZaIiler 
Jahresmitgliedsbeitrag ab OM 30,- 

Lohnsteuerhllte 
Hessen - Rheinland-Pfalz e. V. 
Bezirksstelle Langen 
Hagebullenweg 92, Telefon 7 16 12 

Täglich ab 18 30 Uhr u. n. Vereinbarung 

öffentliche Bekanntmachung 
— 3 Ke/74 

Der im Grundbuch von Langen Band Ulli 
Blatt 9502 eingetragene ' j Miteigentumsiinleil 
an dem Grundslüdi 
lfd. Nr. 1 (icmarkung liaUKcn, Flur 54 Nr K:i!l/3 
Hof- und GebäudeflSche Amsel weg G m, 75r> t|in 
soll am 14. Februar 1975, 9.1)0 Uhr, im CIc- 
richtsgebäude I.angen, Darm.studler Sir, 27, 
Zimmer Nr, 20 durdi ZwangsvollRlreikung 
versteigert werden. 

Eingetragener Eigentümer am 11. Febru.ir 
1974 (Tag des Versteigerungsvermerks): 

Dagmar Lippertz geb. Madi zu 'h 
Der Wert des '.'s Grundstücksmiteigentunis- 

antells ist nach § 74 a Abs. 5 ZVG feslgcselzt 
auf Itl.OOO,—'DM;'•      

Auf die Veröffentlichung im Staat.sanzeiger 
für das I.and Hessen Nr. 5174 wird hinge- 
wiesen. 

Bieter mü.s.sen auf Verlangen eines Beteilig- 
ten im Termin Sicherheit in Höhe von 10"/« 
dos Bargebots leisten. 
Langen/Hessen, den 4. 2. 1SI75 

— Amtsgeriflit — 

— 3 K3 74 — 
Der im Grundbucli von Langen Band 19S 

Blatt 9502 eingetragene '4 Miteigentunisanteil 
an dem Grundstück 
lfd. Nr. 1 Gemarkung Langen, Flur 54 Nr. 839/S 
Hof- und Gebäudeflärhe Amselweg 6 m. 756 qin 
soll am 14. Februar 1973, 9.00 Uhr, im Ge- 
richtsgebäude I.angen, Darmstädter Str. 27, 
Zimmer Nr. 20 durch Zwnngsvollslreekung 
versteigert werden. 

Eingetragener Eigentümer am 11. Februar 
1974 (Tag des Versteigerungsvermerks); 

Karl Lippertz zu '/t 
Der Wert des Vt Grund.stüeksmitelgentun..^- 

anteils ist nadi § 74 a Abs. 5 ZVG feslgeset/.l 
auf 171.000,— DM. 

Auf die Veröffentlichung im Staatsanzeiger 
für das Land He.s.sen Nr. 51'74 wird hinfte- 
wiesen. 

Bieter niü.ssen auf Verlangen eines Beteilig- 
ten im Termin Sicherheit in Höhe von 10°,'» 
des Bargebots leisten. 
Langen'He.ssen, den 4. 2. 1975 

— Amtsgericht — 

DANKSAGUNG 

Für die herzliche Anteilnahme, Kränze und Blumen beim Heimgang 
unserer lieben Tante und Schwägerin 

Aloisia Egerer 

sagen wir .allen Nachbarn, Freunden und Bekannten, die ihr die letzte 
Ehre erwiesen haben, herzlichen Dank. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Danek für die trostreichen Worte. 

In stiller Trauer: 

Familie Joseph 
und alle Angehörigen 

Langen, im Februar 1975 
Oberer Steinberg 55 



OFrENBACtij |aer moderne Industriekreis im Rhein-Main-Gebiet | 

DAS DREIEICHKRANKENHAUS 

die „Erste Hessenklinik" 
In 607 Langen, ein« Einrichtung des Kreise« Ollenbach, 
auch! ab «oforl oder ipSter «Inen jungen 

Chemotechniker 
für das Zentralfabor 

Kenntnisse vorwiegend in Biochemie und Elektronik 
sowie Interesse für klinisch-chemische Untersuchungen 
an modernsten Analysegeräten erwünscht. 
Unser Krankenhaus um/aßt 5 Hauptfachabteilungen mit 
insgesamf 453 Betten und eine gute umfangreiche Am- 
bulanz. Es liegt verkehrsgünstig im Städtedreieck Frank- 
furt—Offenbach—Darmstadt, In einer Gegend mit hohem 
Freizeitwert. 
Wir bieten Ihnen für Ihre fvlitarbeit: 
• Leistungsgerechte Vergütung nach dem BAT 
• Großzügige Urlaubsregelung 
• Preisgünstige Wohnmöglichkeit in einem möblierten 

Appartement mit WC, Dusche und Loggia 
• Preiswerte und schmackhafte Verpflegung (Wahl- 

kost) 
• sowie alle Im öffentlichen Dienst üblichen Sozial- 

leistungen. 
Bitte richten Sie Ihre Bewerbung mit den üblichen 
Unterlagen an das 

DREIEICHKRANKENHAUS 
—■ Verwaltung — 
607 Langen, RöntgenstraBe 20 
Telefon 0 61 03 / 20 02 82 (Durchwahl) 

© Denk an Nudelo, niinni 3 GLOCKEN laoKar * locker * lelohtzu koohen 

BESTATTU NGE N 
Erd- u. Feuerbe«tattung«n, Üb«r10hrung«n 

» 

Int». 

Pifetät« 

Otto Art«** 
St^tino 

RUF 72794 
Erledigung all«r Formalltlilen - )«d«n«lt «rrslchbar 

Unsere Hebe Mutter 

Elisabeth Falkenberg 
geb. Ramge, verw. Lust 

ist heute nach langem, schwerem Leiden von uns 
gegangen. 

Winfried und Egbert Falkenberg 
und alle Angehörigen 

Dreieichenhain, den 5. Februar 1975 
Königsberger Straße 20 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 7, Februar, 
um 11.00 Uhr auf dem Waldfriedhof in Dreieichen- 
hain statt. 

STATT KARTEN 
Oberaus große und aufrichtige Teilnahme wurde beim Heimgang unserer lieben 
Eltern und Schwiegereltern 

Wilhelm Daum II. 
geb. 15. 9.1896 gest. 19.1.1975 

Frieda Daum 
geb. Wissenbach 

geb. 14.1.1905 gest. 23.1.1975 

uns zuteil. Wir sagen hiermit allen herzlichen Dank, die sie auf ihrem letzten Weq 
begleiteten und durch Blumen. Wort und Schrift ehrten. Unser besonderer Dank 
gilt Herrn Pfarrer Kretzer für die tröstenden Worte am Grabe, dem Herrn Auf- 
sichts^ Richter Dröll für den ehrenden Nachruf, dem VDK. Ortsgruppe Langen 

Langen sowie den Schuljahrgängen 1895,/96 und 
1 yU4/05. 

In stiller Trauer: 
Langen, im Februar 1975 Richard Daubert und Frau Hildegard 
Egelsbacher Straße 7 ^ „ geb. Daum 

Plötzlich und unerwartet verstarb am 6, Februar 1975 im Alter von 78 Jahren 
unsere liebe Mutter, Schwiegermutter. Oma und Uroma 

Magdalena Locher 
geb. Schwarz 

In tiefer Trauer: 

Georg Locher 
Luise Gebers geb. Locher 
(Hamburg) 
und alle Angehörigen 

Ldtnigen, Hügelstraße 2 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 10. Februar 1975, um 10.00 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 

Bauen Sie Ihre 
Sauna «elbstt 

Wir liefern Ihnen sämt- 
liches Material dazu und 
sagen Ihnen, wie man 
es macht. 
Sparen Sie DM 1000,- 

OHO SCHNEIDER 
Sperrholz, Leisten. 
Holzzubehör 
InduatriestraBe 
6071 Qötzenhain 
Tel. 06103/8 50 61 

Mo-Do 7-12, 13-18 Uhr 
Fr 7-12, 13-16 Uhr 

Gebrauchte 
Möbel 

verkauft täglich von 
17-18.30 Uhr aue Sa 

Habermehl, Neu-Isen- 
burg, StoltzestraSe 3 

Am 2. Februar 1975 verstarb nach langer, schwerer Krankheit 

Herr Georg Schmitz 

Der Verstorbene war seit 1948 bis zu seinem Eintritt in den Ruhestand 
bei uns tätig. Durch seinen Fleiß, sein Pflichtbewußtsein und sein 
freundliches Wesen wurde er von Vorgesetzten und Mitarbeitern 
gleichermaßen geschätzt. 
Wir werden ihn in guter Erinnerung behalten. 

Vorstand, Belegschaft und Betriebsrat 
der 

PITTLER Maschinenfabrik 
Aktiengesellschaft 

Langen. 3. Februar 1975 

Nach einem kurzen, schweren Leiden verschied am 5. Februar 1978 
unsere Mutter, Oma und Uroma 

Frau Anna Reich! 
geb. Eberle 

Im Alter von 78 Jahren. 

Langen, 5. Februar 1975 
Wilhelmstraße 7 

In stiller Trauer: 

Anton Reicht 
Hildegard Patzina geb. Reichl 
und alle Angehörigen 

Die Beisetzung findet am Montag. 10. Februar 1975, um 14.30 Uhr, 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Nach langer, schwerer Krankheit verschied am 5. Februar 1975 mein 
geliebter Mann, unser guter Sohn. Bruder. Schwiegersohn, Schwager 
und Onkel 

Hans Joachim Pester 

Im Alter von 48 Jahren. 

Offenthal. Messeier Straße 8 

In tiefer Trauer: 
Anna Maria Pester geb. Zimmer 
und alle Verwandten 

Beerdigung am Montag, dem 10. Februar 1975, 14,30 Uhr, auf dem 
Friedhof in Offenthal. 

UT-FILMBÜHNEI 

TEBEICE HIU 
JCSS HAHN RITA PAVONE AROU» TtERI 

Etappenschweine' 

RegieSteno ^1, 
pr,yi*.trt F<Ja Jaoc*jeaBo*''*rl 

Fd.-bi*n 

Fr., Sa., Mo. tlglich 20.30; 
So. 18.00, 20.30 Uhr; 
So. 16.00 Jugendvorstellg. 
Es braust ein Ruf wie Donnerhall: 
Ein TERENCE HILL - 
da muß man hini 
Er ist der Größte - Terence Hilll 
u. Mittwoch, Donnerstag 

20.30 Uhr 
Fastnacht-Olenstag geichlossenl 

LUJ TOKIN [d 
GRAVENBRUCH b«l Ntu UtnbuiQ T«l»lon 0 II 02 / S5 M 

Mollig «varm durch unsef« Speziaihei2luft»rl 
Ab Freitag, täglich 20.30 Uhr. bis Montag Tanktn Sl« gut« Laun« für dit ganz« Woch« b«l Jarry L«wi8 und D«an Martin in 

JtRRY-DER GANGSTERSCHRECK . da bleibt d«r At«m weg — vor Lachenl - Breitwandfilm 
SPXTVORSTELLUNQ Fr. u. Sa 11.15 Utit .Sptltterneokt und »oller l-utl" FAMILIEN-VORSTELLUNQ So. tl.lW Uhr „Ailerl« der Gelller" 

Ab DIenitag. täglich ao.U Ulir. bi« Donnerilag: Homanlik und Tragik da« alten Wealana — Lee »an Cleel In 
DIE RECHNUNG WIRD MIT BLEI BEZAHLT  Ein Breitwand-Farbtilm   

„FROHJAHRSSTART 75' Fr. 21 l^*ri — Hauptgewinn der Verlosung 
1 VW ,Qolt"! — Alle Karlenabachnllla ah 1. 1. 1975 gellen als Lose' 
- Privater Qebrauchtwagenmarkt jeden Samitag 10—14 UttrI — 

Poltlerarbelten 
durch Meisterbetrieb 
führt aus: 

Telefon 2 14 04 

Wohin am Rosenmontag? 

Ins Deutsche Haus 
Langen, Darmstädter Straße 25 

Großer Faschingsriimmel mit Tanz 
Es laden ein: FAMILIE DÜTSCH 

Tischbestellungen erbeten unter Telefon 2 20 51 

©Denk an Nudeln. nimmSGLOCKEN 
laoker * locker * leiehtziikoohan 

Staatlich genehmigte Fachschule für Betriebswirtschaft 

SICHERHEIT 
durch ein Vollzeitstudium zum 

ERFOLG AUFSTIEG 

Staatlich ganahmigt« 
Fachschul« 

für 8elrif>bswiri8chaft 

STAATL. GEPRÜFTEN BETRIEBSWIRT 
an unserer staatlich genehmigten Fachschule In 
Frankfurt - 2 Jahre Vollzeltstudium für Kaufleute 
NXchder Studienbeginn: 1. 4. 1975 

Als Nachfolgeprogramm des „Technischen 
Betriebswirts" führen wir durch: 
BETRIEBSWIRTSCHAFTLICHES 
SEMINAR 
FÜR TECHNIKER UND INGENIEURE 
(Grundlagen der Unternehmensfährung) 
6 Monate Vollzeltstudlum für Techniker und 
Ingenieure mit mindestens dreijähriger Praxis 
oder Technische Angestellte mit mindestens 
sechsjähriger entsprechender Berufstätigkeit. 

BILANZBUCHHALTER 
6 Monate Vollzeitstudlum für Kaulleute mit min- 
destens sechsjähriger Praxis, davon 3 Jahre 
Rechnungswesen. 
Nächster Studienbeginn: 1. 4.1975 

Die Studiengänge werden nach den Vorschriften des Arbeltsförderunss- 
gasetzes durch Beihilfen gefördert (Unterhaltsgeld, teilweise Gebüh- 
renerstattung, Reisekostenzuschuß, Wohnungsgeldzuschuß usw.). 

Weitere Auskünfte sowie Studien- und Vorlesungsverzeichnisse durch un- 
sere Fachschule für Betriebswirtschaft, 6000 Frankfurt/Main. Zell 119, 

Telefon (0611) 28 51 IS 
sowie jedes Arbeitsamt. 

vormals 
Akadamia Obarlingen 

FRANKFURT/MAIN ZEIL 119 

Kino 1 

HnHo' W*f «tnd da. L^l Mt) lo^l 
WOLF ROBERT 
GOLDAN^^jl WtDMARK 

LICHTBURG Kino 2 

tin ioiV«tl«ih d#f Avis Film 

Hier 
lachen Sie 
Tranen 
über 
„Jeff" u. 
„Jim" — 
zwei irre 
Typen! 
Freitag 
geichl. 
Sa. 18.15 
20.45 Uhr 
So. 16.00, 
18.15, 
20.45 Uhr 
Mo. 20.45 

Wochenlange Laufzeiten in d Großstädten 
Ein Film 
voller 
Brutalität 

AVSOEBUFFTEK wie nie 
zuvor! 
Freitag ge(chlos»enI Sa. u. Mo. 20.15 Uhr 
Sonntag 15.30. 17.45, 20.15 Uhr 

Sprendlingen 
Dflrmslndlor SlraRe 62' An der B 1 

Großer Parkplatz 
Dienstag Ruhetag 

******* 
UH^C KacH€(^a( 

,StimnuH(^ Mte in Hia' 
P'nlzrfi^i.'wi'Miimon füi ()« 
* -1 'I uiion 1 efu< I- H • 

. : 11-2 75 ; ' 13 Ulf '1- Mfu 1 
Tele'on (0610'^i ß 'jS 

Man geht wieder Ins 

PAT BÖNEN 
Langen, Vor der Höhe 4 

Internationales Programm 
Eine gute Autwahl an Damen erwartet 31« 

■/I' Auch sonntags geöffnet 

Inserieren bringt Gewinn I 

Philipp-Reitz- 

Polytechnikum 

Staat!, anerkannte Ingenieurschule 
für Maschinenbau u. Elektrotechnik 
Ingenieurausbildung staatl. an«r> 
kannt nach wie vor. 
Staatl. Ingenieurprüfung in der 
eigenen Schule. Graduierungs- 
urkunde des Hess. Kultusministers. 
Auskünfte und Prospekte sofort. 
Praktikantenausbildung 
In eigenem Hausel 

FRANKFURT AM MAIN 
Königsberger Straße 2 u. 27 
Tel. 00 11 / 77 90 71 /72 / 73 

Sport- und Sängergemeinschaft 1889 e.V. - Langen 

Fü 

FASCHINGSÄ USKLA NG 

in der Stadthalle 

14.11 Kinder-Maskenball 

Eintritt: DM 2,- 

20.11 Faschingsausklang 

Eintritt: DM 3,— 

Es spielt das in Langen bestens bekannte 

PhiladelphiS'-Quartet 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 

! lÄöbd-Snbäilküchen - "j I , —.r— Qualität ZU harten Preisen I 

I MJSIN 
I TlPf 

Erb« MSbal Cantar KQ Wohnwatt 2000 Hiniu*8talnh«Tin IndUiMapaUhda m, d. B40 Tatoeiet/eaor " 

IHACIENDÜL 

I FASCHINGS-PROGRAMME 

Samstag, den 8. Februar 1975 

Ball-Verkehrt 
I mit 

 LORD-ULLI  

Sonntag, den 9. 2.1975 Montag, den 10. 2.1975 

Faschings-T reiben 
 mit Prämierung  

Dienstag, den 11. Februar 1975 

Lumpen-Ball 
mit internationaler 

OBEN•OHNE MXDCHEN- SHOW 
Aus Kopenhagen 

LADY-BIRDS 
PlatzrsMrvlerung durch Telefon 0 61 03 / 2 27 41 

FAMILIE W. MEISENBACH 

TREFF 

Montag, 10. Februar, ab 14 Uhr 

Kinderfest 

mit Freifahrten und Überraschungen 

FASTNACHTSMARKT IN LANGEN 

(Festplatz am neuen Rathaus) von Fastnachtsamstag bis Dienstag Es laden ein: die Veranstalter 

Hausmann's Expreß-Imbiß 
empfiehlt zur Fastnacht: 

ff. Fischbrötchen, Hähnchen am Spieß, Schaschlik, Brattwurst, 
Pommes frltes usw. 

Jeden Tag ab 14 Uhr 

Großes 

Faschingstreiben 



Mlanerofior 
UEDERKRAN2 

Heule, Freitag, 19 Uhr 
Stngatunde 

im Vereinslokal, 

Oie Jahreshauptver- 
sammlung findet am 
Sonnlag, dem 16. 2. 75, 
1550 Uhr, Im Vereins- 
lokal „Hotel Weingold " 
stall. Anträge sollen 
bis zum 15. 2. 1975 dem 
Vorstand vorliegen. Hier- 
zu laden wir unsere Mit- 
glieder und Freunde 
herzlich ein. 

L.K.G. 
Heute abend 
keine Zusammenkunft 

Samslag vormlllagi 
Vorbereitungen in der 
Stadthalle. 

14,15 Uhr pünktlich I I 
Elferrat und alle Garden 
Aufstellung zum Umzug 
der Ralhauserslürmung 
(vorher Gruppenauf- 
nahme). 
20 Uhr 

TIngellangel-Party 
in der Sladthalle. 

Hauptversammlung 
am Donnerstag, dem 
20. 2. 1975 um 20 Uhr 
in der Gaststätte „Zum 
Lämmchen", Schafg. 29. 

Tagesordnung- 
Berichte des Vorstands 

und der Kassenprüfer 
Entlastung und Neuwahl 

des Vorstands 
Beschlußfassung über 

Anträge 
Verschiedenes 
Roll- und Eissportclub 
Langen e. V. 

WIR HABEN UNS VERLOBT 

Heidi Lcmhcke »« Roland Götz 

4. Februar 1975 

LANGEN ■ SANDWEG 6 

J 

Garage oder 
Abstellraum 

zu vermieten. 
Hegweg 8. Tel. 2 18 47 

Jahrgang 1920/21 
Am Mittwoch, 12. Febr., 
19 Uhr Treffpunkt im 
Gasthaus Lämmchen 
zum Heringsessen 
(Film). 

Jahrgang 1898 99 
Wir treffen uns a. Diens- 
tag, dem 11. Februar, um 
15.,T0 Uhr im Cafö Gei- 
ßendörfer und bitten um 
zahlreiches Erscheinen 

Jahrgang 1909/10 
trifft sich am Donners- 
tag, dem 13. Februar 75 
im SSG-Freizeit-Center 

Am Samstag, dem 15. 2. 
1975 findet die diesjäh- 
rige 

Jahreshaupt- 
versammlung 

um 19.30 Uhr im Ver- 
einslokal Hotel Weingold 
statt. - Schriftliche An- 
träge sind bis zum 14. 2. 
1975 im Vereinslokal ab- 
zugeben. Um zahlreicties 
Erscheinen wird gebe- 
ten. 

Weißt du nicht, 
daß Gottes Güte dich 
zur Umkehr treibt? 

Rom. 2/4 
Freie ev. Gemeinde 

Tel. 2 41 94 
Gottesdienst So. 9.30 
Bibelkreis Die. 20.00 
im Kasino der Langener 
Volksbank, Bahnstr. 15. 

Fahrräder 
in allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Polstergarnitur 
4 Sitzig, und 

2 Sessel sowie 
Rauctigiastlsch 

sehr gut erhallen, für 
500 DM zu verkaufen 

Samstag v. 8-15 Uhr 
Telefon 2 53 85 

Suche altes, stabiles 
Herren- oder Damen 
Fahrrad 

Telefon 7 10 02 

Fiat 124 
Bj. 1968, Sonntag 10 bis 
12 Uhr. 

Südl, Ringstr. 189 

Betr 
Jahras-Haupt- 
veriammlung 1975 

Für die am Freitag, d. 
7. März 1975 stattfind. 

JAHRES-HAUPT- 
VERSAMMLUNG 

sind Anträge hierzu bis 
spätestens Freitag, den 
14. Februar beim 1. Vor- 
sitzenden H. Hunkel, 
Lerchgasse 33, einzurei- 
chen. 
   Der Vorstand. 

Simca 1100 GLS 
Bj, 70, TUV 76, 2350,-. 

Tel. 0 81 03/7 16 32 
Mofa 

guter Zustand, für 
300 DM zu verkaufen, 

Egensberger 
Forstring 1 

Tumv«r«In 
1862 ».V. 

Jahrathaupl- 
veraammtung 

d. Turnvereins 1862 Lan 
gen am Sonntag, dem 
9. März 1975 um 15 Uhr 
in der TV-Turnhalle, kl. 
Saal. Anträge zur Jah- 
reshauptversammlung 
müssen dem Vorstand 
bis 16. Februar 1975 
schriftlich vorliegen. 

Der Vorstand 
Unsere Turnhalle ist v. 
Freitag, den 7. Februar 
bis Sonntag, 16, Febr. 
1975 für sämti. Sport- 
belrieb geschlossen. 

Der Vorstand. 

Kaufe 
VW-K*(er oder 
Karmann Ghia 

ab Bauj. 65, auch ohne 
TÜV oder reparaturbe 
dürftig. 

Telefon 06074, 3543 

Kerbborsche 
1975 

Am Freitag, d 7. 2. 75 
um 20 Uhr im Rebstock 

Vollveriammlung 
Letzter Annahmetermin 
für Kerbborsche. 

Opel Rekord 
Bj. 1970, 120 000 km 

4 MIchelln X rieu 
goldfarben, Schiebe- 
dach, Radio / Tonband, 
4 türig, Luxusausstallg. 
zu verk. DM 2500,-. 

Durmus, Langen, 
Neckarslraße 56 

Moderne 
BUromfibel 

günstig abzugeben. 
Tel, 0 61 50 / 63 77 

Umstandsbadeanzug 
sehr schön (Anita- 
Modell) sowie div. Um 
standskleldung (Größe 
38 - 40) günstig abzu- 
geben. 

Egelsbach, Branden- 
burger Straße 14 
Telefon 4 24 76 

Parlykellsr (Holz) 
mit Einrichtung günstig 
zu verkaufen. 

Telefon 2 34 52 

Fabrikneuer 
Fernseher 

46er Bildröhre, für 950,• 
DM zu verkaufen, 

Telefon 2 32 57 

Wohnzimmerschrank 
2 Sessel, Couch, Couch- 
tisch, gut erhalten, preis- 
wert zu verkaufen. 

Telefon 2 12 26 

Hunde-Haftpflicht 
(DM 31,50) 
Prival-Haftpfllcht 
(DM 21,-) 

Tel. 061 03 / 41 66 
tägl. zw. 13 u. 15 Uhr 

Zur telefonischen An- 
nahme von Reparatur- 
auftragen 

Telefon-Annahmef teilen 
in Langen, Dreieichen- 
hain, Sprendlingen od. 
Egelsbach gesucht. 

Off -Nr. 43 an die LZ 

Jahrgang 1902/03 
Wir treffen uns am Mitt- 
woch, 12, Febr,, 15 Uhr 
Im Caf6 GeiSendörfer. 

Jahrgang 1805/08 
Donnerstag, 13. Februar 
1975, 15.30 Uhr, 

Zusammenkunft 
Im Restaurant des SSG- 
Center«. An der Rech- 
ten Wiese. 

Atl alle mein« Schüler und 
Schülerinnen I 

Infolge eines kurzfristig notwendig gewor- 
denen Erholungsaufenthaltes entfällt der 
Unterricht bis etwa Mitte März. 
Ihr findet dann an gleicher Stelle die An- 
zeige der Wiederaufnahme meiner Tätigkeit. 
Ich bitte um Euer Verständnis und grüße 
Euch alle sehr herzlich. 

Eva Haussner 
Odenwaldstraße 42, Tel. 22 71 
Nachhilfe und Sprachunterricht 

Pizzeria Costa Smeralda 
im Isenburg-Zentrum 
Shop-West 

ist wieder geöffnet 
tägl. von 11.30 - 22.00 Uhr, auBer sonntags 

Briefmarkensammler! 
Wir führen für Sie; 
Lindner-Falzlos, 
Leuchtturm, KA-BE 
Ringbücher 
Klemmbinder 
Vordruckalben 
Motivalben 
Einsteckbücher 
und -blätler 
Nachträge aller 
Jahrgänge 
und allem Zubehör. 

Schiider-Götsch 
607 Langen 
Bürgerstraße 23 
Telefon 06103'22390 

Tennis-Klub Langen e. V. 

EINLADUNG zur 

Mitgliederhaupt- 

versammlung 
am Freitag, dem 28. Februar 1975, 
19,45 Uhr, im Kasino der Volks- 
bank In der Bahnstraße. 

TAGESORDNUNG: 
1. Rechenschaftsbericht des Vor- 

standes und Bericht der Kassen- 
prüfer 

2. Entlastung des Vorstandes 
3. Neuwahl des Ressortleiters 

für Veranstaltungen 
4. Genehmigung des Voranschlages 

für das neue Geschäftsjahr ein- 
schließlich der Festsetzung der 
Mitgliedsbeiträge 

5. Verschiedenes 
Der Vorstand 

Am Rosenmontag, 
20.11 Uhr, ist unser 
Clubhaus der Treff- 
punkt aller Tennis- 
narren zum goßen 
„happening". 

Technische(r) 
Zeichner(ln) 

Für unsere technische 
Abteilung suchen wir 
eine(n) technische(n) 
Zeichner(in) für inter- 
essante Arbeilen an der 
Profilzeichenmaschine 
und zur Detaillierung 
von Vorrichtungen so- 
wie von Schnitt- und 
Spritzwerkzeugen. 
Wir bieten einen moder- 
nen Arbeitsplatz, gute 
Bezüge, Altersversor- 
gung, Millagstisch, Fahr- 
gelderstaltung und die 
üblichen Sozialleistun- 
gen. Bitte schreiben Sie 
uns oder rufen Sie zur 
Vereinbarung eines Vor- 
stellungslermins Frau 
Schröpel (Durchwahi; 
0 61 03 70 92 70) an. 
AMP Deutschland GmbH 
607 Langen 
AMP6reslraße 7-11 

Mobilerlea Zimmer 
in Egelsbach zu vermie- 
ten. Telefon 4 92 59 

1-Zlmm,-Appartement 
teilmöbliert, mit Dusche 
und Telefonanschluß 
Miele: DM 230,- u, Um- 
lagen. 

Telefon 4 25 04 
Älterer Akademiker 
sucht ruhiges 

mSbliertes Zimmer 
möglichst mit sep. Ein- 
gang. 

0" -Nr. 61 an die LZ 

GröBeres Reihenhaus 
2 Bd., in Egelsbach zu 
verkaufen. Eventuell 
Tausch mit kleinerem 
Objekt In Langen mÖQ 
lieh. " 

Off -Nr. 56 an die LZ 

3-ZJmmer-Wohnung mit Garage und Garten- 
benutzung in Langen 
zum 1. 3. 75 zu vermie- 

480 DM und 30 DM Umlagen. 
Angebote unter Tele- 
'on 2 54 84 

Alleinstehende Frau 
sucht 

2-Zimmer-Wohnung Heizung, Bad und evtl. 
Balkon. Keine Makler- 
vermittlung. 

Tel, 0 61 03-7 2617 

Wer gibt unserem 10- 
jährigen Sohn, 4. Schuij. 

Nachhilfe in Deutsch? 
Telefon 2 19 12 

Suche 
Stundenhilfe 

täglich 2-3 Sid. außer 
samstags und sonntags. 

Tel. 7 11 71, von 8 
bis 13 u. 18-20 Uhr 

• Der Weg nach vorn! 
• Technikerausbildung! 
® Staatl. anerk, Maschinen- 

bau-Elektrotechnik 

Philipp - Reitz- 

Technikum 
staatl. anerkannte Fachschule für 
Maschinenbau und Elektrotechnik 
Staatliche Prüfung. 

Nicht extern, sondern In 
unserer Schule vor dem eige- 
nen Staatl. Prüfungsausschuß 
mit unseren Lehrern. 
Sehr gute Förderung durch 
das Arbeitsamt. 
Auskünfte u. Prospekte sofort. 

FRANKFURT AM MAIN 
Königsberger Straße 2 und 27 
Tel. 06 11 /779071 /72/73 

Wichtig: Bei Ablehnungen (früher) durch 
das Arbeitsamt helfen w i r Ihnen. 

Haben Sie Zeil u. Lust, 
1 X wöchentlich mittags 
berufstätiger Hausfrau 
(2-Personen-Haushall) 
in Einfamilienhaus in 

OEH Putz-„Hiife" 
zu geben? 
Dann rufen Sie an: 
0 61 02-87 26 

1- bis 2-Fam.-Hau8 
Langen oder Umgebung 
von Barzahler zu kau- 
fen gesuchL 
Off.-Nr. 769 an die LZ 

Von Privat zu verkaufen 
1-Familien-Hau8 

mit Garten, günstige, ru- 
hige Lage, in Langen 
freiwerdend. 

Angebote unter Off.- 
Nr. 52 an die LZ 

Für Wohnwagen geeig- 
net: 

Parkplätze 
zum Abstellen von Wa- 
gen, völlig eingezäunt, 
mit abschließbarem Tor 
in günstiger Lage Lan- 
gens zu vermieten. 

Off.-Nr. 65 an die LZ 

Altbauwohnung 
2 Zi. u. Küche, 48-50 
qm, für 110,- DM plus 
10,- DM Uml. zu ver- 
mieten. 

Tel. Egelsbach 47 59 
ab Samstag 

Suche dringend in Lan- 
gen zum 1. 3. 75 

4—5-ZI.-Wohnung 
Nähe Friedhof. 

Angebole unter Tele- 
fon 2 54 84 

Preiswerte schöne 
2- u. 4-ZW NB 

ruhige, zentrale Lage, 
Massiv-Bau, gr. Räume, 
eleg. Bäder, gr. Sonnen- 
Loggia, Müllschlucker 
usw., 360,-.'475,- DM 
(110 qm). 

Keinath-Immob. 
0611 / 43 93 93 

Jüngere, nette 
Stundenfrau 

in gepfl. Haushalt 
(I-Fam.-Haus) einmal 
wöchentlich gesucht. 
Zeit nach Vereinbarung 

Telefon 2 17 49 
Wer erteilt Schülerin der 
6. Klasse 

Nachhilfe-Unterricht 
in Englisch? 
Off.-Nr. 63 an die LZ 
Maler- und 
Tapezierarbeiten 

sofort, preiswert. 
Oif.-Nr. 62 an die LZ 

Neue Rufnummer ab 11. Februar: 

21011 

Buchdruckerei Kühn KG 

Langener Zeltung 

2 große moderne 
Büroräume 

(ca. 90 qm), auch Un- 
terteilung möglich, mit 
Telefon- und Teiexan- 
schluß im Industriege- 
biet von Dreieichenhain 
zu vermieten. 

Telefon 8 40 51 
Tauschobjekt! 

Ackerland als Garten 
mit Baumbestand einge- 
zäunt, ca. 1200 qm, mit 
wohnl. Gartenhütte zu 
lauschen gesucht gegen 
Bauplatz etwa halber 
Größe. Verhandlungs- 
sache! 

Off.-Nr. 57 an die LZ 

Am 22. 2. 1975, 10 Uhr, 
Versteigerung einer 
2-Zimmer-Wohnung 

Kü., Bad, Loggia, Hob- 
byraum, 70 qm. Langen, 
Steubenstraße 71 Erdg,, 
durch Naßlaßverwalter, 
ohne Vermitll. 

Auskunft 
Tel. 0 61 03-2 93 86 
Mo-Fr 15-18 Uhr 

Wohnung In Buchschlag 
2 Zi., Küche, ohne Bad, 
vollmöbl., Fernseher, 
W.W., sofort langfristig 
zu vermieten. Miete 290 
DM einschl. Hzg., Licht 
und Wasser. 

Tel. 0 61 03 ■ 14 32 

1200 qm 
Wochenendgrundstück 

in Langen zu verkaufen. 
Preis VB. 

Off-Nr. 58 an die LZ 

Feierlichkeiten aller Art 
— Hochzelten, Jahrgangstreffen, 

Betriebsfeiern — 

Speisegaststätte „Lämmchen" 
Langen, Schafgasse 29 

reserviert für Sie die neuen Gesellschafts- 
räume für 30, 60. 100 und 200 Personen, 

Jede Woche eig. Hausschlachtung 
Spezialität: GEGRILLTE HAXEN 

Ab 12, Februar neue Tel.-Nummer: 

73505 

Dr. W. Hasse 
Zahnärztin 

TÜREN 
wir machen aus allen 

und schlechten und 
neuen Türen 

moderne kunststoff- 
bezogene Türen 
viele Holzdekors — 

viele Farben 
morgens geholt - 
abends gebracht 

nie mehr streichen 

Türoplast 
Uht Tiiipriihleiiie 

Telefon 0611/51 11 95 
P.S. Wir machen aus 

ihren Türen Polstertüren 

Wer verkauft oder ver- 
pachtet 

Schrebergarten 
in Langener ümgebg. 

Tel. 0 61 03/2 43 74 

4-Zimmer-Wohnung 
Kü., Bad, Et.-Hzg., w.W„ 
Gartenanteil, modernis. 
Allbau, verkehrsgünstig; 
ösll. Teil Langen, 450,-/ 
monall., ab 1. 4. 1975 zu 
zu vermieten. 

Off.-Nr. 64 an die LZ 

Zu verkaufen: 
Schönes Garten- 
grundstück 

in Langen, mit Wochen- 
endhaus, Wasseran- 
schluß vorhanden, 

Angebote unter Off.- 
Nr. 53 an die LZ 

Achtung, Hausfrauen! 
Hier ist ihr 

Nebenverdienst 
Bei leichter Werbetatig 
keil in d. Möbelbranche 
von 9—12 Uhr können 
Sie 700 DM und mehr 
verdienen. Raum Diet- 
zenbach, Langen, 
Sprendlingen bevorzugt. 

Tel. 0 61 81 -6 21 63 

4-Zimmer-Wohnung 
im Urrikreis Langen ab 
sofort zu mieten ges. 

Tel. ab Montag, 9 Uhr 
06 11 6 90 28 08 

Junges Ehepaar (beide 
Lehrer) sucht 

4's—5-Zi.-Wohnung 
in Egelsbach oder Um- 
gebung 

Off.-Nr. 60 an die H 
Möbliertes Zimmer 

von junger Beamtin, 
Dienstort Langen, ab 
15. 2. 1975 gesucht, 

Angebote unter Off.- 
Nr. 59 an die LZ 

Haushaltshilfe 
für 3x wöchentlich je 
3 Stunden vormittags 
gesucht. 

Wilhelmstraße 46 
desgleichen 
1 X wöchentl. 4 Stunden 

Wilhelmslraße 48 

1 -Zlmm.-Appartement 
njöbliert, mit sep. Ein- 
gang, Kochgelegenheit, 
Bad, WC, ab sofort in 
Egelsbach zu vermieten, 

Tel. 0 61 03: 4 23 17 
oder 4 25 18 
l-.Zimm.-Appartement 

(Egelsbach), 5 Minuten 
vom Bahnhof, komplett 
möbliert, Kochnische, 
Dusche, Toilette. Garde- 
robe. Telefonanschluß 
ed., frei und unabhän- 
giges Wohnen. - Miete 
240.- und 40,- DM Um- 
lage. alles incl. 400 DM 
Kaution. 

Tel. 0 61 03 2 16 03 

IDAEIEICH^ 
RADIO 

Herren- 
Hüte - Mützen 

Pelzmützen 
PELZ - MÜLLER 

Egelsbach 
Westendstraße 8 

Ruf 48 08 

1 Otbrenner 
(Kaldewei) für Badeofen 
günstig zu verkaufen. 

Jahnen. Gcethestr. 76 

Denken Sie an Stempel  
.... dann denken Sie an Götsch 
schnell und preiswert 

• Gummistempel in allen Ausführungen 
• Selbstfärber-Slempel 
• Bänderslempei 
• Dalumstempel 
• Worlbandstempel 
• Paginiermaschinen 
• Metallschablonen 
• Marken In allen Formen mit Text 

Wir beraten Sie gern 

SCHILDER-GÖTSCH 
607 Langen, Bürgerstr. 23, Tel. 06103,22390 

Schilder, Buchslaben, Stempel 
und Stempelwaren 
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DIp ■lunRs.'iiitrrr k.imrn iin .AiifriiB iIit Oonkosakrn Ihre I i'-der — vor allrm dir Toxto — 
uiitrr.>rfiicMlin sicJi ji-do-ti u, ■ ,.n ilciirii iliror ' ■ -fr An .Strlli' von russisfht'r 
Mcluncliolii' wurden sprilzigc und hucliaktucllc Song» vuriic-stcllt. 

Karl Konz, seit vielen Jahren auf der BQhne 
erfahren, liat norii nichts vorlernt. Auch bei 
der I''rr. ult ii^ü/.unK glänzte er wieder mit 
zwei gekuunien Darbietungen, 

Liesel Hamm lelgle sirli auch diesmal In den 
Sätteln des K^riirvals gerecht. Sie hat schon 
oft bei kurnevälislisclien Veranstaltungen das 
Publikum begeistert. 

V.'im Tfiflkcs Wiim RTcirh in \ t"'farher Ausferftgnng. Hanna Kaufmann (I) als Hnndezöch- 
terin fiikrle ihre „Tierciieu" vur, die sich als Mitglieder des Frauenchors entpuppten. 

Sitzungspräsident Karl Brehm machte es Spaß, ein edites Narren-Ehepaar zu lohen. Marian- 
ne und lli-inridi Hartmann kamen mit ihren Vorträgen gut an. 

Die Weltreise der „Motten", nleiit umzubringende Hobbygruppe der SSG-SängerInnen. 
führte nalQrlich auch in die öiländer. Als tiefversdüeierte Uaremsdamen hätten sie wohl 
manchem Scheidi zu schaffen gemacht. 

... bei uns werd's foi" war kein leeres Versprechen 

Fremdensitzung der SSG schlug wieder ein 

Audi in den neuen Demissionen der Stadthai le wurde die Fremden.sitzung der SSG zu dem 
was das Publikum und die große Vereinsfamille schon Immer suchten: eine bunte Reihen- 
folge von Vereins- und lokalbezogenen Vorträgen, locker gemixt mit Gesang und Tanz, 
dazu eine prächtige Stimmung Im Saal. Das Motto „ob Langen alt, ob Langen neu, uns 
Is egal, bei uns wird's foil" jedenfalls wurde In Jeder Weise eingehalten. Am Ende fragte 
man sich, wie dies alles in den vergangenen Jahren im kleinen Lämmdien-Saal möglich 
gewesen Ist, denn audi in der großen Stadthalie fanden nicht alle Platz, die sich das 
Spectaculum gern angesehen hätten. 

Niciit nur für Ijiobhab{>r de.c Gesanfi.«! waren 
diese Auftritte eine Ohrenweido. „Man müß- 
te nochmals 20 sein" träumten Mniianne und 
Heinrich Hartmann in ihrt?r Büttenrede und 
sti apezierlen die Laciimu.skr'ln der Bc.^urhor. 
Auch in eine Scheidung.'sklaeo waren .lie spä- 
ter noch verwickelt, einen S' i'* i'h. zu dem 
auch lians Sallwej svinen Teil zusU-uerte. 

I.iesel Hamm sirlltc zwischendurdi ihr Ta- 
lent als Büttcnrcdncrin unter Hewi :■ auch 
.sie zählt zur Garde der S.SG-Aktiven. Immer 
wieder klanq Reifall auf, wurde ßesungin und 
K(-;chunkelt im Saal. An din.>:er Rombc!i=tim- 
munß hatte da.s „I'hiUidelpliia-Quintett nicht 
geringen Anteil. 

Al.s sidi zum großen Finale nodi einmal alle 
Mitwirkenden auf der Bühne versammelten, 
klang ein Pro.sramm au.s, das siiti wirklich 
sfMen la.sson könnt.- und die Ziisdiauf r be- 

te. E'j blieb nu h '/.eil ."im T.in/m und 
d.ivun wurde ausgiebig Gebrauch ßcmaclit. 

Krste Überraschung des Abends war die 
Bühne, auf der man nur den Stumpfen Turm, 
die Stadlkirche und den vor Freude mit- 
schwankenden Vierröhrenbrunnen postiert, 
sondern auch die neuen Wahrzeidien wie Rat- 
haus und Stadlhalle untergebracht halte, 
Lichteffekte sorgten zusüzlidi dafür, daß man 
schon „von ot)en herab" richtig in Stimmung 
kam. SSG-Vorsitzender Karl Brehun als Sit- 
zunfispräsident hatte seinen Elferrat imd das 
Programm stets im Griff, hinter den Kuliis- 
sen sorgten Käthel Steeg und Franz Dohle 
als Ilegisseure für einen reibungslosen Ab- 
lauf, 

Mit dem Protokoll von Marianne Hartmann 
begann das Programm, Die erfahrene Bütten- 
rednerin wußte wieder einmal, was das Pub- 
likum gern hört und hatte die Lacher auf ih- 
rer Seite. Schwung auf die Bühne brachten 
die Turnerinnen mit einem modernen Tanz 
„Hooked on feeling", und aui'h im späteren 
Teil des Programms wirbelten sie mit einem 
hinieißenden Cancan über die Bretter. Da 
blieb keine Hand zum Beifall unten und audi 
der Blutdruck der Männer kam ganz schön 
auf Touren. 
Sdiwungvoli auch die Minigarde des Sprend- 
linger Karnevaivereins. seit Jahren gern go- 
.sehener Gast auf den SSG-Sitzungen. I^an- 
gener Begebrnheiten brachten die Bänkel- 
.siinger des Vereins. Sie waren wieder groß 

in Foi-m und schufen die riditige Stimmung 
für den nächsten Auftritt. Alt-Kamevalist 
Karl Kunz, seit langen Jahren ein As in der 
SSG-Bütt, erfüllte wieder die Erwartungen, 
die das Publikum an ihn stellte. Sein Vor- 
trag über die Uhr und später noch einmal als 
Urlauber war umwerfend und voller typisch 
Kunz'scher Ideen. Er hatte den Beifall Irlich 
verdient. 

Die Fraa Rauscher aus der Klappergass" 
spielte die Musik und herein kamen die 
„Klatschweiber". Dodi klatsdilen sie nicht 
nur, sondern sangen. und spätestens hier 
merkte man, daß die Gesangsabteilung wie- 
der einmal, wie so oft, einen guten Programm- 
punkt beigesteuert hatte, Sie kamen in Ko- 
stümen von anno dazumal, doch was sie 
brachten, war hochaktuell und mit Witz ge- 
pfeffert. Aucti als Ki.ssenhündchen mit Wum- 
Masken wußte die gleiche Gruppe, von Frau 
Alt am Klavier begleitet, gut zu gefallen. 

Um beim Gesang zu bleiben: auf die.se Vor- 
' trag.sart wurde verstiindlidierwei.se sehr viel 

Wert gelegt. Da man eine reidie Auswahl hat. 
konnte man auch viel Abwedislung bieten. 
Die „Motten" kamen als Harem.sdainen — ihre 
Obermotte Käthel Steeg war in die Verklei- 
dung eines ölscheidis gesdilüpft - und mach- 
ton eine singende Weltreise, die Jung.sänger 
kamen in russischer Aufmachung und berei- 
teten später noch das Finale musikaliscii vor. 
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ompufer kommandiert die Feuerwehr 

s„07i. ll..s rioktronengchirn in Köln - Künftig alle GehBude Im Daten-Speicher - Ampeln werden auf Grün gcsd.altct 

■ n 11 mil tjpnt/.c und Feuerleiter, son- 
r.ai mit Klektroncnßehirncn wollen die 

I. >n in den Großstädten künftig dem 
Habn" (■ntf,-^i'nlretcn Hamburg, Ber- 

■ iln I:nd München entwickelten gemein- 
,it nnom KIcktronikkonzcrn einen Spe- 
ipu "r fiir die Feuerwehr Köln bestellte 
■ für :! Mili HM eine Anlage. Aber 

kifincren Städten rufen die Wehren 
l.'r.i elcklroni<ichcn Gehilfen, der ange- 

.1 i : n<iei Br.ind/.ahien und wachsen- 
    .l— rni "!": dif Kins.itze wirksamer 

Milliardengrenze überschritten. Seit 1963 klet- 
terte der Feuerschaden pro Kopf der Bevölke- 
rung von 7,- auf 20.- DM. 

Der Ausbau des Feuerschutzes hielt damit 
nldit Schritt: Seil Jahren stagniert die Zahl 
der Feuerwehrleute bei rund 765 000. Vor 
allem die Berufswehren klagen über Nach- 
wuchsmnngel. In einigen Städten ist jeder 
zweite Platz an den Spritzen unbesetzt. 

Wenn heute in einer Großstadt Feueralarm 
gegeben wird, müssen sich die Löschzüge mit 
Blaulicht und Sirene den Weg durch die Stadt 
bahnen. Dabei besteht immer die Gefahr, daß 
Autofahrer das Signal zu spät hören und 
trotzdem Ampelkreuzungen überqueren, an 
denen für sie „Grün" angezeigt wird. „Künf- 
tig wird es möglidi sein, alle Kreuzungen für 
die Feuerwehr auf Grün schalten zu lassen", 
berlditet der Kölner Branddirektor Preuß. 
Für die freie Fahrt sorgt der Computer. Wenn 
er die Adresse des Einsatzortes aufgenommen 
hat, rechnet er automati.sdi den gün.stigstcn 
Weg aus und schaltet die Ampeln entspre- 
chend 

Kaufhäuser und andere besonders gefähr- 
dete Gebäude sind schon heute an automati- 
sche Alarmanlagen angeschlossen. Wenn in 
der Einsatz.zentrale die Kennziffer fällt, müs- 
sen die Beamten aus der Kartei das dazu- 
gehörige Gebäude ermitteln. Künftig emp- 
fängt der Computer den Alarmimpuls, gibt 
di« erforderlichen F.insatzbefehle und druckt 
sofort die besonderen Kennzeichen des Ge- 
bäudes aus. 

In Köln sind gegenwärtig 200 besonders ge- 
fährdete Objekte in einer Spezialkartel ver- 
teichnet, von der auf jedem Löschwagen ein 
fcxemplar mitgeführt wird. Darunter befinden 
sich aber nur so prominente Bauwerke wie 
der Dom und andere historisdie Kirchen, 
kaufhäuser. Hochhäuser und Gebäude, in de- 
nen gefährlidie Stoffe lagern. In ihren neuen 
Computer wollen die Kölner Wehrmünner da- 
gegen rund 15 000 Objekte einspeichern. In 
den nächsten Jahren sollen schließlich alle 
Haiiser aufgenommen werden. 

Fcucrwehrchef Prouß eiiäulort den Vorteil: 
„Dir Rechner ist mit einem Sdinelldrudter 
verbunden, der sofort einen Steckbrief zusam- 
menstellt. Das geht so sdinell, daß der F.in- 
satzleiter das Papii-r sclion vor der Ausfahrt 
in d'c Hnnd r;i 'lnickt iM komm! Sdion auf der 
Fahrt kann er erste F.nlscheidungen treffen " 
Künftig wird es keine Suche mehr nach Not- 
ausgängen. nach W.isseranschlüssen und Zu- 
gamlswegen geben. Die .Steckbriefe enthalten 
sogar Angaljcn über die im Gebjude verwen- 
de: n Mritoi n!.-n. .^u<■h rias i'-t eine widitige 
Information, die entscheidende Sekunden ein- 
sparen hilft. Der Computer sorgt sogar dafür, 
daß daraus konkrete F.insatzbefehle abgeleitet 
werden, etwa die Anforderung von Spezial- 
fahrzeugen (Gasentwidclung, radioaktive 
Strahlung). 

Der Computer führt Budi über den Wagen- 
park, erledigt die Ein.satzprotokolle und 
dann wieder unruhig werden. 

Typische Sportverletzungen 
.. . . ...  D 

Ein Speiialcompiiter soll kflnftlfE dem I-euer- 
wchrmann bei der nekampfang der Brände 
helfen, deren Zahl In den verirangenen Jahren 

  jci ...li.iaizeii muß iieute eine 
bolclic Fülle vun Djlun berücksichtigt werden, 
dk- kein Fruerwi-hrmann mehr im Kopf be- 
hilir'. kann", erläutert Kölns Leitender 
B. .1 l iiieklor Giintei Preuii 

in Stadt- und Landgebieten, ver- 
wcL.i-n die Feuerwehrrfiefs auf eine alarmie- 
rende Entwicklung. Um 84 Prozent stieg In 
zehn .' ihren die Zahl der Brände, die die frei- 
willigen Feuerwehren zu bekämpfen hatten: 
VOM :7!>r>H im Jahre 1963 auf 51 384 im Jahre 
1972 Die stiidtischen Berufsfeuerwehren regi- 
strierten 1972 insnesamt 49 432 Brande: 50 Pro- 
rent mehr als 1969. Der Gesamtschaden hat die 

Es gibt eine ganze Reihe von Verlegungen. 
dte typisch für eine bestimmte Sportart sind. 
Schon längst bekannt ist die Tatsache, daß 
beim Fußballspieler die Knie besonders ge- 
fährdet sind Diirdi die Lockerung der Bänder 
entsieht hei-ipielsiceise ein Wacltelknie, eine 
der häufigsten Vcrletzunoen im Fußballsport. 
Ebenso ojt klagen Sportler über Meniskusver- 

* UNSER 
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——— 
letzungen. Si« kommen zustande durch äuße- 
ren Drude auf das geMtredtta Bein. Dadurch 
tuird das Knte-Innenbond überbeantprucht. 

IVeuerdingt hört mon immer häufiger von 
Wirbelsäulensdiäden bei Sfcifohrern. Sie wer- 
den einer bestimmten AbfahrlHechnik "Wm- 

lich dem Wedeln, angelastet. Beim Wedeln 
macht der Skifahrer mit verwundener Schul- 
ter den sogenannten „ftüftknick". Diesen Iliift- 
knick führt aber riidit die Hüfte, sondern die 
Lendenwirhelsäule aus I>fe Wirbclkörper 
werden dabei gegeneitiandi'r und 
gleichzeitig verdreht. Die zwischen ihnen lie- 
gende Bandscheibe wird dadurch außerordent- 
lich hohen Belastungen unterworfen und ge- 
schädigt. Die Folaen sind Schmrrren (Ischias. 
Lumbago), Bandscheibenschäden und später 
degenerative Veränderungen an den Wirbel- 
körpem. 

Erfahrene Sportärzte warnen daher sdion 
längst vor übertriebenem Wedeln. Gerade bei 
Skifahrem über 40, bei denen altersbcdinot 
die Wirbelsäule sdion in ihrer Leistungsfähig- 
keit eingeschränkt ist. können dabei Schäden 
auftreten, die dann orthopädische Maßnahmen 
bis zum Anlegen eines Stützkorsetts nötig 
machen können. Diese beiden Beispiele sollen 
nicht die Freude am Sport nehmen. Sie sollen 
aber daran erinnern, oudi bei sportlicher Be- 
tätigung Übertreibungen zu mei^n Dr. med, Sdi. 

Die Kurzgeschichte 

Spitzbergs sind so vornehm 
Spitzbergs sind so vornahm Herr S; ; 

sieht aus wie ein schuldlos enterbter r.: li- 
fürst. Frau Spitzberg sieht aus wie ein«- bi'i 
Nacht und Nebel geflohene Zarentochtei tm I 
Fräulein Spitzberg sieht uu; wie ein Tlpnk'n li 
ständig auf hohem Sockel, völlii: aus M ir" :or 
und nur von einem nü!.4<.'rmf i.-'iei zu > : <- 
hüllen Und dann trafen die Spitzberp,? ..'.if 
einen Bürgermeister Er hieß Dr Johnnn- i. 
sprach fünf Sprachen und wäre eine r'. inr t-Ip 
Partie für Fräulein Spitzberg eewe.» n 

Frau Spitzbers g-ib eicrns eine II ft 
für Dr Johanns'i:i 

„Toast. Herr Df^ktor" piDsUMe K'ui 
her,; 

„Wundervoile Wumj^liibt'i haben b:« ' i>o- 
mcrkte Dr. Johannson , Span:-eh. w.e idi .e 
Ich liebe Spanien Mit meiner zukiinfl;;;i'n 
Gattin werde ich iedes Jahr eine Spaniern eise 
machen, hoffe idi " 

Frau Spitzbeit; warf ihrer To'.hiet einen 
knistei nden Blick zu 

„Audi wir lieben Sp.niien", huuclile ^le 
„Speziell meine Tochter Die wundor'.o".fn 
Gläser haben wir persönlich aus Bariolnna 
mitgebracht Sind sie nicht himmlisch" Oie.^e 
Form. Diese Ele.ianz Und vor allem d.-- rei- 
zende spanische Spruch welcher in sie L'ra- 
vlert ist. I.ei'ler .spricht kein Men^dr >p:i'r- cli 
von uns, und wir wissen deshalb nidit. vie 
der Sprudi heißt Sprechen Sie spanisch. ni>k- 
torchen?" 

„Allerdings", sagte Dr Johann.>uii 
„Kftptlich". freute sich Frau Spitzbei g „rj.iiin 

können Sie uns wohl übersetzen, was ;r. ' den 
Gläsern steht?" 

„Aber gern", sagte Dr. Johannson. hiilte 
seine Brille aus der Tasche und las die GUi- 
seraufsdirift 

Dann wurde er blaß 
„Los, los. vorlesen", drängte Frau Spitzberg 

„Ich wette, es ist was sehr Sinnenfrohes Die 
Spanier sind doch so." 

Dr. Johannson wurde verlegen. 
„Gnädige Frau", murmelte er. ..Idi. . ." 
„Nichts da. keine Hemmungen", erklärte 

Frau Spitzberg markant. „Was steht auf den 
Gläsern, mein Lieber. Alle mal herhören'" 

Dr. Johannson holte tief Luft 
..Gut", sagte er „Wie Sie wollen. Idi M- 

fü'rchte nur, der spanische Spruch paßt nicht 
so ganz zu Ihrer vornehmen Atmosphäre. Auf 
den GlSsem steht nämlldi: . . gestohlen im 
Hotel Pallazzo Royale. Und hiermit darf iw 
mich wobl empfehlen." Mia Jertz 

Die Assistentin des Dohtors 
_ ROMAN VON JENNIFER AMES  

('opvrlght by Dörner. DUueldort. durch Varlag v. Graberg & Görg, rrankfurt/Malo 

(12. Fortsetzung) 

.War es wirklidt Ihr Emst, als Sie sagten. 
Sie wallen versuchen, den Mann zu finden, 
der Ihre Eltern an die Japaner verraten hat?" 
fragte er 

Ihr Züge strafften sich, und sie ballte die 
Hände in ihrem SchoO. „Es ist mir nie Im Le- 
ben etwas ernster gewesen. Aber es war 
weder der richtige Ort noch der richtige Au- 
genblick. damit heraiiszuplatzon. Finden Sie 
nicht auch''" 

„Idi weiß nidit", sagte er. „Es ist vielleicht 
ganz i4ut, daß Sie es sich vom Herzen geredet 
haben Vielleicht werden Sie ictzt Imstande 
sein, zu vergessen." 

Sie schüttelte heftig den Kopf. „Ich werde 
es nie vergessen Ich werde nie aufhören, nadi 
den> Verräter zu forschen, bis ich Ihn gefun- 
den habe. Ich möchte wissen, warum er meine 
Eltern an die Japaner verraten hat. Und ich 
möchte wissen, was aus dem Geschäft meines 
Vaten> geworden ist." 

.De&halb also sind Sie nach Hongkong ge- 
kommen?" sagte er langsam. „Ich dachte, der 
Grund wäre daß Sie mir bei meiner For- 
schungsarbeit helfen wollen." 

„Aber natürlidi bin Ich dodi audi aus die- 
sem Grunde hierhergekommen, und Ich werde 
meine ganze Kraft für Sie und Ihre Arbelt 
ein.sotzen Ich verspreche es Ihnen " 

Ihre Demut und der bittende Klang ihrer 
Stimme schienen aber keinen Eindruck auf 
Ihn zu machen Er fuhr langsam und sehr 
achtsam und starrte dabei auf die Straße. 

„Wenn Sie jede Nacht zu einer Cocktail- 
party ^ehen so ;;ehe idi nidit, daß Sie mir 
bei meiner Arbeit eine wesentliche Hilfe sein 
können", sagte er endlich „Sie werden müde 
sein wenn Sie aufwachen, und Sie werden 
keinen klaren Kopf haben Zu meiner Arbeit 
al>or muß man ausgeruht sein Das dürften 
Sie wisser." Ei schloß barsch: „Ich habe Sie 
nidil n.ich llimgkong mitgenommen, damit Sie 
von einei Cocktailparty zur anderen rennen 
Idi b:ii^e Ihnen das sdion vorhin gesagt." 
- tiraiii siaslc kein Wort 

Sie tuhlte sidi wie vor den Kopf gestoßen. 
Was Ijerediligte ihn, sie wie ein unartiges 
Siiiuimadel zu behandeln? 

„Ich bin kein Kind mehr", sagte sie erregt. 
„Sie können nidit so über mich verfügen. Ich 
viTspri'die Ihnen, daß meine Arbeit nicht 
unter meinem Vergnügen leiden wird. Ande- 
rerseits habe Ich keine Lust, Jeden Abend mit 
den altmodischen Leuteo, die Mildred mir be- 
schrieben hat, im GatuiBus henunzusitzen. 

Idi möchte ausgehen und mich amüsieren. 
Wenn Sie glauben, meine Arbeit leide dar- 
unter, dann müssen Sie die Folgerungen zie- 
hen. Sie können mir )a zu jeder Zeit kündi- 
gen " 

„Auch idi bin kein Feind des geselligen 
Leliens", erwiderte er. „Aber wie ich sdion 
bemerkte, Cocktailpartys machen mir kein 
Vergnügen. Und ich frage mich, wie Sie sich 
hier draußen in einen Wirbel von Lustbar- 
keiten stürzen können, ohne die Versndiung 
direkt heraufzubeschwören." 

„Versuchung? Was für eine Versuchung?" 
fragte Gall erstaunt. 

„Sie haben doch wohl nicht vergessen, was 
Sie mir feierlich versprochen haben? Ich habe 
von Ihnen verlangt, daß Sie in den ersten 
zwei Jahren nicht heiraten, wenn Sie mich 
nadi Hongkong begleiten." 

„Und Sie halten mich durch dieses Ver- 
sprechen für gebunden?" 

„Natürlich", erwiderte er fest. Und dann 
fuhr er fort: „Wir haben so viel zusammen 
gearbeitet, daß Sie für mich unschätzbar ge- 
worden sind, Schwester." (Er nannte sie 
Schwester und nicht Gail.) „Für mich ist meine 
Arbeit von allergrößter Bedeutung. Es kann 
sein, daß viele Leute am Ijeben bleiben wer- 
den. wenn ich die erwarteten Ergebnisse er- 
*iele." 

Sie biß sidi aul die Unterlippe. Dabei hatte 
sie das Gefühl, als sei sie ein ungezogenes 
Kind, das bestraft würde. Endlich beherrschte 
sie ihre Stimme genügend, um antworten zu 
können: 

„Idi werde das Versprechen, das ich Ihnen 
gegeben habe, nicht vergessen. Dr. Raeburn." 

Sie fuhren weiter, ohne zu .sprechen. Gail 
fühlte, daß ihr die Tränen in die Augen stei- 
gen wollten, aber um nichts in der Welt hätte 
sie ihnen freien Lauf gelassen. 

Er fuhr sie nadi dem Gasthaus zurück. Dort 
angekommen, sagten sie einander sehr förm- 
lich gute Nacht. Als sie am Abend abgefahren 
waren, hatte Gail das Gefühl gehabt, sie und 
der Doktor wären gute Freunde. Dieses Ge- 
fühl hatte sie nicht mehr. Sie waren beinahe 
Feinde geworden. Und das tat ihr sehr weh. 

Mildred sdilief, als sie ins Zimmer trat. 
Darüber war sie froh. Nun konnte sie doch 
wenigstens ihr Gesicht im Kissen vergraben 
und weinen 

Grant und Gail begrüßten einander am 
nächsten Mut gen sehr kühl. Seine veränderte 
Haltung sdiniorzte sie. aber weshalb verlangte 
•r. sie solle iro Interesse der Arbeit ihre ganze 

Freizeit opfern? Sie halte ein Anreiiit darauf, 
glücklich zu sein und das Leben zu genießen. 
Am vergangenen Abend hatte er sie an das 
Versprechen erinnert, das sie ihm hatte geben 
müssen, bevor er England verließ. 

Warum nur hatte sie ein solches Verspre- 
chen gegeben? Sie wußte die Antwort. Sie 
hatte nie daran gedacht, sie könne sich in 
einen anderen Mann verlieben als in ihn sel- 
ber. Aber jetzt lagen die Dinge anders 
Nadi dem Lunch wurde sie zu Dr. Kala- 

vitch bestellt Sie lächelte etwas verzerrt und 
sagte zu Bobby; „Ich mödite wissen, ob Ich 
etwas verkehrt gemadit habe " 

„Es ist wahrsdieinlidier daß ei ein Auge 
auf Sie geworfen hat", knurrte Bobby. „Er 
hat in Hongkong den Ruf daß er sehr hinter 
den Weibern her ist " 

Grant sagte kein Wor t Abgesehen vun dem 
Austaiisdi von Bemerkungen, den ihre ge- 
meinsame Ariieit mit sich brachte, hatten sie 
den ganzen Tag keine zwei Worte miteinander 
gesprodicn Sie hatte ilin aber dabei ertappt, 
daß er sie hin und wieder naohdenklidi an- 
schaute 

Sie stiidi liii Haai uiitei die weiße Haube, 
warf einen Blick in den .Spiegel und ging in 
das Büro von Dr Kaiavitih im zweiten Stock. 

Er begrüßte sie mit groltei iliifliehkeit und 
bat sie, Piaty zu nehmen El seliier saß auf 
der anderen Seite eine? uroßen Si'iii eiiitisdies, 
und sie merkte wohl, daß ei sie unter seinen 
diditen Augenbrauen aulmerksam betrachtete. 

.Ich war gestern, al«. Dr Raeburn Sie mir 
vorstellte, sehr in Arbeit" sagte er „Sie mö- 
gen mich füi unhnfllt:h gehalten haben. Des- 
halb bat ich Sie heute, zu mir zu kommen. 
Idi habe gern das Gefühl, daß idi mit allen 
Mitarbeilern im Institut auf freundschaft- 
lichem Fuße stehe Ich mödite daher, Schwe- 
ster, daß auch Sie in mir einen Freund sehen. 
Wir müssen alle miteinander in Harmonie 
leben, weil sonst die Arbeit darunter leidet. 
Sie werden hier im Institut Vertreter aller 
Nationen finden die in völliger ll.irmonle 
miteinander arbeiten Die Versudie. die wir 
hier machen, und unsere ganze Arbeit dient, 
so hoffe Idi. dem Wohle der ganzen mensch- 
lichen Gesellschaft Unsere Forsduingen und 
unsere Ergebnisse dürfen nidit einem einzigen 
Volke oder einem einzigen Lande zugute kom- 
men. Ich bemühe mich daher mil jedem ein- 
zelnen und seiner Arbeit in nahen Kontakt zu 
kommen. Als Leiter des Institut.» muQ ich 
über alle Forschungen unterrii^htet sein, und 
die Ergebnisse müssen mir zuerst von allen 
vorgelegt werden " 

„Ich verstehe das durdiaiis. Herr Doktor", 
murmelte sie 

Plötzlidi lächelte er. „Sie sind ein sehr 
schönes Mädilien, wenn ich das sagen darf, 
Schwester Stewart. Uli hoffe. Sie werden sich 
nicht den Kopf verdrehen lassen, solange Sie 
hier draußen sind. Es werden siiii Ihnen viele 
Gelegenheiten bieten, die geeignet sind. Sie 
von Ihrer Arbeit abzulenken Ich hoffe aber, 
Ihre Arbelt wird für Sie imtncT in 
Stelle stehen " 

„Das wird mein UestreSen sein, Herr iXiK- 
tor Kalavitch", erwiderte sie. 

Er stand auf und reichte ihr seine schmal^ 
nicht unschöne Hand „Mandimal gibt es klei- 
nere Metnungsversi4iledenheiten unter den 
Mitarbeitern Ein Außenstehender Ist dann 
oft In der Lage, diese Meinungsverschieden- 
heiten auszugleichen. Sie würden gegebenen- 
falls zu mir kommen n'■'i' wahr " 

„Ich danke Ihnen", sagte sie, die Augen 
senkend. Sie war verwirrt, weil er so ein- 
dringlich zu ihr sprach. Auch durdi die Art, 
wie er sie anblickte. Gail war es klar, daß er 
in ihr nicht nur eine Krankensdiwester. son- 
dern auch ein an-iehnndes iunces Mädchen 
sah 

Ala sie sidi verabsctuedeie, hielt ui ihre 
Hand länger fest, als nötig gewesen wäre. 

Etwas später am Tage machte sie mit Graut 
ihre Visiten in den Krankenhäusern. Aber 
dieses Zusammensein war nicht so wie am 
Tage zuvor. Sie wünschte sehnlidist, ihr gutes 
Verhältnis zu Grant wiederherzustellen. 

Schließlich sagte sie impulsiv: „Es tut mir 
leid, Doktor, daß Sie meinen ge.sellsdiaftlidi. :i 
Verkehr mißbilligen Es wird nicht zu hä 
gcsdiehen. und idi verspreche Ihnen u ■ 
meine Arbeit nicht darunter leiden wird 

Er lächelte fast in seiner alten freundliciii-ii 
Weise. „Ich habe kein Hecht. Schwester, midi 
in Ihre Vergnügungen einzumi.sdirn. Viclleidit 
habe idi gestern mehr zu Ihnen gesagt, als 
notwendig gewesen wäre. Die Geschehnisse 
unmittelbar vorher hatten mich nervös ge- 
madit, und es kann sein, daß mir die Leute, 
in deren Ge.sell.schaft wir gerieten, nidit be- 
sonders gut gefallen. Idi hatte gehofft Sie 
für midi selbst zu haben " 

„Es tut mir wirklich leid", eiitscliuldigtc sie 
sitii, leicht errötend. „Aber alles, was gesdiah, 
sdiien dodi unvermeidlidi zu sein. Finden Sie 
nicht? Ich meine, ich hatte dodi keine Mög- 
lichkeit, zu verhindern, daß wir in diese Ge- 
sellsdiaft gerieten." 

Er blickte sie an und zog seine Augenbrauen 
leidit in die Höhe. „Haben Sie denn ge- 
wünscht, es zu vermeiden?" 

Sie wurde nodi röter und senkte die Augen. 
„Nein, ich glaube nicht, daß ich das gewünscht 
habe. Ei war alles für mich so neu und auf- 
regend." 

„Vielleicht gehen Sie ein andermal mit mir 
aus, wenn keine Gefahr besteht, daß wir in 
eine andere Gesellsdiaft hineingezogen wer- 
den", sagte er 

Sie kleidete sidi für die Abendgesellschaft 
mit gemischten Gefühlen um. Sie zog ein hüb- 
sches Seidenkleid mit Bliyi^nmuster an und 
war entsdilossen, sidi gut zu amüsieren; aber 
das Bewußtsein, daß Grant diese Ausflüge 
mißbilligte, dampfte ihre Vorfreude. 

Fortiietzung folgt 

« 

Mixrätsel 
Die großbuchstablgen Wörter sind so zu 
iitteln und zu vermengen, daß heue Worter 

■ angeführten Bedeutungen entstehen. Ihre 
ingsbuchstaben nennen - von oben nach 

'cn gelesen - eine Stadl In Japan. 
— Tel! des Auges 
— norweg. Polarforsdier 
— bilil. I.andsdiaft 
— Naturerscheinung 
— Kriechtier 
— Waldstaude 
"" Einsiedler 
= gr. Anfangsbudistabe 

ATZ NUTE 
\N MUSEN 

AALE 4 LIGA 
HOBE + TAND 

■.ANS 4 LECH 
\ST * BAHON 
KKÜN -I- LAUS 
Il.IA TEIN 

Im Handumdrehen 
Von den nadistehenden Wörtern ist der An- 

fang.sbudistabe zu streidien und dafür ein an- 
derer Endbuchstabe hinzuzufügen, so daß neue 
sinnvolle Wörter en1:-1ehcn Die angehängten 
Buch.-itaben nennen dann einen künstlichen 
Himmelskörper: 

Brei Zlin - Leber - Klein - Tal - Äsen 
Gnu. 

Schactiaufgabe Nr. ß 
Von M. Havel 

SUandinavisches Krcuzwortriitsel 

TolxJi- wOfOO" 'jehüHer 
luO ZU' 
>onou 

kiom-* chnwck 
~T f -luß (n TliU- ringen 

Zülire frr. Lond» schaff 
f T lUfk. 

Ruinen» stodi 
öm. 

Göttin 
¥ ungo* setzlicii 

w 

f 

USA- 
Sloot Slem tm -AdUr" 

Hoof- 
wuchs 0. Tier» f«U 

bejt. Artikel 
Kfr-2. Libanon ► 

w 
1 f Stunde/ 

Abk. 
Kroft- sport- gerttt 

Dfeh- punkt 

Ge- , schenV Stadt am Neckor 
Lochs« 
fisch 

1 T Kortel- 
zubehiir 

L 
f Allofttik 

intel 
Zcltob- sclviitt 

f 

Teil d* Stropb« Grund- 
stoff 

schwed. 
Asien» forscher 1^ 

T griech. 
Gmtln 

Fluß in Pommern 

-f Stadt 
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Etsch 

USA- Staat 
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f ▼ 

arftiien- Volks- 
toni ► 

1 Aus- lese 
Fong- gerat 

L 
FiuH zurr 
Jrol 

westf* 
Stadt 

f 

Joden- srhöhung 
unbe- fangen 

f Fiuß ZUI Worth« Schwung 

L 
fester 
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' f " loco . 
Ä" 

Zloty/ 
Abt.: 

enal. Scnul- itodr 

Apotlel 
dar 
Grün- Bösott 

T f 

L 
Johr- ftiarkt- 
einrich- ► 1/14-33 

Silbenrätsel 
Aus den Silben; a - a - a - bau - bir - dien 

di - di - dl - dran - e - e - el - elb - en 
en - en - er - ge - ge - ge - ge - i - im 
in - In - in - la - lai - laub - lei - Ii - los 
ma - mel - mo - na - na - ne - ni - ni - nie 
on - pres - ran - rat - re - rew - r' - rung 
sand - sar - sdien - si - sen - stein - sum 
ta - la - tan - tät - te - te - ti - tu - tudi 
u - ver - vl - ze - sind 19 Wöi-ter folgender 
Bi'deutunBen zu bilden: 1. früh. Papstpalast. 
2. Salatpflanze, 3. Hochsdiule, 4 Vater der 
Niobe. 5. Gedenken. 6 Geschubse, 7. Ein- 
gebung, 8. Landschaft bei Dresden, 9. Fluß 
7um Bug (Polen). 10, Vermerk in Druckschrif- 
ten, 11, röm. Quollnymphe. 12. Völkergruppe 
SO-Asiens. 13 Insek'tennest. 14 Schriftsteller, 
15, ilal. Insel, 16 feierliche Handlung, 17. 
Schmuck auf Orden. 18. Staat der USA. 19. 
Wäschestück 

Die Anfangs- und Endbudistaben - von 
oben nadi unten und umgekehrt gelesen - 
nennen ein Wort von G C, Lichtenberg. 

Rätselßleichung 
(Gesucht wird x) 

(a I)) t (c d) -I (e-f) + g 4 (h-i) -l- k - x 
Es bedeuten a) Gesichtslarve b) Kfz-Kenn- 

zeidien für Kempten, c) Fleherheilmlllel. d) 
Verhältniswort. e) einjähriges Fohlen, f) Fluß 
in Spanien, g) griech Riichstabo, h) Gardine, i) 
Skatausdnick. k) franz Artikel x = auto- 
matisciip TIandfeiierwafle. 

Matt in zwei Zügen. 
Kontrollstellung: Weiß Kai. I)hl Tgl. 

Lb4; Schwarz : Kc2. Ldl 
Erst ein prickelnder Kinleltiiiig>zug ermög- 

licht die interessanten Matts tm /weiti'n Zug. 
Konihinationsriitsel 

Die Selbstlaute 
a a e e i II 

sind den Mitlauten 
I I s f r d k I ' 

so beizuordnen daß sidi eine [icil. i. "r- 
glbt. 

Kon.sonanten-Verliau 
nchgtnrrbtstgtrhn 
An den richtigen Stellen iriil Selh-tlauten 

ausgefüllt, lio.st man cirieri 

AuflöstinRen aus der vorigen Nunuiior 
Skaiidiii:i\'i.silies Kreu/wnrlrätsei: 
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G - R 
- M E R A 
T A L - T 
N T - S T 

U R - E I Tj E 
MixrätMFl: Madeira. Ortlieb. Rekorde. Gar- 

dinen, England. Niederelbe. Kunsteis, Ober- 
haus, Sternschnuppe, Torten = Morgenko.st^ 
Abendessen. . 

Kombinatlonsrätsel: Hannele.s Himmelfahrt. 
Wortfragmente: Eine gute Tat Anriet ihren 

Lohn. 

Sdiüitelrätsel: Hegen - Aiii-l M icUn Ball 
Urd - rniibcn Gans ■= Il:MiilUMg , 

Lustiges Silbenrätsel: I. Westeritasclie. 2. 
Einzelkind. 3. Chimäre 4 Starallürcri 5 En- 
tennest. 6. l.eiterwagen. 7 Bildhauer, fi Üiier- 
läufer, 9. RegenfronI 10 Oolfstrorn. II Sillier- 
löffel, 12. rharleston 13 Adebar 14 Forst- 
wlrtschnft, 15 Trampelpfad - Wechselbürg- 
schaft 

Konsonantenverhau: Wie du mii sn ich dir. 
Sdiachauigabe Nr. 5: 1. Tel-el Kd4-c4 2. 

Tel -bl Kc4 d4 3 TbI b4 mall. So etwas 
müßte ein Praktiker sehr schnell sehen 

Silbendomino: Lichtstrahl Strahltrieb 
triebhaft - haftbar Bargeli! Geldstück 
Stückzahl - Zahltag - Tagtnium ■ Traumwelt 
Weltstadt - Stadlhahn - Bahnhol • Ilofrat 
Rathaus - Hausbrand - Brandh.'i l Herd- 
plnt? - IM.-tt7!w>! - \'fitlidit 

♦ ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦.♦♦♦ 

Hetteves IMIevlei 

Zeuge eines Selbstmordes 
Kurzkrimi von Gordon Morris 

„Hilst du vor unserer llodizeit schon * 
öfters mal gekoelil?" ♦ 

Schon erledigt 
„Und noch eins, Minna", sagt die Hausfrau 

zum neuen Mädchen, „Wenn mein Mann mal 
zudringlidi werden sollte, geiien Sie ihm eine 
ordentliche Ohrfeige!" 

„Jawohl", nickt die Perle „Zwei hat er sdion 
gekriegt!" 

Kurz nach Mitternadit klingelte im Polizei- 
präsidium von Chikago das Telefon. John 
Randell, Kommissar vom Dienst, nahm den 
Hörer ab. Eine aufgeregte Stimme meldete 
sich: 

„Idi wurde Zeuge eines furchtbaren Ge- 
ichehens. Ein Mann hat Selbstmord begangen 
Kommen Sie sofort zur Telefonzelle Ecke Lin- 
coln-Road und 52. Straße. Ich werde Ihnen 
alles erklären . " 

Etwa fünf Minuten später traf Kommissai 
John Randell an der bezeichneten Straßen- 
ecke ein. Ein Mann wartete vor der Telefon- 
zelle. Er deutete auf die erste Elage eines 
großen Hauses auf der gegenüberliegenden 
Straßenseite: 

„Idi befand mich auf dem Heimweg, als 
mein Bilde zufällig auf das Fenster dort fiel 
Zu meinem Sdiredien sah idi, wie ein Mann 
einen Revolver an die Sdiläfe setzte und sidi 
eine Kugel in den Kopf jagte. Sofort bin idi 
zur Telefonzelle geeilt, um Sie zu benachrldi- 
tigen." 

Trostreiche Zukunft 
Zur Wahrsagerin kam eine junge Frau. Sie 

•,vai nidit nui jung, sie war auch jungverhoi- 
latet. aber sie hatle trotzdem verweinte 
.^ugen 

„Nehmen Sie Platz!" sagle die Dame mit 
dem stedienden Blick und wai bereits im 
Bilde „Nidit wahr, Sie sind unglücklidi in 
Ihrer l'^iie. mein Kind?" 

„Sei ist es!" sdiluchzte die Besudierin. 
Die Pythia nickte versonnen Sie nahm die 

Karten, niisdite sie. breitete sie auf dem Tisch 
aus. vergrub den Kopf in den Händen und ließ 
die Augen von Blatt zu Blatt wandern Dann 
blidite sie auf 

„Ihr Mann ist iierrschsüditig". sagle sie. „er 
ist ein Egoist!" 

Die junge Frau tupfte sich die Tränen fort 
„O gewiß, das ist er!" sagle sie bitter. 
„Er kann zornig werden!" 
..Sehr zornig!" 
.Dann brüllt ei herum!" 
.Ja, ja!" 
.Es muß alles nadi seinem Kupf gehen! ' 
Hie Besudierin tupfte sdion wieder. 

Wie recht Sie haben!" jammerte sie. „Er., 
., .. ist aufbrausend wie das Meer, idi weiß, 

::e Karten offenbaren es mir. Ihr Mann zankt 
mit Ihnen, wenn Sie Ihm Dicht alles recht 
macheul" 

Jetzt sdiludizte die junge Frau laut. 
„Sie treffen den Nagel auf den Kopf!" sagte 

sie. „Wenn ich nur wüßte, was werden soll ich 
bin ja so unglücklidi!" 

Nun ließ die Pythia die gläserne Kugel 
schwingen Sie tat es mit Ausdauer, dann hell- 
ten sich ihre Züge auf 

„Liebe Frau", sagte sie, „idi dachte es mir 
gleidi: Natürlidi ist alles nur halb so schlimm. 
Ich sehe es deutlidi, das Schicksal wird sich zu 
Ihren Gunsten wenden, und Sie werden keine 
Tränen mehr vergießen Die Kugel sagt es 
mir: Nur noch drei Jahre, und Sie werden 
Ihren Kummer längst vergessen haben!" 

Die Besucherin steckte erleichtert ihr Ta- 
schentuch fort. 

„Da bin ich aber froh", sagte sie. „Und Sie 
wissen es ganz bestimmt, daß sich mein Mann 
bis dahin gelindert haben wird .?" 

Jetzt legte die Wahrsagerin unwillig die 
Kugel weg 

„Un.?inn!" sagte sie. „Natürlich wild sich ihr 
Mann bis dahin nicht geändert haben! Viel- 
mehr werden Sie 

„Ich ..?" fragte die Bcsudiei in erstaunt. 
„Vielrneh' "'i nlcn Sie", fuhr die weise Dame 

fort, „sich bis dahin an liuen Mann gewöhnt 
hsben!" Carl Roote 

Kommissar John Randell nickte. „Gehen wir 
iiinüberl" 

Die Wohnungstür im ersten Stock war nur 
angelehnt. Im Wohnzimmer knipste der Kom- 
missar das Lidit an - und da lag auch sdion 
der tote Mann auf dem Fußboden. Dicht neben 
der Leiche befand sich der Revolver. 

Der Beamte beugte sich über den toten Kör- 
per, „Merkvrtirdig!" murmelte er. Er erhob 
.sich und madite einige Schritte zum Fenster. 
Seine Stimme klang hart: „Ich glaube nicht an 
Selbstmord! Es war Mord!" 

„Aber ich habe mit eigenen Augen gesehen, 
wie der Mann den Revolver an seine Schläfe 
setzte und ..." 

„Gelogen!" schnitt ihm der Beamte das Wort 
ab. „Wie konnten Sie eigentlich von der nacht- 
dunklen Straße aus erkennen, was sich hinter 
dem Fenster abspielte? In dem Raum brannte 
doch kein Licht, denn wie Sie sich erinnern, 
habe idi die elektrisdie Beleuchtung ange- 
knipst, als wir beide eintratenl" 

Das Gesidit des andern wurde kreidebleich. 
Seine Lippen zitterten. In gleich hartem Ton 
setzte John Randell seine Anklage fort: 

„Sie waren es gewesen, der den Mann um- 
brachte und dann einen Selbstmord vortäusdi- 
ten. Als Sie nach dem Verbrechen das Zimmer 
verließen, um sich zur Telefonzelle zu begeben 
machten Sie einen verhängnisvollen Fehler 
Sie knipsten aus Versehen das Licht im Zim- 
mer aus...!" 
iiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiittniiitiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiitiiiim' 

„Sdiäm didi! Idi habe 
kein Auge zugetan'" 
Mäuschen, denkst du 

leh?" 

(Iii ,;.iir/.t* Nacht 
„Aller M-IVl- 

deiin vielleii'lil 

Einfach lächerlich 

Wie das so kommt 
Frau ist beinahe 20 lahre ältc als 

i „Nein, Mutti, nidit was du denkst. Ich = 
1 hatte nur meinen Schneemann mit ins s 
I Bett geno'^ment"' | 
iUUUUIUimiUUIIUIIllllllllllll»iillll»l»ll>'l><">«al'Millalillillilhllll 

„Ihre 
.Sie. Wie kam denn das'" 

„Das kam durch einen Irrtum Icii wollte sie 
um die Hand ihrer Tochter bitten aber sie 
ließ mich nicht ausreden!" 

Hollywoo«! 
Die Diva schäumt vor Wut „Stell dii vor", 

sagt sie zu der Kollegin .mein Mann ist mir 
durchgegangen'" 

„Oh, wie konnte er das denn machen, nach- 
dem du Tag und Nacht auf ihn aufgepaBl 
hast?" 

„Wir waren in meinem Flugzeug unterwegs, 
und ich saß wie gewöhnlich am .Steuerknüppel. 
Und da muß dei Kerl heimlich mit dem Fall- 
schirm abgesprungen .sein Und seither ist er 
spurlos verschwunden " 

Vornunfl und l>iebe 
„Denk dil nui dei Otto hat geheiratet!" 
„Aus Liebe odei aus Vernunft?" 
„Beides, beides'" 
„Wieso das ver.-tehe icli nicht ganz!" 
^Die Frau aus Vernunft und das Geld au« 

Liebe'" 
('■leifbe Firma 

„Alter Freund, wii haiien uns lange nidil 
gesehen' Füi wen arbeitest du denn zui Zelt?" 

„liniiiei nodi fui die gleieiie Firma: iiicma 
Frau und meine beiden Todiler!" 

r 
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Berufs- und ArbeitsweSt für 25000 

Flughafen Frankfurt/Main AG veröffentlicht Studie üoer 
RheinIVIain als Arbeitsplatz 

Geburten : 

Naditriifi vom Novenibor: 
18. 11. T.'inja Iludobu, Wolf.sgiirtcnslnißc 74 
30. 11. Micliacl Müller, Götzenluiin, 

Tiiunusslraßc- 5 
30. 11. Alrxander Ki.sn, Dieburger Strnßc 1 
30. 11. Ronhiir Bnysoyu, Garlcnstraße 8 

8 12. Juni) Marli y Alfonso. Dreieidicnhain, 
Waldstraße 2 

3. 12. Giaiinfranco Tiburzi, Leukertsweg Kl 
4, 12. Bjiirn Sdircibcr, Eßelsbad), Nkldaf tr. 21 
n. 12 Ayso Aldirmaz, Elisabothcnslraßo 33 
6. 12. Di)rtc GoltschlinK. Bilrgerstraße 20 
fl 12 Dirk Werkmann, F^gelsbadi, 

Ostcnd.'ilraße 33 
fl 12. .fabiel Bcnilcz y Japon, Egelsbadi, 

Rheinstraße 59 
8 12. Sandra Burion, Dreieidienhain, 

Schillerslraßp 48 
8. 12. Susanne Krökel, Dreieidienhain, 

Land.sleiner Straße i) 
Ift 12 Handan, ,Mamer, ?:gclsb»di, 

Auf der Trift 48 
22. 12. Oliver Degen, Dreieidienhain, 

Am üeisberg 26 
2H. 12. Marion Lindner, Offenllial, Mainstr. Iß 
24. 12. Bianea Ohler, Heinrich-Hertz-Slr 54 
26. 12. Britta Genehr, Erzhausen, 

Triedridi-Ebert-Straße 77 
28. 12. Adnan Menderes Ciniin. Erzhausen, 

Wald.straße 20 
■;!), 12. ,lu(lilh Sdilidter, Egelsbaeh, 

BiandenburR<T Straße 14 
3«. 12. Kric Sawatzki, Nördl. Hingstraße 64 

IC Ii e X c h 1 i e ß u n g e n : 
6. 12. Klaus Sdiroth mit Ilannelore Sleilz, 

In den Tannen 14 
6. 12. Gerhard Steinmeyer mit Kcgina Weber, 

Brcslauer .Straße Ii) 
tl 12. llartmul Paßeis mit Dori.s Budinger, 

W.-Busth-Strnße 13 
13 12 Alfred Ilaupert mit Gisela Meinken, 

■Sii'rzbadislraßi' 5 
13. 12. Wdlfgaiig Durek mit Elke Pirwilz, 

I'eUlstralie 24 
2(1. 12. Wolfgang Dorn mit Gerda Greunko, 

Siidliehe Ringstraße 156 
20. 12. nielmar Lange mit Byong-Ke Yoon, 

Kriedrich-Eberl-Slraße 2H 
20 12. Hainer Sdiiiter mit Luzia Düll, 

Steubenstraße 19B 
'.III 12. Horst Strunz mit Wiltrud Hauser, 

Gart<-nstraße 10 
2(1. 12. Paul Sdiwanitz mit Brigitte Paul, 

Wilhelmstraße 61 
20. 12. Manfred Smolka mit Hedwig Hees 

geb. SpiCR, Nördlidie Ringstraße 71 
.'0. 12. Hans Bernet mit Petra Görlach, 

Flaehsbadistraße 49 

S t e r b e f H 1 1 e : 

Naditrag vom November; 
20. 11 ,lakob Giinthner, Walter-liietig-Str. 17 
20. ll.Johannes Werner, Egelsbadi, 

Niddastraße 28 
30. 11. Wilhelm Husar, Forstring 1.5 

1.12. Else Korthals geb. Crämer, 
Robert-Kodi-Straße 12 

1.12. .losef Schlegel, Dannstädler Str I 

4 12. Hermann Peter.. Kgel.-b ieb, 
Hohenweg 2a 

5 12. Dorothea Bi( t^eh, Gartenstraße 28 
10 12. I.ui.se Krommhuld geb Mayland, 

I'YankfurU'r Straße 60 
10 12 Karl Zellner. Dan/iger Straße 1 
10 12 Anna Beiticr geb Weigend, 

Siidl. Ringstraße 38 
13 12. Martha Trzebiatow.^ki 

geb. Trzebiatowski. 
Frankfurter .Straße 60 

13. l;! Elisabeth Müller geb. Kriiter, 
Am Bc lzborn 11 

14. 12. Maria I.uftmann. Feldbergstraße 35 
14. 12 August Andreas. Bahnstraße 128 
16. 12. .lohanna Bärenz geb. Engel. 

Dreieidienhain. Farrenwie.si.' 4 
16. 12. Hermann .lunak. Dreieichenhain, 

Am Kirseheck 23 
17. 12. .Johanna Köhler geb. Bock. 

Krd -Eberl-Straße 31 
1». 12. Annaliesa Dietrich geb. Heyl, 

Rheinstraße 21 
19. 12. Magdalene .Jackel, Keimstraße 10 
19. 12. Gustav Broge, Fahrga.sse 6 
20. 12 Wilhelmine Würz geb. Meffert, 

August-Bebel-Straße 11 
21. 12. Theresia Glaser. Frankfurier Straße 60 
21. 12. Luise Sdiäfer geb. Volk, 

Mierendorff.straße 24 
24. 12. Elisabeth Stephan ßeb. Dölt/., 

Frankfurter .Straße 60 
26. 12. Adam Fink. LeukertEweg 52 
26. 12. Willy Bernhardt, Frankfuiter Stiaße 60 
28. 12 Hi.rmann Müller, Potsdamer .Straße 1 
29. 12. .Julianna Hehn geb. Fickinger, 

Brahmsslraße 1 
29. 12. Friedrich Herth. Friedhofstraße 17 
30. 12, Wilhelm Kühn, Egelsbach, 

Niddastraße 41 
31. 12. Friedrich Meyer, Nordendslraße 12 

Auch 1974 ein Rekordjahr 
im Wohnungsbau 

Wie schon aus dem Überhang an Wohnungs- 
bauten um die .Jahreswende 1973/74 ab^ule- 
Kon war, wird das Wohnung.-.l)auergebnis 1974 
nur verhiiltnismäßig wenig unter demjenigen 
des Rekordjahres 1973 mit 714.200 fertigge- 
stellten Wohnungen liegen. Das wird nunmehr 
durd> die Wohnungsbauleislung 1974 der im 
Verband Südwestdeulsdier Wohnungsunler- 
nehmen Frankfurt/Main zusammenge.schlos- 
senen gemeinnützigen Wohnungsbaugesell- 
■sdiaften und Wohnung.sbau?enossensdiaften 
be.stäligt. 

Mit rund 12.900 ferUgge.stellten Wohnun- 
gen liegt die Fertigquote der Mitgliedsun- 
ternehmen die.ses Verbandes nur um 3,7°/o 
niedriger als im .Jahre 1973 mit rund 13.400 
Fertigstellungen. Die Flaute im Wohnungs- 
bau wird .sich danach zwar audi sdion im 
.lahre 1975. voll aber er.st in den folgenden 
.Tahren bemerkbar machen. Der Bauüber- 
hang am 31. 12. 1974 (Zahl der am 31. 12. 1974 
noch im Bau befindlichen Wohnungen) mit 
rund 13.900 Wohnungseinheiten liegt „nur" 
30"'ii unter dem Ergebnis des ,Iahres 1973 
mit rund 19.900 Wohnungen. Dagegen ist im 
Vei'gleidi zu 1973 die Zahl der im ,Jahro 1974 
begonnenen Wohnungen mit rund 7.200 WE 
gegi-nüber lund 11.600 WE im Vorjahr um 
mehr als 38" o zurückgegangen. Der Bauüber- 
hang zum 31. 12. 1975 wird daher wesentlich 
unter den eiil-sprechenden Zahlen der Vor- 
jahre liegen. 

„Der Flughafen Frankfurt .Main ist prak- 
lisch eine Stadt für .sich eine Stadt ol.ne 
Einwohner, aber mit den iCinUauf.-imög: .h- 
k' iltn eines großen Shopping Centirs. Die 
„Bevölkerung,, dieser Flughalenstadt bestand 
1972 aus 21 224 Beschäftigten. .Jeder von ihnen 
der Gepäckträger wie der Flughafen-Direktor, 
der Abteilung öffenllichkcit und Umwelt der 
Mann am Radansthinn; trägt zum Funktio- 
ni<'ien dieses gewaltigen Räderwerks bei." 

So heißt es in der Einführung der Studie 
..Berufs- und Arbeitswelt für 25 000", die \ on 
dl r nAbteilung öffentlidikeit und Umwelt der 
Flughafen Frankfurt/Main AG (FAG) her- 
ausgegeben wurde. Die 144 Seilen .starke 
Brosdiüre vermittelt einen Eindruck von der 
Vif-lfalt der Berufe und ArbeilssläHen auf 
diesem Weltflughafen. 

Im .Jahre 1966 war der Flughafen Arbeits- 
platz für 10 000 Menschen; innerhalb von 
Kedis .Jahren hat sich also die Zahl der hier 
Beschäftigten mehr als verdoppelt. Dies i.st 
zweifellos eine Folge des im gleichen Zeit- 
raum rapide gewachsenen Luftverkehr.-auf- 
kommens. In absehbarer Zeit dürfte sich ein 
so schnelles Wachstum nicht wiederholen. 
Dennoch redinet man auf dem Flughafen 
Frankfurt'Main nicht mil einem Stillsland 
oder gar einem Rückgang der piTsonellen 
Entwicklung, .sondern bis zum .Jahr 1980 mit 
insgesamt 31 000 Besdiäftigti-n. 

Mit der Eröffnung des Rhein-Main-Flug- 
hafens im .Jahre 1936 war Frankfurt nach 
R'-rlin an zweiler Stelle im Deutschen Reich 
gerückt. Seit Krieg.sendc ist Rhein-Main der 
einzige deutsche Flughafen '.on Wfüjoltung 

In den ersten Wodicn des neuen .Jahre..- 
mußten schon wieder zahln iche Mitbürger 
vom Wasserrcchtsdezernat des Regierunsprä- 
sidenlen in Darmstadl durch einen Bußgcld- 
bc..!cheid an ein umweltfreundliches Verhal- 
len erinnert werden. Insgesamt wurden 3.5 
„Was.sersünder" bei ihrem gesetzwidrigen Ver- 
iialten ertappt und mil Bußgeldbescheiden 
zwischen 100 und 5.000 Mark zur Verantwor- 
tung gezogen. 

Mit 5.000 Mark am tiefsten in die Tasche 
greifen mußte ein Kiesgrubenbesitzer aus 
Frankfurt, da er die ihm zum Kiesabbau er- 
teilte Genehmigung großzügig auslegte. Trotz 
ausdrücätlichen Verbots halte er nämlich in 
der in einem Wasserschutzgebiet liegenden 
Kiesgrube Grundwasser freigelegt und dar- 
über hinaus noch „vergessen", dies sofort zu 
melden. 

Unvergessen bleiben wird audi dem Eigner 
eines Fahrgastschiffes eine „Dampferfahrt" 
auf dem Rhein im Frühjahr 1974. Besalzungs- 
milglieder seines Sdiiffes hallen nämlich den 
Rhein bei Nierstein als „schwimmenden Ab- 
falleimer" belradilel und rund 100 leere Bier- 
flasdien in die Fluten geworfen. Von ver- 
antwortungsbewußten Mitbürgern war dieser 
Vorfall jedoch beobachtet und zur Anzeige 
gebracht worden. Als Verantworllidier be- 
kam nun der Sdiiffseigner für das Fehlver- 
hallen seiner Mannschaft die Rechnung in 
Form eines Bußgeldbesdieides über 200 Mark 
präsentiert. 

Bequemlichkeit oder „Bauernschläue" ließen 
einen Landwirt aus dem Kreis Dieburg zum 
„Wassersünder" werden. Ein unmittelbar an 

Der hervon ;!- iid' Vci k'h ■ i:/f 
au.-Hezi>iclineto .'Xnb.iidiin:- a!i ■ •. 'i- 
und .Schii'ncnn- !/. vi-i dih. t; I-'l ' .. '"'i 
Frankfurt ein Cl.'i/ii-, «i bi« i. d; i.i- r Ij. i-n 
hinaus b(*iiouIen<lc T* i!r 'Ii' . "i , . ■ ( ts 
umfaßt 

Au- di-r M.iiini:-'.i:; ' Ml'i 
t«-n auf dem Rhein-Main-Kliit;'i n r- ii i'l 
die brriti- Pale'^e der I! müi- .\a..i u 'le 
Bi "häli^-.iin;;■ ir'''n. ul'-'i 'iic ii.-i'mali . -e 
ein Genieinw« ■•n millii-M-r -...i!'!-.- ■'■■i-t, 
sind 'iii-r vei' .i'lcn: liann'.«: i i-ii-h ■' ■kli- 
nische Berufe. Handel.'- und Vi i r. ! ufe, 
Berufe der N .- hi i(htenubci i.i."'uii -. iJ: rufe 
des Gaslslätlen- und IX'hei bi: ■■i.n:;.-'- .vrrl,. 
Dien.slleistun;-; '■ L-rufe di: : -hi»!-' ii n 
Art. Verv.-allun.i!.^- und Büobi iui. . 1"(!< s 
.Sozial- und Gr .imdht iU'.ve.-eü ili . ■ > ,i- 
.sihaft und vieles mehr. /»lan kann ai n mit 
Fug und Recht von einem Pl:iiz d. i- n.-; ',d 
Berufi'" sprechen 

Eine B( Sonderheit i.st das nicdr'- i ^ -. .cli- 
schnittsalter der Besdiaftigten. da- ori 34 
■Jahren liegt. Daraus erklärt sich auch da ho- 
he Quote der .Jung^iO.-ellen■ rund 3U Prozent. 
Nur acht Prozent der auf dem Fluelialen 
Frankfurt Main arbeiter.den Frauei: und 
Männer sind älter als 50 Jahre Das fiie re- 
wicht der Jüngeren und mittleren Altersiahr- 
gänge läßt sidn zum großen Teil damil ir- 
klären. daß in der l.uftfahrt Berufe ibi r- 
wlegen .die oft erst in din letzt.-n Ja^v.'-hn- 
ten eiilstande.n sind. 

Die auf Rhein-Main Be.-chält'iUen li'ben in 
rund 400 Städten und flenn Imlen. die zu 
3.S Kilome'er vom I''lii!ihareii viilirtil ;i ::en. 

kiciiu m Anwe.'-en \'()!*beif!:eß<'nder l->;it h !-;;.eh- 
le ihn auf die Idee, .-^eine ter-' ' k ^nit 
Hühnerkot verschmutzten Ma.-^ehiii. n und Ge- 
räte einfach im fliießendi nWas.^ej- zu iTin'i'i n. 
Für ihn bratJite die Säuberim.nsaküon ;,i>n 
nach krzcr Zeit einen Erfolg Die Gi ^ ' n- 
de wurden blitzsauber, des Bachv.'a---i'!' i( .li'.li 
stark verschmutzt. Das lun ei antv. > ; iliche 
Handeln des Landwirts blieb j. doch nicht un- 
gestraft, — Bußgcldbc-cheid über 10(1 .Mark. 

Mit Bußgeldbesdieiden über 200 und_:i()0 
Mark mußten zwei Landw irte aus di m I-'.ieis 
Darmstadt etv.'a.« tiefer in die Tasclie yieifen. 
Während in einem Fall bei der Entleerung 
der Jauchegrube der .Schw(iincmä.-;l< rei durch 
die Fahrlässigkeit des Landwirts ein Teil der 
•Tauche in einen Bach floß, wurde bei ^eiiK m 
Kollegen — der ebenfalls eine Scluveinemä- 
sterei beireibt — wiederholt feslgestelll. dnß 
er die anfallende .Jauche vorsät/lich ui t men 
vorbeifließenden Bach einleitete. rp 
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kein EntschödlgungsrecM 

Bierflaschen und Jasuche häufig In 

Gewässern zu finden 

Im neuen Jahr schon viele Bußgeldbescheide 
gegen Wassersünder 

Horst Majuittke, Ehefrau Helga und 

löchier Sylvia, Umgeit, Annostr. 46 

Lcseii^Sie hier, waiiiin sich Familie Maiunllte 
flaiis .1111 Steinbero entsctiied. 

Hont Majuntk«: „Aus meiner langjährigen 
Brfahnjng aus der Baubranctie, siellie ich an 
unsere zukünftige Eigentumswohnung hohe 
Anloiderungen. 
Haus am Stcin^ra tat mich völlig über- 

Schon die auBergewöhnlich soMa 

Bauweise, wie wariungsimie Fassade aus 
Waschtieton, 80 mm Estrich und weit ütjer- 
durchschnittliche Schall-und Wärmedäm- 
mung hat mich beeindnickt. Auch die 
Wohnungsausstaftung ist tantastisch: 
Sehr gute Gnindrisse mit großen Schiaß itid 
Kinderzimmern. Erstklassige Isolieivergla- 
sung, wartungsfreie Aluminium-Fenster- 
rahmen,schwere, solide TüreriGenerell kanrt 
man sagen: Sauber und hochwertig gebaut". 

Helga Maiuntke: ..Besonders attiaktiv 
linde ich die tollen Bäder mit 2 m hohen 
Fliesen und farbiger Badewanne, Toiletten 
und Waschbecken. 
Der strapazierfähige Teppichboden in allen 
Räumen ist sehr praktisch und komfortabel. 
Horst Maiuntk«: „Ein Wort zur Lage. 
Meiner Meinung nach ideal. In 10 Minuten an 
ich an meinem Arijeitsplatz aut dem Rhein- 
Main-Flughalen. In 15-20 Minuten in Frankfurt 
oder Olfenbach. Per Zug sogar in 12 Minuten. 
2 Autobahnen liegen nur wenige Minuten 
entlemt." 
Helga Majunlke: „Sehr angenehm ist 
ilMnans die Bushaltestelle vor der Tür 
Einkaufsmöglichkeiten (toom-Markt usw.) 
linde ich in unmittelbarer N^. 
Von einer anderen Käuferin mit Kleinkindern 
erfuhr ich, daO der Kindergarten, direkt am 
Haus, bevorzugt die Kinder aus Haus am 
Steinberg aufnimmt." 
Sylvia Majuntk«! „Was mir besonders 
gelallt, ist das Schwimmbad auf dem Dach 
und die groBe Sonnentenasse." 
Horst Majuntk«:, Ith kin" iedem 
emolehlen. dieses Angebot zu orülen. Die 
Tifma KämpTEietet so interesante Finan- 
zierungsmöglichkeiten, daß die Bildung von 
Eigentum für viele realisierbar wird. 
AbschlieBend möchte Ich sagen, daß der 
Architekt sein ganzes Können in dieses 
ObieM gesteckt hat. 
Hier stimmt alles. Vom Keller bis zum Dach. 

Ct. 36 Ml 
SO 200.- mü. ife 1ZW 

12700.- bU.A 

209,16 

191,43 

inooo.-«u.it 

4ZW ;.'."%..332,15 
Bei 20% Anzahlung. Aber auch mil weniger oder 
ganz ohne EK ist der Erwerb möglich I 

Das Haus 
• Solide und modern gebaut. • Wartungsfreie 
Waschbelon-Fassade. • Großzugige Eingangs- 
halle. • Oachschwimmbad, Sonnenterrasse. 
Sauna und Filneßraum. • GeräuscMreier Mull- 
schlucker. • Doppellift und Teppichboden aul 
allen Geschoßlluren. • Watme- und Schall- 
dämmung weit über DIN-Notm. 

Die Lage 
• Zentral. 2 Aulobahnanschliisse. • Zug- 
verbindung nach FIm in 12 min # Bushaltestelle 
vor der Tiir, • Alle Schulen, Freizeit-, Sport-, und 
Unterhaltungsmöglichkeilen, 

Die Ausstattung 
• Sehr gute Grundrisse. • Große Znnmf i. 
•Farbige Bäder und WCs. • Teppichboden m 
allen Räumen. • Einbauschränke. • Aluminium- 
Fensterrahmen mit Isolierverglasung. 

Die Finanzierung 
• Großzügige Finanzierungshille vom Bauträger. 
6%% Hypothekzinsen. • Außerdem 
Aulwendungsdarlehen und 7-b-Abschieibung. 
• Alle Steuervorteile. • Volle Sicherheit durch 
Zahlung aul Notar-Ander-Konto. • Veikaul direkt 
durch den Bauherrn. • Keine Maklergebühr. 
Wir beraten Sie unverbindlich und erstellen Ihnen 
aut Wunsch einen individuellen Finanzierungsplan. 

Muslerwohnungen 
607O Langen 
Südliche Ringstraße 195, 

Tel n 61113 <:388l Ujlicli mh SiinsUj und Soinilij 
vm 14 19 Ulir geollnet 
Am Far. Iiissdlenitag geschloMen 
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Der erste Eindruck 
Immer wenn wir einen Menschen Icen- 

nenlernen, beginnt das alte Rätsel: Wir 
möchten sehr gerne wissen, wer er 
wirklich ist, ob er es ehrlich mit uns 
meint und wir ihm wirklich vertrauen 
können. Menschenkenntnis ist in unse- 
rer Zeil, die so viele zufällige Begegnun- 
gen bringt, besonders wichtig. Wir müs- 
sen oft in Stunden entscheiden, wozu 
man vor einem halben Jahrhundert noch 
einen Monat brauchte. Die Psychologen 
raten, nach dem ersten Eindruck zu ge- 
hen, wenn der andere Mensch noch nicht 
die Möglichkeit gefunden und ausge- 
nutzt hat, sich auf uns einzustellen und 
lieh ins beste Licht zu rücken. Der erste 
Eindruck spricht unseren Instinkt an, 
blitzschnell entscheidet unser Unter- 
bewußtsein nach Sympathie und Anti- 
pathie. Eine Handbewegung, ein Blick, 
das Betreten des Zimmers oder der erste 
Händedruck können uns mehr über 
einen Menschen sagen, als stundenlange 
Unterhaltungen. Denn die Stimme und 
die Worte lenken ab und oft finden wir 
das Schicksal eines Menschen inter- 
essant, weil er es von sich aus so dar- 
Btelit. Wir identifizieren ihn mil die.ser 
Darstellung, und er erscheint uns in 
einem ganz anderen Licht. DieReklame- 
chefs der Filmgesellschaften wissen um 
diese Tatsache und stellen uns den Star 
in dieser Form vor und machen ihn uns 
sympathisch. Wer sich aber dazu er- 
zieht, auf dpn ersten Eindruck zu hö- 
ren, was im übrigen Frauen viel besser 
können als Männer, wird die Menschen 
weit gründlicher kennenlernen als bis- 
her und vor mancher Enttäuschung be- 
wahrt bleiben. 

Studienfahrten durch Europa 

Kulturkreis bietet vier Reisen an 

,.. Frau Bertha Schroth, Westendslraße 10, 
zum 71. und Frau Elisabeth Knöß, Lulher- 
straße 8, zum 70. Geburtstag am 8. 2. 
... Frau Anna Köbel, Schulstraße 27, zum 
74. Geburtstag am 9. 2. 
... Frau Else Groetzky, Karlsbader Straße 30, 
zum 78. und Frau Anne Haas, Höhenweg 12, 
zum 79. Geburtstag am 10. 2. 
Die besten Wünsche für ein weiteres Wohl- 
ergehen entbietet die LZ. 

Silberne Hochzeit 
Am 11. Februar feiern Herr Wilhelm Herlh 

und Frau Ursula, Egelsbach, Thüringer Str. 49, 
das Fest der Silbernen Hochzeit. Herzlichen 
Glückwunsch. 

Fasching bei den Hundefreunden 
Wie bereits gemeldet, gehl es auch beim 

Verein der Hundefieunde am Wochenende 
närrisch zu. Bombenstimmung und gule Laune 
sind am Fastnachtsamstag ab 20 Uhr im Ver- 
einsheim am Übungsplatz Trumpf. Alle Mit- 
glieder und Freunde sind herzlich eingeladen. 

Afghanistan-Vortrag 
wegen Erkrankung verschoben 
e Der Afghanislan-Vorlrag, für dessen Wie- 

derholung sich der Allenbeiral ausgesprochen 
hatte, muß auf den 13. Februar verschoben 
werden. Der Referent Norbert Heinz ist zur 
Zeit noch krank. Der Lichtbildervortrag über 
Land und Menschen findet um 16 Uhr im Bür- 
gerhaus statt. 

Mütterberatung 
e Die nächste Beratungsstunde für die Müt- 

ter- und Säuglingsfürsorge findet am Mitt- 
woch, 12. Februar, um 14 Uhr in der Sozial- 
Etation des Bürgerhauses statt. 

Staatstheater Darmstadt 
Theaterring 

e Die zweite Fahrt irvs Staatstheater Darm- 
stadt in der Spielzeit 1975 für die Egelsbacher 
Besuchergruppe in der Miele La erfolgt am 
Dienstag, dem 11. 2. 1975. Zur Aufführung im 
Kleinen Haus gelangt das Schauspiel „Die 
Kleinbürger Hochzeit" von Bertold Brecht. 
Die Aufführung beginnt um 20.00 Uhr und 
dauert etwa bis ca. 21.15 Uhr. Abfahrt mit 
dem Bus in Egelsbach an den vorgesehenen 
Orten um 19.15 Uhr. 

Impftermin für Geflügelzüchter 
e Am Sonntag, dem 9. Febi-uar, ab 9 Uhr, 

wird bei Zuchtfreund K. Bernhardt, Bahn- 
straße 71, Impfstoff für die Mitglieder des 
Geflügelzuchtvereins Egelsbach ausgegeben. 

Laut einer Bundesverordnung müssen alle 
Geflügelarien regelmäßig alle 3 Monate ge- 
impft werden. Für die aktiven Züditer ist 
diese Impfung besonders wichtig, da nur ge- 
impfte Tiere auf Schauen ausgestellt werden 
können. 

e Egelsbachern, die sich ein paar schöne 
Ferientage mit allen Raffinessen und — wie 
die Erfahrung bisher zeigte — ohne Pannen 
machen wollen, bietet der Kulturkrcis Egcls- 
bach auch in diesem Jahr wieder vier Reisen 
an. Sämtliche Touren sind Vorschläge aus dem 
Katalog für kulturelle Studienreisen deutscher 
Volkshochschulen und weiterer gemeinnützi- 
ger Institutionen. Erprobt haben die Egels- 
bacher schon die Fahi'len nach Skandinavien, 
Österreich und Ungarn. Neu ins Programm 
aufgenommen sind die Reisen in die Tsche- 
choslowakei und nach Fi'ankreich. 

IjOS geht's am 10. Juni mit der Fahrt nach 
Skandinavien. Sie dauert 17 Tage, also bis 
zum 26. Juni. Besucht werden die Landes- 
hauptstädte Kopenhagen, Stockholm. Oslo und 
die Stadt Bergen. Im Mittelpunkt sleheii die 
Besichtigungen kunsthistorischer Stätten. 
Auch die landschaftlichen Schönheiten kom- 
men nicht zu kurz. Die Tour (mit Bahn, Bus 
und Fähre) geht vorbei an den riesigen schwe- 
dischen Seen, durch dichte Wälder und an den 
norwegischen Fjorden entlang. Das alles ko- 
stet 1270 Mark. Inbegriffen sind Fahrt, Über- 
nachtungen, Halbpension, Führungen und Ein- 
tritte, Reisegepäck- und Auslandskostenver- 
sicherung. 

Eine Acht-Tage-Fahrl (vom 19. bis 26. Juli) 
führt die Teilnehmer nach Eger, Karlsbad, 
Prag und Pilsen. In der Goldenen Stadt, der 
Metropole der CSSR, gilt es, ein Stück abend- 
ländischer Geschichte zu bewundorn. Die 
Fahrt Richtung Osten kostet 410 Mark. Ge- 
fahren wird mit dem Bus. 

Dr. Simon einstimmig 
zum Vorsitzenden gewählt 

e Zum neuen Vorsitzenden der Arbeits- 
gruppe VI des Hessischen Städte- und Ge- 
meindebundes wurde Dr. Günther Simon ein- 
stimmig gewählt. 

Der Gruppe gehören Vertreter aus 42 
Städten und Gemeinden der Kreise Groß- 
Gerau, Offenbach, Limburg/Weilburg, Unter- 
taunuskreis und Rheingaukreis an. 

Nach seiner Wahl wies Dr. Simon darauf 
hin, daß wegen der allgemeinen Finanzsilua- 
lion der Gemeinden und der Auswirkutigen 
der Gebietsreform in Zukunft die gegenseitige 
Information und der interkommunaie Erfah- 
rungsaustausch noch verstärkt werden müß- 
ten. Dazu seien die Arbeitsgruppen des He.ssi- 
schen Städte- und Gemeindebundes die geeig- 
nete Plattform. 

Zielpunkte in Osterreich und Ungarn (vom 
16. August bis 2. September) sind — wie 
könnte es anders sein — die Hauptstädte Wien 
und Budapest. Aber damit nicht genug, ange- 
fahren werden weiterhin das Kloster Melk, 
die Abtei Tihany, Graz und Debrecen, Salz- 
burg und Eger. das grandiose Dachsteingebiet 
wechselt ab mit der endlosen Weite der 
Puszta. Fünf Tage lang kann am Plattensee 
so richtig gefaulenzt werden. 1080 Mark kostet 
der Spaß. 

Mit der Bahn geht die Reise nach Süd- 
frankreich (vom 30. August bis 12. September) 
an die Cote d'Azur ins herrlich gelegene 
Juan-les-Pins. 12 Tage lang besteht Gelegen- 
heit zur Erholung, zum Baden und zum Ken- 
nenlernen der mondänen Welt zwischen 
Cannes und Monaco. 710 Mark muß für dieses 
Erlebnis bezahlt werden. Die Leistungen sind 
die gleichen wie bei der Skandinavien-Fahrt. 

Nähere Auskünfte über die obengenannten 
Angebote erteilt die Geschäftsstelle des Kul- 
turkreises Egelsbach, Rheinstraße 53. 

Gegen neue Umweltbelastung 
Die Hessische Landesregierung will durch 

aktive Umweltschutzpolitik darauf hinweisen, 
daß neue Umweltbelastungen vermieden 
werden. Nach Ansicht von Ministerpräsident 
Albert Osswald muß daher sicliergestellt 
werden .daß nicht mehr Abfall und Schad- 
stoffe freig(^etzt werden, als der Naturkreis- 
lauf verarbeiten kann. 

Da die Natur die vielfältigen Belastungen 
der Umwelt nicht schadlos aufnehmen könne, 
.so betont der Ministerpräsident in einer von 
der Pros.se - und Informationsabteilung der 
Staatskanzlei in Wiesbaden herausgegebenen 
Erkiärung.werde die Landesregierung Scliutz- 
gebiete auswei.sen sowie länderübergreifende 
Emmissionskataster und Luftreinhaltepläne 
aufstellen. 

Ministerpräsident Albert Osswald stellt in 
diesem Zu.sammenhang fest, daß das Umwelt- 
bewußtsein der Bürger in den vergangenen 
■lahren erfreulich zugenommen hat. Jetzt 
müsse jedoch noch die Einstellt hinzukommen, 
daß saciiiich begründete Kompromi.sse zwi- 
sclien Umwelt.schulz und anderen lebenswich- 
tigen Bereichen der Daseinsvorsorge uner- 
läßlich seien. 

Lehrlinge sollen verstärkt mitarbeiten 

Jahreshauptversammlung der Jungsoziaüsten Egelsbach 

e In Zukunft soll das Problem Jugendarbeit nicht mehr im MitlelpiuiUt der Arbeit der 
Egelsbaeher Jungsozialisten stehen. Hie Arbei tsgemeinsehaft will sieh in diesem Jahr aul 
andere — hauptsächlich allgemein-kommunal politische — Auli;aben stürzen. InsliesoiHl' re 
wollen die Jusos auch die Lehrlinge stärker in ihre Arbeit niiteinlieziehen. \\eilcrhni habi n 
sie sieh vorgenommen, die Zusammenarbeit ni it dem SI'D-Ortsverein zu intensivieren. 

Verschieden wurde über diese Zukunfts- 
pläne bei der Jahreshauptversammlung in der 
vergangenen Woche. Erfreut hatten die Jung- 
sozialisten feststellen können, daß sich in die- 
sem Jahr mehr Interessenten eingefunden hat- 
ten als in den vergangenen Jahren. 

Im Rückblick auf die jungsozialistischen 
Aktivitäten wurde deutlich, daß die Jugend- 
arbeit als zentrale Aufgabe betrachtet worden 
war. Dazu gehörten die inhaltliche Vorberei- 
tung, Satzungsdiskussion und die Organisa- 
tion verscliiedener Jugendvollv'ersammlungen. 
Alle diese Punkte wurden zusammen mit der 
Projektgruppe Jugendraum erarbeitet. Künf- 
tig will sich die Arbeitsgemeinschaft Jusos 
mit Beiträgen und Veranstaltungen am Pro- 
gnimm des Jugendzentrums beteiligen. 

Anschließend an die Diskussion wurde der 
neue Vorstand gewählt. A. Weil als Kontakt- 
mann zum Ortsverein ist der Erste Vorsitzende; 

Zweiter Vorsitzender ist H. J. lla;i.s. Er hat 
die Aufgabe „Koordination der Arbeit" über- 
nommen. Als Schriftführer hat sich H. U. 
Mathfisl zur Verfügung gestellt, die Finanzen 
wird E. Engeiter verwalten. Kassenrcvi.soren 
sind M. Best und II. Schönweilz. 

Erste Aufgabe des neuen Vorstands wird es 
sein, mit dem Fraklionsvorstand ein Gespräch 
über die bei der Jugendarbeit aufgetretenen 
Probleme zu führen. Weiterhin werden partei- 
interne und öffentliche Veranstaltungen zu 
die.sem Thema ins Auge gefaßt. Bei allen die- 
sen Aktivitäten soll jedoch die Behandlung 
politischer Grundsatzdiskussionen nicht zu 
kurz kommen. 

Unter dem Punkt „Verschiedenes" diskutier- 
ten die Jusos über die in letzter Zeit in grö- 
ßerer Zahl aufgetretenen Fälle von Pai tei- 
ordnungsvcrfahren gegen verschiedene Ge- 
nossen und Genossinner. 

Egelsbadier Fastnacht vor dem Höhepunkt 

Wenn es sich auch in Egelsbach so 
eingebürgert hat, den Fastnachtszug am 
Fastnachtsdienstag als Höhepunkt der 
Elschbächer Fastnacht zu bezeichnen, so 
muß man der KGE bescheinigen, daß 
sie in dieser sehr kurzen Saison von 
einem Höhepunkt zum anderen geeilt 
ist. 

Es begann schon im November, als die 
Saison gestartet wurde, die Fortsetzung 
erlebte man bei der Raihauserstürmung 
und der Vorstellung des neuen Prinzen- 
paares, des 25. in der Vereinsgeschichte. 
Fast alle seitherigen Toilitäten und 
Lieblichkeiten waren anwesend. 

Von den beiden Fremdensitzungen 
wird man noch lange reden, die Sitzung 
für die älteren Mitbürger war auch nicht 
von Pappe, und bei der Erstürmung des 
Flugplatzes im Verein mit den karne- 
valistischen Freunden aus Erzhausen 
und Langen ging es wieder hoch her. 

Mit dem Kostümfest am vergangenen 
Samstag leitete man über zum Ball- 
geschehen, das am kommenden Samstag 
mit einem Maskenball seine Fortsetzung 
findet. 

Am Sonnlag haben die Kinder ihren 
großen Tag, wenn zum Kindermasken- 
ball in das Eigenheim gerufen wird. 
Rosenmontagsball und Ausklang am 
Fastnachtsdienslag gehöien ebenfalls 

seit oh und je zu beliebten und gelun- 
genen KGE-Veranstaltungen. 

Tausende werden wieder auf den Bei- 
nen sein, wenn am Fastnachtsdienslag 
der Fastnachtszug durch die Egelsbacher 
Straßen rollt. Die Verantwortlichen hof- 
fen auf gutes Wetter, denn nach den 
Vorbereitungen zu urteilen, wird es wie- 
der ein buntes Spectacuium geben. Der 
Zug wird um 13.30 Uhr am Berliner 
Platz aufgestellt und wird sich um 
14.11 Uhr in Bewegung setzen. 

Hier der Weg, den die närrischen 
Truppen und Wagen nehmen werden: 
Berliner Platz, Schiilerstraße, Taunus- 
straße, Bahnstraße, Ernst - Ludwig- 
Straße, Ostendslraße, August-Bebel- 
Straße, Offenlhaler Straße, Weedstraße, 
Schulstraße, Rheinstraße, Woogstraße, 
Goethestraße zum Berliner Platz. 

Eine Bitte haben die Karnevalisten an 
die Bevölkerung, vor allem an die Auto- 
fahrer: Die Straßen sind mitunter sehr 
eng, und wenn viele Leute am Straßen- 
rand stehen, was erhofft und gewiinscht , 
wird, sind paritende Autos sehr iiinder- ^ 
lieh. Vielleicht können die Autofahrer 
ihre Wagen während der Zeit des Um- 
zugs in anderen Slraßen abstellen. 
Schon um ihrer eigenen Sicherheit wil- 
len, denn wie schnell ist eine Beule in 
den fahrbai-on Untersatz gedrückt; und 
dies Will doch sicher niemand. 

Antragsfrist läuft ab 
e Noch einmal weist der Gemeindevorstand 

darauf hin, dafJ die Anträge auf Darlehen für 
Modernisierungsmaßnahmen an Altbauwoh- 
nungen nur noch bis 10. Februar gestellt wer- 
den können. Sie sind zu richten an den Kreis- 
ausschuß des Kreises Offenbach, Bauförde- 
rungssteile. 

Die Mittel, die nach Maßgabe der Richt- 
linien des Bundesministers für Raumordnung, 
Bauwesen und Städtebau in Verbindung mit 
den Richtlinien des Landes Hessen für das 
gemeinsame Modernisierunsdprogramm des 
Bundes und des Landes verget>en werden, die- 
nen zur zusätzlichen Finanzierung durchgrei- 
fender Modernisierungsmaßnahmen. 

Sauna und Kindergärten 
am Dienstag geschlossen 

e Am Asciiermittwoch ist alles vorbei. 
Pünktlich am Dienstag, 11. Februar, um 
24 Uhr wird die Narrenregenlschaft ihr Ende 
finden. Die Toilitäten von Egelsbach werden 
zu diesem Zeitpunkt die Herrschaft übers Rat- 
haus, in Form des Sciilüssels, an den Bürger- 
meister zurückgeben. 

Aber tagsüber geht's noch mal rund. So- 
gar die drei Kindergärten und die Sauna wer- 
den an Fastnacht-Dienstag ihre Pforten ge- 
schlossen halten. Niemand rechnet an diesem 
Tag mit großem Be.sucherinteresse. 

Was versteht man unter 

Teilzeitarbeit 
Sie berücksichtigt die unterschiedlichen Be- 

sdiäftigungswünsuhe und -mößUchkelten. B. 
von Frauen mit Familienpfllchlen, von I^el- 
stungsgeminderlen und BehinderKm. Ein 
Schwergewicht der Förderung von Teilzelt- 
arbeit liegt bei den Unternehmen, wenn ef 
darum geht, Teilzeilarlieilsplatze 
und geeignete Voraussetzungen (z.B. gunfj'«*. 
Arbeitszeiten, Kindertagesstallen) zu 
Die Bundesanstalt für Arbeit 
zeitarbeit durch sogenannte Job-Ve mittlungs 
filellen. 
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Mahnung am Woclwni'iule 

Wie. du willst zu //fiiis.' hUnhcn, 
Iraiirifi und vcmlncUt. 
HO di'x h'asrhinsi^ hiinlr"! Tri'ihpn 
n'fi? Meny.chi-n locUf 
Wilixt du dann anrh IipuIp qruhi-ln 
Npin. riiif ki inen Fall 
I. -nir'r hnnn dir vpruhfln 
Uoir.ni :-i/ni Kdrnpval' 

Surhi' nicht nach tauir nd Cinin i- n, 
tau dii' Soi fii'n wrq, 
(Iii- dirh rin don Alling Ijinrh-ni 
f Iis hat Ucinrn 7,wcrkl 
Schlad Woche (jrciui- I ure 

II mit r'ini'in lauten Krtall, 
-ii'h" los his früh um virn- 
Kfimnt's ist Karneval' 

l'nscr l.i'ben ist so Ii übt", 
s hrinr/t soviel l.eid 

K'de schöne Stiinde lii'hf, 
Ich' der l'röhlichkfiti 
l):i' Fanfaren rufen doch 
schon mil lautem Schall 
du alli ine fehlst nur noch 
f/c'i' -um Karneval' 

Schön es Woch e n e n de 
ItlR I.KO 

Guter Auftakt der Egelsbacher Leichtathleten 

I'",:nen ersten Aufschluß übi'r den der/.eiH- 
gcii lypistunsssliind mitten im Wintertral- 
niMU. gaben zwei große und sehr stark bpseU- 
te HBllen*porUeste. 

In drr ßroßen Mainzi-r Universitaissporf- 
halle gliinzlc Ijvim nalioniilcn Mallensportfesl 
vor allem der sedi;«?hniShrlge Erhard Heger. 
Nach G %2 m Im Vorkampf de* Weitsprungs 
»Imgcrte er »ich im Bndkampf auf hervorra- 
gen'le 6.64 m, bei noth ausbaufähiger Sprung- 
fe<hnik Mit dii-ser Weite gewann er den 
Wi'ttbewerb iticher. Ilan.t-.Iürgen Sdiönig 
wurile mil 6,27 m noch Siebter. 

Im r><i m Hürdenlauf besiegte Krhard He- 
giT beinahe den Spezialisten Hans Jürgen 
S.-Ii'inig, der nach einem mißgHJ<'kten Start 
d:is Keld von hinten aufrollte und seinen Ver- 
e nskameraden mit 8.7 Sekunden um 1 10 Se- 
kunde auf den 3 f'lalz verwies. 

Kein Problem bedeuteten für Stefan Ba- 
reuther die erstmals üt)erlaufpnen B-.Iugend- 
hürden Bei etwas vor»i<litigem Start gab er 
mil 9.2 Sekunden Uber Bn m Strecke der B- 
•lugend und dem 3 Platz einen hervorragen- 
den Kinstand 

Hei den He<si«'hen Hallenmeisterschaften 
der Jugend in Rüsselsheim wurde der gute 
Kindruck der SPrE-l/eichlalhleten bestätigt, 
obwohl man nii+il gerade von Olück begün- 
sügt wurde. 

Vor Ihrer bi.«her .stärksten .Saison sieht die 
ebenfalls no<+i sechzplinlilhrige Sigrid Keil. 
Mil einem ausgezeichneten Start und einwn 

lockeren I^ufstil qualifizierte nie sich als 
Vorlauf.szweite über 50 m mil 7,0 .Sekunden 
für das -Semifinale. Zeitgleirii mil der späte- 
ren Zweiten des Finales durchlief Sigrid Keil 
nach einem sehr be"indruckendcn I>auf in fi.R 
Sekunden in das Ziel. Mil die>er Zeil hätte es 
im Finale zum 2. Platzt ge.THcht. Als nur 
Zweitplazierte des Zwischenlaufs rutw^htr .«ie 
am Finale vorbei. .Schade! 

Ebenfalls sehr knapp ging es beim 50 m 
Hürdenlauf zu. Mit 8,2 .Sekunden fder späte- 
n-ii Siegerzeit) verpaßte Hans-Jürgen Schönig 
• I« Vorlaufszweiler das Finale ..Stark verbes- 
sert zeigte sicii über die -• StrecJ<e weiterhin 
Erhard Ileger, der mit 8,4 Sekunden auf den 
3. Platz semes Vorlaufes kain 

Im Weitsprung trennten ihn zum Sc+iluß 
14 cm bis zum 2. Platz. Mit B.4,'i m belegte 
er den fi Platz in einem spiinnenden Finale. 

I'itnrss-I'raininii bei den K ^'lsbaclirr 
l.rirhtalhirtrn 

Bei den SGE-IjeichtatleUm wird nicht nur 
Lri.<lungsspr«t betrieben. Für alle ehemali- 
gen aktiven .Sportler und die, die sich jetzt 
in ihrer Freizeit sportlich betätigen wollen, 
besteht Jeden Freitig von 20,30 bis 22.00 Uhr 
in der Sporthalle der Em.st-Reutcr-S<.-hulp 
die Möglichkeit, seine Fitncos zu verbessern. 
Unter der fachmännischen Betre^jung von 
Winfried Werkmann kommt ein vielseitige« 
Trainingsangebot zur r>urchführung. 

Brief an LEO i 

St» i'ijjladi i.'<t fl;e SaclH* niit der S;K'k>;dsse 
nun .uifh wifMor nichl. 

l;li i-l'ujlx.- kauiTi. H in Krankfurt M. 
alle \'<)Ik>nduJlen mit »'iii^Mn S.vsle<n von 
Satk^a'^u'n unißcbin sind. i.?n die» St+iülor 
vor Unfiiüi n /.u sdiiil/cn. Offi risiclitlich wird 
in andeien Sdiuicn inohr für die Vorkchrs- 
pr/.ii'liUMu in K^elsbcU-h bc- 
al)sirhtiu; ist. I)al)f'i ist dies«» Vvrkt'hrser- 
zicliunn in Km Isbacli nirht nur l)ei d<-n Kin- 
df^rn aufkM'st notvvondiß. Idi (!rnkt' nur an 
die vi(»lo!i iinhi'i(»udit»'ten Kahrräd^r! 

Im librij« n i-?t audi für dir Anwohnoi. dii» 
mil dein Waj'on einkaufen fahivn wollen, die 
SatkKa.sse line arjj'Mliche. weil unn^ttiKe IJe- 
hinderun;i. £;an/. /.u s'Jnvei^en von den Auk- 
wirkunßen auf einiee Ge^cJiäftf* (/.. H. ein Ka- 
picrwar«'nL'('^ih;jfn. 

Also w<';4 mit. der Sadt;4a>.v und dafür 
muhv Vei'kijJjr.serziehunu! 

Herzliche GrulSc 
Ihr Dr. Gerd Braune 
Thüringer Strafte 10 

Natürliche Düngung ist im Kommen 

Vortragsreihe des Obst- und Gartenbau-Vereins 
mit wichtigen Tips 

(' Der Obst- und Gartenbauverein begann am 30. Januar Im voilbenetzten BürKerhausRaal 
mit tieiner Vortrax^reihe Uber den Modernen blol.-dyn. Garten- und Landbau. I>er weiter« 
führende VortraR foljft am 27. Februar um 20 t?hr am Rleiehen Ort. Referent Ist wieder Herr 
<«rönlund. 
Der Ref<'rent. Betriebsleiter der Korstbautn- 

schule C. Appel, begann nicht — sicherlich zur 
Knttäußchunß manclier Zuhörer — mit dem 
Problem der I^ünKunj», sf>ndern entwickelte 
weit ausholend die Grundlaßen zum Verständ- 
nis des Pflanzenwesens und der Erdenfrucht- 
barkeit, wie sie die geisteswis.senschaftliche 
Kor.sciumfi erKel)en halte. Die Pflanze sei kein 
lOin/elwesen, sondern ebenso wie der Mutter- 
l)()den ein OrRan in dem K''olii*n Ix^bens- 
ztisanmienhanß der l'flanzenwelt an der Erd- 
olK'rfläche. Wenn man also gesunde Pflanzen 
heranziehen wolle, müsse man diesen gesam* 
ten l.ebenszusammenhang — Boden—Pflan- 
zenwelt und die dazugehörige Tierwelt — In 

■ rechter Www pflogen. Dhb Leben in dieser 
hcbensgemeinscliafl könnr aber auch nur auf 
die Dauer erhalten werden, wenn die kosmi- 
schen Impulse und Kräfte mit den Stoffen und 

Rauchen schädigt Immunsystem 

(itgk) Dem langen SUndenkonlo, dds man dem 
Tdbditraurli zuHchrelbt, mull nacli resltlellun- 
pcn australischer WIbsensc liaitler nun eine wei* 
tere gewichtige Klage hinzugeiUgt ^Verden. 
Nach ihren Tierversuchen schädigt lahakrauch 
Dümlich das Inimunsytiem, da« gewissermaBen 
das zenliaie Ahwehrsyilem des lebenden Orga- 
nisinu« gegen TremdparMkel und Krankheltier- 
reger Iii. 

Auch wenn man die Resullata von Tiarexperl« 
Dienten und von Kaborstudien mit Oewebekul- 
turen nicht ohne Wenn und Aber auf den Men- 
Idien übertragen kann, liegt nach Mainung der 
beiden Wissenschaftler D. Kcarst und P. Holt 
Vom Perth Medical Center in Perth, Australien, 
tweierlel auf der Hand. Erstens dürfte das Lun« 
fenemphysem, die Lungenblihung, als direkte 

olge sldricen ZigarettenkonBUms lelzllich auf 
tauchbedingte Schädigungen des Immunsys'ems 
zurückgehen, zweitens dürften auch die übrigen 
nkulen und chronischen Atemwegserkrankun- 
gen bis hin zum Lungenkrebs ihre Erklärung in 
der veimindctien FHhlgkeit zur Immunreaklion 
iinden. 

Diese neuen Fesistellungen erkigren auch di« 
altbekannte Beobachtung, dafi Raucher gegen 
Krankheitserreger, beispielsweise gegea Crip* 
peviren, schlechter immunisiert werden können 
Bis Nichtraucher. Beim Versuch mit zwengswe}- 
(e rauchenden Mäusen fand man, daS die Reak- 
tiunsflhicikeit der Immunabwehrzellen Itaik 
beeinträchtigt war. 

Durch starkes Rauchen gefährdet sie ihr Immun- 
•Ifilem. rolo: Woiff & Tritschler 

Krüften der Krdo In rechter Wi'i.se'zusamnicn- 
wirkcn. 

Durch die Praxis der biol.-dyn, Wirtscbafls- 
wei.sp sei der Kompost als wichtiger Humus- 
brinßcr wieder modern geworden. Die Natur- 
for.schung habe sich ihjr> zugewandt, er diene 
der Erzeugung von gesundem Humus. Er sei 
das wirk.samste Mittel, schwere Schäden, die 
durch unverständige Anwendung von Giften 
etc. entstehen, wieder zu überwinden. Durch 
ihn werde ein gesundes Bodenleben erhalten 
oder wieder hergestellt. 

Rudolf Stelner iiat vor 50 Jahren seine Hin- 
weise Uber die biol.-dyn. Wirtschaftsweise in 
einem Kurs von acht Vorträgen den Land- 
wirten und Gärtnern übergeben. Zwei grund- 
legende Leitgedanken durchziehen diese Dar- 
stellungen: Die Belebung der Böden und da- 
mit die Entwicklung der Bodenfruchtbarkeit. 
Das Mineralische soll so wirken wie im Na- 
tiirprozrii. In der Natur bildet es als Verwit- 
terungsprodukt die Grundlage allen Pflanzen- 
wachstum.s. Kulturpflanzen brauchen Zusätz- 
liches: Dünger aus den Abfällen der Pflanzen- 
und Tierwelt. Unter Zuhilfenahme von Hell- 
kräuterpräparaten wird die Rotte der Dünger- 
substünzen so gelenkt, daß möglichst wenig 
Stoffverluste entstehen und gute Lebens- 
bedingungen für Bodenorganismen geschaffen 
werden. In der Folge erreicht man größere 
Bodenaktiviläl, löst in kurzer Zeit Stauhori- 
zonte auf und en-eicht bessere Krümelstabili- 
tat, wie auch die Humusanreicherung geför- 
dert wird Dies hat zur Folge, daß über be- 
stimmte Bodenbearbeitungsmaßnahmen Bo- 
denorganismen angeregt werden, mit dem 
Stickstoff besser umgehen zu können. Ge- 
düngt wird nicht die Pflanze, sondern der 
Boden. 

Der 7,weite grundlegende Gedanke HudoW 
Steiners war der Hinweis auf das Wirken kos- 
mischer Rhythmen und die Unterstützung des 
Pflanzenwach.^tums durch die biol,-dynami- 
sche Praktik. Hier geht es um die verschie- 
densten Heilkräuterpräparate. Die Ergebnisse 
der biologisch-dynamischen Arbeitsweise ge- 
hen weit über das hinaus, was ein nur orga- 
ni.sch gedüngter Boden zu geben vermag. Es 
wird die Pflanze in den Stand versetzt, Licht- 
und Wärmekräfte des Umkreises sowie kos- 
mische Kräfte besser verwenden zu können 
bei dem Aufbau ihres Pflanzenleibes und der 
Bildung von Nahrungssubstanz. 

Sport als Ausgleich 

einseitiger beruflicher Belastung 

Gesundheit ist das Resultat einer sich täg- 
lich wiederholenden Anpassungslcistung an 
die Aufgaben des Lebens. Die Wissenschaft 
unterscheidet drei Aufgabenbereiche. Es sind 
körperliche, geistig-nervöse und soziale Auf- 
gaben, die in unterschiedlidier Weise das Le- 
ben jedes Mensdien bestimmen. Körperlidie 
Aufgaben erfordern Muskelkräfte, geistig-ner- 
vöse Aufgaben Konzentration und Spannung, 
soziale Aufgaben die Entwicklung ausreichen- 
der zwischenmenschlicher Beziehungen. 

Körperliches Training soll Herz und Mus- 
keln stärken. Dr. med. P, Bechmann, Fach- 
arzt für innere Krankheiten, empfiehlt im 
KKH-Rundbrlef der Kaufmännischen Kran- 
kenkasse Halle (KKH) eine täglidie Körper- 
belastung durch irgendeine körperlidie Übung. 
Das kann schon durch Treppensteigen, Ge- 
widitheben. Expanderarbeit oder dererlel er- 
reicht werden. 

Di« seelische Ausgeglichenheit kann durch 
geistig-nervöses Entspannungstraining erreicht 

werden. Als Beispiel fülu-t Dr. Beckmann da» 
autogene Training und Joga-Ubungen an. 

Die Entwicklung und Pflege ausreidiender 
zwischenmenfchlidier Beziehungen Ist der 
dritte Aufgabenbereich, denn die menKchlicha 
Isolation gehört neben dem Mangel an kör- 
perlicher Tätigkeit und der geistiig-nervösen 
Überbelastunf z. d. drei Hauptquellen der Zi« 
vilisationssehttden unserer Zeit. Ein gemeinsa- 
mes Ballspiel od. eine gemeinsame Gymnastik 
in der Gruppe od. in der Familie adiUtzen vor 
dieser gefährlidien Isolation, in die das Be- 
dürfnis, der Masse zu entfiiehen, die uns täg- 
lich in der Stadt umgibt, allzu schnell führt. 

Regelmäßige körperliche Belastung, Bemü- 
hung um seelische Ausgeglichenheit und Uber- 
windung der mensdilichen Isolation sind dt* 
drei Aufgaben, die man sich gegen die ein- 
seitige berufliche Belastung täglich aufs Neue 
stellen muß, um Körper und Geist gesund zu 
erhalten. 

Agentur 
für die 
Egelsbacher 
Nachrichten 
Karl Wodiczka 
SchlltorstraB« 66 
Telefon 49585 

Putzhllfe 
1 X wöchentlich ca. vier 
Stunden gesucht. 

Telefon 41 81 

Suche sofort oder «pdter 
3—3^-Zlmm.-Woting. 

mit Balkon und ZH In 
Egelabaoh. 

Telefon 46 91 

Für die vielen Glückwünsche. Blumen und 
Qaschenke anlftBlich mtines 

80. GEBURTSTAGES 
bedanke ich mich recht heniloh. 

Maria Pering 

Egalsbach, Im Februar 197S 
Schlllerstraße 19 
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Ein guter Rat vom 
Deutschen Grünen Kreuz 

F. d. H. im Büro 
(dgk) Für Ärzte ist es kein Gehoinmls, daß 

in Büros mit am meisten die s(#!anke Linie 
gefährdet ist. Di« oft gloi(tiförmifje lätigkelt 
wird offiziell nur von dei Mittagspaui^e \inter- 
brodten. Das Kantinftncssen ist ia den sel- 
tensten FAIIen der Tätigkeit entspredieod 
ausgerichtet. Es entiiAU meist zuviel Fett und 
zuwenig Eiweiß. Außerdem gtsiiiltel die Art 
der Büroarbeit noch viele .Ndsdipatisea*. 
Wie viele Häppchen und Süßigkeiten können 
zwischendurch konsumiert werden. Das Kaf- 
feekochen Ist eine beliebte Abwechslung im 
Büroalltag und zum Getränk wird dann auch 
Süßet oder Herzhaft«! gegessen. Nkht zu ver- 
gessen die vielen AnUsse zu kleinen Feiern 
im Kollegenkreis. Nichts gegen diese kleinen 
Annehmlichkeiten der Büroarbeit, aber plötz- 
lidi — und für den Betroffenen unerklHrltdi 
— sind dann Uberpfunde da, die lo schwer 
verschwinden wollen. Deshalb der ürztUche 
Rat: Keine unkontrollierten Zwischenmahl- 
zeiten! Wer sie gar nicht entbehren kann, 
der esse lieber etwas Obst oder Joghurt. 

Kirchliche Nachrichten 
Kvangeli.^che Kircheniiemeinde 

Sonntag, 9. 2. 1975 
9.30 Uhr Abendmahlsgotle.'idien»! 

(Pfarrer Adam) 
11.00 Uhr Kindergottesdienst 

Mittwoch, 12 .2. 1975 
19.30 Uhr Kurzgotte.sdien.'it. (I'fr. Adam) 

Donnerstag, 13 .2. 1975 
Evang. Frauenhilfe 

^Apotheken 

Zahnärztlicher Notfalldlrnst: s. unter Lanuen 
Arztlicher Notfalldienst; Samslag ab 12 Uhr 
bis Montag 7 Uhr. wenn dei Hausarzt nicht 
erreichbar: 
Feiertags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 
8. 9. und 12. Februar 1975: 

Dr. Krämer, BahnstraBe 21, Telefon 4 92 63 
ApothekeD-Notfallbereltschart; Sonntags- und 
Nachtbereltschaft beginnend Samstagnachmit- 
tag 13 Uhr: 
vom 8. Febi-uar bis 18. Februar um 8 Uhr: 

Egelsbadi-Apotheke. Krnst-Ludwig-Str. 48. 
Telefon 4 96 77 

Stadtschwester Hedwig Lindenlaub, Nord- 
straße 5, Telefon 49.'>0g. 

Wichtige Telefonanschlüsse 
Gemeindeverwaltung: 41 21 
Telefonische Feuermeldung; Tag und Nacht 

Telefon 4 92 22 
Polizei-Ruf der für Egelsbach zuständigen 

Polizeistation Langen. Telefon 2 30 46 
Dreieich-Kranicenhaua Langen, Telefon 20 01 
Krani(entransport (Rotes Kreuz); Ruf 2 37 11 

RESTAURANT 

Gugelhupf 

Auch bei uns geht's 
lustig her, 
zum gemütlichen Treff 
kommt alle her. 

Alle 4 tollen Tage ab 
11.30 Uhr bis Feier- 
abend geöffnet. 

(Aschermittwoch geschlossen.) 

Nr. 11 NACHRICHTEN Freiing, den T. Fd-imr Ifn,"! 

SGE muß zum Pokalrückspiel nach Urberach 

Die SGE Esei.sbach spielt am iv.o!gi;;en 
Sam.stag um 14,30 Uhr um den Einzug ins 
Bezirlispokalendspiel. Dazu ist aber ein Sieg 
über Viktoria Urberach nötig. Der Ge-gncr da- 
zu wird am selben Tag in der Begennung 
FC Erbach • VfR Bürstadt eimittelt Dem 
End.^pielsieger wiederum winkt die Teilnah- 
.Tie am lukrativen DFB-Pokal-Wettbe'.verb 
der nächsten Saison. Ein sicher erstrebens- 
wertes Ziel; doch zuvor stehen zwei Spiele, 
die von der SGE nicht auf die leichte Schul- 
ter genommen werden. 

Im ersten Treffen ain Büß- und Bettag 
trennte man sich nach 120 Minuten am hei- 
mischen Berliner Platz mit einem torIo.=en 
Unentst+iieden von Viktoria Urberach. Die 
SGE tat sich damals sehr schwer und machte 
den Fehler, durch die stabile Abwehr der 
Urberacher zu kombinieren, wo selten ein 
Durchkommen war Das Flügelspiel wurde 
vernachlässigt und Schüsse aus der zweiten 
Reihe waren hei dem schwachen Torwart 
Mangelware. 

Von dei Besetzung diese.s Spiels fehlen 
morgen Müller und W. Anthes. Die Mann- 
sdiafi wird „neu" zusammengestellt, da 
Hau.'imann und die gesperrten Spieler Fischer 
und Hialon nicht einigesetzt werden können. 
Leonhardt wird vorau.'tsichtlich sein ..Debüt" 
wieder geben. In die Abwehr wird ferner 
Srhmitges beordert und D. Anthes soll im 
Mittelfeld fungieren. Vielleicht gibt Trainer 
Erich Biiumler talentierten Nachwuchsspie- 
lern eine Chance: dazu müssen aber viele 
Kriterien wie z. B. Trainingsbesuch, Form 
usw. berücksichtigt werden. 

Wenn die Mannschaft so kämpft wie gegen 
Usingen, dann dürfte sie keine große Schwie- 
rigkeit haben, auch in Urberach erfolgreich 
zu bestehen, obwohl viele Stammspieler er- 
setzt werden mü'^sen. 

.'Vm Samslag. dem 16. 2.. kommt zum Mei- 
stei-schaftsspiel der TSV Trebur nach Egels- 
bach. Spielbeginn ist ah diesem Tag wieder 
15 Uhr. Die Reserven spielen ab 13.15 Uhr. 

Sieg zum Saisonabschluß 
so Egelsbach I — TG Be.ssungen 16:13 (7:4) 

SG Egelsbach II — Germania rfun^sladt 12:15 (5:11) 

SSG-Soma-Turnier war gut besucht 

Ein gut beiuclites Hallenturnier veranstal- 
tete die SSG-Soma am vergangenen Wochen- 
ende in der Sporthalle der Adolf-Reicliwein- 
Schule. Bei in.sgesamt acht teilnehmenden 
Mannschaften gelang es dem Veranstalter, 
nach einem torlo.^en Unentschieden gegen SC 
Grie.-iheim, einem 2:0-Sieg gegen Germania 
Ober-Roden und einem 1:0-Sieg gegen SV 
Wehen Sieger in der Gruppe 1 zu werden. 
Im Bnd.spiel traf man auf den VfB Untcrlie- 
derbacii, den Sieger der Gruppe 2. Die Unter- 
Uederbacher konnten dank ihrer reiferen und 
technisch besseren Spielweise mit einem kla- 
ren 3:0 die Partie für sich enUscheicIcn und 
damit den Turniersieg erringen. 

Das für den gleichen Zeitpunkt geplante 
Feldspiel einer Soma-Reslelf gegen den SV 
V'ehen konnte leider nicht stattfinden, weil es 

den Gästc-n durch Urlaubs- und Krankheits- 
fälle nicht mehr gelungen war, noch eine 
komplette Mann.schaft aufzustellen. So blieb 
leider wieder einmal ohne eigenes Zulun eine 
weitere Möglichkeiten ungenutzt, sich auf die 
kommende Punkt.spiel-Rückrunde besser vor- 
zubereiten. 

Wenn am Sam.stag. 8 2. 1975, um 14.30 Uhr 
mil Germania Rückingen einer der stärksten 
Verfolger der Soma im Freizeilcenter an- 

■ tritt, macht sich die mangelnde Vorbereitung 
bei diesem gleich zu Anfang so schweren Spiel 
hoffentlich nicht nachteilig bemerkbar. 

Wegen der Faschingszeit wird die sonst am 
er.=;ten Freitag eines Monats stattfindende Mo- 
natsversammlung der Soma ausnahmsweise 
auf Freitag, den 14. 2. 1975, verlegt. 

SSG-Hallenhandballer im Pech 

Langen - Braunshardt 7:11 

Daß der Anfangssdiwung, mil dem die jun- 
ge Mannschaft der SSG in der Vorrunde die 
Tabellenspitze eritürmle, in der Rückrunde 
nachlassen würde, war für Experlen zu er- 
Tvarten. Aufgrund ihres niedrigen Durch- 
tdinittsalters und der damit verbundenen 
f>hysischen Schwäche konnte ein Rüd<schlag 
garnichl ausbleiben. Der eingetretene Rück- 
^ndenabfall in dem vorhanÄnen Maße je- 
doch ließ die Langener in den Abstieasstru- 
del geraten. Daß dann bei edner solch jungen 
Elf eine Nervenkrise einsetzt, ist mehr als 
vor.ständlich. 

Gegen den Altrivalen Braunshardt trat dies 
am vergangenen Samstag deutlich zu Tage. 
Man hatte den Gegner, Meisterschaflsanwär- 
tc- der Verbandsliga, bis zur Pause relativ 
..her im Griff und rechnete schon mit einem 

Sieg in der zweiten Hälfte. Dann kam das 
Peth kühehveise. Nicht weniger als sieben(!) 

Wurfversuche landeten an Pfosten und Latte, 
und in dieser starken Phase scheiterte der 
sonst immer starke Kluge auch noch mit ei- 
nem Siebenmeterball. 

Braunshardt, clever mit seiner roaitinierten 
Mannschaft, nutzte die eintretende Resigna- 
ion der Langener eiskalt aus und konterte zu 
einem Sieg, der in dieser Höhe das Leisüung«- 
verm5g<3ii niemals widerspiegelte. 

Langen ist nun auf dem drittletzten Tabel- 
lenplatz gelandet. Zwei Mannschaften beißen 
ins Gras. Altenhain mußte bereits die Segel 
streichen. Es gilt für die SSG, noch den mit- 
gefährdeten FSV Frankfurt hinler sich zu las- 
sen, um das rettende Ufer zu erreichen. An 
diesem Wochenende ist Langen spielfrei und 
hat Gelegenheit, die entsdieidenden Kräfte 
zum wichtigsten Spiel am nächsten Wochen- 
ende gegen den FSV zu tanken. 

Im letzten Spiel der Hallenrunde hatten die 
Egcl.sbachcr Handballer die TG Bessungcn zu 
Gast. Die Gäste erwiesen sich wie im Vor- 
spiel als recht unbequemer Gegner, denn sie 
bevorzugten ein Spiel mit körperlichem Ein- 
satz. Doch von Anfang an griffen die beiden 
Schiedsrichter Philipp Körner und Klaus Dröll 
vom TV Langen energisch durch. 

Bereits in der 1. Minute stand es 1:0 für 
Egelsbach durch Klaus Becker. Torhüter Mix 
verhinderte zunächst den Ausgleich, als er 
einen 7-Mtr. unschädlich machen konnte. Ein 
Wurf aus der 2. Reihe von N. Rüster und ein 
verwandelter Strafstoß von Lenz sowie ein 
Kreisläufertor von Kappes ergaben bis zur 
15. Minute einen klaren 4:1 Vorsprung. Ein 
weiterer Strafwurf wurde von den Gästen 
nicht verwandelt. Bei der Egelsbacher Mann- 
schaft ließ jetzt die Konzentration etwas nadi, 
denn man unterschätzte scheinbar den Geg- 
ner, Die routinierten Gäste ließen sidi diese 
Chance nicht entgehen und kamen auf 4:4 
heran. 

Dieser Gleichstand rüttelte aber die Egels- 
bacher Mannschaft auf. Bei drei Konterangrif- 
fen wurden Rüster und J. Welz strafwurf- 
reif gefoult. Zwei Strafwürfe konnte Lenz ver- 
wandeln. Der dritte Wurf wurde eine Beute 
des gegnerischen Torwartes. Nach einem Pfo- 
slenwurf von K. Becker schloß Meinelt einen 
Konter kurz vor Halbzeit erfolgreich ab. Nach 
Wiederanpfiff zeigten sicäi die Grünweißen von 
ihrer besten Seite, setzten ihre spielerische 
Überlegenheit und Schnelligkeit voll ein und 
bauten die Führung bis zur 40. Minute auf 
11:4 aus. Dieser 7-Torc-Vorsprung verleitete 
wiederum zur Überheblichkeit. 

Bis zur 52. Spieiminute konnten die Grün- 
weißen den Vorsprung hallen. Man führte zu 
diesem Zeitpunkt mit 16:9. doch bis zum Spiel- 
ende ließ man allzusehr die Zügel schleifen, 
so daß das Schlußergebnis mit 16:13 nicht die 
klare Überlegenheit über den Gegner aus- 
drückt. 
Trainer Bernhardt halle folgende Manschafl 

P. Welz (3), K. Becker (2), Meinelt (1), Gaus- 
mann (1), Kappes (1) J. Welz, Eisenbach. 

Im Spiel der B-Klasse Darmstadt empfing 
Egelsbacli II den ungeschlagenen Tabellen- 
führer Germania Pfungstadt. Egelsbach hatte 
auch einen sehr guten Start und führte durch 
Tore von Schreibweiss und Suchanek, doch bis 
zur 10, Minute hatten die Gäste auf 3:3 ausge- 
glichen. Vor der Halbzeit scheiterten die Egels- 
bacher Werfer entweder an Ihrem eigenen Un- 
vermögen, oder der hervorragende Gästekee- 
pcr machte die gutgemeinten Torwürfe zu- 
nichte. So lag man bis zum Seitenwedisel fast 
unaufholbar mit 4:11 im Rüd<stand, nachdem 
es Heller kurz vor Abpfiff gelang, einen 7- 
Mlr. zu verwandeln. 

Nadi Seitenwedisel war die Egelsbadier 
Mannschaft wie umgewandelt. Man kämpfte 
um jeden Ball und die Werfer trafen endlidi 
Ins Sdiwarze, So kamen die Grünweißen bis 
zur 47. Minute auf 10:14 heran. Nadidem auch 
noch Torhüter Gausmann einen Strafwurf hal- 
ten konnte, war man redit optimistisdi. Ein 
Alleingang von W. Bedter ergab das 11:15. Bei 
Tempovorstöflen von Neu und Kappes hatten 
die Egelsbacher Spieler Pech, denn beide 
Chancen wurden überhastet vertan. Damit 
war praktisch die Niederlage besiegelt. W, 
Becker gelang zwar noch das 12:15, dodi die- 

ses Tor — 3 Minuten vor Abpfiff fiel zu 
spät, um noch den Tabcllenfiihrrr c liihirl^n 
zu können. 

Folgende Manschafl spielte: Giiii.snj.mn. Hel- 
ler (5). W. Becker (2), Neu (I), Sdimied (I), 
Hertwig (1), Sdireibweis (I). Suchanek (1), Nie- 
muth, Knöß und Hickler. 

Mit diesen Spielen beenden die bndcn 
Mannschaften die Heimsaison 1974 75 in der 
Reichwein-Halle in Langen. 

Für die erste Garnitur war dies da.-, letzte 
Spiel, während die zweite Mannschaft noch 
bei TuS Griesheim und SV 98 Darmstadl .-m- 
treten muß. 

Als kurzes Pazit kann man sagen, daß die 
Runde in Langen von mehr Zuschauern als ilie 
letzte in Götzenhain besucht wurde und sich 
dadurch die Entscheidung, in Langen zu spie- 
len, als vorteilhaft erwiesen hat. Vom sport- 
lichen Erfolg her konnte die I. Mannschaft 
die in sie gesetzten Hoffnungen nicht erfül- 
len. Man erreichte zwar den 2. Platz in der 
A-Klasse, konnte aber das gesteckte Ziel, dert 
Aufstieg in die Kreisklasse nicht erreichen. Die 
zweite Garnitur überraschle nach dem wieder- 
holten Aufstieg sehr angenehm, denn man 
steht jetzt schon, zwei Spiele vor Runden- 
schluß, auf einem gesicherten, hervorragenden 
vierten Platz, der unter Umständen noch ver- 
bessert werden kann. 
Vorschau: 

Am Sonntag, dem 16. Februar bestreitet die 
II. Egelsbacher Mannschaft ihr Spiel bei dem 
Tabellenletzten TuS Griesheim II. Für dieseg 
Spiel gellen die Grünweißen als klarer Fbt 
vorit, doch sollte man sich hüten, dieses Spiel 
zu leicht zu nehmen, zumal man in der Vor- 
runde über ein Remis nichl hinauskam. 

Die Mannschaften MTI und MI/II sind mittea 
in den Rückspielen der Hallenrunde der Be» 
zirksklasse. 12 Mannschaften nehmen an die» 
ser Runde teil. Daß von diesen 12 Mann- 
schaften 2 vom TVL sind, ist für sich schon 
ein Erfolg. 
Am 4. Spielsonntag wurde in Uei iteidiwein- 

SchU'le um Punkte und Plätze gekämpft. I,ei» 
der konnte die Ml/I ihr bisheriges Form« 
aief auch an diesem Spieltag nicht überwin- 
dwi und mußte gegen alle Gegner Niederfi 
lagen hinnehmen. Mit 7:21 Punkten liegt 
sie nunmehr an vorletzter Stelle, obwoly 
sie dem Kampfgeist nach einen guten Mit» 
teflplatz einnehmen müßte und mil elwa| 
Fortune auch einehmen könnte. spielten! 
Väth, Knobloch, Krüger, Rüschoff, Sturm, 
und Fiebig. 

Anders als bei der Ml/I verlief es bei der 
Ml/n, die mit Seilz, Beckmann, Reuter, Im- 
mig und Marschke spielte. 

Die MI/II hat ein positives Punkteergeb- 
nis von 14:12 voi*zuweisen und liegt in dev 
Tabelle an 4. Stelle. Mit Glück könnte sie et 
noch erreichen, an den Aufstieus^nielpn teil- 
7;unehmen. 
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Stadt- und Clubmeisterschaft der Skigilde war 

ein toller Erfolg 

Im Vergleichskampf gegen Nauheim unterlegen 

ll.c Sladl- und CliilimElstcrsiiiaft der Skiglldr am verKan(?cnen Wochenende wurde 7U 
. inim tollen Erlebnis fflr «lle Betel11*ten. Der AuülraRungsort Oberndorf bei Kltzbtihel 
u-.ir Rut Rcwählt, denn die Teilnehmer trafen »ehr gute 8chneeverh51tnls*c an, die Ja an- 
sonslrn in dieser Skisalson Mangelware sind. 

Schüler IV welbl.: 1. Martina Ritter (48,41), 
2 Moniita Mularczyk (5G,70). 

Schttler III mSnnl.: 1. Stefan Hanke (41,B0). 
2. Holger Wolf (48,41), 3. Peter Müller. 

Schüler III welbl.: 1. Yvonne Pfefferkorn 
(71,37). 

.Scliüler II männl.: 1. Sven Hofmann (.')8.06). 

Bombensieg des TTC Langen 

liimii'rhin waren über hundert Rennläufer 
mit von der Partie und dennoch trafen auch 
riic Ict/ten noch eino sdinelle und ebene Piste 
an. Aber auch das Drumherum begeisterte die 
UeteiliKton. In Zusammenarbeil mit dem 
Oberndorfer Skitlub hatte man die Quartier- 
frugi' und auch die sportliche Organisation 
der gcsmtcn Veranstaltung bestens gelöst. Die 
Quartiere waren nicht nur preisgünstig, son- 
den aucli .sehr gut. Dies führte zu der über- 
einstimmenden Meinung aller Teilnehmer, es 
waren rund 120 Personen und darunter 43 
Jugendliche, daß dies sicher nicht die letzte 
f^hrt nadi Oberndorf gewesen Ist. 

Bei den Stadt- und Clubmeister.schaften 
zeigten die Langoner Skiläufer gute Ergebnis- 
iie, wenn sie auch in einem Vergleichskampf 
äegen Nauheim knapp unterlagen. Stadt- und 
Clubmeister wurde Bernd Hofmann, Ciub- 
meisterin kann sich Martina Ritter aus Egels- 
badi nennen, während sich Inge Hanke den 
Titel einer Stadtmeisterin erlief. 

Hier die Ergebni.sse in den einzelnen Grup- 
(wn ■ 

Torlauf 
AIIk. Uerrcnklassc: 1. Heinz Hofmann (4B.2,'i), 

2. Peter Müller (46,31), 3. Max Täubler (49,45), 
4, Winfried Hofmann (49,90), .5. Erich Wiedcr- 
hold (51,41), 6. H.-,Ioachim Mularczyk (51,74), 
7. Hermann Jocham (.'>2,59), 8. Adolf Knöchle 
(84,73), 9. Jodien Pfefferkorn (62,58). 

AIU. DamenklaRse: 1. Irina Gregor (47,02), 
2. Inge Hanke (48,71). 

.lugend II männl.; 1. Bernd Hofmann (40,27), 
2 .lijrg Herzog (42,00). 

.lugend II welbl.: 1. Brigitte Knöchel (55,32). 
lugend I männl.: 1. Stefan Riitibcr (49,03), 

2. Eric Steinweg (52,96), 3. Ralf Hafner (54,77), 
4 Ralf Schulz (58,07). 

Schüler IV männl.: I. Uwe Wolf (42,17), 2. 
Martin Oswald (.50,59), 3. Uwe Fischer (51,78). 
t Andreas Korbs (53,26), 5. Stefan Butz (.53.62), 
B. Harald Schmidt (54,02), 7. Rolf Schwert 
(«7.1)6). 

Rlcsentorlauf 
Allg, Herrenklassc: 1. Peter Tutsch (37,94), 

2. Horst Stöber (40,08), 3. Max Taubler (40,51), 
4. .lochen Pfefferkorn (43.46), 5. Winfried Hof- 
mann (4(5,58), 6. Petor Günther (46,11), 7. H - 
•loadiim Mularczyk (47,54), 8. Hermann Jocham 
(50,65), 9. Erich Wiederhold (51,98), 10. Armin 
Dürbeck (.52,13), 11. Adolf Knöchel (.52,78), 1". 
Horst Milzetli (53.88), 13. Wolfgang Schmidt 
(71,71). 

AIIr. Hanicnklassr: 1. Inge Hiinke (42,18). 2. 
Iris Hofmann (42,52), 3. Irina Gregor (45.5)0), 
4. Gudrun Milzetti (50,58), 5. Isolde Droibiich 
(72,70). 

.lugend II männl.: 1. Bernd Hofmann (33.55). 
2. .lörg Herzog (41,34), 3. Reiner Wolf (43.28), 
4. Peter .Jüngling (45,71). 

.lugend II welbl.: 1. Brigitte Knöchel (40,25). 

.lügend I männl.: 1. Stefan Riiuber (41.86), 
2. Ralf Hafner (42,49), 3. Eric Steinweg (43.15), 
4. Richard Nölzold (57,26). 

Jugend I weibl.: 1. Bettina Hermle (74.45). 
Schüler IV männl.: 1. Uwe Wolf (39,42), 2. 

Rudolf Sc'iivvcrt (55.15), 3. Marlin Oswald (60 511, 
4. Harald .Si+imidt (61,32). 

Schüler IV welbl.: 1. Martina Ritter (41.UH). 
2. Monika Mularczyk (51,42), 3. Christine Hal- 
temcr (56.72), 4. Petra Marten (141,36). 

Schiller III männl.: 1. Stefan Hanke (37,'.'3), 
2. Holger Wolf (44.87), 3. Peter Müller (5i,85). 

Schüler III welbl.: l. Yvonne PfeffrvUorn 
(59 12). 2. Bärbel Hattemer (69 25), 3. Ulrike 
G:iim 1105.70). 

Svhiürr II niüniil : 1. .Iiui^i'n Rode (15.83). 
Sdniler 1 weibl.: 1. Anke Pfefferkorn (124,62). 

Was kaum einer für möglich gehalten hatte, 
schaffte der Tischtennisclub am vT:rgaagenen 
Sonntag im Heimspiel gegen den Tabellen- 
zweiton der 2. Oberliga Südwest, TSV Mbg - 
Ockershausen. Obwohl man bisher die Gäste 
an heimischer Platte immer sicher bezwingen 
konnte, ist der nunmehr unte* anderen Vor- 
zeichen errungene 9:6-Brfolg geradezu sen- 
."»ationell. Dabei stand Ockershausen anfangs 
am Rande einer kataktrophalen Niederlage, 
ehe sich die Mannschaft ihrer spielerischen 
Fähigkeiten besann und den f.nnqr'nern nodi 
sehr gefährlich wurde. 

Erwartungsgemäß hieß es nach den Er- 
öffnungsdoppeln 1:1. Wahrend Jüger Maurer 
unterlagen, gelang Eitel'Siegel der wichtige 
Ausgleich. Danach begann I-;iii_;ens stärkste 
Phase. In einem Sie^;;szug ..iondergleidien 
fegten Klopper und Sehring Odtershausens 
Spieler des hinteren Paarkieuzc.«. von der 
Platte. Die VorcnLsdieidung brachten die 
Spiele im vorderen Paarkreuz, die Jiiger 
durch nicht zu überbietenden Kampfgeist .so- 
wie Siegel mit sehr starken spielerischen 
Phasen ganz überraschend für den TTC zum 
5:1 entschieden Eitel und Mauier ließen sich 
von der allgemeinen Splelouphorie anstek- 
ken und konnten somit auf 7:1 erhöhen. Das 
Grofühl des sidieren Sieges allerdings an- 
schließend den Schlendrian einkehren, denn 
Klopper und Sehring vergaben »tdier ge- 
glaubte Punkte. Nun witterton die Gästi- 
wieder Morgenluft und setzten sich gegen 
Siegel, Jiiger und Maurer durrli und verkürz- 
ten auf 6:7. GIücklicher\veise behielt Eitel 
Ijei einem 14:18 Rückstand im 3. .Satz die 
Nerven und riß das Steuer zum wertvollen 
8:8 herum. Eitel'Siegel machten im .\bschluß- 
doppel den Sieg perfekt. Es bleibt zu hoffen, 
daß das G!iirt<. welches den I^ingenern dies- 
mal in den ents;1ieidenden Momenten hold 
war. auch in den nädisten Spielen beisteht. 

Wahrend die Skigilde Langen ihre Sladt- 
und Ciubmeisterschaften in Oberndorf aus- 
trug, fuhren die beiden besten Läufetinnen 
des Vereins, Karin Grabner und Gudrun Ten- 
s«:hert mit ihrem Betreuer Jürgen Hanke zu 
den He.ssisihen Jugt:ndmeisterschaften nadi 
Baldersdiwang. Hier kämpften 33 Mädt+ien 
und 75 Buben um die Hessischen Meisterti- 
tel. Favoriten waren die Fr;uikrin-ter Ronald 
EniiL'l imd Ulrike Wannick, die sich erwar- 
tunspfgamiiß auch samtliche Titel holten. Nur 
mit einer halben Sekunde Riidcstand konnte 
die I.üuferin der Skigilde Kar.n Grabner im 
Riisentorlauf Vizemoi.sle:in werden. Damit 
bi>-;l;itigli' sie erneut, wie schon mehrfach in 
die.-.er Saison, ihren 2 Platz bei der weibli- 
chiMi .luK'.nd in Il«.-isen. Hervorragend auch 
der 4. PiLit/. der erst l.'ljährigon Gudnm Ten- 
»clii>rt, die damit be. tf Sdiülerin war. 

Im Slalom klappti- e~ nicht ganz, so gut. 
Karin Gral>n'.-r nach dem 1. t.,auf noch 

auf Plal/. 2 und Tensdierl auf dem 5. Rang 
so palzten beide im zweiten Durdigang. Karin 
Gr.ibncr konnte alrer noch 4. we:-den, da sie 
oini'ii guten Vorsprung hatte, wiihrend G. 
Ti-nsclu i t a"i To;- vorbeifuhi . 

'Zwei Tu^e spater bc:ni Abfahrtsreniiiin wa- 
ren nur vier J.'adchen am Start. Da das ein- 
zi;4- Abfahrtsti aining de? Hess. Skiverban- 
des wegen der Speuur.'j d r Strecken wiih- 
rend der Sdiulzpit stattfinil>-:i muß. können 
die Fladiländer kiin Tompofahren üb?n. 

Karin Grabner mußt? viel Mut für ihr 
erstes .\bfahrt^renn>ui aufbringen. Konnte sie 
die a ich in dieser Disziplin sdion viele Jahre 
erfLiluume U. Warmick nicht schlagen, so wur- 
de sie aber Zweite. Dieser Platz sollte ihr für 
die.'M^ Jahr genügen, dena zwei Jahre laiift 
3\ä noch Jtijtend, wiüirand ihre Konlcurren- 

Die 2. .Mannsdiaft verlor unter Wert 
gegen den Tabellenführer der Grupiwnliga. 
Beim 4 H in Pfungstadt waren Krsat/.^piel^)^ 
Hiiu-er. Klopper. .X'mer .-.nv.ie Kloppei Ar- 
mer siigreidi. 

Endlich konnte audi die 3. Mdiin-iliaft 
wieder zwei Punkte auf ihr Konto buchen. I'iir 
das 9:6 gegen den TSV Nieder-Ramstadt II 
zeichneten Hauser/W;igner (2). Engel Jaworo- 
wicz. Häuser (2). Thiemann. Müller-.Mi. F,n- 
gcl und Wagner verantwortlich 

Weitere wichtige Punkte gegen den .•\b>tieg 
sicherte sich TTC Langen IV gegen SG Ar- 
heilgen HI durc+i Siege von Wernz (2). Bck- 
ker (2). Potthoff (2). Sievert, Kaleschke und 
Bieber. Erfolge von Mattelat'Wambold, Kirch- 
ner Alt, Simonowsky (2), Kirchner (2), Alt, 
Wiederhold und Alt verhalfen der 6. Mann- 
schaft gegen SKG Wembach-Hahn III zu 
einem klaren 9:3. 

Eine unerwartete 3:7-Nicderlage mußte die 
Jugend in Wembach einstecken. Schwache 
und enttäuschende Leistungen boten dabei 
Thiemer und Werner. Beide er/.ielten beim 
Vorspielsieg 4 Einzelsiege; diesmal unterla- 
gen sie gegen die gleichen Gegner und kas- 
sierten 4 Niederlagen ohne Satzgewinn. Fied- 
ler kam zu einem Erfolg im Einzel. Eine 
hervorra.gende.'i Spiel zeigte diesmal fjischer, 
der zu zwei .sicheren Einzelerfolgen kam. 

Auch die I. Schüler enltäusditen diesmal 
und mußten in Hahnlein eine hohe 1:7-Nie- 
derlage hinnehmen. Niemann holte beim 
Stand von 6:0 den Ehrenpunkt für Langen. 
Küppers. Matlelat und Stahl blieben sieglo.-i. 

Die 2. Sdiülcr kamen zu einem un'{efiihide- 
ten 7:0-Sieg in Nieder-Beerbach. 

Sein erstes Punktspiel bestritt dabei Mi- 
chael Wissler, der dabei einen erfolgreichen 
Rinsland gab. Pape. Kiixhner und Lewe wa- 
ren außerdem erfolgreich 

JUGEND-FUSSBALL 
so Kgelsbarh 

In einem Nachholspiel unter.-itrich die A- 
Jiigcnd ihren Aufwärtstrend mit einem kla- 
ren 4.2-Erfolg gegen KSG Brandau. Der Sieg 
der kiim|)f<Tisch starken Egelsbacher war ver- 
dient. Bei gleichbleibend guten Leistungen 
in der Rückrunde sollte eine Verbesserung in 
der Tabelle der Ijeistungsklasse durchaus im 
Bi reich d<- Möglichen liegen 

Mit einem überrasdienden 2 1-Erfolg war- 
tete die B-Jugend beim SC Viktoria Gries- 
heim auf. Bedenkt man, daß der SC Griesheim 
bisher nur gegen Ausnahmemannschaft'en des 
SV Darmstadt 98 beide Punkte abgeben muß- 
te. so ist der Sieg der ersatzgeschwächten 
Egelsbachtr Elf um so höher zu bev/erten. 
Die B-Jugend zeigte ein horvorr.igcndes Spiel, 
wobei der disziplinierte Einsatz aller Spieler 
hervoi-zuheben ist. 

•Siimtlidie Spiele der Sdiüleimannsdiaften 
fielen den schlechten Platzverhällnisstn des 
vorg:ingenen Wochenende.s zum Opfer. 

Vorsdiau 
■Sollten vom Verband keine Nachliol.spiele 

fiir die einz'.'lnen Jugend- und Schülerniann- 
sdi.iften ange.setzt werden, so sind alle Mann- 
s.liaften am Wodienende spielfrei! 

Marina Ritter, fuhr Rrstzrlt und wurde CUib- 
IngR nankr. alte nnd neue Stadlmrlsterln meliitrrin. 

Karin Grabner zweimal Vizemeisterin bei den 

Hessischen Skijugendmeisterschaften 

tin nächstes Jahr in die Seniorenklasse auf- 
steigt. Dazu iiSt Karin Grabner nodi steige- 
rungsfähig. Erst vor zwei Jahren wurde sie 
bei den Stadt- und Clubmeisterschaften als 
neue.; Talent entdeclct. Ehinach besuchte sie 
alle Scliülertest rennen. 

In der letzten Saison konnte sie auf .\n- 
hieb in der Jugendklasse so gute Punittc er- 
laufen, daß sie in den He.-isenkader über- 
nommen wurde. Trainingsfleiß brachte dieses 
talentierte Mädchen in die.scm Jahr auf An- 
hieb in die Hessische nami'nsp:l:^e hinein. 
Mit ihr freuen sich bc>iinders die Skigilde 
Landen und ihn: Betreuer. 

Jürgen Hanke mit den brldrn I.äuferiiincn 
Karin Grabner und Gudrun Triisohert. 

JUGEND-HANDBALL 
TV Lungen 

Auf eine erfolgreiche Woche mit 6:0 Punk- 
ten kann die A-.Iugend zurückblicken: Am 
vorletzten Sonntag kam man zu zwei kampf- 
losen Punkten, da die Seeheimer wohl die 
frühe Anpfiffzeit scheuten und statt dessen 
lieber zu Hause blieben. 

Am Mittwodiabend im Naclihulspiel bei 
Darmstadt 98 hatte der TV das Spiel von An- 
fang an fest im Griff und führte so zur Pause 
mit 8:6. Nadi dem Wechsel wurde das Spiel 
konsequent fortgesetzt und durch Kreisanspiel 
konnten schöne Tore erzielt und der Vor- 
sprung somit vergrößert werden, so daß man 
am Ende verdient mit 20:16 gewann. Heraus- 
ragender Spieler war der an diesem Abend 
sehr konzentriert wirkende Rückraumschütze 
Roghmans. 

Es spielten: Dick; Hoffmann (3). Herth (2), 
Kintsdier (3), Kranz, Müller. Nickel (1), 
Rogihmans (6) und Werwitzke (5). 

Den Absdiluß der Wodie bildete die Begeg- 
nung am Samstag mit der zweiten Mann- 
schaft von 75 Darmsladt. Der TV kam mit 
der unorthodoxen Spielweise seines Kon- 
trahenten überhaupt nicht zurecht, imd so 
st«nd es zur Halbzeit „nur" 8:4. obwohl man 
eigentlidi ein Schützenfest erwartet hatte. 
Daß dieses Ziel in der 2. Hälfte doch nodi 
halbwegs verwirklicht wurde, verdankte man 
Werwitzke und Herth, die durch ihre pla- 
zierten Schüsse das Ergebnis zum Endstand 
von 26:7 heraufschraiibten. 

Es spielten: Brich (Didc), Herth (8). Kint- 
scher (2). Kranz (1), Preißel, Roghmuiis (4), 
Staulenbiel (I), Werwitzke (9), Wienhofer (1). 

TVlj — <iiicsheim 10:2 
Pfungstadt II — 'l'VL 1) I 2:9 

Mit 97:25 Toien und 23.1 Punkten hat die 
D-Jugend des TV ihren Gnippensieg sidier 
erreicht. Trotzdem wurde /u eigennützig und 
zu eng gespielt. Es bedarf einiger .Anstren- 
gungen auch im fälligen Endspiel gegen den 
TSV Pfungstadt gut zu bestehen. Dem vor- 
handenen kämpferischen Einsatz sollte etwas 
mehr Über.=iich1 und spielariSLhe Qualitäten 
zu:»efügt werden. 

Ks spielten: Hoffmann. Frieß (2). M .Nicklas, 
Th. Nicklas, Fels. Amtsbüchler (5), Frick (9), 
Westphai un.l Pietz i:t). 

S(J Kgelsbacil 
Am vergangenen Samstag trat die D-Ju- 

gend zu ihren beiden letzten Punktespielen 
in Ernsthofen gegen Weiterstadt und Grie.s- 
heim an. Folgende Ergi'bnisse sind zu melden: 
SGE — Weiterstadt 4:7 (2:2) 
SGE — Griesheini 7:1 (4:1) 

Leider konnten sidi im Spiel gi'gcn Weiter- 
•stadt die Hoffnungen auf einen Sieg und da- 
mit den dritten Tabellenplatz nicht erfüllen. 
Die Niederlage ist um so .schmerzlicher, als 
man sidi einen 4:2 Tore\orsprung noch weg- 
nehmen ließ. 

Gegen Griesheim spielte erstmals Thomas 
Niemuth an Stelle von Michael Avemaria im 
Tor, was sidi sehr positiv bemerkbar machte. 
Thomas Niemuth zeichne!o sich sogar als Sie- 
benmotertöler au-- iinrl Michael Avemaria 
konnte sich als vicrfuih^>r. überragender Tor- 
schütze hervortun. 

Es spielten: Michael Avemaria (4). Steffen 
Krämer (2), Willi Schweinhardt (2), Jürgen 
Zimmer (1), Martin Lötz (1). Dirk Strubel (1), 
Uwe Weinbeer, Jürgen Fn nkel. M .tliias Graf 
und Thomas Niemuth. 

Die Handballer werden in die.scm J:ihr erst- 
mals mit einer F.-Jugend an den Verbands- 
spielen teilnehmen. Hierlür werden noch eini- 
ge Jungen im Alter von 7 bis 9 Jahren ge- 
sucht, die gern Handball spielen würden. Das 
nächste Training für diese Jüngsten findet am 
morgigen Samstag von 15 bis 17 Uhr in der 
Turnhalle der Ernst-Reiiter-.Schulc statt. 

IS-Jugriul 
SG F.gelsbach — SG Weiterstadt 12:ii (4:2) 
SG Egelsbach — TG Bessungen 8:8 (6:4) 

Die gute Form der B-Jugend hielt auch in 
den beiden Spielen gegen Bessungen nd Wei- 
terstadt an. Die SG Weiterstadt versuchte 
zwar, das gute Spiel der Egelsbacher durch 
die Manndedtung von Gerhard Schubert zu 
unterbinden. Dadurch konnten Arno Heger 
u. Stefan Vollcnant noch besser Regie führen 
und bei mehr Konzentration hätte es eine 
noch höhere Führung geben können. 

Gegen Bessungen wollte man auch einen 
deutlichen Sieg erreiciien. Der Gegner ver- 
sudite zwar durch eine Manndeckung \on 
Gerhard Schubert und Arno Heger den .'An- 
griff von F.gelsbach unschädlich zu machen, 
doch jetzt führte Stefan Volknant gescliidct 
Regie 

C'-Jugeiid 
Nach Absdiluß der Vorrunde liegt die C-Ju- 

gend unter neun Mannsciiaften auf dem 6. 
Tabellenplatz. Mit einem Punktstand von 6:14 
hat man ein positives Torverhältnis von 87:79. 
Klare Niederlagen bezog die neugcgründete 
C-Jugend nur gegen TV Langen. SSG Langen 
und SG Arheilgen. Bei allen anderen Nieder- 
lagen hatte die Mannschaft Pech. Eindeutige 
Egelsbacher Siege gab es einmal gegen Erz- 
hausen und gegen TsV Pfungstadt. Sollte die 
Mannschaft den 6. Tabellenplatz halten, ist 
dies ein großer Erfolg und man kann holfen, 
daß im nächsten Jahr die Mannsdiaft noch 
stärker spielen wird. 

Für Egelsbach spielten: M. Bohn. J. Kunze, 
R. Geisler (37). .'\. Wurm (28l. R. SAub (10), 
B. Waldhaus (5). R. Hohlfeld (2). M KnüR (1). 
P. KnöB (1), W. Koib (2). T Hedit (Ii. G 
Rüster und M. Schubert. 

LZ-Te!efon ab 11. Fs'jiuar: 

21011 

teaBBstti 

Nr U LANOENKR ZEITUNO FreitaR, den T. Februar 1875 

n 
m 

1974 wurde der Zinsgipfel überwunden 

Commerzbank: Das Auslandsgeschäft war die 
erfolgreichste Sparte 

..Hiei' Isl Kaskctball nocti Spiel" 
Mit einem klaren Sieg von 97:69 Punkten 

entschieden die I. Herren am vorigen Mitt- 
woch das Heimspiel gegen SV Darmstadt 98. 
Die Führung war während der gesamten 
Spielzeit nie gefährdet, zur Halbzeit stand 
es bereits 44.32. Allen eingesetzten Spielern 
gelang ein Treffer in den gegnerischen Korb, 
und durcii den hervorragenden Einsatz der 
jüngeren Spieler fiel kaum auf, daß Dr. Uwe 
Jahn (beruflich unterwegs) bei diesem Spiel 
fohlle. 

Gerald Knitlel. Coach der Darmstädter 
MannsclKift, äußerte sich nach dem Spiel: „In 
Langen herrscht kein verbissener Sieges- 
zwang .hier wird noch gelacht, und die Spie- 
ler sind ungezwungen, die Atmosphäre bei 
einem Basketballspiel ist heiter, wie ich es 
mir für ein Sportspiel wünsche, ganz im Ge- 
gensatz zu andereen Vereinen, deren Mann- 
.sdiaften das Lachen längst vergangen ist". 

Die Langencr Herren haben nach diesem 
Spiel 14:ii Punkte und der 2. Tabellenplatz 
isl gefestigt. Die Punkte erzielten: Fomoff (24), 
Bai th (19), Greunke (16), Kühl (12), Grieb (8), 
Schramek (6), Müller (4). Kühne (4), Köhm (2), 
Zipf (2). 

Vorschau: Das nächste Spiel bestreiten die 
1. Herren am l.i. Februar in Offenbach bei den 
Kickei-s. Bereits in der Ausscheidung um die 
Hessi.sche Meisterschaft treten am Samstag, 
dem 8. Februar, die Junioren in Gießen (MTV) 
und die Schülerinnen um 15 Uhr im Dreieich- 
Gymnasiiini ebenfalls gegen Gießen an. 

Das Bankenjahr 1974 wurde mehr und mehr 
von der allgemeinen Konjunkturabschwäehung 
geprägt. Als erfreulidie Begleitersdiei.iung 
hebt Herr Knaup, der Leiter der Commerz- 
bank in Langen, hervor, daß Hand in Hand 
damit audi der Zinagipfel überwunden wur- 
de. Dies gelte insbesondere für die letzten 
Wodien, nadidom am langfristigen Kapital- 
markt die Spitze er.st im Sommerhalbjahr er- 
reidit worden sei. 

In den Genuß der Zinssenkung seien nicht 
nur die Wirtschaftsunternehmen, sondern auch 
die privaten Bankkunden gekommen. Die 
Commerzbank habe, wie audi andere Banken, 
Im Dezember die Konditionen ihrer Raten- 
kredite sogar um mehr als 2 Prozent zurück- 
genommen: auf eine effektive Jahresverzin- 
sung von knapp 13 Prozent für 36 Monate 
(einschließlich aller Nebenkosten). Die Nach- 
frage sei allerdings gegenwärtig auch in Lan- 
gen noch verhalten. 

Das Positive am Bankenjahr 1974 sei die 
kräftige Belebung der Spartätigkeit. Die Mo- 
nate Oktober bis Dezember 1974 hätten sich 
zum besten Sparquartal seit langem entwik- 
kelt. Die Spareinlagen, die der Commerzbank 
in Langen anvertraut sind, lagen am Jahres- 
ende 1974 um rund 17 Prozent höher als ein 
Jahr zuvor. 

Audi in festverzinslidien Wertpapieren wer- 
de wieder mehr gespart. Insbesondere nach 
den 10 prozentlgen Titeln, die im Herbst auf- 
gelegt wurden, sei die Nadifrage lebhaft. Aber 
auch die neuen Neun-einhalb-Prozenter von 
Bund und Post fänden bei dem Sparerpubli- 

kum Anklang, Als besonders lntpres.sant für 
den privaten Anleger hebt Herr Knaup her- 
vor, daß man sich durch Zeidinung dieser 
Wertpapiere für die gesamte Festlaufzeit von 
8 ,Tahren eine relativ hohe Verzin.sung sichere. 

Mit ihren Firmenkunden, die aus allen 
WirtsclKiftsbereichen kommen, beurteilt die 
Commerzbaiik die Konjunkturentwicklung im 

Jahr 1975 zunächst sehr reserviert. Sie glaubt 
daß die Besdiäftigungslage audi in den näch- 
sten Monaten vor allem durdi den Expoit g<- 
■stützt wird. Die Nachfrage aus dem Inland 
®?.', überwiegend flau, teilweise sogar nu^läuflff. Erst ganz allmählich beginne »idi 
das Konsumklima wieder zu erwärmen. 

Herr Knaup schloß das Gespräch mit der 
Feststellung: „Bei allen düsteren Schatten 
die über unserer Wirtschaft liegen, bleibt doch 
hervorzuheben, daß wir langsam aber .sicher 
Erfolg Im Kampf gegen den Prei.sauftrieb ha- 
ben: Ich bin zuversichtlich, daß wir hier 197» 
weilPro Forlsdirittc mnclini worden. 

Pfliciitversichert bald teurer 

als privatversichert 

Konzertierte Aktion nun auch bei Ärzten unc' Versicherungen 

Europa-Union wählte neuen Vorstand 

Jahreshauptversammlung des Kreisverbandes 

Di'r Krii;chi.^i h-türkisdie Konflikt um Zy- 
ptnn .itand im Mittelpunkt der politischen 
Aussprache im Rahmen der Jahreshauptver- 
saninilung des Kreisvorbandes Offenbach der 
Europa-Union im Offenbacher Ratliaus. Die 
Mitglieder beschlossen, an die Bundestags- 
abiieordneten der Region Offenbach zu appel- 
lieren, ihre Fraktionen, die Bunde.sregierung 
utiil die europäischen Organe in Brüssel und 
StriUburK, in ECi und Europarat, auf den 
sdiwelendcn Kunliikt zwischen Griedienland 
uikI der Türkei hinzuweisen. 

Die deutsche Politik sollte sidi — nicht zu- 
letzt im Hinblick auf die engen Bindungen 
zu Ciriuchenland und zur Türkei — durdi die 
zahlreichen Arbeitnehmer aus die.sen Ländern, 
besonders aufgerufen fühlen, gemeinsam mit 
den Staaten von EG und Eiiroparat stündig 
zu vermitteln. 

Zu Boginn der Versaniiniuiig hatte Voi-sit- 
zender Gerhard Esders über die Tätigkeit 
dea Ki-eisverbandes im abgelaufenen Jahr be- 
richtet: die Sammlung von Unterschriften für 
eine Petition an das Europa-Parlament und 
an den Bundestag mit dem Ziel der möglichst 
baldigen Einsetzung einer europäischen Re- 
gierung; Diskussionsveranstaltungen gemein- 
uam mit der Missione Cattolica Italiana über 
Probleme ausländischer Arbeitnehmer mit 
Schwerpunkt Kommunalwahlrecht; die Ver- 
leihung der Europa-Union-Medaille an den 
früheren OB Georg Dietrich wegen seiner 
Verdienste für die europäische Idee und die 
Völkerverständigung, die er sich durch die 
Pöijderung der Städtepartnerschaften und als 
Präsident der Deutschen Sektion des Rates 
der Gemeinden Europas erworben hat. Im 
Dezember schließlich reiste eine Delegation 
des Kreisverbandes nach Luxemburg zu ei- 
ner Tagung des Europa-Parlaments und einer 
Aussprache mit Dr. Hanna Walz, und Gerhard 
Flämig. 

Bei den .Neuwahlen, denen noch der Kas- 
stviberichl von Willi Zimmermann und der 

Prüfungsbericht von Gertrud Unold vorange- 
gangen waren, wurde der „alte" Vorstand im 
wesentlichen bestätigt: 1. Vorsitzender Ger- 
hard Esders (Langen), stellvertretende Vorsit- 
zende Fritz Petermann und Ernst Unold 
(beide Offenbach), Schatzmeister Lutz Nülte 
(Sprendlingen) sowie die Beisitzer Irmgard 
Sondergeld, Luigi d'Alessio, Ardiino Grazioeti, 
Konrad Hummel, Vito Maggio, Kurt Naujock, 
Dr. Arno Rosenkranz und Ferdi Walther.- eu - 

Bei etwa 40 Prozent der gegenwärtig neu 
vereinbarten privaten Krankenversidierungs- 
verträge handelt es sich um Übertritte aus der 
ge.setzlidicn Krankenversicherung. Nichts zeigt 
die Unsicherheit und den Vertrauensschwund 
unter den Sozialversicherten .stärker als diese 
Nachricht. 

Natürlich kann sidi die private Kranken- 
versicherung nicht der allgemeinen Teuerung 
entziehen. Natürlich kommt es audi hier lau- 
fend zu Anpassungen der Tarife on die Ko- 
stenentwicklung. Aber was sich gegenwärtig 
und nach allen Prognosen auch weiterhin in 
der gesetzlichen Krankenversicherung abspielt, 
ist mit bisherigen Maßstäben nicht mehr zu 
messen. Ort.skrankenkas.ien llogen mit ihren 
Beitragssätzen bei 13 Prozent. Bis 1978 sollen 
daraus 16 vom Hundert und mehr werden. 
Damit kostet die Krankenversicherung bald 
ebenso viel wie die Rentenversicherung. 

Eine Konferenz aller an der gesetzlidien 
Krankenversidierung „Beteiligten" (also Ärz- 
ten, Zahnärzten, Krankenhausrepräsentanten, 
Apothekern und Kassenvertretern) hat unter 
Vorsitz des Bundesarbeitsministeriums zu klä- 
ren versucht, wie der katastrophalen Kosten- 
entwicklung beizukommen ist. Dabei stand 
das Bemühen im Mittelpunkt, durch freiwil- 
lige Abspradie eine Kostenbremsung zu er- 
reichen. In erster Linie ist dabei an Arzte und 
Zahnärzte gedacht worden, deren Honorare 
vielen zu hoch erscheinen. Doch die Arztaus- 
gahen machen kein Fünftel der Gesamtaus- 
gaben der Kas.'ien aus. Selbst wenn man sie 

ungeachtet der sicti auch in der .Xi ztpra.xis e»-- 
höhenden Kosten für eine Weile „einfrieren" 
würde, wäre 197.'» lür die Gesamtausgaben 
der Kassen von voraussichtlich mindestens 
52 Mrd. DM nur wenig gewonnen. 

Es rächt sich heule, daß der gesetzlidien 
Krankenversicherung immer neue Verpflidi- 
tungen aufei'Iegt. immer neue Personenkreise 
zugeführt und alle Reformen von ihr fernge- 
halten wurden. Fortschreiten in dieser Rich- 
tung muß ins Ausweglose führen. Angesichts 
der Ebbe in den öffentlichen Haushalten mit 
jährlichen Defiziten in der Größenordnung 
von 50 Mrd. DM ist audi nidit daran zu den- 
ken, daß der Staat sich subventionierend ein- 
schaltet oder ganze Bereidie (etwa das Krnn- 
kenhauswesen) übernimmt. Es .scheint aber 
auch keine politi.sdie Konstellation in Sidit, 
die den Mut haben könnte, den Versicherten 
eine fühlbare (und nur sie wäre wirksam) 
Selbstbeteiligung an den Kosten aufzuerlegen. 

Steigen die Beiträge im bisherigen Tempo 
weiter, dann wird die gesetzlidie Krankenver- 
sicherung für immer mehr Versidierte bald 
teurer als eine ent.'iprechende i)i ivate Kranken- 
versicherung, die mit Selbslbchalten und 
Selbstbeteiligungon oder audi mit Leistungs- 
grenzen trotz aller Kostendynamik für mehr 
Stabilität sorgen kann. Doch nur wenige 
Staatsbürger haben die Möglichkeit, einen 
Wedisel zu vollziehen. Den meisten ist es niill- 
lerweile zur Pflicht gemacht worden, der teue - 
ren Sozialversicherung anzugehören. 

(Hans Mehlinv.) 

mit'ieteilt vom Obst- und Gartenbauverein FÜR DEN BLUMENFREUND / 

Wie man den Weihnachtsstern 

nach der Blüte pflegen muß 

Erst im März oder April umtopfen 

Wenn der Weihnachtsstern bereits im Ja-gleidi wieder antreiben. In diesem Falle 
nuar oder Februar verblüht ist, sollte man 
der Pflanze eine Ruheperiode gönnen. Sie 
kann relativ trocken gehalten werden, so daß 
sogar die Blätter eintrocknen und abfallen. In 
diesem Falle kann man die Pflanze an einem 
etwas ungünstigeren Platz aufstellen und bei 
etwa 15 Grad halten. 

Erst im März oder April wird sie ausgetopft, 
die alte Erde ausgeschüttelt und in ein neues 
Substrat gepflanzt. Übliche Blumenerde mit 
reidilich Torf ist am besten. Mit mäßiger 
Feuchtigkeit wird die Pflanze zu neuem Le- 
ben erweckt, sie treibt bald durch und bildet 
im Laufe der Zeit je nach Standort kräftige 
Triebe und Blätter. Nach dem Eintopfen kann 
man den alten Trieb bis auf etwa zehn bis 
zwanzig Zentimeter zurüdcschneiden. Der Neu- 
austrieb erfolgt in der Regel ohne Schwierig- 
keiten aus den vorhandenen schlafenden Au- 
gen. So bleibt die Pflanze von Anfang an kurz 
und gedrungen. 

Sollte sidi der Weihnachtsstern bis in den 
März hinein gut halten, kann man ihn sofort 
zurückschneiden und nadi dem Umtopfen 

braudit man nur eine kurze oder auch keine 
Ruheperiodo einzuhalten. 

An einem günstigen Platz am Fenster auf- 
gestellt und vielleicht ein bis zweimal ge- 
stutzt. entwidcelt sich die Pflanze zu voller 
Zufriedenheit. Erst im Herbst und frühen Win- 
ter kommt es wieder zu Schwierigkeiten. Viel- 
fach .setzen die Pflanzen nämlich keine Blüten 
mehr an, obwohl sie kräftig ins Kraut ge- 
schossen sind. In diesem Falle hat man ver- 
säumt. eine Kurztagperiode einzuschalten. 
Weihnaditssterne braudien zur sogenannten 
Blüteninduktion mindestens dreißig Tage oder 
länger einen Kurztageinfluß. 

In die.ser Zeit dürfen sie täglich nidit mehr 
als zehn Stunden Lidit haben. In der Natur 
haben sie eine derartige Periode in der Zeit 
zwisdiea der Tag- und Naditgleidie im Herbst 
und im Früjahr. Nun kommt aber das Kurio- 
sum. Wenn nämlidi in dieser Zeit irgendeine 
künstliche Liditquelle auf die Pflanze einwirkt 
(Zimmerlampe, Straßenbeleuchtung, Leuditre- 
klame), kann bereits dieser schwache Licht- 
reflex einen Blütenansatz verhindern. Wer 

also bis Weihnachten die Pflanze wieder zum 
BlMbeBi.briQKen wiU^^nwfl im Oktober und:Mo- 
vembcr für eine völlige Dunkelheit zwischen 
17 und 7 oder zwischen 18 und 8 Uhr sorgen. 
In der Gärtnerei werden das ganze Gewächs- 
haus oder auch nur einzelne Sätze mit schwai - 
zen Tüchern oder Folie verdunkelt. Gleichzei- 
tig darf aber nicht unberüdssichtigt werden, 
daß während der normalen Tagesstunden 
möglichst viel Licht auf die Pflanze einwirkt. 
Nur so kann sie in ausreichendem Maße assi- 
milieren und einen schönen Blütenstand aus- 
bilden. Diese Beeinflußbarkeit der Blüte durdi 
die Lidit- und in geringerem Maße durch die 
Temperaturfaktoren haben es ermöglicht, daß 
man diese Pflanze nicht nur zu Weihnachten 
angeboten bekommt. 

Sprechstunden 
der Jungdemokraten 

Der Kreisverband Offenbach/Land der Deut- 
schen Jungdemokraten (DJD) verfügt jetzt 
über eigene Sprechzeiten bei der FDP-Ge- 
schäftsstelle in Neu-Isenburg, Waldstraße liri. 
Telefon 06102/26205. Sprechzeiten finden mitl- 
wodis von 16 bis 19 Uhr statt. 

Diese Maßnahme sei durch den stetigen 
Mitgliederzuwadis und die unmittelbar tx'- 
vorstehenden Neugründungen von Jungdemu- 
fcraten-Ortsverbänden notwendig geworden 
heißt es in einer Pressemitteilung. 

Hlöllel-loAiilo 5T57T?W1 
in Hochheim/Main, an der Frankfurter Straße 

.«/eu«/ 
wirklich 

prei/WMl 
^ein. 

kQuIM 
möbel-Aelto 

ein! 

am l<ommenden Sonntag 

von 14.00-18.00 Uhr geöffnet. 

Busch's 

Möbel-Verbrauchermarkt 

im Niedrigpreisbereich 

Öffnungszeiten: 
montags bis freitags von 8.00 bis 
18.00 Uhr 
samstags von 8.00 bis 14.00 Uhr 
am langen Samstag bis 18.00 Uhr 

Busch's- 

•Hodiheim/Mah- 



Das Leben in einem indischen Dorf 
Zum Beispiel Kuilapalayam 

/V1«t dem 

zunehmenden 

Wunsch ... 

gesund li'bt'ii, wird bt'i Ti.scli immer 
hiiuliKcr n:ich kolfeinfreiem Kiiftte 
vcrlaiiKt. Die Bitte „icl> mciclile Hern 
koffeinfrei" ist lieiile kein au.^Kefiille- 
ner Wiinscli mehr. Er brauilit aucli der 
Oastgeberin keine besonderen Um- 
stände zu bereiten. Denn wozu gil)l es 
sdiließlich koffeinfreicii, liislidien Kaf- 
fee, z. B. Nescafe Cloid koffeinfrei? 
Damit ist jeder Kaffeetiscb komplett! 

Übrigens - sclion jede dritte Tusse 
koffeinfreier Kaffee l>t lüslidier Kaffee 
und etwas mehr als die Hälfte davon 
KPfriorgefrockneter Kaffee. 

Gerade der gefriergetrocknete, koffe- 
infreie Kaffee, also Nescafe Cold 
koffeinfrei, liegt qualitativ an der 
Spitze. Deshalb auch seine grofJe Be- 
liebtheit. 

Daher folgen Sie dem Motto; wenn 
schon koffeinfrei, tlann Nescafe Gold 
koffeinfrei! 

Steuerfreiheit der Gewinnanteile 

aus der Lebensversidierung nach der Steuerreform 
Im Rcformsesutz zur Einkoitimtn- und Lohn- 

steuer Ist erstmals eine Vorsdirift über die 
steuerliche Behandlung von Zinsanteilen aus der 
I.ebens\'crsicherung enthnlten. 

Bei steuerbegünstigten Lebensversicliei ungen. 
Hie ab 1. 1. 1974 abgeschlossen wurden bzw. nodi 
abgeschlossen werden, bleiben grundsätzlidi auch 
die Gewinnanteile, die den Versicherten gewährt 
werden, lohn- bzw einkommensteuerfrei. Dazu 
zahlen die Risiko- und Rentenversicherungen 
ohne Kapitalwahlrcdit sowie die Kapital- und 
Rentenversicherungen mit KapitaUvahlrecht ge- 
gen laufende Beitragszahlung und mit einer 
Mindestdauer von 12 Jahren. Grundsätzlich wird 
dabei steuerlich vorausgesetzt, daß die Gewinn- 
anteile erst bei Fälligkeit der Versicherungs- 
summe ausgezahlt werden. Das Ist in der Regel 
der Fall, da bei den meisten Versidierungen die 
Überschiißanteile verzinslich angesammelt oder 
zur Erhöhung der VersleJierungssumme (Bonus- 
s.vstem) verwendet werden. 

Durch die Steuerreform wird die Steuerbe- 
günstigung der Lebensversicherungen bei Ver- 
tragsabEclilüssen ab 1. 1. 1074 gesetzlich in zwei- 
fadier Form festgelegt, und zwar durch die 
steuermindernde Abzugsfähigkeit der Versiche- 
rungsbeiträge als Vorsorgeaufwendungen vom 
Einkommen und durdi die Steuerfreiheit der 
Gewinnanteile. Dadurch wird die Bedeutung der 
Iriiwilligen Vorsorge deutlich hervorgehoben. 

Bei Neuabsclilüssen von Lubensvcrsidicruiii^en 
ist es also noch widitiger als bisher, möglichst die 
Versicherungsformen zu wählen, die in vollem 
Umfang steuerbegünstigt sind 

Bei nidit steuerbegünstigten Luben.'iveiSiche- 
rungen, die ab 1. 1. 1974 abgeschlossen wurden, 
unterliegen dagegen die ab 1975 zufließenden 
Zinsen der Versteuerung Dazu redinen bei Neu- 
abschlüsscn ab 1. 1. 1974 die Kapilalversirhe- 
lungen gegen Einmalbeitrag und die tondsge- 
bundenen Lebensversicherungen sowie die Ka- 
pitalversicherungen und die Rentenversicherun- 
gen mit Kapltalwahlrecht gegen laufende Bei- 
tragszahlung. bei denen die Mindestvertrags- 
dauer von 12 Jahren nidit eingehalten wird. Die 
Zinsbesteuerung fällt bei diesen nicht begün- 
.'iligten Versicherungen in jedem Fall bei Aus- 
zahlung der Zinsanteile an. 

Die neue Vorschrift über eine Besteuerung von 
Zinsanteilen ist auf Versicherungsverträge, die 
bis zum 31 12 1973 abgeschlossen worden f:nd, 
in keinem Fall anwendbar. Die Gewinnanteile 
v/erden bei diesen Versidierungen auch künftig 
wie bisher immer lohn- bzw einkommensteuer- 
frei ausgezahlt 

Lassen Sie sich darliber ausführlidicr von d^ 
Mitarbeitern der RfV Lebensversicherung a <3. 
im Raiffeisen-Volksbankenverbund sowie von 
den Volksbankcn. Raiffeisenbanken und Spar- 
und Darlehnskassen informieren. 

Indien wurde zum größten Empfänger von 
Entwicklungshilfe auf der Welt. Seit dem 
Ende der Kolonialzeit, Mitte der 40cr Jahre, 
wuchs die Bevölkerung um rund 250 Millionen 
Menschen, Für alle mußten Nahrung, Unter- 
bringung, Kleidung, Ausbildung und Arbeits- 
plätze geschaffen werden. Das ist nur mit 
Mühe - und sehr unvollkommen - gelungen. 
Indien wurde in den Nachrichtensendungen 
zum .,T,and der Armut". 

Wie sieht es in einem indi^clien Dorf aus? 
Die folgende Beschreibung stammt aus Be- 
richten der Deutschen Welthungerhilfe in 
Bonn, die in zahlreichen Dürfern Indiens Ent- 
wicklungsprogramme durchführt. 

„Kuilapalayam Ist ein Dorf mit rund 1 SOO 
Einwohnern. Die genaue Zahl kennt man 
nicht. Seit der letzten Volkszählung .sind viele 
Menschen gestorben und mehr Bab.ys gebo- 
ren. Die Bevölkerung nimmt schnell zu: um 

im Jahr; das sind 33 Menschen. 
Kuilapalayam liegt In Südindien, vier Stun- 

den Autofahrt von Madras, der Hafenstadt 

an der Ostküste, entfernt. Die Men.'^clien leben 
von der Landwirtschaft; mehr .schlecht als 
recht. Nur wenige Einwohner verdienen Geld 
als Handwerker, Angestellte oder Tagelöhner 
in der nächsten größeren Gemeinde. 

„noo der 1 500 Einwohner Kuilapalayams 
sind jünger als 21 Jahre. Über 600 von ihnen 
sind im schulpflichtigen Alter, Aber es gibt 
nur zwei f.ehrkräfte und drei Kia; onräume. 
Mehr als 350 Jugendliche haben keine Chance, 
etwas zu lernen " 

Diirfer wie Kuilapalayam gibt es in Indien 
viele, nämlich rund ."iOOGOO! Bis vor zv.-ei Jah- 
ren wäre über Kuilapalayam nichts weiter 
zu berichten gewesen. Hoffnungslosigkeit 
stand am Ende jeder Schilderung. Aber di. ses 
Dorf und ein halbes Dutzend anderer In der 
Umgebung erhielten eine Chance, 

IDfiO schlug der deutsche Gencralkon,=ul in 
Madras der Deutschen Welihungeihilfe vor, 
die Folgen einer in ganz Indien verbreiteten 
Dürre durch den Bau von Brunnen zu be- 

Mehr Kinder in reichen Familien 
ülicrrasehondc.s Ergebnis einer Studie lies liOndoner Hevölkorungsamles 

kämpfen. Auf der Li- 
ste der hilf.sbedürf- 
tigon Dörfer .stand 
Kuilapaiayam. Die 
schnell eingeleiteten 
Verhandlungen mit 
dein Dorfrat führten 
zur Bewilligung von 
rund 10 000 DM. Mit- 
te Juni 1970 war der 
Brunnen fertig. Zum 
erstenmal hatten die 
Dorfbewohner regel- 
mäßig sauberes Was- 
ser Der große Selbst- 
hilfewillen der Män- 
ner und Frauen führ- 
te bald zu dem Vor- 
sdilag. das ganze 
Dorf zu „sanieren", fN-rall. wo Fischerei 
d. h. die hygienischen norfes den Fis 
Verhältnisse zu ver- 
bessern, die Straßen 
/u befestigen, die Landwirtschaft zu fördern 
und handwerkliche Arbeitsplätze zu schaffen. 

Wieder kam Kuilapalayam ein günstiger 
Umstand zustatten, J968 halten Freiwillige 
au« aller Welt, darunter auch zahlreiche 
Deutsche, in der Umgebung begonnen, eine 
„Stadt d( r Zukunft" mit dem Namen Auro- 
ville zu bauen. Einige von ihnen begannen 
ein Programm für Kuilapalayam zu entwer- 
fen. Ks sah vor: die Schaffung einer Bau- 
genossenschaft, die Errichtung von Brunnen. 
Toiletten und Waschplätzen sowie die Ent- 
wicklung von Arbeitsplätzen für Männer und 
F'rauen. Die Deutsche Welthungerhilfe grün- 
dete. zusammen mit den indischen Partnern, 
einen ..Fonds für ländliche KnIwickUing". der 
zuniiclist 75nno DM erhielt. 

Heule, im vierten Jahr der Progrummdurch- 
führung. sieht vieles anders au.s. .Siebzig 
Männer arbeiten in einer Baugenossenschaft. 
I''.s gibt zehn Was.senitellen im Dorf, darunter 
zwei Waschplätze. Neben dem alten Dorf ist 
i'in ..Werkstatt-Center" entstanden, in dem 
weitere 65 Männer und Frauen als Weber und 
in der Holzverarbeitung tätig sind. 

Schließlich hat sich das Entwicklungspro- 
gramm auch als „Kraftspritze" für die I.and- 
wirl.schaft erwiesen. Es gibt mehr Zugochsen, 
neue Bewässerungsgräben, besseres Saatgut 
und für die Ernten ein neues I^agerhaus, das 
frei von Hatten und anderen Schädlingen ist. 

Kuilapalayam ist nur ein Beispiel Was hier 
geschieht, könnte auch das Leben von unzäh- 
ligen Men>-chen in anderen Dörfern und Städ- 
ten verbessern, ja lebenswert machen. 

möglieh ist, nutzen die Rewohner des indisdicn 
ohfiing zur Hereiihrriini; des Speisezeitrls. 
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I Kurz und amüsant 
I In Paris 
= ühcrKab Madame Yvonne Brun ihrrn 
I bewußtlosen Mann und einen KofTcr 
= voller l'hren iind Schmuckslücke der 
§ KriminalpoUzei. „Ich habe ihm immer 
I wieder fi:esaKt, daß er seine Beute aus 
s den Kinhrfif'iien nicht naHi Hause hrin- 
5 pen soll", erklärte sie. ..Als er heute 
= wieder den Krempel herbeischleppte, 
H habe ich ihm eine verpaßt!" 
z 
= In I'arma 
= sprang Professor Ce.sare Gambi vom 
= (rsten .Stock seiner Wohnung in die 
I 'l'iefe. nicht etwa, um sieh zu töten, 
B sondern aus Zerstreutheit. Der Piofessor 
S halle noch vor einer Woche in einer 
S Wohnung im Parterre gelebt. Jedesmal, 
1 wenn er es eilig hatte, pflegte er ein- 
i fadi durch das Fen.'-ter :nif die .Straße 
I .'.11 >pi ingen. 
i Unter der Devise 
I ..f,ach auih mal im Omnibus" hat die 
I Vrrwaltiing der Verkehrsbetriebe von 
i Chicaro eine llumoraktion gestartet, 
r .•\«f der ItiioUseile der Fahrscheine wur- 
= den Witze aufgedruckt, die die Fahr- 
§ giiste in gute .Stimmung versetzen sollen. 
1 Die .Aktion sdieint ein voller Krfolg zu 
1 werden, denn es gab bereits einige Fahr- 
i giiste. die mehrere Karten kaiitteii. 
iTiniiiiHiiiiiiiiaiiiiiiiiiiiiriMiitiMiMMiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiMiiHiiiiiiiiMm 

anze^ren * pubHc relationg 

1. Die ungünstige Herbstwitterung hat vielfach 
keine Herbstdüngung mit Phosphat und Kali 
mehr erlaubt, wo es in vielen Betrieben sonst 
üblich war. 

3. Die Düngemittelpreise, insbesondere für Phos- 
phate, sind erheblich gestiegen. Dazu hat die 
Verteuerung aller Rohstoffe, die zur Dünge- 
mittelproduktion nötig sind, geführt. 

Aus dieser Bilanz könnten folgende Sdilüsse 
gezogen werden: 
1, Die .Stickrtoffdüngung sollte im Frühjahr ge- 

genüber den Vorjahren höher liegen, beson- 
ders die erste Gabe sollte reidilidi bemessen 
sein. Diese Gabe ist besonders für die Er- 
tragsanlagen in den jungen Pflanzen sehr 
wiiJitig. und ohne hohen Ertrag bei guter 
Qualität ist heute eine erfolgreidie Produk- 
tion in der I.andwirtschaft nicht möglich. 

C.utsituierten Briten liegt mehr am Kinder- 
;cgcn als den sozial benachteiligten Schiditen. 
/.u diesem überraschenden Ergebnis kommt 
die erste Erhebung über unterschiedliche Ge- 
burtenraten in den verschiedenen sozialen 
•Schichten der britischen Bevölkerung. 

Die Studie des I.ondoner Bevölkerungsamts 
läumt mit einem alten Vorurteil auf, wonach 
lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllilllllllilllllllllin^ 

Hypnose am Trauullar 
Dr. jMUis Brinkforl, diinisclicr Wi.iscnurlKifl- 

Icr und Ili/pnotisaur, wurde von einem Hraul- 
paar um liyjmosc irälirend der Trnuunps:rre- 
jnoiiie gebeten. Die Ilraul hallt Angsl, daß 
ilire Nerren versagen könnten, „Nach der 
Hochzeit dankten viir beide und vcfsicherten. 
daß es ihnen ohne Hilfe niemals gcgiiickt 
u-(ire". sagte Dr. firiiikfort. 
Illllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllillilllllllllllllillllllllillllllllllllllllllllllllllllllllilllllllllllll 
die Kindel freudigkeit mit fallendem sozialem 
Niveau zunehme Die regierungsamtlichen 
Statistiker registrierten bei den untersten so- 
zialen Schichten einen doppelt so großen Ge- 
burtenrückgang (16 Prozent) wie im britischen 
Durchschnitt, Demgegenüber liaben besserge- 
4   

stellte Kreise - vor allem Arzte, Riditer, L.'h- 
rer und Pfarrer - entgegen dem nationalen 
Trend sogar 2" n mehr Kinder als bisher. 

Noch größere Differenzen zeigten sich bei 
.sogenannten Großfamilien. Die Zahl der Fa- 
milien mit drei und mehr Kindern ging in (ien 
unteren Schichten um fast ein Viertel wieder- 
um unverhältnismäßig stark zurück. 

Die während der drei Beobachtungsjahre 
1970 bis 1973 ermittelten Geburtenraten folgen 
.selbst im Detail ziemlich genau der sozialen 
Schichtung. So nahm die Geburtenfreudigkeit 
der Mittelschicht - der sogenannten Fach- 
arbeiter und mittleren Angestellten - mit 
neun Prozent durchschnittlich ab. Die auch in 
Großbritannien plus zwei Kinder veranschlag- 
te ..Idealfamilic" büßte im Bereich der Unter- 
schicht 12 Prozent und in der Mittelschicht 
immerhin noch vier Prozent ein. Dagegen be- 
kannten sich sieben Prozent mehr Eltern aus 
der Oberschiclit /.um doppelten Kindersegen, 

Die Statistiker sind mit ihren Schlußfolge- 
rungen vorsichtig, doch halten sie einen Zu- 
sammenhang mit der allgemeinen Wirtschafis- 
lage in Großbritannien für unleugbar, „Der 
Geldmangel ist olTensichtlich ein wichtiger 
Faktor in der Geburtenkontrolle", meint dazu 
ein Sprecher der britischen Familienplanung, 

Ein Informationsprogramm für Wertpapiersparer Gezielt düngen ~ preisgünsllg düngen 

2. Die Phosphatdüngung sollte trotz der höheren 
Preise nicht ganz vernachlässigt werden, denn 
eine gute PhosphatversorßunR bedeutet 
ßleichzellig eine Ertragsfioherung. 

3. Ks ist jedoch darauf zu acliten. daß Phosphat 
nur leicJU löslich gegeben wird, damit dieser 
Nährstoff den Pflanzen sofort zur Verfügung 
steht. - I.oicht löslich ist die Phosphatkompo- 
nente z. B. im NPK-Volldünger. 

4. Volldünger. wie Nitrophoska, sind, wenn man 
die Düngesysteme vergleiclU und auch die 
Kosten für die Ausbringung mit berücksich- 

allc lüslidicn NalirstüUc auüer Kalk iu uj.li- 
maler Zusammensetzung enthalten sind. Wei- 
tere Vorteile kommen hinzu, wenn man !>'i- 
trophoska lose bezieht. Man spart dabei fk- 
kosten und kann den gutgekörntcn Volldi :."er 
als Fließgut arbeitswirtschaftlich tnnfach ■ e- 
handeln und sich so dps I-ebcn leicl.ter 
machon. 

Für viele Sleuerpfliditige sind mit Beginn des 
Jahres 1975 die bisher gewährten Spar- und 
wohnungsbauprämien entfallen, weil hierfür 
durdi das Einkommensteuerreformgesetz Ein- 
kommensgrenzen festgesetzt worden sind. Vor 
allem die Kontensparer unter ihnen werden sidi 
nun fragen müssen, ob sie Ihre Sparverträge 
auch ohne staatlidien Prämien fortführen oder 

in höher verzinsliche Anlageformen wie z, B. 
Hundesanleihen umsteigen sollen. 

Wie man unter den rund 100 verbdiiedencn 
Bundesanleihen diejenige herausfindet, die am 
besten zu den persönlichen Sparzielen paßt, er- 
klärt der Beratungsdienst für Anleihen von 
Bund. Bahn und Post in seiner neuen Schrift 
.Der Umgang mit Bundesanleihen". Die f^lr 
breiteste Anlegerkrcise gedadite Veröffentli- 
chung enthfilt ein systematlsdi aufgebautes und 
getestetes Informationsprogramm Hir das ge- 
i».lclte Sparen mit Bundesanleihen. 

Damit lernt der Leser Sdiritt für Schritt, wie 
man Anleihen des Bundes, der Bahn und der 
Post erwirbt, welche Renditen man erwarten 
kann, warum es Kursuntersdiiede und Kurs- 
>chwnnkungen gibt, wie man mit Bundesanlei- 
hen Steuern sparen kann und vieles andere 
mehr. Das Informationsprogramm ,.Der Umgang 
mit Bundesanleihen" ist beim Beratungdienst 
für Anleihen von Bund. Bahn und Post, fi Frank- 
furt (M) 1, Postfach 2328. kostenlos erhältlich. 
Postkarte genügt, 

„AIIFFÜRDKRUNÜ Zl'M LINSTKKIEN" .. . 
mit diesem Signal überraschte ein Postillun Hun- 
«lesrinanzmlnlster Hans Apel. den er mit einem 
vollegen von der Bahn In historischen Vnil'or- 
nien anläßlich der AufkllirungskanipaKne für 
den riclitigen Umgang mit Uundesanleihcn im 
Hniiner Finanzministerium besuchte. Da der 
Finanzminister nicht Jeden Interessenten per- 
Minllch über die Vorteile einer Geltlanlage In 
\nleihen dos Rundes, der Bahn und der Post 
unterrichten kann, wurde das Intormatlonspro- 
tfi'amm ..Der l^nigang mit Bundesanleihen" In 
*'nrm einer Broschüre herausjretrcbeu. 

Foto: Beratungsdienst für Anleihen 
von Bund, Bahn und I'o.'it. 

Mineraldünger ernähren unsere Pflanzen. Fine 
«usreidiende Ernährung ist besonders im .fu- 
gendstadium und damit in den kommenden 
Frühjnhrswodien widitig Darauf Ist in die."«em 
Tahr besondere Aufmerksamkeit zu richten, und 
zwar aus folgenden Gründen: 
1. Die Bodenstruktur ist nach dem nassen Herbst 

und Frühwinter sehr viel schlechter als sonst. 

tigt, vcrgleid)swcise zu anderen Düngcsv^te- 
men preiswert- 

U. Volldünger haben wcitvihin erheblidie ar- 
beitswirtschaftliche Vorteile. Man muß v.-e- 
sentlidi weniger Säcke befördern und kunn 
Düngefehler weitgehend vermeiden, wen 

TAG UNO NACHT 
Absctilepp-Dlenst Erhart 

sowie Rückhoi-Dianst - In- und Ausland 
und eigane Funkleitstelle. 

Tel 46 44 odor BP-TankstslIe Tel. 4 90 69 
Wir führen Ihren Altwagen der Vertchrottung 
zu. Wir bedienen Sie weiterhin preltgUnstig. 

Wagenwartung 
TOV-Vorfahrt schnell und zuverlässig 

BP-Tankttalle EHRHART 

Neu; FERNVERKEHR 

G.Wagner 

607 Langen, Heinrichstraße 42, Telefon 2 31 19 

Pionos-Flügel 
Klalnklavlara • Haltn-Oigaln 

QroBe Auswahl - Faehl. Beratung 
Ptanobaus Lang 

Frankfurt, SllflatraBe 32 
(am Esctienhaimer Turm) 

KAMINSORGEN 7 
Kamlnkopt-Reparaturen - Kamin- 

Isolierungen - Plewa-Einsätze 
Spezial-Kaminautsätze - Reparatur von 

öl- und gasversotteten Kaminen 
HAUSKAMINBAU PFAU 

81 Darmstadt, Hebbelstr. 11, T. 06151 'SSSIS 

KEINE NAHRUNG FÜR 
STERBENDE... I 
So berichtet der Mltarbetref einer 
renommierten Zeitung, er führt fort: 
 In Langulia llndienl und ande- 
ren Orten schließen sich verwaist« 
oder alloingelassens Kinder lu klei- 
nen Gruppen abgemagerter Ske- 
lette zusammen, die weinend über 

ANZEIGEN 
gehören In dia 

I 

Langener Zeitung 

... da weiß man, daß sie 
gelesen werden 

die Landstraßen knechen. Sie kön* 
nen nur noch kriechen, da ihre 
streichholzdünnen Beinchen sie 
nicht mehr tragen. Slebenjahrigo 
versuchen noch, kriechend die Ver- 
teitungsstellen zu erreichen. Viele 
bleiben schließlich irgendwo Hegen 
und sterben — buchstäblich — am 
Wegesrand." 
Ein Experte: „Es ist. als ob diese 
Menschen nur zum Leiden get>oren 
»e«0n." 
Wir bitten Sie, helfen Sie schnell I 
Diese Kinder brauchen unsere Hilfe I 

OeutBch lndisches Kinder- 
hilfswerk e. V. 
& Köln 41, Hetsterbachstr. 14 
SPENDENKONTEN: 
Dresdner Bank Köln: 
Konto-Nr. 8496006 
Postscheckamt Köln: 
Konto-Nr. 2771-506 

STELLENANZEIGEN 

M.T.A. 
mit langjähriger Berufserfahrung (Eppen- 
dorf), Qualitätssicherung, für sofort oder 
spätestens 1, April 1975 für groBe Allge- 
melnpraxis in Langen gesucht. Auch Halb- 
tagskraft angenehm. 
Offerte-Nr. 54 an die Langener Zeitung 

Jüngere 

kaufm. Mitarbeiterin 
für modernes Büro in Egelsbach zum bal- 
digen Eintritt gesucht. Schreibmaschinen- 
kenntnisse sind erforderlich, 

Angebote unter Offerte-Nr. B6 an die LZ. 

Eine besonders 

güte Adresse 

für besonders 
gute Küchen. 

Poggenpohl 
[Mtehendgjy] 

Besuchen Sie unsere 
Ausstellung. Wir möch- 
ten Ihnen das exclusiv? 
Poggenpohl-Programm 
vorstellen. 

Gessmann 
Einrichtungshaus 

Neu-Isenburg 

KÜCHEN 

STUDIO 
Ludwigstraße 39 

Wohnhaustreppen Freitragend, Holl u. Stein. Aucfi tum Selbtteinbau, preisgOnttlg, motf^. 
Bitte Proepekt Nr. 26 anfordern. 
UNIBAU. 6781 Antfeld. Tel. 02962-2051 

Für sofortigen oder späteren Einjrjtt 
Apothekerin, PTA 
oder Vorexaminierte 

gesucht. 

Oberllnden-Apotheke 
Telefon 77 13 

ELECTRONIC BRUELEMENTE 

Wir suchen per sofort oder 1. 4. 
Verkaufsleiter eine 

1975 für unseren 

Nachwuchs-Sekretärin 

Wenn Sie In einem Kreis Junger, aufgeschlosse- 
ner Kolleginnen und Kollegen arbeiten wollen, 
rufen Sie einfach unseren Herrn Denner an. 
Wir bieten neben leistungsgerechter Bezahlung 
Weihnachtsgratifikation, Urlaubsgeld, Mittagstisch 
in eigener Kantine. 

SPOERLE ELECTRONIC KG 
6079 Sprendlingen 

Otto-Hahn-Straße 1 - Telefon 06103 / 6 04-1 

SPOERLE ELECTRONIC 

Arzthelferin 
mit sehr guten Kenntnissen im großen 
Labor und Chirurgie, Röntgen, Abrech- 
nung, sucht sich zum 1, April 1975 im 
Raum Frankfurt'Langen zu verändern. 
Evtl. auch halbe Tage. 
Offerte-Nr. 67 an die Langener Zeitung. 

Berufsausbildung zum Fahrlehrer euch nebenberud. mdeiicfi. Ein Lebeniber^ ■■■Alter 23, Fahrpr. 3 Jahr#, Auflk.:VH Amtl. anerkinntt pfthrlthrtr-I^Ml»Mhul« 
Düsseldorf. MQnsterstr. 1241, Tel. 637878 

Nerzfarm Wesp bietet an! 

Spitzenqualität In allen Pelzarten: 
Persianer, Fuchs, Waschbär, Bisam, Ind. Laftifn 

Nerijacken . ab 1035,- Hüte.... ab 65,- 
NerzV<Mäntel ab 1300,- Krawatten. . ab 45,- 

NERZFARM WESP 
Egelsbach. Bahnstraße 65, Telefon 4 92 27 

mit Zweigstellen in Bayern u. Griechenland 

Verkauf Mo.—Fr. nachm., Sa. vorm. o. n. Vereinbarung 

DAMEN-SALON 

Lieselotte Keim 
Egelsbach, Ostendstr, 39, Tel. 49206 

Suche Urlaubsvertretung vom 12. Juni bis 
31. Juli 1975, 3 Tage in der Woche bei 
bester Bezahlung. 

Wir suchen zum 1, April 1975: 

Kaufmännische 

Angestellte 
mit guten Steno- u, Schreibmaschinen- 
kenntnisssn für Einkauf u. Betriebsbüro 

Außerdem stallvn wir «Int 

Werkstattschreiberin 
Arbeitszeit: Montag — Freitag 7.16 bis 
16.00 Uhr. 
Bewerbungen erbeten an: 

ERNST KRATZ 

Nadelfabrik 
6072 Dreieichenhain 
LandsteinerstraBe 2 
Telefon 0 61 03' 8 50 24 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Berechnung der 
Anfahrt. Wir sind täglich, 
auch samstags, fahr- 
bereltl 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

Karnevals- 

Schluß-Verkauf 
Ab Samstag, dem 8 Februar 1975 

erhalten Sie 

auf alle Kamevalsartlkel 
20 Prozent Nachlaß 

irqiicrir 
NORA FREITAG 

Langen, Fahrgasse 12 

2 gebrauchte VW K 70 (75 PS) 
in hervorragendem Zustand 

zu verkaufen 

Straub 

Langen, Darmstadter Straße 47 

Moderne Hochhauswohnungen In Langen 
maklerfrei zu vermieten: Appartements, 2- 
und 3-2immerwohnungen, - Mietbeispiele: 
1 Zimmer, 36 qm = 240,- DM, 2 Zimmer, 
58 qm = 302,- DM; 3 Zimmer, 75 qm = 
370,- DM Die Mieten enthalten alle Ne- 
benkosten mit Ausnahme der Heizungs- 
und Warmwasserkosten. Auskunft und An- 
meldung zur Besichtigung: Tel. 06103'23729 

Elektron. Orgeln billiger 
Verlangen Sie unverbindliches Angebot: 

Yamaha, Hammond, Wurlitzer, Phllicorda, 
Thomas u, a. 

Eigener Kundendienst, Orgelschulen, 

OKttlüL-MAKKT 
Darmstadt, Kasinostr. 19, Tel, 06151.'23668 
Ffm„ Wiesbaden, Rodenbach, Neunkirchen 

ihre Heizung ist defekt? 
■Wi? '66eM«nM6fflÄaö* 'Arf^öft' RefibtSur. 
• hieizkesseirelnigung 
• Brennerwartung sowie 
0 Neuanlagen 
• Etagenheizungen usw. 
Zentralheizungs- und Lüftungsbaumeister 

Woifgang Pförtner 
607 Langen, Sofienstr, 15, ® 2 94 30 

Wir benötigen laufend WOHNUNGEN für 
amerikanische Familien 

HOUSINQ REFERRAL OFFICE 
Geb 347, Tel. 0611 -691303 

Frankfurt am Main, Unterschweinstiege, 

Königlich im Grünen wohnen! 

Eigentumswohnungen und Reihenhäuser 
in Heusenstamm-Waldesruhe 

8 km von Frankfurt, 2 km von Offenbach 
Wir bieten Ihnen besondere Vorteile: 

# Optimale Sicherheit durch Baubetreuung der 
Nassauischen Heimstätte — Staatliche Treuhandstelle: 

# 15 Prozent vom Kaufpreis erst in drei Jahren zahlbar, 
# Staatliches Auhwendungsdarlehen von 168 bis 440 DM 

bis dahin Restfinanzierungsdarlehen zu nur 6 Prozent, 
monatlich und mehr möglich, 

# Solide, individuelle Bauwelse, volle 7b-Abschrelbung, 
keine Maklergebühren, kurzfristig beziehbar. 
Garantierte Festpreise. 

Eigentumswohnungen 
2^a-, 3 und 4 Zimmer ab 112 000 DM 
plus 8600 DM Tiefgarage. 

Reihenhäuser 
118 qm Wohnfläche, ausbaufähiges Dachgeschoß und 
groBer Hobbyraum, ab 212 000 DM plus 6300 DM 
Garage, 

Informieren Sie sich bei uns oder kommen Sie zur Verkaufs- 
b«ratung In die Musterwohnung, jeden Sa. u. So,, 11-16 Uhr, 
Mi, 16—19 Uhr, Jn Heusenstamm-Waldesruhe, Feldbergstraße' 
Odenwaldstraße. 
Bitte Hinweisschilder „Musterwohnung conbau" beachten, 
o o n b • u 
62J1 Schwalbaoli (Taunu*), PfingstbrunnenetraB« 62 
Telefon 0 61 96 / 60 71 



AUTOMARKT 

Der neue 
Fiat 131 mirafiori 

Das ist die vernünftige Mittelklasse, 
haargenau auf die Verhältnisse 
von heute konzipiert: 

viel Auto, viel Fahrfreude, 
hohe Zuverlässigkeit für viele Jahre - 
für weniger Geld, als Sie vermuten. 

Jeder Fiat serienmäßig mit 
LengTeliKorrosionsschuU. JfSVVWJFWfV 

Besondere Garsrtliol ^mWA wMm 

AUTO-MILZETTI OHG 
Otfenthal, Telefon 06074/5330 
Langen, Telefon 06103/72793 

Auloh»ut KARLHEINZ MOTZ 
Klz.-Reparaturworkstötte. Klz.-Elektrik 

e072 DREIEICHENHAIN 
Slomonsslraßo 1 - Tolefon 0 61 03 . 0 4670 

rechnen, sparen, Fiatfahren! 

Por Simca 1000 Ist dio komfortable Art, wIrt- müssenrvIerTören, Liegesitze, Gür- 
I tchaftlich Auto zu fahren. 40 PS. tolroifen. Heizung Lüftung mit slu- 

133 km/h Spitze, 7,5 I auf 100 km fenlosem Gebläse, gepolstertes Ar* 
I (1000 LS/GLE). Wenig Slouor und maturenbrott, 450-Walt-Drehstfom* 
I Versicherung. Mit allem serienmä^ lichtmasctiine. Günstige Finnnzio* [(Hnwl Olg, was Sie sonst oft dazukaufen rung durch Ctirysler-Creditbank. 
Simca 1000. Willkommen an Bord. 

Karl Schaum 
- CHRYSLER SIMCA - 

6071 Oetzanhaln 
Langener Str. 48 u. Batinhotstr. 

Telefon 06103'82860 

Autohaus Ernst Jugert 
- CHRYSLER SIfvICA - 

6073 Egelsbach 
Schleslerstraße 7 

Telefon 06103 4683 

Hans Schäfer 
- CHRYSLER SIMCA - 

6079 Sprendlingen 
Offenbacher Straße 43 

Telefon 06103 67547 

Wirbowoioon, 

daß es Mehrwert 

auch ohne 

Aufpreis 

giü: 

Müdem 

Fordlkunus'TST 
Machen Sie eine Probefahrt! 

Sicherheits-Ausstattung. SerfenmäBIg. Aufpreisfrei: 
■ Stahl-Gürtelrelfen 
■ Bremskraftverstärker und Scheibenbremsen vorn 
■ Heizbare Heckscheibe 
■ Elektrische Scheibenwaschanlage, 

Plus Ford-Vernunfl-Garantie: 
1JAHR oder 20.000 km. 

Unser Preis:' 9.055 IDM a.W. 
Das Zeichenderl 
Vernunft. 

FORD-AUTO-SERVICE 
Klaus Scholtyssek GmbH. u. Co. KG 

Sprendlingen, Frankfurter Straße 126 
Telefon 6 76 10 , 6 40 71 

Unser Lanqener Verkäufer, Herr Engelhard, ist nicht 
nur telefonisch während der normalen Geschäftszeit 
zu erreichen, sondern auch nach 20 Uhr können Sie 

selbstverständlich 2 22 75 anrufen. 

VW-Golf und 

VW-Passat 
Verführ- und Ausstellungswagen 

mit Preisnachlaß abzugeben 
Bitte persönliche Gespräche mit dem 
Inhaber,, Herrn Alfons Straub, führen 

-Straub 

Langen (Hessen), Darmstädter Straße 47 

BARGELD 
bis 25 000,- DM, Laufzelt bis 60 Monate 
Übernahme Ihrer alten Schulden. Auch an 
Ledige, getrennt Lebende zu günstigen 
Zinsen. Einkommensnachweis und Ausweis 
genügen. 

Flnanz.-Büro Manfred Krepel 
607 Langen, Wassergasse 12, Tel. 2 93 79 
Geöffnet von 9-12 und 16-19 Uhr 

„Hlcoton" Ist altbewährt gegen 

Bettnässen 

Preis DM 6,85. Nur In Apotheken. 

ALFA ROMEO 

Vertragshändler 

Gerd Ripper 
Meisterbetrieb 

Langen, Frankfurter Straße 48 
Telefon 2 20 14 

t^EISTERBETRIEB 
KFZ-INNUNG 

Ist Ihr VJagen nicht In Ordnung, sind Sie 
nicht zufrieden? Dann kommen Sie doch 
zu uns. Wir sind ein Team mit langjährigen 
Erfahrungen auf allen Typen. Unsere Fach- 
kenntnisse und Werkstattausrlistung wer- 
den den höchsten Ansprüchen gerecht. 

AUTO-WOITKE KG 
Langen, August-Bebel-Str. 17, Tel. 2 24 71 

schornsteinsoi^enP 
wir sanieren Ihren Schornstein. duroH unier^^HRENS- ' 
MASS-QUERSCHNinS'VERFAHREN mit der AHRENS- 
hydrophobierten'KALT>GLA8UR. Geprüft nach 
ministeriellem ErlaB - Prüfzeugnl« Nr^ 22 0694171. 

^m'scIinrnstein-tMlinik I 
6502 Matnz'Kotthtlm, Ko»th«lrMr Land«tr.24 H 6amm«tAuroei4S/aiOSS* ■ 

I 

'Jetzt ist es besonders 

'vorteilhaft, 

einen Fiat 132 GUGLS 

zu l<aufen!i 

l>3\_ 

Denn wir können Ihnen sehr 
günstige Eintausch-Konditionen für 
Ihren jetzigen Wagen anbieten. 

Deshalb: jetzt mit uns sprechen, wenn 
Sie eine Menge Geld sparen wollen I 

Jeder Fiat serienmäßig mit 
Langzeit-Korrosionsschutz. 
Besondere Garantie! 

IHR HANDLER IM DRE I E I CHGEBIET 

Auto-Milzetti oHG 
6070 LANGEN 
M8rlald«r LandslriB« 27 
Tildon 0 61 03 / 7 27 >3 

6075 OFFENTHAL 
Langenar Straße 46 
Talafon 0 60 74 / 53 30 

AUTO-FELLE 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, daher 
günstig. Täglich 14 - 18 
Uhr (auch Mittwoch), 
Samstag von 10-16 Uhr. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimer Str. 36 

^ DieUmzugmochcf ^ 
Nah-Fern-Firmen-Auslands-Umzüge 

HMcl/efvice 
Mietmöbelwagen (Führerschein Kl.-Ill) 

6070 Longen 
l • Lutherstr. 26-20 Telefon 06103/23691 
k M 6000 Frankfurt/M:70. A ^ ^'Cll I VWwlOO SchHtcrtr.44 Telefon.0611/61235') ' 

«OberfmchSch 
betrachtet" 

Die Wtrkur^g einet Einrichtungsprogramms 
gehl in erster Lir^le von der Oberfläche ous. 
Forbgtbung und Struktur prögen die Atmo- 
sphäre. Bei dem Moute^Wohnschlofzimmer« 
Programm Allor.ta zeigt sich dos besonders 
deutlich. Ourdi dos seneschcortige Ober- 
flochenbild wird eine ganz eigene, wohn- 
liche Atmosphäre geschaffen. Die besondere 
Oberflüchenbeorbeitung ouf echtem Furnier 
garantiert gleichbleibende Schönheit oller 
Fronten in einer Ebenmäßigkeit, so wie sie 
nicht einmol die Natur bieten kann. 
Atlanta - eine moderne, voriabie Einrieb« 
tungikonzeption, hochwertig in der Ver* 
orbeitung, ideenreich und umfongreich im 
Typenplon. 

maule lnform«eren Sie sich bei unst 

Ihr Speziallst in allen Einbaufragen 

M'OBEL-DIETRICH 
/ 

Dreieichenhain, Fahrgasse und Maienfeldstraße 

D 4449 B 

Amtsverkündungsblatt für die Behörden 

ALLGEMEINER ANZEIGER HEIMATBLATT FÜR DIE STADT LANGEN UND DEN DREIEICHGAU 

Jeden Dienstag mit der Illustrierten Rundfunkbeilage „rtv" 
Bezugspreis: monatl. 3,80 DM + 0,70 DM Trngerlolin (in diesem 
Betrag sind 0,24 DM MwSt. enthalten). Im Postbezug 3,90 DM 
monatlidi + Zustellgebühr (incl. 5,5 °/o MwSt). Einzelpreis: 
dienstags 40 Pfg., freitags 60 Pfg. — Drude u. Verlag; Kühn KG, 
ß070 Langen hei Ffm., Darmstäclter Str. 26, Telefon 2 10 11 

Egelsbacher Nadiriditen 
mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Anzeigcnprei.se; im Anzeigenteil 0,50 DM für die aditgespaltene 
Millimeterzeile, im Te.xtteil 1.— DM für die viergespaltcno 
Millimeterzeile + 11 »/o MwSt. Prcisnadiliisse nadi Anzeigni- 
Preisliste 10. Anzeigenaufgnbo bis 9 Ulir am Vortage des Ersdici- 
nens, größere Anzeigen früher. Pl.itzannrtlniini; iinvrrbindlidi. 
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Parlamentarier zeigten sich den närrischen 

Hundertschaften nicht gewachsen 

Rathausprominenz versuchte sich mit unbezahlten 

Rechnungen freizukaufen - vergeblich 

Seit drei Tagen Ist die Stadt In närrlsdier Hand. Bürgermeister & Co haben nichts mehr 
zu melden. Hunderte von Narren, an der Spitze der LKG-Präsident und seine Man- 
nen, setzten sich über sSmtlidie parlamentarischen Regeln hinweg und erorberten das Rat- 
haus im Sturm. Selbst ein Sack mit Bestechungsgeldern brachte die Eroberer nicht von 
^rem Vorhaben ab. Sie ließen es sich nicht nehmen, das Rathaus in ein offensichtlidies 
Narrenhaus zu verwandeln. Der bisher immer sorgsam gehütete Stadtverordnetensitzungs- 
saal wurde zum Schauplatz für närrische Plänkeleien, sdiarfe Sticheleien und für die 
btibschen Mädchenbeine der LKG-Garde. Und eines können sich die Narren auf ihre Fah- 
nen sdireibcn, auch wenn sie den Goldenen Schlüssel heute nacht wieder an die parla- 
mentarisch gewählten Regenten zurückgeben müssen: Noch nie sah der Parlamentssaal 
soviel Publikum. 

erst liclitig das Regiment. Die Gardemödchen 
schwärmten aus und wirbelten über den 
blauen Teppich, der ganze Saal klatschte im 
Takt. Dabei war der eifrigste und tempera- 
mentvollste Zuschauer nicht einmal ein Lan- 
genei.'. Es war Mr. Wood aus Long Eaton, der 
mit seinem Sohn aus der Partnerstadt ange- 
reist wai', um wieder die Langener Fassenaclit 
mitzuerleben. Er war im letzten Jahr so be- 
geistert gewesen von den drei närrischen 
Tagen, dafJ er sich eigens für diesen Zweck 
Urlaub genommen hatte. 

Und weiter ging's im närrischen Protokoll, 
mit dem großen Meister desselben. Kurt Wer- 
ner zeigte mal wieder, was eine spitze Zunge 
ist. Im allseits bekannten Büttenton jong- 

lierte er mit der hohen Kommunalpolitik und 
das in dem erlauchten Räume, „wo Verspre- 
chungen als Versprecher sind". Aufs Korn 
nahm er auch die sozialdemokratische „Weber- 
party", noch mehrheitlich im Parlament ver- 
treten, „wie lange noch, des find ich gut. des 
kornmt druff an, wer zuziehn tut." Ein Trost- 
pflästerchen für die närrischen Anfechtungen 
verteilte dann Hans Hoffarl. Er überreichte 
den vier Fraktionsvorsitzenden den LKG- 
Orden als Friedensangebot. Küßchen der 
Gardemädchen besiegelten den Pakt. Don 
Narrenorden bekam aucli Alfred Pfortner, 
Leiter der .lugendmusikschule, als Anerken- 
nung fiir die Leistungen seiner Schüler bei 
der Ratiiausverteidigung. 

Zum Schluß, als der Ebbelwoi getrunken 
und die Brezeln gegessen, al.so sämtliche 
Köstlichkeiten aufgebraucht und das Rathaus 
uninteressant geworden war, zog sich die 
bunte Gesellschaft zurück. Heim ging's, um 
ein Ruhepäu.schen einzulegen. Denn jetzt fin- 
gen die tollen Tage ja erst riciuig ati. 

Zweimal versuchten die Karnevalistcn, die 
stählerne Trutzburg auf friedlicliem Wege 
einzunehmen. Die Sterzbaeh-Husaren (TV- 
Musikzug) bliesen aus allen Rohren, die 
„Eulebuwe", so wird der Elferrat der Feuer- 
v/ehr genannt, schoß mit der Konfettikanone. 
Doch die Stadtväter wankten — noch — niclit. 
p:ng zusammengedrängt hatten sie sich auf 
dem Balkon verschanzt und versuchten mit 
schönen Reden — nach Art des Hauses — 
dem Ansturm Herr zu wei'den, Sie blieben 
trotzig: „Wir haben hier genug zu essen, zu 
trinken und genügend I.ufl zu atmen." Als 
Beweis für den längeren Atem bliesen die 
Musiker der Jugendmusikschule, von den 
Stadtvätern als Verteidiger engagiert, zum 
Gegenangriff. 

Den zweiten närrischen Affront versuchten 
die Verteidiger mit Korruption abzublocken. 
Sie boten ihren Belagern einen Sadt voll 
Geld an. Zum Glück sind Narren ehrlicli. Sie 
lehnten ab. Denn später mußte Stadlverord- 
netenvorsteher Wleklinski zugeben, daß der 
Sack kein Geld enthielt, sondern lauter unbe- 
zahlte Rechnungen. Doch Narrenchef Hoffart 
zeigte sich großzügig. Er wollte die Bezahlung 
übernehmen — mit Herstatt-Sdieclis. 

Aber zurück zum Kampfplatz. Beim dritten 
Angriff der Narren blieb den Stadtvätern die 
■Spucke weg. Selbst die schönsten Verspre- 
chungen machten keinen Eindruck mehr auf 
die Hundertschaften. Hans Hoffart rief zum 
Generalangriff. Konfettikanonen ballerten, die 
närrischen Massen tanzten Rucki-Zucki. Dem 
t.-iktisclien Geschick des LKG-Oberen konnten 
die Parlamentarier nun nicht mehr wider- 
stehen. Belagerte und Belagernde wedelten 
mit den Händen und trampelten mit den 
Füßen. Dem Jugendtjlasorchester ging — 
weisungsgemäß — der Atem aus. Da blieb 
kein Auge trocken, das Foyer der Festung 
wurde gestürmt, die Massen drängten zu 
Ebbelwoi und Brezeln. Naclischub war schon 
nach der ersten Viertelstunde fällig. 

Der Stadtverordnetensitzungssaal war im 
Nu gerammeil voll. Kaum konnten die offi- 
ziellen Fassenachter noch einen Platz ergat- 
tern. Die beiden Langener Politessen, an- 
sonsten für den l uhenden Verkelir zuständig, 
sorgten dafür, daß der Saal nicht aus den 
Nähten platzte. 

.Stadtverordnelenvorsteher Wleklinski gab 
sich als erster geschlagen: „Wir sind besiegt 
worden. Es war tatsäelilich eine fürditerliche 
Belagerung." Er hatte aber auch gleich eine 
Ausrede, warum es den Narren so schnell 
gelungen war, die Rathausprominenz auszu- 
schalten: „Ihr seid hall eine Fraktion und 
wir sind in vier Fraktionen aufgespalten." 
Aber allzusehr schien sich der erste Bürger 
der Stadt die Niederlage nicht zu Herzen zu 
nehmen: „Wir wollen jetzt mal endlich über 
uns selbst lachen und uns auf die Schippe 
nehmen." Nur eins bedauerte der Redner, daß 
es diesmal aus Spargründen Ebbelwoi statt 
Sekt gab. 
^'*hiit war er mal v,'ieder beim Lieblings- 

thema von Obernarr Hans Hoffart angelangt: 
beim Sparen und bei einem der Gründe da- 
tur, nämlich bei der teueren Stadthalle. Aller 
aiesmal warteten die Mil-Kriliker vergebens 
c'if Vr Stadtverwaltung nierier- scnmetterndes Bonmot. Hans Hoffart gab sich 
als ausgleichendes Element: „Jetzt spricht der iNair. Es ist alles teurer geworden, warum 
ni^t audi die Stadthalle. Dafür ist sie sehr 
. tnon geworden. In ein paar Jahren wird nie- 
mand mehr von den Finanzen sprechen. Aber 

dafür haben wir eine Stadthalle, die sich 
sehen lassen kann." 

Das war Wasser auf die Mühle von Hans 
Kreiling. „Wir beide", hofierte er den Karne- 
valspräsidenlen, „hätten Architekten werden 
sollen. Die bauen in den Himmel und wenn 
sie nachher mehr Geld dafür haben wollen, 
muß es bezahlt werden und niemand kann 
etwas dagegen tun." Aber damit war Präsi- 
dent Hoffart denn doch nicht so ganz einver- 
standen: „Ich bleibe lieber bei meinem Beruf. 
Sdiließlich bekommen nicht alle Architekten 
Aufträge von der Stadl Langen, wo sie das 
machen können." 

Weil Narrenzeil war, wollte Kreiling nun 
endlidi auch mal erklaren, warum dem Rat- 
iiausbau so viel Stahlbeton beigemengt wor- 
den war. Hoffart vorwitzig: „Das ist doch 
längst bekannt, weil Stahl billiger ist als 
Gold." 

Bürgermeister Kreiling steckte das K. o. ein. 
Nachdem er bei Antritt seiner närrisdien 
Rede noch gebeten halte „jetzt seid doch mal 
fünf Minuten ruhig, es ist sowieso schwierig, 
sich jedes Jahr was neues für diesen Anlaß 
einfallen zu lassen", übergab er dem Karne- 
valspräsidenlen ohne Widerworte den golde- 
nen Rathausschlüssel. 

Und daniit war der offizielle Bann gebro- 
chen. Jetzt übernahmen die Karnevalisten 

Noch lachen die Belagerten, die gerade dem ersten Angriff standgehalten haben. Der Gcld- 
sack — glauben sie — wird die Eroberer schon von ihrem Vorhaben abbringen. Aber Nar- 
ren sind nun mal grundehrlich — sie Helten sich nicht korrumpieren. Im Gegenteil, sie 
starteten zum Gegenangriff. Aber auch dadurch verging den Belagerten das Lachen noch 
lange nidit. Denn endlich konnten sie den ungemütliclien Balkon verlassen und sich an 
Ebbelwoi und Brezeln gütlich tun. 

Sogar die Brücke hielten die Langener Narren besetzt, um genfiniich den Fall des Rathauses beobaditen zu können. Die Blldte ridi- 
ten sich auf den Balkon, wo ilii- belagerte kommunalpulilisrhe Protiiiaenz mit sdiönen Worten um sich wirft, um einer Niederlage zu 
entKeiien. Aber die tjberniaciit ist zu groß. Die Regenten ergeben sidi, ob vor den Blicken der Tanzgarde oder der ballernden Konfetti- 
kanoue konnte niclii geklärt werden. 
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Lärmbelästigung wird unerträglich! 

Anlieger der Dieburger Straße bitten um Abhilfe 

UNSERER STADT 

fl«'n 11 Tiibruar 

Fa st! W( h tsdu'i isli iv; 
Ks i';t schon i'iti recht närrisches U;i- 

liim houtc. der 11. 2., an dein der 
Fiivchinq und d"'r K:irncvnl iilji'rall den 
Hcihepnnkt erleben. Noch einniiil schla- 
fen die Wn|;i>n nach dem KestriRen 
HosenniontaR hoch. Ks ist der lel/.te Tttc, 
der tollen /.eit denn mit dein mitter- 
niichtüchen GlockenschlaR f;inKt fiel 
Aschermittwoch an, und damit ist (las 
huntp Troihen zu Ende. Der Tolle Prinz 
(lemi.ssioniert, seine Untertanen nehmen 
die NarrenU.ippen vom Kopf und käm- 
men sich das Konfetti aus dem Haar - 
sie werden wieder ehrsame, ernsthafte 
liiirBer. die im Krauen AlltaR ihren Ge- 
schäften nachf>ehen und sich weiter mit 
den Sort!i-n herumplaRen, die sie für 
kur/e Zeit \ erßessi'n durften 

Aber noch bleiben einige Stunden, 
und diese Stundei\ wollen «enutzl sein. 
!n allen Lokalen bereitet man sich a\if 
den Ansturm fröhlicher Menschen vor, 
neue I'akelc von I.uftschlangen, neue 
Masken lieKen bereit, Kappen und 
l'appnasen warten auf neue Besitzer, 
und überall kliiiRcn noch einmal die 
Kartu'valslieder. überall wird Reschun- 
kelt. Relacht und Relrunken. 

Der Karneval lüVS Reht zu Ende. Bis 
war ein kurzer Karneval, aber trotzdem 
eine .sehr fröhliche Zeit für manchen 
die schönste des Ranzen Jahres! Der 
Abschied von der Narretei sollte uns 
aber nicht trimrlR stimmen. Wir wür- 
den dem Narrenprinzon einen sehlech- 
ten Dienst erweisen, wenn nur eine 
Minute seiner Hepentsehafl dem Ernst 
und der Wehmut «ehören würden. 

uns die Gläser füllen und 
ftnimffPf ladiend zutrinken; Der Kar- 
neval 1975 gehl zti Ende — wir trinken 
schon auf den nüclisten im kommenden 
Jahr! 

„Abend für Abend stehen Kraftfahrzeue 
nüt laufendem Motor In einer bis zu 200 Me- 
ter liinRen Schlange vor unseren Häusern 
und wart<'n, bis die Ampel an der Kreuzung 
DieburRer ,Strai;o und B 3 auf grün springt, 
obwohl der Verkehr auf der B 3 infolge der 
Sperrung der Darmstiidter Stralie nur gering 
Ist. K<)tmte ninn diese Lichtzeichenanlage nicht 
sinnvoller schalten, solang die Umleitung we- 
gen der Straßenbauarbeiten über unsere 
Straße geht?" Diese Krage stellen zwölf An- 
wohner der DieburRer .Straße, die si^ durdi 
den überhandnehmenden Verkehrslärm be- 
lästiRt und erh<'blich gestört fühlen. 

Doch nicht allein der geschilderte Unistand 
bring' die I.euie um Ihre Nachtruhe. Sie be- 
khiRen sich auch darüber, daß jeden Abend 
auf dem DürRerstelR vor dem Hochhaus 
obwohl dort Schilder mit absolutem Halte- 

verbot stehen — eine Reihe von Kraftfahr- 
zeugen ubRcstellt ist, die dann zu später 
Stunde durch lautes Türenknallen, heulende 
Motore und Kavaliersstart mit quietschenden 
Reifen die Anwohner aus dem Sclilat reißen. 

Man habe sich schon verschiedc-ntlich be- 
klagt, monieren die Anlieger, doch anschei- 
nend wolle man bei den verantwortlichen 
Stellen nichts davon hören. Sonst hätte man 
doch einmal etwas von einer Polizeikontrolle 
gesehen. Wozu mache man ein Halleverbot, 
wenn es ungestraft übertreten werden könne? 
Iragen sich die erbosten Leute. Weiterhin 
h.Tlten sie es für angebraiJit, dort einmal eine 
Messung des Verkehrslärms durchzuführen, 
denn die Raserei in der verhältnismäßig 
engen und mit vier T'rozent ansteigenden 
Straße habe fürchterliche Formen angenom- 
men. 

Kommunale Wohnungsvermittlungstelle 

verzeichnet Anstieg der Angebote 

Nachträglich Frau Margarete Traser, Pe- 
»talozzistraße 14, zum 88. Geburtstag am 8. 2. 
... Frau Katharina Kraft, Friedhofstraße 7. 
zum 89., Herrn Bernhard Walker, Bürgerstra- 
ße fl, zum 84., Herrn Johann Sallwey, Südl.- 
Ringstraße 17, zum 79.. Herrn Valentin Schä- 
fer, Steubenstraße 73, zum 89., Frau Maria 
Ankenbrand, Wilhelm-Burk-Straße 19, zum 
83. und Frau Clara Eulenberg, Im Ginsler- 
busch 25, zum 76. Geburtstag am 12. 2. 
. . . Herrn Johann Seelwinder, Im Singes 25, 
zum 81. und Frau Eli.sabelh Löser, Sandweg 2, 
zum 76. Geburtstag am 13. 2. 
.. . Frau Marie Scharfenberg, Gabelsberger 
Straße 8, zum 80., Frau Anna Werner, Ijereh- 
gasse 10, zum 82., Frau Else Schmitt, Anna- 
slraße «5. zum 76., Frau Martha Treudler, 
Südliche Ringstraße 59, zum 78. und Frau 
Magdalena Kreis. Erfurter Straße 6, ziun 79. 
Geburtstag am 14. 2. 

Die besten Wünsche für ein weiteres Wohl- 
ergehen cHitbietet die LZ. 

Jahrgänge treffen sich 
Der Jahrgang 1898 99 trifft sich heute 

(Dienstag, 11. Februar) um 15.30 Uhr Im Caf4 
Geißendörfer. 

Am Donnerstag, dem 13. Februar, kommt 
der Jahrgang 1905'06 um 15.30 Uhr im SSG- 
Clubhaus an der Rediten Wiese zusammen. 

Ebenfalls am Donnerstag, jedoch bereits um 
15 Uhr, treffen sich die Angehörigen des 
Jahrgangs 1909'10 mit ihren Alterskameraden 
aus Arheilgen im SSG-Clubhaus zum Krep- 
pelkaffee. 

Schließlich — am morgigen Mittwoch, dem 
12. Februar — trifft sieh der Jahrgang 1902/03 
im Cafe Geißendörfer. 

Warmer Regen 
beim DRK-Ortsverein 

Der Vorsitzende des Langener DRK-Orts- 
vereins Dr. Wofgang Streck und das Vor- 
standsmitglied Rainer Kreis hatten dieser 
Tage Grund zur Freude. Ursache dafür war 
ein Blatt Papier, das der Vorstandsvorsitzendo 
der Langener Volksbank, Norbert Karl, den 
lielden Herren überreldite. Es entpuppte sidi 
als Scheck über die ansehnliche Summe von 
2100 Mark, die als weiterer Baustein für die 
Anschaffung eines Einsatzfahrzeuges verwen- 
det werden sollen. 

Die Langener Volksbank war dem Spen- 
denaufruf des Roten Kreuzes gefolgt und 
hatte den Zweckertrag des Gewinnsparens 
1974 für den genannten Zweck zur Verfügung 
gestellt. 

Die kommunale Wohnung.-.vermilllungsslelle 
besteht mittliTwcilo seit zwei Jahren. Trotz 
aller zu überwindenden Schwicrißkeiten be- 
zpichnete der Magistrat die Bilanz des ver- 
gangenen .lahres als erft>lRreich. 

Im einzelnen konnten 38 von 72 angebote- 
nen V/ohnunRen vermittelt werden. Die übri- 
gen Wohnungen wurden überwiegend von den 
Hausbesitzern bereits selbst vermietet, bevor 
die kommimale Wohnungsvermitllungsstelle 
Bewerber schicken konnte. Für acht weitere 
Wohnungen waren jeweils mehrere Bewer- 
ber benannt, zum Zeitpunkt der Aufstellung 
dieser Übersicht war jedoch noch nicht be- 
kannt, ob ein Mietverhaltnis zustande gekom- 
men war. Einige der angebotenen Wohnun- 
gen konnten nicht vermittelt werxlen, weil sie 
entweder im Pri'ts zu hoch oder in der Größe 
bzw. Ausstiittung minderwertig waren, .so daß 
von 400 Wohnungssuchenden kein einziger Be- 
werber an diesen Wohnungen interessiert war. 

Die überwiegende Zahl der vermittelten 
Wohnungen waren Sozialwohnungen mit gün- 

Zwei 25jährige Arbeltsjubilare 
bei Pittler 

Bei der Pittler Maschinenfabrik AG häufen 
sich in letzter Zeit die Arbeitsjubiläen. In 
diesen Tagen konnten die Herren Prokurist 
Erhard Nickel und Ingenieur Robert Becker 
für 25 Jahre Betriebszugehörigkeit geehrt 
werden. Für den Vorstand des Unternehmens 
spraeli Professor Dr.-Ing. Herrmann den ver- 
dienten Führungskräften Dank und Anerken- 
nung für die langjährig geleistete Arbeit aus. 
Bei der offiziellen Feierstunde im Sitzungs- 
saal waren die Mitglieder des Betriebsrats 
ebenso zugegen wie zahlreiche Kollegen und 
alle Mitarbeiter der beiden Abteilungsleiter. 

Erhard Nickel kam am 6. Februar 1950 als 
kaufmännischer Angesleliter zu Pittler. wurde 
zwei Jahre später als Einkäufer eingesetzt 
und 1957 zum stellvertretenden Leiter des 
Einkaufs ernannt. Seit Juli 1961 ist der Jubilar 
Leiter des Einkaufs mit Handlungsvollmacht 
und erhielt 19(i9 Prokura. 

Ing. Robert Becker begann am gleichen Tag 
ebenfalls in der Arbeitsvorbereitung. Diesem 
Metier ist er auch bis zum heutigen Tag |reu- 
Rebliebcn; 1951 wurde er zum Gruppenführer 
berufen und 1955 stellvertretender Leiter der 
Arbeitsvorbereitung sowie Leiter der Ferti- 
gungsplannng. Seit .luli 1973 ist Inß. Becker 
als Leiter der zentralen Fertigungsplanung 
u. a. auch mit Koordinierungsaufgaben der 
beiden Werke Langen tmd Offenburg be- 
traut. . 

Den vielen guten Wünschen, die den beiden 
Jubilaren an ihrem Ehrentag zuteil wurden, 
schließt sich die Langener Zeitung gerne an. 

stigi n Mietpreisen. Bei den Wohnung.ssuchen- 
den liegt ein deutliches Sdiwergewicht auf 
Familien, die für den sozialen Wohnungsbau 
bezugsberechtigt sind. 

In den letzten Wodien Ist ein Anstieg der 
Wohnungsangebote zu verzeichnen. Das dürfte 
einmal auf eine verstärkte Werbetätigkeit der 
Vermittlngsstelle zurückzuführen sein, ande- 
rerseits, so verlautet es aus dem Rathaus, sei 
es auch gelungen, vorhandene Vorurteile von 
Hau.sbesitzern gegenüber der kommunalen 
Wohnungsvermittlungsstelle abzubauen. 

Der Magistrat hofft, daß bei Anhalten dieses 
Trends die Wohnungsvermittlungsstelle im 
Jahr 1975 noch effektiver arbeiten kann. 

JU-Ortsvorstand 

legt Arbeitsprogramm vor 
Der neugewählte Ortsvorstand der Jungen 

Union Langen erarbeitete auf seiner ersten 
Sitzung das Arbeltsprogramm für den Zeit- 
raum Januar bzw. Februar bis Ende Juli. Auf 
der „umfangreichen Liste" stehen unter An- 
derem ein Tagesseminar zum Thema „Jugend- 
arbeitslosigkeit", eine Mitgliederversammlung 
die den Themenkomplex „Wahlen und ihra 
Konsequenzen" behandelt (Referent Claus 
Demke), sowie die Durchführung des alljähr- 
lichen JU Drive-In. 

Besonderes Augenmerk wird auf den Ar- 
beitskreis „Kommunalpolitik" gerichtet, der 
unter der Leitung von Olaf Karnstedt etliche 
aktuelle Probleme aufgreifen wird. Außerdem 
v,orden die Arkr. „Aktuelle Außenpolitik", 
„Innere Sicherheit" ebenso ihre Arbeit fort- 
.s'etzen wie der Ausschuß Mitgliederschulung. 
Ein Arbr. „Berufliche Bildung" soll noch neu 
hinzukommen. Dieses aktuelle bürgernahe Ar- 
beitsprogramm wird schließlich durch Diskus- 
sionen während Informationsständen abge- 
rundet. 

Magistrat überprüft 
Vorschlag der Eltern 

Der Sdiuleltembeirat und die -Schulleitung 
der Albert-Sdiweitzer-Schule haben sich in 
einem Schreil)en an den Magistrat und die im 
Parlament vertretenen Fraktionen gewandt 
mit der Bitte, gewisse unübersichtliche Stel- 
len In der Wohnstadt Oberlinden durch Ver- 
kehrsmaßnahmen zu entschärfen. (Wir berich- 
teten darüber). 

Der Magistrat und das zu.ständige Amt für 
öffentliche Ordnung, Wirtschaft und Verkr'M-, 
hatten zugesagt.die Vorschläge genau zu üb;. - 
prüfen. Soweit Verbes-serungen möglich seien, 
würden sie allerdings ihren 7.wod? nur dann 
erfüllen, wenn auch die Verkehrsteilnehmer 
durch ordnungsgemäßes Verhalten im Stra- 
ßenverkehr da.s Ihre dazu täten. Fal.sdies Ver- 
halten von Fußgängern, Insbesondere von 
schulpflichtigen Kindern, führe zu vermeid- 
baren Verkehrsunfällen. Was in der Entschei- 
dung der Verantwortlichen liege, solle getan 
werden. 

Die Sicherheit im Straßenverkehr ginge al- 
len übrigen Belangen vor. 

Fachvortrag „Programmiertes 
Drucken" hatte regen Zuspruch 
Die Mitglieder der Ortsvereine Langen, 

Sprendlingen und Neu-Isenburg in der Indu- 
striegewerkschaft Druck und Papier sorgten 
für einen vollen Saal im Gasthaus „Zum 
Lämmchen", als sie am 5. Februar den Fach- 
vortrag „Programnüertes Drucken" veranstal- 
teten. Vorsitzender Dieter Bosse (Langen) 
stellte erfreut fest, daß audi einige Inter- 
essenten aus den dem Druckgewerbe nahe- 
stehenden Bereichen anwesend waren. 

Der Referent des Abends erläuterte in auf- 
gelockerter Form den Anwesenden erst ein- 
mal den Begriff „Diagramm", da sich auf 
dieser Basis das eigentliche Programmieren 
beim Druck aufbaut. Anhand einer DruA- 
bemessungsscheibe ist es dem Drudcer mög- 
lich — wenn er sich an vorgegebene Zahlen- 
werte halte —, eine naturgetreue Farbton- 
wiedergabe zu erzielen, da In diesem Fall 
Repro, Andruck und Fortdruck In einen 
Oleichklang gebracht werden. I,elder fiel dat 
Dia-Gerät durch eine Panne aus, dessen Bil- 
der die Ausführungen des Referenten farbllA 
besser untermalt hätten. Doch der Referent 
verstand es vorzüglich, die recht trocken# 
Theorie so anschaulich wie möglich zu er- 
läutern. Abschließend konnten die interessier- 
ten Anwe.senden an einem elektronischen Ge- 
rät (Densitometer) den Farbtonwert übungs- 
halber zahlenmäßig ablesen. 

Dieser Abend hat einmal mehr verdeutlicht, 
daß diese fachbezogenen Vorträge gut bei den 
Mitgliedern ankommen und für eine große 
Teilnehmerzahl sorgen. -jm- 
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Mandolinen-Orchester mit großem Programm 

Das 1. Mandolinen-Ordiester Langen legt« 
auf seiner Jahre.shauptversammlung ein um- 
fangreiches Programm für das laufende Jahr 
fest. 

Es beginnt mit einem Jugendkonzert am 24. 
Mai in Oberlinden, an dem das Jugendorche- 
ster, das Schülerorchester und einige Solisten 
beteiligt sind. Eine Konzertreise nach Ant- 
werpen und Brüssel ist für Ende August/An- 
fang September vorgesehen, nadidem das Or- 
chester sich auch in den vergangenen Jahren 
durch Auslandstourneen einen Namen gemacht 

Sie bliesen mit d«ii Sterzb.fh-Husaren um die Wette. <"« SAÖler 
JuKendmusikschule, und konnten am Applaus erkennen, daO ihr Spiel »ehr gut gefallen hat 

hat. Im Herbst steht dann außerdem nodi ein 
großes Konzert in Langen bevor. Als Termin 
wurde Ende Oktober oder Anfang November 
genannt. 

In den Berichten des Vorstandes über das 
abgelaufene Jahr kam zum Ausdruck, daß 
man mit der Entwicklung sehr zufrieden sein 
kann. Die Veranstaltungen zum 40jährigen 
Bestehen waren durchweg gut besucht und 
fanden ein großes Edio unter den Besucher'^ 

Die Vorstandswahl ergab kaum Neues. Kar - 
heinz Nehmann wurde in seinem Amt als ' 
Vorsitzender bestätigt, ebenso der 2. Vorsit- 
zende Walter Schmidt, Kassierer Willi Göckes. 
Schriftführerin Traude Daum, Notenwart Kurt 
Zankel und Unterkassierer Armin Heil. Als 
1, Stellvertreter kam Kurt Zankel neu in den 
Vorstand Beisitzer sind Wilma Nehmann, 
Gertrud Göckes, Waldemar Heil und Walter 
Götz, der auch die Kurse betreut. Die Lehr- 
kräfte in den einzelnen Kursen fungieren in 
Zukunft gleichzeitig als Jugendvorstand Zu- 
sammenarbeit mit Kursbetreuer Walter Götz. 

Arbeiterjugendfete der SDAJ 
Am Ii. Februar findet in der Jugendbegeg- 

nunRsstätte der Stadthalle die 4. Gruppenvoll- 
versammlung der Sozialistisdien Deutschen 
Arbeiterjugend Gruppe Langen statt. Aus die- 
sem Anlaß führt die SDAJ'Langen am glei- 
dien Abend um 19.30 Uhr in der Jugendbegeg- 
nungsstätte eine Arbeiterjugendfete durA. 
Auf dem Programm steht der Film: „Schön 
isi die Jugendzeit." Der Film behandelt die 
Situation ungelernter Jugendlicher in der 
BRD. Außerdem wird die Offenbacher Song- 
gruppe alte und neue Arbeiterlieder vortra- 

4 gen. Der Eintritt ist frei. 

Sozialdemokraten setzen ihre 
Jahreshauptversammlung fort 

Die Jahreshauptversammlung des SPD- 
Ortsvereins wird am kommenden 
dem 14. Februar, um 19 Uhr in der Stadthalle 
forttesetzt. Im Mittelpunkt der Themen, die 
vor kurzem nicht mehr erledigt werden komi- 
ten, stehen die Wahlen des Vorstand^, der 
Delegierten und der Kandidaten für "lie 
Parteitage. Um zahlreiches Ersdieinen bittet 
der Vorstand, der nochmals auf die Wlcnt^- 
keit dieser Versammlung aufmerksam macht. 
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»Tolle Tage« im strahlenden Sonnenschein 

Mister Wood und Sohn, eigens zur Fassenacht aus Leng Eaton angereist, zeigten man- 
chem Langener, wie Stimmung gemacht wird. Beim Kueki Zucki waren es die ansonsten als 
kühl verschrieenen Engländer ,die die Umstehenden erst so richtig mitrissen. Sie haben ihre 
weite Rei.se keine Minute bereut. Lobte denn auch der karnevalistische Initiator Hans Hof- 
fart die Qualität der Langener Fassenaeht: „Wenn die LKG ein Sportverein wäre, dann 
spielten wir in der Bundesllga." Der Pferdefuß, an die Adresse von Bürgermeister Kreiling 
gerichtet, kam hinterher; „Ich erwähne das nur deshalb, well höhere Klassen zusdiuObe- 
rechtlgt sind." 

penball in der Turnhalle, für den der Turn- 
verein verantwortlich zeichnet ,Ieder konnte 
auf seine Koi^len kommen, denn die Art der 
Voranslallunsen war bunt gemixt und unter- 
schiedlich. Überall gab es bc^pl.^tcrte Bcsu- 
dier und überall aber gab e,> auch Kritiker. 
Daran haben sich die Veranstnllcr längst ge- 
wöhnt. Jedem RkIiI zu tun. ist eine Kunst, 
die niemand kann. Die einen wollen Beat, die 
anderen sind nostalgisch einsestelH. manche 
tanzen gern nach Charle.ston-Rhvlmen und 
manche haben lieber niasmusik Hier isl die 
Kapelle zu laut, dort verlangt man nach mehr 
Lautstärke. 

Überall aber — das muß man bemerken — 
herrschte gute Stimmung war die große 
Mehrheit zufrieden bis begcislcii und amü- 
sierte si(h. was eicentlich der Zweck dieser 
Voraii.-taUuny w.ir. 

. Igen versteht man Fastnacht zu feiern. Bilder wie das obere sah man in allen Sälen. 
Du- ..ust zur Verkleidung hat wieder zugenommen. Wahrend in den vergangenen Jahren 
der Kingelpulli vorherrsdite. gibt man sich wieder mehr Mühe und läßt bei der Kustüm- 
wahl die Fantasie wallen. Diese Clowngruppe war auf der LKG-Tingeltangel-l'arly za 
sehen. Die lustigen Gestalten machen gerade einmal auf der Tanzfläche Rast. — Auf den 
Kindermaskenbällen, hier ein Foto aus der TV-Turnhalle am Sonntag, war ebenfalls 
Hoelibetrleb. Dabei konnte man feststellen, dall schon ilie .Vüngsten recht passable Tanz- 
schritte machten und an Stelle von „Hänsdien klein" viel lieber die neuesten Hits der 
Schlagerparade mitsangen. — Diese beiden (Foto' oben) blicken noch etwas befan- 
gen auf das bunle Treiben. .Aber bald waren auch sie mitgerissen. 

Das gab es schon lange nicht mehr: zu den 
bunten Farben der Masken gesellten sich in 
diesem Jahr auch noch blauer Himmel und 
strahlende Sonne. Langens jüngste Bürger- 
■ichaft nutzte dies denn auch entsprechend 
aus. 
Überall in den Straßen sah man verkleidete 
Kinder, die als Cowboys, Indianer, Clowns, 
Gardisten und Tanzmariechen dem närrischen 
Prinzen ihren Tribut zollten. Ziel war in den 
mei.sten Fällen der Fastnachtsmarkt auf dem 
Festplatz an der Südlichen Riingstraße, wo 
es genügend Möglichkelten zum Vergnügen 
gab. 

Aber auch Bälle gab es für die Kleinen. Am 
Sonntag begann es mit dem traditionellen 
Kindermaskenball des Tirmvereins in der 
Turnhalle, die von dem großen Besuch fast 
zu bersten schien. Es war ein ständiges Kom- 
men und Gehen, dazwischen gab es Darbie- 
tungen und Spiele auf der Bühne. Heute geht 
es an gleicher Stelle weiter und auch in der 
Stadthalle haben die Kinder eine Möglichkeit, 
nach Herzenslust zu tanzen und sidi auszu- 
toben. Veranstalter Ist die SSG, die am Abend 
an gleicher Stelle zum Faschingsausklang ein- 
lädt. 

Allerhand los war auch bereits am Sams- 
tagabend. In der Turnhalle wurde vom Phila- 
'Irlphia-Quintett zum TV-Maskenball gohla- 

n und alle kamen auf ihre Kosten. Ein 
.ückchen weiter in der Stadlhalle hatte die 
:<G ihre Tingeltangel-Party, bei der Hans 
hepior und sein Rundfunk-Ensemble zum 

anz aufspielte. Am Rosenmontag war in der 
'■■irnhalle wieder Remmidemmi. Wie in je- 

i:.'m Jahr hatte der Bund der Vertriebenen 
zum Maskenball gebeten. 

Heute Abend steigt noch ein zünftiger Lum- 

Licht und Schaiie. 
IIS schien viel Sonne an diesem Wochenende; 

.n Wirklichkeit und auch in übertragenem Sinne. 
Und wo viel Sonne ist, gibt es auch bekanntlich 
Schatten. Auch diese fehlten nicht. 

Da fielen welche auf die Teenager, die ihren 
lennagerball vermißten und sich darüber be- 
Idagten. Dabei dachten sie aber sicher nicht 
daran, daß sie sich diese Veranstaltung im letz- 
ten Jahr selbst verscherzt haben, als sie allzu 
unbekümmert und übermütig „high life" spiel- 
ten und dabei zu wenig Respekt vor dem Eigen- 
tum anderer zeigten. Und welcher Veranstalter 
will schon gern hinterher mehr als tausend Mark 
für Instandsetzungen von mutwillig zerstörten 
Einrir'itungen ausgeben. 

Wer ein wenig In das Vereinsleben schaut, 
weiß, daß Geld heutzutage eine große Rolle 
spielt, wenn man etwas bieten will. Andererseits 
sollen die Eintrittspreise im Rahmen bleiben, so 
daß man sich nach zusätzlichen Einnahmequellen 
umschauen muß. Dazu gehören Sektbar und 
Tombola. Doch auch von solchen Glücksspielen 
scheint man heute nicht mehr viel zu hallen. 
Eine Tombola kann sich leicht ins Gegenteil um- 
kehren und einen Verein mehr kosten als sie 
bringt, besonders dann, wenn die Zahl der Nie- 
ten in niedrigen Grenzen gehalten und dem Pu- 
blikum ein Gewinn garantiert wird. Wenn dann 
noch der Loselieferant unklare Nummern liefert, 
wie am Samstag geschehen, dann werden die 
Schatten lang und länger. 

Doch wiederum muB man sagen, daß Schatten 
nur dort entstehen, wo andererseits viel Licht ist. 
Und dies war zweifelsohne vorhanden. 
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Krii'ilrich Dcwischcit und sein Rlasurcnlied 

Droben im Isergebirge, das mit einsamen 
WaldiTweiten und gruseligen Hochmoo- 
ren die Sudeten zur Lausitzer Pforte 

libdadit. träumt noch eine verzauberte und ur- 
tiimlidie Welt, wie sie selten in unseren Mit- 
Wlgebirßen anzutreffen ist. Was Wunder, daß 
iuch die Menschen dort oben noch vom Hauch 
qes Gehoimnisvollen und Seltsamen ange- 
Whrl sind. Tun und Gehaben dieser verschlos- 
tenpn Gebirgler erscheinen oft merkwürdig. 
Aber den Alton sind sie von alters her selbst- 
Versländüih und wie eingeboren. Ja, hier sind 
ßiandicrlei närrische Käuze und dunkle Ge- 
ellpii zu Hiuisf' 

D:i.i konnte t)cispii'l.sweise von den Tappern 
gelten, einer alleingesessenen Familie In dem 
weiivfrstrputon stillen Bergdorf Groß-Iser, 
das sicli über die Achthundert-Meter-Höhc 
«wisvlicn dem Mittleren und dem Hohen Iser- 
kaniin vom Schwedlersplan hinab zum klaren 
Wa.'iSfr dor I.^cr zieht Von Gosdilecht zu Ge- 
fchli'dil hiitte sich bei den Tappem die Ge- 
heiinlohre der Schwarzen Kunst vererbt, die 
verjiK'intlidic Kunst, durch zauberwirkende 
MittL'l iitul Zeremonien die Kräfte der Natur 
wie die Geistorwelt zu beherrschen. Jeder 
Tap;ii'i. .so Rinn, die Kunde, schließe ein Bünd- 
nis 'uf Tod und I.eben mit den unterirdischen 
tw.iduen, und ieder Tapper vermöge daher 
Budi mein als i'.ewöhnlidio Sterbliche Er war 
h:ill lor T;ipppr' 

D l Tapper sireuiUe eminal, wie so oft, denn 
(Iii' liipP'-i wiiren auch berüditigte Wilddiebe, 
bt i ."lacht und Nol>el übers Gebirge. Im Hoch- 
wiil'i lirf ihm cm weißer Hase über den Weg. 
D;i . 'i.iinn der Tapper für ein übles Zeichen 
uri 1 ;;i hite soiileich wieder um. Aber obgleich 
er c' ii'iien Weg und Steg kannte, fand er 
sidi n dt-r L;ind.sdiaft nicht mehr zurecht. Er 
gci I' ■ in das verwachsene Knieholz und stol- 
pcit.- über krüppelige Baumstrünke und knor- 
rigi' Wurzeln Bald glucker'.e es unter seinen 
Fül;- n t euchle Moospolster verrieten ihm die 
gefrlirlidie Nähe des Hochmoores, in das ihn 
oftiT.'.iar der weiße Hase irreführen wollte. 
Betr'.irjen blieb der verwirrte Mann plötzlich 
sloh"n. War es Spuk oder Wirklichkeit? Weiß- 
gekU'idele Kinder umhOptten in Uutloiem 

tig In den Schornstein, das Pulver feucht 
zu halten, damit nidit die Hütte samt Men- 
schen und Vieh in die Luft flöge. 

Kurze Zeit darauf Ist der Tapper im Ge- 
fängnis zu Löwenberg gestorben. Die einen 
sagten, der Böse habe ihn geholt, die anderen 
er wäre dem Heimweh erlegen. 

„Sauerkraut ond Laberwürsdita'' 
Es ist ein Lied der Hoffnung und der Er- 

wartung und zugleid» des Eingeständnisses 
dessen, woran es bisher mangelte. Das Lied 
stammt aus Jauernigg und Weidenau, also 
von der sudetendeutschen Seite Sdilesiens. It. 
einer Volksweise wird beschrieben, weldie 
Herrlidikeiten im Himmel zu erwarten sind: 
„Wann b'r warn ein Himmel kumma / hot die 
Plog an End genumma." Und dann kommt die 
Darstellung alles dessen, was an guten Dingen 
auf die erlösten Seelen zukommt: Fleesch und 
Schmeta, Wein und Doppelbier und „Wie 
warn de Weiber plopparn, / weil se han 
Kaffee zu schlopparn". Die höchste Erfüllung 
ist aber wohl in diesem Vers ausgedrüdit; 
„Frassa war br wie de Fürschta, / Sauerkiaut 
ond Laberwürsdita." In einundzwanzig Stro- 
phen wird das Leben im Himmel besdiriebon, 
in dem es keinen Amtmann und auch keine 
Steuer, aber audi keine Advokaten gibt. Der 
Sdilußvers lautet; „Ts 's denn ne a hibsches 
Laba? / Wenns och Gott tat bale gaba." 

Auf der anderen Seite des schlesisdien 
Raumes, getrennt durch die Neiße und das 
Glatzer Bedien, liegen Peterswaldau und 
Langenbilau, wo Gerhart Hauptmann „Die 
Weber" geschehen läßt. Die Ähnlichkeit der 
sozialen Lage des Volkes ist erkennbar. Nur 
ist die Hoffnungslosigkeit bei den Sudeten- 
deutschen größer, denn ihnen bleibt nur der 
Himmel. Aber audi eine sdiöne Menschlidi- 
keit: ein bißchen Liebe auf Gegenseitigkeit. 
Aus dem Refrain: „Hopsassa, reber ond neber, 
/ glmmer a Goschla, a ga d'rs wieder" idingt 
Versöhnlidikelt. Wer es nicht weiß, dem soll 
es gesagt werden: „a Gosdila" ist ein Kuß, den 
der Mensdi nidit behalten, sondern erwidern 
soll, so will PS zumindest das Vollcsiied. 

Emst Paul 

fiisziniorte die eigentümlidie und oinziRarlige 
neue Umwelt. Die schwarzgrüne Tiefe uraltci 
Wälder die Perlenschnüre der Waldseen. die 
Silbci flildie dor Rroßen Gewärscr. wenn der 
Abencihimmel über ihnen aufbrennt in ge- 
wallii;! r l,ol\e, wenn der Sturm sie wühli'hd 
peitsdit - was Wunder, daß er, von II.ius aus 
porü dl und musikalisch vcranlact. den zwin- 
genden Zauber und Reiz einei croß^u'ir.en 
Natur mit empfänglichem n-r-müt in Li, ri"rn 
zu kristallisieren sucht!- 

.So hat er nach und nach fiinf Masurcnliedet 
gedichtet, sie für gemisditen Chor in Musik 
ge.sotzt und durch einen in seinem Heim mit 
Bekannten gegründeten C sanßskreis cn.i^e- 
übt. Aber nur eins ist ins Volk gedrunsien. 
das er seinem Corps gewidmet und übersandl 
hatte, das dieses, wie der Dichter Ernst Wiebert 
einst schrieb, „mit viel Freude und Fcitci" 
sang, das es zu seinem Bunde.slied erkor und 
das es dann erst lebendig ins Volk trus. De- 
wischeil sagte selbst übei „Des Masuren Wan- 
derlied" - so lautete die ursprüngliche Über- 
schrift: „Durch dasselbe wehl ein elegischer 
Hauch, es sollte eben Wanderlied sein Ich 
habe das Lied nie drucken lassen, dasselbe 
aber vor 25 Jahren (1R55) mit richtigem Text 
und der Originalkomposition dem Corps Ma- 
sovia in Königsberg zugesandt. Von da an 
wurde das Lied vulgär, und ich bin oft um Zu- 
sendung desselben ersucht worden " 

Dieses Lied, eigenwillig in Rhythmus und 
Melodie wie Masurens Landschaft selbst, war 
ursprünglich nicht für Chorgesang bestimmt, 
sondern als Duett für Baß und Sopran kom- 
poniert, wodurch sich auch der große Stimm- 
umfang erklärt. Es ist mit den Jahren zu dem 
Nationalgesang Masurens geworden. Der Sen- 
der Königsberg hatte sich die Takte der ersten 
Zeile zum Pausenzeidien erwählt. Die erste 
Strophe des Originaltextes lautete: 

„Wild flutet der See! / Drauf schaukelt der 
Schiffer den schwankenden Kahn. / Schaum 
wälzt er wie Schnee / von grausiger Mitte 
zum Ufer hinan. / Wild flut.en die Wellen auf 
Vaterlands Seen, wie schön! / O tragt mich 
auf Spiegeln zu Hügeln, Masoviens Seen! / O 
Heimatland, Masoviens Strand. / Masovia 
lebe, mein Vaterland!" 

1845 verließ Friedrich Dewischeit Lyck, um 
die Leitung des Progymnasiums in Hohenstein 
zu übernehmen, 1854 wurde er aU Direktor 
und Professor nadi Gumbinnen berufen, wo 
er bis 1876 amtierte. Ein heiter ausklingender 
liebensabend schenkte ihm wohlverdiente 
Muße bis zu seinem Todestag im August 1881. 

Altschlesische Fastnacht 
Zu den Grundzügen der sdilesischen Wesens- 

art gehören der Sinn für Humor und die Liebe 
eur Musik. Das zeigte sidi schon zu den älte- 
sten Zeiten auch in der Fastnachtszeit. Das 
Jahr des Bauern beginnt ja dann, wenn sidi 
die ersten Frühlingsanzeidien bemerkbar ma- 
chen, also etwa in den Tagen, die durch die 
Fastnachtsbräuche gekennzeidinet sind. Da 
zogen nach dem alten Glauben des Volkes 
nodi einmal die dunklen Naturdämonen 
durch die Gefilde. Ihr Abbild waren die 
Fastnachsmasken Schon im Jahre 1327 erließ 
der für Breslau zuständige Bischof von Gne- 
sen ein Verbot, in dem es iueß: „Kein Geist- 
licher oder Laie soll sidi unterstehen, nut 
monströsen Larven die Kirchen oder Fried 
höfe zu betreten, besonders während des Got- 
tesdienstes. Wir setzen hinzu, daß Geistlidie 
oder Laien, die nach der Unsitte mancher Orte 
bei Umzügen abergläubische Spiele aufführen 
die gleiche Strafe (des Kirchenbannes) erlo.- 
den sollen!" 

Spuk am Hochmoor 

Eine Wilderergeschiditc ans dem Isergebirge / Von Alfons Hayduk 

In l-ydi, iler lluuptsladt Masurens, arbriti'le Fricdrirti Uewiscnrii ais i.,rnrrr. rum, 

„V.'ild flutet der See" - d.i.-, f.Iasurcnlied er- 
fü ' ;iodi in di-i I luiiiiatff: iie die Herzen mit 
Bejj.Msterung: den Natnen seines Dirtiters und 
Sängers aber kennt kaum emer mehr I-". ar 
Carl Friedrieh August Dewisdieit In Kiim;- - 
borg am 5 März 1803 geboren, besudite er das 
Fricdrich,=kolleg und wurde 0;lcrn 182! Slu- 
dent der Alii .1 ii iter Aüi: 11itui Kr ■ p. -.. ;i 
dem damals In der ..Allgemeinen Biir;-d]en- 
Echaft" 1)1 -stehenden ..Ma.surenkränzchon an 
und half n'it das Fiindanient zu legen zu dem 
Aufbau dci 1830 cndRültig al;: Corps begrün- 
deten „M;i.^nvia"- dem ältesten iCönigsbei--.•..■r 
Kösenei f'orp.s. wo er zurrst in entere T-"iih- 
lun.'j mit .Söhnen des M-'Siii'enlandes kam. An- 
fan'4s -studierte er die Ueflite. dann kla*- ; .::lie 
Philologie und ni'u;.;ili. d.-melien Ije.schiifti;;''- 
ei sidi mit N.iturwivsenfdiaften und Theolo- 
gie. Ostern 182!) führte ihn seine erste An-tel- 
lunq an d^s f'.ymnasium nach I.vck. der Haupt- 
stadt Ma^"':rens, wo er 16 .lahre l;;ng blieb 

Friedrieh Dewischeit war ein Jäger und 
Niiturfreund und streifte wähl - -id seines Auf- 
enthalt.s in Masuren durch Wald und Feld. Ihn 

Die Bürger und ihr Herzogshaus 
Die Iliiidiguni; für Herzog Bogislaw XIII. in Slolp im Jahre 1605 

Kreistanz ein Knieholzgestrüpp, worin er 
selbst, der Tapper, wie in Erstarrung stand. 
Das bedeutete Tod! 

Jäh entsdilossen riß der Nachtjäger seine 
Flinte hodi und legte auf sein Ebenbild an 
Dumpf hallte der Sdiuß und kam im Echo zu- 
rüdt. Beim Zwergkiefernholz war nichts mehr 
zu sehen. Verwundert schaute sIcli der Tapper 

um und bemerkte, daß er sich unweit seines 
Hauses befand. 

Vor der Tür stand schon der Förster, der 
zufällig vom Reviergang vorbeikam und auf 
den Sdiuß hin den rediten Verdadit hatte. Er 
verlangte die Flinte, Wie erschrak er - sie war 
noch geladen und zeigte keinerlei Raudi- 
spuren! Da der Tapper aber nodi anderer Ver- 

gehen verdächtig war, 
mußte er dem Förster 
folgen, der Ihn Ins Ge- 
fängnis einlieferte. 

Aa te ber In StUaiiM 

Bei der Frau des Ver- 
hafteten machten die 
Gendarmen Haussu- 
diung und kamen In die 
Küdie. Vor dem alten 
Ofen mit der großen Ka- 
minöffnung stand der 
schwere Hackeklotz, auf 
dem sie Kleinholz spal- 
tete. Das Weib warf den 
Klotz ins Feuer. Die 
Gendarmen wunderten 
sich und sdiauten in die 

hochaufprasselnden 
Flammen. Auf einmal 
sahen sie zu ihrem Ent- 
setzen ein grauweiß- 
liches Bächlein aus dem 
Ofen sickern. Es war 
Blei! Der Klotz aber war 
ausgehöhlt, darin ver- 
steckte der Tapper Pul- 
ver und Kugeln. Daß es 
nicht explodierte, war 
dem Schrütel auf dem 
Dach, dem sdiützenden 
Hausgeist zu danken. 
Der spie, wie der drau- 
ßen postierte Gendarm 
bemerkt haben will, hef- 

Die Jahre zwischen der Reformation und 
den CJreiieln des Dreißigjährigen Krieges 
waren für Ostpommern eine wahrhaft glück- 
liche Zeit Tiefer Friede herrschte im Lande 
und ließ Handel und Gewerbe aufblühen und 
den Wohlstand noch mehr anwachsen. Auch 
die Städte standen in wirtschaftlicher Blüte. 
In zehn Städten residierten Mitglieder des 
Her.'ogshause.s, darunter auch In Stolp. Johann 
Friedridi, der in Wolgast am 9. Februar 1600 
gestorben war, hatte seiner Witwe, der Her- 
zogin Erdmut aus dem Hohenzollernhause, das 
Stolper Schloß als Witwensitz angewiesen, wo 
die hohe Frau mehr als zwei Jahrzehnte resi- 
dierte, bis sie am 13, November 1623 starb. Die 
Güter braditen reldien Ertrag und gaben die 
Mittel zu nlledem her. 

Schon Herzog Barnim XII. wollte die Erb- 
huldigung nach altem pommerschen Brauch 

(Icfiihrliche Länge 
Der Breslauer Chirurg Trangott Wilhelm 

Bciieriict uiar beriichtigt wegen seines Eifers, 
ininirr g'eich zu operieren. Eines Tages kam 
ein xehr großer Patient iits Krankenhaus. 

„Oh, CofC" sagte die Sehloester Itn Auf- 
naiimebiiro, „wir haben ja gar keine Betten, 
die für Sie lonp genug sind, und wenn der 
flerr Professor Sie .sieht, sägt er Ihnen die 
Viilrrsrl"-nl:rl nh " 

wieder per.sonlidi entgegennehmen. Aber die 
Städte widerstrebten um der ent.stehenden 
Kosten willen, und so nahm der hohe Herr 
hadi lan.gen Verhandlungen von dieser Art 
Per Huldigung Abstand, zumal die Städte be- 
reit waren, eine entsprediende Summe zu be- 
willigen, wenn der Herzog auf persönliche 
fiuldigungsfeicrn verzichten würde Barnim 
$tarl> am 1 September 1003, ohne Erben zu 
hinterlassen Ihm folgte Bogislaw XIII. Die- 
ser aber bestand auf der Erbhuldigung mit 
ollem Nachdruck; doch wurden nur die Städte 
Stettin, Stargard, Greifenberg, Treptow, Bel- 
gard. Sehlawe, Stolp und Lauenburg als Hul- 
fligiingsorte in Aussicht genommen. Außerdem 
Sollte der Kürst mit einem „möglichst kleinen 
befolge" die Reise imternehmen. Der „Reisc:- 
Jourier- und Kutterzettel auf die bevorste- 
hende Huldigung, zu der der liebe Gott Glück 

und alles Heil geben möge", umfaßte trotz 
allem allein für Stolp einen ganz gewaltigen 
Troll. 

In der „Zug-Ordnung auf die, Gott gebe mir 
Glück, bevorstehende Huldigung" hieß es: 
„Wagen so voran gehen müssen: die Rüst- 
wagen, ein Silberwagen, ein Küchenwagen, 
ein Kellerwagen, der Mägdewagen, Instru- 
mentistenwagen alle Troßwagen insgemein. 
Diese Wagen sollen allewege des Morgens in 
der Frühe vorangehen, damit sie zeitlich ins 
Losament kommen und In der Zugordnung im 
Felde keine Unordnung maciien, auch in den 
Städten vor den Losamentern behinderlicSi 
sein. Nota: Gleichergestalt Werdens der frem- 
den Fürsten und Fürstinnen Wagen auch be- 
halten." 

Hiernach kamen der fürstlichen Räte Wagen, 
„der Junker Wagen", dann die der „Secreta- 
rlen". Es folgten „die ausgeputzten fürstlichen 
und anderen Offlziers-Wagen" mit der nähe- 
ren Bestimmung: „Diese Wagen sollen alle 
Wege wann die Fürsten zu Rosse gesessen, ein 
Paar guter Bücäisenschüsse vor der reisigen 
Ordnung hergehen." Hieran schloß sicJi die 
Schar der Ritter und Reisigen aus den um- 
liegenden Gütern. 

Am 25. April 1605 gelangte der Herzog mit 
dem Zuge nadi Stolp, wo er bis zum 28. auf 
seinem alten Schlosse in der Stadt Quartier 
nahm. Am 26. April 1605, früh zehn Uhr, fand 
zunädist ein feierlicher Gottesdienst statt. Da- 
nach erschienen vor dem Landesherrn die in 
der Vogtei Stolp ansässigen Adelsgeschlechter. 
Der Kanzler teilte den Anwesenden mit, daß 
Seine Fürstliche Gnaden zur Regierung ge- 
kommen sei. Dann wurde ein Ge.schlecht nach 
dem anderen vorgerufen und mit erhobenem 
Schwurfinger und lauter Stimme der Huldi- 
gungseid gescJiworen, worauf ein jeder in 
Sonderheit für sidi verlehnt wurde, also .sei- 
nen Landbesitz förmlich erneut zu Lehen er- 
hielt. Danadi zog der Fürst mit seinem Ge- 
folge zum Rathause, wo der Bürgermeister 
und Rat mit der ganzen Gemeinde in voller 
Rüstung und mit zwei Fahnen den Fürsten 
empfingen, wie sie es schon bei seinem Einzug 
getan hatten, und „mit Schießen viel Wcens 
machten". Der Bürgermeister dankte im Na- 
men der Stadt und der Gemeinde dem All- 
mächtigen, daß er den Herzog bisher bei guter 

Gesundheit erhalten und legte darauf mit 
allen Bürgern den Huldigungseid ab. Zuletzt 
wurden die sogenannten „freien Geschlechter" 
zum Sdiwur zugelassen, die eine Klasse zwi- 
schen den Adligen und Bauern bildeten und in 
der südöstlichen Ecke der Stolper Vogtei ihren 
Wohnsitz hatten. 

Die Huldigung in Stolp Im Jahre 1605 blieb 
ein denkwürdiges Ereignis in der Geschichte 
der Stadt, besiegelte sie doch die Verbunden- 
heit ihrer Bürger mit dem Herzogshause, das 
in *i(ii selbst die innige Verschmelzung zwi- 
sdien deutschen und alt-pommerschen Ge- 
schlechtern symbolisierte. G. S. 

Slolp in Pommern: ein Tor aus dem 15. Jahr- 
hundert. 
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Sozialdemokraten sorgen sich um Behinderte 

Rechtzeitig die Weichen stellen 

Auf dem Faslnaelitsniarkt war viel Betrieb. AI!e ,.Rassen" waren vor der Wnrstbralerei 
versammelt. :Mnhreii, Knthäute und BleidiKesirliter, die eines gemeinsam hatten, Lust nach 
einer leckeren Bratwurst oder einem pikanten Kischbrötchen. 

Niedrigere Risiken für 

Nichtraucher 
stark raudiende Ki-aftfahrer sind zwei- 

einhalbmal unfallgefährdeter im Straßenver- 
kehr als Nichtravdiet. Das teilt die Kauf- 
männisdie Krankenkasse Halle mit. Sie stützt 
flldi dabei auf in den USA durchgeführten 
Untersuchungen, die ergeben haben, cJaß Ni- 
kotin nur für kurze Zeit die Gehirntätigkeit 
Bkt.iviert, sie danach aber herabsetzt. Deshalb 
weisen Raucher auch oftmals eine geringere 
Aufmerksamkeit im Straßenverkehr, ge- 
sduvächteres Sehvermögen und ein schlechte- 
res Gehör als Nichtraucher auf. Eine große 
Versicherung in Los Angeles nahm diese Tat- 
sache /.um Anlaß, die Beiträge für die Kraft- 
fahrzeugversicherung für Nichlraudier zu 
senken und die der rauchenden Kraftfahrer 
zu erhöhen. 

Toto- und Lottoquoten 
Fußballtoto .Elferwette: 

1 2 1 1 0 2 2 2 1 1 1 

Auswahl wette „6 aus 45": 
5 2fi 34 37 42 45 (31) 

Rennquintett: 
Pfcrdetoto: 14 10 11 12 17 
Pferdelotto: 12 9 5 10 14 

Lottozalilen: 
7 25 27 30 37 47 (20) 

Die Tolo- und Lottoquoten werden wegen des 
Ba.senmonlags erst heute ermittelt und lasen 
bei RedaktinnssehluB noch nicht vor. 

Plakat für den Kirchentag 

stammt aus dem Hain 

■nüflgstenie 

undsieliewiriiilien 
Ab Aiitung Februar wird im ganzen Bun- 

desgebiet u. in Berlin mit Plakaten zum Kir- 
aienta^ nadi Frankfurt eingeladen. Der 16 
Ueut^die Evangelisdie Kirdientag findet vom 
heißt rn k "^"1" 

n ■; o, ■'^"Ssten — und siehe wir leben". 
dio<!vi\ S"OOU Plakate zeigen das Symbol des 
d ^H-ln^ Kirchentages: auf weißem Grund 
weir^ Ä? 'ü" Chiistua am Kreuz in sdiwarz- 
Ro.se' iw'p T wachst eine popfarbige 
Hans Entwurf stammt von dem Grafiker 
Erläuterün»" (Drei'.>ichenhain(. In einer 
Hanri diesem Plakat heißt es: „Die 
Lebws A.f wird zur Hand dca 
nunr Ä.^^ fh die Welt Verstth- e. Aik, ihr erwachst Freude und Fried«." 

Uie Sozialdemokraten im Otlenbadiei Kr< s- 
tag wollen beizeiten die Weid.en stellen, 
damit geistig und körperlidi behinderte Men- 
sdion, die heute nodi im jugendlidicn All.'r 
sind- eines Tages nicht vor unüberwiiidlidien 
Problemen stehen mü.ssen. In diese Hiditung 
zielt auch ein Antrag der SPlJ-Kreistai;<- 
fv.i!\ti(m. der jetzt clem Vorsit/endi-n de^ 
KreLsparliiments, Direktor Hans Miint.'ke 
(Mülilheim) zui;eleitel wurden. 

_ llio So/.inklemokratcn wollen rituell den 
Kl, Naii.ssehun vor allem die Fr;-,;;e unlersii- 
elien las en. welche Maßnahmen getroffen 
werden liniim-ii und niiis.-.en, um den behin- 
derten Mi'tnir.m'i-n vor aüein d;inn hilfreieh 

/.ur ;ie.t.- stehen zu können, wenn eiiu-s Ta- 
ges deren Kliern oder Verw.iiidte nicht melir 
in der l.:i;4e ..-.n weiden, -^ieii um .>?ie zu küm- 
mern und si.' \ i. ijeii. 

W ie SPI)-Fi al;tionsvi)rsit,',.-:Hier Heinrieti 
K( .m (-Sp:.-:.dlin.-,,>n) d.izu in Oftenb.ieh mit- 
teilte, jelit : - .-v-;iu.'r Fraktion vtn allem atieh 
um die Kra,!,.' einer den i;,-diirr:i; -en uer He- 
hinderten -;.'r. ilit u.-niL-tid.'ii l'ii!crbri'ii;;ing, 
wo1k\ man ;ni ..pe/ielli. Wuhnlu-ime etc. den- 
ke. Ke.m -ie -e, r ; lii Ulkend notwiMldig, 
sich redit/.tNt.i; mit di^*^.t'n Ki'aiien aii.-'.inan- 
dei zuset:<en, um in v.;-:iii-,en ,F;ihren iiitiit mit 
Ivercii Händen vor d: n d;int, elienriills er- 
Wtidisenen lieliinderten .sti.'hen zu inii^-^en. 

Gü'ishausperspektive 

„Für Schüler geschlossen!" 
„Mit diesen Worten und dem Begleitsat/.: 

„Wir sind reich genug" wurde am Freitag, 
dem 31. Januar eine Gruppe von Schülern aus 
einem renomierten Cafe in Langen hinaus- 
komplimentiert. Die Scäiüler hatten das Cafe 
kaum betreten, als ihnen auch schon klar 
wurde, daß sie hier nicht willkommen waren. 
Mit einem verächtlidien Nasenrümpfer mach- 
te die Serviererin deutlich, was sie von Schü- 
lern hält, Sie warf ihnen vor, daß Schüler zu 
viel Dreck machen. „Schüler stinken mir" und 
ähnliche nicht sehr vornehme Äußerungen be- 
begleiteten den Hinauswurf. 

Es ist bekannt, daß daß sich ähnliche Vor- 
fälle in diesem Cafe, das dodi für alle ge- 
öffnet sein sollte, schon öfters ereignet ha- 
ben. Als sich diese Schüler an die Polizei 
wandten, wurde ihnen gesagt, daß jeder Be- 
sitzer eines Cafes jeden hinauswerfen kann, 
der ihm nidit paßt. Aber speziell in diesem 
Cafe muß man sich fragen, warum dies im- 
mer wieder vorkommt. Etwa, weil durch 
Schüler kein Umsatz gemacht wird? Wohl 
kaum: Zurnindest die älteren Schüler ver- 
zehren in einem Cafe mindestens genausoviel, 
wie Erwachsene, Es ist wohl berechtigt, an- 
zunehmen, daß hier eine unerklärliche Anti- 
pathie gegen Schüler herrscht, die sdion an 
Diskriminierung grenzt. Man muß sich wirk- 
lich fragen, ob dieses Cafe überhaupt noc^i 
eine Existenzberechtigung hat." 

Joachim Grund, Harald Sdilapp, 
Gabriele Grosch 
(Stufen- und Klassen.sprecher an 
Langener Schulen, Stufenspre- 
cher II). 

TIaiinl-;espraehslh. m,i wäl-.ren'l der ISimn- 
Visite des UN'O-General! .•Iiretär.s Kurt Wald- 
heim ist wenigstens au.- Sidi' der Hnndes- 
regierung — die zunchmeiide negative .Aus- 
wirkung de.- Nord-Süd-KdiifliUis auf das Kli- 
ma der Weltorjianisation, De'- Widei-Iieit 
zwischen den reichen I.'indem der Nordhalb- 
kugel und den Armen im Süden ist zwar 
nicht neu, er ist jedoch im Gefolge waehsen- 
dc-r Welt wirtseha ft l icluM" -Seh wierigki'iten 
schärfer und vor allem emotiorteller gewor- 
den. Die Situation wird dabei durch die vor- 
dergründige Solid;iritäl nicht erlciehlerl, die 
die kommunistische Welt mit den F.ntwick- 
lung.-.ländeni der zweiten und dritten Katego- 
rie übt. 

Kurt Wakllioim sieht möglieherwei.s<' aus 
der Gla.shausperspektive des UNO-Palastevs 
In New York die t^robleme, die da auf die 
WoUorgani.sation zukommen, nicht so. wie 
die Vertreter vieler westlidier Industriena- 
tlonen sie sehen. Für sie nämlich stellt sidi 
die Frage, welche Kompetenz eine globale 
Organisation haben kann, in der eine stimm- 
gewaltige Mehrheit in zunehmendem Maße 
versucht ist, sic:h über legitime Interessen der- 
jenigen hinwegzusetzen, die der UNO und 
ihren zahlreichen Hilfsorganisationen über- 
haupt die materielle Grundlage verschaffen. 

Daß man im übrigen im Generals'ekretari- 
at der UNO die eminent wichtige Rolle zu 
würdigen weiß, die die westlichen Industrie- 
nationen für die finanzielle Basis der Orga- 
nisation spielen, verdeutlidit am besten uer 
Waldheimbesuch in Bonn .selbst: denn ohne 

/.weile! /oll! der GeneralseIct'iMär mit dieser 
offiziellen Visite so relativ kurz nach der vol-l- 
gültigen Aufnahme der Bundesrepublik in die 
Vereinten Nationen dem Honner Engagmenl 
in I'NC)-Ange|ogenheilen seinen be.sonderen 
Respekt. 
.Und sein be.sonderes diplomati.sches Fingar- 

.spitzengefühl beweist er dabei ebenfalls; 
Zwar gebührt Bonn der er.ste Besuch, die 
Aufwartung in> anderen DeuUschen Staat 
folgt jedoch nadi kurzem Zwisdienstop in 
Lu,';emburg — auf dem Fuße. Und Westber- 
lin wird gar in den Genuß einer sommerli- 
chen Extratour des UNO-Generalsekretär» 
kommen. Dieter Winter 

Neue AOK-Richtlinien 
für Zahnersatz 

Die neuen Ridilinieu für Zahnersaty.lei- 
stungen sind festgesetzt. Rückwirkend ab I, 
Januar 1975 zahlt die AOK einen einheitli- 
dien Zusdiuß für Zahnei-satz von 80 Prozent 

Um Nachteile au,szugleidien, wird die AOK 
audi in Zukunft die seitherigen Kunststoff- 
Ausführungen bei Zahnersatz voll überneh- 
men, Bei den neuen Leistungen handelt e« 
um Metallprothesen, Kronen, Brücken und 
Stiftzähne, die ja seither weit geringer lv*.^- 
zuschußt wurden. 

Der seitherige Zusdiuß der AOK betrug für 
Kunststoff-Ersatz (Paladon) 66 2/3 Prozi-nl 
dazu kam der Zuschuß der Rentenversidie- 
rungsträger in Höhe etwa des restlichen Drit- 
tels. Dieser Zuschuß der R^ntenvei^idierui^g 
ist ab 1. .Januar 1975 we.ggefallc?n. 

So ist es nicht! 
„In Bezug auf die Pressemitteilung der 

Schüler-Union vom 30. 1. 1975 in der Lange- 
ner Zeitung möciite die SchiUervertretujig 
der Dreieidi-Schule folgendes klarstellen: 

Die von der SU aufgestellte Behauptung, 
die SV sei eine Marionette der Schülergruppe 
und der außersciiulischen neuen Linken sind 
nachweislich frei erfunden. Weder die' Stu- 
f^predier 1 und 2, nocäi ihre Stellvertreter 
sind Mitglieder der Schülergruppe. Von den 
insgesamt 84 SV-MltgUedem sind nur sechs 
gleichzfidti« Mitglied der Sdiülergruppe. Trotz 
allem sei bemerkt, daß diese 6 SV-Mitglieder 
im Gegensatz zu den SV-Vertretern konstruk- 
tiv bei der Arbeit der Sdiülervertretung mit- 
wirken. 

Auch muß sich die SV eindeutig von dem 
Vorwurf der SU distanzieren, die Schüler- 
schaft einseitig zu informieren. Mit dieser 
Diffamierung sucht die SU wohl darüber hin- 
wegzutäuschen, daß es sich bei dieser soge- 
nannten „unabhängigen" Sc^hülerorganisation 
um eine geistige Nachwuchsorganisation der 
CDU handelt. Die Aufgabe der SV darf es 
aber nicht sein, Parteiinteressen zu vertreten, 
sondern der gesamten Schülerschaft. Etezu 
wählt die Schülerschaft die ihr geeigneten 
erscheinenden Vertreter als Klassensprecher, 
die dann die Klasse in der SV vertreten. 

Wenn also Mitglieder der Schülergruppe als 
Klassensprecher gewählt werden, beweist das 
nur, daß sie sich konsequent für Schülerin- 
teressen einsetzen. Die unsachlicäie Kritik der 
SU an demokratisch gewählten SV-Milglie- 
dern läßt erhebliche Zweifel am Demokratie- 
verständnis der SU aufkommen." 

Stufensprecher 2 
Harald Sdvlapp 

Eine Informallon der Bundesans^t für Arbeil 

mic^ 
Heute schon 
für morgen handeln - 
der nächate Aufschwung 
kommt bestimmt! 
Im richtigen Moment das Rich- 
tige tun: heute schon die 
Arbeitskräfte gewinnen und ein- 
arbeiten, die morgen den be- 
trieblichen Erfolg garantieren. 
Ein Programm aktiver 
Hilfen vom Arbeitsamt: 
Beratung bei der Besetzung 
von Arbeitsplätzen. Dazu ein 
breites Angebot von finanziellen 
Leistungen von beachtlicher 
Größenordnung - auch im Ein- 
zelfall! 
Kennen Sie wirklich alle? 
Hier die wichtigsten: 
Eingliederungsbelhilf« als Zu- 
schuß oder Darlehen 1-2 Jahre 
60-80% des Arbeitsentgelts. 
Zuschüsse zu den Lohnkosten 
für ältere Arbeitnehmer bis zu 
50% des Arbeitsentgelts. 
Einarbeitungszuschüsse bis 
zu 60% des Arbeitsentgelts bis 
zu 1 Jahr. 
Kostenübernahme bei betriebs- 
interner Fortbildung zur Ver- 
hütung von Arbeitslosigkeit 
(bis 31.3.1975). 
(NSheras hisrzu in der Broschüre 
.Was? Wieviel? Wer?" - Ausgabe 75 - 
erhältlich bei Ihrem Arbeitsamt). 
... und zwei neue 
Leistungen 
für die Einstellung von Arbeits- 
losen aus Arbeitsamtsbezirken 
mit überdurchschnittlicher 
Arbeitslosigkeit. 
Um Stabilität, Beschäftigung 
und Wachstum zu fördern, hat 
d<« Bundesregierung u. a. be- 

sondere arbeitsmarktpolitische 
Beschäftigungshilfen beschlos- 
sen. Aufgrund einer Vereinba- 
rung zwischen dem Bundes- 
arbeitsministerium und der 
Bundesanstalt für Arbeit liegt 
die Durchführung bei den Ar- 
beitsämtern: 
Lohnkostenzuschüsse: Arbeit- 
geber, die längerfristig Arbeits- 
lose aus ArbeTtsamtsbezirken 
mit überdurchschnittlicher Ar- 
beitslosigkeit zusätzlich ein- 
stellen, erhalten einen Lohn- 
kostenzuschuB von 60% des 
Arbeitsentgelts für 6 Monate 
sofort und in einem Betrag vom 
Arbeitsamt. 
Mobilitätszulage: längerfristig 
Arbeitslose in diesen Bezirken 
erhalten einen zusätzlichen 
„Bonus" von DM 300,- bis DM 
700,-, wenn sie eine auswärtige, 
eine geringer bezahlte oder 
eine andersartige Tätigkeit auf- 
nehmen. 

Sprechen Sie letzt mit uns - 
Sie können Chancen nutzen 

durch die 

Arbeitsberater und 

Arbdtswrniittler 
in iiu^eniAriieilsanit 



Die „rettenden Enqe!" der ÄlpAo 

Frit/ »«hier. Leiter ilcr SduM i/! «lu-n iuht / Srhm iie llilU-für Vt 

Fril/ Bühler ist ein vitaler MitlMili/^ncr. 
In jünRcren .lahren bracliU- der Schwei/er 
iS-lachlanclllrolern" das Skifahren bii; im 

feommer orklotlerte er die heimnllichen AI- 
Ken Das Fliegen reizte ihn damals, well er 
fius der I.uft die besten AufstiegsmoRlithkei- 
{pn auf die Alpengipfel erkunden konnte. 
Deshalb maclite er den Pilolonschein. Erst viel 
Äpiitrr begann er. in die Fiißstapfen des 
.Gletschorpiloten" Hermnnn Geißor zu treten, 
einem Landsmann, der als Retter aus Bori;nol 
wcilijekannt wurde, ehe er vor neun Jahren 
bei einem Einsal/, tödlich verunglückte, 

Cleiger, ho sagt man heute In der Sdiweiz, 
war ein Pionier auf seinem Gebiet. Er hatte 
sich einen FlugzBUgtyp ausgesuclit, ihn mit 
Sclmeekufen ausgerüstet, neue Techniken ent- 
wickelt, mit deren Hilfe er selbst auf steilen, 
silinecbedeckten lliingen starten und landen 
konnte. , .. i i 

Bühler hingegen, und das hängt weitgehend 
mit der EntwirkUmg im Flnßzeurhnu zu.'=am- 

Kin Vi-rlelzler whd von der Sehuei/.eristhen Ucllungs- 
riURwacht geborKCM und ins Krankenhaus gcliracht. 

8   

nien, setzte auf Hub.>fiiiauber. 1* ui alpine Ret- 
lungsaktionen sind sie besser geeignet als je- 
des Flugzeug. Im .schlimmsten Kall brauchen 
sie nicht einmal bei der Unglücks.'-telle zu 
landen. Der Helfer kann aus ein paar Metern 
Hohe mit dem Seil herabgelassrn, der Ver- 
unglückte hochgezogcn werden. 

Wie nahezu jeder Skilehrer und Alpinist, 
halle Bühler Kurse in Erster Hilfe absolviert, 
doch das war ihm nicht genug. Um seine me- 
dizinischen Kenntnisse zu verbes.sern, ließ er 
sich an der Universität in Basel als Gasthörer 
einschreiben. Inzwi.schen hat ihm dir Basler 
Uni die Ehrendoktorvvürde der Medizin ver- 
liehen, eine Auszeichnung, die iiuReist seilen 

'seil einigen Jahren leitet Bühicr die 10.'>2 
gegründete .Schweizerische Rettimgsflugwacht 
(SRFW). ein gemeinnütziges Unternehmen, 
flas eng mit dem Rote n Kreuz zusammenarbei- 
tet. Die SRFW hat ihr Hauptbüro in Zürich 
und ist 24 Stunden am Tage telcfoni.sch imler 

der Nummet" 47 47 47 zu ej'reic'hen, 
Sie he.siizt vier eigine Hubschraidier, 
kann aber binnen kürzester Frist 24 
weitere in vcnsthiedenen Tcilsn der 
Schweiz mobilisieren, /u den Mit- 
gliedern der SRFW gthfu'en außer- 
dem .\r/.le. Bergführer, medizinische 
Helfer und Haller von I.awinenhun- 
den. Die meisten von ihnen sind der 
Organisation aus Idealismus beige- 
trp|»n und verzichten auf Bezahhmg, 
Gegi-n Gehalt fest angeitelll .'^ind nur 
25 Männer und Frauen. 

Bi'i allem hle.ili'-mus iiiitl aulJerge- 
wöhnlicher .Spar.samkeit kostet das 
Unternehmen eine Menge (Jekl, tf73 
waren es fast dreieinhalb Millionen 
Mark. Die .schwcizcrisdic Bundesre- 
gierung beteiligt sich nicht an den 
Unkosten, nur die einzelnen Kantone 
schiefjen etwas zu. Finanziert wird 
das Unternehmen weitgehend durch 
die Beitrage der Mitglieder und 
Spenden. 

Wer Mitglied oiier (ionner ist, lud 
Anspruch auf kostenlose Hiife.Nirht- 
mitgliedern worden lediglich die Un- 
kosten für den Flug in Rechnung ge- 
stellt. Sie belaufen sieh im Durch- 
schnitt auf 1 7(10 Mark. Mahnungen 
oder Zahlungsl)ef< hie gibt es nicht. 
..Wer zahlen kann, der tut es auch. 
Wer das Geld nicht hat. dem helfen 
wir auch so", heißt es in Zürich. 

Das Risiito für die Rett'.-r ist nicht 
gering. Es gibt nur wenige ..Routi- 

iielülli. In den 
letzten zwei Jah- 
ren gingen vier 
Hubschrauber bei 
Einsätzen verlo- 
ren. Zwei Piloten 
konnten gerettet 
weiden, zwei wei- 
tere fanden den 
Tod, Ohne die 
gründliche Aus- 
bildung der „ret- 
tenden Engel" wä- 
re die Verlustquote 
wesentlich größer. 

. Wer für uns ar- 
beilen will", sagt 
Bühler, ..der 
braucht niclit nur 
Idealismus und 
Ein.salzfrcudigkelt, 
bei ihm muß jeder 
Handgriff auch 
sitzen." In der 

BundiM'cpublik 
Deulschiand wird 
gcgenwiirtig ■ in. 
Öluttgart - die 
D'iitschc- Ret- 

tungsllugwai'hi 
aufgebaut, Ihr 
wichtigster Bera- 
ter; Fritz Bühler, 

Orientierungstafe! ff' 
risikobewußte Zig, i'nraucher 

unabhanytger 
Der Schad- 
ite 

ATIKA 
LORD EXTRA 
MILDE SORTE 
KRONE 

LUX (Filter) 
kim 
PEER 100 
ERNTE 23 
KURMARK 
HB 

InMiliigiamm 
jcZigaretto 

MARLBORO 
CAMEL (niter) 
REVAL 
ROTH-HANDLE 

Vom Verband der Deutschen Zigarettenindiistrie beauftragt, haben 3 un- 
abhängige Testinslitute Jetzt insgesamt 103 deutsche Zigarettenmarken, 
die im August 1974 auf dem Markt waren, auf ihren Fecr- und Nikotin- 
gehalt untersucht. Ras von Prof. Misfeld (Technische üniversllät Han- 
nover) attestierte Ergebnis soll demnächst in allen Zigarettenverkauff- 
stellen zur Orientierung der Rfiucher ausliegen. Unser Schaubild stellt die 
für die 16 grüßten Margen (die zusammen tiber einen Marktanteil von 
K7 Prozent verfügen) ermittelten Werte vor. (WvH) 

Erlesenes Menü im Weltraum 

Für liic Wriliaiinihiiirt hat eine neue Ära 
ijegonr.i n die kulinarisclic. So zerbriclit man 
sich riei/.cit bei der NASA ticn Kopf nicht nur 
über I.solierungen, Ventile, Kopplungsmanö- 
ver und dergleichen, sondern auch über den 
Huiiuncr, der beim ersten amerikanisch- 
sowjetischen Raiun-Ticndezvous am 15, Juli 
eine? Holle si>ielen soll. Demi bei diesem Tref- 
fen MO Meilen über der Erde geht es aucli 
darum, wer das beste Weltraum-Dinner ser- 
viert ■ 0,«t oder We.st. Die Sowjets haben 
wis.sen lassen, was ihre Kosmonauten den US- 
Kollei'.eii .servieren werden, wenn die Kopp- 
lung der beiden Raumschiffe geglückt ist. 

Ge-oliieht das abends, .so soll es erst ein- 
niiil Hnr.nht, georgische Hammelsuppe oder 
Spinats\ippe geben, als llauptgang einen be- 
soiider.s raniniert gewürzten Kalbsbraten, der 
mit Huhn, r,ei)erpastete und Wurstfüllung an- 
gereiehi rt ist, und zum Nachtisch eine russi- 
sche Vi-rslon des allenglischen Plumpuddings. 
Sollte die internationale Begegnung im Raum 

am Morgen stattfinden, dann soll es ein rus- 
sisches Spezialfrühslück geben mit Würstclien, 
Speck und dunklem Brot, außerdem mit Ge- 
ijück und BiskuHtorte. 

Die Amerikaner haben die Ituiinarische 
Herausforderung sogleich angenommen. 
NASA-Sprecher John King hat soeben wi.ssen 
lassen, daß man sich auf amerikanischer Seite 
nicht lumpen lassen und den Sowjets zeigen 
wird, wie gut in den USA gegessen wird. 

Zum Dinner soll das mit einer einleitenden 
Lauchcreme-Suppe demonstriert werden, der 
als Hauptgang Hummer Neuberg folgt. Dann 
zieht man noch Kartoffelchips in Erwägung 
und grünen Salat mit einem exquisiten ame- 
rikanischen Dressing. Über den Nachtiscli Ist 
noch keine Einigkeit erzielt worden. Das ame- 
rikanische Frühstück soll aus dem traditionel- 
len Grapefruitsaft, einer .\uswahl an Ome- 
letts, Würstchen oder knusprigem Frühstucks- 
.speck und Buchweizenpfannkuchen mit Ru"er 
und Sirup bestehen. 

anzeigen -) public relations 

Zuverlässig: Fiat 131 mirafiori 
Acht :\Ii)dellver.sionen - zwei Motorvarianten - wirt-schafllich, siclicr und unkomiilizicrt 

Jedem seinen Robin Hood 

Mit dorn Fint 131 mirafiori kommt ein Mit- 
teiklnssewugon JUif don Markt, der im Alltags- 
betrifb sohr wirtscluiftlidi, zuverlässig und 
prnkliKdi i>t. Iljirmonischr Form, unkompli- 
/i<?rte, nbor hownhrte Todmik und auf robu- 
ste I.anjiicbi^ikeit nussi legte Motoren mad^en 
den i:U mirafiori zum aufResprodirn günsti- 
cen Familicn\vaj?en. Kiat hat bei der neuen 
Slndj llreihp sehr viel in die Sidierheit und In 
(im Korrosionsschutz für eine lan^je Wert- 

heständigkeil der Karosserie invej^liert. Den 
131 mirnfiori gibt es als zwei- oder viertürige 
Tjmousine sowie als fünftürigen Kombi in 
Normal- oder Specialausstattung. Der 1?100- 
ccm-I^Iotor von PS kommt mit Normal- 
l)enzin aus. die IGOO-ccm-Maschinc (nur für die 
Specialversion. Leistung 75 PS) braudit Super. 
Krste Testeindrücke: kräftige Motoren, impro- 
l')lematisdies Fahrvcrhalten, sidieres, ermü- 
dungsfreies Reisen mit viel Komfort. 

Grünes Licht für die Ballsaison '75 
Für Kcton und Purltes - Festiiciies in ScJiuarz und Weil! - 

Komantische Stickereien auf weichflienendem Samt 

Nutella startet .letzt 
Wer kennt ihn niclit; Hübin Hood, den legen- 

dilien Melden aus dem englischen Mittelalter? 
Das Gild, (ins er den Reichen wegnahm, ver- 
leiiti' er wietiei an die Armen und wurde so zu 
doien Wohltäter. 

Als t'iimheld ist er nun wiedergekehrt; m 
dem neuen abeiidtidienden Zeichentricä<film „Ro- 
bin Hood" von Walt Disney, der seit Weihnach- 
ten in unseren Kinos läuft. 

Spaß wird dieser Film vor allem unseren Kin- 
dern madicn. da nämlich Robin Hood und seine 
Freunde als sympathische, unverwechselbare 
Tieidiaraklere dargestellt werden. 

Damit aber alle kleinen und groUen Ver- 
ehrer des Filmiiclden audi nach dem Film noA 
Freude haben, startet Nutella letzt eine große 
Hobin-lIood-Aktion. 

Im tlcckel eines jeden Nutella-Glases gibt es 
Jetzt „Patches" der beliebten Filmhelden - das 
sind Aufklebet aus richtigem Stoff, die man auf 
l,ieblint:.s-.Icnns oder Lieblings-Pullis autkleben 
kann. Das Schiine daran ist; die ..Patches" ma- 
du'n alles mit ■ sogar wasclien und bügeln. So 
kann also jedei seinen Filmliebling unbesorgt 
bei sich haben 1 In.sgesamt gibt es 15 verschiedene 
„Helden" bei Nutella. Da macht natürlich audi 
das Sammeln und Tauschen Spaß. 

Bleibt nocii zu wünselien. daß die Robin-Hood- 
Aktion ein genauso großer Erfolg wird wie die 
Aktion mit den beliebten Asterix-Mimheften. 
mit der Nutella im vergangenen Jahr bewies, 
daß es sich immer etwas besonderes einfallen 
Wißt. 

Wenn Sie jetzt ein Glas Nutella kaufen, tun 
Sie also zwei gute Dinge auf einmal: ersten« 
madu-n Sie tliren Lieben Freude und zweitens 
tun Sie gieiciizeitig viel für die Gesundheit. 
Denn Nutella enthält die essentiellen Nährstoffe 

in ausgewogenem Vorlialliii>. ,.j., u. iii.Liile 
und Vitamine Das bezeugt lliuen das leljens- mittel-chemisdie Institut Fresenius aus Wies- 
baden mit Stempel und Unterschrift auf der 
Rückseite eines leden Nutella-Glases 

Wege für die Pflege im Getreide 

Die 7M\. dci lustigen Feien und Parties, der 
gosclligen Theulor- und Konzertabende und der 
festlidien Tnnz>'er8nügungen ist gekommen' Die 
idte, ewig neue Frage bewegt Jede Krau: Was 
ziehe ich an. v\orin kann ich in diesem Winter 
Furore maclien? 

Die Kataloge eines norddeulsdien Versand- 
hauses zum Beispiel enthalten eine Fülle ausger 
sucht schönet Abendmodelle - für jeden Typ und 
nesdimadc das Riditige. Modelle, die Ihre Ti- 
gerin ins vorteilhafte, sdiicke und elegante Licht 
rücken. 

Zum weidiflicßendi-n Samtrock oder Party- 
Anzug aus sdimeidielndem Samt farblidi pas- 
sende. seidige Hemdblusen mit Lurexweaten - 
oder metallig-glänzenden Pullis Sehr ladylike - 
bodenlange, unisdiwarze oder -farbige Abend- 
kleider mit Straßapplikationen. Zarte Spitze, 
bunte Borten, glitzernde Pailletten- und roman^ 
tisdie Stickerei verleihen vielen festlidien Party». 
Kleidern, -blusen und -rocken den besonderen 
Flair 

Dt;r moderne Getreidebau verlangt heute das 
Bi'fahren der Sdiläge bis nadi der Blüte. Schon 
bei der Saat muß daran gedacht werden. Fiir 
eine fachgerechte Pilzbekömpfung und Stldcstolf- 
spätdüngung ist das Vorhandensein von Fahr- 
gassen unerläßlich Als OrientierungshiUe er- 
leichtern sie außerdem das genaue Ansdiluß- 

Sobcma für Lii-ätsdiuditverfahreii 
Bt'ibpicl mit 3 m breitet Drlllmascbine und 9 m 
Arbeitsbreite der Spritze und des Düngerstreuers. 

$ 

Festlich in Sdnvuiz-Weiß - l^ng oder wader^ 
lang - das ist attraktiv, das gefallt überall. Au<$i 
das „Kleine Sdiwarze" ist wieder „in" und er- 
scheint mit viel modischem Zubehör im Angeb^ 
des Hamburger Großversenders. Dort findet m^ 
alles nach Wunsdi: von festlich bis weniger fesC- 
lidi. Sehr jugendlich wirken buntbedrudcte. bö- 
denlange Abendkleider mit weit sdiwmgenden 
Röcken. 

B<'iieiüenK>^ert, wer CielMenbeU findet« mdglic 
viele di^cr zauberhgften A^Mdmodelle a, 
festliche PmrkeH lu rahren. (Fotö: Otto Versan 

fahren bei der Unkrautbekämptung, z. B. mit 
U ,46 der Cycocel-Spritzung. der Bekämpfung 
von Blatt- und Ährenkrankheiten, z B. mit Cali- 
xin und Cercobin M, und bei der Spatdungung. 

Das Verfahren bringt so viele Vorteile daß 
die notwendigen zwei breiteren Spuren, z B hei 
einer 3-m-Drillmaschine, nicht entscheidend ms 
Gewicht fallen. Aus vielen Versuchen geht her- 
vor daß die an den Lichtschacht imgrenzenden 
Reihen den vermuteten F.rtragsverlust ausglei- 
chen. Audi die Qualität und die Erntebedm- 
gungen werden verbessert, da alle H:>'me cleich- 
mäßig ungestört abreifen können 

Am einfachsten ist das Spließen von K; einem 
Särohr im Abstand dei Schlepperradci Um me 
gleiche Saatmenge ohne ll^mstellung auszubrin- 
ien und um die Drillreihen engei halten zu 
können, ist es allerdings zweckmäßig, die Drill- 
sdiare so zu verstäiieben. daß in jl 
spur zwei Gassen mit der Breite ...'>-35 cm (Ret 
fLbreite des Pflegeschleppers 
ben. In ebenen Lagen, wo ein exaktes 
möglich ist. kann man auch mit einem LiM- 
schadit pro Drillspur auskommen; der zweite 
wird dann bei der Rückfahrt gezogen, 
wieder zwei im richtigen AbsUnd für den 
Schlepper nebeneinander liegen, Yp.f^hrp^^ 
ist nur dann wirkungsvoll, wenn die Arbeilibrei 
ten von Pflanzensdiutzspntze und ^""Serstreuer 
aufeinander abgestimmt sind. d. h zu einer 2, 
m-Drillmasdiine gehört eine 
ein 2,5- oder 10-m-Streuer zu einei 3-m-Drm 
maschine eine 9- bzw. 12-m-Spril2e und ein ent- 
sprechender Streuer. - Der moderne Getreidebau 
erfordert Fahrgassen - jetzt ist noch die Mog 
llchkeit dazul 

ADAC: Niclit Strafe, sondern Schadenersatz 

am wichtigsten 

Vnfailfiuclit-Paragraph wird reformiert 

D.e Reform de.s Unfallflucht-Paragraphen 
soll schon im Februar vom Bundestag behan- 
dilt werden. Im Strafrechts-SonderausschuH 
hat sich jetzt eine Mehrheit für einen Vor- 
schlag des ADAC gefunden, der vorsieht, 
die Unfallflucht-Gesetzgebung noch umfas- 
SL-nder zu verbessern als es der Regierungs- 
cntwurf bisher vorsah. 

Nach Ansicht des ADAC darf es bei Unfall- 
flucht-Reform in erster Linie nicht darum ge- 
hen, daß Sühne geübt, sondern daß der an- 
gerichtete Schaden ersetzt wird. Dies wird im 
Reformentwurf zum gegenwärligen Zeit- 
pu?,kt nur teilweise beinicksichtigt, so etwa 
durch die Senkimg der Höchststrafe von 15 
auf 3 Jahre und durch die Möglichkeit, sich 
in ganz besonderen Ausnahmefälle, beispiels- 
weise wenn man dringend zum Arzt muß. 
vim der Unfallstelle zu entfernen. 

Damit die bisherigen Mißstände in der Un- 
fallflucht-Gesetzgebung beseitigt werden, for- 
dert der ADAC darüber hinaus, daß 

♦ exakt festgelegt wird, wie lange man am 
Unfallort zu warten hat. wenn man beispiels- 
weise ein parkendes Auto beschädigt hat 
(damit man nicht unwissentlich Unfallflucht 
begeht, wenn man sich zu früh entfernt) 
♦ Unfallflucht dann nicht bestraft wird, 

wenn der Schuldige sich ,>'ofort freiwillig stellt 
sobald er zur Vernunft gekommen ist. 
♦ zwischen Unfällen mit Saclischaden und 

solchen mit Körperverletzung unterschieden 
wird (nichlbei jedem kleinen Schadensfall 
sollte gleich der Staatsanwalt bemüht wer- 
den), 
♦ der bloße Versuch zu flüchten nicht be- 

slraft werden soll 
Gerade die besonders liohen Strafen haben, 

nach Meinung des ADAC, die Unfallflucht 
bisher nicht gebremst, sondern Im Gegenteil 
gefördert, so daß der Slrafrechts-Sonderaus- 
schuß jetzt um so mehr verpflichtet sei, die 
seltene Chance einer grundlegenden Verbes- 
serung des § 142 StGB nicht leichtfertig zu 
verspielen." 

Die mitfühlende .Anteilnahme beim Tode meines lieben Mannes, 
unseres guten Vaters, Sohnes und Bruders 

Henning Oppermann 

gab uns das Bewußtsein, In unserem Schmerz nicht allein zu stehen. 
Wir danken von Herzen für die Beweise der Liebe, der Verehrung 
und Wertschätzung seiner Persönlichkeit über den Tod hinaus, für 
die guten Worte, die uns gesagt und geschrieben wurden, für die 
Kränze und Blumen und für das ehrende Geleit zur letzten Ruhestätte. 
Dank auch Herrn Pfarrer Kretzer für seinen trostreichen Zuspruch. 

Im Namen aller Hinterbliebenen: 
Helene Oppermann 

Langen, im Februar 1975 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme beim Tode 
unseres Vaters 

Manfred L Kämpfe 

danken wir auf diesem Wege herzlich. 

im Namen aller Angehörigen 
Cornelia und Barbara Kämpfe 

Dreieichenhain, 
Alter Berg 1 

Plötzlich und unerwartet verstarb unsere liebe Oma und Schwester 

Pauline Katharina Werner 

geb. Knöß 

im Alter von 79 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Familie Gaubatz 
und alle Angehörigen 

Langen, 9. Februar 1975 
Wolfsgartenstraße 37 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 13. Februar 1975 
um 10 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Am 7. Februar 1975 ist mein lieber Mann, unser herzensguter Vater, 
Schwiegervater, Großvater, Schwager und Onkel 

Wilhelm Bach 

kurz nach Vollendung seines 82. Lebensjahres von seinem schweren 
Leiden erlöst worden. 

Die trauernden Hinterbliebenen: 
IMagdalene Bach geb. Bärenz 
und alle Angehörigen 

Langen, Wallstraße 16 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 12. Februar 1975, um 11 Uhr, 
auf dem Langener Friedhof statt. 
Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu nehmen. 

Am 6. Februar 1975 verstarb unser Mitarbeiter 

Herr Willi Kress 

Herr Kress war seit 1953 bei uns tätig. 
Wir werden Ihn in freundlicher Erinnerung behalten. 

Vorstand, BelegschaK und Betriebsrat 
der 

PITTLER Maschinenfabrik 
Aktlengeseilschaft 

Langen, 10. Februar 1975 

Plötzlich und unerwartet verstarb am 8, Februar 1975 im Alter von 
76 Jahren meine liebe Mutter, Schwiegermutter, Oma und Uroma 

Elisabeth Wahl 
geb. Berst 

In tiefer Trauer: 
Familie Rolf Weber 
Familie Hans Weber 
und alle Angehörigen 

Langen. Wilhelmstraße 5 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 13. Februar 1975, 
um 13.30 Uhr, auf dem Langener Friedhof «tatt. 
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Vom Schicksal wurden wir hart getroffen, als am 6. Februar 
1975 mein so innigstgeliebter Mann, unser herzensguter PapI 

Willi Kress 

Im Alter von fast 50 Jahren von uns ging. 
All unsere Liebe und Gedanken sind bei ihm. 

In schmerzlicher Trauer: 

Irmgard Kress 
und Kinder 
und alle Angehörigen 

Langen, Sofienstraße 37 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 13. Februar 1975, um 14.30 Uhr, auf 
dem Langener Friedhof statt. 

£ 



Kino 1 
ANQST - ENTSETZEN - TERROR - nacti 
den Ratton „Willard" und >Ben" eine neue 

Bestie - die Schlange 

UCHTBURG Kino 2 
Dieser Film mit ELKE SOMMER — ULLA 
JACOBSEN - KLAUS SCHWARZKOPF 

u. V. a. bietet ectite Untertialtung 

STANLEY 

Dienstag bis Donnerstag 20.45 Uhr 

Einer von uns beiden 
Dienstag bis Donnerstag 20.15 Uhr 

HOHE BELOHNUNG 
Mercedes 280, F —HR—40 

weiß, mit Schiebedacti, Antenne, in Frank- 
furt gestohlen, zuletzt am Sonntag, S. 2. 75, 
18.30 Uhr, In Sprendlingen gesehen. 
Wer kann über gestohlenen Wagen Aus- 
kunlt geben. Hohe Belohnung zugesichert. 
Nachricht an jede Polizeistelle oder unter 
Tel. 06 11 /68 23 87 

VW-Bus 
Baujahr 1971, 60 000 km 
in sehr gutem Zustand, 
inci, MwSt. 

AMEX - GmbH 
Telefon 2 38 08 

aus 1. Hand, 
DM 4800,- 

Wlr geben unsere Filiale Langen auf 

Alle Möbel werden zu stark herabgesetzten Preisen 
verl<auft - Bei Barzahlung bis zu 50 Prozent Nachlaß - 

Verkauf vom 12. 2. 1975 bis 25. 2. 1975 
werktags von 

Besuch 

MÖBEL-ZEYSS 

607 Langen, Darmstädter Straße 18 

MÖBEL-ZEYSS MÖBEL-ZEYSS 

9.00 bis 12.00Uhr und von 15.00 bis 18,30 Uhr 
sonnabends von 9 00 bis 14.0 Uhr 

Sie uns bitte unverbindlich, es Ist Ihr großer Vorteil. 

6082 MÖRFELDEN 
Wilh.-Leuschner-Str. 40 42 

Telefon 0 61 05 / 26 02 
608 GROSS-GERAU 
Mainzer Straße 50 

JAHRE 

6 Frankfurt 1, Po»tt. 16 368, Ruf (0611) 251181, Münchener Sir. 10 
65 Mainz, Postfach 1923, Ruf (06131) 22283, Kalserslrafle 44 

In diesem Original „WM-Bus der BRD" informiert Sie unser fahr- 
bares Reisebüro in Verbindung mit Reisebüro LAUTERBACH 
vom 13. bl» 15. Februar 1975 In Langen, am neuen Raihau». 

Eine Vielzahl interessanter Reiseziele, z. B. 

Paris 
jeden Freilag ab Langen 
7 Übernachtungen DM 

28. 2., 7. und 14. 3. 
3 Übernachtung, nur DM 76 

_ 2 Übernachtung. 
nur DM 

139,- 

64. 

Holelübernachlungen mit Frühstück • N.N. Im Sladizenirum 
Beachten Sio bitte weitere Tormine im Prospektl 

EIN BEGRIFF FÜR STÄDTE-, 
RUND- UND STUDIENREISEN 

Überdachungen 

für Terrasse ■ Balkon ■ Haustür 
Wintergärten • Trennwände elc. 
Auch rustikal im Holz-Pergolaslll 

lyKUPFERVORDÄCHER 
^Erstklassig In der Gesamtausfuhrung 

ICHIRSCliFELD 
Kostenlose Information: 

K Riedel, 6050 Ottenbach/Main, 
Emdener Straße 4. Telefon 0611/892566 

vnrtreton in 
32 Stödten 

Praxis Dr. Otto 
Mtirfelder LandslraBe 26 

Änderung der Telefonnummer 

ab 13. 2. 1975 

Jetzt: 

Tel. 7 34 94 und 710 79 

Maler- und 
Tapezierarbelten 

sofort, preiswert. 
Off.-Nr. 62 an die LZ 

AUTO-FELLE 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, daher 
günstig. Täglich 14 — 18 
Uhr (auch Mittwoch). 
Samstag von 10-16 Uhr 

Fell-Lager MSrtelden 
Rüsselshelmer Str. 36 

Berufsausbildung zum Fahrlehrer 
auch netxnberull. möglich. Ein Leb«nib»iul ■■Alter 23, F&hrpr. 3 Jatire, Auik.:Hi 
Amll. itwrkannt« rllitlthrtr-FachtrtuI» 
Düsseldorf, Mdnstorstr. S41, Tel. 637878 

Umzüge 
Nah- und Fernverkehr 

WAGNER- 
Transporte 
an alle Orte. 

Langen, Heinrichstr. 42 
Telefon 2 31 19 

Praxis geschlossen 
vom 17. bis 19. 2. 1975 

wegen ärzIMcher Fortbildung 

Dr. Eberhard Wenke 
Facharzt für Augenheilkunde 

607 Langen, Bahnstr. 9, Tel. 06103 / 23026 

Sprechzeiten: Mo, Die, Do, Fr 9—11 
und 15-17 Uhr 

und nach telefonischer Vereinbarung 

Wir stellen noch einige 

DAMEN UND HERREN 
Im Alter von 25-50 Jahren für eine seriöse, 
nebenberufliche Außendiensttätigkeit ein. 
Wir bieten einen guten Verdienst. 
Arbeitszeit von 16 bis 20 Uhr. 
Zuschriften erbeten u. Off.-Nr. 69 an die LZ 

Motorrad 
MZ 250 ETS 

Bj. 7/72, 4960 km, 
sehr gepflegtes 
Sommerfahrzeug, 
tadelloser Zustand, 
VB 1500 DM. 

Tel, 06103-67374 

•port-BMI 

•e<«aflien«.V. 

Abi. Gesang 
Morgen, Aschermitt- 
woch, fällt die 

Singstunde 
aus. Nächste Probe am 
Mittwoch, dem 19. 2. 

Sehr schöne 
2-Zlmmer-Wohnung 

(mit 27 qm groß. Wohn- 
zimmer), Küche, Bad, 
Balkon, Teppichboden, 
Gasetagenheizung, an 
ruhiges Ehepaar ab 
1. 3. 75 in Egelsbach zu 
vermieten. 

Off.-Nr. 68 an die LZ 

Am Samstag, dem 15. 2. 
1975 findet die diesjäh- 
rige 

Jahreshaupt- 
versammlung 

um 19.30 Uhr im Ver- 
einslokal Hotel Weingold 
statt. - Schriftliche An- 
träge sind bis zum 14. 2. 
1975 im Vereinslokal ab- 
zugeben. Um zahlreiche» 
Erscheinen wird gebe- 
ten. 
Am 22. 2. 1975, 10 Uhr, 

Verstelgerung einer 
2-Zlmmer-Wohnung 

Kü., Bad, Loggia, Hob- 
byraum, 70 qm, Langen, 
Steubenstraße 71 Erdg., 
durch Naßlaßverwalter, 
ohne Vermittl. 

Auskunft: 
Tel. 0 61 03 - 2 93 86 
Mo-Fr 15-18 Uhr 

Neue Rufnummer ab 11. Februar: 

21011 

Buchdruckerei Kühn KG 

Langener Zeitung 

„Hlcoton" Ist altbewährt gegen 

Bettnässen 

Preis DM 6,85. Nur In Apotheken. 

BARGELD 
bis 25 000,— DM, Laufzeit bis 60 Monale 
Übernahme Ihrer alten Schulden. Auch an 
Ledige, getrennt Lebende zu günstigen 
Zinsen. Einkommensnachweis und Ausweis 
genügen. 
Flnanz.-BUro Manfred Krepel 
607 Langen. Wassergasse 12, Tel. 2 93 79 
Geöffnet von 9-12 und 16-19 Uhr 

Welche 

Krankenschwester 

macht gelegentlich Nachtwache in Egels- 
bach bei älterer Patientin. 
Anruf erbeten von 11—12 Uhr: ® 4 92 29 

Bestattungsunternehmen 

Erd- und Feuerbestattungen 
übertütirung mit eigenem Wagen 

Erledigung der FormaiitSten 

PIETAT DAUM 
Fahrgass« 1, Telefon 2 29 88 

Familienanzeigen 

gehören In die 

£angcncr2ätung 

dort liest sie die 
ganze Familie 

dort sind sie 
preisgünstig 

dort sind sie 
aktuell') 

») Todesanzeigen werden noch 3 Stunder 
vor dem Erscheinungstermin angenommen 
am Erscheinungstag (Dienstag und Freitag 
bis 9 Uhr. 

Drei gute Gründe, 

in der LZ 

zu inserieren. 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach 

Nr. 12 Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Dienstag, den 11. Februar 1975 

AschermUtwoch... 
Kein anderer Tag im ,7ahr dämmert 

.so bleiern herauf wie der A.-ichcrmltt- 
woch. Als Inbegriff alles dessen, was 
grau und trüb ist, will er uns scheinen 
— anKesic'ht.s de.s plötzlichen Bruches 
mit all dem, was noch gestern, was 
heute noch das Leben zu einem bunten 
Fest machte. .letzt noch klingen Tanz- 
rhythmen, wirbeln Menschen in ausge- 
lassener Fröhlichkeit durcheinander. 
Und dann läßt eine unsichtbare Zauber- 
hand die Musik verstummen, die Far- 
ben verlöschen . . . 

Unter den Tischen; draußen im Rinn- 
stein liegen dann traurig und verloren 
die Luftschlangen. weicht das Konfetti 
auf ... Zu Kehricht geworden 

Und in den Sälen, wo heute noch 
feiernde Menschen sitzen, nimmt man 
die Girlanden von den Wänden, baut 
die Kulissen ab und die Rosenbüsche 
mit den Papierblumen . . Ketten bun- 
ter Lampions schleifen auf dem Boden, 
die uns eben noch ein Südseeparadies, 
ein japanisches Idyll vorzauberten 

Vielleicht wird man später nocli ein- 
mal etwas mit ihnen anfangen können, 
übers Jahr ... in einer Ewigkeit . . . 
Der erste Staub beginnt auf die farbige 
Pracht herunterzurieseln. 

. . ; , :iu .Margarete Stc-iniiigei. Uresiliu'f 
SlraiJe 4, zum 70. Geburtstag am 12. 2. 
...Frau Julie Lenhart, Am Berliner Platz 21, 
zum 85. und Herrn Ferdinand Künzel, Wolfs- 
gartenstraße 43. zum 82. Geburtstag am 13. 2 
...Frau Anna Klein, Am Hasselbusch II, zum 
77. Geburtstag am 14. 2, 

Möge das neue Jahr nur Gutes bringen, 
da.s wünscht Ihnen Ihre LZ. 

Feuerwehr rüstet zum Ball 
Der Feuerwehrball findet in diesem Jahr 

am Samstag, dem 1. März im Eigenheim- 
Saal statt. Schon jetzt sind die Verantwortli- 
chen mit den Vorbereitungen beschüfigt und 
am kommenden Sonntag, dem 16. Februar, 
werden von 10 bis 12 Uhr im Feuerwehrhaus 
Eintrittskarten zu dieser Veranstaltung ver- 
kauft. Der Eintritt beträgt 0 Mark; bis zu acht 
Karten worden an jede Person ausgegeben 

kommenden Donnerstag, den 13. Februar urn 
20.00 Uhr vorgesehen. Das Thema lautett 
„Kontakt mit älteren Familienmitgliedern". 

Zu dieser Veranstaltung sind alle Frauen, 
auch wenn sie nicht der evangelisclien Ge- 
meinde angehören, hei-zlich eingeUden. 

Anregungen und Wünsche werden gern an- 
genommen. 

Amtliche Bekanntmachung 
Betr.: Kiidgültice Fortigstellunit von Stra- 
Denbuumaflnahmcn. 
Aufgrund des Be.schlusses des Gemeinde- 

vorstandes vom 21. Januar 1975 wird gemiiß 
8 5 Abs. 1 der Satzung über die F.rhebiing 
von Straßenbeiträgen vom 25. 10. 1973 die 
endgültige Fertigstellung der Straßenbnum.iß- 
nahme „Auf der Trift" festgestellt. 

Egelsbach, ß. Februar 1975 
Der Gemeindevorslanil 
Dr. Simon, Bürgermeister 

Betr.: Änderung des Bebaiiungsplani-s Nr. 
02 für das Gebiet „Krbic" 
Aufgrund des Bundesbaugeselzes § 2 Abs. ß 

weisen wir darauf hin, daß der Entwurf und 
die Begründung zur 2. Änderung des Bebau- 
ungsplanes Nr. 02 für das Gebiet ..Erijig" 
betreffend die Grundstüelce Flur Nr. !i«/2. 
98/7, 98/8. 98/9, 98/10, 98'11, 98 12, 98 13. SV '4 
98/15 und 98/16 
in der Zeit vom 

24. Februar bis 26. Marz 1975 
zu jedermanns Einsicht im Rathaus Eijel.-uuch, 
Freiherr-vom-Stein-Straße 1, Zimmer 21 22, 
während der allgemeinen Dienft?*'!'- ' n öf- 
fentlich ausgelegt wird. 

Bedenken und Anregungen sint, wahrend 
der Auslegungsfrist schriftlich oder zu Pro- 
tokoll beim Gemeindevorsland der Gemeinde 
Egelsbach vorzubringen. 

Egelsbad!, 6. Februar 1975 
Der Gemeindevorstand 
Dr. Simon, Bürgermeiste« 

Zusaniinen mit Pfarrer Giebner überlegten 
sich etwa ein dutzend Frauen, wie man neue 
Woge der Begegnung und des Gedankenaus- 
tausches finden könnte. Man kam überein, 
sich in dreiwöchigen Abständen zwanglos zu 
treffen und dabei ein bestimmtes Gesprächs- 
thema zu stellen. Für diese Zusammenkünfle 
steht der Gemeindesaal zur Verfügung, der 
Beginn der Veranstaltungen wurde auf 2HOD 
Uhr festgesetzt. Man will ohne den sonst üb- 
lichen Vorstand auskommen und auch die 
Pfarrer wollen nur als Gäste erscheinen. 
Als Gesprächst,hemeJi stellt man sich unl^r 
anderem vor: Schule, Freizeit .Gesundheit, 
Familie, Gottesdienst, Kindergottesdienst. 
Für besondere Komplexe können auch Refe- 
renten eingeladen werden. 
fas ganze soll in lockerer Atmosphäre statt- 

finden. De.'ihalb können sich die Frauen auch 
eine Handnibeit mitbringen, nebenher kön- 
nen auch Rezppte oder Kostproben ausge- 
tau.scht werden, 

nie nächste Zusammenkunft ist für den 

"Die jungen Leute slehcn vor einer Wand" 
bestätigte auch Dr. Simon, der sich auf die 
Erfahrung dieses letzten Praktikums stützte 
„Ich möchte im Interesse der Praktikanten 
Leerlauf vermeiden, der in den ersten Tagen 
entsteht, wenn gewis.se theoretische Grundla- 
gen niclit vorhanden sind, etwa der Instanzen- 
weg eines Bürgerwunsches über Gemeinde- 
Vorstand, Ausschü.sse, Parlament und zurück". 
Man kam überein. entweder durch Beratungen 
in der Sdiule oder aber — beim nächsten 
Praktikum durch eine theoretische Einfüh- 
rung das ganze effektiver zu gestalten. 

Ehe das „jugendliche Parlament" dann seine 
Sitzung eröffnete (darüber werden wir in un- 
serer nächsten Ausgabe beriditen), sprach der 
Bürgermeister noch seine Freude darüber aus, 
daß von den fünf am Praktikum bei der Ge- 
meinde beteiligten voraussichtlich zwei eine 
Lehre in der Verwaltung antreten wollen. 

In diesem Jahr haben 22 Schülerinnen und 
Schüler der Klasse 9H (Hauptschule) und 31 
der Klasse lOR (Realschule) an einem Berufs- 
praktikum teilgenommen, das an acht Stellen 
durchgeführt wurde Die beiden I.ehrer dank- 
ten den Firmen und Institutionen — Firma 
Fleißner. Firma Röder-Präzision, Lanaener 
Zeitung. Bezirkssparkasse Langen, Kinderg ir- 
ten, Kindertagesstätte Wolfsgarten, Dreieich- 
Krankenhaus und Gemeindeverwaltung Egcls- 
bach — für die Bereitschaft und wu(3teu /.u 
berichten daß es in diesem Jahr schwerer ge- 
wesen sei, Praktikantenstellen zu findrn. Man 
habe die verschlechterte wirtschaftlidie Situa- 
tion zum ersten Mal auch im Renifsprnktikum 
verspürt 

Die Praxis der Uerufsfindung bähe ui dii.svin 
Jahr für die Schulabgänger grausam aus, wiu'- 
de festgestellt, denn die vorhandenen Lehr.-tel- 
len würden von vielen Bewerbern imiwoi'bcn. 
Das Berufspraktikum in der Schulzeit habe 
sich gut bewährt, da man dem Schüler, der in 
die.sem Alter bereits gewisse Vorstellungen 
über .seinen künftigen Beruf habe und auch 
Neigungen sichtbar werden lasse, einen Ein- 
blick in die Praxis geben können. Durch Refe- 
rate von Fachleuten des Arbeitsamtes habe 
man ab der achten Klasse Berufsberatungen 
durchgeführt, durdi Betriebsbesichtigungen 
habe man darüber hinaus einen Einblick in die 
Arbeitswelt zu geben versucht 

Die Schüler .selbst urteilten etwas anders 
und bemängelten, daß im Unterricht ihrer An- 
sicht nach zu wenig über die Berufswirklich- 
keit zu hören sei. „Institutionslehre an den 
Schulen ist verpönt" konteren die Pädagogen. 
Zwar nicht von Seiten der Schüler, die ein 
t:roße.s Inleresse gezeigt hätten sondern vor 

Aufbruch auf der Parlamenfsbank. Der Redner der Partei A startet zum nednerpodium 
(v. 1.) Udo Bergmann, Stefan Seifried. IVIiehael Ossot, Bürgi rnii istc r Hi Simon di.- I'ädiieo- 
gen Renate und Wendelin Kolbe 

Heimatfreunde treffen sich 
Wie alt ist Egelsbach wirklieh? 

Kein Gymnasium für Egelsbach 

Schüler spielten Parlament 

nienstag die Elsdibärher Fassenadit auf die Straße ver- 
tilen ar.?n,i .1 ~ """" Tradition ist und Spaß macht - einen weiteren tnf- 
dirfrüh^n ''' K«'" Turbulente Feste bis in 
Kenhelm haben Hl»"" »"> gestrigen Rosenmontag Im Saalbau El- 
klelnen IndlanerfnLn" r"" i?® Fassenachter docfa etwas angeschlagen. Nur die 
derraaskenban Cowboys. Prln^ssinnen usw. die am Sonntag nacfamIttaK ihren Kln- 
Alkohol und Nikotin durchfeierten Nacht, angereichert durdi 
ElschbätJier ErwaVhien,^ M f 1 :a. .1' daß sich audi die 
..dürfen" sie erst 1^!*? iS! nachmittag wieder erholt haben werden. ScfaUeSlldi 
»ragt-n sie die Vcra»^ J"" t wieder curüdigeben. SoIanK« as.n sie die Verantwortung dafür, daß der letzte toUe Tag tatsidilicfa toll wird. 

Die 700-Jahr-Feier der Gemeinde Egelsbach, 
die in diesem Jahr stattfinden sollte, war 
gerade jetzt im Karneval öfters Zielscheibe 
des Narrenwitzes. Bekanntlich hatte sich wäh- 
rend der Vorbereitung auf diese Feier — auch 
die Karnevalisten hatten den heutigen Fast- 
nachtszug unter das Motto „700 Johr Ge- 
maa, mit Helau und Ritz am Baa" gestellt — 
ei'geben, daß eine plötzlich aufgetauchte Ur- 
kunde das Gründungsjahr Egelsbachs um 26 
Jahre vorverlegte. Dadurch wurde die 700- 
Jahr-Feier abgesagt. 

Der Kreis der Heimatfreunde will nun in 
seinem nächsten Treffen am Donnerstag, dem 
13. Februar um 20 Uhr im Restaurant „Gugl- 
hupf" den Dingen auf den Grund gehen. 700- 
Jahr-Feier" heißt nämlich das Thema dieses 
Abends, der recht interessante Aufsdilü-sse 
zu geben verspridit. 

Nidit nur die Heimatfreunde, sondern auch 
alle am Brauditum und der Gesdridite Bgels- 
bachs interessierten Bürger sind herzlich ein- 
geladen. 

Mit zwei Drittel der Stimmen wurde am Freitagvormiltag im Sitzungssaal des Rathau- 
ses eine Resolution abgelehnt, die den Bau eines Gymnasiums in Egelsbarh gefordert hatte 
Es waren jedoch nicht die gewählten Parlamentarier der Gemeinde, die sich mit dieser Vor- 
lage beraOten, sondern Schüler der Klassen 9H und lOR der Ernst-Reuter-Schule, die ihr 
vierzehntägiges Berufspraktikum Im Rathaus mit dieser gespielten Parlamentssitzuni: ab- 
schlössen. 
Den Vorsitz führte — wie könnte es im Jahr 

der Frau anders sein, ein weibliches Wesen, 
Claudia Traser. Peter Ermel fungierte als Bür- 
germeister und die Parteien A, B und C — 
man hatte sich neutral gegeben, um keine 
Emotionen zu wecken — vertraten Udo Berg- 
mann. Stefan Seifried und Michael Ossot. 

Voran ging eine Aussprache über das Be- 
rufspraktikum selbst. Gesprächspartner waren 
die Pädagogen Renate und Wendelin Kolbe, 
Bürgermeister Dr Simon und Oberinspektor 
Jakoubek 

allem bei den Aufstellern der Schulpläne, in 
denen ein solcher Lehrstoff überhaupt nicht 
mehr zu finden .sei. „Wir hängen zwi.schen 
zwei Stühlen" meinten die beiden Lehrkräfte, 
wobei der eine Stuhl die alten Ix-hrpliine aus 
dem .lahr 1957 imd der andere Stuhl die neuen 
Rahmenrlchtlinien sind, die dazu noch nicht 
einmal ganz eingeführt sind. 

' ' - m 
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NACHRICHTEN DU nst;iB. don 11. Februar 1976 

Nur vier Nachholbegegnungen 

T);is !";islii.u.h'o-^»viirtic-iii'n I'- tjiaclitf «I l,r. ,);nMU Mci" i*unklsi>!clt' ;uif citMi l'UlS- 
bi, .- Uli-n.. iH-MiHli« vier N:,rhh,.l!.o«OKnun- 
Ben winden HU.-Uuli iim'ii. In tlfi A-Kl.is.se 
DiiiMuMadt Ki'v^i.nn H.srhi>fsl.c;ini k';«" Oe.ns- 
heim 2:1, was /.u oincm l'liit/.Uiusdi di-i bei- 
den Maiinscliiifli-'n i" der Tabcllf fuhrle. In 
der A-KUis .■ Orfcnbucli lanHi^t- Wt-iskirclitn 
einrn linlu-n li:l K' -"" „ 
dfi SV nifioichi-nliam war 'li-r ''-J'" 
«laill inil 3:1' Tnieii übcilfticn. In der H-Klas- 
»(■ Offcnhach standiTi sidi (li-'i Spilzenreilcr 

Suago Otfetillial und der Zwe-ile liSC: Offen- 
badi ßeßrnübcr. OffcnIhHl bt^hioll mit 3:2 die 
Oberhand und verwies Oflcnbadi auf den 
dritten Zweiter ist jrt/.t die TC. Sprcnd- 

'"Au"h im Pokal kam es zu einer BegeKnung: 
na'h dem Unenl:?chicden in Kgelübach wurde 
das I'okalspiel SGK geften Viktoria Uil.eradi 
in Url)vradi wifHierholt, Nach eineni dr.iina- 
lisdien Spiel behielten die Ga-.l^jebei in dci 
VcrlünßerunK mit 2:1 die Olx'rhand und tref- 
fen nun auf den He>senIiuiston VfH Rur>.tadl. 

Pokal-Aus für die SG Egelsbach 

Viktoria Urberach — SG Egelsbach 2:1 n. V. (0.1 /1.1) 

N'K'li ins^;<.'sanil 'JliH Minuten Spielzt'il ge- 
lani> dem kla,ss<-iitiefei cn Ce^iner Viktoria 
llrl»-ii.di .'in Tor, das die.ses /.weite I'"«"!- 
IreMen für ihn entschied. Zuvor war Ui Is- 
rael. durdi einen umstrittenen lM)ulelfmeler 
zum Ausgleich gekommen, Die.ses Tor /.er- 
storte alle St'.K-'rriiume von weiteren I oltal- 
spiflen. die sicherlich recht lukrativ lur Ver- 
ein und /usd'.auer gewesen wiir<>n, da man 
ja in der Verbandsrunde schon lange nidit 
mehr mitredet und abgiwdilagen auf I latz 

"\''in'kleines Trostpflaster für Kgelsbadi aber 
möge .sein, da» selbst liundcsligamannsdiaf- 
len an klasseiitiefi-ren Gegnern im Pokal 
sdieitern. siehe Hamburg und fjraunsdiweig 
usw Diese Niederlage zeigte aber audi, dall 

der SCJK schwere Zeiten m dui Cii uppeiiliga 
Süd bevorstehen. I'ünt eingespielte Stamm- 
spieler sind 7.U er.selzen, darunter bewahrte 
Ix-ute wie Bialon und Müller, die dem Egeu;- 
bacher Spiel oft ihren Stempel aufdruckten. 
Der Druck im Slurm, der von Müller ausging 
wurde in Urberadi sehr vermilJt. denn Wer- 
ner allein konnte eine recht stabile Abwehr 
nidit knacken Kr spielte /.war einen sehr 
starken Part, war aber oft auf sidi gestellt, 
da Blikher infolge seiner alten Verletzung 
sdion nach 30 MinuU*n vorzeitig ausschied. 
So spielte Egel.sbaeh mit nur einem echten 
Außen (Graf, der oft von zwei Spielern at- 
tackiert wurde und daher wenig Wirkunß er- 
zielte Zink hatte einen raben.sdiwarzen Tag 
erwi.-K-hl, denn ihm gelang recht wenig. Zwei 

hund^rt!>rozcn1 uje Tordiam- :i konnte er in 
der zweiten Halbzeit nidit verwerten. 

Dodi au- Niederlagen kunn man bekannt- 
licäi lernen, und auch diese.- Spiel zeigte er- 
freuliche Aspekte. Trainer Bfiumler gab dem 
Nailiwudi.' ;eler H P. Seng eine Chance, 
die diese!- nutzte, denn er spii-iti .sehr """dent- 
lich und hatte seinen G(-gner gut im Griff. 
DalJ (*r d^n Kirm(»1er „verschuldete", sollte ihn 
nicht entmutigen, denn die.se .Schiri-Entschei- 
dung war .sehr umstritten. Seng hatte an der 
linken Stiafruiimgrenzc den Ball mit einer 
Grätsche ins Aus befordert. Als ein Gegen- 
spieler über Sengs Bein stolpert«, pfiff der 
Sdiiedsriditcr Elfmeter, der kaum zu recht- 
fertigen wai. .l,„o 

Erstmals iin disvr Saison spielte D. Antnes 
über d'e volle Zeil mit. Er schlug einige kluge 
Päs ,e und war in Zweikämpfen oft der Sie- 
ger aber das Verstehen und Zusammenspiel 
mit seinen Kameraden klappte ebenso wie 
bei K. H. Kisi+ier. der für Blöcker kam, nodi 
nicht .so gut. 

Die SCIE lief in folgender Formation em. 
Eisinger. II. P. Seng, Jäkel, Thiel, Schmitges, 
Dohmen, D Anthes. Werner, Zink, Graf und 
nlodier. Nach einem furiosen Egelsbacher 
Start halten die 300 Zuschauer das G^uhl: 
hier ist ein Gäsleerfolg mögUdi. Die SGE 
spielte groß auf und führte auch verdienter- 
maßen bis zur Pause durdi ein Tor von Wct- 
nor der in der 13. Minute eine Graf-Flanke 
erw'isdite und den BaU ins Netz setzte. Die 
Abwehr stand sidier und hatte durai (^n 
wieder erstklassig parierenden Torhüter El- 
Singer einen starken Rückhalt. 

Nach der Pause kam Urberach immer häu- 
figer zu seinem Spiel. Die SGR. wurde stark 
eingesdinürt, trug zwar vereinzelt gel^rh- 
(he Konter vor. die aber nidits einbradit^. 
Na<h dem umstrittenen Elfmeter-Ausgleichs- 

tor der Gastgeber ließ die Egelsbacher Elf 
kiimpferisch sehr nach und eine gewi-sse Re- 
signation machte sich breit. Die Moglidikeit, 
don erneuten Führungstreffer für Egelsbach 
zu schießen hatte Zink, der einen vom Tor- 
wart abgeklatschten Ball aus 8 m Entfernung 
nur volley über das Tor knallte. 

Weitere Chancen wurden auf beiden Seiten 
vergeben, so daß eine erneute Verlängerung 
beim Stande von 1:1 notwendig wurde. In der 
13 Minute diser Verlängerung erwischte die 
Nummer 5 (Weber) einen Flankenball im 
Strafraum und köpfte ihn als Aufsetzer un- 
haltbar für BIsinger in die Maschen. Schon 
im Gegenzug hätte Graf ausgleidien können, 
aber er verpaßte ebenso wie der oft recht un- 
sidiere gegnerische Torwart einen v. Schmit- 
ges in den Strafraum gehobenen Ball. 

Urberadi konnte dieses knappe Ergebni« 
halten und steht nun im Endspiel des Be- 
zirkspokals. Der Gegner heißt VfR Oli Bür- 
stadt. Die SGE kann und muß sidi nun wie- 
der voll auf die Punktspiele konzentrieren. 
Am kommenden Sonntag (15 Uhr), erwartet 
man am Beriiner Platz den TSV Trebur. 
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Eine Maske im Schnee 

Kl hülle das Mäddien gleidi bei seinen« 
Kinlnlt en'deiicl Er stand auf der Balustrade 
von der aus man den Saal Überblicken konnte 
und beobarhtele das Kommen 
Mensdien die aus dem großen Saal In den 
kleinen strebten. M:i«klerte und "nrnasklerte, 
<lir sidi mit f.11 ft.schlangen und KonfeUls be- 

warlcn und auf diu lauta Art lustig waren, die 
er im Grunde nicht ausstehen konnte. 

Da halte «r gesehen, wie ein Mäddien, i^t 
und sÄmalgll^rig, in dem schier undura- 
dringlidien Gewirr entgegenkam E« dudcte 
sidi unter den lärmenden Zurufen der Tänzer 
und Tänzerinnen, die übermütige und laute 
Spaße trieben, und es sdilen zurUckzuzudten. 
wenn freche Hände nadi der Maske griffen, 
die das Antlitz des Mädchens bededcte 

Er fühlte sich sofort hingezogen zu der zart- 
glicdrigen Gestalt und zu der scheuen Zu- 
rUd<haltung. mit der dieses Mäddien sich 

Ein arabisdicr Amuletthändler, der auf dei 
(Jasse aus seinem Kasten reilhielt, maditö 
sihtcdite Gesdiäfte Sdiließlidi sudite er die 
l.cule durdi das Erzählen komischer Gesdiidi- 
ten zum Kaufen zu reizen. Die Umstehenden 
hörten zwar seine Schnurren gern, kauften 
alv'i irotzdem nichts 

In seiner Verzweiflung griff der Händler 
nun zu einei t.ist. Er rief laut, er werde, nadi- 
dem man ihm alle seine Amulette abgekauft 
habe, ein Kunststück vollführen, wie es die 
Well nodi nie gesehen habe Er werde nftm- 
lidi unter Anrufung von Allahs Namen In sein 
- Tintenfaf^ scMüpfen das vor ihm auf dem 
Breit stand 

Sofort rissen siiii die Menschen um die 
Amulette, denn solch ein Wunder wollten ile 
slÄ um keinen Preii «ntgehen lassen. 

Naciidem der SdiUukopf Mttnie um Münze 
elngestrldien hatte, legte er mit feierlicher 

FaschitiKSgeschichte von Erich Mul 

unter dei M«nge btiwegle, und es sah aus, als. 
iel es auf ein falsches Parkett geraten, auf dem 
es sich unsldirr bewegte wie auf glattem Bis. 

Er ging dem Mäddien entgegen und IBdielte 
es an, da er keine Maske trug. Er zeigte mit 
einer schützenden und einladenden Beweguiig 
auf den Platz an seinem Tlsdi. wo noch ein 
Stuhl frei war. 

„Es ist sdiön", sagte er, „jemand zu finden 
der so einsam ist, wie man sldi selber fühlt. 

Sie nldtte. aber er konnte nidit sehen, ob 
sie lächelte oder ernst blieb unter der Maske, 
die das Gesidit gänzlidi bis zum blonden 
Haaransatz bededtte und verhüllte. „Idi bin 
zum erstenmal auf ^?inem Ball", sagte das 
Mäddien 

Es ist heiß, willst du nicht deine Maske ab- 
nehmen, sdiöne Ballerina?" fragte er und 
streckte den Arm nadi der Gesiditsmaske aus 
um dahinter das Antlitz des Mäddiens zu 
sehen, auf das er begierig war wie nadi einem 
Siegel, das er nicht lösen konnte, weil er die 
geheimnisvolle VerschtiissrliinB nii4it kannte 

Sie griff nach seinem .Arm und hielt Ihn 
fest. „Bitte", .sagte sie, und ihre Stimme klang 
Hehentlidi und ernst, so daß er sAwelgeiid 
gohordite, „bitte nldit. Erst um zwölf, Punkt 
zwölf Wollen Sie mir das versprechen?" 

Er nickte wortlos und drückte die l^nd 
feierlich Re^»cn sein Herz, daß sie ladien 
mußte. Ks war ein süßes, glockenhelles Lachen, 
das ihn verzauberte und festhielt. Den ganzen 
Abend festhielt und ihn seine Umgebung fast 
vergessen ließ, wenn die verhüllende^ MasKe 
nldit gewesen wäre, die seine Partnmn trug. 
Nur die Augen hinter den runden LBdiem der 
Maske und den Mund konnte er erkennen, 
alles andere blieb verborgen hinter Pappe und 
Farbe, und die sdilanken Hände des Mäddienn 
wehrten beharrlidi ab, sobald er Anstalten 
machte, das Geheimnis früher zu lüften, als 
gestatlct worden war 

Er hatte inzwisdien viel von dem MädAen 
erfahren und war von seinem Wesen beglUÄt 
und eingenommen, daß er bat und f' 
müsse es nadi dem Ball wiedersehen. Obwohl 
es nldit unbedingt nein sagte, sdiuttelte das 
Mädchen dodi traurig wie unter einem ^het- 
men Kummer den Kopf und sdiwieg au^, als 
er darum bat, sie nach dem Ball nach Hause 
bringen zu dürfen 

„Wir werden sehen!" war alle», was sie dazu 
sagte. 

Di» Stund« der Demaskierung rückle heran, 
als sie Ihn bat. mit Ihr den Ball zu verlassen. 

Miene Stück für Stück seiner Kleidung ab, bis 
er völlig nackt dastand. Dann trat er etliche 
Schritte zurück - so. als ob er einen Anlauf 
nehmen wollte 

Im nächsten Augenblick aber stürzten seine 
beiden Frauen auf ihn zu und umklammerten 
ihn schreiend. In gellenden Tönen riefen sie 
den Umstehenden zu; »Wer von eudi steht uns 
dafür, daß der Mann nidit ertrinkt, sondern 
wieder zum Vorsd^eln kommt? Schon Im vori- 
gen Jahr ist er in das Tintenfaß gesprungen 
und sedis Monde darin geblieben, während 
wir mit unseren Kindern Hunger litten und 
betteln gehen mußten'" 

Die Leute erschraken, manche laditen zwar, 
aber die meisten waren gerührt und forderten 
den Amulettbändler auf. den tollkühneo 
Sprung In das Tintenfaß lu unterlassen, well 
das Risiko viel zu groO sei 

Es war ein Vorwand, so schien ihm, aber er 
«ehordite, weil er Irgendeinen geheinjen 
Ichmerz erkannte, dem dieses Mäddien hin- 
gegeben war und von dem es nicht loszukom- 
men schien, so sehr es sich auch Mühe gab. 

Draußen war es dunkel. Nur der Sdinee 
leuditete. und am Himmel stand kein Stern, 
äi« fröstelte, und er bat. den Mantel holen tu 
dürfen. Sie nldite. 

Als er zurückkam, schlug die Turmuhr so- 
eben zwölf Uhr. 

„Einmal", sagte das Mäddien, „wollte Idi 
vörgnügt sein wie die anderen Tdi mußte d#.<u 
eine Maske haben. Vor einigen .Jahren habe 
ich bei einem Brand im letzten Augenblid« 
meinen kleinen Bruder gerettet Die Flammen 
haben mein Gesicht entstellt Es ist alles ver- 
Wdit worden, aber es hat nichts genützt. Die 
Narben sind geblieben. Es ist", sie stodite. 
„kein schönei Anblick." 

Einen Augenblidc war Stille zwisdien den 
beiden Menschen 

„Soll idi nun die Maske Immer noch ab- 
nehmen?" Sie fragte es tonlos mit leiser 
Stimme und schien der Antwort gewiß zu 
sein 

„Ja", sagte er und griff behutsam nach dem 
Gebilde, das Ihr Gesidit verhüllte, um es ab- 
zunehmen. „Das Herz ist viel wichtiger als das 
(Sesicht." Dann führte er das Mäddien behut- 
sam in den Saal. Zurück blieb eine Maske, die 
verloren Im Schnee lag, bis sie ein Windstoß 
ergrlÜ und fortwehte wie einen bösen Trnum 

Kostümfeste gibt es überall im Fasching 
und im Karneval. Aber Maskenbälle «Ina 
zlemlidi selten geworden. Schade elgentlldi. 
denn wo gibt es mehr Ulk und Spaß und Ver- 
wedislungen als auf so einem Maskenball? 
Wenn Sie es nldit glauberi wollen - bitte, ein 
geradezu klassisches Beispiel' 

Oberstaatsanwalt Dr Bunger, gut 60 Jahre 
alt, Klrdienvcrstand und Vorsitzender zahl- 
loser ehrenwerter Vereine, war von seiner Fa- 
milie auf den Rosenmontagsmaskenball ver- 
schleppt worden. Mißmutig saß er In seinem 
■ omlno, die winzige sdiwarze Mask« vorm 

esldit, am Tisch, tanzte hier und da einen 
Pflidittanz, und als es auf Mitternacht ging, 
sagte er zu seiner Frau: „Ziemlich langwellig, 
was? Will mal sehen, ob es Im Sektzelt nldit 
ein bißchen lustiger zugeht " 

I,angsam schob er sidi durch die Tanzenden 
auf das Sektzelt zu. und tatsädillch, dort ging 
es sehr viel besdiwingter zu als Im großen 
Saal Kaum saß er auf dem Barhocker ^d 
hatte sein erstes Glss getrunken, da 
sich zum Beispiel - sollte man es für m^ch 
halten? - von hinten eine welche warme Hmo 
In seinen Domino, und als er sidi umdrrate 
und Hoppla sagte, was mußte er sehen? Hn 
reizendes blondes Ballmädchen mit einer TW- 
felsmaske vorm Gesicht ladite Ihn fröhlich an 
„Nanu?" rief er (Etwas Besseres fiel Ihm tat- 
sächlich nicht ein.) 

Das Balimädchen abei jauchzte so hell auf. 
daß alle Leute ringsum aufmerksarn wurden 
und die Ohren spitzten. ,.Na, mein lieber 
Domino", sagte sie. „kennst du mich nodi Im- 
mer nidit? Idi kenn didi dafür um so besser, 
Herr Oberstaatsanwalt" Und wieder lachte 
sie unbekümmert auf 

„Um so besser?" fragte Dr Bunwer .Ehrt 
mich sehr Aber woher, wenn idi fragen darf 

„Na aber!" zwitscherte dii Blonde,^,weißt 
«u'nicht. d»8 Ich ein Kind vrm dir hali'" 

Lustig Ist die Fassenacbt... 
Foto: 8emml«r-Aiiuiuuy 

Durdi die Brust des OberstaaUanwaltes ging 
es wie ein Stich mit einem langen, eiskalten 
Messer, „Pscht!" sagte er und versuchte, sein 
(Gedächtnis auf HoAtouren zu bringen, ..nicht 
so laut, kleines BalimSdchen, du verwediselst 
mich wahrsdielnllcfa mit einem deiner zahl- 
losen Liebhaber Oder vielleicht mit meinem 
Sohn?" .. 

„Mit deinem Sohn?" lachte das Bahmadchen, 
,von dem hab' Idi sogar zwei Kinder!" 

Nunmehr fand Dr Bunger, daß der Masken- 
baU gar nicht mehr so langwellig war. Aber 
er fand welter, daß der Spaß selbst für den 
Fasdiing ein bißchen zu well ginge Langsam 

Wenn du ntchf mehr allein leiu kannst, be- 
trachte dich al» tioll nmerlfcani.sier» Andri Maurolt 

Ein Mann sucht immer jeti. . vor dem 
er sich großtun kann; eine Frau sucht Immer 
jemanden, vor dem sie sich fcleinmachen 
kann. Henry Louia Mencken 

stand er von seinem Barhocker auf. «Hör* itL 
kleines Mädchen", sagte er ernst - während 
ringsum jedes Gesprädi verstummte - »weim 
auch Rosenmontag Ist, und wenn Ich auth zü 
16dem Ulk aufgelegt bin -" 

In diesem Augenblldc spielte die Kapelle 
einen dröhnenden Tusch, und der Schlagzeu- 
ger schlug zwölfmal auf die gi'oße Trommel. 
„Mitternacht!" rief eine Stimme In den Laut- 
sprecher. „Demaskierungü!" 

Da jauchzte das Ballmädchen noch ein leti- 
tes Mal auf. nahm die Teufelsmaske vom^- 
sicht. fiel dem nunmehr völlig erstarrten Ober- 
staatsanwalt um den Hals und rief den atem- 
los und in höchster Spannung dasitzenden Zu- 
hörern vor Lachen prutschend die Point« fll^ 
ser kleüien Faschingsgeschichte zu; „Er W 
nämlich mein Schwleservater!" 

ICappf Mafien^ 

«ein Proynimni am Abend liaheiid 
nehm du nui den Knppeiiubeiid, 
kaii/.s( ein Miinriien aus Papier 
lind friTilf.*if Rier! 

Auuelan riirl deiner Mütze | 
hrtrsi du oder machst du Witze. j 
♦ eil.s* dayeyeu, teils dafür J 
■itid frinr-.'il Bier' 

Mnii'-innal ru/cii »roße Klappen; , 
l iicfi il e Tassen, liocli die Kappen/ j 
Ihul du denkst, das fllK nidi' dir - ; 
uiul trinkst Biftrt 
Keinerlei Hedart iiielir lidbüiid. 
Icplir.1t du lieitn vom Kappe"n''C'id, 
lind tuas .sieht schon an der Tiir? 
Noch pin Bier.' 

Neben der beltebtt-n Putlc 
steht noch eine KdseatuUe, 
gut gesclnntert und sc/incK - 
so sind Frnit'n/ ^ .11 Huiiü-Knch Ri<i)tor 

Die List des Händlers 
Von Adnan Bayar 

Spaß am Hosenmontagr 
Von Hans Riebau 
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auf ganzer Breite billig 

Dmiimav 1 I iii^ 

Suppen- HüW®* 

Rinder-Zungen 
geoökelt, 500g 

Sonderangebole 

2.9(r 
Joghurt natur 
„0,3% Feit 
lÜBdcherälSOg 

Frischer 
Schweinebauch 
500g 

Primus-lHls 
On * 0,5 Ltr. Cli Ket.o.Pf. 

Doppelkom 
38Vol.%,0,7Ltr.R. 

Bratwurst 
Hausm.Art 500g 

Rinder-Leber 
aufgetaut, 500g 

neischwurst 
einfacli, 500g 

LeberpreOkopf 
500 

Sonderangebote 

Unsen oder 
weiOe Bohnen 
mit Suppenkraut, jede 850inl Tß79 

S.f8 

2M 

2.99 

1974er 
Herxheimer Herrlich 
Qualitätswein. 0.7 Ltr. Fl. 

8x4DeD-Seife 
150g Badestück 
Für Ihre Party 
24 er PaclL 
Kunststoffbecher 
für kalte und heiBe Getränke 

12er Pack 
Party-Teller 

m 

-.89 

ff.S0 

tso 

Becht Reform- 
Margarine 
500g f.59 

^GSnDeJicioj^ 
iM Ki.t^ 

Bremer Mocca 
500g Packung 

unverbindliche Preisempfehlung 

».yg 

MariaGron Weinbrand 
38Vol,%,0,7Ur.FI. 

&.9£r 

Luxus- 
Koffer-Rundfunkgerät 

im Military-Look, 2 Wellenbereiche 
(UKW/MW), hervorragender Klang, Netz- u, 

Batteriebetrieb, 6 Monate Garantie 

Herren-Hemd 
1/1 Ami, unl und gemustert, 
Farben und Größen sortiert 

9.95 

Sonderangebole 

Hartglasteller 
bernsteinfarbig, 
tief oder (lach  

Toilettenschrank 
einteilig, 
mit und ohne Spiegel 9.95 
Damen- 
Strumpfhosen 
I. Wahl, mit Zwickel. 
In allen neuen Modefarben /.♦9 

f2.95 

Damen-T-Shirt 
Acryl, % Ann, bedruckt, 
Farben und Größen sort. 

Damen- ä ä ä 
Jeans-Pantolette OOST 
mit Sliokerei, Farben sort. • v 

Damen-Pumps am 
und^ortys TO 
verschiedene Modelle w w 

Trainingsschuhe 
Vclourett, rutschfeste Sport8ohle.igopolstertos FuBbettmit Gelenk- 
stütze, Farben: biau/weiß. orange/braun. Gr. 31-46 ab 

Tischset 
Wachsluch,Größe: 30/45cm, 
Dessins u. Farben sort. 

/Ä95 

".96 

Castrol-Motorenöl 
GTX20W-50 mit Wolfram 
Additiv, 1 Ltr Dose 

• Groß^Qeräu, • Wtetzlaiian derB277; ''-dWwor'R-O^  x 

BserfelderStn 170-X72 

Konturen für Bleiswijk-Besuch 
K IJ.is Vorbi'ieilungs-Komitee erarbeitet für 

dif vorn 15. bis 18. Aiigu.sl Repiante Rücitver- 
Eclr,vi.«lerutig mit Bleiswijli (Holland) ein or- 
st<*ri Programm. Danch erhallen die iiolliindi- 
sciieii Gä.slo am Ankundstag. Freitag, dem 
l.*! Aiigu.st auf dem Kcrhplalz einen kleinen 
Iinbifi. Kine Stunde spater findet im Rathaus 
der offiziele Empfang statt Um 17 Uhr erfolgt 
die Verteilung der Quartiere 

Ab 1Ü.3Ü Uhr steht die Tuiniiulle der SG 
in der Frühlingsstraße bereit für eine feier- 
lidu'. öffentliche Sitzung beider Parluinenle. 
Dabei werden Ansprachen, Unterzeiclinung 
der Urkunde und ein Austausch von Geschen- 
ken die im Vorjahr in Bleiswijk geschlossene 
Ver.sdiw.'isterung besiegeln. Es folgt ein ,.ge- 
müllidies Zu.sammensein". 

Der Hauptveranstaltungstag wird Samstag, 
der Iß. August sein. Geplant sind Freund- 
Sdiaft.'^^kiimpfe in FuHhall, Tischtennis und 
Turnen, flandball. Korbball und Tennis. Wei- 
ter wurde an Hundedressur-Vorführungen und 
an ein Sportangeln gedacht. 

Ab lU.JO Uhr wird das Pi'ogi'anim dui'di eine 
Musikacl'iau im Ringwaldclien ergänzt. Sie 
wird gi'staltet von ..Croscendo-Bleiswijk" und 
dem Spielmannszug der FF Götzenhain' Of- 
(eiitlial. Für den Nudimiltag ist ein Ausflug 
ins Grüne mit einer au.«gedelinten Grillparly 
geplant. Ausklingen soll der Samstag mit 
einem ..GrolJeii bunten Abend' in der HSV- 
Hailc 

Der Sonntag ist zunädist für Gottesdienste 
in den Kirdien frei gehalten. Ab 11 Uhr soll 
dann ein Sängertreffen in der SG-Turnhalle 
stattfinden. Der Sonntagnadimittag soll frei 
sein Angeboten werden jedoch Buslahrten an 
den Flughafen Rhein Main, in den Spessart 
und in den Hhein. 

Vereine bcteiliKeii sieli aktiv 
an der Uückverscliwisteriins 

Die Vi tein:,\ ()r..,itzenden waren in der ver- 
gangenen Woche auf Einladung vom Vorsit- 
Zt'nden des Vorbereitungskomitees für die 
Kuckverichwisterungsfeiern mit der holländi- schen G^'ineinde Bleiswijk, Wilhelm Hunkel, 
zu einer Besprechung im Feiierwehrhaus er- 
scliieiien. Sie zeigten sieh mit dem vom Komi- 

Vorsehlag für ein Veranstal- 
einverstanden und sicherten 

eurw.,f, ''u Wesentlidie Anre- 
faü H -n fi a" R'<^htung, die für Sams- 
^'ene R'nßwäldohen vorge- 
Nrtn JLif "" Kulisse der Karl- «ant-Schule mit dem geräumigen Schul- 

hof zu verlegen und an ihr auch die Schule 
mit musikalischen Darbietungen oder turne- 
rischen Vorführungen zu beteiligen. 

Fest steht bereits, daß die geplante Hobby- 
Ausstellung in der Zeil vom 15. bis 18. August 
in der Schule staltfinden wird. .Sie wird von 
Ulrich Gruhn, BahnhofstrlJea 15, und Gerta 
Dreier. Am Alten Berg 43, vorbereitet. Alle 
Götzenhainer Hobby-Künstler, die sich an der 
Ausstellung beteiligen möchten, werden an sie 
verwiesen. 

GÖTZENHAIN 

g Wir gratulieren. Hohe Geburtstage feiei n 
am 12. Februar Elise Schwinn, Hainer Weg 10 
'75). Eduard Gerstenberger, Am Spitzen Pfad 5 
(74). am 13, Februar Eduard Schlicker, Höhen- 
weg 34 (90), am 14. Februar Wilhelm Heberer, 
Wiesenstr. 16 (73) und am 17. Februar Marie 
Sdiäfer, Wallstraße 13 (78). Mag ihnen allen 
auch im neuen Jahr Gesundheit und Wohler- 
gehen bc.schieden sein. 

Straßenplaner gegen Götzenhainer Bauern 

g „Das würde eine Katastrophe füi uns 
Bauern. Urei Betriebe wären ernsthaft in ihrer 
Existenz gefährdet", .so sagen die Götzenhainer 
Landwirte, wenn sich die Planung der Hes- 
sischen Stralienbauverwaltung durchsetzten, 
die offenbar nach Absprachen mit der Stadt 
Dietzenbach über den Verlauf der Kreisquer- 
verbindung auf dem Tisch liegen. Dazu würde 
der Götzenhainer Wiesengrund noch und noch 
zerschnitten und damit ein für nah und fern 
anerkanntes und in der Großstadtnähe so not- 
wendiges Erholungsgebiet fast völlig zer- 
störl. Daß außerdem größere Waldflächen wie- 
der sterben müßten, beschäftigl die Waldsc+iüt- 
zer und Umlandfreunde. 

Einer Meinung waren darum alle Gemeinde- 
vertreter in der öffentlidien Sitzung des Ge- 
meindeparlaments am Donnerstagabend. Sie 
hoben alle ihre Hand zur Verabschiedung einer 
Resolution, die diese für Götzenhain und .seine 
nähere und weit.ere Umgebung so „unsinnige" 
Planung verhindern soll. Die Resolution wird 
an die entspredienden Stellen gehen und soll 
die Parlamente der Gemeinden der künftigen 
Stadt Dreieich zu entsprechenden Entschlie- 
ßungen veranlassen. 

Gas für Götzenhain 

H Am I'Yeitagvormiltag fand im Rath.ius- 
saal in Götzenliain die Unter/eichnLing trines 
Vertrags über die Gasversorguni; des Ortes 
durch die Main-Gaswerke statt. Die Feder 
hierzu setzten an, Bürgermeister Klaus Tiel- 
mann. Erster Beigeordneter Wilhelm Hunkel 
und für den anderen Partner die Vorstands- 
mitglieder Hans Schmidt und Ernst Krieger, 
Mitunterzeichner war der Vorsitzende des 
X.weckverbandes Energieversorgung Stadt und 
Kreis Offenbach, Bert Heßbergcr. Als Ge- 
schäftsführer dieses Gremiums war ersdiienen 
Rechtsdirektor Franz Knittel. Weiter n.ihmen 
an dem Akt teil, Gemeindeverlretervorsteher 
Karl Arnold und Hans Friedrich (SPD), Franz 
Reidistädter (CDU) und Heinz Dreier (FDP) 
als Vertreter der Paiteien. 

Hans .Schmidt führte ans, dio Mair-Gaswer- 
ke bemühten sich immer einen Vertrag.sab- 
schluß durch einen fuierlidien Akt zu würdi- 
gen, weil er den Weg frei gäbe für ihre Tätig- 
keit. In Gemeinschaft mit der Gemeinde seien 
nun. ohne sich auf feste Termine festzulegen, 
Abmadiungen zu treffm. in weldiem Umfang, 
in welclier Zeit und mit weldien Mitlein die 

Gasversorgung für die Gemeinde zu erstellen 
.sei. Der Sitte der Gesellschaft entsprechend, 
überreidite er dem Bürgermeister einen Scheck, 
den er für soziale Zwecke, insbesondere im 
Altenwohnheim verwenden werde. 

Bürgermeister Klaus Tielmann schilderte 
nach der Devise „Was lange währt, wird end- 
lidi gut" den langen Weg der Verhandlungen, 
der zu dem endgültigen Abschluß führte. Quer 
durdi die Fraktionen seien die Meinungen ge- 
gangen, und auch das endgültige Jawort, sei 
dann, begünstigt durch die Energiekrise, qujer 
durdi die Parteien, jedoch mit überwältigen- 
der Mehrheit erfolgt. Zu wünschen sei, daß 
die Einrichtung ein Vorteil für die Bürger- 
sdiaft werde. 

Franz Knittei wies in seiner Eigenschaft al.s 
Coschiiftsführer des Energiezweck Verbandes 
auf die Klausel des Vertrages hin, nadi der 
ohne Zustimmung des Gemeindeparlanients 
oder dem der künftigen Dreieichstadt keine 
Leitungen in den alten Ortsteil gelegt werden 
könnlen, damit nicht ohne Notwendigkeit die 
so guten Straßen aufgerissen weiden müßten. 

Vorgesdilagen wird, die Kreisciuervorlnn- 
dung von Dietzenbach aus nidit mit ein r 
kleinen Ausbuchtung nach Nordwesten zu in 
Riditung Götzenhain zu bauen, sondern etwa 
einen Kilometer entlang der Straße nach Of- 
fentlial verlaufen zu lassen, um dann an 
der Grenze zwischen Offenlhal und Götzen- 
hain bis zur Anbindung südlich von Philipps- 
eidi an die B 48« weiterzugehen und kurz vor 
Langen die Autobahn zu erreidien. Für diese 
Trassenführung war bereits vor .fahren zwi- 
■schen den Gemeinden Götzenhain und Offen- 
thal und den entsprechenden Planurigsstellen 
Übereinkunft erzielt worden, und es ist nicht 
ersichtlich, warum jetzt diese für alle Seiten 
so befriedigende Absichten nidit verwirklidit 
werden sollten, zumal diese Straße dann hödi- 
stens um einen Kilometer von der neuen Pla- 
nung abwiche 

Quartiere für den Kirchentag 
g Vom 11. bis 15. Juni findet in Frankfurt 

der 16. Evangelische Kirdientag statt. Dazu 
werden etwa 10 OÜO Besudier aus dem In- und 
Ausland erwartet. Sie sollen in kostenlosen 
Privatquartieren in und um Frankfurt unter- 
gebracht werden. Dafür ist nidit unbedingt 
ein Gästezimmer notwendig, eine Couch in 
einem Wohnraum wird für die 4 Nächte eben- 
falls als ausreichende Sdilafmöglichkeit ange- 
sehen. Wünschenswert wäre allerdings ein 
Morgenkaffee, ehe sich die Gäste dann für den 
ganzen Tag nadi Fankfurt zu den verschiede- 
nen Veranstaltungen auf den Weg machen. 

Der Gemeinde Götzenhain sind entsprechend 
ihrer Größe etwa 50 Gäste zugedacht. Sie wer- 
den über die Tage des Kirchentages von einem 
örtlichen Quartierausschuß betreut. Um ihnen 
Quartiere zu beschaffen, werden vom 14. Feb- 
ruar ab bei den kirchlichen Veranstaltungen 
Quartierwerbekarlen ausgegeben und auch 
durch die Konfirmanden ausgetragen. Wem 
es möglich ist, einen Gast oder auch mehrer# 
fiir die 4 Nächte aufzunehmen, wird gebeten, 
die Karte auszufüllen und sie spätestens bti 
zum 3. März bei den beiden Pfarrämtern oder 
beim örtlidien Quartierbeauftragten, Rudolf 
Miedtank, EidiendorffstraOe 33 abzugeben. 
Letzterer ist natürlich besonders erfreut, wenn 
ihm audi ohne besondere Karte direkt An- 
meldungen zugehen. Für Anfragen steht er 
unter Telefonnummer 8 23 02 gern bereit. 
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Justiz braucht einen längeren Arm 
IntcinulioiiuU- ^'l•rl)rc(■h(•r niit/en Liindcrijrcnzt n / ..Kuro-t'onrl" ut'l'TiIcrf 

l'i 'il.iiiiniMIMIIIIMIIIIIIlOIIMtnilltlSIllüMillNIlMlIllllltinilHlliMllltM 
I Efnwohnerineldfiamt | 
I tür Vög^l 
? Ü'C Stnutluhe Vuoelsrhiiliiimrie Haut- 
1 1)7/,1/ Iji'lirirl VI 'len ältesh'n luatiliilio- 
= I . n dieyer Art in [Jentsclilavd Schon 
2 i'tij/: imiriirn die ßpsfrebtitipen ?iit f.'r- 
i hnl'iiiig und Vprtnplirnng piner artpu- 
= irirhan VfJDPlwpll ttnallirli yejnrdert 
= IJarnhiirg kann fieutp «la „Wrlt^^fodt tm 
H firiitit'n" rn't pttt'a JftO in der Sindt 
i ::clh.fl und ihrer (Jtnnehiino hrülpndrn 
E Vfffii'tarrpn fiiilijuirtpii 
I In den Ipiripn Jahren wiiden Iii der 
f StaclUrhen llnrnbu rypr VofiP'xrhul^- 
= wartp aber pinp haJhp Milhon FAnzpl- 
X hrohnrhtvngen >m Computer fjespel- 
I rherl und sind irderzelt nl)ri/fbar SIp 
£ rpifipn ii?o und iiiie lirh VprändprUfirirn 
I der ITrnwelt aut die Voyphveti und do- 
= mif nu( das l.and.ichaflsgpfüffe avswlr- 
I kpn Alf pimigp Stndf dpr Bnndefrppv- 
= blik kann Hamburg eine Arl „Kinwnh' 
i nrrmeldeaitit iHr Vögpl" aulzeigen, das 
s den versrhipdensten wissensrhnftlirhpn 
i InsliUiUnnen und dem nkologisrhen r^m- 
i >rpUürhutz zur Verlügung sieht 
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Diij „Ku.o-Gaiuiöter" sind auf dorn Vor- 
ti : dl. Sie ntilzen die . uropiiistht Uneinig- 
ki it auf dem Gebipl t!"! Vi ibie^V.cnibek; 
/'üic Immer nifOnKTlui fOt ihie intcrnaliona- 
](;n fji'L'.lvifle mit V/iIT'_n. U.jusrJigirt und 
F.i'. (lij'cld Und au(h lAiftpiratcn und Kid- 
napixT profilirren von den Grenzen Mit 
! tr ^ Kump. Kiipo (Kni-jpol) ist tedocli 
illoin nldit ■■■lan" ^ ;l der Berliner ReH:l5- 

H-!v :ill Cord n .■ Vor^-i'./i-rider der 
. A'eri.inißuiiE Beilin'i Strafvet leidiger". Er 
pj. di'-rt fUi cinon •■uiop'iiüihen Gerielitshof 
'ür Strafradien i„F.uro-Couit"i. der l?ünftig 
den Internationalen GanKitern den Prozeß 
■ii.iilien soll. Seir.c ISeKründunfi; 

9 Mitglieder internationaler Banden nut- 
zen 'las „Strafreditsgefälie" in Europa eiskalt 
lUS Wenn die Polizei Ihnen auf der Spur ist, 
ftzen sie ?idi jeweils in das F^and ab. In dem 

die «eringsten Sti ifen drohen. Füi den ..Tat- 
irt Kuropa" selten niimlidi die unter.^düed- 
;ihsten .Straflarife" Der Euro-Court" würde 
uitomatisdi auth zu einer Anglelrhimc den 
Strafredits füliren 

# Bei WirlFdiaftsverbredien lic'Btn heute 
die Tatorte viclfadi zugleid) in Mailand, Mar- 
eille und Mündien Bei den grenzüberBdirei- 

tenden Ermittlungen stellt sldi die .Tustlz oft 
selbst ein Bein - zum Vorteil der Täler, 
Heditsanwait noos: „Auch Umweltverbredier 
können heute vielfadi nicht mehr auf nationa- 
ler Ebene zwed<mäßlg abgeurteilt werden. 
Wenn Im Rhein etwas passiert, sind immerhin 
vier .Staaten beteillKt." 

9 Bei Flugzeugentführungen tiat sidi nieiir- 
farh die Srtuviiihe einer nationalen „Justiz ge- 

Geschäft mit gestohlenen Baumaschinen 
Im .Marz wird ein biuliendei Erwerbszweig 

dem neiiestin Fortsdiritt zum Opfer fallen, 
zui : si in GroIJbritannicn, anschiieliend in 
Bill u Industrienatiorirn Hi'i llHnd' l mit ge- 
stohli nen Baumaschiner, der allein in Eng- 
land jiihrlidi einen Umsali' vnii rund l"n Mil- 
llimeii DM zu ver/.eidinen hat. wird ilank 
einer nt uentwiel:' "*' 'i Ifl«>niifi.- leriin^snii-Uiod'' 
jiih geilopp: 

Das Gc-ehüft mit (icaluiiluiu-ii li.xuiiiaiili:in.ii 
aller Arl ist in England geradivu vorbildlidi 
(in'anisiert und mit Ausnaiime v.'enigt'r P.in- 
nen nicht nadi/uwrisen .laiii für .lahi \Tr- 
;.ch''indcn Bulldii/.i i Damplwai/.eii iVi,:i!er 
und Kriine ins Ausland, ohne dali es den He- 
t;t>' in oder der Polizei tiishei gelungen w;.re. 
(! 'II ..djwungh:i*'trn Hnn'Vl pinen Riegel vor- 
ziisciiiehen 

Daliei v/eifi iiutii .ii ::)culluiid Yaiü ji" iiau. 
V. ■ d e S.iclie vor sidi gellt die ..Eieferanten" 
■ M ilien eine telefonische Bestellung und 
K iilien daraufiiin sofort den nötigen SdiilTs- 

•iiim. AnbihlieRend erstellen sie Papiere mit 
'■indfnen. aber .■ilisotiit ' r!it •vlrk"ndeii 

zeigt. Oft konnten Luftpiraten mittels Erprc.s- 
sung die Freilassung von Terroristen erzwin- 
gen Ein unabhiingiger „Euro-Court", der kei- 
nen Weisungen der nationalen Regierungen 
unterliegt, v/äre kaum notii zu erpressen Er 
braudite audi nicht auf außenpolitische Inter- 
I -en einzelner I,.inder Rüds : Ht zu nehmen. 

Daß Einigkeit auch bei der Verbrechens- 
bekämpfung stark macht, wollen nicht alle 
Länder einsehen. Vor allem Frankreich hält 
gegcnwiirtig nichts von der Aufgabe nationaler 
Kunipetenzen. 

Auch die Europa-Kripo erweist ich von Tag 
zu Tag .tIs notwendiger. Das seitherige Ver- 
lllllirilMIMIIIIIIIIIIIinilMMMIIIMIIIIMIIIMlIIIIIIIMIMMIIIIIIIIIlllllllllllll 

Motor- und Chassisnuiiimei n Und erst ganz 
kurz voi Auslaufen des Schüles stehlen sie die 
bestellte Masdiine. ändern die Nummern und 
die Farbe und ziehen neue (natürlich auch ge- 
stolilenei Reifen auf So unkenntlich gemadit 
wird da.'i Diebesgut zum Hafen gefahren, we 
e» anstandslos verladen wird 

Die Polizei ersiheint meistens nidit meiir im 
Hafen, da sie aus Erfahrung weiß, daß ihre 
Intervention lioclistens einen Aufschub bedeu- 
tet. Nadi briti.rhem Redit ist es Aufgabe des 
Anklägi rs. die .=:rhiild des Aniioklagten zu be- 
w. i i'n, iiiul (Ii halb mü-cn die Mändlor fast 
initiier mangels Be',\'eisen ^"ieder fri' ge'.issen 
werden 

D.imit ist <. Mlmli vini '-i. IJi iin zwei Eng- 
länder hab-n ein Mittel erfunden, d-is jede.« 
(1,11111' behandelte Objekt ideniißzieihar macht • 
■ine .Mischun;; versdiiedenei lOdelmelalle, die 
in winzigen IMenj'.en an (:iner vom Hersteller 
^11 lie.stimmeiKien Stelle mit eingeai iieitet w'ird. 
.Terier Kunde bekommt seine t'anz speziflsdie 
Misehung. die unter dem Spektro,'',r;;i>h zu 
nalvsieien i.s* 

(»rfillen ISeifüll ernteten die Fiiian/lH-amten 
von Ksbjerk, aln sie ülreiklen. Täglich trafen 
Spenden von der Bevölkerung ein, um sie bei 
Laune zu halten und zur Fortsetzung des 
Streiks zu ermuntern. 
allMIIMIIIIIIIIIIIIlllMIUMIIMIMIIIIIIIMIIMIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMII 
fahren der poiizeilidien Zusammenarbeit übei 
„Interpol" ist teilweise .so kompliziert und 
langwierig, daß internationale Straftätei der 
Polizei entwisdien können So muß die Ver- 
folgung eines Täters stets am .Schlagbaum 
enden. Uber „„Interpol" muß eist die Polizei 
auf der anderen .Seite der Grenze um die wei- 
tere Verfolgung ersucht werden Voi allem 
aber; Während „Interpol" füi politisclie Ge- 
walttäter übeihaupt nicht zu.siändig ist, soll 
.„Europol" auch dufüi sorgen, daß Honiiien- 
leger„ Tenoristen und Luftpiraten in keinem 
EWG-Land mehr einen Schiunfwinkei findci 
können 

..Ver.söhniinKsbü ni" 
Alls I iiiein i-'io.ipi'kt des K.uilmann^ Thomas 

Ciittiin dl I in New Yoik ein „Versoliiiungs- 
büro" .lufgemadit hat „Ich versöhne Mieter 
und Vermieter. Eheiiute, Lieije.-jiaare, Ge- 
sdiäftspartner usw." Sehr stolz bin ich, daß 
es mir gelungen ist. einen Pfarrer mit seinei 
Gemeinde aiis/ii'-öhnen." 

Die Kui/Ke^chichtc" 

Wenn Sportier singen vi^r iien 
Mit federndem Sdinu clMc ' . I.-.. ;: 

durch die gesalbten Gän;;e der s-n- 
flrniü Klinpklanj^gloriä riß die Tiw 
torzimmcrs auf und lirß sid» mit ein. n - • f- 
zer der Erleidiienang Direktor Mu^rn!'.!' m 
vib-ü-vis in einen Sessel fallen 

».Gesdiaffl", vei kündete er 
Direktor Musenklohn wirkte jiih polcrkc ii. 
„Was? Sie haben es trit.'üvh!:-!■ f(jt;u'..'f- 

bracht, den Boxer Hiebe?tJiüPslci für ijr«rrp 
Sdiallplattenfirma zu verpflichtor. 

„Nidit nur das" lädielte OÜvei IteJing 
glüd^lidi „Idi hahp ihn sogar da7Ai grbrarht, 

Krauatten 
mil dei aufgestickten Telcjonnumnfcr äex 
Trägers sind der ueneste Schrei der Pariser 
Herrenmode nirt/TCudtfife Pnriserujne» köri- 
nen auf diese Weise die Dinge nun selbst »n 
die Hand nehinett und ein Treffen n?if dem 
Erwählten arrangieren. 

daß er mit uns auf Tournee geht Er singt fünf 
Lieder. Jedes Lied Ist sieben Minuten lanK " 

„Ist ja »oll" freute sldi Direktor Mus^en- 
klohn spontan . Wie «?inpt denn der Mnnn?" 
fragte er verhalten 

Oliver Feeling wirkte piot^lidj g<'ülU'M 
„Nun ia Idi habe sdion bessore Wollen- 

sitlidie gehört Wenn man ihm erzahlt, die 
C-Dur-TonJeiler hieRr T-D U-F-D-.I-A-E-G, 
riann glaubt er das " 

Direktoi MuFcnklohn iadile hcr^iidi 
„Mnchen Sie sich nichts draus, mein IJebt-r. 

Ks ist nun nial Mr>dr, daß Sportler sini4< n. unrl 
was Modp ist. wird CleKchüft. Die Tournee mit 
dem Hiel>ei5duisplpr wird ausverkauft Das 
^aranlioK' idi " 

Olivei Feoiing w uii die Stirn in I aiui. 
„Die 'l'ouinee . hrn ja Da ist noch so 

'^ine Sache mit dem Hiebe«dui>^ler, 
I*:r hat namlidi eine Ani^cwohnheit als Boxt-r, 
die ihm auch niemiind au'^trribrn knnn " 

..Kino Aii-:r'WMhnh''ir"" 

..Kine irHgi.^dir 'volmlu-ii Kint AnßP- 
wohnhcit. (in- nui ein Boxei haben kni^n u; d 
tlic* beim Sini;.''n lei-'l'.! 'Störend .virkt." 

„Und wcirhf' :j,v; j hte 
Direktoi MubL-nklolui 

Oiiver !•>< linr. ?rur.'':- i'.ui. uui 
..In ii'dem Tiicd" "t dann, „bridil drr 

Boxer H;ohesil)ü.'<.-i<*i der drillen Minute 
sdiarf ab. M'.ht in l'.d'.e und 1; '^'' ■ ch von 
«^einom rofkr^on *' ' ^frtz 
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113 Kortselzung) 
Mildred sah ihr beim Umkleiden mit ver- 

di'ieliiieiiem Gesieht zu. ...Sie sind eine riclilige 
Rummlerin", sagte sie „„Finden Sie nicht 
amh"' Gestern gingen .Sie mit Grant aus. und 
le mIi' babi n .Sie seiiim wieder etwas vor. Ich 
trage Sie gar nicht erst, mil wem Sie heute 
abend ausgelien. Sie würden es niii ja iloch 
nidit sagen." 

„leli wüßte keinen Grund, warum ieli es vui 
Ihnen verbergen sollte lili gehe mit liiett 
Dyson, den idi auf dem Herflug kennenlernte, 
zu einer Cocktailparty " 

„I.-t er jung und luib-eh?" 
Gaii laeliti.' ,„Ia, lieides." 
„I(li wünschte, idi hätte auch jem ir.den. lier 

mich ausführte, nie-" eier.di.' lUnle hangt mir 
zum lliil.se heraus", i^agte Miidri d gi-relzt. ..Das 
Essen wird jeden Tai' schlediti r. und die Ge- 
Fcllscliaft ist so langweilig, dali iili am liebsten 
anfangen würde, zu schreien." 

„Wenn Sie so einsam sind, w.iriini riiten Sie 
diinn nidit bei Hobby an?" .mhIuh Gail vor. 
„Er würde wähl:cheinlidi gern hci überkom- 
men und mit Ihnen etwas plaudi rn." 

„Behalten Sie Ihre guten Ratschläge für -^icli 
selber!" erwiderte Mildred wütend. .Ich habe 
es nicht nötig, mir von Ihnen einen Kreund 
sudien zu lassen." 

Breti wartete in der Halle mit den Palmen 
und den Ilohr.stühlen. 

„Hallo!" rief er (rfreut. als Ciail erschien. 
Er streckte ihr beide Münde hin. ..Sie sehen 
heute abend einfach bezaubernd aus." 

Sie lachte. „Es freut midi, daß Ihnen mein 
Kleid gefällt." 

„Idi wüßte nlciils, was mir an llmen nuhl 
gefiele, Gail", erwiderte er. „Aber nun kom- 
men Sie! Diese Hallen mit den Palmen in 
Kübeln machen muJi ganz krank " 

Sie nahm .seinen Arm und ließ sich von ihm 
hinausführen. „Ich könnte nidit sagen, daß 
ich in dieses Hotel vernarrt wäre. Aber es ist 
überall so voll. tHirigens müssen Mildred und 
ich ein Zimmer teilen. Und das gefällt mir ear 
nicht." 

„Also niadien wir, daß wir fortkommen! 
Wir werden übrigens den Wagen auf dem 
großen Parkplatz in der Praya zurücklassen. 
Wir fahren mit der Fähre nadi Kowloon." 

Die Praya. die breite Straße, die am Was- 
ser entlangfüiirte, war wie gewöhnlidi von 
l'ußgängeiTi, Autos und Rikschas überfüllt. 
Als sie ihren Wagen geparkt hatten, gingen 
sie auf die Fähre. Es begann dunkel zu wer- 
den, und unzählige Lichter flammten im Ha- 
fen auf. Die Sterne waren noch blaß, aber der 
Vollmond stand hell am Himmel. Sie lehnten 
bidi an die Reling. Gail fühlte mit Bebauen, 

wie die frisehe Abendliift ihr über das Gesuiit 
•-Irich 

„Wie ist es hier uhiin!" iiiuiiiielte sie. 

,.n:itM n Sie (Geduld mit mir" 
Liett i'igriff iiire Ilaiui. ,,Wel(lies Glück, 

daß icli .Sie gestern abend im seiiwiminenden 
Uestaiirant entdeckte", .'■■agte er. ..Aber idi war 
eil'i'i süditig, weil Sie in t;es( ilscliaft eines 
andi'ren Mannes waren. Idi Inn auf jeder- 
mann eifersüditig, wenn e.^ .sieh um Sie iian- 
delt, Gail. idi habe noch nie ein Mädchen so 
ieidenschaftlieli begehrt wie Sie. Und ich habe 
schon manches Miidehen gekannt. Sie nehmen 
es mir dodi wohl nicht ühel, wenn ich das 
bage?" 

(Jail aiilwortete nicht. Ihr Inneres war in 
Aufruhr. Woiiin sollte das nur führen? Sie 
mußte an das Verspri'ciien denken, das sie 
firant gegeben iiatte, und sie haßte ihn plötz- 
lich, weil sie es ihm hatte geben müssen. 

Brett mißverstand ilir Schweigen. „Ich gehe 
vielleicht zu stürmisch vor und springe über 
die Grenzen der l'"reund.schaft hinweg?" fragte 
er. „Haben .Sie Getluld mit mir. Gail' Aller 
Ihre Nähe steigt mir zu Kopf wie schwerer 
Wein. Ich sage wohl manchmal etwas zu 
Ihnen, wa.s Idi eigentlich niclit sagen sollte." 

Wieder blieb sie still. Er rückte etwas von 
ihr fort. Sie wußte, daß sie ihn verletzt hatte, 
und sie wünschte, sie könnte ihn beruhigen. 
Aber sie wußte nicht, was sie sagen snlite, 
denn sie war mit ihren Gefühlen noch nicht 
im klaren. 

■Schweigend verließen sie die Fuhre in Kow- 
loon. Sie nahmen ein Taxi und fuhren zum 
Haus, wo Oberst Hankan-Smith und seine 
Frau eine Party gaben. Auf dem Wege er- 
zählte Brett, Mrs, Hankan-Smith spiele eine 
große Rolle in der Kolonie. Sie hatte mit 
ilirem Mann viele Jahre in Hongkong ge- 
wohnt. Als er den Dienst quittiert hatte, wa- 
ren sie nicht nach England zurüdigekehrt, 
.sondern im Lande geblieben. Sie fehlten auf 
keiner großen ge.selligen Veranstaltung und 
gaben selber Partys, bei denen man einfluß- 
reiche Persönlichkeiten, Chinesen, Engländer 
und auch Mischlinge, kennenlernen konnte. 
Audi Bretts Pale hatte versprochen, sid) sehen 
zu lassen. Er war mit dem Ehepaar befreun- 
det. 

In dem ungewöhnlich großen Gesellsdiafts- 
zlmmer, von dem aus man einen weilen Über- 
blick über den Hafen hatte, waren wohl an 
die hundert Leute versammelt, als Brett und 

Liail aiiKamen. Die europiiisehen Frauen tru- 
i;rn Gesellschaitskleidt.r, /.ierliche kleine Chi- 
nesinnen waren in glänzende Seide gekleidet, 
und die Männer trugen dunkelblaue Anzüge 
aus einem sehr leiditen Seidenstoff. Alle Leu- 
te schienen einander zu kennen Chinesi.sche 
Hoys, die Tabletts mit Cocklailgläsern und 
kleinen belegten Toasten ges(hi(ikt in ihren 
Händen balancierten, bewegten sich durdi die 
Menge. 

Gail fühlte sich etwas imbehaglich, weil sie 
als einzige, wie es sdiien, niemand kannte. 
•Sie hielt sidi diclit bei Brett, als sudie sie 
■meinen Schutz. 

„Was ist denn los?" fragte Brett leise. 
Haben .Sie Angst? Wovor?" 
„Es sind so viele fremde Menschen da." 
„Ich kenne selber nur wenige von iiinen. 

aller mein Pale kennt sicher jedermann, Hof- 
tentlich kommt er bald und macht uns be- 
kannt." 

Ein etwas älterer Misdiling in einem diine- 
slsrhen Rock mit weilen Armein kam zu ihnen 
und verneigte sich. ..Sie sind das Palenkind 
meines Freundes Tom Manning, nicht wahr? 
Ich habe Sie erkannt. Mr. Dy.son, weil Ihr 
Pale mir einige Fotografien von Ihnen gezeigt 
hat. Darf ich mich voi stellen? Ich helile 
l'.rnest Wong." 

Brett schültelie ihm die Hand. „Ich freue 
mich, Sie kennenzulernen, Mr. Wong. Mein 
Pate hat mir von Ihnen erzählt. Er sagte, er 
würde midi Ihnen heute abend vorstellen. 
Darf ich Sie mil meiner Freundin, Miß Gail 
Steward, bekannt madien?" 

Mr. Wong reichte Gail die Hand und ver- 
beugte sidi tiel. „Ich freue mich sehr, Ihre 
Bekannlsdiaft zu machen. Miß Gail." 

Er war ziemlich klein und schlank, hatte 
siiärliches graues Haar und freundliche, braune 
Augen. 

„Haben Sie schon etwas zu sich genommen? 
Darf idi?" Er winkte einen chinesischen Boy 
ii ran, und gleich darauf hielten sie Cocktail- 
gläser in der einen Hand, einen belegten Toast 
in der anderen. 

„Ich neiune an. Sie kennen nui w> iiigt 
Leute hier", sa^U Wi. Wong. „Dürfte ich mir 
erlauben, Sie mit einigen meiner Freunde be- 
kannt zu niiidien?" 

„Es wäre reizend von Ilinen", erwiderte 
Brett. ,.Abei ich sehe midi gerade nadi mei- 
nem Paten um. Da Ist er. In der fernsten Ecke. 
Er scheint uns nicfit zu sehen. Darf ich Miß 
Steward einen Augenblick hier lassen, wäh- 
rend ich zu ihm gehe und ihm sage, dnß wir 
hier sind?" 

,,Es wird mir eine große Freude sein. Miß 
Steward Gesellschaft zu leisten", erwiderte 
Mr. Wong. „Wie Idi höre, sind Sie eben erst 
in Hongkong eingetroffen. Sind Sie früher 
schon einmal hiergewesen. Miß Steward?" 

„.Ia, idi bin tatsächlich schon einmal hiei-- 
gi'wesen", erwiderte Gail. „Ich wurde hier 
nämlich geboren, verließ die Stadt aber, als 
ich noch ein Kind war." 

..Ich halle einen großen Freund, der Hector 
Steward hieß", sagte er. „ihiglücklidierweise 

Uarbeii (i und ine 1-. au m ein< m Intel nie- 
rungslager " 

„Aber Ileetor Sleuaid war ja miiii Valtrl" 
rief Gail erregt. ..Sie kannten ihn? Dann müs- 
sen Sie meine Mutter auch gekannt habenT 
Und .Sie haben meine Eltern gut gekannt? 
Wie wundervoll! Kh habe sehnlichst ge- 
wünscht. jemand kennenznlei |en. der mein« 
Eltern gekannt hat. damit ich mit ihm über 
sie reden kann " 

Er lächelte freutidlidi. ..Es wird mir ein 
Vergnügen sein, mil Ihnen ül;er Ihre Eltern 
zu sprechen Ihr Vatei war, wie ich sihon 
sagte, einer meiner besten Freunde. Und ihre 
Mutler war eine wundervolle und sihöno 
Frau. Sie haben mich oft in meinem Ihiuse 
besucht, und ich habe sie auch bc.sudit." 

„Was wurde aus dem Geschäft meines Va- 
ters nach seinem Tode?" fragte Gail liespannt. 

„Wie ich horte, wurde es von einer and' rcn 
Firma übernommen .'.ber das < "ii .Sie doch 
sicherlich?" 

„Nichts weiß iUi", erwideite sie, den Kopf 
schüttelnd. ,.Das ist der eine Grund, weshalb 
ich nach Hongkong gekommen bin Ich möihle 
ergründen, was damals geschehen ist." Sia 
zögerte einen ./».ugenblici; und fragte dann lult 
beherrschter .Stimme: „Hatte mein Vater einen 
intimen Gesd'.äftsfround einen Mann, diin er 
unbedingt vertrauen konnte? Wenn Sii >.s 
wissen, ilann sagen Sie es mir bitte. F..- lieft 
mir viel daran, diesen Mann zu finden." 

Mr. Wong hatte die ganze Zeit ireundlieh 
gelächelt. Plötzlich aber .sehwand sein Lii- 
liiein. Seine Augen wichen ihren Augen aus. 
..Lassen Sie mich nachdenken", sagte er. ..ihr 
Vater hatte so viele Freunde Er war in der 
Kolonie sehr populär " 

„Aber sicherlich erinnern Sie sieh doch an 
einen besonders Intimen Freund meines Vaters 
oder auch an einen Geschäftsfreund, mil dem 
er sehr eng verbunden war." 

„Lassen Sie mich einmal übei legen", begann 
Mr. Wong. Aber da kamen Brett und >eiB 
Pale. 

Tom Manning seiiüUelle Gail kri.ttig die 
Hand und versiclierle, er .sei entzückt, sie 
w*iederzusehen. ..Sie liaben sicherlich Brett 
eine große Freude gemadil, als Sie sieh bereit 
erklärten, ihn hierher zu begleiten", sagte er. 
, Er war den ganzen Tag über zappelig vor 
Ungeiiuld, Immer wieder blickte er auf seine 
Uhr, als könne er die Zeit nicht erwarten." 

Gail sah, wie Brett das Blut ins Gesicht 
stieg, „Schäme dldi, Pate! Du klatschst wie ein 
altes Weib." 

Gail freute sich, Tom Manning wiederzu- 
sehen, aber sie wünschte doch, er und Brett 
wären nicht gerade in diesem Augenblick ge- 
kommen. Sie war überzeugt, daß Mr. Wong 
den Mann kannte, den sie suchte. .\bcr sie 
hatte das Gefühl, daß er ihrer Frage bewußt 
ausgewichen war. Von dem Avigenblick an, 
da sie Ihn geradeheraus gefragt hatte, hatte 
sidi sein ganzes Verhalten geändert. Sie war 
sidier, daß er viel mehr wußte, als er zu er- 
zählen bereit war. , , „, Fortsetzung folgt 

D 4449 B 

Amtsverkündungsblatt für die Behörden 

ALLGEMEINER ANZEIGER H EI M ATB LATT Tü R DIE STADT LANGEN UND DEN DREIEICHGAU 

Jeden Dienstag mit der Illustrierten Rundfunkbeilage „rtv" 

Bezugspreis: nioiiatl. 3,80 DM + 0,70 DM Trägerlolm (in diesem 
Betrag sind 0.24 DNJ MwSt. enthalten). Im Postbezug 3,90 DM 
monatlidi + Zustellgebühr (hicl. 5,5'/o MwSt). Einzelpreis: 
dienstags 40 Pfg., freitags 60 Pfg. — Druck u. Verlag: Kühn KG, 
6070 Langen bei Ffm., D.)rmslädler Str. 2fi. Telefon 21011 

Egelsbadier Nadiriditen 
mit den amtlirhen BekanntmacJiungen 

Anzeigenpreise: im Anzeigenteil 0,50 DM für die aditgespallen» 
Millinielctreile, im TexUeil I,— DM für die vicigespaltene 
Millimeterzeile 4- 11 "/o MwSt. Prcisnadilii.wo nadi Anzeigcn- 
preisliste 10. Anzeigenaufgabe bis 9 Uhr am Vortage des Ersdiel- 
nens. größere Anzeigen früher. Platzanordnung uiiverbindlidi. 

Nr. 13 Freitag, den 14. Februar 1975 79. Jahrgang 

Das Film Programm ist perfekt 

Ausgewählte Streifen sollen Filmgeschichte beleuchten — 
Kommunales Kino eröffnet am 26. Februar 

Das Programm für das Kommunale Kino steht. Ab 26, Februar finden regelmäßig mitt- 
wochs um 20 Uhr im Studiosaal der Stadt halle Vorführungen ausgewählter Filme statt. 
Als Llnlrittsgelder wurden festgesetzt: Schüler, Studenten, Wehr-und Zivildicnstlelstende, 
Rentner und Arbeitslose zahlen eine Mark, alle anderen Personen drei Mark. Im Abon- 
nement wird's billiger. Die von einer Arbeits gruppe ausgewählten Filme stehen unter 
einem Motto: „Die Entwicklung des deutschen Films von den 30er Jahren bis in die Jetzt- 
leit." 

Verantwortlich für die Auswahl sind Rein- 
hold Werner (Kulturamt) und Gerd Grein 
(Sozialamt), Außerdem arbeitete ein „sach- 
verständiger Laie" an der Programmgestal- 
tung mit. Es Ist Manfred Lorenz, Student der 
Kommunikationstheorie. Der zustündige De- 
zernent, Bürgermeister Kreiling, gab seinen 
Segen zum Programm. 

Für die nächste Filmsaison hofft der Rat- 
haus-Chef, wird sich ein Programmbeirat 
konstituiert haben. Er soll sich zusammen- 
setzen aus Kinoabonnenten, Vertretern des 
Magistrats und der Stadtverordnetenver- 
.sntnmlung. Dieser soll dann künftig über die 
z.u zeii'enden Filme entscheiden. 

Zweierlei Regieaussagen verdeutlichen die 
unterschiedlichen Auffassungen zu einem 
Thema. Der erste „M — eine Stadt sucht 
einen Mörder" (12. März) wurde 1931 gedreht, 
der zweite „Die Zärtlichkeit der Wölfe" 
(19. März) im Jahre 1973. 

Mit der „Mutter Courage" wird am 26. März 
die Brechtreihe aufgenommen. Es folgen am 
30, April „Kuhle Wampe" und am 28. Mai die 
„Dreigroschenoper". 

Die Filme „Die große Liebe" (2. April) und 
„Kolberg" (9. April), sind typisch für das 
Filmschaffen in (liesem Jahrzehnt. Zum bes- 
seren Verständnis wird am 4. Juni die Doku- 
mentation von 1968 „Deutschland erwadie" 
gezeigt. 

Zwischen den beiden Streifen „Ludwig H" 
(16. April) und „Ludwig" (23. April) liegen 
20 Jahre Filmschaffen. Auch hier wird die 
Unterschiedlichkeit in der Auffassung eines 
Themas anhand des Bayernkönigs Ludwigs II 
dargestellt. 

Typisch für die Filme der 50er Jahre ist 
der Streifen „Wir Wunderkinder" (7. Mai). 
Der Film „Ein Schritt vom Weg" beschließt 
die Gi'ündgensreihe und eröffnet gleichzeitig 
den Weg zu einem Vergleich mit Fassbinders 
Verständnis zum gleichen Thema, der Roman- 
figur Effi Briest. 

„Sexbusiness — Made in Pasing" (II. Juni) 
besdiließt das erste Filmangebot dos Kommu- 
nalen Kinos. Der Film beleuchtet den Film- 
produzenten Alois Brumme und sein blühen- 
des Geschäft mit dem Sex als Ausverkauf 
des Films als Kulturwert. 

Tod in der Stadthalle 
Ein tragisches Ende nahm die Feier 

;ium Faschingsausklang am Dienstag in 
der Stadthalle. Eine etwa 50jährige Frau 
brach beim Tanzen plötzlich tot zu- 
sammen. 

Jede Hilfe kam zu spät. Die Veran- 
staltung wurde sofort abgebrochen. Es 
war eine halbe Stunde vor Aschermitt- 
woch. 

Wasserreichtum nur Illusion 

Normalspiegelhöhe im Langener Waldsee wurde erstmals 
1970 gemessen 

Anfang des letzten Jahres wurde im Langener Waldsee ein MeOpegel eingebnut und auf 
NN-Hühe eingemessen. Damit war es möglirJi, die Veränderungen des Grundwasserspiegels 
genau zu verfolgen und aufzuzeidinen. Der Wasserspiegel ist danadi von März 1974 bis 
Ende August kontinuierlich von 98,30 Meter über NN auf «8,07 Meter über NN gefallen; 
von September bis Dezember v. J. ist er um I!) Zentimeter auf 98,26 Meter über NN ange- 
stiegen. Inzwischen hat der Wasserspiegel den Stand erreicht, den er im März des vergan- 
genen Jahres hatte. 

Aniiieldungen für ein Abonnement nimmt 
die Geschäftsstelle des Kommunalen Kinos, 
die Kultur- und Sportabteilung, Zimmer 129, 
Telefon 203 248, entgegen. 

Damit niemand die Katz.e im Sack kaufen 
muß, werden im folgenden die geplanten 
Filme kurz umrissen. Unter anderem werden 
Reihen von Brechtstücken und Gründgens- 
filmen gezeigt, oder auch Streifen gleichen 
Themas, aber von verschiedenen Regisseuren 
zu verschiedenen Zeiten angepackt. 

Auftakt des Kommunalen Kino-Pi'ogramms 
bilden Fritz Kortner und Gustav Gründgens 
in dem Film „Danton" (1930). Es folgt am 
6. März „Traumulus", ein Streifen aus dem 
Jahre 1935, der die Übersicht über das Film- 
sdiaffen aus diesem Jahrzehnt vervollkom- 
men soll. Ein gemeinsames Thema, die Aus- 
übung von Selbstjustiz durdi eine aufge- 
brachte Menschenmenge, behandeln zwei wei- 
tere Streifen. 

Gegenüber der Normalspiegelhöhe, die bei 
etwa 100 Meter über NN liegt und letztmals 
1970 geme.ssen wurde, ist das immer nodi ein 
Defizit von ca. 1,70 Metern. Von einer Erhö- 
hung des Grundwasserspiegels, wie .sie in 
letzter Zeit auf Grund der vielen Nieder- 
schläge mehrfach gemeldet wurde, kann im 
Langener Gebiet noch nicht die Rede sein. 

Tatsächlich wurde auch an den Grundwas- 
sermeßstellen der Wasserwerke kein merk- 
liches Ansteigen des Grundwasserspiegels 
festgestellt. Die Verbesserung im Langener 
Waldsee läßt sich nur dadurch erklären, daß 
dort die Niederschläge und das Oberflächen- 
wasser aus der näheren Umgebung unmittel- 
bar dem Grundwasser zugutekamen, während 
in anderen Bereichen die Niederschläge ent- 
weder über befestigte Flächen, Kanäle und 
Bäche abgeleitet oder von dem durch die jahr- 
lange Trodcenheit ausgedörrten Boden aufge- 
saugt wurden. Im übrigen trägt die soge- 
nannte Kulturbrache mit dazu bei, daß Nie- 
dersdiläge nicht mehr versickern, sondern 
über die harte, verkarstete Oberfläche in 
Gräben abgeleitet und den Bächen und Flüs- 
sen zugeführt werden. 

Die Niedersdilagsmengen im Jahre 1974 
waren außerdem nicht so hoch, wie allgemein 
angenommen wird. Im gesamten Jahr 1974 
wurden in Langen 677 Liter je Quardratmeter 
gemessen: das langjährige Mittel liegt aber 
bei 710 Liter je Quardratmeter und Jahr. Es 
muß also noch viel regnen, bis das Nieder- 
schlagdefizit der letzten vier Jahre aufgeholt 
ist. 

Keine Sorgen um das 

Arbeitslosengeld 
Bei einer Zahl von mehr als einer 

Million Arbeitsloser ist die Nürnberger 
Bundesanstalt tür Arbeit mit ihren lo- 
kalen Arbeitsamlern in der ganzen Bun- 
desrepublik in eine beachtliche Finanz- 
klemme geraten. Die Meinung, Arbeits- 
lose müßten um ihr Geld fürchten, geht 
jododi an der Wirklichkeit vorbei. Viel- 
mehr muß und wird die Bundesregie- 
rung mil Haushaltsmitteln für die Dek- 
kung der Finanzlücke der Bundesan- 
stalt für Arbeit eintreten. 

Dafür überweist die Bunde.sregiurung 
allein in den er.steii drei Monaten die- 
•ses Jahres drei Milliarden UM von Bonn 
nach Nürnberg. Mehr noch: am 1. Ja- 
nuar sind die Arbeitslosengelder. Ar- 
beitslosenunterstützungen und Uni.sciiu- 
lungsbeihilfen in der Folge der Steuer- 
reform noch einmal verbessert worden. 
Doch das kostet Geld. Statistiker haben 
au.sgerechnet, daß je 10 000 Arbeitslose 
der Bundesanstalt Kosten von rund 77 
Millionen D-Mark an Arbeitslosengeld, 
Arbeitslosenhilfe, Beitragsminderein- 
nahmen und Verwaltungskosteii pro 
Jahr vei-ursachen. 

Nun verfügte zwar die Bundisaii.slall 
atn 31. Dezember letzten Jahres nodi 
über eine Rücklage von etwas über drei 
Milliarden DM, davon sind jedocii nur 
1,14 Milliarden DM kurzfristig vertüg- 
bar. Der Rest ist niitlel- und langfristig 
angelegt. 

So befindet sich die Bundisanstalt 
tür Arbeit zur Zeit in einer gewissen 
durch die Hilfestellung der Bundes- 
regierung jedoch nicht tragisdien — Fi- 
nanznot. Die finanzielle Situation des 
Bundes wird freilich zusätzlich ange- 
spannt. Karl Habig 

im Januar 130 mehr 

als im Dezember 

Aber auch Stellenangebote belebten sich 

Die Zahl der arbeitslos gemeldeten Personen im Bezirk der Arbeitsumtsdirnststclli- Langen 
stieg im Monat Januar 1975 an. Die Zunahme betrug 0,3 Prozentpunkte in Bezug auf die 
Arbeitslosenquote Ende Dezember 1974. Insgesamt wurden 1039 (625 Männer. 414 Frauen) 
Arbeitslose gezählt. Gegenüber dem Vormonat waren damit 130 Personen mehr arbeitslos. 
Die Arbeitslosenquote betrug Ende Januar 1975 2,8 Prozent gegenüber 2,5 Prozent Ende 
Dezember 1974. Im gesamten Arbeitsamtsbezirk Frankfurt/M. betrug die .'\rbritsIo.scn- 
quote 2,9 Prozent. 

reim nltiit ab. Unser Fotograf war fferade da. als eine Schul- Kiasse aus Frankfurt das Bad besuchte. 

Die Zahl der arbeitslo.^n ausländischen 
Arbeitnehmer erhöhte sich um 15 auf 256. 

Unter den Arbeitslosen befanden sich 23 (13 
mannliche, 10 weibliche) Jugendliche unter 
18 Jahren. Ihre Zahl verringerte siclr gegen- 
über dem Voi'monat um 2, 

Die Sdiwerpunkte der Arbeitslosigkeit bil- 
den nach Berufen betrachtet die Hilfsarbeiter 
mit 115 arbeitslosen Männern und 84 arbeits- 
losen Frauen; in den Büro- und Verwaltungs- 
berufen waren 132 Frauen und 59 Männer 
arbeitslos gemeldet, aus den Bauberufen 91 
Arbeitslose und 88 aus den Metall- und Elek- 
troberufen. Bei den Frauen bildeten die ar- 
beitslosen Heimarbeiterinnen mit 41, die Me- 
t.cllmontiererinnen mit 38 und Verkaufsberufe 
mit 36 weitere Schwerpunkte der Arbeitslo- 
sigkeit. 

Auf dem Stellenmaikt setzte eine geringe, 
jeUiK'h spürbare Belebung ein. Insgesamt 
wurden bei der Arbeitsamlsdienststelle Lan- 
gen im Monat Januar 246 neu zu besetzende 
Arbeitsplätze gemeldet. Entsprechend hoch 
war aucli in diesem Monat das Verniiltlungs- 
ergebnis, das die Arbcilsamtsdienstslelle er- 
zielen konnte. In.sgesamt wurden 121 Vermitt- 
lungen erzielt. Der Bestand an offenen Stel- 
len am Monatsende war gegenüber dem Vor- 
monat leicht erhöht (243 für Männer, 99 für 
Frauen). Für die Männer gab es die meisten 
freien Arbeitsplätze in den Eiektroberufen 
und Metallberufen (72). Nur 11 Stellenange- 
bote bestanden lür Bauberufe, 7 für männ- 

liche Hilfskräfte und 23 für Büro- und Ver- 
waltungsberufe. Weibliche Arbeitskräfte fan- 
den das größte Stellenangebot in den Büro- 
berufen (44). Für Reinigungskräfte waren 10 
freie Arbeitsplätze gemeldet. Keine Stell« 
war für Metallmontiererinnen frei. Für Hiifs- 
arbeiterinnen gabs nur zwei offene Stellen. 
Keine Chance hatten die arbeitslosen Heimar- 
beiterinnen. 

Im Zusammenhang mit der Meldung freier 
Arbeitsplätze wird darauf hingewiesen, daß 
die Arbeit^samtsdienststellen in der Lage sind, 
bei der Einstellung von arbeitslos gemeldeten 
Kräften in bestimmten Fällen erhebliche Zu- 
schüsse zu den l.olinkoslen an Arbeitgeber zu 
leisten. Dies sind nicht nur die l.ohnkosten- 
zuschüsse, die im Raiimen des Programms der 
Bundesre.ijierung für Stabilität, Beschäftigung 
und Waciistum für die Einstellung von Ar- 
beitslosen aus bestimmten Arbeitsamlsbezir« 
ken (z, B, 'Arbeitsamtsbezirk Offenbach) ge- 
zahlt werden, sondern auch Einarbeitungszu- 
Schüsse und Eingliederungsbeihilten aus Mit- 
teln der Bundesanstalt für Arbeit in erheb- 
licher Höhe. Bei Interesse gibt die Arbeits- 
amlsdienststelle Langen gern weitere Aus- 
künfte. 

28 Betriebe hatten für den Monat Januar 
Kui-zarbeit angezeigt. Das waren 6 Betriebe 
mehr als im Vormonat. Maschinenbau und 

■Metallindustrie bilden nach wie vor den 
Schwerpunkt. 
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I.iinKcn. den 1-t I'rljru.ir in7S 

Wcrhemimcn ... 
Wi'Mii man wirklidi das Programm 

flpi- Fi i ri'-i'liwprbiinR mal (iber gich er- 
liißt um vlcIlPlrhf dpn Anfang 

'» npr inl(Mc.--anlfn Sf>ndimi? des Haupt, 
n'-osrnrnm« nicht zu vprpa.sson. Itann 
mnn mimihmal doch f>ln wonlg Mitleid 
tinhpn mit ripn Oitrstoilcrinncn u. Dar- 
"'"lli'iti der vr-r«! hicdcnon Kurzszonen. 

(Ktlifn \'lnlp von ihn*^n oin.'it 
•'•n'iin "i-iiiiiiml. ai» Faii.st oder Oret- 
ciicn. Antitfonp. Romeo. .Tiilia. Hamlpl 
'i'ipi- l.t|ir>t>-) f|j(» HühriPn eroijern ?:ii 

In ihron •iMepnritrniimt'n sahen 
- O Stars, die vlel'eicht in IIol- 
'"u-oo^t Ti'inmnhp f(»iprn wül'dcn. Sip 
•»"H'pn v'f>Itpi' Idpalp. !*lanbten an die 
T\iin-t unfi sahen im Scliau.spielerbe- 
nif p.np pcIiIp Tlrrtifuni^ für die sie 
•"p'ir Onf- r h'- ii4iicn als manc+ier an- 
'I. i., vr>:nni* P'*n''(»ssif»n. 

*■'''■ in die Oiistebiiclipr ihrer 
•.>>.;hntoN nnr ..Fernst'hdarstPÜer" 

di( v,.« Wort verschweiel S(1iam- 
'.•%ri ri..n PS dabei iims Werbpfern- 

tTnd so wnrdp au« dem 
Uaitendpr Simpel, der selfun- 

'li'' '< 'sp wirbt, i.us der Anti- ■'fiDp c-no diimnitiche Hausfrau, der 
•nan o--' prl<lä'pn mnff \vi.- man riclitig 

i. ■!,! „diM- den rtodpn pflest. aus 
Vr.iist pii, .irzf in WTpifIpm Kittel, der 
nicht n-iii, dpm IIrmensrhlichpn forsclil. 
snndpiM »iit, mit nacktem Ohpi-tjorix-r 

TTnd d'es alles mit 'rou!>ets 
und "im dip den ßewünschten 
^•pr•iin.tct,d,.tl rin.'iiuck nur l)pdiniM 
\p.-nv(i.-In Ii-tle verstchfii Sie mich 
'•.vlii- H^p.sp ■'■ilen sollpn v pder .spöl- 
ü.scl' r..•)(.,• : oMi.;,.!, spin Klcinp und 
"♦'ill'M Oü J iiü' C'l tL"'Ll r.n, i' «IlüiI . 

über-»- 
spielt, .Aber wohl mit pinern Triinlein 
im Autienwinkel, TTnd so ist e.s auch 
im tiigllchen I,eben 

4.- 
. . . Nachtrünlich l-'iau Mariiareto Klcischer, 

U jlriciiau. I)HK-1 Irjjn, zum 80 Ge- 
biirtstii« ;uii 12. '2. 
■ ■ ■ Krau Kli.sal>pth Seibert, Kl ankfurtcr 
btr. W). /um K:t.: Krau Marie Keim, Kriedhol- 
•stiaHe .!(), zum Hl,; Krau Eva Weinl)aupr. 
Duinthct'nstiJil.'to 4. /.uni 78.; Frau Julia Salari- 
iv.yk. Anuastral5e 00. zuui 77. und Herrn 
Adolf ,Scluiler, Wilhelm-Burk-Str 11 zum 
7«. OeburtstaK am l.'i. 2. 
. . Krau Karoline Köppol, Auiierhalb .SO T''' 
zum 7li.: Krau Marie Kiene. Südl. Kins.str. -17,' 
zum 8»., Krau Anna Köniiiig, Gerhart-Haupt- 
mann-Strußo 12, zum 78. und Krau Ol.ija 
Klmjjijpiihn, MaHdeburger S(r. R, zum 7() Ge- 
burtstaf! am Iii. 2. 
• ■ . Hen-n ,rulms Schütze, Im SinRes 24, zum 
7t).; Krau Mararcte Burger, Krankt urler Str. tiO, 
zum 8,'}. und Krau Eleonore Ziemer, Uhland- 
straße 1, zum 78. Geburlstag am 17. 2. 
. , . I'rau Emma Vetter, Dieburger Straße 9 
zum 81.: Krau Anna Werner. NeckarstraUe »' 
zum 79.: Herrn Otto Pohland, Südl. Ring- 
strafJe HO, zimi 77.; Herrn Wilhelm Dersdieid, 
Garten.straße 4!). zum 85.; Krau .lohaiina 
Groncme.ver. Walter-Rietig-Stiaße 8. zum 73 
und Krau Rose Strchfeldl. Kriedridi-Ebert- 
Straße 82, zimi 79. Geburtstag am 18. 2. 

Möge das neue .Jahr nur Gutes bringen, das 
wun.sdit Ihnen Ihre LZ. 

Der Ruhestandskreis der SSG 

i''^'\S'hr'''m"ni I'^bruar, ab 
R-dhiL-StS.'hair- 

Erste-Hilfe-Lehrgang 
Am Dienstag, dem 18. Februar, beginnt in 

des DRk'i n ™ Ausbildungsraum Oes ORK Langen um 20 Uhr ein Erste-Hilfe- 
Fahrfr"®"ii Doppelstunden umfaßt 

?"'''■ r-ührer.sdieinklassen und Be- ber für Zusatz-Führersdieine zur Per- 

"nge'l-itn.'"® 
Kursus ist kostenlos. Ver- 

„Frohsinn" 
hat Jahreshauptversammlung 

di«mhH'iT'{"f' »"ebluar findet die 
Si ^sCiefn des Ge- »•mgveiein „Frohsinn", um 19 30 tJhr im 
lek^I-s^'E!''")', statt. Um zahl- ieiiin..s Ei.idieinen wird gebeten. 

Freiwillige gesucht für die Hätz 

auf den Wohlstandsmüll 

Aktion „Saubere Landschaft" wird wiederholt 
I.anKen« Umwclt.ivhU(zrr sind enttäURdit Im veriranironon i,i.- k-.. . ■ . 

fl'* -S»"»»«''« Landschaft" — als MOlImänner betätigten"»'(A virel^r'ßür*' 
Atiiie IiVirt "" ' — "O"'«' die Bevölkerung iimweltbewunter madien Aber der 
MUM r" Magistrat der Stadt fe.,t"teUen I)" 

're;%m.h^",eT-Ä,t*^^ ««^nltzeljagd - immer auf der .Sud.e na.^ „o<; Ä 
Der Magistrat hofft, daß sidi die Umwelt- 

verschmutzer an den Umweltsdiützern ein 
gutps Beispiel nehmen werden. Vereine, Bür- 
gerinitiativen, Parteien und Jugendgruppen 
sind aufgerufen, den offiziellen Müllmanns- 
trupp bei seiner Arbeit zu unterstützen. Ein- 
satzwillige können sidi melden bei der Abtei- 
lung für öffentlidie Ordnung. Rathaus. Zim- 
mer 204, Telefon 20 32 66. 

Bei dieser Gelegenheit weist der Magistrat 
noch einmal darauf hin. daß jeder Bürger 
seinen Abfall — gegen Gebühren — auf le- 
galem Wege loswerden kann. 

Dn Ist zunürtist die einmal wöchentlich er- 
folgpnde Müllabfuhr, die den normalerweise 
anfallenden Hnusmüll aufsammelt. Sollte aus- 
nahm.swel.se mehr Müll als gewöhnlich anfal- 
len. .so kann man diesen in einem Müllsack 
verstauen. Müllsiicke aus Kun.ststoff gibt es In 
fast allen Einzelhandelsgeschüften der Stadt 
zum Prplse von 1.50 Mark. 

Für sperrige Güter, Haushaltsgegenstände, 
Möbelstücke und dergleichen, die ausrangiert 
werden .sollen, ist die vierteljährlich erfol- 
gende Sperrmüllabfuhr zuständig. Die Ter- 
mine: 

14. April bi.s 25 April. 4. August bis 15. 
Augu.st. 20. Oktober bis 31. Oktober. 
Darüberhinaus kann brennbarer Müll in ge- 

ringen Mengen In der städtisdien Müllkippe 
im Bauhof. I.iebigstraße 29. abgegeben wer- 
den. Die Öffnungszeiten sind: dienstags und 
donnerstags von 7 bi.s 16 Uhr, samstags von 
8 bis 12 Uhr. 

Pro Quadratmeter sind R..'^n Mark zu ent- 
richten Aui+i Altöl kann in kleinen Mengen 
und zwar kostenlos im städtischen Bauhof 
ahgegi'ben wprden. Bph.nlter für die Aufnah- 

me von Altöl stehpn dort Im begrenzten Um- 
fang zur Verfügung. 

Für größere Mengen brennbaren Mülls ist 
die Mullverbrennung.sanlage Heusenstamm zu- 
ständig. Sie ist täglich von 7 bis 16 Uhr. 
samstags von 7 bis 12 Uhr geöffnet. Die Ge- 
bühren richten steh nach der Menge des ab- 
gegebenen Mülls. 

Nichtbrennbarer Müll kann in der Grube 
Buchschlag abgeliefert werden. Die Öffnungs- 
zeiten sind werktags von 7 bis 16 Uhr sams- 
tags von 7 bis 12 Uhr. 

Audi hier riditen sich die Gebühren nach 
der Menge des abgegebenen Müll». 

Größere Mengen Altöl .sowie öl- und benzin- 
ver.seuchte Sandschlämme können bei der 
Süddeutschen Verbrennungs AG, Biebesheim, 
Industrlpßebiet, abgegeben werden. 

Die Offnung.szciten sind täglich von 7 bis 
16 Uhr, samstags keine Abnahme. Die Ge- 
bühren richten sich nadi Art und Menge de» 
Abfalls. 

Für giftige Mülle ist die Hessisdie Lande.«- 
anstalt für Umwelt, Wiesbaden, zuständig, di* 
je nach Art des Jeweiligen Mülls ein Gut- 
achten ausstellt imd danach die in Frage kom- 
mende Deponie angibt. 

Wie gesagt, es ist eigentlidi kein Problem, 
seinen Müll auf umweltschonende und preis- 
günstige Art loszuwerden. Unbegreiflich ist 
deshalb die Handlungsweise derjenigen, di« 
don Wald als Mülldeponie betrachten. Sie 
versc+iandeln dadurdi nicht nur den Wald als 
Erholungsgebiet sondern gefährden audi Bo- 
den, Grundwasser, die Pflanzen- und Tier- 
welt. Die Beseitigung der Schäden ist mit ho- 
hen Kosten verbunden und geht zu Lasten 
dpr Sti'uprzahier. 

Raubritter im Hinterhalt 

Der Spielclub des Stadtjugendrings ist recht rege 
Der Spiclclub des Stadtjugendrings veran- 

staltete erstmals einen Ausflug. 25 Kinder und 
6 Betreuer versammelten sich im Haus C bei 
strömendem Regen. Um 10 Uhr — man hatte 
unterdessen Spiele gemacht — lichtete sich 
der Himmel; nun konnte das Geländespiel 
beginnen. Die Raubritter gingen zuerst los. 
Es folgten die Ritter mit dem Burgfräulein. 
Die Haubritter legten sich in den Hinterhalt, 
konnten aber das Burgfriiulein nicht gewin- 
nen. 

Dann gab Ps einen Schatz zu suchen. Den 
fanden die Haubritter zuerst, die Ritter luch- 
sten ihnen den aber wieder ab: mandierlei 
sdimackhalte Sachen, gut in einer Kiste ver- 
packt. Das geheimgi.'haltene Hotel, in dem es 
Mittagessen für alle gab, war der Kastanien- 
hof bei Me.ssel. de.ssen freundlidie Wirtsleute 
ein helles Zinuiier zur Verfügung gestellt hat- 
ten. Schon vor und nach dem Essen verkleide- 
ten sich alle Kinder. Kun gab es allerlei Spiele 
und Lieder, schreckliche Negerkußspiele und 
Bonbonsdilatliten. bi.-< der Bus alle pünktlich 
um 17 Ulir wieder abholte. 

Solche Ausflüge sollen bald wiederholt wer- 
den. Die Kinder machten auch neue Vor- 
sdilage. So sollen jetzt jeden Dienstag Sket- 
sche unter Leitung von Rainer Traser ein- 
stufiiert werden. Mehrere Betreuer wollen 
auch zum Fußball.spielen mit den Kindern 
ins Freie gehen. Am nächsten Wochenende 
fahren mehrere Betreuer zur Jugendburg 
Ludwigstein, wo sich zahlreiche Vereinigun- 
gen in einem Seminar über Kindergriippen- 
arbeit zu einem Erfahrungsaustausch treffen 
Hier erboffen sich die Langener weitere gute 
Anregungen. 

Eine kritisdie Anmerkung des Sladtiugend- 
rings zur Situation in l.angen: „Zu soldien 
Initiativen wie der des Spielclubs bedarf es 
viel Platz, guter Betreuer und auch Geld. 
Vorhaben der .Stadt, die von der Stadtver- 

ordnetenversanmilung Jugendzwecken zur 

Verfügung gestellten Räume, die noch nicht 
od«?r nur zum Teil genutzt sind, Erwadisenen- 
organisationen zur Verfügung zu stellen, blok- 
kieren eine Fortentwicklung der Jugendarbeit 
in Langen. Das Finden und die Ausbildung 
von ehrenamtlich arbeitenden Jugendbetreu- 
ern kostet Zeit. Ein Konzept für die Jugend- 
arbeit in Langen fehlt noch; es gibt seither 
nur zahlreidie erfreuliche Einzelleislungen. 
Eine Zusammenartieit zwischen den auf die- 
sem Feld aktiven Gruppierungen müßte von 
der Stadt gewollt und in die Wege ge- 
leitet werden. Die Verantwortlichen wissen  
oder müßten wissen —, wieviele Probleme auf 
dem Gebiet der Kinder- und Jugenderzie- 
hung imd -beschäftigung auch in Langen un- 
gelöst sind. 

Die Betreuer des Spielcluijs, alle zwisdien 
1.^ und 17 Jahre alt, ItMsten ihre Arbeit ehren- 
juntlidi. Si.' können dies nur, wenn Räume 
bereitstehen. Hier ist der Stadt zu danken 
sie ist aber zugleidi zu bitten, ihr Angebot 
nicht zu n-duzieren. Es entstehen auch Ko- 
sten. Die.se weiden vor allem durch Einnah- 
men aus den Gitarrenkursen gedeckt von 
denen neue am 21. und am 24. Februar begin- 
nen." 

Mit fünf Mark dabei 
Jodes Kind zwisdien 10 und 14 Jahren 

kann im Spielclub von Montag bis Donners- 
/wisdien 14.3Ü und 17.00 Uhr im Haus C 

des alten Rathauses sdiöne Stunden verbrin- 
gen sowie dort Spiele und Sportgerate aus- 
leihen. Es gibt 7Avei Tischtennisplatten, ein 
Tischfußballspiel imd zahlreiche Gesellschafts- 
spiele. Bälle und Federballspiele. 

Wer mitmachen will, erhält gegen Einzah- 
lung von fünf Mark einen Mitgliedsausweis 
und kann joder/eii kommen. 

Informationen sind bei den Spielnachtnit- 
tagen im Haus C des alten Rathauses zu er- 
halten. q j,. 

Schulanfänger werden gemeldet 
Kinder, die in diesem Jahr in die Sduile 

kommen, werden am Montag und Dienstag 
(17. und 18. Februar) in der Zeit von 8 bis 12 
Uhr für den Bereich Ludwlg-Erk-Sdiule an- 
gemeldet. Die Westgrenze dieses Schulbezirks 
ist die Main-Neckar-Bahn, die östlidie Grenze 
wird gebildet von der Westseite SofienstraUe. 
der Gartenstraße und Mühlstraße. Der Lu- 
therplalz ist ausgenommen. Anmeldestelle: 
Ludwig-Erk-Schule. 

Unfall mit gestohlenem Fahrzeug 
Am Mittwodi gegee 18.40 Uhr befuhr ein 

Autofahrer die B 44 in südlicher Richtung, 
in Höhe des Stadions kam er nach rechts von 
der Fahriiahn ab und fuhr auf dem unbe- 
festigten Seitenstreifen gegen eine gerodete 
Baumwurzel. Das Fahrzeug überschlug sich 
und blieb auf dem Dach liegen. 

Der Fahrer entfernte sich von der Unfall- 
stelle. Die Polizei «rmittelte später, daß das 

Fahrzeug am 9. Februar in Neu-Isenburg ge- 
stohlen worden war. Die Schadenshöhe betrug 
800U Mark. 

Elternabend der Förderstufe 
Der sdion traditionelle Informationsabend 

zum Thema Förderstufe findet am 19. Februar 
um 20 Uhr im großen Saal des Gemeinde- 
hauses der Martin-Luther-Kirdie für alle 
Eltern der Albert-Schweitzer-Schule statt, 
de;en Kinder im August 1975 in die Förder- 
stufe der Albert-Einstein-Schule überwech- 
seln. Vertreter des Lehrerkollegiums der Ein- 
stein-Schule werden den Vätern und Müttern 
Rede und Antwort stehen. 

Vortrag beim Wandervogel 
„Am Freitag, dem 14. Februar, lädt der 
Wandervogel DB zu einem Vortrag von Herrn 
Georg Rögler aus Frankfurt über den Aufbau 
eines Jugendzentrums durch eine anthropo- 
sophische Bürgerinitiative ein. Der Vortrag 
findet in der J.ugendbegegnungsstätte der 
Stadthalle statt'ijnd beginnt um 19 Uhr. 

Jahreshauptversammlung 
des ORK 

Jahreshauptversammlung des Dputsditm Rotpn Kreuzes Langen findet am Freitag, dem 
21. Februar um 19.30 Uhr in der TV-Turn- 
halle, Jahnplatz. statt. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Gustav-Adolf-Frauen werk 

Im Rahmen der Rüstzeit des GusUu-Adolf- 
wirkes von Hessen und Nassau, findet am 
Montag, dem 17. Februar um 19 Uhr unser 

strX« Matt.'"" "'•'"'•'"'^^haus. Buhn- 
Pfarrer Roth aus Lid! hält einen Liclitbii- 

dcrvortrag über Diaspora in Südosteuropa Da- 
zu laden wir unsere Mitglieder wie auch 
Gaste und Freunde des Gustav-Adolf-Frauen- 
werke.s herzlich ein. 

Au» der StadtkirrhrnKcmrinde 
Die Passionsandachten finden in diesem 

•Jahr dienstags, jeweils 19 Uhr. in der Stadt- 
kirche statt und werden von Pfarrer Dr. Zieg- 
ler gehalten. Zur 1. Passionsandacht wird für 
Dienstag, 18. Februar 1975, eingeladen. Im 
Anschluß an die Andacht trifft sich di« 
rrauenhilfe. 

Ärzte ■CmJi 
Apotheken 

Ärztlicher Notfalldfenst am Wochenende 
18. Febr.. 12 Uhr, bis Montag, 17. Febr.. 7 Uii. 

Frau Dr. Schulz, Darmitidter StraBr IS, 
Telefon I SS 

Notsprechstunde am >. Februar, von 11 bis 11 
Uhr in der Praxis Frau Dr. G. Hanke, Anna- 
straße 2 

Xrztlicher Notfalldienat am Mittwoch, dem 
I» Februar, von 12 bis 24 Uhr: 

Frau Dr. Schulz, Darmstldtrr StraUe IS 
Telefon Z 38 SS 

ZahnXrztlicfaer Notfalldlenit für den Krel« 
Offenbach; 
Mittwoch und Samstag von 13 bis 18 Uhr. 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr m- 
15 bli 18 Uhr; 

Der diensthabende Z.ihnarzt 
für Offenbach-Stadt am 
13. 16. und 19. 2. ist zu erreidien 

unter der Telefonnummer 9 811774 
(ärztliche Notdienstzentrale). 

Im westlichen Kreisgebiet: 
Dr. Helmut IVfanguld, Dietzenbach. 1 alstr. 11 
Telefon U 60 74 / 2 66 47 

Im östlichen Kreisgpbiet; 
Otmar Hauü. Hausen. SeliRpiistädter Str. 5 
Telefon 0 61 04 / 7 Iii 30 

Apotlieken-Dien.st 
Der Naditdienst bzw. ovontuell audi Sonn- 
tags- oder Feiertagsdienst beginnt jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am nädisten Morgen um 8.30 Uhr. 
Sa., 15. 2.: Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
So., 16. 2.: Aputlieke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Telefon 2 33 «5 
Mo., 17. 2.: Braun'sche Apotheke, 

Lutherplatz 2, Telefon 2 37 71 
Di.. 18. 2.; MQndisehe Apotheke, 

Dannstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
Mi., in. 2.: Oberlinden-.^potheke, 

Berliner Allee 5, Telefon 77 13 
Do.. 20. 2.: Rosen-Apotheke, Friedridi /Ecke 

Babnstraße, Telefon 2 23 23 
Fr.. 21. 2.: Spitzweg-Apotheke, 

BahnstraBe 102, Telefon 2 32 24 

Öffnungszeiten der Langener Apotheken 
Montags bis freitags 8.30 bis 12.30 Uhr und 
14.30 bis 18,30 Uhr, samstags 8.30 bis 13.00 Uhi 

Bereitschaftsdienst 

der Stadtwerl(e 
vom 14. 2. 75, 16.00 Uhr, bis 21. 2. 75, 7.00 Uhr 
Telefonisch zu erreichen über Langen 2 10 71 
Für Gas und Was.ser: Friedrich Butz 
Für Strom; Günther Knöß 

Sonntagsdienst 
der Stadtschwester 

Zentrum Gemeinschaftshilfe — Tel. 2 20 21 
Südliche Ringstraße 77 

Patienten westlich der Bahnlinie (Im Linden, 
Oberlinden, Steubenstraße, Neurott) werden 
vorerst ausschließlich von der Gemeinde- 
schwester der Ev. Martin-Luther-Gemeinde, 
Langen. Berliner Allee 31, Tel, 7 12 10, betreut. 

Wichtige Telefon-Nummern 
Dreleich-Krankenhaus Ruf 20 01 
Polizei; SüdL Ringstr. 80 Ruf 2 30 45 
Notruf: (Überfall, Verkehrsunfall 

und Feuer) Ruf 2 30 45 
Feuerwehr: W Leuschner-Pl. 11 Ruf 2 20 07 
Krankentransport (Rotes Kreuz) Ruf 2 37 II 
Stadtverwaltung: Südl. Ringstr 80 Ruf 203 - t 
Bürgertelefon: (autom. Gesprächs- 

aufzeichnung Tag und Nadit) Ruf 2 20 08 
Krankentransport: Ruf 2 37 11 

I 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Närrische Vernunft? 
Daß Jecken nicht nur närrisch, son- 

dern auch sehr vernünftig sein können, 
beweist die harnevalistische Nachlese der 
Polizei. Vier .tolle Nächte' schlugen sich 
die Beamten um die Ohren auf der Jagd 
nach Alkoholsündern. 1400 Autofahrern 
rutschte das Herz in die Hose, als sie an 
den Fahrbahnrand dirigiert wurden, um 
auf ihren Promillegehalt getestet zu wer- 
den. 

Aber nur 177 der solchermaßen Begut- 
achteten erschienen den Beamten suspekt 
und mußten ins Röhrchen blasen. Und 
siehe da, fast sah es so aus, ah sei im ge- 
samten Dienstbezirk Stadt und Kreis Of- 
fenbach kein Tröpfchen Alkohol ausge- 
schenkt, geschweige denn getrunken 
worden. 

Nur vier Betrunkene hatten sich hin- 
ti-rs Steuer gewagt. Sogar die Polizei be- 

ichnete diese Bilanz als ein .überaus 
u.instiges Ergebnis'. Ein Hoch also auf 
ehr närrische Vernunft. 

\her wem haben die männlichen Jün- 
f/i'f Jokus' diese scheinbare Enthaltsam- 
hi'it zu verdanken? Ihren Frauen, die 
■■•■(ihrend der Büttenreden zum .Jahr der 
/■ rau' so oft durch den Kakao gezogen 
■'.Orden waren. Sie waren es, die ihre 
Männer vor dem Führerscheinentzug ret- 
teten. Denn sie saßen .in außergewöhn- 
lich vielen Fällen' — so die Polizei — hin- 
term Steuer. Lapidarer Hinweis der Kon- 
trolleuro; .Auf den Trunkenheitsgehalt 
etwaiger Mitfahrer kam es ja gar nicht 
un." 

Bleibt also die Konsequenz: Ein Hoch 
auf die Frau, meint Ihr Tobias 

Besucherrekord im Schwitzkasten 

Physikalische Therapie und Sauna seit knapp 3 Wochen 
in Betrieb 

Edwin und Ingried Kalkbrenner, seit knapp drei Wodien Pächter der phvsikalisrhen The- 

de?'?üm slci;"äm'M?.7.nH''i'""'f- «hr^miTk"! D konnten sie sogar emen Besucherrekord in der Sauna ver- 
kasten^ Freut Ph"''?!.'' ""Miannten sidi in dem hölzernen Srl.witz- 
erwartet haben." »"hysiotherapeuten-Ehe paar; „Der Besuch ist besser, als wir anfangs 
Ehemann Edwin teilt sich das Kompliment 

mit den Bauherren: „Die Räumlichkeiten sind 
ideal. Man findet weit und breit keine so 
großzügige Einrichtung." 

Die Kalkbrentiers sind keine Neulinge für 
die Langener. Seit eineinhalb Jahren betreuen 
sie Kranke und Entspannung Suchende im 
Therapouticum Oberlinden. Auch nach Über- 
nahme der Kneippeinrichtung in der Stadt- 
halle wollen sie die Oberlindener nicht im 
Stidi lassen. Sie werden sich abwechselnd um 
beide Bäder kümmern. 

Das Ehepaar, er 31 Jahre, sie 24, hat ein 
jeweils fünfeinhalbjähriges Studium hinter 
sich. Sie legten Staatsexamen ab als Mas- 
seure, medizinische Bademeister und Kuß- 
pfleger, Bewegungstherapeuten und Krankon- 
pfleger. Ingried Kalkbrenner ist zusätzlich 
für die gymnasti.sche Schwangerschaftsvorbe- 
reitung zuständig. 

Trotz aller Qualifikationen können die iiei- 
den das Kneippgeschäft nicht allein betreiben. 
Allein die physikalische Therapie ist ausge- 
legt für zwölf Badegäste zur gleichzeitigen 
Behandlung. In der Sauna sind Kapazitiitcii 
frei für fast die doppelte Anzahl. Das psycho- 
logisch gesdiulte Physiotherapeuten-Ehepaar 
hat die Erfahrung gemacht, daß gerade die 
Gäste der medizinischen Abteilung intensiv 
betreut werden müssen. Deshalb werden in 
den nächsten Wochen und Monaten noch bis 
zu acht Unterstützungskräfte engagiert. 

Auch die Saunagäste können mit berajen- 
dem Beistand rechnen. „Wir sind die Ge- 
brauchsanleitung". .stellt Edwin Kalkbrenner 
fest. Die Intensität der Saunagänge richtet 
sich nach der körperlichen Verfassung der 
Benutzer. Der Fachmann rät jedoch, in jedem 
Fall vorher einen Arzt aufzusuchen. F;me 
Illusion nimmt Pr .seinen Gästen von vorn- 
herein: „Zur Gewichtsabnahme dient die 
■Sauna nicht." 

Die Räume zum Schwitzen und naditräg- 
lichen Abkühlen sind vorbildlich ausgestattet. 
Sie teilen sich auf in Umkleidekabinen, einen 
großen Vorraum mit Tauchbecken, ein wei- 
teres Tauchbecken befindet sich in einer ge- 
sdiütztPn KrPihiftzone, des weiteren existiert 
ein Ruhpiaum. ein Solarium unc' iiiitürlidi die 
finnische Sauna. 

Nicht weniger großzügig präsentiert si ii <lie 
physikalische Theiapie. Sie .setzt sidi zusam- 
men aus einem Stangeibad, zwei Wannrn Mir 
me(li7ini.S(^e Räder und mehr al.s einem Put- 
zend Kabinen als Massage- und Ruherii': ip 
In einem dritten Trakt liegen die WirtsdK.its-' 
räume: ein Büro, eine Küdie fürs Per.-v.nal 
und eine Waschküche, ausgpslattet mit zwei 
Waschmaschinen und einem Trockcnapii.-.r at. 

Bleibt notJi ein Blick auf die Preise: Die 
medizinisdien Bäder werden in der Regel auf 
Kosten der Krankenkasse verabreicht ki.nnen 
aber audi privat genutzt werden. In diesem 
Fall kostet ein Stangerbad 14 Mark ein 
Moorbad 12.50 Mark. 

In der Sauna kann gegen ein Entgelt von 
acht Mark geschwitzt werden, beim Erwerb 
einer Zehnerkarte gibt's Rabatt: Sie kostet 
72 Mark. Für eine Zehn-Miniiten-n. Strahlung 
unterm S"!;n"Mim sind zwei M;n'k zu berappen. 

' ■' v-bd für 1.5 Mark, eine Teilmassage 
kostet neun Mark. 

Närrisches Treiben beim VOD 

Narren verwöhnen wenn Pauken dröhnen — 
dies gelang dem VOD 

Der Verein Ostvertriebener Deutsdier 
(VOD) bradite den großen Saal im SSG- 
Clubhaua beinahe zum Bersten, als die an- 
niesenden Närrinnen und Narren ihrer guten 
.stinunung u. vorzüglichen Laune Luft mach- 
ten. Norbert (3awlytta, Vorsitzender des Ver- 
eins, begrüßte alle Anwesenden mit einem 
gut gelungenen karnevalistischen Vortrag, so 
das es von Anfang an Stimmung gab. 

„Attyiwag Trebron" (N. Gawlytta) leitete 
das Narrensdiiiff als Kapitän sidier durch al- 
le Klippen dieses Abends. Mit artistischen 
Darbietungen traten vor Frau und Herr Kem- 
ling, deren Sketch „In der Arztpraxis" viel 
Heiterkeit hervorrief imd den Knalleffekt der 
turbulenten Nacht ausmachte. 
In einer Büttenrede von Eberhard Paluscht- 
zik, fanden alle Aktualitäten ihr Plätzchen, 
angefangen von Napoleon Uber Breschnew, 
Wienand, Wehner, Sophia Loren, Mersebur- 
ger, Zinunermann, Rosenthal und Keller — 
iim nur einige zu nennen — sie alle ernteten 
entweder Beifall oder wurden für ihre Taten 
•Ulf die Schippe genommen. 

Bei beschwingter Musik von Georg Hede, 

der auch die beliebten Tänze der älteren Ge- 
neration in sein Repertoire einschob, tanzten 
alle mit, sogar die Jugendlichen, die wie im- 
mer zahlreich vertreten waren. Kein Wunder, 
daß nicht nur kühlende Getränke in die Keh- 
len, sondern auch Schweißtropfen den Rücken 
hinunter flössen. 

Dem Motto des Abends „Wenn bei den Osl- 
vertriebenen die Pauke dröhnt, wird audi der 
tollste Narr verwöhnt" wurde durchaus Ge- 
nüge getan. Auch der Kinderkarneval des 
VOD, der dieses Jahr zum ersten Mal statt- 
fand, hat bei den Beteiligten ein positives 
Echo gefunden, so daß im nächsten Jahr mit 
einer größeren Beteiligung zu reihnen ist. 

Stadtwerke Langen GmbH. 

neue Rufnummer 
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Wenn m,in aus der Sauna komm«, tut ein Sprung ins kalte Schwimmbecken gut. Bür- 
germelsti. IvieiiiiiK (niil(e) lieO sich von dem l'ächterehepaar Edwin und Ingiied Kalk- 
brenner (m wei/ler Kleidung) die gesamten Einrlditungen zeigen. 

Melau, bei alt und jung 
Ausgelassene Fasdiingsstimmung herrschte 

am S;uiistag im Sicdlerheim. Zur Faschings- 
feier der Senioren waren 150 gut gelaunte 
ältere Bürger gekommen. 

Das Programm, das die Senioren größten- 
teils selbst gestaltet hatten, war umfassend 
und vielseitig. Auch Mitarbeiter des Sozial- 
amtes trugen zur aligemeinen Erheileriing 
bei. Höhepunkt der Veranstaltung war der 
Aullritt der Jungsänger der SSG, die mit 
lustiticn Liedern Proben ihres Könnens dar- 
boten. 

Eine Rathausn stürmung ganz besonderer 
Art unternahmen am Fastnachtdienstag die 
etwa 700 Jungen und Mädchen der Ludwig- 
Erk-.Schule, Angeführt von Rektor Kurt Hoff- 
mann erklommen sie bunt kostümiert die 
Stufen zur Verwaltungshochburg und er- 
stürmten unter lauten Helau-Rufen das Rat- 
hau.s-Foj'er. Bürgermeister Kreiling und Erster 
Stadtrat Liebe begrüßten die fröhlidie Ge- 
sellschaft. Wenige Minuten später erinnerten 
nur noch einige bunte Luftschlangen an den 
lustigen Spuk im nüchternen Verwaltungs- 
gebäude 

Freibeuter der Meere (Lichtburg) 
Das Erfolgsduo Ternce Hill und Bud Spen- 

cer hat den Sprung vom Western zum Abenr 
teuerfilm gewagt. Vincent Thomas inszeniert« 
das gewaltige Seeräuber-Schauspiel, vollef 
dramatischer Schlachtszenen, geheimnisvollen 
Intrigen und leidenschaftlicher Liebe. 

Der aus dem Regen kam (Lichtburg) 
Charles Bronson und Marlene Jobert sind 

die Hauptakteure in diesem Super-Thriller. 
Bronson spielt einen amerikanischen Geheim- 
dienstler. Er jagt einen Triebverbrecher. Iq 
einem verlassenen Badeort holt er den Mann 
ein. Doch er ist tot. Erschossen von einer Frau. 
Der lange Blonde mit dem roten Haaren (DT) 

Pierre Richard spielt diesmal einen Lehrer 
an einer Mädchenschule in der Provinz, Der 
brave jiinge Mann gerät plötzlich in den Ver- 
dacht, eine geheimnisvolle Vergangenheit mit 
einem berühmten Filmstar zu haben. 

Tun Sie sich selbst und der Konjunktur einen Gefallen: 

Nutzen Sie die Investitionszulage aus! 

Sie müssen wissen: 
Die Investitionszulage von 7,5% steht ajlen gewerblichen Unternehmen, 

selbständigen Gewerbetreibenden, Freiberuflern zu. Also zum Beispiel auch 
Handwerkern, Handelsvertretern, Ärzten, Landwirten. 

Sie gilt für neue Anschaffungen (Investitionsgüter) för Beruf. Praxis 
und Betrieb, die einen VVert von über 800 Mark haben. Z. B. für den Kauf von 
Maschinen und Autos, die Anschaffung von Elnrichtungsgegenstänclen, 
aber auch für nachträgliche Hefstellungsarbelten an Betriebsgebäuden. 
Das bedeutet: 

Wenn Sie heute Investitionen nachholen öder geplante Anschaffungen 
vorziehen, sparen Sie 7.5%. 

Sie rationalisieren Ihren Betrieb und erhOhen somit die Rentabilität 
Sie heifen mit, die Konjunittur wieder auf Schwung zu bringen. 

Wr machen Ihnen spezielle Kreditangebote, ausgerichtet auf Ihre 
individuelle Situation. Sie können aber auch zwischen unseren 
Programm-Krediten wählen: 

Persönliches Anschaffungs-Darlehen (PAD) 
bis 25.000 Mark, Investitionszulage bis 1.875 Mark; 

Persönliches Hypotheken-Darlehen (PHD) 
bis 150.000 Mark, Investitionszuiage bis 11.250 Mark. 

Wie zinsgünstig unsere Persönlichen Kredite sind, zeigt Ihnen ein 
Preisvergleich. 

Fragen Sie die 

Deutsche Bank 
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Karin Grabner und Jürgen Hanke 

Hessenmeister 
d.« Alj.iii n JuBei.1- ,v...i .I.-,hren drm C-K;,d-r des D-ulsdien IlM All.'.cllllill i 

Ski ."vli-isl. I -di;,!', ,.     1,1 
der (liwiinu tlic fjc .iipnuii ..i. i.MiiHf- 
ten slHll. Uifsi'i Ort. uii V'dlk.iniind Klcin- 
Sibirx n ficiuinnt. bul licTvorr:it;<rriii prii|i:irj<'rli> 
Pislen. bc'cleikt mit einer hurten .Svhnecauf- 
laK(-, die iiuin hi. r in Hiv^en .seil .I.ihren nicht 
mehr kenn' Dns (ibcr.iiis schöne Weiler truK 
mit dazu hi i, d.iß clic.M' Mei' ler.^eh;irien /ii 
einer fielnni;i'n(.'M Ver.tiislulinnji wurdt-n 

'/■IX ihrem bisher liriiliten Krtolc k:im die 
Sk'(;ilde I-irKcn mit ihn n beiden "m/ie-n 
leilneluiiern. K.inn riv.-rbner „nd .Türe, n 
H.ii.ke Aiiriinind der (uilrn Aiifb:iii.irbeit, 
die in den l{ l/li n .l;ihren in der I{>'nn' porliili- 
tcilimß Ke wurde, konnle dieser Verein 
de. .Skik!'- h 'r;iunii.-. I'riinkfnrt niehl nur in 
d( .ii.'inniirhc n Kiiissi'. .sondern ersimiil.s seit 
VI. .CM Jii'üi n .Iiich u-ietliw Ii ■■ den D.'imen 
Konkurrent Ijieten. 

(.leidi lim eisten 'i'afj, beim Ablahrlsl.iuf 
pn»; der Hi enmeistertitel an Jürgen H:iri- 
ke. und K.irin CJrabner wurde bei den Da- 
men Vizemei! terin hinter dei in t'lm lebend. n 

'l'iinnus I-rankfurl starlemlen 
Ulrike Wrannick Ks war die «leiche I^lazierun« 
wie bei dm JuKendniei.sIcrsdiaften, Kür die 
Damen war es andi die.selbe StrecHte, während 
sie tiir die Herren um einen SteilhaiiK ver- 
^n(!en wurde. Zwei Ta(je zuvor wurden ntieh 
Baume für eine Sclineise ßefällt. Zwar wäre 
Hanke Iiebi r di<. eißontlidie Abfahrtsstrecke 
BM.ihren. rlie er von der Studentenmelster- 
KCh.ifl her kennt, dot+i sdion weRen des fehlen- 
den inlen.siven ■I'raininKs wiire diese schnelle 
und technisih .sihwieriße Waldpiste nur von 
wenigen Messen ohne CJefahr zu bewältifien 
gewesen. 

Für den Spezialslalom am nächsten Ta« 
wurden darauf am eisharten Steilhanji 5(1 
Tore ausßesteAt, Am Start war audi Joadiim 
Kling vom Skiclub Taunus Frankfurt als Fa- 
vorit des Rennens. Der 20-jähriße Sdiüler des 
feportgymnaslums in Berchtesgaden gehört 

Ski\i'rb:i'i'les an und wird bei den Kuropa- 
cuin.niien cinRCsetzt. Somit rechnete sich 
n.ini:e iuif diese r sihwiei iRen Strecke, die laut 
Klinii int-'-n.'il;oiia|fn Aiisfiruchen i4(-!''-ht 
wild, kl ine Cliancen aua. Schua frühei ir 

das Slalomtalent in dieser Disziplin .sein 
«char/ster Konkurrent g. we.sen. Der erste Lauf 
bestätigte Hanke's Trainings- und Leistungs- 
rttAsfnnd mit 2 Sek deulUch. er lag aber 
auch 2 Sek. vor dem niidis)besten Laufer Im 
2., sehr tückisch gesteckten Durdigang patz- 
ten beide am gleichen Tor, w iihrcnd es' Kling 
trotzdem noch zum Sieg reichte, verlor Hanke 
so viel Zeit, dafJ er vom fehlerlo.s fahrenden 
Hess. Jugendmeister Konald Engel, SC Taiinu.v 
knapp auf den I'latz verwiesen wurde 

Rei den O.imen wurde Karin Grabner aber- 
rnaiR 2. hjnl<T Ulrike W;mnicl< und daj? in der 
Difjziplin. in Erfjihrnne nm mciston von- 
noton ist I'a howoist ihi moße-: skifuhrcri- 
sehes Talent. daM ; wm auch hier .sc+ion g,*inz 
Vorne liegt 

Am lelzli ii T.II! lief e.s dann wieder gliin- 
•/end fiir die Skigilde I angeii. Der Rie.s(,.nlor- 
l.iuf W.ir auf de; h.-.Tten. aber griffigen Pi.ste 
aiisgesicckt wordiii. wo auch internationale 
Ri nnen gel.ihren V erden, in T.iluferinnen und 
0.1 Lanier waren am Start v;ie im Torlauf 
diirfh' auch hier der Sdiülei Stefan Hanke 
au.s Langen als .3. Vorläufer f.diren. Auf der 
ftleicncn Strecke wie die lii'ircii, jedoch nur 
einen Durdigang, fuhr die eist l.ijalirige Ka- 
nn Grabner ein großes !?• incn. Mit ihrem 
ruhigen Gleitstil brachte sie c fertig die Sie- 
gesserie von U. V/anniel. - ;) ,rqd u 2 Senio- 
rentitel in die.sem -lahr-zu durchbredien und 
Hessenmeislerin im Riesentorlauf zu werden 
Kann war die große Überraschung bei dieser 
Meisterschaft, die es fertigbrachte, die er- 
fahrene Favoritin auf den 2. Platz zu ver- 
weisen. 

Das große Duell Kling Ifanke fand bei 
den Herren nidit .statt. Wie .so viele andere 
1.aufer sHiied auch Kling im I. Durchgang 
au; Somit wurde .liirgen Hanke mit Best- 
/'•il in beiden Durcheiingen noch Hess. Meister 
im nie.-enslatom v,„- Günther Hansmann imd 
v\<ilfir:mg Kienerl 

K.: war ein glückliclier Tag für die Skigilde, 

Karin Orahnrr (r.) und .liirgen Ilinke von 
der l.aiifjf'ner Skisiltle .dir nriieii IlHs^cninri- 
sler. 

FDP will Abfall verwerten 

Voraussetzungen sollen geprüft werden 

parlamentari„clien Gninien. konkrete Maß- 
nahmen seien jedodi nur spärlidi zu veizeich- 
nen. „Offenbar gebricht es hier einigen Poli- 
tikern an Mut, auch einmal neue Verfahren 
der Müllbehandlung einzusetzen. Vielleicht ist 
die w lederholt jetzt nadigewie.sene Wirtsdiafl- 
lidikeit dieser Methoden mit dem gleidizei- 
tigen Klick auf die immer dünner werdend.' 

D.i.i Kxperinient des „selektiven Einsam- 
m • n.s von Hausinüll" war Gegenstand von 
Er. rlenini;< n im F D.P. Ortsvorstand. Die An- 
regung kam dazu aus einer kürzlich im Fern- 
sehen ausj'.eslrahlten Sendung über eine Ini- 
ti.-itive der Stadt Konstanz, die in speziell be- 
rei'gestellten Ctmtainern Flaschen sammelte 
und einer Wiederverwertung zuführte. 

l/mweltlachmann Bahr ergiinzte hierzu aus 
einem lOrfahrungsbericht aus der Stadt La, 
Roehelle (Frankieidi): „Audi dort hat man' 
In der Aufbereitung und WiederverwerUmg 
gt'wisser Abfallprodukte Lösungsansätze für 
zwei große Probleme unserer Zeit erkannt- 
die Einsparung von Rohstoffen und die Er- 
haltung der Umwelt " Die Stadt sammle Alt- 
papier, Flaschen und Lumpen ein und habe 
fesigestellt, daß diese Aktion sogar gewinn- 
bringend si :. 

Die Liberalen Ijangens erwogen daher, ob 
derartige Aktionen nicht audi in Idingen 
durchgeführt werden könnten. Seit langem 
geislere das Stichwort „Recycling" durch alle 

Polslermdbcl'SB-Markl 
-Ciebl<;-Slr ' ig ,• 

(?nofni Q'jncnqon-prün'^CT» 

denn Jürgen Hanke bekam als erfolgreidister 
I.aufer noch den Ehrenpreis des He.ss. Mini- 
s erprasidenten, den er bereits im letzten Jahr 
ebenfalls durch einen Sieg in allen drei Dis- 
z.iplinen. bekam. Audi wurde ihm bei der 
Siegen.hrung der in der letzten Saison errun- 
gene Deutschlandcup überreicht. Beim Erhalt 
die.ser Trophäe wurde ihm die Gefährlichkeit 
oes Skisports erneut bewußt, bei dem nidit 
nur Können, ,sondern auch Glüdc vonnötcn 
ist. Sein .schärfster Konkurrent in der Errin- 
gung dieses Preises für den besten Flachland- 
skilaufer, der Läufer des Westdeutschen Ski- 
verbandes Falk Ditlrich. brach sidi am sel- 
ben Tag beim Slalom erneut das Bein. Dieses 
war der einzige Sc+iatten. der auf diese schöne 
Meisterschaft fiel. 

konnten bei der Beiectmung der Grundsteuer 
aus technisdien Gründen nicht mehr berück 
sitht^gt werden. In diesen Fällen ergHien^ 
gegebener Zeit bo.sondere Bescheide — 

Im Kalenderjahr in?."; isl die Herausgabe 
ncuei Hundesteuermarken nur bei Neuan- 
meldugen vorgesehen. Die Hundesleuermar- 
«■n Hi,4 ,.sdiw:,rze Farbe, gelten auch i,rKa. 
lent! . i.ihr Ifi?.") weiter. 
Lani,. I) den 14. Februar l!)7;» 

»er :MaKislral der Stadl l.aiiRcn 

— S K 17/71 — 

u.i'^ni 17'..^?,'.!'".'^''"'"^ 15'fieichenhain B ind H_. Bjilt Jbl J eingetragene Gnindstüd< 
Ni -ni I ,D''''''«henhain. KUir 2 Ni. ,(ll 4 Hol- und Gebäudefläche, G.ibels- 
b(M'fcer .Str. 13 m. fiOti qm 
""'i,'"T.'i, <1.00 Uhr. im Ge- nchtsgebäude I,iingen, Darmstädter Str ''7 
/immer Nr. 20 durdi Zw.ing.svollslreekiing 
versteigert werden. 

Eingetragene Eigeiilumei am l,-? Mü I'I74 
(Tag des Versteigerungsvermerk); 

Walter Ludwig Kir^chner und 
Brigitte Kiischner giU). Hagedorn 
Der Werl des Grundstücks ist nadi § 74 a 

Abs. 5 ZVG festgesetzt auf 161 6(10.-- DM. 
Auf die Veröffentlichung im Staat.sanzeiger 

für das Land Hessen Nr. SI 74 wird hinge- 
wiesen 

Bieter niü.s.sen auf Verlangen eines Beteilig- 
ten im Termin Sicherheit in Höhe von 10*/« 
dos Bargebots leisten. 
I.angen'He.s.sen. den 4. 2. 1975 

— Amt.sgeridit — 

Europa-Möbelhaus 
II =3|Neu-Isenburg ' 
|t'j j'I|nür Lii'dwigslr. 39-41 u, 44 
mi^Oiirc^ Großeinkauf neuestes 

ond gün^tigo Preise 

Kirchliche Nachrichten 
Evangellsdie Kirche 

Samstag, den 15. Februar 1975 
17..30 Uhr; Wochenschlußmusik in der 

Stadt kirche (Kantor Rhrnle) 
Sonntag, den IG. Februar 1975 (Invokavit) 
Stadtkirchc 
9.30 Uhr: Gotte.sdienst (Pfr, Dr Ziegler) 
Predigttext: Mt, 16, 21—27 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 

(Pfr. Siefani) 

I* inan/.decke der Kommune ein neuer Anreiz", 
überlegen die Freidemckraten 

Die F.D.P. wird die Vorau.ssetzungen unler 
spezieller Beriieksiditigung Langens und sei- 
ner Umgebung prüfen und dann über das 
Sladtparlament gegebenenlall, Initiativen er- 
greifen. 

Amtliche Bekanntmachungen 
Die Stouer -und Gebührenbescheide 1075 

für die Grundbesitzabgaben und die Hunde- 
steuer gelten mit dem Ablauf des heutigen 
Tages als zugestellt. 

Grundsteuermeßbetragsänderungen, die auf- grund der vom Finan:',amt Langen ab Dezem- 
ber 1974 herausgegebenen Einheitswert- und 
Grundsteuermeßbeseheide eingetreten sind. 

Ciemrindchaus, Bahnstraßr 16 
9.30 Uhr: Gottesdienst 
Predigttext: Mt. 16, 21—27 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirdic, Berliner Allee 31 
9.30 Ulir: Gottesdienst (Pfr Lauber) 
Predigttext: Mt. 16, 21—27 

10.45 Uhr: Kindergottesdienst 
Johaniieskapelle, Carl-Ulrich-Slraße 4 
10.00 Uhr: Gottesdienst (Pfrn. Trösken) 
11.00 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte: Für die Arbeit des Evang. Bundei 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 16. 2.: Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 18. 2.: Bibelstunde 19.00 Uhr 

Freireligiöse Gemeinschaft Langen 
Wir laden alle Mitglieder und Freunde für 

Sonntag, den 16. Februar um 15 Uhr im Frei- 
z.ait-Center der SSG zu einem Film- und 
Unterhaltungs-Nachmittag herzlichst ein 

AUeiliaiid 

aus 

SONDERAKTION: Beginn Freitag, 14. Februar 

G E S A C K 

Aprikosen -Törtchen 

1,10 200 g 

Fläm. Eierwaffeln 

200 g 1,25 

Kakao-Rum-Waffeln 

200 g 1,25 

Holl. Gouda Jung 

200 g 1,95 

Schokolade Vollmilch 

ül"® 1,35 

Schokolade Vollmilch 

100 g. 3 Stück . . 1,65 

Milky Way 

IVIarS Mini-Beutel. 

Snickers 
250 g 1,98 

Holl« Gouda Alt 

200   2,75 

im 

INiedeiland.' 

KAU F H A U S 

m 
a AÜISI 

LANGEN 
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G 0 T Z E N H A I N 

Fachwerkhaus wird abgebrochen 
g Einstimmig beschloß die Gemeindevertre- 

tung, das alte Fachwerkhaus gegenüber der 
evangelischen Kirche und die danel>enstehen- 
de Scheune wegen Baufälligkeit abzubredien. 
Dem Bauau Schuß wurde aufgetragen, Pläne 
für einen .Ausbau des Bauhofes auf dem 
Grimdstüri; Rheinstraße '.12, auszuarbeittrn. 

Garage wurde Volksbücherei 
g Wenn auch Gemeindevertreter Robert 

Finkel (CDU) meinte, daß die dafür ange- 
setzten Miüel zu niedrig sein würden, be- 
schloß nach Erläuterungen von Gemeindever- 
trelervorsteher Karl Arnold (SPD) die Ge- 
meindevertretung einstimmig, die neben dem 
Rathaus zui Zeit leer stehende Garage in 
einen Raum für eine Volksbücherei imizu- 
wandeln. Darin sollen die im Keller des Rat- 
hauses lagernden Bücher der Volksbücherei 
untergebracht werden. Wenn die.se Lösung 
auch nur als Provisorium anzusehen ist, bis 
einmal die Dreieichstadt bessere Möglichkei- 
ton schaffen könnte, so sollen doch bald 
Bdion die Bürger Götzenhains in den Ge- 
nuß dieser F-nrichtung kommen. 

AUTOHAUS GEORG VON OPEL 

WIR SUCHEN LEHRLINGE 
HIr September 

Kfz.-Lehrlinge 

Kfz.-Elektrolehrlinge 

Sie finden gute Bezahlung, Urlaubsgeld, angenehmes 
Betriebsklima. Bitte setzen Sie sich mit unserem 

Herrn Heinz In Verbindung. Telefon 82304-6 

8078 Nwi-toenburg. Frankfurter SlrtBa 200 • 8072 Dreteiclienhain, FranWurler SuaOe 80 

©Denk an Nnilelo.Din 3G10CKEN 
laokar * locker » lelchtzu kochen 

Wir suchen eine 

MITARBEITERIN 
für Kasse und Telefon 

täglich von 16.00 bis 18.30 Uhr u samstags von 9.00 bis 14.00 Uhr 
bzw einmal monatlich von 9.00 bis 18 00 Uhr. 
Guter Verdienst und ein angenehmer Arbeitsplatz erwartet Sie 
Bitte kommen Sie bei uns vorbei oder vereinbaren Sie einen 
Termin mit uns. Telelon 0 61 03 - 4 22 88 89 

INSERIEREN BRINGT GEWINN! 

Zehn Jahre Posaunenchor in Götzenhain 

Mit einem musikali.sch ausgestalteten Got- 
tesdienst will der evangelische Posaunenchor 
GöUenhain am kommenden Sonntag sein 
zehn,iährigcs Bestehen feiern. Nur ein ,Tahr 
nach seinem Dienstantritt in Götzenhain 
gründete Pfarrer Wilhelm Leites den Chor, 
weil er den Klang der Posaunen, den er von 
seinen früheren Gemeinden her gewohnt war, 
nidit missen wollte. Keine Mühe scheute er, 
um das notwendige Gold für die Instrumente 
zu erhalten. 1000 DM erbettelte er bei der 
Kirchenleitung, weitere 1000 DM spendete die 
örtlidie Evangelische Frauenhilfe, die übrigen 
4000 DM mußten jedoch irgendwie beschafft 
werden. Immer wieder wurde die Gemeinde 
um Spenden angegangen. Und sie flössen. 
Ein Anhänger der Posaunenmusik, der nicht 
zu den Reichsten gehörte und ungenannt blei- 
ben wollte. legte allein 500 DM auf den Tisch. 

Dann ging Pfarrer Leites mit jungen Mäd- 
dien und .lungen an die Ausbildung. Etwa 
ein Jahr leitete er selbst die Übungsstunden, 
ehe Posaunenchormeister Paul Stein aus Of- 
fenthal kam, der noch heute den Chor leitet. 
A.ssistiert wird er von Franz Fink, der vor 
allem den Anfängern die ersten Unterwei- 
sungen gibt, und sich um die Jugendlichen 
kümmert. 

Dies ist ein besonderes Kennzeichen der 
Jugendlichen Bläser: Von innen her, „zum Lo- 
be Gottes", wie Paul Stein gern sagt, üben 

g Mit einer ausführlichen Haushalterede, 
unterstützt durc+i schriftliclien Vorbericht und 
ent.sprediende Unterlagen, brachte am Don- 
nerstagabend Bürgermeister Tielmann in der 
öffentlichen Sitzung der Gemeindevertretung 
den Haushallsplan für das laufende Jahr ein. 

„Er Ist konjunkturgerecht und paßt sich der 
allgerneinen Lage und den Gegebenheiten der 
Oemeinde an", führte das Ortsot>erhaupt aus. 
Er liegt eiwas niedriger als im Vorjahr: Ver- 
waltungshaushalt 3 465 170 DM gegenül>er von 
8 919 271 DM, Vermögenshauahalt 978 550 DM 
gegenüber 1 840 562 DM. 

Die S^wierigkeiten für 1975 liegen darin, 
—- so Tielmann — daß mit geringeren Ein- 
gängen aus der Einkommen- und Gewerbe- 
Btoiier zu rechnen ist und die Sdilüsselzu- 
■wei-sung des Landes auch niedriger sein wird. 

sie und treten sie dann im Gottesdienst oder 
auch zu besonderen Posaunenfeierstunden vor 
die Gemeinde. Besonders beachtet und mit 
Dank aufgenommen wurde in den letzten 
Jahren ihr öffentliches Blasen in den Stra- 
ßen des Ortes am Heiligen Abend. Ohne viel 
Aufhebens ,fast selbstverständlich heben sie 
Gottesdienste immer und immer wieder aus 
dem üblichen Rahmen. Immer sind sie aktiv - 
und dabei sind es doch junge Leute wie ande- 
re auch, denen so oft der Einsatzwille und 
die Stetigkeit abgesprochen werden. 

Gewiß, manche schauten nur kurz herein 
und verließen den Chor bald wieder, wenn 
ihnen die Aufgaben zu hart erschienen, an- 
dere blieben für einige Jahre, bei anderen 
setzte der Eintritt in die Bundeswehr den 
Schlußpunkt. 

Doch dafür fanden sich immer wieder „An- 
fänger "ein, und der Chor ist audi im Jubi- 
läumsjahr jederzeit offen für neue Bläser. 
Mit besonderer Freude wurde darum aufge- 
nommen, daß sich in der vergangenen Woche 
ein ausgebildeter Bläser und drei Schüler neu 
hinzufanden. Den Kern bildet eine treue 
Gruppe von etwa 12 jungen Mädchen und 
jungen Männern, die mit immer besseren 
Leistungen aufwartet. 

Beim Festgottesdienst am Sonntag wird 
man wieder Gelegenheit zu einem besonde- 
ren Erlebnis haben. 

Die Umlagen an den Kreis werdem dageigein 
steigen, ebenfalls wird audi ein größerer Teil 
aus der Gewerbesteuer abgeführt werden 
müssen und dazu kommt erstmalig ein Betrag 
von 10 000 DM als Umlage an den Frankfur- 
ter Umlandverband. 

„Erst recht gilt darum für 1975: Mit so we- 
nig Mitteln als möglich das größtmöglichste 
Meß von Vorteilen für die Bürgerschaft zu 
erwirtsdiaften", erklärte Bürgermeister Tiel- 
mann und sah dabei zuversichtlich in das 
neue Haushaltsjahr, Alle Fraktionen dankten 
ihm und der Verwaltung für die umfassende 
Unterrichtung und Uberwleaen die Vorlage 
einstimmig aur Weiterbehanddung an den Pi- 
nai^aussdiuß. Die CDU brachte dafür nod» 
einige Entsdiheßungen edn, die besonders 
Verbesserung der Leistiuigen für die Orts- 
vereine würtschen. 

OFFENTHAL 
Wir gratulieren! 

... Frau Elisabeth Stapp, Weiherstraße 5, zum 
73. Geburtstag am 14. 2. 
...Frau Katharina Jung, Bahnhofstraße 43, 
zum 72. Geburtstag am 15. 2. 
... Frau Luise Knecht, Bahnhofstraße 36 zum 
73. Geburtstag am 16. 2. 

Die besten Wünsche für ein weiteres Wohl- 
ergehen entbietet auch die LZ. 

Eckart Sänger 
Isl Dreieich Juso-Vize 

o Die Jungsozialisten der fünf Gemeinden 
der zukünftigen Stadt Dreieich haben sich 
formiert, Sie gründeten eine gemeinsame 
Dreieich-Artieitsgemeinschaft mit einem ent- 
sprechenden Vorstand. Als Vorsitzender fun- 
giert Klaus Rampold aus Sprendlingen. Ek- 
kart Sänger aus Offenthal ist dessen Stell- 
vertreter. Als Beisitzer wählten die Jusos in 
den Vorstand: Andreas Höhne (Sprendlingen), 
Peter Domes (Offenthal), Insa Kegel (Drei- 
eichenhain, Peter Böhm (Buchschlag) u. Ger- 
hard Baensch (Dreieichenhain). 

Die Dreieich-Jusos planen für Freitag, 21. 2., 
eine Informationsfahrt nach Bonn. Anmel- 
dungen, auch von Nichtmitgliedern nimmt K. 
Rampold, Sprendlingen, Schäferpfad, entge- 
gen.   

Legasthenikerkurs 
für Grundschule? 

Gemeindevertreter tagen am 17. Februar 
o Der Vorsitzende der Gemeindevertretung 

hat die Gemeindevertreter für Montag, den 
17. Februar, 20 Uhr, zur nächsten Sitzung ins 
Feuerwehrgerätehaus eingeladen. In dieser 
Sitzung wird audi der neue FWV-Vertreter 
Wulf Walther sein Debüt geben; er rückte 
für den zurückgetretenen Fraktionsvorsitzen- 
den FWV Ernst Haller nach. 

Gravierendster Punkt dieser Sitzung dürfte 
wohl die Einbringung des diesjährigen Haus- 
haltes sein. Weiterhin wird nach Namen für 
die Straßen im neuen Gewerbegebiet gesudit 
und ein neuer Wertausgleichsbetrag im Zuge 
der Umlegung des Gewerbegebietes festgesetzt. 

Außerdem wird diskutiert über einen 
Legasthenikerkurs in der Grundschule, einen 
Fußweg nach Dietzenbach und Straßenaus- 
bauten im Jahre 1975. 

Danadi wählen die Gemeindevertreter zwei 
Delegierte in den Umlandverband Frankfurt. 

Weiterhin werden die Gemeindevertreter 
um ihren „Segen" zu Grundstücksverkäufen 
und der Erneuerung des Parksdiwimmbades 
der Stadt Sprendlingen gebeten. 

M.T.A, 
mit langjähriger Berutsertahrung (Eppen 
dorl), Qualitätssicherung, für sofort oder 
spätestens 1. April 1975 für große Allge- 
melnpraxls In Langen gesucht. Auch Halb- 
tagskraft angenehm. 
Offerte-Nr. 54 an die Langener Zeltung 

Berufsausbildung zum Fahrlehrer «uch n«b*nbtrull. RiSglldi. Elr> Ltlxntb«^ ■■■ Alter 23, Fahrer. 3 Jahre, Au(k,:Mü 
^lli «narkannl« nlirlthrtr-FachMhuie DOsasldoit, MOnstarstr. 241, Tel. 837878 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt 

einen Schreiner 

HERBERT JÜNGLING 
Fenster — Türen — Innenausbau 
Langen, RalffeltenttraBe 24 
Telefon 794 43       

Stadtwerke Langen GmbH. 

neue Rufnummer 

21071 

LADENLOKAL 
für sofort gesucht. 
Langen oder Sprendlingen, 
In zentraler Lage. 

Angebote u. Chiffre 71 an die LZ 

Haushaltsplan konjunkturgerecht 

Wir führen einigeMöbelprogramme. 
WK liegt uns ganz besondeis am 
Herzen. 

WK ist kein Hersteller und Iceine 
Vertriebsorganisation, obwohl Sie 
unter diesem Zeichen bei uns Möbel 
und Textilien bekommen. WK - das 
sind wir. Wir bilden mit rund 
115 selbständigen Einrichtungs- 
häusern einen gestaltenden Verband. 
Das heißt; führende, international 
bekannte Designer und Architekten 
entwickeln in unserem Auftrag 
Programme, Ideen, Möbel. 
Ideen, die von unserem De.sign- 
Ausschuß kritisch geprüft und i i 
unserem Auftrag von namhal lea 
Herstellern cxclusiv vcrwirklidu 
werden. 

.... . Sie kennen uns. 

Wissen Sie, was wir wirklich fiir Sie tun können? 

Sie finden bd uns alles, was Sie 
suchen. Nur keine »Schlager«, 
die hinter verführerischen Preisen 
enttäuschende Verarbeitung 
verbergen. 

Denn Sie erwarten ja Haltbarkeit 
für lange Jahre. Wir empfehlen auch 
keine modischen Eintagsfliegen, 
an denen Sie sieh bald sattsehen 
könnten. WK-Qualität und 
WK-Design hat einen Preis - aber 
den günstigsten, angemessenenPrcis. 

Unsere Textil-Galerie bringt Sie 
niif die schönsten Ideen: Teppiche, 
Dekostoffe, Möbelstoffe, Leder, 
Kissen, Spanntapeten, Bettwäsche, 
J i ottierwäsche. Für individuelle 
Bezüge, Vorhänge, Bespannungen, 

IK'r WK-Wiu/elmU ien 3 Fildern symbulbtcrt 
U 1 lerir überzeusunit nuh am britai die Slnlie.l wn 
hlnlür und nuteruUar Ltblimx. dir Bcntung und tien 4tr mu Möbeln eint Einrkhntn^ macht 

Bettdekorationen, für das fröhliche 
Bad und das farblich abgestimmte 
Bett. Zum Anregen, Entdecken, 
Kombinieren, Mitnehmen. 

Wohnen ist die Summe vieler 
Feinheiten. 

Wir haben sie. Die großen und die 
kleinen. Unsere Wohn-Boutique 
bietet Geschenke, die man am 
liebsten selbst behalten möchte. 
Kunstgewerbe. Schöne und prak- 
tische Accessoires. Kleine und 
große Kunst. 

Wir beraten. Das verpilichlet. Uns. 
Beraten heiBt für uns: Alternativen 

bieten, Konsequenzen aufzeigen, 
Entscheidungshilfe geben. 

Beraten kann nur, wer mehrere 
Lösungen anbieten kann. Wie wir. 

Für uns ist Service Dienst am 
Kunden. 

Und nicht unbedingt Verdienst 
am Kunden. Auch nach dem Kauf 
bieten wir Ihnen gewissenhaften 
Kundendienst. Ihre Möbel werden 
sorgfältig imd sachkundig ausge- 
liefert und von erfahrenen Speda- 
listen aufgestellt oder ehigebaut. 
Nehmen Sie uns ruhig beim Wort. 
Erleben Sie, 
was »WK-Service« heißt. 

G 

Gessmann 
Einrichtungshaus 
Neu-Isenburg 

<5essmann richtet's richtig ein ... Gessmann richtet's richtig ein ... 



DANKSAGUNG 

Zurückgekehrt vom Grabe meiner unvergeßlichen Frau unserer lieben, 
guten Mutter. Schwiegermutter, Oma. Schwägerm und Tante 

Frau Margarete Michel 

geb. Brand 

die wir in Worms in Heimaterde zur letzten Ruhe betteten, Ist es uns 
Bedürfnis, allen denen zu danken, die ihr die letzte Ehre erwiesen 
und uns in schweren Stunden tröstend zur Seite standen. 

Im Namen der Familie: 
Friedrich Michel sen. 

Langen, den 11. Februar 1975 

DANKSAGUNG 

Aufrichtige Teilnahme wurde uns beim Heimgang unseres lieben 
Entschlafenen 

Georg Schmitz 

zuteil. Wir danken allen, die ihn auf seinem letzten Weg begleiteten 
und ihn durch Blumen. Wort und Schrift ehrten. Besonderen Dank 
dem Sprecher. Herrn Oberstudienrat Fritz Ley, dem Gesangverein 
„Frohsinn" Langen, dem Vorstand, Belegschaft und Betriebsrat der 
Pittler fVlaschinenfabrik Aktiengesellschaft, dem Odenwaldklub, dem 
Jahrgang 1909'10 sowie der Hausgemeinschaft Langestraße 9. 

Langen, im Februar 1975 
Lange.gl;r,aße 9 

In stiller Trauer: 
Marie Schmitz 
Familie Georg Schmidt 
Familie Eduard Schmitz 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Teilnahme, die uns durch 
Wort und Schrift sowie Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang 
unseres lieben Entschlafenen 

Kurt Albrecht 

zuteil geworden sind, danken wir. 

Besonderen Dank allen Freunden, Bekannten und Nachbarn, die ihn 
auf seinem letzten Weg begleiteten. 

In Namen der Hinterbliebenen: 
Elisabeth Albrecht 
Luise Albrecht 

Langen, Frankfurt am Ivlain, 
im Februar 1975 

Nach kurzer Krankheit verstarb, für uns alle unfaßbar, plötzlich und 
unerwartet unser lieber Vater und Sohn 

Ernst F. Sauer 

* 9.3.1926 t 11 2.1975 

im Alter von 48 Jahren. 

In stiller Trauer; 
Egelsbach, Langener Straße 38 Maria Sauer 
Frankfurt, Langen, Egelsbach Kinder: Petra, Thomas und Ursula 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 14. Februar 1975, um 14 Uhr, 
auf dem Friedhof in Langen statt. 

I AurO .■'ELLE 
I «om Hcrtlelier 
Eiqene Ferl.ijung, dahoi 

I (unslig Taqllcri 14 - 18 
I Uht (auch Ivlii'woch), 
! iSTislsq von 10-16 Uhr 

Fell-Lagei Mörlelden 
Rüssoisheimnt Str. 36 

j U mz üge 
Nah- und Fernverkehr 

WAGNER- 
Transporte 
an alle Orte 

Langen. Heinriclistr. 42 
lelelon 2 31 19 

DANKSAQUNQ 
Für die herzliche Anteilnahme in Wort und Schrift und dio vMen 
Blumen-, Kranz- und Geldspenden, die un« beim Helmgang 
unserer lieben Mutter 

Frau Elisabeth Falkenberg 

zuteil wurden, sagen wir unseren Dank. 
Besonders danken möchten wir Herrn Pfarrer Rudat für Beine 
Hilfe. 

In stiller Trauer: 
Egbert und Winfried Falkenbarg 
lowle alle Angehörigen 

Gebrauchte 
Möbei 

verkauft tigllch von 
17-18.30 Uhr auB. Sa 

Habermehl. Neu-Isen- 
burg. StollzestraBe 3 

Motorrad 
MZ 250 ETS 

Bj. 7/72, 4960 km, 
sehr gepflegtes 
Sommerfahrzeug, 
ladelloser Zustand, 
VB 1500 DM. 

Tel. 06103 - 67374 

Gelegenheit! 
Opel Commod. CoupA 

lila. Lederdach, Bj. 72, 
TÜV 76, 67 000 km, 
VB 5400,-. 

Margot Steioff, Egb., 
OstendstraBe 18c 

Anzusehen Tankstelle 
Hopf, Egelsbach 
Telefon 4'93'03 

Ford 17 MS ComM 
4-türlg, Bj. 69, 2000 DM. 

Telefon 8 44 91 

Opel GT 
Silber, mit Radio, nur 
14 000 km, zu verkaufen. 

Opel-Schroth, 
Darmstädter Str. 62 

Statt Karten 

DANKSAGUNG 
Für die Beweise herzlicher Anteilnahme sowie für die Karten, 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang meiner lieben Mutter, 
Schwiegermutter, Oma und Uroma 

Elisabeth Wahl 
geb. Berst 

sagen wir hiermit unseren tiefempfundenen Dank, Besonders 
danken wir Herrn Pfarrer Ziegier für die tröstenden Worte. 

Im Namen aller Angehörigem 
Familie Waber 

Langen, WilhelmstraBe 8 

DANKSAQUNQ 

Für die vielen Beweise der Anteilnahme beim Helmgang unserer 
lieben Mutter, Schwiegermutter, Oma, Uroma, Schwester, ScKwi- 
gerin und Tante 

Magdalena Locher 
geb. Schwarz 

sagen wir hiermit unseren aufrichtigen Dank. 
Besonderen Dank Herrn Ptarrer Dr. Ziegler fOr dl« ^oatrelohen 
Worte am Grabe «owle allen, die Ihr das letzte Geleit gaben. 

Im Namen der Hinterbliebenem 
Familie Gg. Locher, Dreieichenhain 
Familie LuIm Gebert, Hamburg 
sowie alle Angehörigen 

Am 11. Februar 1975 verstarb plötzlich und unerwartet 

Herr Ernst F. Sauer 

Der Verstorbene war seit 1972 in unserer Firma besfchäftlgt. 
Durch seinen Fleiß, sein Pflichtbewußtsein und sein freundliches Wesen 
wurde er von Vorgesetzten und Mitarbeitern gleichermaßen geechätzi 
Wir werden ihn in guter Erinnerung behalten. 

Geachfiftsleltung, Belegschaft 
und Betriebsrat 
der Firma Adam SehrIng u. SOhne 
Langen 

Langen, den 14. Februar 1975 

Unser lieber Vater 

Ludwig Trippel 
Gendarmeriebeamter i. R. 

Ist nach kurzer, schwerer Krankheit im 83. Lebensjahr von un« 
gegangen. 

Karlheinz Trippel 
Langen, 11. Februar 1975 Günter Trippel 
Unterer Steinberg 9 Hildegard Gehrz geb. Trippel 
Uelzen und alle Anverwandten 

Die Beisetzung findet am Freitag, dem 14. Februar 1975, um 14 Uhf| 
auf dem Langener Friedhof statt 

Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu nehmen. 

pW^^^AUsri^iik 

Wsil clas LeHunc; SV. asser hier 
in Hessen so ImIM lahig ist: 

Philips Kaffeeautomat 

mit Kalkf rei-Garan|^. 

ilechnik macht den Unterschied. 

quietschvdt'gnügten Laune! 
•Uli IHIYT« wmitici m ilvnnivwLwn 

i^iet^sende'^^ 

autqkin 
GRAVENBflÜCH btl N«u ♦»•nburg Tefelon 0 61 02 ■ 55 00 

MoH*g warm dufcfi unsere Spei>a'hQi2iüfler» 
Ab Freitag, täglich 20.30 Uhr. bis Montag 

Wo die Beiden zuschlagen, wächst Kein Grss mehrt 
Terence Hill und Bud Spencer in dem Breitwand-FarbfHm 

GOTT VERGIBT - WIR BEIDE NIEl 
Sie rücktBn sich den Wehlen to zurectil. wie » Ihnen paSi«!  

SPXTVOnST. Fr u Sa 23.15 Uhr; .Poilllontn, Virl»llon«n. P»rv»r«lontn- 
Uelzle FAMILIEN-VOnSTELUUNG Sonnlag 1».(M Uht 

.Sp*«ly Oonlil««, dl« ichnelltt« Miu» von Mtilko'  
Ab Dienstag, täglich JO.M Uhr. bis Donnerstag; 

Ein Einielgängei im Dschungel der New Yorker Unlerwelll 
Charles Bronson in Ein Mann geht über Leichen sreitw -Farbinm 

fhOHJAHflSSTART 75' Fr 21 März — Hauptgewinn der Verlosung 
"l VW »Goin — Alle Kaftenabschnitte ab i. l. t975 gelten als Lose 

- Prwatei Gebrauchtwagenmarkt jeden Samstag 10—14 Uhr' — 

mnclEn ^ 

wal bhFeIs 

Langen, Bahnstraße 120 

Man geht wieder Ins 

PAT BÖNEN 
Langen, Vor der Höhe 4 

Inlernationale» Programm 

Etne gute Auswahl an Damen erwartet Sie 
Auch sonntags geöffnet 

Achtung Angelfreunde! 

Neueröffnung 3. Mjirz 1975 

Angelcenter Dreieich 
Verkauf von Angelgeräten und Zubehör 

Maden, Würmer, Köterfische vorrätig 
E. BENZ, Langen, Fahrgasse 16 

Telefon 0 61 03 2 61 07 

6070 LANGEN 6074 URBERACH 
Heinrichätraße 35 August-Bebel-biraßa 29 
Tp! 0 61 03 2 31 19 Tel. 0 60/4 73 49 

Wegen Renovierung 
sind unsere Geschäftsräume 
ab Montag, dem 17. Februar 
vorübergehend geschlossen 

MODEHAUS FREISENS 

Bahnstraße 8 

Praxis geschlossen 

vom 17. bis 22. Februar 1975 
wegen Fortbildungskurs 

Dr. Waltraut Hasse 
Zahnärztin 

NEUE RUFNUMMER 7 35 05 

Praxis geschlossen 
vom 17. bl« 19. X. 197S 

iweg«n Irzilichtr Fortbllehjng 

Dr. Eberhard Wenke 
Facharzt für Augenheilkunde 

607 Langsn, Bahnstr. 9, Tel. 06103 / 23026 

Sprechzeiten: Mo, DI«, Do, Fr 9-11 
und 18-17 Uhr 

und nach telefonischer Vereinbarung 

WOllllWClt lOOO Möbel-Einbauküchen - 1 
Qualität zu harten Preisen i 
Erb« M<»bal Canter KQ Wottn«v«lt 3000 KantU'Steinhtlm indiistrleoetindta d 64!> Tel Oet 81/62061-69 
E'leniMb Hanaua.d.B40 Tat. 06t 83/2095 

Samstag 16.00 u. Sonntag 14.00: U 4000 — PANIK UNTER DEM OZEAN 

IHR LIEFERANT FOR 

Lictier Bier 

aus dem Herzen der Natur 

GetränkegroBhandlung 

ARMIN BARTH 

Langen, Dieburger Straße 5—7, Tel. 2 21 23 

7 36 09 

Joh. Hch. Becker & Sohn 
Langen (Gewerbegebiet), Voltastraße 3, Tel. 7 36 09 

Fachgeschäft für: 

Spenglerei, Installationen, Sanitäre Anlagen 

Gas, Wasser, Kanal. Lüftungen 
Gas-Heizungen, Umstellung Ihrer Heizung auf Gas 

Reparaturen und Wartung 

LiCHTBURG 
Die toll- 
kühnen 
Drauf- 
gänger 
diesmal 
In einem 
gewal- 
tigen See- 
Abon- 
teuer- 
Film. 
TKgllch 
20.45 Uhr 
Sa. 18.15. 
20.45 Uhr 
So. 16.00, 
18.15. 
20.45 Uhr 

Selten 
wurde 
soviel 
Spannung 
Sensation 
u. Können 
In einen 
Super- 
Thriller 
gepacktl 
Täglich 
20.15 Uhr 
So. 15.30, 
17.45, 
20.15 Uhr 

Kino 2 

eine Bank gehl 
auf Reisen 

— oder; Sie planen Ihre 
Reise In der Bank, bei 
uns. Gut beraten vom 
ReltebUro Langen in un* 
serem Kundenraum 
LANClKMen VOUCBBAfVI (KfVK 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Berechnung der 
Anfahrt Wir sind täglich 
auch samstags, fahr- 
bereitl 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

NEUE RUFNUMMER: 

Nah-, Fern- und Auslandsumzüge 

ISschornsteinsoi^enPI 
wir senlirtn Ihren Schorntttln, tfuich uimr^AHRENB- H MA8S-QUER8CHNITTS-VERFAHREN mit der AHRENS- ■ 
hydrophoblarMn-KALT-QLA8UR.a«pr(mMeh ■ 
ltilnl»tert»ll»m Erlrt-PrOtuuQnli Hrj »aOW41W. i 

^s^schornstein-tefilinik ^ 
H es02 Koilhalmtr Uftdiir. 14 B S«mfl»rtafOei48/ft10B6« ^ 

UT-FILMBÜHNE 

Fr., Sa., Mo. u. DI., MI., Do. 
20.30 Uhr; So. 18.00, 20.30 
So. 16.00 Jugendvorstellg. 
So., 14.00 Märchenvorstllg. 

Einer der fröhlichsten Filme der letzten Jahre! 
Da ist er wieder; PIERRE RICHARDI 



MBinerolror 
UEDERKRANZ 

Heule, Freilag, 20 15 Uhr 
Singstunde 

Im Vereinslokal. 

Sonnlag, 16. Februar, 
15.30 Uhr 

Jahreshaupl- 
versammlung 

im Hotel „Weingold". 

Samstag, IS. 2. 1975, 
15.00 Utir 

Mitgliederversammlung 
Im Saal der ev. Stadt- 
Klrchengemeinde In d. 
Frankfurter Straße. 

Thema: 
Schwerbehindertenrecht 
Bundesversorgunga- 
gesetz 
Allgemein Soziales 
Film: Attersee 

Um zahlreiche und 
pünktliche Beteiligung 
bittet der Vorstand. 

Turnverein 
1862 e.V. 

Jahreshaupt- 
'Versammlung 

d. Turnvereins 1862 Lan- 
gen am Sonntag, dem 
9. März 1975 um 15 Uhr 
in der TV-Turnhalle, kl. 
Saal. Anträge zur Jah- 
reshauptversammlung 
müssen dem Vorstand 
bis 16. Februar 1S75 
schriltlich vorliegen. 

Der Vorstand. 
Unsere .urnhalle ist v. 
Freit' j, den 7. Februar 
bis ionntag, 16. Febr. 
1' 5 für sämtl. Sport- 

)trleb geschlossen. 
Der Vorstand. 

Kameradschaft 
till- AlHUBbailtor 

LANGEN 
Der Vorstand erinnert 
alle Mitglieder an un- 
seren Kaffee-Nachmittag 
am nächsten Donners- 
tag, dem 20. Februar, 
um 15 Uhr i. Treppchen. 

Jahrgang 1894 95 
Donnerstag, 20. 2. 1975, 
16.30 Uhr, treffen wir 
uns In der Gaststätte 
„Zum Rebenstock", 
Rheinstrafle. 

Jahrgang 1906/07 
Mittwoch, 19. Februar, 
ab 17 Uhr 

Zusammenkunft 
im „Rebenstock", Lan- 
gen, Rheinstraße. 

Jahrgang 1903/04 
Der Bus in den vorderen 
Odenwald fährt a. 20. 2. 
1975 um 14 Uhr am 
Jahnplatz ab. 

Buchhaltungs- und 
kaufm. Arbelten 
aller Art 

übernimmt preiswert 
rüstiger Frührenlner. 

Angebote unter Off.- 
Nr. 74 an die LZ 

Arzthelferin 
vertraut mit selbständig. 
Führung einer Praxis, 
1965 exam., sucht zum 
1. 7. 1975 oder später 
neuen Wirkungskreis. 

Off,-Nr. 77 an die LZ 

Junger Mann 
sucht Arfodlt 

Off -Nr. 72 an die LZ 

Junge Frau sucht täg- 
lich ab 17 Uhr 

Beschiftlgung 
für 4-5 Std. in Langen 
oder Umgebung. 

Off -Nr. 75 an die LZ 

Polsterarbelten 
durch Meisterbelrieb 
führ, aus; 

Telefon 2 14 04 

Telofunken 
Pat-Color-Farbfernseher 
67er Bildröhre, Fernbe- 
nienung, in bestem Zu- 
stand. umständehalber 
zu verkaufen. 
Besichtigung ab Sonn- 
tagvormiltag. 

Telefon 7 19 04 

Doppelbett 2x2 m 
Sprungr., Matratzen, 
Nachtschr., neuwertig 
günstig zu verkaufen. 

Wagner, Langen, 
Wiesenstraße 2 

r 

Jahrgang 1911/12 
Wir treffen uns morgen, 
Samstag, 15. 2., 20 Uhr, 
Im „Rebenstock". 

WalBt du nicht, 
das Gottes Güte dich 
zur Umkehr treibt? 

Rom. 2/4 
Freie ev. Gemeinde 

Tel. 2 41 94 
Gottesdienst So. 9.30 
Bibelkreis Die. 20.00 
im Kasino der Langener 
Volksbank, Bahnstr. 15. 

Zu verkaufen: 
Kinderbett Paldl 
140 X 70 
Kindertisch und Stuhl 
Klnderschnallenskl- 
schuhe, Gr. 28. 

Telefon 0 61 03 / 48 03 

Zu verkaufen: 
1 Kühlschrank 

150 Liter, 3-Stern 
1 Elektroherd 

3 Platten 
1 tragbares Fernseh- 

gerät (neuwertig) 
lür insges. 650 DM. 

Telefon 0 60 74 56 94 

Verkaufe 
Sportwagen 
2 FuBsäcke 
1 Schaukelpferd 
Stubenwagen und 
Badewanne 

zum günstigen Preis. 
Telefon 2 27 50 

TÜREN 
Wir machen aus alten 

und schlechten und 
neuen TOren 

moderne kunststoH- 
bezogene Türen 
viele Hoizdekors — 

viele Farben 
morgens geholt — 
abends gebracht 

nie mehr streichen 

TUroplast 
lätt Türprobleme 

Telefon 0611/51 11 95 
P.S. Wir machen aus 

ihren Türen Polstertüren 

r' 

IHRB VERMAHLUNG GEBEN BEKANNT 

£/mt Stork »«Ingeborg Stork 
geb. Jungbluth 

LANGEN (HESSEN) 

Augusf-Bebel-Slraße 9 Gartenstraße 8 

.J 

Wir werden 
am 16. Februar 1975 um 16 Uhr 

in der Neuapostolischen Kirche, 
Darmstadl, Büdinger Straße 16, 

getraut 

Weiterstadt, Berliner Straße 33 

Hartiniit Klöß 

Christel Klöß 
geb. Becker 

Langen, Odenwaldstraße 34 

V.. 

Hiermit geben wir unsere Verlobung bekannt 

Margot Strauh »« Roland Peters 

6070 Langen 
Annastraße 61 

2800 Bremen 
Kirschweg 37 

V_ 

r' 

eine Bankgeh^ 
auf Reisen 

— oder: Sie planen Ihre 
Reise in der Bank, bei 
uns. Gut beraten vom 
Reisebüro Langen in un- 
serem Kundenraum. 
LArMOENBR VOLKSBANK 

*s«rvl<«ol1cniiv 

1 Schlafzimmer 
zu verkaufen, sehr gut 
erhalten. 

A. Vugrinec, Langen, 
Bahnstr. 4, n. 17 Uhr 

Holzverkleidungen brin- 
gen warm* und Gemüt- 
lichkeit (z. B. ATEX- 
Paneele ab DM 15,65 f. 
Sitzecken, Eßecken, 
Bars, Decken usw.). 
Über 20 Sorten in Edel- 
holz ab Lager lieferbar. 

OHD SCHNEIDER 

Sperrholz, Leisten, 
Holzzubehör 
Industriestraße 
6071 Götzenhain 
Tel. 06103 / 8 50 61 

Mo-Do 7-12, 13-18 Uhr 
Fr 7-12, 13-16 Uhr 

-J 

WIR VERLOBEN UNS 

Ina Braun »« Karl-Heinz Sittmann 

14. Februar 1975 

Langen 
Dürerstraße 20 

V. 

Dreieichenhain 
Fahrgasse 51 

-J 

Über die zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Geschenke, die 
uns anläßlich unserer GOLDENEN HOCHZEIT übermittelt 
wurden, haben wir uns sehr gefreut und danken recht herzlich 
dafür. 
Besonderen Dank sagen wir Herrn Pfarrer Kretzer für die Haus- 
andacht, der Evang. Kirche in Hessen, der Stadt Langen, dem 
Landrat des Kreises Offenbach und der Hessischen Landesregie- 
rung für die überbrachten Glück- und Segenswünsche. 
Weiterhin bedanken wir uns bei dem Kleintierzuchtverein 1903 
Langen, den Schulkollegen und -kolleginnen des Jahrganges 
1901/02 sowie den Alterskollegen und -kolleginnen des Jahr- 
ganges 1899 1900 für ihre Glückwünsche und Geschenke. 

Georg Werner und Frau Marie 

Langen, Im Februar 1975 
Schafgasse 30 

eine Bankgeh^ 
auf Reisen 

— oder: Sie planen Ihre 
Reise In der Bank, bei 
uns. Gut beraten vom 
Reisebüro Langen In un- 
serem Kundenraum. 
LANOBNBR VCILKSBAMI 

Suche für bedürftige Fa- 
milie guterhaltene 

Schlafcouch 
Couchtisch und gr. 
Kühlschrank 

gegen kl. Entgelt. 
Telefon 215 61 

zinsgünstig — 
unbürokratisch 

Fahrräder 
In allen PreL%lagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Für Ersttagsblätter der 
Deutschen Bundespost 
für Bund und Berlin hal- 
ten wir für Sie vorrätig: 

LIndner-Alben f. Erst- 
tagsblätter u. Einzel- 
blatter für Ringbinder. 
SCHILDER-GDTSCH, 
Langen, Bürger- 
str 23-25, Tel. 2 23 90 

Am Dienstag, dem 18. Februar 1975 
Ist mein Loi<al ab 16.00 Ulir wieder geöffnet 

JOSEF BAROCHA 
UT-CAFE - RESTAURANT 

607 Langen, Rheinstraße 34 

m 

eine Bankgehf 
auf Reisen 

- oder: Sie planen Ihre 
Reise In der Bank, bei 
uns. Gut beraten vom 
Reisebüro Langen In un- 
serem Kundenraum. 
t-AI\JOBIMEn VOLKBI 

*s«ry1cc 
SANK 

TURNVEREIN 1862 LANGEN E.V. 

*^»nberufiing der 

JAHRESHAUPTVERSAMMLUNG 

am SonntaK. drm 9. März 1975, 
um 15.00 Uhr im kleinen Saal der TV-Turnhalle 

Tagesordnung: 1. Begrüßung, Regularien 
2. Bericht des Vorstands und der Abteilungsleiter 
3. Beriqlit der Kassenprüfer 
4. Entlastung des Vorstands 
5. Wahlen zum Vor.stand 
6. Bestätigung der Abteilungsleiter und Wahl 

der AusscliuUvorsitzenden 
7. Wahl eines Kassenprüfers 
8. Wahlen zum Ältestenrat 
9. Festsetzung der Beiträge 

10. Verschiedenes 
(Anträge müssen bis zum 2. 3. 1975 bei der 
Geschäftsstelle eingereicht werden.) 

Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten. Jugendliche Mitglieder haben Sitz- 
und Rederecht, ordentliche Mitglieder (nadi Vollendung des 18. Lebensjahres) 
außerdem Stimm- und aktives und passives Wahlrecht. 

langen, den 10. Februar 197B 

TURNVEREIN 1862 LANGEN 
für den Vorstand 

Günter Blind« (I.Vorsitzender) 

E. V. 

3-Ztmmer-V/ohnung 
In Langen 

zum 1. 5. 75 oder spä- 
ter gesucht. 

Angebote an Müller, 
Langen, Postfach 1542 

2 X 4-Zlmmer-Wohng. 
ä 100 qm, Küche, Bad, 
Balkon, 2H, ab 15. 4. 
1975 (auch als gewerbt. 
Räume) zu vermieten. 

Anfrag. u. Tel. 2 26 55 

3-Zlmmer-Neubaü- 
wohnung 

ca. 90 qm, ab 15, 4. 75 
in Langen zu mieten ge- 
sucht (kein Wohnsilo). 

Angebote unter Off.- 
Nr. 70 an die LZ 

2-Zimmer-Wohnung 
50 qm, 1. Stock, in Lan- 
gen zu vermieten, fwliete 
280,—, Umlagen 40,— -i- 
Kaution. 

Telefon 8 23 91 

Junges Ehepaar sucht 
zum 1. 6. 1975 

3-Zimmer-Wohnung 
mit ZH bis 520 DM incl. 

Tel. ab 17 Uhr 
0 60 74 / 37 99 

Schöne 
3-Zimmor-Wohnung 

mit Küche, Bad, Balkon, 
w W. u. Heizung, 80 qm, 
an ruhige Mieter zu ver- 
mieten. Miete 320 DM 
plus Umlage und Heizg. 

Off.-Nr. 76 an die LZ 

Vermietung; 
Langen, StadtmittB, 

Neubau, kein Wohnsilo, 
direkt vom Vermieter: 

Ein- u. Zwei-Zimmer- 
Komfortwohnung 

ausgestaltet mit 
Siemens-Küchenblock 
(E-Herd - Kühlschrank 
— Nirostaspüle), ZH, 
v»W., Doppelfenster, 
Balkon. Miete ab DM 
275,- plus NK und Kau- 
tion. Bezug sofort, 1. 2,, 
1. 3. 1975. Anfragen: Tel. 
Ffm. 83 76 44. 
Besichtigung: Haus- 
meister Nix. 

Langen, Bahnstr. 23 
Tel. 06103/25563 

Wohnungstausch 
in Langen 

Sozialer Wohnungsbau. 
Biete 3?i Zi., Kü., Bad, 
Balkon, suche 3 Zi., Kü., 
Bad. Balkon. 

Off.-Nr. 73 an die L2 

Tausche 
4-Zimmer-Wohnung 

gegen 3-Zi.-Wohnung. 
Sozialwohnung. 

Telefon 2 31 69 

ll^i-ZI.-Wohnung 
und Küche, Bad, WC, 
Heizung, Stadtmitte, an 
ältere Dame sofort zu 
vermieten. 

Tel. 0 61 03 / 2 56 96 

Möbliertes 
Souterrain-Zimmer 

Dusche, ZH, sofort zu 
vermieten. 
Besichtigung ab Sonn- 
tagvormittag. 

Telefon 7 19 04 

Völlig separates 
I-Zi.-Appartement 

(Egelsbach, Bahnhofs- 
nähe), kompl. möbliert. 
Kochnische, Toilette, 
Dusche, Garderobe, 
240 DM Miete, 40 DM 
Umlage, alles incl. 

Tel. (06103) 2 1 6 03 

Möbliertes Zimmer 
mit WC und Dusche zu 
vermieten. 

Telefon 4 95 44 

Möbliertes Zimmer 
in Egelsb. (ohne Koch- 
gelegenheit) zu vermiet. 

Telefon 4 92 59 
1- bis 2-Fam.-Haus 
Langen oder Umgebung 
von Barzahler zu kau- 
fen gesucht. 
Off.-Nr. 769 an die LZ 

Am 22. 2. 1975, 10 Uhr, 
Versteigerung einer 
2-Zimmer-Wohnung 

Kü., Bad, Loggia, Hob- 
byraum, 70 qm, Langen, 
Steubenstraße 71 Erdg., 
durch Naßlaßverwalter, 
ohne Vermittl. 

Auskunit: 
Tel. 0 61 03 - 2 93 86 
Mo-Fr 15-18 Uhr 

Junges Ehepaar (beid* 
Lehrer) sucht 

4;a-5-Zi.-Wohnung 
in Egelsbach oder Um- 
gebung 

Off.-Nr. 60 an die LZ 

Mehrere 
1-Zi.-Wohnungen 

mit Bad. Duschbad, gek. 
Küche ab sofort zu ver- 
mieten. 

2 Läden 
ä 50 und 32 qm, untere 
Bahnstr., zu vermieten, 

Telefon 2 38 1 8 

2-Zlmmer-Wohnung 
Küche. Dusche, Balkon, 
ab 1. 3. 1975 zu vermie- 
ten. Miete 300 DM incl. 

Südliche Ringstr. 228 
1. Stock 
Dretoic Duro 

Achtung 
Alle Glückssterne mit der Endnummer 904, 
830 gewinnen 50.— DM. 
Sterne mit der Endnummer 24 gewinnen 
10,- DM. 
Die Warengutscheine können bis einschl. 
15 3. 1975 bei Fa. G. Wölfert. Bahnstr. 85, 
abgeholt werden. 

1. LANGENER KARNEVAL- 
GESELLSCHAFT 1948 E.V. 

Einladung zur 

Jahreshauptversammlung 
am Freitag, dem 28. Februar 1975 (Lokal 
wird noch bekanntgegeben). 
Beginn: 20.15 Uhr 
Tagesordnung 

Berichte des Vorstands 
Planung für 1975 76 
Ersatzwahlen 
Anträge 
Verschiedenes 

Anträge werden bis zum 21. Februar 1975 
an den Vorsitzenden erbeten. 

/ ^ 
Alu-Schilder — Resopaischilder 
Geprägte Schilder — Kfz.-Schilder 
Folienschilder — Abziehbilder 
Klebebuchstaben — Garagenschilder 
Stempel — Emailschilder 

liefert schnell und preiswert 

SCHILDER-GÖTSCH 
BürgerstraBe 23 — Telefon 2 23 90 

mmm 

Nr. 18 
LANGENER XEITVNO Freitag, den 14. Februar 1975 

Die Antwort gibt der Computer Startschuß für den Bildungsurlaub 

AMP Deutschland vergrößerte EDV-Anlage Sozialminister Dr. Schmitt: Jugendliche sollen Chancen nutzen 

Schon seit 1067 werden viele ge.cchiittliche 
Vorgänge bei der AMP Deutschland GmbH 
über Datenverarbeitungsanlagen abpwickelt. 
Dem ständig zunehmenden Geschäfts- und 
damit auch Informationsvolumen war jedoch 
die seitherige Anlage nicht mehr gewach.-ien. 
sodaß zum Jahresende ein neues, gröUei-es 
Modell in Betrieb genommen wurde. Diese 
Type IBM 370 125 ist die modernste Einrich- 
tung die.ser Art. die zur Zeit bei AMP Europa 
in Betrieb ist. 

Über 11 Bildschirme flimmern in Minu'.en- 
und Sckunden.-Jchnelle Tabellen und Auf.stel- 
lungen, Dispositionen und Auftragsabwick- 
lungen, Preise. Lagerbestände und vieles an- 
dere. 75 verschiedene Progrnmme können an- 
gepprot'hrn werden, die im .ine-Iino-VerfHh- 
ren Auskünfte über Auftrugserlassung, La- 

gerdispoäitionen, Auftragsbestätigungen, Lie- 
Icrscheinerstellung, Faklurierung und Debito- 
renbuchhaltung geben. Insgesamt sind über 
70n Programme katalogisiert .die neben den 
erwähnten Anwendungen nodi andere Aus- 
wertungen erstellen, wie Materialbuchli;iUung, 
Analysen aller Art, Lohn- und Gehaltsbuch- 
haltung. Invenfurlisten und vieles andere, 
was in herkömmlicher Arbeitsweise einen 
großen Zeitaufwand erfordern würde. 

Die gegenwäüge Ijoistung von 106 Kern- 
speichern soll im Laufe des .lahres noch er- 
höht werden. 

Von AMP Deutschland in Langen aus er- 
folgt auch die EDV-mäßige Betreuung der 
.'\MP Ge.sellschatten in Österreich und in der 
Schweiz. 

Alle juRcndiichcn Arlirltnchmrr und Auszubildenden in Hessen bis zum voitendelen 
25. Lebensjahr haben ab sofort die Möglichkeit, den ihnen seit dem 1. .Tanuar dieses 
Jahres gesetzlich zustehenden Bildungsurlaub in Anspruch zu nehmen. Wie Soziatniinister 
Dr. Horst Schmidt dazu aus Wiesbaden mitteilte, sind die praktischen Vorarbeiten znr Re- 
alisierung dieses Gesetzes inzwischen weitgehend aligesehlossen worden. 
So habe das Sozialministerium nach An- 

hörung des Landeskuratoriums für .Kigend- 
bildung jetzt den meisten der im Hessischen 
Jugendring zusammengesclilossenen Organi- 
sationen die Eignung zuerkannt, als Träger 
Bildungsveranstaltungen im Sinne des Bil- 
dungsurlaubsgcsetzes durdizuführen. Zu den 
Trägern gehört auch die DGB-.Tugend. Ein- 
dringlich appellierte Dr. Schmidt an die Ju- 
gendlichen. diese vom Land Hessen eröffnete 
Chance zur politischen Bildung und berufli- 
chen Weiterbildung zu nutzen. Gerade die der- 
zeitige Situation auf dem Arbeitsmarkt mache 
deutlich, wie wiclitig es auch für junge Ar- 
beitnehmer sei, ihre Rechte zu kennen und 
gesellschaftspolitische Zusammenhänge zu be- 
greifen. 

Das Gesetz, das am 1. Januar 1975 in Kraft 
getreten ist, gibt allen Auszubildenden und 
Arbeitnehmern bis zum vollendeten 25. Le- 

bensjahr einen Rcditsansprudi auf be/ahlten 
Bildungsurlaub, sofern deren Au.sbildungs- 
bzw. Arbeilsverhältnis seit mindestens sechs 
Monaten besteht. 

Der Bildungsurlaub beträgt jährlich min- 
destens fünf Arbeilsage. Die Bildungsveran- 
staltung muß an mindestens fünf aufeinan- 
derfolgenden Tagen stattfinden. Der Bil- 
dungsurlaub wird beim jeweiligen Arbeitge- 
ber beantragt. Alle Interessenten sollen sich 
deshalb möglichst frühzeitig mit einem der 
anerkannten Träger für die Duichfütirung von 
entsprechenden Bildungsveranstaltungen in 
Verbindung setzen und deren Programm an- 
fordern. Zur Information der Jugendlichen 
hat der Hessische Jugendring ein Faltblatt 
herausgebracht, das alle wichtigen .'\uskünfte 
enthält und Ansdiriften angibt. Es kann beim 
Hessischen Jugendring. 62 Wiesbaden. AI- 
brechtstraße 15, angefordert werden. 

Weibliche Chauffeuse 
in der Minderheit 

Erstmals seit Jahrzehnten ist 1974 die Zahl 
der von den Straßenverkehrsbehörden im Re- 
gierungsbezirk Darmstadt erteilten Internati- 
onalen Führerscheine zurückgegangen. Dabei 
fällt auf. dsß der Rückgang fast ausschließ- 
lich auf „Damen am Steuer" zurückzuführen 
ist. 

Im Absinken begriffen ist auch die Zahl 
von Ausländern, die ihre in ihren Heimat- 
ländern erworbenen Führerscheine gegen ei- 
nen deutschen Führerschein „eintauschen" 
wollen. Denn waren es im Regierungsbezirk 
Darmstadt im Jahr 1972 noch 6836 und 1973 
6084 Ausländer, so ging die Zahl Im vergan- 
genen Jahr auf 5523 zurück. Hier waren es 
aber vor allem die Männer, die zu dem in den 
letzten Jahren doch merklichen Rückgang bei- 
getragen haben. 

Bei der Fahrererlaubnis zur Fahrgastbe- 
förderung, also für Omnibus, Taxi, Mietwa- 
gen und Krankenauto, war im Jahr 1974 im 
Vergleich zum Vorjahr ein leichter Anstieg 
festzustellen. So wurden im Jahr 1974 309 
Omnibusführerscheine (davon 7 an Frauen) 
ausgestellt, gegenüber 229 (5 Frauen) im Jahr 
1973. Die Fahrerlaubnis für Taxi erhielten im 
vergangenen Jahr 1141 Männer und 82 Frau- 
en (1973 = 1079 tind 99) und an das Steuer 
von Krankenautos wurden im letzten Jahr 504 
Männör und 14 Frauen (1973: 443 und 9) neu 
„zug^assen". 
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Luftfahrtausstellung 
auf Rhein-Main 

„Geschichte der Luftfahrt — Geschichte des 
Modellflugs", unter diesem Titel veranstaltet 
die Flughafen Frankfut/Main AG in Verbin- 
dung mit dem Flug- und Modellbau Club 
Maintal und dem Deutschen Modell flieger- 
Verband e. V. in der Zeit vom 15. Februar bis 
31. März 1975 eine Ausstellung auf der Em- 
pore der Abflughalle B des Terminals Mitte. 

Gezeigt werden rimd 150 Scale-Modclle und 
100 andere Objekte wie beispielsweise Mo- 
toren, Fernsteuerungen und Zubehör, die von 
130 Modellflug-Vereinen aus dem gesamten 
Bundesgebiet und dem benachbarten euro- 
päischen Ausland zur Verfügung gestellt wer- 
den. Bedeutende Luftfahripionicre wie Pro- 
fessor Alexander Lippisch. Curt Möbius und 
Carl Neubrnner sowie die Deutsche For- 
schungs- und Versuchsanstalt für Luft- und 
Raumfahrt in Oberpfaffenhofen und das Deut- 
sche Museum beteiligen sich an dieser Aus- 
stellung. 

Commerzbank senkt Zinsen 
für Spareinlagen 

In Anpassung an die Marktlage senkt die 
Commerzbank ihre Zinssätze für Spareinla- 
gen ab 15. Februar um '/s Prozent auf 5 Pro- 
zent für Guthaben mit gcsetzlidier Kündi- 
gungsfrist sowie auf 6'/« Prozent bis 7''i Pro- 
zent für Guthaben mit vereinbarte- Kündi- 
gungsfrist. 

Im einzelnen gelten künftig: 6Vs Prozent 
für Sparguthaben mit l-jähriger Kündigungs- 
frist, 6% Prozent für Sparguthaben mit 2- 
jähriger Kündigungsfrist und TU Prozent für 
Sparguthaben mit 4-jähriger Kündigungs- 
frist (einschließlich prämienbegünstigter und 
vermögenswirksamer Spareinlagen). 

Welche Aufträge laufen zur Zeit vom Kunden X, was Ist bereits ausgeliefert, wann folgen 
die nächsten Lieferungen und zu welchem Preis, weiche Termine müssen vorgezogen wer- 
den und wo gibt es Verzögerungen? Einige Fragen ais Beispiel. Der Druck auf die ma- 
(isilte Taste läßt Mr. Computer antworten, zuverlässig und sdineii. Noch ehe die Dame 
die Telefonnummer der entspredienden Abteilung für ihre Rüddrage gewälilt hätte, hat 
sie auf dem Biidschiirm die unmißverständliche Antwort. 

kann man sich kaum einrichten 

Es ist eine ganz logische Überlegung: 

Die Busch-Handelsgruppe hat 
neben anderen Einkaufsstätten das 
gröSte Einrichtungs-Großhandeishaus 
von Hessen und Rheinland-Pfalz: 
Busch & Sohn in Hochheim. 

Durch Qroßelnkäufe, 
eine rationelle Verwaltung 
und einen großen Service-Apparat 
ist einePrelsgestaKung möglich, 
die außergewöhnlich ist 

Dies merkt man auch 
Im Spezialangebot von Busch's MÖBEL NETTO, 
dem Verbrauchemnarkt 
im Niedrigpreisbereich. 
Vergleloh^n Siel 

n mMüia I Öffnungszeiten I 

montags bis freitags von 8.00 bis 18.00 Uhr 
samstags von 8.00 bis 14.00 Uhr 

am langen Samstag bis 18.00 Uhr 

Hochheim am Main/an der Frankfurter Straße 

■Busch's 

Hochhdm/Main- 

... und sonntags: große iVlöbelschau von 14.00 —18.00 Uhr 

I 



liiistiROS Silllfniiilspl 
Aus den Silben: auf bcln bei - hell - ho 

bot - tlarm - den - el • eis - el - fi n fer 
form ge - go - gen gen - h.irii - luius - him 
hom - kel - ko - land - mel • mps - ne - ni 
nor - pik - rat - re - ser stadl - sucht t;i 
trl - u - sind 13 Begriffe naclislohetidet dop- 
pelsinniger Bedeutungen zu bilden: 1. elnfffr- 
Ijlges Außeres, 2. Sohn Noahs in einet Stadl 
Oslfrieslands, 3. Sportdreß für einen nord. 
Männernamen, 4. Körperteil von mehreren 
Märchengestalten. 5. Gebäude für RSlselfreun- 
de, (). Grundlage zum Aufbau des besseren 
Jfenseits, 7. göttliches Gesetz für den Uhu. 8 
eingefrorene Unreinheit der Haut, 0. Kopf- 
schmuck der Rinder Im Dunst, 10. große An- 
sledlung, die einem Verdauungsorgan gewid- 
met ist, 11 Trenngerät für Ackerboden, 12 
Qier nach emsigem Streben. 13. Krümmung 
ainc.' IHusses zur Donau. 

Bt:l richtiger Lösung nennen die Anfangs- 
buchstaben einen „Verkäufer einer deutsdien 
Spielkarte" 

Ha^te Nüsse 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der naclistehenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entnehmen. Diese Budistaben, 
der Reihe nach gelesen, ergeben den Namen 
eines Kometenentdeckers: 

Bank - Sohn Bahn - f,Of Ruth - Rotte 

f.eib - f.ihre 
Schiittelriitse] 
Rune - Bart - I.age - f.aden. 

fust <»nhör- bof 

ritu- elle 
Hand- lung 

balti- 
sch« Lond 

~y r" Hondell- gut 
f— Gegen- satz zu stumpf Schouke "f Fohc» pestell 

r 
un- 
wichtig 

Koftof- fel- 
Scheiben 

Mob^l- 
Stüct ► Welf- 

fr-eer 
Turk- volk 

Lehr- 
anstalt ► 

T Acker- gerät nusil al. VM 
T 
► 

f 

r 

6sterr. 
Stodt an d<>r 
Donau 

Ce- 
richts- vei - 
fahten 

f 

Schf>««- 
onhüu» fung Verlust Trick 

▼ 
voU.j» 
tchlo-j 

Kfz'Z. B.eU- feid ► 

r 

T Ge- 
richfs- dieno: 

g'iech. Gott d. Ui.r?!- «v«h 

T " 
► 

Roub* 
kcrtze Ferien 

hol!. 
Siedler in Sud- afrikn 

T 
► molhem. 

Linie 
Ce- 
müisbc 

österr.t Sohn« 
Woh- ruinM« 
Wechsel 

T 
Tüf.-- geirran. Wurf- spieß 

T 
► 

f 

L 
Ge- treidc- 
ipclcher 

Vor- 
haben/' Mz. 

f 

Moham- 
medaner Gihbon- offe Tfe.ip^n- teil 

f 
tland- iung türk. T.tol 

L 
f Industi ie gewcrl • 

scl»ofl/ Abk. 
unon- tosf- ba* 

f 
► 

T 

wpibl. Haus- tier ► kurzes Lehr- 
buch 

? 

lechtl. Noch- 
loQUber- nohm« r 

► Bock- mcftte ► 
14/1 4-10344 

1. 

Uie.-ie Winter sind .so /.u schütteln, daß neue 
Begriffe entstehen. Ihre Anfangsbuchstaben 
nennen einen asiatischen Staat. 

10 

11 

18 12 8 5 16 
Italien.'- größter Dichter 
l.S 1 13 9 12 
Ungar. Frauennume 
16 9 12 15 1 
S'limc'l/.lluß 
4 i7 18 16 14 
Wanenladung 
14 in 2 12 1 
rto-ioii 
n 17 5 13 14 
Verfa.^si'i 
17 14 15 12 8 
N.inie fui den Teufel 
n 1 16 17 9 
H,iurhrnil( .Schwefelsäure 
II 12 4 in 14 
Getreide 
8 15 13 G 16 
weibl. griech. Sagengestait 

14 

Sdia'diaufgahe Nr. 7 
Von Dr. O. Dotterweirh 

Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durdi Buchstaben zu erset- 

zen. Dabei bedeuten gleiche Zahlen gleiche 
Buchstaben 

16 18 2 12 
männl. Vorname 

12 7 1 13 5 10 
Block. Kloben 

13. 17 8 2 12 14 
Europäer 

14. 19 Iß R 12 5 
Älte.stenrat 

15 19 3 16 1 10 
Teil der Ahre 

Die Anfangsbuchstaben, von oben nadi un- 
ten gelesen, ergeben eine Operette von Wal- 
ler Kollo. 

Matt in zwei Zügen. 
KontroUstcllung: Weiß: Ka6, Da3, Sd3. 

Se6, Bb5, e3, e4 (7); Schwarz Kc4 Dh2, 
BbG, c5 (4). 

Die schwarze Dame muß die Felder b2 und 
e5 bewachen, da auf diesen der Sd3 matt zu 
setzen droht. Wie schaltet Weiß die schwarze 
Dame aus? 

Konsonanten-Verhau 
knstbrngtgnst 

An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 
ausgefällt, liest man einen Spruch ül)er die 
Kunst. 

Wortfragmente 
eha Ingw eil gutd l>cn illw 

Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 
ordnen, daß sie einen Spruch ergeben. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer; 
:Mixräl.srl; NI:TZHAUT - AMUNDSEN 

GAl.ILAI'JA - ABKNDBROT - SCHLANGE 
ARONSTAB - KLAUSNER - INITIALE. - 
NAGASAKI. 

Skandinavisches Kreuzworträtsel; 

Ebert 

L 0 - - 

E 
L 
E N 
M - 
E R 
N - 
T 0 

M A - - A - 

N D 
E - 
V - 
A N 
D E 
A R 

- - P 
H 
A 
N 
T 
E 
L 

Im Handumdrehen: Reis - Lina 
f^eine - All ■ Seni - Nut = Satellit. 

SilbenrStsel: 1. Lateran, 2. Gndivie, 3. Uni- 
versität, 4. Tantalos, 5. Erinnerung. 6. Dränge- 
lei, 7. Intuition, 8. Elbsandsteingebirge, fl. Na- 
rew, 10. Impressum, 11. Egeria. 12 Malaien, 
13. Ameisenbau. 14. Literat. 15. Sardinien. 16. 
Zeremonie, 17. Eichenlaub. 18 Indiana. 19. 
TaschentuA. = Leute, die niemals Zeil haben, 
tun am wenigsten. 

Schachaufgabe Nr. 6: I. Tgl g4! Ld1-g4 2. 
Dhl-bl matt. 1.... Ke2-d3 2 Dhl-e4 matt. 
l Kc2-b3 2. Dhl x dl matt Nur der etwas 
verblüffende Einleitungszug führt zum Ziel. 

Rätselgleichung; a) Ma.ske. b) KE. c) Chinin, 
rt) In, e) Enter, 0 Ter, g) Pt. h> Store. 1) Re. k) 
ie. - X = MasÄinenpistole 

KomblnatlonsräUiPl; Alles füi die Katz. 
Konsonanten-Verhau; Nach getaner Arbeit 

i't gut ruhen 

Heiteifes "Mlevlei 

Eleganter Sportwagen gefällig? 
Von Karl Roote 

Die elegante Dunie, die das nodi elegantere 
AiitoHe.schüft betrat, steuerte zielbewußt auf 
die neueste Errungensdiaft dc.s Hauses zu. 
einen I.uxus-Sportwagen mit allem Drum unc^ 
Dran 

„Das ist er!" froiilodtte sie „Das ist dei 
Wagen, wie ich ihn mir immer vorgesteil 
habe' Himmel, er ist ein Gedicht!" 

„Nicht wahr, gnädige Frau", sagte der Ciic 
des Hauses, der sich genähert hatte, „das is' 
ein pracfalvoller Wagen? Dicsei Wagen ist eii 
Kleinod unter den Autos der Gegenwart un( 
liegt außerhalb jeder Konkurrenz Eine her 
vorragende Konstruktion mit raffinierten 
Komfort, es fehlt an nichts Wollen Sie bitti 
einmal Platz nehmen?" 

„O jal" sagte die Danic. 
Der Händler hielt ihr den Sdiiag auf 
„Wunderbar!" rief die Besudierin, als si( 

auf den Polstern saß. „Von diesem Wagci 
habe idi geträumt Wir können eine Probe 
fahrt machen?" 

„Al>cr selbstverständlidi. gnadige Frau", 
sagte der Chef erfreut Dessen war er sichei 
Wei erst eine Probefahrt mit diesem Wager 
hinter sidi hatte, war vollends von ihm be- 
geistert. Er gab seinen Leuten Anweisung, den 
Wagen auf die Straße zu rollen und fahrfertip 
lu machen Dann wandle er sich wieder an 
      

§ „Und Jetzt diktiere 
f SpreohstundenhlUe 
1 witmM 

die Besudierin. „Idi darf mir erlauben. Sie 
persönlich bei dieser Fahrt zu begleiten. Idi 
habe den Wagen selbst schon getestet und 
'cann Ihnen mit jeder Auskimft dienen." 

Nach zehn Minuten jagte die elegante Dame 
nit dem Wagen durch den Verkehr, daß dem 
ländler himmelangst wurde um das teure 
'.efährt. Aber die Dame fuhr erstklassig, sie 
latte einen ausgesprodienen Autoverstand 
'm so besser, dadite der Händler, wenn sie 

• orher sdion von einem solchen Wagen ge- 
räumt hatte, würde sie nunmehr nur nodi 
inen Wunsdi haben, nämlich ihn zu besitzen 
Eine halbe Stunde später waren sie wiedoi 

iirüdc. 
„Nun", fragte der Händler ge.spannt, „Sie 

md zufrieden, gnädige Frau?" 
„Vollkommen!" sagte die Dame. „Der Wagen 

ibertrifft meine kühnsten Erwartungen. Ich 
nuß iiin unbedingt besitzen!" 

„Das ist ein Wort, gnädige Frau!" strahlte 
ler Chef des Hauses und rieb sidi im Geiste 
lie Hände. „Darf ich mir die Frage erlauben, 
vann Sie ihn haben möchten?" 

„Lieber heute als morgen", sagte die Dame. 
„In Ordnung", nidcte der Händler. „Ich habe 

'.war im Augenblick nur dieses eine Modell, 
das ich eigentlich nidit vor der neuen Liefe- 
rung abgeben wollte, aber idi komme Ihnen 
entgegen und verkaufe Ihnen den Wagen so- 
fort." 

„Verkaufen ...?" fragte die Dame. 
„Nun ja. ich dachte ..." 
„Sie denken zuviel!" lädielte die elegante 

liame „Wollen Sie mir verraten, wovon ich 
einen soldicn Wagen bezahlen soll?" 

„Ja. aber .?" 
„Nichts aber!" sagte die Besudierin fest. „Ich 

wollte Sie lediglidi um eine Gefälligkeit er- 
suchen Wenn dieser Wagen von einem Herrn 
gekauft wird, möchte idi Sie bitten, mir um- 
gehend dessen Adresse mitzuteilen!" 

Winterurhub 

. and zuerst lernen wir den Umgfanc 
mit Krücken!** 

hNuh meckere nicht, du weißt doch ge- 
nau. daß der Arzt mir Wintersport emp- 

fohlen hat*'* 

Klarer Fall 
Lustige Kurzgeschichte von Leo Venn 

In Sandyville in Texas gab es auch einen 
Doktor. Der hatte eine Menge zu tun. Nicht, 
daß die Leute In Sandyville krank waren - 
das war es nicht. In Sandyville wohnten lauter 
rauhe Gesellen, die sich aus Kopf- und Bauch- 
weh nidits maditen Audi nicht, daß in Sandy- 
ville alte und gebredilidie Leute wohnten, die 
des Doktors Hilfe brauchten - in Sandyville 
wurde niemand all und gebrechlidi. Aber der 
Doc hatte, wie gesagt, trotzdem alle Hände 
voll zu tun Nun ja. seine Hauptbeschäftigung 
war es, Totenscheine auszustellen 

Der Doc verstand sein Handwerk - das 
heißt, er tat das, was die Leute von ihm er- 

Einfoch lächerlich 

ich! Schreiben Sie; 1 
Kcaachl, Alter nicht = 
Jahren." = 

'iiiiiiiimu WMMMIIIWIIIMM 

Auch das noch! 
„Was der kleine Gärtnersohn für einen dik- 

ken Kiipf hat' Der reinste Kürbis!" 
„Ja, und sein Vater nimmt ihn audi noch 

immer mit ins Treibhaus!" 
Teures Holz 

„Warum kostet der Rollmops heule mehr. 
Herr Ober, Ist denn Fisch teurer geworden?" 

.Fisch nicht, mein Herr, at>er Holzt" 

Neuer Flirt 
„Wie heißt denn dein neuei Flirt?" 
„Ludwig!" 
„Der wievielte?" 

Lange Kette 
„Sieh nur, was die Hausfrau für eine wun- 

dervolle Halskette trägt, und äo lang'" 
.Ja, itir Mann schenkt ihr an jedem Ge- 

burtstag eine Perle I" 

warteten Wenn der Doc einen Totenschein 
ausstellte, dann konnte man darauf immer 
lesen: „Natürliche Todesursache" So war das 
nun mal in Sandyville 

Einmal hatte es den langen Jack erwischt 
Er lag vor Johnnys Bar und rührte sich nicht 
mehr Er konnte sidi auch nicht mehr rühren, 
seine Jadte und seine Weste hatten zwölf 
Löcher - der rauhe Jim hatte auf ihn ge- 
feuert. 

Natürlich mußte der Doktor her Er kam, 
kniete nieder und untersuchte den langen 
Jade. 

„Mausetot!" stellte er fest 
Da trat der rauhe Jim aus der Schar der 

Zuschauer hervor und spielte wie rein zufällig 
mit seinem Schießeisen 

„Tag Doc!" sagte er. „Was werden Sie auf 
den Totenschein schreiben?" 

Der Doc blidtle aul Für ihn war die An- 
gelegenheit gar kein Problem. 

„Klarer Fall" sagte er „Natürhche Todes- 
ursache! Oder - oder will vielleicht jemand 
behaupten, daß es nicht natQrlich ist, wenn 
man nach zwölf Schüssen tot ist.. .T" 

Mr. 1» LANOENER ZEITUNO Freitag, den 14. Februar 1978 

STANDESAMTLICHE NACHRICHTEN 

für den Monat Januar 

Geburten: 

Nach'r.'t; v,>n> L)- . 
9. 12 Golal. Miihlstr. 41 

19. 12. Ah'-- ■'nfl'"a Ricca, Rheinstr 3 
31 12 Alliii' K.u'ubler, Elbestraße 13 
31 12 M Laloi, Gncthestraöe 76 

1. 1. M.iitm Son.-iiv Oflentlial, Ncckarstr 5 B 
I. 1. Ulla I'.iU.st. E«ol.-ibach. Schafhofstr. 32 

27. I Markii.-; Krie'dcricli. Weißdoinweg 41 
3. I Clauiiia I.auielt;i. Bachgasse 19 
5. 1. Tobias Guggenberger. 

Mierendorffstr. 52 
6. 1. Bettina Köhler. Egelsbach. 

Frankfurter Str. 27 
8. 1 An ja Hörpel, Leukertsweg 31 
8. 1 Pamela Conway. Walter-Rietig-Str 37 

II. 1 Laiia Mattei, Rheinstr. 30 
11. 1. Manuel Kalenderian. Götzenhain. 

F.idiendorffslr. T 
11. I.Thorsten Sdiober. Erzhausen, 

Fr.-Etjert-Str. 114 
11. 1. Bettina Jani, EgeLsbadi, Garlenstr. 2 
12. 1. Steffen Meyer. Egelsbadi, 

Henri-Dunant-Str 9 
13. 1. Andrea Eckert, Vor der Höhe 8 
15. 1. Mehtap Altun, Offenthal, Taunusstr. 26 
17. 1. Frank Recktenwald. Egelsbadi, 

Kirchstr. 30 
17. 1. Lidya-Esther Valentin Cruz. 

Dreieichenhain. Zeisigweg 44 
18. 1. Gabriele Lichter. Walter-Rietig-Str. 28 
18. 1. Sandra Weinmüller. Dreieichenhain, 

Mainstr. 1 
19. 1. Clemens Schwanzer, Droieichenhain, 

Am Kirschedc 12 

20. 1. Oliver Bauer, Offenthal, Mainstr 23 
21. 1. Daniel Franz, Farn weg 85 
21. 1. Christian Knecht, Offenthal. Lahnstr. 3 
22. 1. Florian Kraft, Dreieidienhain, 

Dorotheenstr 55 
22. 1. Patrick Gestier, Egelsbach. 

Darmstädter Landstr. 9 
23. 1. Branislava .Agbaba, Südl Ringstr 173 
23. 1. Nicole Rosenau, Dreieichenhain, 

Hagenring 37 
24. 1. Anabel Ruiz y Sandiez. Fabrikstr 8 
24. 1. Tanja Moll, Forstring 59 
25. 1. Gunnar Ehlig. Schulgäßchen 3 
26. l.Timo Lomb. Offenthal, Querstr. 13 

Eheschießungen: 

3. 1. Soro Kaiser mit Vera Milte. Elbestr 13 
10 1. Klaus Thiele mit Renate Blattnor, 

Wießgäßchen 1 
10. 1. Josef Schmitt mit Kyang Sook Kim, 

Dieburger Str. 1 
17. 1. Emanuel Fidtert mit Doris Vatter, 

geb. Förster, Nördl. Ringstr. 76 
17. 1. Georg Molnar mit Ellen Tesch. 

Bahnstr. 119 
17. 1. Gerhard Klesdiinski mit Jadwiga 

Zakowicz-Lakomiec, 
Egelsbacher Str. 36 

24. 1. Karl Breidert mit Vera Klein, 
Wilhelmstr. 67 

24. 1. Dieter Bernhard mit Ruth Bollendorf 
Forstring 75 

24. 1. Günter Sonntag mit Heidi Krischat, 
geb. Klose. Spitzwegstr. 6 

31. 1. Joadiim Knapp mit Birgit Schwarz, 
Forstring 37 

Sterbefälle: 
Niulilrag vorn De/ember 
31. 12. Alwine Knapp, geb. Jaiikiv 

Dreieidienhain, Atn alten Berg Itt 
31 12 Paul Rupf, Moselstr. 9 

5. 1. Heinrich Siebenborn, 
Nördl Ringstr. 80 

5. 1 Alma Hoffmann. geb. Stöpel, 
Taunustr 48 

7 1. Margarete Schmelzer, geb. Sehadt, 
Gartenstr. 61 

10. 1 Magdalena Lehr, geb. Brand, 
Götzenhain. Friedrichstr. 3 

11. 1 Franz Marzin, Walter-Rietig-Str ?3 
12 1. Elisabeth Gaydoul. geb. Pohl, 

Kaplaneistr. 4 
12. 1 Philipp Schmidt, Lercligasse 19 
13. 1 Max Schwarz, Am Belzborn 11 

Am 1. Oktober 1974 ist das Zweite Gesetz 
zur .Änderung des Abzahlungsgesetzes in Kraft 
getreten, Die Novelle hat eine entsdieidende 
Verbesserung der Rechtsposition des Abzah- 
lungskäufers gebradit. Der Handel und die 
Kreditwirtschaft müssen sidi bei der Ver- 
tragsgestaltung u. ihren wirtschaftlidien Dis- 
positionen auf die neuen Gegebenheiten ein- 
stellen. 

Kernpunkte der ge.setxlidien Neuregelung 
sind: In der Vertragserklärung des Käufers 
muß der effektive Jahreszins angegeben sein. 
— Der Käufer kann seine auf den Vertrags- 
sdiluß gerichtete Willenserklärung innerhalb 
einer Frist von einer Wodie ohne Angabe von 
Gründen schriftlich widerrufen. Zur Wahnurg 
der Wochenfrist genügt die rechtzeitige Ab- 
sendung dos Widerrufs. — Der Verkäufer muß 

IK I .\niia Clrülu'I. geb. Steinfurth, 
I'"riodr.-Khert-Str. 10 

18. I. Slolanie Sckot, geb. Exner, 
Dieii'ichenliain, Erb.'.'enRa.>isi' 27 

IR. 1 Maria Manns, Goethe.-itr. 02 
Iii 1 Wilhelm D uim. EgelsbaHier Str 7 
'iü. 1. K irolino .Scbrotli. geh 7,inim<"riu:inn, 

Gulenbrrgstr. 26 
2.) I [''riiderike Daum, gel) Wisseniiadt, 

Egelsbailier Str. 7 
27. 1 Aloisia Egerer, Ober..'i Sti'inl)i i i; Iifi 
lül 1. ,lohaniK'.^ Eisenluiui'r. Goethe.-tr 24 
HO 1 Elisabeth Michel, geb. Brand. 

Egelsbadi, An der Trift II 
30. 1. Elisabete (Jockes, geb. Baiidi. 

Götzenhain, Heinerweg 8 
31. 1. Karl Hunkel, Dreieic^lenllain. 

Sehillerstr. 37 

den Kunden sdiriftlidi über .<ein Wulerrufs- 
recht belehren. Die Belelirung über das Wl- 
derrufsredit muß vom Käufei besonder.s un- 
terschrieben werden. Der Verkäufer händigt 
dem Käufer eine Ausfertigung der Kaufur- 
kunde aus. welche auch die Beleiuiing ent- 
hält. — Die Schutzvorschrifton des Abzali- 
lungsgesetzes werden teilweise ausgedehnt auf 
Verträge über die Lieferung in TeilleLstuiigen 
oder wiederkehrende Leistungen. 

Eine gute Gelegenheit, sidi mit den gesetz- 
lichen Neuregelungen, aber auch .sdion inlt 
dem bisher geltenden Redit des Abzahlungs- 
kaufs vertraut zu machen, bietet die in diesen 
Tagen an den Schaltern der Langener Volks- 
bank eG ausliegende Inforinationsschrift 
„Gelbe Beilage". Die Informationsschrift wird 
an allo Intere-ssenten kostenlos abgegeben 

Kauf auf Abzahlung 

hnCr^ßen laufen 

Im Crüßen spann! 

fort i>nd moger 
500 Gramm 

WSS:« 

AUS UNSERER FRtSCHFLEISCH-ABTEIlUNGi 

Rinde^ 

rouladen 

4.75 

Rindersteak- 
gut obgehongen 

■ ICISpCiI SOOGromm 

RinderiifKk- 

fleisch 500 Gromm 

Schabefleisch . OC 
Tum Rohesten, 100 Gromm 9 

AnLPfeffer- 

1 Preftkoiif 250 Gromm 

2.85 

1J8 

ppj Jaffa-Orangen 

$ AUS UNSERER OBST- UND GEMÜSE-ABTElLUNGi 

Kioste 1.11 groß« Früditi 
in einer Tragepodiung 2,98 

Nescafe 

Treteimer 
12 Liter, mil Einsotz, lodcierler Mantd, 
ichlogfeiter Deckel 

Quaiitäts- 

Motorenoel 
HD. 20 W-50 

Frische Eier 
kitte A, 
rhtikloste 6 

»Dr. Hamm«r«c^arlnad*n »D*likoto« 
Bismarckheringe 
oder ^ 
Rollmops 1 Qfi 
500 ml-Gloi 

Kaberiaü^lFilet Q Qft 
gefroren. 400 g-Pockung 

Kuchenmehl 
Nußkronzo. Marmorkuchen, 500 g^Pckg. 
un verbind!, empfohlener Riditprels 1.95 

40 X 40 cm, vtTKhiedene Popmotive, 
komplett rnit Full«>ng 

After Eigiit 

U9 

houdidOon« 
Pfefferminx- 
töfekhen, 
200 g-Pockung 

Haushaltsmischimg 
iJonker Fris« 
650 ml-Dote 

A«ti»nt«r<ni 
e«tränh«thep: 

Orangen- 
12 Flotchen 

9WII ö07Hr.HPfond) 

Super Luzil 
Wotchmittel 3 kg-Trogepockt>ng 6.88 

Werkzeugkofferc OC Gut ichlogfetlem Polystyrol. 
mit einem Eintotr    

Cockta|lki»en 3.95 

1.95 
irben, Gr. 104-164 

2.95 

lOr 

1.55 Mödihen- 
' Frallee-Slip 

mit Spitze abgesetzt, in verschiedenen Forben, Gr. 104 -164 

Herren-Slip 
tnteriook rr^t Eingriff, 
ondenforblg oi^tetzt, Gr öfte 4-7 

Kinder-Polobhise 
100% Aoyf, in verschiedenen Forben. 
Gr.116-U4 

Dudenhoten, Kwtwn, Eflel«bach, flodenbach 

Hoover Klophauoer »Junior« kitiunjsitarkct Gerät mit 2^'Wo1l-Moter, | ^ 240 mm Arbeitsbreite tfwß 
Griech. Hirtenteppidi »Flokotl« Otji rvir^rScItuiwoflt. ftronatrerfohig und pte^ltichl 
70 « 140 cm tOx UOcm 25.00 
SdilingM-Aoslegwora 100* 400 an br^, sehr gttdwned^- vo'<* Ditttifti. m QoU, gruo od*r b«i0« qnt 

49.00 

15.00 

Fertifl-Stores aa nurnodToufhängen,mitBlei-undSchier\enbond, »fc IMI 45Ox10Oem ob wU*VV 
Deko-Sdials 100S Petyoeryt, ^oroMontfertig mit U-Sdiienenbond, beidietiig genoht, mit IS cm AbscMufitaum, 117k ISOem c 
Voihangsdiienen zur Sefbtimowag« vorgeo<^eittt, etoMu^ PtoiiiV, 120 oniong o 
SONDMfOSTIN 
Topeten in verKiMedenen Deisini RoRe rv 
»Knips« Küdwflwoag« ^ddigromtm, konplelt mü 2 Sdtüttetn 
»Algert« Housopothekt tdeoUr Medtkomententehronk, versABeflbor, 
33jc45x 16 cm 
HerreR-Arbdttssdiuh« 
hta», Gtöto 3f-M 
Sdiuhosdw <M Jeonstioff, Vortasche mit Rei6- und Drudi* vertchlwQ, outwoschbor 

Tissue 
ToiletlenpapierJC /|0 
10v300Bkilt-pQd(ung 

vim TTÖ 
lOOOg-Dol»  B## W 

Mrfiwh-Sfidi 
lorgt für frische Luft 

MouKnex 
»Moulinefle« 
UntveriolzerMeioerer, höh« leisfung, tkhere fttdienung 

Siconratic Schnell- 
kochtopf 7 Liier, 99.- 7 Liier, 
Keramikdekor, Deckel u. Einsätze 
aui Edelttohl roitfrei, m. Rezeptbuch 

Fnedfkhsdorf - Griesbelin/OviMtadl • OudenhofM • Bergen^nkhelm ■ 
Taunusstein Heppenheim • Frankeiitliai ■ HeusensiMM ■ tplihiuli ■ 
Bad Nauheim, Ortsteü Nieder-Mörten • RodeiriMdi 
Kartwa. Ottsteil Kloppenhelm an der B 3 • Awi • Wiiriiiii« «MZ 

fiffUMSZSitM: 
9.00iiis 18.30 Uhr 4urdi|tbMii 
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Österreich ehrt berühmte Komponisten 
Porträtmarkcn für Vortrt lcr von Wiener Walzer und Operette 

Mit zwei GedciikniHrken beriitel Osleircith im Herbst wclt- 
bfkunnlpn Komponisten eine philalellsiische WiUdißurw. Die 
eine crscliclnt am 2r). Oktober zum 150. Geburi.staK rtos VValzer- 
kimiKs Johann Strauß. Neben seinen Tanzwtl.'icn scliricb er 
zaliireiciie Operetten. So etwa Kledermaiis und Zigeunerbaron. 
Mit .-Jeinem Ordieslcr unternahm Siiaufi Konzertreisen in die 
I,än(ler Europas und Amerikas. Der Wert zu 4 Schilling zeigt 
im Hintergrund neben dem Kopfbild Tanzpaare im klassi.sclien 
Ballkleid und Im modernen Turnierdreß. Der Komponi.st starb 
am 3. .luni 1(109 in Wien, wo auch sein Vater gewirkt halle. 

Noch zu Straußcns 

Bewährtes Mittel: die Rollkur 

r.clizritnn wai am 
H. Kobrunr 1873 in Ol- 
müt/ der Musikci 
I.ro F.'ill «cboren 
w()nlct\ IX'i Sohn 
Tinos Militarkapell- 
mcisins erlrrnlc mit 
fünf .lijhren (Ins Gei- 

und wirkte 
spiiU-r mIf nirlgent In 
Berlin, Mamhurp 
K'iln und Wion Dort 
.•^tarb er am 10. Scp- 
ti niber Zu scint'fn üO Todi-staj; kündigt 
Wien die /.weite Marke an. Sie lautet auf 

'/Avv'i .lalii»' narh dorn VnlUnnaiishnich 
r«'» »»ir-nni Am 23. Januai 

' 1!I73 brach gegen 
< 1.55 Uhr auf der 
1 zu Island gehiiren- 
J den Insel Heimaey 
t ein Vulkan aus. 
• öftnete eine I 80(i 
' Meter lange Spalte 
, im Boden und goß 
• I.ava auf Ort und 
• Hafen 5 000 Men- 
, seilen wurden eva- 
» kulert, Hiifsmann- 

.schaffen pumpten 
Meciv.ii.sMi .iLiI das glühende Gestein, um 
Hafen und Häuser zu reiten. Inzwischen ist 
der Wiederaufbau abgesehlossiii, die Fischer 
und ihre Familien kehrten zurück. Zwei Son- 
dermarken zu 20 imri ?.5 Kronen feiern das 
Kreigni-. 

TiTicn nlnn Ertni"'.T'-o*'pw^anniy.T 
.L '-Mi S-iipti- 197! 

In allen Fällen voa Magenkalarrh und 
Mnyeugcschwür hat sich eine ßehandlung be- 
vjührt, die eigentlich recht primitiv anmutet: 
die Rollkur. Dabei trinkt der Patient die Arz- 
nei auf nüchternen Magen. Dann liegt er je- 
weil.i fünf Minuten auf dem Rücken, der lin- 
ken Seite, dem Bauch und der rechten Seile. 
Dadurch sollen die Magenwände gleichtnäflig 
von dem Mittel bespült werden. Die Reihen- 

2 Schilling. Falls Operellen sind hiiuflg aut 
den Spielplimen anzutreffen. Etwa „Der liebe 
Augustin", „Der fidele Bauer" und „Die Dol- 
larprlnze.'=sin". 

Neue Zeifhnunß für Schwertlöwen 
Im Zuge einer mit Jahres- 

beginn in Kraft getretenen t 
Portoerhohung fängt Finnland t 
einen neuen Dauersalz an. Zu-j 
nächst kamen drei Stufen zut 
0,40, 0,60 und 0,70 FM heraus [ 
Sie alle tragen den heraldi-! 
sehen Schwertlöwen in einemj 
geänderten Entwurf. Als Vor-S 
tage diente das „Anna magnl ducatus Fln- 
iandiae" aus dem Jahre l.SSl auf dem Grab- 
mal von König Gustav Wasa In Uppsala. 

Aus der Ucimat des Skisports 
Norwegen stellt 

sich auf zwei Son- 
dermarken als 
Heimatland des 
Skifahrens vor. 
Ein Werl zu 100 
öre rot und grün 
schildert eine Läu- 
ferin In der Kiel- 
dung um IflOO. Ein 

anderer zu l-IO öre blau und gelb veran.schau- 
iicht den veralteten Telemark.scliwung mit 
stark vorgeschobenem äußeren Brett und fer- 
senfreier Uindung (Abb.). Ihren Namen hat 
die Figur nach der norwegischen Gebirgs- 
iand.srhnft 'IViemarken 

IT 

UNSER 

HÄUSARZT 

folge des Rollens Ist deshalb so festgelegt, 
weil der Magenausgang rechts liegt und zu- 
letzt drankommen soll. Als Medikament für 
die RoUkur verwendet man gewöhnlich einen 
Auszug aus Kamille, deren wirksamer Ba- 
standteil das Azulon ist. Es sind verschiedene 
Präparate au] dem Markt, auch solche, die 
außerdem Süßholzauszug (Succus liguiriae) 
enthalten. Sowohl Azulon wie Succus liquiriae 
wirken entzündungshemmend und sind - vor- 
schriftsmäßig verwendet - gefahrlos. 

Bei MagvnUtilarrh mit henibgaac;zti'n Säure- 
werten - häufig sind die Säureirertp. hcsoiuh-rs 
am Anfang der Krankheit, zu horh ■ hat <h 
auch eine Kur mit Kartoffelpreß-mlt hcrnlirt. 
Man trinkt enticcder morgens niirltirrn einen 
Vierfellitcr frischen Preßsaft or/or rrrii'cufirf 
ein kilnstlichps Ferfipprnpnrnf 

Ob bei der Rollkur die eriun.s i>"<!'!tiv wir- 
kende Theorie zutrifft, daß durch da: 
die Magenwände überall vom Ih 'hniUrl r- 
spiilt und so „desinfiziert" irerdeu oder nh ihe 
mehrmals täglich erfolgende intci'. re (irdunk- 
liche Beschäftigung des Kranken mit >. .,. 7/1 
Leiden die gute Wirkung hervorruft, r.cr im 
Grunde unwichtig. Wichtig (.s(, daß die Holl'-ur 
fast immer hilft, wenn nie vnrsrhrlll.f 'p 
durchgeführt vird 

Befinden sich die cntziindlichiii /'TO.:e.s.se 
toenfper im Magen als iTn Zu-nlffingerdnrm, 
kann eine Rollkur ebenfalls Kr/olp habtn. 
Üoch lieoen hier die Verhältnisse ciu a.s kom- 
plizierter, weil im ZiriilfliniJprdariii die heilen- 
den Substanzen - je nach Fall - .'^rhr iiiier- 
schiedlich lange verivrilen 

An eine wichtige Maßnahme bei jeder Art 
Magen-Darm-Behandlung soll am Schluß er- 
innert werden: eine feuchtheiße Packung auf 
den Leib nach jeder Mahlzelt. Sie und die mit 
Ihr verbundene halbstündige Bettruhe follte 
nie unterlassen werden. Dr. med. Sch. 

Durch Brieftherapie das Rauchen abgewöhnen 

imiiii 

50 .lahre lloliriiische Universität 
In Anwesenheit des biilisdien Staatsmannes 

l.ord Balfour fand am 1 April l!l2r) die Eröffnungs- 
feier der Hebräbrhen Universität zu Jeru.salem 
^tatt. Schon 1BR2 halte der Heidclherger Malhe- 
inatikprofes.soi Hermann Schapira aul die Not- 
wendigkeit eines solchen Institutes hingewiesen. 
1902 veröftentliclitcn dann Dr. Weizmann. Martin 
Buber und Berthold Feiwel eine entsprechende 
Schrift Heute zählt die Hoch.schule 18 000 Studie- 
rende. Die Gedenkmarke zum 50. Jahrestag ver- 
mittelt einen Eindruck vom Unlversitäls/i i.trum 
auf (Ir in Ri-rge .^ciipii.«. Wert zu 2.50 I.ira In Bügen 
zu 15, untere Reihe mit Textanhängein. 

Über die Schädlidikeit des Rauchens gibt es 
heute keine Zweifel mehr. Nach dem Bericht 
der Weltgesundheits-Organi-sation von 1070 
ist die Sterblichkeit der Zigarettenraucher um 
etwa 30 bis 80 Prozent höher als die der Nicht- 
raucher. Zahlreldie Erkrankungen kann über- 
mäßiges Rauchen nach sich ziehen, wie Lun- 
genkrebs, Bronchitis, Emphyseme, Durchblu- 
tungsstörungen u. a. 

Es gibt kaum einen Raucher, der niclit 
schon versucht hätte, mit dem Rauclien auf- 
zuhören, sei es durch Willensstärke, Medika 
mente oder andere Mittel und Methoden. Dei 
Erfolg blieb melsl aus. Es sei denn, ein Arzt 
hätte ein Machtwort ge.spruchen Wichtig ist 
aufzuhören, bevor gesundheitllcjie Störungen 
sich einstellen. Wie i.st das zu erreichen? Da? 
schlechte Gewissen, das durchweg vorhander 
ist, genügt niclit 

Bei einem Test, der m dei Psychologischen 
Abteilung des Max-Planck-Instituts für Psy- 
chiatrie in München mit Unterstützung dei 
Bundi-.szentrale für gesundheitliche Aufklä- 
rung durchgeführt wurde, erwies sich Selbst- 
kontrolle ergänzt durch ein sorgfältig aufge- 
bautes Vertragssystem mit einem Therapie- 
helfer als die erfoigversprecliendste Methode. 
Sie setzt nicht von vornherein die ..Null-Rate" 
voraus, Manrhei starke Raucher wird sicli 
fli.r d'c I"' •'iiuv; auf 'iiiif odei /rhn 
(mu,\inialj zutrauen und kann dann — sozusagen 

In kleinen Schritten - zum völligen Verzicht 
kommen. 

Zur Anwendung der vom Mux-l'lanck-lnstl- 
tut entwickelten Therapie arbeitete das S(^iön- 
berger Institut für Verhaltenswissenschaflen, 
dessen Ziel es ist, Forschungsergebnisse emcr 
breiten Öftentliclikelt zugänglicli zu matlun, 
ein detailliertes Verfahren aus. Es gibt dem 
Raucher brieflich regelmäßig Verhaitensvor- 
•ichriften und fordert ihn zur Festigung seiner 
Selbstkontrolle auf. in enlspreelienden Frage- 
l)ögen täglicl) .seine Eintragungen zu machen. 
Ein Therapieheiler, den er selbst ausw.-ihlt, 
soll ihn dabei unterstützen, außerdem -'(ht 
ihm ein Verhallenstherapeut telefonlscl? zur 
Verfügung. Einschließlicli elnei einwöchigen 
l'hase der ,Selbslbeobachlung und einer vler- 
wochigen Konirollphase erstreckt sich die 
Therapie über insgesamt 13 Woclien. 

Man geht dabei von der Erkenntnis aus, daß 
Hauchen eine Gewohnheit Ist, eine tief ver- 
wurzelte, die zu ändern dei Wille allein in der 
Regel nicht aii.'.rcieht. die nur durch systema- 
tische Anleitung, mit Hilfe von außen, zur 
Gewohnheit des Nichtrauchens werden kann. 

Vorau.s.setzung für den Erfolg Ist jedoch die 
Einhaltung der „Trainingsvor.scliriften" Noch 
ein dreiviertel .Iaht nach Beendigung der 
Therapie sind die Korit rnllkarlen auszufüllen. 
Und ückfällig wird, kann es noch elnm.nl 
versuchen. 

Die As±teniin de: DoMors 
ROMAN VON JENNIFER AMES 

Copyright by Dörnor. nü^fsptdci f. durch Verlag v. Graberg & Görg, Frankfurt/Mam 

(l t. F<irtselzung) 

Die Unterhaltung wurde ajigemein, uiui 
kurz dara\if entschuldigle sieh Mr. Wong und 
verließ sie. 

Tom Manning führte Gaii herum und madi- 
te sie mit seinen Freunden bekannt. Die Elite 
der Gesellschaft war versammelt: Chinesen, 
Eurasier und Briten. Wie stets auf Cocktail- 
partys wurde die Unterhaltung alle Augen- 
blicke unterbrochen. Man halte nie richtige 
Gelegenheit, jemand kennenzulernen, denn 
kaum hatte man mit jemand ein paar Minu- 
ten geplaudert, so spradi man sdion wieder 
mit einem anderen. Gail begann zu bogreifen, 
was Grant gemeint hatte, als ei sagte, er liebe 
Cocktailpartys nicht Sie blickte sich dauernd 
nach Mr. Wong um und hoffte auf eine Ge- 
legenheit, noch einmal mit ihm spredien zu 
kiinnen Aber sie konnte iim nirgends ent- 
decken. Wahrscheinlich hatte er die Gesell- 
sdiaft sdion verlassen. 

Nach einer Weile sagte Brett zu ihr leise: 
„Lassen Sie uns doch gehen! Wii kehren nach 
Hongkong zurüdt, nehmen meinen Wagen und 
fahren irgendwohin. Waren Sie schon einmal 
an der ,Rcpulsive-Bay'?" Als sie den Kopf 
tchüttelte, sagte er: „Dann fahren wir heute 
abend hin. Man kann dort übrigens auch 
schwimmen. Bei Mondschein Ist das ein gro- 
ßer Spaß. Aber heute abend dürfte es zu kalt 
sein Im Bay-Hotel können wir unser Dinner 
einnehmen." 

Sie war mit seinem Vorschlag einverstan- 
den, und sie fuhren mit der Fähre nach Hong- 
kong zurüd<. Der Hafen war jetzt ganz dun- 
kel. Er hatte das dunkle Blau des Himmels. 
Die Lichter von den zahlreichen Schiffen 
glänzten hell und warfen Schatten auf das 
■chwarzliuhe Wasser. 

Wieder standen sie nebeneinander an der 
Reling. Sie sprachen wenig, aber er hielt Ihre 
Hand. 

Sie holten den Wagen vom Parkplatz und 
fuhren langsam durch die mondhelle Nadit 
nach der Repulsive-Bay. Es war ein wunder- 
voller Ort, der von kleinen Bergen umgeben 
war. Der Strand sah im Mondlidit wie eine 
silberne Kurve aus. Die Fischerboote waren 
draußen. Sie konnten die ausgespannten Netze 
nicht sehen, aber Brett erzählte Gail, wie das 
Fischen vor sich ging. Die Fische, die den 
Lichtern der Sampans folgten, schwammen in 
die ausgespannten Netze hinein, ohne sie zu 
bomerken. 

Sie standen schweigend und verfolgu.-n 
finge Zeit die Bewegungen der Boote. Da be- 
rührte Brett Gails Schulter. „Kommen Sie! 

Wir wollen r>«<^rn Sonst wird es virlleictit zu 
spat " 

Sie gingen in das anheimelnde, etwas alt- 
modisdte Bay-Hotel und genossen das aus 
küsllidicn chinesischen Geriditen bestehende 
Essen. Brett be.stelite eine Flasche Maotai- 
wein. Während sie beiin Wein saßen, erzählte 
Brett ihr. er trete in die Exportabteilung der 
Firma seines Paten ein. Mr. Manning betrieb 
sowohl Export als auch Import in einem .sehr 
großen Maßstabe. Brett meinte, die Arbeit 
würde ihm Spaß machen und das Leben in 
Hongkong würde n gefallen. 

„Es hcrrsdit hiei eine so prickelnde Atmo- 
sphäre. Jeder scheint schnell zu leben und 
Sldi soviel wie möglich zu amüsieren. Das 
Leben ist hier viel weniger beschränkt als in 
England. Wie gefällt Ihnen denn das Leben 
hier draußen, Gail?" 

„Ich habe noch kaum Zeit gehabt, zu Atem 
zu kommen, aber ich glaube bestimmt, daß 
mir das Leben in Hongkong gefallen wird", 
erwiderte sie lächelnd. 

Sie erzählte ihm etwas von ihrer Arbeit im 
Laboratorium und von den Erfahrungen, die 
sie mit Orant auf ihrem Gang durch die Kran- 
kenhäuser gemacht hatte. 

„Ich hasse den Gedanken, daß Sie mit 
Schmutz und Krankheit in Berührung kom- 
men", sagte er ärgerlich. „Sie sind ein viel zu 
zartes Mädchen für dergleichen." 

Sie lachte. „Physisch bin Ich kräftig genug, 
und es fehlt mir keineswegs an Entschlossen- 
heit, wenn es darauf ankommt." 

„Kommen Sie! Lassen Sie uns einen Spa- 
ziergang am Strande machen. Dann werde idi 
einmal sehen, wie entschlossen Sie sein kön- 
nen", erwiderte er herausfordernd. 

Die Nadit war warm und dunkel. Sie gin- 
gen am Rande des Wassers entlang. Am Ende 
des Strandes waren einige flache Felsen. 

„Wir wollen uns ein wenig ausruhen", sagte 
er. Er ließ sich auf einem der glatten Felsen 
nieder und zog sie an seine Seite. „Idi liebe 
Sie so seiir, Gail", sagte er demütig. „Aber ich 
bin es zufrieden, zu warten, bis Sie si^er sind, 
daß auch Sie mit+i lieben. Bin ich Ihnen mehr 
oder weniger gleichgültig, oder sind Sie nur 
etwas sdiüchtern?" 

Er rückte näher an sie heran, f.iUlc sie unter 
das Kinn, hob ihr Gesicht an und zwang sie, 
ihn anzublicken. 

..Sie sind mir nicht gleichgültig", flüsterte 
sie mit unsicherer Stimme. „Und idi glaube 
auch nicht, daß ich schüchtern bin." 

Er lachte übermütig. „Worauf warten wir 

dann noch, Liebling?" Er zog sie an Sich. 
„Weißt du noch, wie Ich dich nach dem Flug- 
zeugunglück so in meinen Armen hielt. Ich 
küßte dich, und du ktißtest mich wieder. Weißt 
du es noch?" 

Sie schmiegte ihr Gesidit an .seme Schulter. 
„Ja. ich weiß es noch." 

War es unrecht, daß sie sich in seinen 
Arnim wohl fühlte? Sie leistete keinen Wider- 
stand. Willenlos lag sie in seinen Armen, und 
sdiiießlich legte auch sie ihre Arme um ihn 
und drückte ihn an sidi. Sie küßten sich, wie 
sie sich damals bei T.igesanbruch geküßt 
halten. 

„Wann werden wir heiraten?" fragte er. 
„Gail, du kannst mich nicht warten lassen." 

Sie madite sich von ihm frei und stieß ihn 
sanft zurück. „I.ieber Brett, verlange das bitte 
nidit von mir! Sei niclit ungeduldig! Ich kann 
dich nidit heiraten." 

„Das sagtest du auch im Flugzeug; aber es 
ist dod) ganz sinnlos. Du bist nicht verheira- 
tet und du hast gesagt, du wärest in keinen 
anderen Mann verliebt." 

„loh habe versprochen, daß ioli die ersten 
zwei Jahre in Hongkong niolit heiraten werde. 
Unter dieser Voraussetzimg bin ich herge- 
kommen. Ich kann mein Versprechen nicht 
brechen." 

„Das kann nicht dein Ernst sein. Das ist ja 
der reine Wahnsinn. Kein Miiddien. das nicht 
völlig ohne Gefühl ist, könnte sich durch ein 
solches Vorsprechen binden." 

„Aber ich habe mich gebunden. Ich bin nicJit 
frei." 

„Du könntest doch bitten, daß du von dei- 
nem Versprechen entbunden wirst." 

„Noch nicht", erwiderte sie. „Nicht jetzt, 
wo ich erst seit wenigen Tagen hier bin. Das 
würde gemein und lächerlich aussehen. Wenn 
du mich begehrst, wenn du mich heiraten 
willst, wirst du warten müssen " 

„Du weißt nicht, wie qualvoll das Warten 
Ist. Ich habe nie in meinem Leben eine Frau 
so heiß begehrt wie dich. Es ist nldit auszu- 
denken, daß ich zwei Jahre warten soll. Wir 
müssen einen Ausweg finden. Du liebst midi 
ebensosehr, wie ich dich liebe. .. Sage, willst 
du mich heiraten?" 

„Ja, ich will dich heiraten", flüsterte sie. 
„Aber ich habe mein Wort gegeben. Nach 
einem Jahr könnte idi vielleicht von meinem 
Verspredien entbunden werden. Aber nidit 
jetzt. Nidit Jetzt." 

„Der Mann, der dir dieses Verspred\gn ab- 
verlangt hat, ist ein Teufel", preßte er durch 
die Zähne. 

„Nein, er ist kein Teufel", widersprach sie. 
„Er ist ein feiner Mensch. Er hat einen klu- 
gen Kopf, Energie und Ideale: aber ich glaube 
nicht, daß er jemals erfahren hat, was es heißt, 
siili zu Heben." 

„Du sprichst von diesem Doktor, nicht wahr? 
Wie ich ihn hasse!" 

Sie blieben noch mehrere Stunden auf dem 
Felsen. Sie plauderten, widersprachen ein- 
ander und liebten sich. Es war schon nach 

zwei Uhr morgens, als Gail wieder im liaxl- 
haus anlangte. Sie war müde, aber von einem 
tiefen Glüd< erfüllt. Sie bemühte sidi, in.s BeW 
zu klettern, ohne MUdred aufzuwecken. Alter 
Miidred wurde wach. Sie blidtle auf die Uh*. 

„Lieber r.otl' Wie spät Sie kommen!" sag^ 
sie schläfrig. „Was haben Sir bloß die ganze 
Zeit gemacht'" 

„Ich war aul einei Cocktailparty und dann 
zum Dinner an der Repulsive-Bay." 

„Sie müssen viel Zeil dazu gebraucht ha- 
ben, um Ihr Dinner zu verzehren." Mildved 
lachte höiuü.'ich. „Dinner! Pah!" Sie drehte 
sich in ihrem Bett auf die andere Seite. 

Dieser Wortwedisel verdarb Cail die glück- 
liche Stimmung, in der sie nach Hause ge- 
kommen war. Schlaflos lag sie in ihrem Bett 
und überdaclite die Geschehnisse des Abends. 
Sie mußte an ihre Begegnung mit Mr. Wong 
denken. Er hatte ihren Vater gekannt. Si6 
mußte ihn wiedersehen, und zwar redit bald. 
Viellcidil war er imstande, ihr wertvolle 
Winke zu geben. Ob er den Namen des Man- 
nes kannte, der ihre Eltern verraten hatte? 

Sie dachte an Brett und an das Gefühl der 
Geborgenheit, das sie empfand, als sie in sei- 
nen Armen lag. Dann sdilief sie ein. 

Gail erwachte und fuhr mit einem Ruck in 
die Höhe. Sie hatte das Gefühl, daß irgend 
etwas nidit stimmte. Sie blickte auf die Rcise- 
uhr neben ihrem Bett und stellte zu ihrem 
Schrecken fest, daß es sdion nadi zehn Uhr 
war. Vor einer Stunde schon hätte sie im 
Institut sein sollen. Sie hatte die Zeit ver- 
schlafen. Aber warum hatte Mildred sie nidit 
geweckt? 

Sie sprang aus dem Bett, dusdite sidi und 
zog sich schnell ihre weiße Sohwesterntradi* 
an. Da sie nicht auf den Bus warten woIlt% 
läutete sie dem Zimmerbny und bat ihn, ib# 
ein Taxi zu besorgen. 

„Warum haben Sie midi nicht gewedct?" 
fragte sie den Boy. „Warum haben Sie nrir 
nidit den Tee oder Kaffee gebracht?" 

Der Zimmerboy schüttelte den Kopf und 
sagte. „Andere Missie sagen, ich nicht wek- 
ken, Sie letzte Nacht spät aus." 

* 
Grant stand über ein Mikroskop gebeugt, 

richtete sich aber sofort auf, als sie ins La- 
boratorium trat, „Sie kommen etwas spSt, 
Sdiwester", sagte er mit ruhiger Stimme. 

„Es tut mir furditbar leid, Doktor. Idi ha)>« 
die Zeit versdilafen. Mlldred hätte mich wrif- 
ken sollen." 

„Sind Sie der Meinung, es sei Mildreds 
Aufgabe, Sie am Morgen zu wecken, wenii 
Sie nicht aufwachen?" 

„Natürlich ist es nicht ihre Aufgabe", etp- 
widerte Gail gereizt. „Aber es \> >•<' t- .merad- 
schaftlich von ihr gewesen." 

F.irtsi t.'iins folgt 

N1//7 aber fasten 
Die tollen Tage sind herumge- 

gangen und über das bunte Trei- 
ben hat sich wieder der graue 
Schleier des Alltags gelegt. Ein 
paar Erinnerungen hängen noch 
wie farbige Seifenblasen in der 
Luft, aber sehr schnell werden auch 
sie vergessen sein. Für viele bleibt 
ein zufriedenes .Schön war's', für 
manche auch ein bedrücktes .Zu- 
viel des Guten!" 

Diese letzte Feststellung wird oft 
dann getroffen, wenn man auf die 
Waage steigt und erkennt, daß das 
viele Tanzen nicht in der Lage war, 
die durch Alkohol zu.iätzlich an- 
gereicherten Kalorien wieder abzu- 
bauen. Dann kommt die Ahnung, 
daß womöglich auch die Frühjahrs- 
kleidung vom vergangenen Jahr 
recht knapp sitzen wird und so faßt 
man den Entschluß, dem Bauch der 
Großväter und Urgroßväter zu fol- 
gen und — wie es auch die Kirche 
empfiehlt — zu fasten. 

Ob aus diesem Vorsatz dann auch 
die Tat wird, bleibt abzuwarten, 
denn jeder, der schon einmal das 
Rauchen aufgegeben oder sich ein 
paar Pfunde abhungern wollte, 
weiß, welchen Versuchungen man 
dabei ausgesetzt ist. 

Man sollte es dennoch einmal 
versuchen: allein die gute Absicht 
beruhigt ungemein. 

Schönes Wochenende 
IHR LEO 
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, . . Herrn Heinrich Balß, Rhelnstr. 48, zum 
81.; Herrn Konrad Wurm, Ostendstr. B, zum 
76. und Frau Berta Heck, Rhein.str. 66, zum 
72. Geburtstag am 16. 2. 
. . . Frau Anna Schweitzer, Weedstraße 31, 
zum 75.; Frau Elisabeth Kohl, Rheinstraße 69, 
zum 74. und Frau .Susanne Brahm, Rhein- 
straße 23. zum 74. Geburtstag am 18. 2. 

Ein gesundes und glückliches neues Lebens- 
jahr wünscht auch die I,Z. 

Jahreshauptversammlung 
der DRK-Ortsvereinigung 

e Die Jahreshauptversammlung der Orts- 
vereinigung des Deutschen Roten Kreuzes 
findet am Freitag, dem 21. Februar, um 
20 Uhr im Feuerwehrhaus statt. Auf der 
Tagesordnung stehen Berichte des Vorstandes 
über das abgelaufene Geschäftsjahr, die Wahl 
eines Schriftführers, da die seitherige Schrift- 
führerin durdi Umzug ausge.schieden ist, die 
Planung für den Dienstbetrieb im Jahr 1975, 
Aussprache über Anträge und Verschiedenes, 
Der Vorstand bittet die Milglioder. vollzählig 
und pünktlich zu erscheinen. 

Altenfahrt nach Würzburg 
e Hundert ältere Egel.sbacher Bürger nah- 

men an der ersten Fahrt im Rahmen des 
diesjährigen Aitenprogrammes teil. Bei gutem 
Wetter ging es kurz vor 14 Uhr über Offen- 
thal, Dieburg, Höchst. Michelstadt in Rich- 
tung Amorbach nach Würzbei'g. Nach fast 
zweistündiger gemütlicher Fahrt kam man 
rechtzeitig zur Wildfütterung. Etwa 90 Wild- 
schweine zankten sich lautstark um den Mais. 
Wie man hörte, wurde der Wildbestand durch 
eine Krankheit stark dezimiert, bei der vor 
allem die Jungtiere wegstarben. Außer den 
Wildschweinen konnte man auch Rotwild 
beobachten. 

Gegen 16.30 Uhr fand man sich bereits 
wieder bei den Bussen ein. Auf allgemeinen 
Wunsch wurde spontan noch ein Abstecher 
nach Erbach gemacht. Dort war während einer 
einstündigen Rast Gelegenheit zu einem 
Kaffeeplausch oder einer kleinen Ortsbesich- 
tigung gegeben. Gegen 18 Uhr trat man gut 
gelaunt die Rückfahrt nach Egelsbadi an. 

Monatsversammlung 
der Egelsbacher Geflügelzüchter 

e Am heutigen Freitag um 20.30 Uhr fin- 
det die Monatsversarnmiung im Vereinslokal 
„Egel.sbacher Hof", statt. Die Tagesordnug 
wird in (äer yersammlung bekannt gegeben. 
Eine Reihe wichtiger Punkte müssen behan- 
delt werden. Der Vorstand bittet deshalb um 
zahlreiche Teilnahme. 

Elschbächer wie eh und je in Hochform 

Faschingszug als Stimmungsmacher — Gefeiert wurde bis in 
den Aschermittwoch 

In Egelsbaeh zeigten die Narren wieder, was sie können. Kigentlich zinn Umfallen 
müde — schließlich war der Dienstag das Ende einer einzigen großen Fete —, machten 
die Elschbächer noch einmal Furore. Ganz Egelsbaeh stand kopt, als sich der bunt- 
geschmückte Gaudiwurm durch die Straßen und Gassen wand. Und nicht nur die Ein- 
heimischen belagerten die Biirgcrsteige. Auch viele Auswärtige nahmen teil am grollen 
Fest. In den Kneipen ging's rund bis morgens um vier. Der Wirt vom Saalbau Eigenheim 
konnte beim Frühschoppen am Aschermittwoch nicht einmal mehr ein Pils anbieten. 
„Alles all" rieb er sich freudig die Hände. Dabei hatte er einen extra grollen Vorrat an- 
geschafft. „Soviel war noch nie los", resümie rte er und er ist ein Mann, der es wissen muß. 

später im Saalbau Eigenheim bewährten sie 
sich als musikaii.sche .Stimmungsmncher. 

Mit von der Partie waren aucii die Lange- 
ner Narren. l.KG-Präsident Hans Hoffart und 
der Elferrat „schwammen" mit ihrem Narren- 
schiff hoch oben auf den Stinimungswcllen. 
Natürlich hatten sie auch ihren Hofstaat mit- 
gebracht. Vorneweg marschierten Musketiere, 
Mini- und Tanzgarde sowie die Gardisten, 
zusammen an die hundert Uniformierte. 

Aber damit war der Gaudiwurm noch im- 
mer nicht am Ende angelangt. Die Roll-, Eis- 
und Angelsportler waren genauso dabei wie 
die Sängervereinigung und Elschbächer Fir- 
men. Den krönenden Abschluß des diesjähri- 
gen Faschingszuges bildeten Elferrat und 
Toliitäten mit ihrem Prunkwagen. Dazwischen 
unzählige nichtorgjuiisierte Akteure, die sich 
in ihren phantasievollen K,nstümen bewun- 
dern liefjen. Links und rechts hagelte es 
Bonbons und Lut.scher. Die schnellsten und 
sportlichsten der Knollenjäger konnten sich 
einen süßen Vorrat fürs ganze Jahr an- 
schaffen. 

Und am A.schermittwoch lautete die Parole: 
Die Eischbächer Fassenacht war wieder mal 
ein Hit. 

Bürgermeister Dr. Günther Simon zeigte 
pich beim Katerfrühstück nodi ganz erledigt. 
Um zwölf Uhr nachts hatte er den Rathaus- 
schlüssel wieder entgegengenommen. Bei dem 
Zeremoniell mußten er und das erlauchte 
Prinzenpaar gegen 700 jauchzende .Stimmen 
ankämpfen. Aber er bestand die letzte när- 
rische Prüfung und darf sich nun wieder 
Herr übers Rathaus nennen. 

Doch zurück zum bunten Troß, für den Gott 
Jokus beim Kollegen Wettergott ein gutes 
Wort eingelegt hatte: Die Sonne strahlte mit 
den Jecken um die Wette. Die berittene Vor- 
hut des Umzugs bildeten 17 Scheichs, be- 
waffnet mit ölkännchen. Sie hatten sidi die 
Pferde und Ponys vom Reit- und Fahrverein 
ausgeliehen. Die Rotkreuzler ließen sich je- 
dodi von dem Aufmarsch der ölmilliardäre 
nidit beeindrucken. Sie hielten auch deren 
Aktienpaketen stand: „Die Scheiche könne 
uns net kaufe, mir lasse unsern eigne Ofe 
rauche". 

Für die musikalisdie Begleitung sorgten die 
Spielmannszüge Egelsbach und Erzhausen, 
pie hätten noch ein bißchen Verstärkung ge- 
brauchen können. Denn es war gar nicht so 
einfach und kostete viel Puste, um gegen die 
Helau schreiende Menge anzukommen. 

Die Jungs des FC-Mario, audi Sdioppe-Elf 

genannt, wollten gar nicht mehr auf die Beine 
kommen. Für sie „stand die Welt kopt". Und 
für das kleine Fleckchen Welt Egelsbach 
stimmte das sogar. 

Viel Mühe halten sidi die Schwarzwald- 
freunde gegeben, um ihr Schwarzwaldhaus 
auch tatsächlich stilgerecht präsentieren zu 
können. Hinterher polterte die Dicke Berta 
mit lautem Getöse. Ihr Wahlspruch waren 
Slimmung und Konfetti. 

Besonders hübsche Müllmänner in Rot 
zeigten ihren männlichen Kollegen, wie man 
mit dem Abfall seiner Mitmenschen fertig 
wird. Aber nach A.schermittwoch überließen 
sie dieses Geschäft lieber wieder den Profis 
Die Deutsche Lebensrettungs-Gesellschaft — 
wie konnte es anders sein — ruderte im 
Schlauchboot durch die Gas.sen. 

Der Kegelclub „Gut Holz" wart diesmal 
nicht init Kugeln um sich, sondern mit leicht- 
gewichtigeren Knollen. Ganz nüchtern und 
ohne jegliche Narretei folgte der gelbe DRK- 
Bus, gegen sämtliche Eventualitäten gerüstet. 
Aber toi, toi, toi, er brauchte nicht in Aktion 
zu treten. 

Ihren großen Auftritt probten die Kerb- 
borschen 75. „Helau du tolles Egelsbach, wir 
Kerbborsche sind auch schon wach", hatten 

e sidi auf ihre Fahnen geschrieben. Auch 

Mit viel Schwung waren auch die Egelsbacher 
Kerbeburschen beim Umzug vertreten (Bild 
unten). Ebenso waren auch viele andere Ver- 
eine mit von der Partie. Aueii einige Firmen 
beteiligten sieh. Als Gäste wurde die Lange- 
Latte-Garde und die Tanzgarde der LKG be- 
grüßt (Bild unten redits). Den glurreielien Ab- 
schlull des diesjährigen Fastnaehtszuges bil- 
dete. wie jedes Jahr, der Elferrat und das 
Prinzenpaar. 
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Brief an I.KO In Nr. II vom 7. rehniar I!l7r> 

Sperrung der Heidelberger Straße 

fjr macht fs uc-h in svinor Zu- 
»chrifl an Lo<>" /.ur Spcnunfi der Ileidclbor- 
Ki'i" Strafip eiAvas si'hr einfnrh mit Kri- 
tik. Der lünwtj'is auf die Frankfurter Schulen 
hinkt schon deshalb, woil dort krin vcrßleich- 
bari's SchulKolitnde bt'kannl ist. welches von 
einer Stralie durchschnilten wird. An der Iv- 
Heule-r-Si-huU' bilden Schul- und Sportijclan- 
de eine F/inheil. die von den S'jhiilern auch 
h\< solctie: Ix'truchtet wird. lJi( - hat. trotz 
V^TkehrstMvJohunj? und aller Mahnunijf^n. cnt- 
sc-he'dendcn KinfluH auf flas Vorhalten der 
Siliiiler in dit «-m fJoroich. 

hn iibri;4en ist die S{X.»rrunK der Meidel- 
bciK'*r Strabe kein Willkürakt ir;'eiideiner 
Institution <Kler uar einer Kir>/.ei{.H*r>(>n. I>a/u 
ciniKe ninwt?:.'-e /.um bvsseren Verständnis 
diieser M<jbnahme: 

IJcsor^te Kitern sind schon seit liui^jorer 
/.fit imT7\er wieder sowolil an die Schulk'itimß 
a!- auch an die Elternvertretung herange- 
treten. die Sicherheit der Schulkinder im lie- 
le.ch der HeidelbetStrafte zu verbessern. 
Ausgelöst wurden diese Wünsche durch die 
häufig» wi(»(ierkehr(Mide neobactilimK. daß 
Kraftfahrer trotz reclits voi' link.'< Vorfahrts- 
n toluntj und Kindern in Sichtweiti.' die flei- 
d IberKer StralJe mit cini'r Geschwindigkeit 
bcfuhren. die w(der mit der geltenden Oe- 
.s hwindi^xkeitsbegronzung innerhalb gcschlos- 
h nirr Oii>cbaften nf)ch niit der dort herr- 
schenden Verkelirssituation v(?reinbar waren. 
Dm - Verhaltrns-o waren auch Anlaß /a\ einer 
V. Ikehl.•ischau am 107t Unter flem Kin- 
druck eints ..Hcin jhe-IJnfaüs" hal die Schul- 
1'. itun'4 d"r Krn.'^t-H( uter-Schule am HO. 4. 74 
d 'n (lenK'indevfHstand j'.ebetcri. die Verkehrs- 
s tnat'on vor der Ernst-Heuler-Schule /u ver- 
1* ' .n. v.'urd'.-n t-nt^preJllende Vor- 
s. .r.;-;e ut^ter'ori ilet, 

Nachdem bekannt wurde, daß die K l'lrt 
wcritergeführt und an die Heidelberger Stra- 
ße an'^ebunden werden soll, habei^ sich die 
Scfuiieltornbcirate der beid».'n KRelsbachcr 
Schulen am H. 6. 1974 mit der Verkehrs^itu- 
ation an der Krnst-Heuler-Schule bps<.haftigt. 
Nach eingrabender Beratung wurde be.schlos- 
sen. d e Sperrung der Heidelberger Straße im 

M'Ch Schule zu fordern. Den vorgebrach- 
ten Aiuumenten haben sich erfreulicherweise 
alle drei im Gemeindeparlament vertretenen 
l'arteirn arigesdilo.ssen, Der im Ciemeindepar- 
1 »ment einstimmig gefaßte FJeschluß zur Sper- 
rung fler Heidelberger Straße zeigt, wie ernst 
d"' Verkehrslage dorl war. Der Beschluß 
wüd von der Kliej nxhaft dankbar anerkannt. 

!)>' Si>errung sollte de>lialb im lnteres.se 
unserer Kindvr auch von den betroffenen An- 
liegern anerkannt werden, damit un.s ähn- 
liche Unfälle mit tragischem Au.sgang erspart 
bleiben, wie sie in jüngster Zeit in Langen 
imd Dietzenbach ge.schehen sind. 

Im übrigen sind die Wege zu den Kinkaufs- 
slatten in K^elsbach nicht so weil, daß sie 
nich! auch zu Fuß oder mit dem Fahrrad ge- 
tätigt werden kfinnten, zumal ja Bewegung in 
frischer huft noch niemanden geschadet hat. 
Für den Kinkauf mit dem Wagen bringt der 
erfoi'deriiche Umweg doch wirklich nur eine 
minimale Mehrbelastung, die im Interes.se ei- 
ner besseren Verkehrslage an der Schule hin- 
genommen werden sollte. Für den Wagen 
selbst düifte der Umweg sogar wohltuend 
sein, da der größte Verschleiß bei kaltem 
'I'riübwerk auftritt und der kleine Umweg zu 
einer gunstigeren Betriebstemperatur ver- 
hilfl." 

Herl>ert Sduoth 
Vorsitz^mder des Sehulelternbeirats 
Krnsl-Reuter-Schule 

Was bringt die Adoptions-Reform? 
Fragr: Ujc /ie/or/n drs Adoptionsreriits haltsverpfliditiifig und Blrbbereehtigung mehr 

flfrebf roff.sfn>fr/fi;e AnhioJnni' drs nnfferjoni- gibt. Das Kind wird künftig nicht mehr zwi- 
t/.enrn Khir/es in die Fnirulie av. VVjf sehen zwei Familien hin- und hergerissen, 
sind dipsp Hctniihungert des Gesetzgebers ge- sondern kann voll in der neuen Familie auf- 

ffMfi jvns bvsagrn spp tm chnrh}rn? gehen. 
.\ntw»rt: Künf- 

tij', sollen die 
Adoptivl;md<M 

n-'M tnehr zwi- 
schen zwei Fami- 
lien. sondern mit 
allen Ilechteh urtdl 
Pflichten in die 
neue Familie auf- 
genommen wer- 
den. Schon vor 
einem Jahr war 
vorab eine Er- 
leichterung der 
Adoption Ge.«;etz 
geU'orden: Das 
Mindestaltcr für 
Adoptiveltern ist 
um zehn Jahre 
herabgesetzt wor- 
den. Man kann 
al.«iü heute sciion 
mH 2S ein Kind 
adoptieren. Für 
Adoptivkinder soll 
der Altersabstand 
zu den Eltern 
nicht großer sein 
als in normalen 
Familien üblic-h. 

Etwa 7 000 Fa- 
milien und Einzel- 
personen sind 
jährlich bereit, ein 
Kind aufzuneh- 
men. Nuch der 
Verbesserung des Adoptionsredits werden es 
vermutlich mehr sein, denn künftig sollen 
Adoptivkinder den ehelichen Kindern völlig 
gleichgestellt werden. Rechtlich sind sie dann 
nicht nur mit Ihren neuen Eltern, sondern 
auch mit den Großeltern, Tanten und Onkeln 
verwandt. Gleichzeitig sollen aber die recht- 
lichen Bindungen an die leibliche Familie er- 
löschen. der gegenüber es dann keine Unter- 

liundespi itoiit Walter Schrei hat einen bolivianischen Jungen zu sidi 
genommen, um ihn zu adoptieren. 

Die.se Regelung wird durc*li eine zweite er- 
gänzt, die dem Schutz des Kindes davor dient, 
daß es plötzlich aus der Adoption entlas.sen 
wird. Bisher war die.ses Verhältnis auf einem 
Vertrat begründet, der wieder gelöst werden 
konnte. Künftig soll das Adoptionsverhältnis 
durch dafj Vormund.sc+iaftsgericht begründet 
werden. Es kann daher audi nur durch Ge- 
rlchtsentsdieid aufgehoben werden. 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Teilnahme, die uns durch 
Wort und Schrift sowie Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang 
unseres lieben Entschlafenen 

Philipp Schroth 

zuteil geworden sind, danken wir. 

Besonderen Dank allen Freunden, Bekannten und Nachbarn, die ihn 
auf seinem letzten Weg begleiteten, Herrn Schneider für seine trost- 
reichen Worte sowie dem Jahrgang 1896/97 für die Kranzniederlegung. 

Helene Schrotti 
und alle Angehörigen 

Egelsbach, im Februar 1975 
Ernst-Ludwig-Straße 59 

Mehr als ein neues Modewort: Kurlaub 

Kin äultemt lebhaftes Zusrhauer-Echo I5ste am 15. Januar die ZDF-Sendun« ..Urlaub nadi 
Maß" mit dem Thema „Kurlaub In Deutsriiland" ans. Der Autor Joadilm .lomeyer hatte eine 
MilKlichkelt, Urlaub und Kur zu verbinden, angesprochen, die lehr großen Bevölkerunifskreisen 
vailU unbekannt war. Wegen des großen Interesses m5diten wir auch an dieser Stelle noch 
einmal erlSulern, was unter Kurlaub 7.u verstehen ist und wie man ihn vorhereilet: 

Kurlaub — oder aucii „offene Badekur" 
genannt — Ist keine neue Einrichtung. Nur 
wurde bi.sher aus Unkenntnis wenig Gebrauch 
davon gemacht. Man sollte sie zur Vorbeu- 
gung und Erhaltung der Gesundheit prakti- 
zieren, um das Rentenalter in einem besseren 
körperlichen Znstand zu erreichen. 

9 Badan-Bad«n IM i. 8. «In» tladt, dl« sich harvor- 
rigend lOr «Inen Kurlaub anblattt. 

Wa.s mull man wissen, an wen muß man 
sidi wenden, um in den Genuß eines Kurlaubl 
zu gelangen"' 

Bei den Renlenversicherungsträgern, also 
der BfA (Bundesversidierungsanstalt für An- 
gestellte) und den LVA (Landesversicherungs- 
anstalten) der einzelnen Bundesländer ist nur 
eine direkte Kur als HellmaOnahme möglldi. 
Hier vergehen vom Tage der Antragstellung 
bis zu Knrbegtnn meist nodi 3 bis * Monat«. 
Es handelt sich um ausschließlidie Sana- 
toriumskuren. wobei Familienangehörige nicht 
mitgenommen werden können. 

Für einen Kurlaub wendet man sich am 
besten an seine Krankenkasse (Pflichtkasse 
oder Ersatzkrankenkasse) wie etwa AOK oder 
DAK. Erholunesaufenthalte zur Abkürzung 
einer Arbeitsunfähigkeit z. B., sowie soge- 
nannte Mütterkuren werden fast immer In 

SPD will Lehrstellen schaffen 
e Zusätzlidie Lehrstellen .sollen im Egels- 

badier Kathaus eingerichtet werden. Auf diese 
Forderung einigten sich die Fraktion der 
Egelsbacher Sozialdemokraten während ihrer 
letzten Sitzung. Ein ent.sprechender Antrag 
der SPD wird der Gemeindevertretung zur 
nächsten Sitzung vorgelegt werden. 

Die Fraktionsmitgliedor waren während 
ihrer Sitzung der Meinung, alle möglichen 
Ausbildungsreserven müßten jetzt ausgenutzt 
werden. Mit ihrem Antrag, so der Pressespre- 
cher der Fraktion, wollen die Sozialdemokra- 
ten im Rahmen der in der Gemeinde gegebe- 
nen Möglichkeiten einem weithin sichtbaren 
Trend entgegenwirken, bei der Ausbildung 
von I-ehrlingen Enthaltung zu üben. 

Costa Cordalis 

romantisch und 

melandiolisdi 

Costa an der Qltar- 
re, mit der Bouxou- 
kl, aU Begleiter drei 
deutaciie Gltarrlstan, 
ein* romantlüch-m«- 
laneiioliiche Melodi«! 
Da« tat di* neue SIngl* 
daa Griacfaen Corda- 
Ha. Auf der A-Selt« 
ain LIebcalied; „Santa 
Maitea Del Man, 
Adlau") anf dar 
Seit« vcnMiert art 
.Der Abtdüed tut 
wak.« Die Muaik aa 
daa beidaa Titeln 
achriab Caata aalba«. 
Una LT iat ha An- 
raliea. 

Vertragshäusern der einzelnen Krankenkassen 
oder der caritativen Verbände durdigeführt. 

Weder die privaten noch die gesetzlichen 
Krankenkassen verwenden bis jetzt den Be- 
griff Kurlaub. Man spricht hier von „offenen 
Badekuren". Obwohl sich diese Begriffe kei- 
neswegs decken, besteht für den Versicherlen 
die Möglichkeit, auf ganz legalem Wege zu 
einem Zuschuß für seinen Kurlaub zu kom- 
men: 

Vor Antritt der Reise beantragt er zu- 
■sammen mit einem Test des Hausarztes eine 
offene Badekur. Eine vertrauensärztliche 
Untersudiung ist dazu nicht nötig. Man erhält 
dann einen sogenannten Badearztschein, wo- 
mit man freie ärztliche Behandlung am Kur- 
urlaubsort beansprudien kann. Dies setzt 

allerdings voraus, daß es sich um einen an- 
erkannten Kurort, bzw. heilklimati.schen 
Kurort handelt, in dem ein Badearzt prakti- 
flert. (Dazu zählen Seeheilbäder, heilklima- 
tlsdi» Bäder, Luftkurorte, Hellbäder und 
Kneippbäder.) 

Die RVO Krankenkassen zahlen zu den 
vom Badearzt verordneten Heilmitteln, z B 
Bäder, Massagen oder Inhalationen, einen 
Betrag In Höh« von 25.— bis 300,— DM zu. 
Das hängt von der jeweiligen finanziellen 
Lage der betroffenen Krankenkasse ab. Die 
Krsatzkassen tragen dagegen dia Kosten für 
du verordneten Hellmittel In voller Höha. 
Zusätzlich gawBhren dies« noch für die Dauar 
von hOchiten« 4 Wochen ein« Tagespauschala 
von 11,— bli 18,— DM. 

Der modern« Tourlsmui hat den Kurlaub 
bereit« entdeckt. So bieten bekannte Reisa- 
unternehmen preiswert« Pauschalkuren an. 

El empfiehlt sich jedoch für jeden Ver- 
sicherten, vor Antritt de« Kurlaubs, bzw. der 
offenen Badekur, mit »einer Krankenkasse 
zu sprechen. 

Amtliche Bekanntmachung 
Anmeldung der Kinder zur Aufnahme 
In die Sdiuie zum Schuljahr 1975/76. 

Alle Kinder, die bis zm 30. 8. 197.'5 einschl. 
da» 6. Lebensjahr vollendet haben, werden 
sdiurtSfllditig. 

Kinder, die in der Zeit vom 1. 7. 1975 bis 
31. 12. 1975 einschl. das fl. Lebensjahr vollen- 
den. können auf Antrag der tCrziehungsbe- 
rechtigten in der Schule aufgenommen wer- 
den, wenn sie die erforderliche Schulreife tw- 
sitzen. .'Inträge hierfür können bei der Schul- 
aufnahme entgegengenommen und ausgefüllt 
werden. 

Die Anmeldng erfolgt am Samstag, dem 22, 
Febr. 1975, von 9.00 bis 10.30 Uhr in der 
Wilhelm-Leuschner-Schule, Rheinstraße. Ce-' 
burtssdiein (Stammbuch) ist mitzubringen. 

Nähere Einzelheiten über die amtsärztliche 
Untersuchung erfahren Sie bei der Anmel- 
dung.. 
Egelsbach, den 10. Februar 1975 

Wilhelm-Leuschner-Schuir 
Sehring, Rektor 

Kirchliche Nachrichten 
Evangelische Gemeinde 

Sonntag, 16. 2. 1975 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Giebner) 

11.00 Uhr Kindergottesdiensts 

Mittwoch. 19. 2. 1975 
19.30 Uhr Kurzgottesdienst (Pfr. Giebner) 

Ärzte 

Apotheken 

Zahnärztlicher Notfalldienst: s. unter I.«ingen 

Ärztiidier Notfalldienst: Samstag ab 12 Uhr 
bis Montag 7 Uhr, wenn der Hausarzt nicht 
erreichbar: 
Feiertags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 
15.'16. und 19. Februar 1975: 

Dr. ilambek, Odenwaldstr. 7, Tel. 4 94 22 

Apntheken-Notfallbereitschaft: Sonntags- und 
Naditbereitschnft beginnend Samstagnachmit- 
tag 13 Uhr; 
vom 15. Februar bis 22. Februar um 8 Uhr; 

Apotheke am Bahnhof, BahnstraSe 17, 
Telefon 4 90 08 

Stadtsdiwester Hedwig Lindenlaub, Nord- 
straße 5, Telefon 49508. 

Wichtige Telefonanschlüsse 
Gemeindeverwaltung: 41 21 
Telefonische Feuermeldung: Tag und Nacht 

Telefon 4 92 22 
Polizei-Ruf der für Egelsbach zuständigen 

Polizeistation I..angen. Telefon 2 30 45 
Dreieidi-Krankenhaus Langen, Telefon 2( (1 
Krankentransport (Rotes Kreuz): Ruf Z3T11 

Nr. 13 NACHWCHTg^ Freitag, den 14. Fi hruai- l!i75 

Gelingt dem Club der dritte Sieg 
am Arheilger MUhlchen? 

Nadi dem spielfreien Fastnacht-Wochen- 
ende stehen übermorgen in der Darmstädter 
A-Klasse. Gruppe West, eine Reihe interes- 
santer Begegnungen auf dem Programm. Ta- 
bellenführer Mörfelden empfängt den SV Nau- 
heim und möchte sidi dabei für die Vorrun- 
den-Niederlage revandiieren. Biebesheim muß 
in Messel antreten, Geinsheim reist sicher mit 
gemischten Gefühlen nach Wallerstädten und 
Langen hat am Arheilger Mühlchen ebenfalls 
keine leichte Aufgabe vor sich. Für den Club 
spricht zwar, daß er in den letzten beiden 
Jahren in Arheilgen stets erfolgreich war und 
nun auf die Erfüllung des Sprichwortes „alle 
guten Dinge sind drei" hofft. Dodi wer diese 
Spiele miterlebt hat, weiß, daß die Langener 
Mannschaft ihre Siege bei diesem Gegner im- 
mer mit sehr viel Energie erkämpfen mußte. 

Dies wird diesmal nicht anders sein, als in 
der Vergangenheit, denn obwohl Arheilgen in 
dieser Runde weder Meisterschaftschancen 
noch Abstiegssorgen hat, wird es die Partie 
gegen den alten Rivalen aus Langen erneut 
zumindest zu einer Prestigeangelegenheit 
machen Dafür spridit audi die Tatsache, daß 
zum letzten Heimspiel des Clubs eine Reihe 
Funktionäre und Spieler der SG Arheilgen 
ins Waldstadion kamen. Diese Spione werden 
mit Interesse festgestellt haben, daß die Hin- 
termannschaft des Tabellenzweiten von den 
Stürmern aus Wallerstädten relativ leicht aus 
dem Konzept zu bringen war. 

Der Ausgang der bevorstehenden Begeg- 
nung wird deshalb wesentlich davon abhän- 
gen, ob diesmal Köppchen, Hoffeiner und 
Knden wieder zur Verfügung stehen oder die 
zuletzt nominierte Abwehrformation zu einer 
Li'i.'^timgssteigerung fähig ist. 

Vorsicht vor Trebur 
Nachdem die SGE im Pokal aus dem Ren- 

nen ist, kann sie sich wieder ganz den Mei- 
sterschaftsspielen widmen. Wie man die 
Niederlage in Urberadi verdaut hat, werden 
die Zuschauer am kommenden Sonntag am 
berliner Platz beobachten körnen. Spielbe- 
ginn ist ab diesem Tag wieder um 15 Uhr. 

Zu Gast ist der TSV Trebur, der mit 17:25 
Punkten zwei Plätze hinter der SGE in der 
Tabelle rangiert. In der Vorrunde holten sich 
die Treburer das Gros ihrer Punkte auf geg- 
nerischen Plätzen, während es zu Hause nie 
so recht klappen wollte. So ist die Mannschaft 
seit Oktober ohne Heimsieg. 

Die Rückrunde begann für Trebur mit einer 
Ü:7-Abfuhr in Horbach, dann folgten zwei 
Unentsdiieden und zuletzt eine 0;1-Niederlage 
zu Hause gegen Ostheim. Bei dieser geringen 
Punktausbeute werden sidi die Gäste am 
Sonntag sicher zerreißen, um aus Egelsbach 
Punkte mitzunehmen. Daß sie dazu in der 
l.age sind, haben sie bewiesen. 

Egeisbach dürfte vor der AuswfirtsstSrke 
dieser Mannsdiaft gewarnt sein, zumal Egeis- 
bach recht heimsdiwach ist. Bisher ist die 
Punktbilanz vor eigenem Publikum mit 10:12 
negativ. Man hofft im Egelsbadier Lager, 
daß sidi dies am Sonntag ändern wird und 
der Durdibrudi vor eigenem Publikum ge- 
lingt, obwohl fünf Stammspieler fehlen. Mit 
dem Einsatz von K. Leonhardt ist am Sonn- 
tag wieder zu rechnen, dagegen dürfte Blö- 
dier wegen seiner alten Verletzung arneut 
ausfallen. Ansonsten läuft die alte Besetzung 
ein. Das Vorspiel der Reserven beginnt um 
13.15 Uhr. 

SSG-Fußballer 
am Samstag beim TV Hausen 

Unbeschwert aufspielen können nun die 
SSG-Fußballer, nachdem sie nun aus der 
Spitzengruppe endgültig ausgeschieden sind. 
Nun gilt es nur noch, den für diese Saison ge- 
planten guten Platz im oberen Drittel der 
Tabelle zu halten. Nach den letzten schwachen 
Spielen bedarf es aber einer größeren Lei- 
stungssteigerung, um beim TV Hausen be- 
stehen zu können. Das spielfreie Wochenende 
nutzten die Lebien-Schützlinge, um nicht aus 
dem Rhythmus zu kommen, zu einem Trai- 
ningsspiel. Gegner war die TG Obcr-Roden, 
die man in einem Flutlichtspiel verdient mit 
2:0 Toren besiegte. Nach zeitweise sehr gu- 
tem Spiel schössen Eitner und Starke die 
Tore. In Hausen allerdings wird ein anderer 
Wind wehen. Nachdem die Langener in den 
letzten drei Spielen fünf Punkte abgaben, er- 
warten die Anhänger wieder einmal ein posi- 
tives Ergebnis. Anstoß ist um 15 Uhr. die 
Reserven beginnen um 13.15 Uhr. 

Entscheidendes Spiel 
der SSG-Handballer 

Am kommenden Samstag, dem 15. Februar 
könnte in Frankfurt eine Entscheidung fal- 
len, ob die SSG-Handballer audi in der kom- 
menden Runde in der Verbandsliga Süd spie- 
len werden. Dann nämlich, wenn sie die Par- 
tie gegen den FSV für sidi ent.seheiden kön- 
nen. Das Spiel beginnt um 20.30 Uhr in Ber- 
gen. 

Die Gastgeber in Frankfurt sind wie die 
SSG Aspiranten 'ür den Abstieg. Allerdings 
ist die Situation für Langen wesentlich gün- 
stiger. denn die Differenz der Punkte zwi- 
schen beiden Mannschaften betiägt drei zu 
Gunsten der SSG. Bei einem Sieg wäre alles 
klar, dann hätte man einen Fünf-Punkte- 
Vorsprung, der das rettende Ufer bcxieutcn 
würde. 

Abfahrt ist um 19 Uhr an der Zimmerstr. 
Die Verantwortlichen und auch die Spieler 
würden sich freuen, wenn eine große Anzahl 
von Schlachtenbummlern mit nach Frankfurt 
fahren würde, um der Mann.schafI den not- 
wendigen moralischen und stimmgewaltigen 
Rückhalt zu geben. 

ERGEBNISSE 

undTABELLEN 

A-Klasse Darmstadt 

SSG-Soma nur Unentschieden gegen Rücklingen 

Mit einem 2:2-Unentschiedcn mußte sich 
die SSG-Soma am vergangenen Wochenende 
gegen Germania Rückingen begnügen. Damit 
war sie noch gut bedient. Daß sie das Spiel 
auf dem Rasenplatz austragen durfte — alle 
anderen Plätze waren belebt — ist das ein- 
zig Erfreuliche, was über die.>5e Begegnung 
zu berichten ist. Zu sehr traten an diesem 
Nachmittag gegen den erwartet starken Geg- 
ner die Schwächen der Mannschaft zutage. 
Beginnend bei Torhüter Müller, dessen Äng- 
ste und daraus resultierende Unsicherheiten 
sdion keine Einzelerscheinun.^en mehr sind, 
übertrug sich wie ein Bazillus ein Gefühl der 
Unqenaiiigkeit und Inkonsequenz über die 

ganze Hintermannschaft. Die Folge war, daß 
der Sturm mangels Unterstützung und wegen 
fehlenden Mittelfeldspiels zur Harmlosigkeit 
verdammt war. Zu allem Überfluß übertrieb 
dorl besonders Hetz mit seinen Dribblings. 
Vnlloz war der zweifache Torschütze für die 
Sorna. 

/Vm Samstag, dem 15. Februar um 15 Uhr 
muß die Sorna zum FC Offenthal, eine Mann- 
schaft. die nur aus jugoslawischen Gastar- 
beitern be.steht und ihre Heimspiele auf dem 
früheren .SSG-Gelände i;i der Zimmerslraße 
austrägt. Die treuen Soma-Freunde haben al- 
•so erneut Gelegenheit, „ihre Maim^chaft Zu- 
hause spielen zu sehen. 

Bischofsheim — SV 
1. Mörfelden 
2. FC Langen 
3. Biebesheim 
4. SV Nauheim 
5. Bischofsheim 
6. SV Geinsheim 
7. Ger. Ob.-Roden 
8. SG Arheilgen 
9. Wallerstädten 

10. TSC, Messel 
11. Wolf.skehlen 
12. Eintr. Rüsselsh. 
13. TSV Goddelau 
14. SV St. -Stephan 
15. VfB Ginsheim 
1(). Büttelborn 

Geinsheim 
20 
20 
1!) 
20 
20 
20 
20 
19 
20 
20 
20 
20 
20 
20 
20 
20 

;:i:2(l 
i:i 29 
:tn::to 
4l):.-?0 
;!9:30 
37:.32 
3«;34 
2R:29 
32:35 
2il:3ß 
38:44 
33:38 
20:32 
33:49 
2«:48 
23:47 

:m 
31' .H 
2!):11 
24 16 
24 10 
24:16 
23:17 
21 ;19 
20:18 
19:21 
19:21 
17:23 
10:24 
15:25 
15:2S 
11:29 
!l:31 

A-Klasse Offenbach 
SV Dreieichenhain — SpVgg. llainstadt :i:0 
SpVgg. Weiskirchon — Tgm. .Jür.o-heim i;:l 

SG Egelsbach veranstaltet Damen-Fußball-Turnier 

in der Adolf-Reichwein-Halle 

Am Samstag dem 15. Februar findet in der 
Turnhalle der Adolf-Reichwein-Sdiule ein Da- 
men-Hallen-Fußballturnier statt. Das Turnier 
ist gut besetzt. So kommt mit der TSG Öhrin- 
gen aus Baden-Württemberg der Bezirksmei- 
ster des Hohenlohe-Kreises. Die SG Malchen 
spielt bei der Hallenrunde des Kreises Darm- 
stadt eine sehr gute Rolle und bürgt bestimmt 
für guten Sport. Mit dem VfR Groß-Gerau 
wurde der Vize-Meister des Kreises Groß- 
Gerau auf dem Feld verpfliditet und der SV 
Erzhausen, nidit so spielstark eingesdiätzt, 
mit dem die SG Egelsbach freundschaftlidie 
und gut nachbarliche Bande verbindet, nimmt 
ebenfalls an diesem Turnier teil. Egelsbach 
stellt 2 Mannschaften. Hier die Gruppenauf- 
teilung: Gruppe I: TSG Öhringen, SG Egels- 
badi I und SG Maldien; Gruppe II: VfR Groß- 
Gerau, SV Erzhausen und SG Egelsbadi II. 

Der Papierform nach dürfte die Gruppe I 
die stärkere sein, die TSG Öhringen gilt als 
Favorit. IDer Veranstalter SG Egelsbadi I wird 
es schwer haben, wenigstens den 2. Platz zu 
belegen, womit man sidi für die Zwischen- 

runde qualifizeren würde. In der Gruppe II 
ist der VfR Groß-Gerau, mit der überragen- 
den Christel Molter im Tor Favorit. Aber das 
Leder ist rund und bei einer Spielzeit von 
2 X 7,5 Minuten sind Überrasdiungen mög- 
lich. _ 

Der^ieger-«Hi8iC^^3ga"PbWal,—der~vom -2^ 
Kreisbeigeordneten Hans Salomon gestiftet 
wurde. Außerdem wurden vom Ortsverein 
der CDU Egelsbadi und der Bezirkssparkasse 
Langen je ein Pokal für die nächst plazierten 
Mannschaften gestiftet. Bürgermeister Dr. 
Günter Simon stiftete eine Plakette der Ge- 
meinde Egelsbach und die D«utsdie Bank 
Langen einen Sachpreis. So wird jede teil- 
nehmende Mannschaft einen Preis erhalten. 

Das Turnier wird um 19.30 Uhr mit dem 
Spiel SO Egelsbach I — TSG Öhringen er- 
öffnet. Der Veranstalter hofft auf guten Be- 
sudi und stimmgewaltiges Publikum, damit 
da« 2. Egelsbacher Hallen-Damen-Fußball- 
Turnier ein voller Erfolg wird. Die Endspiele 
beginnen um 21.30 Uhr und werden g?gen 
22.30 Uhr beendet sein. 

1. Klcin-Wclzhcim 
2. Lüminerspiol 
3. SV Dreieichenh. 
4. Tcut. Hausen 
ä. SC 07 Bürgel 
6. SSG Langen 
7. AI. Kl.-Auheim 
8. .SpVgg, Wciskirchen 
9. TV Hausen 

10. SV Steinheim 
11. FC Dietzenbach 
12. SKG Sprendlingen 
13. SG N.-Roden 
14. Tgm. .Jügesheim 
15. SG Dietzenbach 
16. SC Steinberg 
17. SpVgg. Hainsladt 

19 
1!) 
1!) 
18 
Iii 
1» 
19 
19 
17 
19 
18 
19 
19 
18 
19 
19 
19 

.')5;17 
52:2,') 
3H:20 
49:22 
42:33 
28:24 
28:20 
31:27 
23:24 
24:38 
21:31 
39:56 
19:30 
18:33 
18:41 
30:50 
22:46 

31 :7 
31 7 
20:9 
24:12 
23:15 
21 17 
19:19 
18:20 
17:17 
17:21 
16-20 
15:2ä 
14:24 
13:23 
11:27 
10:28 
9:29 

Susgo Offenthal — BSC 99 Offenbach 3:8 

1. Sus. Offenthal 
2. TG Sprendlingen 
3. BSC 99 Offenbach 
4. TSG N.-Isenburg 

5. Sparta Bürgel 
6. VfB Offenbadi 
7. SG Götzenhain 
8. Zeppelinheim 
9. Eidie Offenbach 

10. FC Offenthal 
11. TV Dreieidienhain 
12. Wiking Offenbadi 
13. FT II Oberr. 
14. SF Offenbach 
15. Tü. SC Tsbg. 

Pfifferlinge 
210 ml Dose 

2» 

GüteMiUseAt Packung 

Magerquark 
^ • SOO^echer 

M\ 

VKachsbrechboiinen 
„Steterburg" 
720 ml Glas. 

•••••••••« 

^hweinesdiuiter mit Knochen, zum Braten geeignet 5QQg 

SCHADE u. Füllgrabe ■ Lebensmittel Filialbetrieb 

S€lii»einesclialterbrateD.»™K,^«„„,scB,«.»o, 

Seefflanns-Scbnitzel 
tiefgefroren 

Packung 
2.95 jetzt 

Junger Spinat 
tiefgefroren 
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Ersatzgeschwächte II. Garnitur ohne Chancen 

SVS8 »arnistaill — S(;E II 20:12 (lU;.".) 

Aiii KaslnaclitssoniitaK miilile die 2. Egtls- 
badier Hiindball-Mamisdiafl ihi Naditiol- 
spiel beim SV !)B naimsladt auMiaKcii Ohne 
die Slamnisi)ioler Heller, Kriöß, RüsIim' und 
Sctiielbweis fuhr man als krasser AuIJensei- 
ler ans Rollcnfalltor, FoliJiMidi.' Humpfniann- 
<H-haft wurde von Ksclsbadt aufgobnlen: 
(iüusinann, B<'iker. Suchaiiok, Ihckler. Grein. 
Nicniulh, Neu und Talismann Wurm. Nad> 
dci 4:1 FührunR der Plalzherron konnten die 
Giünweirien aur 1:3 verkürzen, mußten aber 
die .';pielcrjsehe ÜbcrrleRenhelt der Diirtn- 
»tädter anorkeiuien und lasen hi.'i zum Seitcn- 
wodisel mit 10:3 im Rückstand. D'e ledini.sdie 
Überlegenheit der Platzherren \'ersuchte man 
durch kämpferi.schen Einsatz wettzumachen, 
dodi hatte man mit den Torwürfen wenlK 
Glück Nach Seitenwechsel kämpfte man 
trotz allem unverdro-vsen weitei und man 
schaffte es bis zur 411. Minute, auf ll:n an 
Darmstadl heranzukommen. Die.-) war voi al- 
lem ein Virdiensl de« wii'der\mi sehr ßut 

haltenden Horst Gau.smann und dem agilen 
WolfHanß Becker der aber im Angriff oft 
alleine war und deshalb bei noch besserer 
UnterstützunR nocli erfolgreicher hätte sein 
klinncn. In den letzten 20 Minuten bauten 
die Grünweißen doch sehr ab und mußten 
Tor um Tor hinnehmen, während man nur 
noch drei Treffer erzielen konnte. Durdi die- 
se Niederlafie ist der Kampf um Piaatz drei 
dei Tabelle wieder offen geworden. Die 
Eselsbaclier Torschützen waren; Becker (7), 
Oivin (^1. Neu (2). Suchanek (1). 

Vorsdiau: 
Am SDnntag, dem 16. 2. spielt die 2. Mann- 

sdiaft ihr letztes Spiel der Saison 1974/7S. Hei 
dem Tabellenführer TuS Griesheim II sollte 
tnan zu einem doppelten Punktgewinn kom- 
men, zumal man wieder mit den erkrankten 
bzw. Im Urlaub befindlidien Spielern rech- 
nen k,*inn. Spielbefiinn in Grieshelm, Gerhard- 
Haaui)tmann-Schu!c. ist 1615 Uhr. Abfahrt 
ab KiRenheim: 1510 Uhr 

Nachwüchsheber des KSV 

starten bei der Bezirksmeisterschaft 

An) büi-i .i.iR. Ocni 1.'). Krliruai werden du- 
Uezirk.smei.slei.-^dtallcii fiir Sduilcr, A- und 
H .lugend sowie .lunioreii in Krankfurt Ories- 
hciiri ausRctragen. Für diese Mei.slersdiafteii 
hat der KSV mit 17 Mann .sidicrlidi das groll- 
t<' Aufgebot um Start. Wenn alle Heber pe- 
Kur.d .;in(l. müßle e.- RclinRen. wir im .Tahre 
11174 dii> Vi'i-einswertunR mi Bezirk Ffm zu 
Re\v:nneii. /-u den l'":iv()rile:> ihvei" Klas.^-' 
gehtiren Torsten Itiljbach, Haitmut Ole.inik 
und UüdiKcr liarlh. In der B-.lugeiid koniile 
kein Heber aufgeboten werden 

Erstmals in der VcreinsRcschichte de- KSV 
gehen vier Schüler an den Start IJiese viei 
.l.ings zeigen im Triining ganz erstaunlichen 
Fleiß und Ehrgeiz un;l können .sich he; den 

Wetli;ampfen sidier ganz vorn plazieren. Für 
den KSV starten folgende Hc'.er: Schuler: 
Klau^ Schmitt. Erwin Rieger, Horst Schmitt 
und Stefan Wupper. A-.Iugend Hart.mut Ole- 
inik, Rüdiger Barth Peter Parg, Roland Hock. 
Eckhard llelfniann. Sven Sehring und Tho- 
inas Hickler. 

.1 uijioi'en: Titr^ten Eibbadi, Hubert Püllok 
Dieter Mohr. Berthold Ol.sdiewsky, .lürgen 
!':irg uiiil Heiko Glitsch. 

.\bfahrt lür alle Athleten ist am Samstag, 
dem 1.^) 2 um 13 Uhr ab I-udwig-Erk-Schule 
in der liahnslraße. Beginn der Meisterschaf- 
len ist um lü Uhr in Ffm/Griesheim in der 
.ASV Halle • f.inkslraße. 

Hier rinigo Meister der 
SS(1: (v.l n.r. stehend) 
Martin Müller, Krei.s- und 
Bezirksmeisler über 1500 m, 
Krwln Grund. Krsis- und 
Bezirksmeister über 800 m. 
Michael Neuner, Bezirks- 
und Hess. Vizemeister über 
1000 m Knieend: Gerd Hof- 
baner. Kreisvizemeisler 
ülter 3000 m und Andreas 
K. Kappner, Kreismeisler 
üiier 100 m und Kreisvize- 
meisler über 800 m der 
Miinner. 

Foto: spinalzo-pros 

Bundesligaheber Edgar Zimpel hebt für den 

KSV 1959 Langen! 

Mit (Iciii K\-l,any. iiei Eiiga: /.iinpel hat 
sidi die Maniischatt ilc.s KSV crheblidi ve;- 
st.irkl. KMgar '/.inipcl l.onnte für den KSV 
sdinii in (U'II .lahron 1062 und lUfiS zwei He«- 
.sentitel im Fed(M gewiclit erringen. Nun ist 
er als I.eiditgcwidiller und Bundesligaheber 
mit einer Besticislung von 247.5 kg im Zwei- 
kampf und 111,1 Relativ kg zu seinem allen 
Ver(Mn zui iickgekebrt. In den beiden letzten 
.lalwon stand er zweiiiuil im Endkampf um 
diVDeutsdie Matm.sdiart:.niei.i!er.schatt wo er 
mil der FIC! Staffel beide Male Viizemei- 
Ktor \\'vrdeii konnte. Bei den Deut-schen fcjin- 
xelmeislerschafleti erreichte er 1974 in Mut- 
t«rstadl einen hervorragenden sechsten 
Rang. 

l'^bcntalls von tler I-'rankfurter TG ist der 
SuiKM'schwergewicht.lei F*eter Rumbier zum 
KSV überguwedisclt. Er hat eine BesUeLstung 
von 280 kg im Zweilcampf und 60 Relativ kg. 
Peter RumblO'r hat Regionaliigaerfahrung und 
ist ebenfalls eine große Verstärkung für die 
1.angenei Gewichtheber. 

Mit die.sen l)eidcn Heiiern dürfte diie neue 

Kunde ohne Zitt^ern zu meistern sein. Am 22. 
Februar starten die beiden Neuem das er- 
ste Mal für den KSV Langen. An diesem 
Tag finden in Langen die Bezirksmeister- 
schaften der Senioren statt. 

Stadtwerke Langen Gml)H. 

neue Rufnummer 

21071 

iUGEND-HANDBALL 

SS(i-l -,luBcnd überlegener Oruiipensieger 

SSO — SG Arheilgen 
SS(i — SC; Egelsbadi 

11:6 
12:3 

Betriebssportfest auch für Kleinbetriebe 
„   —■■ ■ ■ - .c - nehm» in den Spielklassen A und 

Die ^ .sportliche BetJiUgunff inrie^ Klcinfeldrunde die Meister- IJIC »|yui -o    
Betriebe hat sich in den letzten Jahren ver 
stiirkt Schon lange werden von Betriebssport- 
gemeinschaften Meisterschatten ausgetragen, 
die sich im allgemeinen auf die Disziplinen 
Kußball, Handball imd Tischtennis erstrek- 
kon. 

Der Bezirk Langen des Betriebssportver- 
bandes Hessen bereitet sich bereits auf die 
Foidsaison vor, nadidem die Hailenrunde »in 
22 März in der Sporthalle von Götzenhaia 
endet. Insgesamt 22 Mannschaften au« 18 
Betriebssport-Gemeinachaften des Oreielch- 

bedacht und klargemactit 

Ostern im Orient 1  

Eine Volksbank-Sonder-Flug-Reise nach 

Kairo und Beirut vom 26. März bis 

2. April 1975. Für Beförderung, Hotelunter- 

künfte, Mahlzeiten, Ausflüge, Besichtigungs- 

fahrten, Reiseleitung usw. zahlen Sie nur 

DM 1118,- 

B sowie in der Klcinfeldrunde die Meister- 
schaftskämpfe auf. 

Die Tischtennisspieler starten zur Ruck- 
runde und ansdiließend findet die Einzel- 
meistersdiaft für Damen und Herren statt. 

In der Disziplin Handball werden nodi In- 
teresswten gesucht, um sich auf dem Klein- 
feld und später in der Halle betätigen zu 
können. 

Zur Zeit läuft aud» edn Sdiiedsrichter- 
L,ehrgang, der am 4. März abgeschlossen wer- 
den soll. Im Arjchlufl daran ist die Bildung 
einer eigenen Schiedsrichtorgruppe vorgeM- 
hen, die gegenaedtig Erfahrungen ausUusdit. 

Wie vom Betriebssport-Vertiand zu erfah- 
ren war, liegen audi von Klein- u. Kleinst- 
betrieben Anfragen vor, sidi am Betriebs- 
sport EU beteiligen. Auch wenn diese Be- 
triebe keine komplette Mannsdiaft stellen 
können, gibt es MögUdikeiten. Wer sidi dafür 
interessiert, wird zum Besuch der nädisten 
Versarorolung der FußbaUaparte am Mittwodi 
dem 1» Febniar um 19 Uhr im Lämmchen 
erwartet .Der Bezirkstag, ebenfalls um 19 Uhr, 
Ist im Klubraum 1 der Stadthalle. Auskünfte 
gibt auch die Geschäftsstelle de? Verbandes 
in Langen, WalUtraße 20 (Brüggen). 

Nach diesen beiden Siegen steht die C-Ju- 
gend der SSG-Handballer als überlegener 
Gruppensieger fest. Mit 6 bzw. 7 Punkten 
wurden die beiden Verfolger Arheilgen bzw. 
TV Langen klar abgesdilagen, so daß bereits 
ein Spieltag vor Abschluß der Runde die SSG 
mil 32:0 Punkten und 149:51 Toren Gruppen- 
sieger ist. Damit hat Rudi Müller als Trainer 
es wieder einmal geschafft, eine Gruppe lern- 
begieriger Jungen zuni Erfolg zu führen. Das 
war nicht leicht, da vor Beginn des Spieljalu-es 
1974/75 eine ganze Reihe von Spielern .nltcrs- 
bedingt die C-Jugend verlassen mußten. Im 
Feld rangierten denn audi der TV Langen 
und Arheilgen vor der neuen Mannschaft der 
SSG. 

Durch Beharrlidikeit und Trainingsfleiß 
wurde um Midiael Brehm und Harald Mül- 
ler eine sdilagkräftige Mannschaft aufgebaut, 
die sich besonders durdi ein überaus diszi- 
pliniertes Spiel — für Hallenhandball eine der 
wichtigsten Voraussetzungen — auszeldinet. 
Als Stefan Räuber der Durchbrudi als gefähr- 
lichem Kreisläufer gelang und in Rolf Müller 
nodi ein wurfgewaltiger Rüdtraumspieler zur 
Mannschaft kam, war das Team geboren, dem 
man auch Aussiditen auf die Kreismeister- 
sdiaft einräumen darf. 

In den seitherigen Spielen wurden einge- 
setzt: OUried Loew, Stefan Werner, Han* 
Appelrath (12), Michael Brehm (44), Harald 
Müller (30), Peter Lentz (8), Rolf Müller (M), 
Bernd Sdiäfer, Bernd Christmann (2), Nor- 
bert Maurus (2), Ingo Hamm (3), Hans Her- 
big, Stefan Räuber (22). 

Letzter Buchungstag: 5. März 1975. 

Reiseprogramme und Teilnahmescheine 

erhalten Sie in unserem Reisebüro 

Sprendlingen-Hirschsprung, 

Kurt-Schumacher-Ring 109, 06103 / 6 10 40 

oder in unseren Zweigstellen. 

IHRE VOLKSBANK DREIEICH 

VOLKSaANK - MB« ALS aBLO • VOUOSANK - MEHR AI.8 OEIA • VOUCSeAM CEU) . VOLKSBANK • IMKR ALS QBLO • VOLKSBANK • UGHR MLS OEID - VO^ 
voLKsaANK - Mem alb ans • volkmank - mehr au bglb • volkssank • 

Die ertolfretchen Handball-aehfller der SSG (stehen« t. l) Trainer Sndi MfiUer, *0^1 
Brehm. Stephan Räobcr, Bernd Thristncmn, Ingo Hamm, Rolf - 
ScbKfar, 8SG-Vot»lteender Karl Brehm. In der Hocke (». 1.) Harald BtSller, Otmed wew. 
■tepkaa Waraar, HaM Avpelrath. Bans Hertoi«, (UeceiUV: Ifwa MttUer 
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SSG-Leichtathleten erneut erfolgreich 

A-Jugendmannschaft Bezirksmeister 

TV-Leichtathleten in Rimbach erfolgreich 

Bei den I!ezirk^w;ildlaufmeislcr.sdiaften des 
Be/irks Darmstudt. in Rimbach im Odenwald, 
ausgetr Igen, war die SSG haupt.sächlieh mit 
(hr.^i Wcildliinfspezicilisten vertreten. Die 
Wel:li,imi)fe begiinnen bei strahlendem Son- 
ner. -chein »iif einer Strecke, die alles andere 
aU leicht zu nennen war und nur aus Stei- 
gungen zu bestehen schien. Schon kurz nach 
dem Start zogen sieh die gut besetzten Teil- 
pehiiK'rielder auseinander. Beim .ledermanns- 
laiif der Männer über 4800 m starteten .Stefan 
Di'i iiidia und F.dmunri Niit>ch. Nadi gut ein- 
get.'ilten Rennen belegten sie die Pliitze 4 
und tS. .Stefano Decandia lief kurz danach die 
gleiche Distanz nodi einmal beim Lauf der 
Milteistreckler und erreichte hier einen adit- 
b.iren K Platz 

Bei der mann!, .lugend B waren 3HÜ0 m zu 
bewältigen und die Strecke forderte auch hier 
Ihren Tribut; y.ahlreiche I.äuter stiegen ver- 
heizt aus rim liennen aus. die Sanitäter hatten 
Blle Iliinde vull zu Um Die SSGler Martin 
Müller ri il Michael Neuner zeigten erneut 

gute Leistungen und belegten auf der für sie 
ungewohnt langen Distanz die Platze ß und 
10. Am meisten war man auf die Leistungen 
der männl. Jugend A gespannt. Die Mann- 
sdiaft mit Gerd Filius, Erwin Gnind, .lürgen 
Kernhof und Gerd Hofbauer besaß gute Chi'n- 
cen auf einen der ersten Plätze. So wurden 
auch die Erwartungen der SSG erfüllt und 
Mann.sdiaft SSO I errang den Titel des Be- 
zirk.svizemeisters. In der Einzelwertung siegte 
.Türgen Beckers vom TVL, die Mannschafts- 
wertung gewann der ASC Wella Darmstadt. 

Hier noch ein Wort an unsere weiblidien 
Leser; Die SSG-Leichtathleten beabsiditigen, 
eine eigene Damenabteilung aufzumachen. Al- 
le sportlich interessierten jungen Damen ab 
14 .lahren werden herziicli eingeladen, sich 
einmal den Trainingsbetrieb anzusehen oder 
sieh direkt bei Trainer Werner Bernhardt, 
Sehretstraße 26 oder bei Pressechef Andreas 
R. Kappner. Gartenstraße 73 zu melden. Hier 
wird man sie audi über Trainingszeiten und 
-ablauf informieren. A.R.K. 

SSG-Leichtathleten bei den 

I-'essischen Hallenmeisterschaften 

Wie b ii il'. .Iiigekündigt, starteten die SSG- 
I.eichtathlLliii auch l)ei den diesjährigen Hess. 
II.illenmei.^tersdiaflen in Rüsselsheim. Die 
y'ettk.inipie waren durchweg gut besetzt und 
auch die OiKi-m^ation ließ nichts zu wün.schen 
ührig. Die Meisler.schaflswettbewerbe began- 
hon mit den Vorlaufen über 800 m der Män- 
ner Atidie.K B. Kappner, Kreisvizcmeister in 
dieser Ilis/.iplin. hatte das Pech, im sdinell- 
steii Vorlauf starten zu müssen. Trotz Trai- 
hingsi ückslaiid hielt er sieh gut und belegte 
t'ini'ii guten II. Platz. Fs siegte hier der Titel- 
verteidiger Miciiael Rcibolii vom SV Darm- 
Ktadt 01! 

Die Sprinter r SSG wurden nur durdi 
Helmut Kohl vertrelen. da Klaus Kratk.v ver- 
letzt war und l'we Glanz sich zur Zeit auf 
einem Hl .V-I.ehrgang befindet. Helmut Kohl, 
dem noch die langjährige Wettkampferfah- 
rung sein M- Kameraden fehlt, zeigte ein gutes 
Rem'.'ii und heli gte im Vorlauf Platz 4. Scha- 
de, dal! Klaus Kratky nidit an den Starl 
gellen könnt.', im P'.ndlauf hiitti- er sicher ein 
Wiiricheii mitzureden gehab!. 

An.^dili^iJend wurden die 800 m-Läufe der 
miinnl .lugend ge.startet. Hier zeigten .Hirgen 
kernhof, Krwin Grund und Gerd Filius, daß 
Bich die Arbeit der vergangenen Monate ge- 
lohnt hat. Alle drei lagen nach der Schluß- 
ulnechnung im vorderen Drittel, wobei Erwin 
Grund noch während des Rennens von einem 
Regner unfair behindert wurde, was ihn eini- 
ge .Sekunden kostete. 

Hier ein Blick auf den Terminkalender der 
SSG-Leichtathleten: Am kommenden Sonn- 
tag finden in Bad König die Hess. Crossmei- 
stc^rschaften statt. Die SSG wird mit der ge- 
samten Waldlaufmannschaft vertreten sein, 
während die Sprinter Klaus Kratky, Helmut 
Kold und Uwe Glanz und der Mitl<?lstredtler 
Andreas R. Kappner beim 3. Haltensnorttest 
tn Groß-Gerau teilnehmen \verden. 

■nmilllHUInNMINHIIIINHUlHIHIMHIHHMIIIIMIIHIUlHIUItHMIIIHIIII 

Goldgräber in Nevada 
Von Charly Flunker 

Im Pinenut-Distrikt von Nevada wurdsn 
goldführende Adero entdeckt. Es gab einen 
fiesigen Rush au« den benachbarten Minw- 
«ädtchen - um Plnenut drehte sich plötriidi 
die Erdachse 

Leider wurde das Goldvoricommen bald un- 
ergiebig. Ein paar Fanatiker hiellen immer 
nodi aus - in der Hoffnung, daB eine scharfe 
Stcinhackc leden Moment eine Goldgrube öff- 
nen könnte. 

Nun hatte einer von diesen Hartnäckigen 
den .schlechten Einfall gehabt, zu sterben. In 
solchen Mining-Camps Ist es üblich, daB der 
Di.^triklregistrator den Mann zur letzten Ruhe 
geleitet. 

Das Begräbnis, von dem hier die Rede ist, 
fand In einem trodcenen Flußbett, einem 
„C^reek**, statt. Eine Grube von sechsmal drei 
Fuß war aus dem Grund gehoben worden. Der 
Barg wurde von schwieligen Händen in die 
Grube hin.ibgela.ssen. 

..Erde zur Erde .sprach der Distriktiegl- 
•trator feierlich, griff eine Handvoll Lehm 
und Sand und ließ sie dumpf auf den Holz- 
deekel prasseln. 

„Asche zur A.^ehe . . fuhr er ergriffen fort 
- aber statt der Asche blinkte plötzlidi der 

Glanz eines ansehnlichen Goldnuggets vom 
Sargdeckel auf. Da lag es - auferstanden von 
der Ewigkeit 

Unverzüglidi ließ der Registrator sein Ge- 
betbuch fallen, sprang mit einem Satz in das 
Grab, hob den Sarg mit einem meisterhaften 
Sdiwung hinaus und rief mit lauter Stimme: 

..Ich beanspruche 750 Fuß nach Norden und 
Süden, 600 Fuß nach Os'en und Westen. Alle 
M.Tnn - marsdi fort vom Grundstück!" 

Nachdem die Beerdigungsgäste in der Feme 
versdiwunden waren, rammte der Distrikts- 
rcgistrator sofort die Grundstüdcspfosten in 
die Erde. 

Die Beerdigung fand am selben Tage Ifi 

^gkeltra""^'®" sutt Dieses Bilal ohne Schwlf- 

Die Trainingszeiten der aktiven Ahleilung 
sind: Montag. 17.30 bis 19 Uhr, Ludwig-Erk- 
Sdiule — Mittwoch, 18 bis 20 Uhr Gymna- 
siumshalle -- Samstag, 14 30 bis 17 Uhr. l.ud- 
wig-Erk-Sdiule — Sonnlag nach Abspradie. 

A R K. 

Am Sonntag fanden in Rimhaeh Ddu. die 
Bezirks-Crossmeisteischaflen statt. Der TVl, 
war mit einem siebenköpfigen Aufgehcit ver- 
treten. Das Wetter meinte es zwar gut. die 
Stieckenverhältnisse aber waren nach auf- 
getautem Boden äußerst schledit. Die relativ 
lu)he Zahl derer, die das Rennen vorzeitig 
tiecnden mußten, ist liezeidinend für den 
.Schwierigkeitsgrad der Strecke. Die gut 
durditrainierten l.eiclitatlileten des TV hallen 
allerdings keinerlei Probleme, wie die fulgeii- 
den Plazierungen bewei.sen: 

Markus Schmitt, der erst vor kurzer Zeit 
Kreisineister wurde, hatte einen guten Starl 
und lief von Anfang an in der Spitzengruppe. 
Im Ziel lag er knapp hinter dem Sieger an 
zweiter Stelle. Eine Stunde später startete die 
A-Schülcrin Andrea Beckers über 1600 m. 
Nach einem unglücklic+ien Start holte sie 
dann ihren Rückstand wieder auf und be- 
legte einen sehr guten neunten Platz. Direkt 
danadi war Uwe Sdimitt an der Reihe. Er 
teilte sich sein Rennen gut ein und kam nach 
2000 zurückzulegenden Metern auf den dril- 
len Rang. Als nächster Läufer des TV mußte 
der B-.Iugendliche .lürgen Beckers seine 
Fiihigkeiten unter Beweis .stellen. Den takti- 
schen Anweisungen seines Trainers Walter 
Sdiäfer folgend, liel er 2000 m in der Spitzen- 
gruppe. setzte sich dann 1001) m vor dem Ziel 
ab und gewann überlegen mit 100 m Vor- 
spi ung. 

In einem c|ualitativ und (|uaiililativ .sehr 
starken Feld startete der A-.Iugendliche Hcr- 
berl Gehr, der 1800 m zu hewiiltigen liatte. 
Auch er hielt gut mit und belegte den neun- 
ten Platz. Der letzte Läufer des TV war der 
in diesem .fahr in die .Tuniorenklasse aufge- 
rückte .Türgen i.dn'isch. Da es auf Kreis- und 
Bezirksebene keine speziellen .Fiiniorenwelt- 

bewerbe gibt, mußte er in der MUnnerklasse 
stallen. Trotz sehr starker Konkurrenz be- 
legte er einen hervorragenden vierten Platz 
Uiiil war Bi-sler seiner Altersklasse. 

Am 1(>. I''ebruar worden in Bad Kiinig Odw. 
die he.ssi.sdien C'ro.ssmcMster.schaften der Män- 
ner, Frauen. .lunioivn und der .lugend ,nis- 
getragen. Der TV'I. wird durcti .lürgen !.<!- 
rösch, Herbert tiehr und .lürgen lleekers ver- 
trelen werden. Da diese drei Läufer, wie alle 
TV-I.eiclitath'elen, bei den Bezirks-Cross- 
meisterscliallen ihre gute I*V>rni bewiesen, ist 
in r.iid Kiinig mit guten Ergehnissen zu 
reclinen. ,JH 

JUGEND-FUSSBALL 
.SC Kgelsbarh 

Am letzten Wodienende waren sämtlidie Ju- 
gend- und Sc+iülermannsdiaften der SG Egels- 
bach spielfrei 

Vorschau; 
SanistagnarhmltlaK: Um 15 Uhr bestreitet 

die E-Jugend ihr nädistes Punktspiel bei der 
SG Arheilgen. Zu einem hochinteressanten 
Spiel kommt es um 15 Uhr auf dem Sport- 
gelände am Berliner Platz, wo die beiden D- 
.lugend-Mannschaflen der SG-Egelsbadi und 
des SC Griesheim aufeinander treffen. Die 
C-.Iugend fährt nadi Arheilgen zur SGA. Das 
Spiel hat vorentscheidenden Charakter für 
die Meisterschaft. Spielbeginn 15.30 Uhr. 

Sunntagvormittag: Die B-.Iugend empfängt 
um 9 Uhr die Mannschaft der TSG 46 Darm- 
stadl auf dem Berliner Platz. Die A-.Iugend 
spielt um 10.30 Uhr bei der KSG Brandau, 
und man hofft, den Vorspiel.sieg wiederholen 
zu können. 

Unser aktueller 

Leistungsbeiveis 

i 

1 

Ein echtes Qualitätsprodukt: 
^ hochwertige Eckbankgruppe 
^ in rustikalem Stil, in echter, massiver Esche, 

eichefarbig gebeizt, komplett mit 
Eckbank, Ausziehtisch (80x120/180 cm) 

und 2 Stühlen je AC 
Nettopreis nur 

(Stuhl auch mit Armlehnen lieferbar) 

4'*» * 

;i 

Schauen Sie sich in unserer Ausstellung 
einmal unsere große Auswahl an weiteren 

preiswerten Tischgruppen und Speisezimmern an. 
Sie werden staunen. 

MöbeldtyWESNER 

 Sprendlingen  

im kauf-park 6079 Sprendlingen • Offenbacher Straße • Telefon06103/61523 



ab 13.2.75 

Einkaufsvermerk» ' 

Crundnahrungsmlttel 

Kondensmilch 
7,5% Fettgehalt 
Kondensmilch 
10% Fettgehalt 
Kondensmilch 
10% Fettgehalt 

-,59_ 

-,39_ 

■,77_ 

■,85_ 
-.85_ 

■,e5_ 

-.89- 

-,98_ 

-,89_ 

1,08_ 

1,38_ 

-,89_ 

.,89_ 

-,69_ 

-,69_ 

34OgDos0 

170-g-Dose 

340-g-Dose 
H-Vollmllch 3,5% Fettgehalt 

1 Liter 
H-Schokoladentrunk 1 üter 
H-Schlagsahne 30% Fettgehalt 

0,2-Liter-Packung 
»Bellasan« reines Pflanzenfett 

250-g-Packung 
»Bellasan« reines Kokosfett 

250-gPackung 
»Bellasan« Pflanzen-Margarine 

250-gBocher 
»Bellasan« Sonnenblumen- 

Margarine 250-g-Becher 
»Bellasan« Feinkost-Margarine 

500-gBecher 
Eierteigwaren, alle Sorten 

500-gPaket 
Eierspätzle, mit hohem 
Eigehalt 250-g-Packung 
Milchreis, weichkochend 
Haushaltsreis 500-g-Packung 
Kochbeutel-Rels 
4X125 g Packung 
Langkorn-Spltzenrels 
2 Kochbeutel ä 125 g Packung 
Langkorn-Rels 500 0-Packung 
wSonnensalz« extrafein 

SOO-g-Packung 
Tafelsenf 
SoBe zum Braten 2 Würfel 
Tomatenketchup 340-g-Fla8cha 
Würze 250g-FlBSche 
Zigeunersauce 550-g-Gla8 
»Qlorla« Konfitüren 
Erdbeer o. Kirsch 450-g-Glas 
Imker-Honig, cremig, streichfest SOO-g-Glas 
Vollkornbrot 500-g-^ket 
Toastbrot Frischgewlcht 500 g 
Knäckebrot 240gPackung 
Wiener Böden, 3-teilig 
Frischgewlcht 500 g Stuck 
Kanoflel-Knöd«l, halb u. halb 

330gPackung 

billiger 

Jg.Erbsen sehr fein 
425-ml-Dose g 

Weiße Bohnen m. Suppengrün 

850-ml-Dose 

Linsen m. Suppengrün ■sJEQ' 

850-m!-Dose^^T9- 

Griech. Pfirsiche, halbe Frucht 

850-ml-Dose 

Griech. Aprikosen, halbe 

850-ml-Dose-4^re^ 

Maiskeimöl mit Vitamin E+F 

0,5-Ur.-Flasche 

Bockwurst im zarten Saltling 
5 Stück ä 72g Dose 2,98— 
Bockwurst 5X90g, im Naturdarm 

Dose 2,98  
Schweinskopf In Aspik 
gewürfelt 300-g-Glas 1,48— 
Frühsiücksfleisch 340-g-Dose 1,68— 
Yanopoln. Gulasch 300-g-Dose 1,38— 
Schweinefleisch 300-g-Dose 1,98  
Yanopoln. Rindfleisch 300-g D. 1,98— 
Yano poln. Bierschinken 300-g-Dose 
Schinkenwurst 160-g-Dose 
Kalbsleberwurst 160-g-Dose 
Filets in Tomatensauce 190-g-Dose •,79_ 
Ölsardinen 125-g-Dos0 -,69_ 
Bückiingsfilets 190-g-Dose 1,18_ 
Hering in Gelee 200-g-Dose 1,18_ 
Feinschmeckerplatte 200-g-Ds, 1,28_ 

2,18_ 
-.98_ 
-,98_ 

-,89_ 
-,89_ 

•,6Ö_ 
.,69_ 
.,69_ 
.,«8_ 
1,78_ 

•,8e_ 

2,58_ 
- 49 
-leQl 
-.69. 

Reines Pflanzenöl 

1-Ltr.-Dose 

Reines Sonnenblumenöl 
reich an Vitamin E4-F ^.Ltr-RaSChe 

Smokehouse-Mandeln 
geröstet u. gesalzen 

100-g-Vacuum-Btl. % 
Elnkaultvtrmtrk» 

-.89  

Jg. Erbsen sehr fein 
asd'-ml-Dose g 

RoheKlöBe 220g-Packung 
»Quick« Kartoffelpüre« 

200-g-Packung 
Pudding Vanill« 6Stück-Pack. 
Pudding Schokolade S^tück^'ack. 
Pudding ohne Kochen, 
Vanille od. Schokolade 

2-Stück-Packung 
TortenguB, klar • 3er-Packung 
Vanillinzucker lOStück-Packung 
Backpulver 6-Stück-Packung 
Sultaninen 200-g-Packung 
Calll. Mandeln 200-g-Packung 
Paniermahl, Semmelbrösel 
Füllgewteht400g Packung 
Welzenmehl Type 405 

1000-g-Btl. 
Spelsesiärke, hochfein 

400-g-Packung 
Klare Fleischsuppe 
für 4X1 Liter Packung 

Jg. Erbsen extra fein 
850-ml-Dose 

Ananas in Stüciten 
580-mi-Dose 

Corned Beet 
340-Q-Dose 

Maltrelenfilets Ifll 
ohne Haut und ohne Grälen —-qzvJI 
 130-ml-Dose 
Thunfisch in Oressingsauce 
mit Gemüsebeilage < <-o 

185-g-Dose -r, TO- 
Zitronentee-Getränk mii m | 
Vitamin C U.Trauben- ' 
Zucker 400-g-Glas -eTvD- mg 

•,89_ 
-,39_ 
-,39_ 

-,59_ 
•,39_ 
-,39_ 
-,39_ 
•,69_ 
1,78_ 

■,69_ 

-,69_ 

•,69_ 

-,98. 

Obst- u. Gemüsekonserven 

Einkiulivermerke ' 

370-ml-Glas 
370-ml-6las 
720-ml-Glas 
370-ml-Glas 
370-ml-Glas 
370-ml-Glas 

-,98_ 
1,26_ 
3,7e_ 
1,5S_ 
■.59_ 
■,69_ 
-,59_ 

-.69_ 
-,89_ 
-.89_ 
•,89_ 
■,89_ 
■,98_ 
•,98_ 
1,28_ 
1,28_ 

Apfelmus extra 720-ml-Glas 
Mandarin-Orangen 315-ml-Dose 
Ital. 5-Frucht-Cocktall 425-ml-Ds. 
Renetten-Kompott, Auslese 

370-ml-Glas 
Wllllams-Chrlst-Blrnen 

850-ml-Dose 
Erdbeeren 850-ml-Dose 
Schattenmorellen, ohne Stein 

720-ml-Glas 
Jg. Erbsen mittelfein 

mit jg. Möhren 850-ml-Do'?e 
Jg. Erbsen fein mit Ig. Möhren 

720-mlGlas 
Wachsbrechbohnen 425-ml-Dose 
Jg. Brechbohnen 1 850-ml-Dose 
Jg. Bohnen I ganz eingelegt 

850-ml-Dose 
Jg. Schnittbohnen I 850-ml-Ds. 

-,59_ 
-,69_ 
-,89_ 

■.79_ 

1,28_ 
1,68_ 

1,98_ 

•,89_ 

1,t8_ 
-,59_ 
-.79- 

-,98. 
-,98. 

Champignons, III. Wahl 315-ml-D9. 
Chami^nons, I. Wahl 425-ml-Os. 
PfWfatfega unsortiert 425-rnl-Ds. 
Spargelabschnltt« 460-ml-Dose 
Rotkohl, tafelfertig 720-ml-Qlas 
Sauerkraut, mild 850ml-Dose 
Rote Beete 720 ml-Gla3 
Sellerie-Salat, tafelfertig 

370-ml-Gla8 
Quilcensalat tafelfertig 370-m|^l. 
Sllberzwiebeln 370-ml-Qlas 
Pusztasalat 
Tomatenpaprika 
Gewürzgurken 
Azia-Gurken 
Cornichons 
MIxed PIckles 

Fertiggerlctite u. Suppen 
Wiener Hackbraten 400-g-Dose 1,08_ 
Pichelsteiner Topf mit Rindfleisch 
u. durchw. Schweinebauch 

850-ml-Dose 1,38_ 
Grüne Erbsensuppe 
mit Schweinebauch 850-ml-Dose 1,38_ 
Grüne Bohnen mit Fleisch 
Karotten und Kart. 850-ml-Dose 1,78_ 
Kohlrouladen, 2 Stück 
in pilonter Sauce 850-ml-Dose 1,78_ 
Trockensuppen, verschiedene 
Sorten, 4 Teller = 1 Ltr., Pack. ■,39_ 
Ochsenschwanz-Suppe 

400-g-Dose •,98_ 
Hühner-Suppe 400-g-Dose -,98_ 
Champignon-Creme-Suppe 

400-g-Dose -,98. 

käse und Wurst 
Käsebecher »Sahne« 
60% Fett i. Tr. 2-Stück-Packung 

12Gg 
Käsebecher mit frischen 
Kräutern 60% Fett i. Tr. 
2-Stück-Packung 125 g 
»Alpenmark« 
Schlnken-Schmelzkäsezube- 
reltung mit 6%saftigem Schinken 
30% Fett i. Tr. 150-g-Stück 
»Alpenmark« 
Holl. Schmelzkäsezubereitung 
33% Fett i.Tr. 200-g-Stück 
Dän. Doppelrahm-FrlschkSse 
70% Fett i. Tr. 2 X 50-g-Packung 
Dreierlei Schmelzkäse- 
zubereitung 6 Ecken = 250 g 

Schachtel 
»Schelbli« Holländer, Emmen- 
taler, ehester 45% Fett ITr. 

200-g-Packung 
»Alpenmark« H-Cameml>ert 
45% Fett i. Tr. 125-g-Schachtel 
Franz. Camemlwrt, haltbar 
50%Fetti,Tr. l25-g-Dose 
Teewurst 125-g-Stück 
Jägersaleml 2 Stück=300g Pack. 
Plockwurst, einfach 650-g-Siück 
Cervelatwurst 500-g-Stück 
Katenrauchwurst 500-g-Stück 

-,98  

-.98_ 

■,98_ 

-,98  

-.98  

1,38_ 

1,68_ 

-,98_ 

1,5«_ 
1,18_ 
2,98_ 
3,98_ 
3,98_ 
3,9B_ 

billiger 

I ALBRECHT Kaffee 
»EXTRA« O H G 

Spitzenqualilat 2JiO-g-Pact<ung 
ALBRECHT Kaffee 
»coffeinfrei« 

200-9-Pa'"-kuno 
albrecht Kaffee 

200-g-Pötkuiig 

Fleisch-u^Fischkonserven 

Würstchen in Fleischhaut 
5 Stück ä 40g Dose -,98_ 
Bockwurst In Eigenhaut 
8 Stück ä 50g Glas 2,28_ 

Waschmittel 
»Almat« Vollwaschmittel 
wasserenthärtend, biologisch 

3-kg-Tragepackung 
1 »Fleckreln«, zum Einweichen, 
Vorwaschen u. zur Hauptwäsche 
bis 60° 3-kg-Tragepackung 
»Fleckreln« 600-g-Packung 
Calgon 500-g-Packung 
ZEG zum Spülen 1 -Liter-Flasche 
ZEG rosa lotlon Spütmittel für 
zarte Hände 1 -Liter-Flasche 
ZEG »Scheuerfix« fein 500-g-Ds. 

6,28. 

6,28_ 
1,68_ 
3,28. 
1,28. 

1,68_ 
-.69_ 

(P 
ALDI =ALBRECIiT 

ALDI MÖRFELDEN 

Heusenstamm Frankfurter Straße 24 

Langen Bahnstraße 67 

Mühlheim Bahnhofstraße 4 

Offenbach 

Sprendlingen 
Steinheim 

Frankfurter Straße 56—62 
Waldstraße 38 
Frankfurter Straße 56 
Ludwigstr. 93 (Große Kundenparkplätze im Hof) 

Nr. Iii J-'reilüi;, den 14. Februar J978 

Heute präsentiert Polsteriand eine 
Hochlehngarnitur, die es in sich hat- 
nämlich eine Polsterung der rsiitft- 
Masse 1. genannt ..Superlastic plus", 
Mit dieser Garnitur haben Sie 
federnden, extra fest gepolsterten 
Komfort. Sie haben einen aus- 
gezeichneten Dralonvelours als 
Bezug. Sie haben eine anatomisch 
günstige Spezialformung der 
Rücl<enkissen und seitliche Nacken- 
stützen. Und Sie haben bewiesen, 
daß Sie rechnen können, wenn Sie 
sich für diese Garnitur entscheiden. 
Asitziges Sofa und 2 RoHensessel nur 

Polsterland beweist, daß Soitvenqualltät 
keine Spltzenoreise 

aben muB. 

1395i- 

polslerland 

Jetttauch in 

FranWurt*ÄS' 

Egelsbachbe. Langen-an der B3-Großparkplätze am Haus ClodlA 

Sonntag In Eqelsbach und Frankfurt von 13 bis 17 Uhr geöffnet. Kein Verkauf 

iPblster-Klasse 

■Schüler — l'd Rüssrisheiin (:<6:i7) 
l-n /..vcitin Spiel der Be/.iiksendninde 

w;ilir'. dlf .Sdiülermanni-diaft de.s TV langen 
Ihre .'"h.incp auf drn 2. Platz und die flamit 
vcrbundoiK! Qualifikation zur Hessonmeistcr- 
sdiaft. Obwohl die lyangcncr auf iliie Korb- 
j.iiii r U. Klötzer vernichtete;!, zeigten alle 
riii-jesetzten Spieler eine recht gute IjCislung. 

K.S spielten: Th. Arnold (10). C. Luft (21. Kl,. 
Hardcnbicker (28). A. Hot/. (4(. D. Hoefer (4), 
ü. Nücke (fi), W. Bundke (101. A Gut.sch (8), 
S'.. .Swai^ze (8). W. Barth (Hl). 

Vorschau: Am kominendcii Wot-henende 
für alle miinnlichen .lugendman-ischaf- 

t. n v.-ichti i;- Punkt-spiele auf dem Programm. 
l) !• s ! :'i r inü.ssen zur TOS Ober-Hamstadt 
(.'■": -i.i;; 10 Uhr). Nur bei einem Sieg über 
d. ;i ':nk;n Heimverein ist der 2. Platz noch 
e r. ijhbar. Am Sonntagvormittag spielen die 
SJuili r um 11.30 Uhr im Gymnasium gegen 
SSG Darmstadt. Am .Sonntag um 11 Uhr fin- 
det ebenfalls im Gymnasium das ent.^cheiden- 
di* Spiel um die Bezirksmeisterschaft der B- 
Jugend statt. Gcigner für die stärkste .lugend- 
mannschafl des TV Langen ist der Tabellen- 
zweito TGS Ober-Hamstadt. 

Die .Junioren treffen am Samstag um l.'S 
Uhr auf die TG Rüsselsheim und am Dienstag 
in Darmstadt auf den Sportverein 98 Soll- 
ten beide Spiele gewonnen werden, haben 
sich die .Junioren bereits für die Hes.senmei- 
sterschaft qualifiziert. 

TSO Ober-Kamstadt — B-Jgd. II 127:8 
Ihre höchste Saisonniederlage mußte die 2. 

B-Jugend in Ober-Ramstadt hinnehmen. Wie 

so oft standen nur 5 Spieler (davon 2 Schü- 
ler) zur Verfügung, Gerade die Spieler, die 
am Anfang der Saison für die Bildurvg einer 
2. Mannschaft plädierten, lassen Ihre übri- 
gen Kameraden häufig iin Stich. 

Es spielten: Spit/.barth, Butsdike, J"r<"n.<;ch, 
I^uft. Jfoefer. 

T(; Küsarlsheim — B-.fgd. I .■>.'>:I35 (31;B7) 
Gut gerüstet ist die 1. B-.Iugend für das 

.Spiel gegen den Tabellenzweiten aus Ober- 
Ramstadt am kommenden Sonntag, wie der 
klare Sieg beim Tabellendrilten TG Rüssel.-- 
helm deutlich bewies Nach die.sem Erfolg 
führt die B-.Tgd. die Tabelle mit 18:0 Punk- 
ten vor Ober-Ramstadt mit IB:2 Punkten an. 

Ks .spielten: Vontz (21). Raab (11). Sdiwar- 
ze (32). Geiger (8), Greunke (22). Gi-uckler (7), 
Ilerin? (31). 

.Iiininrinnen iihrrzrugtrn in CilpHrn 
In diesem Jahr wird die Vorrunde zur fles- 

.sennieisterschaft mit Hin- und Rückspiel aus- 
getragen. Langens Gegner war der 2. des Be- 
zirks Gießen, der MTV Gießen Die TV-Mann- 
sdiaft spielte gleich zu Anfang mächtig auf 
und nach 10 Minuten stand es bereits iri:4. 
Mit schönen Kombinationen und Fastbreaks 
wurde der Vorsprung immer weiter ausge- 
baut. Der Halbzeitstand von 33:!) beweist die 
deutliche Überlegenheit der Langenerinnen. 

Auch in der zweiten Halbzeit, änderte sich 
nichts, so daß die Juniorinnen am Knde mit 
.">7:28 siegten. Sorglos kann man am kommen- 
den .Samstag um Ifl Uhr In der Dreieich- 
Schule zum Rückspiel antreten. 

Es spielten: Hanne Rothmann (16). Isi Rich- 
now (12). Regine Zellner (8), Christa Hoff- 
itiann (6), Ute Klingler (6). Gaby Ullrich (4), 
Cornelia Müller (4), Silvia Stahl „CAP" (1), 
Sabine Steiger. 

Dns siedhorste 

Si^cnkoitto 

ist ein 

^gmesHaus. 

[ Sprechen Sie mit uns. ~| 

I I I 
I Bezirksvertreler: D. Hansen, Götzenhain, Ahornweg 5 
1 Telefon 8 43 92. Beratungsstunden in Langen: Langenei I 
I Volktbank, Mo. 15-18 Uhr, Hauptstelle Bahnstr. 11-15, 
I Do. 15-18 Uhr Zweigstelle Bahnstr. 123. 

i SLMärz 

Wusteniroi-Tag. 
,' . per Tao, ?ier Bausparen sclineller rndcSt, 

Die SdiUlerinnen-Mannschaft der Baskrtball-Abteilunic, Meister des Bezirkes Darmstadt, er- 
rang am vergangenen Samstag mit 59:10 (28:10) einen mOhelosen Sieg über MTV Gießen 
und qualifizierte sich damit *ur Teilnahme am Endturnier um die Hessische Meisterschaft. 
Von linlis nach rechts Trainer Kurt Dietrich, Sabine Wagner, Barbara G5ricli, Kirsten 
Ehrenberg, Ursula Trippel, Susanne Geuckler, „Maskottchen" Wolfgang Bundtke, vorn 
Silke Dietrich, Claudia Clpln und Bettina Gerlach. Nicht auf dem Bild: Stamraspielerin- 
nen Heidi Sdiulze und Elisabeth Arenz. 

Alle Mädchenmannsdiaften qualifiziert! 
Sämtliche weiblichen Nachwuchsgruppen 

haben auch in die.sem Jahr den Sprung In 
die Endrunde um die Hessische Meisterschaft 
geschafft und werden bei den Endturnieren 
dabeisein. Die Juniorinnen sicherten sich mit 
einem hohen Vorspielsieg ebenso wie die 
Schülerinnen einen guten Vorsprung für das 
Qualifikations-Rückspiel an diesem Wodien- 
ende: die weibliche Jugend dagegen zog we- 
gen Mangels an Gegnern für die Vorrunde 
ein Freilos. 

Das Endturnier der weiblichen Jugend wird 
In Langen stattfinden (22/23. 2.), außer der 
Munnschaft des TV werden voraussichtlich , 

Frankfurt und MTV 
GiefSen teilnehmen. 

Vorsdiau: Am Samstag, dem 15. 2. bestrel- 
leii uie 1. Herren ihr nächstes Punktspiel bei 
Kickers Offenbach ohne Jürgen Barth, der 
»ich im Training eine schwere Bänderzerrung 
zuzog. Ferner spielen in Langen (Dreieich- 
Gymnasium) um 15 Uhr die Junioren gegen 
TG Rüstielsheim; 16,30 Uhr die 2. Herren ge- 
gen BC Darmstadt und 18 Uhr die 2. Damen 
gegen TV Heppenheim. 

Dreleich-Gymnasium 
ist Hessenmelster 

Am vergangenen Donnei-stag und Freitag 
fanden in Frankfurt die hessischen Meister- 
schaften der Schulen (Jahrgang i960) statt 
Die Mannsdiaft des Dreieich-Gymnasiumi 
konnte — wie auch im letzten Jahr — Hes- 
senmeister werden. Im ersten Spiel trennten 
sldi Langen und Sulzbadi 22:22 (10:5), ob« 
wohl die Langener während des gesamten 
Spiels in Führung lagen. Die Mannschaft aus 
Fulda war kein emstzunehmender Gegner 
und unterlag klar mit 7:49 (3:26). Durdi einen 
35:13 (14:6) Sieg über Marburg qualifiziert« 
sich die Dreieich-Schule als Gruppensiegre 
für ai^"EnHrtlfld8r'Bfi''^rsle Gegner aiu Frei- 
tag war die Helmholtz-Schule Frankfurt, dl« 
mit 32:1!) (16:10) besiegt wurde. Das letzt« 
Spiel gegen das Friedrichs-Gymnasium muß- 
ten die Langener gewinnen, um trotz des Un- 
entschiedens gegen Sulzbach nodi Ile.ssen- 
meister zu werden. Zur Halbzeit war beim 
Spielstand von 13:10 für Langen noch alle« 
offen. Kassel verkürzte in der 2. Hülfte auf 
19:18, doch am Ende gewann die Dreieidi- 
Schule mit 29:24 

An diesem Erfolg waren folgende Spiele* 
beteiligt: Klötzer (65), Arnold (6),. lAift (2), 
Nücke (9), Bundke (1.0), Schwarze (8), Barth 
(30), Hotz, Gutscli (25), Hardenbicker (12). 



Im Auftrag des ADAC 

p j I I/\ j TI rechnen, sparen, Fiat fahren! 

Behf(|^r^> W^scHelbe; Kop^tötzöh/Automaiik- 
Si^m^feauit^.;'M^4-SGjieinw 

^emshHt^ TeppicTiboderi. 

^gnal-Sbrtde'rfarben,'^ •' ,; ^ M 
(tib,etöronge oqler coronägelbf." ■ '"F' - . > =■1'^; 
.D«n/^i,8ÖrExtra gibies m ^ 
StüHcEiänl^solange Vprra^^^ ' 

Sii#areiiH^^ 

Maiii. Niitl^ Sie 

das gUnsBm AffgeboL 1 

Sp^rechen S*e 111H; uns, 

Erkaufen Sie sich 

Bei Möbel - Schwind gibt's die sctiönsten Anbauwände! 

—■ Sehen Siezum Beispiel diese Schrank- 

lin rilllBllOlllQlilÖi IQ Dl Q1^3I ClIP wand nach Maß, die hochwertige Aus- 

I'' ilRlBHlÜP^HSira^Hl^^^BlMB! Pl lf^ führung in alt Eiche oder Nußbaum 

I i I Tot MmBS tB I I antik.Wir beraten Sie gerne und planen 

Ii ' iilly llni'n ffii Ii mit Ihnen für Ihre Räume passend. In 
Iii iHpIMili i iil 1 IHRiB ff Iii IM iL= l)iUlll!==l jedem Fall können sie bei uns alle ihre 

il ijE'fBSiiM iflF!!'™ Einrichtungswünsche bestens u.preis- 
II j1] günstig verwirklichen 

— r^.tnnHUT- ■ I VciuaDOfir- 

MOBEL-SGHWINDäHSE.. 
Wichtig für Sl«: Unwr LadenBlngang und uns»r Parkhof «Ind nur In der BodcIschwInghslraB», nicht in d«r Hclnseilraßt. 

I Straßendienst! 
Gewinnen 

Sie einend 

von eh k 

aaiaa128ä 

TAG UND NACHT 
Abschlepp-Dlensi Erhart 

sowie Rückhol-Dienst — In- und Ausland 
und eigene Funkleitstelle. 

Tel 46 44 oder BP-Tankstelle Tel. 4 90 69 
Wir führen Ihren Allwagen der Verschrottung 
zu. Wir bedienen Sie weiterhin preisgünstig. 

Wagenwartung 
TOV-Vorfahrt schnell und zuverlässig 

BP-Tankstelle EHRHART 

Entdecken 

Sie bei uns, 

was er alles 
serienmäßig 

und 
aufpreisfrei 

hat. 
T«il'>»hn^k4iun lutd Mufrmii'rv'i beiH.'<knifMt Htmtitf Wir laden Sie ein zur 

Entdeckungsfahrt. ^ Ihr Händler >m Dr«ieichgebi«t 
AUTO - MILZETTI OHG 

LANGEN OFFENTHAL 
Mörfelder Landstr. 27 Langener Straße 46 
Telefon 06103 72793 Teleton 06074 5330 

bis 25 000,- DM, Laufzelt bis BO Monat« 
Übernahme Ihrer alten Schulden. Audi an 
Ledige, getrennt Lebende zu günstigen 
Zinsen. Einkommensnachwels und Ausweis 
genügen. 
FInanz.-BUro Manfred Krepel 
607 Langen, Wassergasse 12, Tel. 2 93 79 
Geöffnet von 9-12 und 16-19 Uhr 

Nur soviel vorweg: Stahigürtelrelfen, Scheibenbremsen vorn, ■ 
Bremskraftversl.nrker, heizbare Heckscheibe und eleklriscne E 
Scheibenwaschanlage hat der neue Ford Escort serienmiißig ■ 
Und Sie können wählen zwischen zwei Normalbenzin- n 
Motoren - auch serienmäßig und aufpreisfroi. H 
Plus Ford-Vernunft-Garantie; f 
i JAHR oder 20.000 km. 
Ihr Gobrauclilwugon:,Koin Pioblom. Finanzicrumj; Das Zeichen der 
Unbürokrailsdi. Unsor Service: Sehr /uveilässig. tVernunll. ^ 

Elektron. Orgeln billiger 
Verlangen Sie unverbindliches Angebot: 

Yamaha, Hammond, Wurlitzer, Philicorda, 
Thomas u. a. 

Eigener Kundendienst, Orgelschulen. FORD - AUTO - SERVICE 
Klaus Schollyssek GmbH u. Co. KG 

Sprendlingen. Frankfurtci StraOe 126, Telefon 6 76 10 / 6 40 71 
Unser Langoner Vorkiiuler, Heir Engelhard, ist nit^t rMJr tolnlonts^ 
wahrend der nofmalen Gosctiaftszeit zu erteichon. sondern nucti nncti 

20 Uhr konnf?n Sio solbstversländlich 2 22 75 anrufon Darmstadl, Kasinostr. 19, Tel. 06151/23668 
Ffm., Wiesbaden, Rodenbach, Neunkirchen 

Hicoton" ist altbewährt gegen 

Preis DM 6.85 Nur in Apotheken, 

Wohn haus»*'® PP®" 
Freitragonl. "• Sl»in- Selbsleinbau, pteisgunatig, modern. 
Bitte Prospekt Nr. 26 UNIBAU. 5781 Antfeld.Tel. Q2^?.-2051 AUTOHAUS ENK 

Inh.: Ing. Hans Enk 

607 Langen, Ohmstraße 15 
Telefon 7 25 08 + 7 27 87 

PROVI 7010 

ein elastischer Herrenslip mit Ver- 
stärkung im Leistenbereich. Nach 
Bruchoperationen und bei schwa- 
cher Leiste. 

Der Sinica ■'000 ist dio komloilablo Art, wir!- müssen: vlorTüren, Liegssllzo, Our« 
schaltiich Aulo zu fahren. 40 PS, leircilen, Heizung'Lüftung mit slii- 

^133 km/h Spilzo, 7.5 I auf 100 km fenlosem Gebläse, gepoIstoMes Ar- 
(1000 L.S/GI.E). Wenig Steuer und maturenbrelt, 450-Watl-Drelislrom* 
Versicfierung. Mit allem serionmä- lichlmaseliine. Günstige Finanzig« Idimsin] Big, was Sla eonsl oft dazukaufen rung durch Chryslor-Creditbank, 

U Sinica 1000. Willkommen an Bord. 

Karl Schaum 
- CHRVSLER SIMCA - 

6071 Götzenhain 
Langener Str 48 u. Bahnhofstr. 

Telefon 06103'82860 

Autohaus Ernst Jugert 
- CHRYSLER SIMCA - 

6073 Egelsbach 
Schiesierstr.%ße 7 

Telefon 06103 4683 

Hans Schäfer 
- CHRYSLER SIMCA - 

6079 Sprendlingen 
Olfenbacher Straße 43 

Telefon 06103 67547 

Die Gemeinde Erzhausen stellt zum 1 8 1975 eine staatl. gepriifte 

Kindergärtnerin / Erzieherin 

als Gruppen- und sletlvertretende Kindergartenleiterin ein. 

Außerdem wird eine weitere Gruppenleilerin mit staatl. Prüfung 
In absehbarer Zeit benötigt. 

Der Gemeindekindergarten wurde nach modernen, neuzeitlichen 
Erkenntnissen im Jahre 1971 errichtet. Die Aulnahmekapazität 
liegt bei 100 Kindern, die in 4 Gruppen aufgeteilt sind. 

Vergütung, Sozialleistungen und Arbeitszeit richten sich nach dem 
Im öffentlichen Dienst geltenden Recht. Eine Wohnung kann evtl. 
gestellt werden. 

Bewerbungen oder Anfragen erbittet der Gemeindevoistand 
6106 Erzhausen, Hauptstraße 10. Telefon 70 44 und 70 45. 

Ausführliche Beratung im 

Sanitätshaus 
JACOBS 
Orthopädische Werkstätten 

langen. Heinrichsiraße 2 

W. Eppelsheimer 
das Pianohaus 
Ihres Vertrauens 
Spitzenflügel und Klaviere 
in jeder Preislage, 
große Auswahl. 

Darmstadt, Rheinstraße 24 
Ruf 4 88 00 

D 4449 B 

ALLGEMEINER ANZEIGER HEIMATBLATT TÜR DIE STADT LANG EN U N D DEN DREIEICHGAU 

Jeden Dienstag mit der Illustrierten R u n d f u n k b e 11 a g e »rtv* 
Bezugspreis: monatl. 3,80 DM + 0,70 DM Trägetlohn (in diesem 
Betrag sind 0,24 DM MwSt, enthalten). Im Postbezug 3,90 DM 
monatlidi + Zustellgebühr (incl. 5,5'/o MwSt). Einzelpreis: 
dienstags 40 Pfg., freitags 60 Pfg. — Drudt u. Verlag: Kühn KG, 
6070 Langen bei Ffm,, Dannstädtcr Str. 26, Telefon 2 1011 

Egelsbacfaer Nadiriditen 
mit den aintlidicn Bekanntmadiungen 

.\nzeigenpreise; im Anzeigenteil 0,50 DM für dio adilgespalteno 
Milliraeterzeile, im Textteil 1,— DM für die viergespalteno 
Millimeterzeile + 11 •/• MwSL Preisnaililässe nadi Anzeigen- 
preisliste 10. Anzeigenaufgabe bis 9 Uhr am Vortage des Ersdiet- 
nens, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Nr. 14 Dienstag, den 18. Februar 1975 79. Jahrgang 

Wenn Parksünder zu Rüpeln 

werden 

Aus dem Tagebuch des meist beschimpften 
Dreiergespanns in Langen 

Zwei Frauen und ein Mann sind die meist beschimpften Mensclirn in Langen. Sie tragen 
eine grüne Uniform und ((Ummern sich um den ruhenden Verl^ehr. Ihre Amtsbezeichnung 
lautet „HilfBpoiizeibeamte", Ganz anders werden sie jedodi von denjenigen genannt, 
denen sie kraft ihres Amtes einen „Knoiien" wegen falschen l'ariiens verpaßt haben. 
„Blöde Kuh" und „Ziege" sind noch die sanfteren Ausdrücke. Die Skala reidit bis unter die 
GUrtellinie. Noch schlimmer traf es gar den männlichen Sheriff. Ihm soll ein verärgerter 
Taxifahrer einen Finger gequetscht und einen gebrochen haben. 

30 000 bis 40 000 Fahrzeugeinheiten bewegen 
sidi täglich durch Langen. Die große Masse 
verhält sich den Verltehrsregeln entsprechend. 
Nur eine kleine Minderheit der Autofahrer 
tanzt aus der Reihe. 

Die meisten Verstöße werden in folgenden 
Bereichen registriert: Parken im einge- 
schränkten und uneingeschränkten Haltever- 
bot, auf Gehwegen, Radwegen, an Bushalte- 
stellen, an Fußgängerüberwegen, an abge- 
laufenen Parkuhren, in blauen Zonen ohne 
Verwendung der Parkscheiben, nach Ablaut 
der Parkzeit und entgegen der Falntriditung. 
Diesen Parksündern sind die Politessen und 
ihr männlicher Kollege auf der Spur, um 
Ihnen einen Denkzettel in Form einer Zahl- 
karte zu verpassen. Bürgermeister Kreiling 
betont: „Was würden denn die durch falsch 
parkende Fahrzeuge behinderten Mitbürger 
sagen, wenn wir das Ganze nicht ein bifjchen 
steuern würden?" 

So weit, so gut, wenn nidit viele der 
Falschparker ihren Ärger über den Knollen 
an den Hilfssheriffs auslassen würden. An- 
sonsten unbescholtene Bürger werden zu 
Rüpeln, wenn es an ihre Brieftasche geht. 
Ein paar Beispiele aus dem Vokabular der 
Schimpftiraden: 

„Geht heim an Euren Kochtopf, stopft Eure 
Strümpfe." „Ihr blöden Weiber, habt ihr 
nichts anderes zu tun?" „Die Stadt hat wohl 
zu wenig Geld? Bekommt Ihr Prämien?" „Ich 
brauche keine Quittung, geht einen saufen." 

Einer bot den Sheriffs im Damenrock sogar 
Prügel an: „Das geht Sie einen Dredc an, wo 
Ich parke. Wenn ich Sie im Dunkeln erwisdie, 
haue idi Ihnen die Fresse voU." Uberhaupt 

scheinen die männlichen Autofahrer weib- 
lichen Polizisten gegenüber besondere Agres- 
sionsgefühle zu entwickeln. Sie verübeln den 

Frauen ihren Beruf: „Wie kann man nur als 
Frau eine solche Arbeit machen. Wenn Sie 
meine Frau wären, ich würde Ihnen was er- 
zählen." Oder. „Ihr seid doch unbefriedigte 
Weiber, sonst würdet Ihr die.sen Beruf nidit 
ausüben." Eine Autofahrerin beschimpfte gar 
ihre grünberockte Geschlechtsgenos.sin mit 
„Faulenzerin". 

Uneinsichtig verhalten sidi auch manche 
Geschäftsleute. „Sie glauben ein Recht zu 
haben, ihre Fahrzeuge dort zu parken, wo es 
nur gegen Bedienung der Parkuhr oder 
Parkscheibe gestattet ist", haben die Hilfs- 
beamten die Erfahrung gemacht. Be.sonders 
in der unteren Bahnstraße sähen sich die 
Beamten den „unqualifizierten Angriffen" der 
Gesdiäftsleute ausgesetzt. 

Zwei Vorkommnisse haben die Hüter des 
Verkehrsflus.ses besonders getroffen. Mit zwei 
verletzten Fingern mußte es der Hilfsbeamte 
büßen, daß er einen Taxifahrer am Luther- 
platz in seine Grenzen verwies. Dei- Ciiaul- 

STEUERTIP 

Das Schreckgespenst einer fehlgesdila- 
genen Steuerreform bereitet immer noch 
Sorgen. Um sie zu zerstreuen, wird in 
Bonn ein Katalog mit Steuertips vor- 
bereitet. Dazu gehört mit Sicherheit ein 
Rat an alle, die mit dem Auto zum 
Arbeitsplatz fahren: zu.sammen mit 
Normalaufwendung reicht die Kilome- 
lerpausdiale in der Regel, um die steu- 
ersenkende Vorweg-Eintraßung der 
Sonderausgabenpauschale von minde- 
stens 1 800 DM zu tibertreffen. 

Kein Liebesbrief, sondern eine Aufforderung lur Zahlung eines Bußgeldes wandert hier 
hinter den Sdieibenwiseher. Ein Parkgrosdien wäre billiger gewesen. 

feur schlug die Autotür zu, „wobei ihm nicht 
entgangen sein konnte, daß der Beamte sich 
mit der Hand am Türpfosten des Wagens be- 
fand," so die amtliche Darstellung. In einem 
anderen Fall diffamierte ein Langener Ein- 
wohner eine der Polilessen: „Ich war Nazi, 
aber Ihr seid noch viel sdilimmer als wir 
waren." 

Oft müssen sich die Hilfspolizisten gegen 
den Anwurf wehren, sie würden buchstäblich 
auf der Lauer liegen, um jemanden bei einer 
Verliehrsübertretung zu ertappen. „Dieser Be- 
hauptung wird ganz entsdiieden entgegenge- 
treten," setzt sich der Magistrat für die Ord- 
nungshüter ein. 

Bisher erstatteten die Beamten nur zwei 
Anzeigen wegen Beleidigung und übler Nach- 
rede. Alles andere ließen sie mehr oder weni- 
ger schweigend über sich ergehen. Anerken- 
nung bekommen sie nur selten zu spüren. 
Meist kommt sie von älteren Menschen, dio 
dankbar feststellen, „daß sie sich, .seit kon- 
trolliert wird, endlich wieder ungehindert auf 
den Bürgersteigen bewegen können." Aber 
auch Autofahrer freuen sich, „daß man nun 
audi auf den Hauptstraßen wieder Park- 
plät/X5 findet," 

Wenigstens ein Trost für das meistbe- 
schimpfte Dreiergespann, das schließlich nur 
seine Pflicht tut. Beschimpfungen sind übri- 
gens im Gehalt nidit mit inbegriffen. 

Verkehrsminister blieb keine Wahl 

Im Interesse der Funktionsfähigkeit ab 16. 2. 75 höhere Tarife bei der Bahn 

Seit Sonntag fährt die Bundesbahn 
teurer. Vomehmlidi Im Bereidi des 
Nahverkehrs, der von der Kostenent- 
widtlung her ein besonderes Sorgen- 
kind der Bundesbahn ist, aber audi im 
Fernverkehr stiegen die Preise für di« 
Fahrkarten um durchschnittlich 8,9 Pro- 
zent. 

Dem Bundesverkehrsminister und der 
Bundesbahn hat diese Maßnahme be- 
reits herbe Kritik eingetragen. Es muß 
aber bedacht werden, daß audi die neu- 
en Bahnpreise die tatsüdilidien Kosten 
noch lange nicht decken. Der Bundes- 
verkehrsministr hat von den zwei Mög- 
lichkeiten, die Bundesbahn weiter funk- 
tionsfähig zu erhalten, die unpopuläre 
gewählt. Er zieht die Bahnbenutzer 
mit heran. Der andere Weg wäre die 
Finanzierung des Bundesbahndefizits 
aus allgemeinen Steuermitteln, wie das 
bisher der Fall war und in hohem 
Maße auch in der näheren Zukunft noch 
der Fall sein wird. 

Die Bundesbahn ist in den vergan- 
genen Jahren wesentlich tnodernisiert 
und leistungsfähiger gemacht worden. 
Das hat Geld gekostet. Hauptlast und 
Hauptursache für die mißliche Finanz- 
situation der Bundesbahn aber bleiben 
die Personalkosten. Der Bund mußte 
allein im vergangenen Jahr 10 Milliar- 
den Mark vom Kapitalmarkt aufneh- 

men, um die Finanzierungslücke bei der 
Bundesbahn zu schließen. Ein solches 
Verfahren hält der Minister Gsdieidle 
auf die Dauer nicht für vertretbar. 
Es widerspreche nicht nur dem markt- 
wirtsdiaftlic+ien Prinzip, sondern auch 
den Grundsätzen von Haushaltswahr- 
heit und Haushaltsklarheit. 

In der Bundesrepublik hat man sich 
daran gewöhnt, öffentliche Leistungen 
als seibstverständiidi anzusehen, ohne 
über deren Kosten nachzudenken. Wenn 
diese Leistungen zum wesentlichen Teil 
über den allgemeinen Haushalt finan- 
ziert werden, ist das in hödistem Maße 
ungerecht, denn es werden z. B. zur 
Finanzierung des Personennahverkehrs 
auch die Bürger herangezogen, die von 
diesem Verkehrsangebot keinen Ge- 
brauch machen. Das befreit die Allge- 
meinheit allerdings nidit davon, für be- 
stimmte Personengruppen Vergünsti- 
gungen vorzusehen. 

Das wird auch in Zukunft im rechten 
Maße der Fall sein müssen. Die Finan- 
zierung solcher Vergünstigungen kann 
aber nicht dem Unternehmen Bundes- 
bahn allein aufgeladen werden, von 
dem verlangt wird, sich im Vergleich 
zu konkurrierenden Verkehrsunterneh- 
men leistungsfähig zu erhalten. 

Emil Wilhelm 

Es tut sich was im Erholungswald 

Eine halbe Million Mark / Auch Im Langener Bereich Investitionen 

Die Staatsforstverwaltung will in diesem 
Jahr im Regierungsbezirk Darmstadl über eine 
halbe Million Mark für Arbeiten ausneben, 
die speziell der Bedeutung des Waldes / Er- 
holungswald Rechnung tragen. Nadi den Wor- 
ten von Oberlandforstmeister Rudolf Grau- 
lich, sollen diese Mittel schwerpunktmäßig im 
Starkenburger Raum eingesetzt werden. Sie 
sind aussdiließlidi dafür vorgesehen, bereits 
vorhandene Erholungs- und Freizeiteinrich- 
tungen im Staatswald zu erhalten und zu ver- 
bessern sowie neue Einrichtungen zu scliaffen. 

Etwa die Hälfte der Mittel kämen für Er- 
haltungsmaßnahmen, wie beispielsweise die 
Ausbesserung von Wander- und Spazierwe- 
gen, die Herrichtung und Sauberiiaitung von 
Erholungseinrichtungen und für Wegemar- 
kierungsarbeiten in Betracht, Berücksichtigt 
würden dabei vorwiegend die sogenannten 
„stadtnahen" Forstämter, nämlich Kranidi- 
stein, Jugenheim, Darmstadt, Groß-Gerau und 
Langen. 

Graulich sparte in diesem Zusammenhang 
nicht mit Lob für viele Städte und Gemein- 
den und private Waldbesitzer, die dem Bei- 
spiel der Forstverwaltung des Landes Hessen 
gefolgt seien und sich bemühten, den Wald 
für die erholungssuchende Bevölkerung zu 
erschließen. Soweit irgend möglich, würden 
die Wünsche der erholungssuchenden Bürger 
mit den Notwendigkeiten des Forstwirtschans- 
betriebes in Einklang gebracht. 

„Es tut sich was im Erholungswald", sagte 
Graulich; er nannte als Beispiel dafür die ge- 
rade in den stadtnahen Waldgebieten in den 
letzten Jahren entstandenen Erholungs- und 
Freizeitplätze, die neuen Wander- und Spa- 
zierwege, Sdiutzhütten, Spielwiesen, Park- 
und Rastplätze, Einriditungen also, die von 

der Forstverwaltung zusätzlich zu ihren urei- 
gensten Aufgaben und freiwillig ausschließ- 
lich für die Allgemeinheit geschaffen worden 
seien. Deshalb habe die Forstverwallung auch 
ein Interesse daran, daß diese Einrichtungen 
von der Bevölkerung auch benutzt würden, 
und zwar unbelästigt und ungefährdet von 
Kraftfahrzeugen. Die Forstverwaltung werde 
sich außerdem darum bemühen, dort, wo es 
notwendig und möglich ist, geeignete Reit- 
wege durch den Wald auszuweisen, rp 

50 Kelleraufbrüche 
im Oberlinden 

In der Nacht zum Freitag suchten bisher 
unbekannte Täler in Langens Sludtteil Ober- 
linden, in drei verschiedenen Mehrfamilien- 
häusern, nach Lebensmitteln und anderen 
Gegenständen, Sie brachen etwa .'511 Keller- 
räume auf und suchten die für sie brauch- 
baren Sachen aus. Es fehlen in den häufigsten 
Fällen Lebensmittelkonserven und Weinfla- 
schen. In einem Haus nahmen sie auch eine 
Metabo-Bolirmaschine mit mehreren Anbau- 
teilen (Handkreissäge, Sihlagbohrvorsalz, 
.Säge- und Schleifblätlor) und einen Aulo- 
ttaubsauger mit. 

Die Polizei richtet aus oben geschildertem 
Anlaß an alle Bewohner solcher und ähn- 
licher Mehrfamilienhäuser die dringende Bitte, 
das Verschließen der Eingangstüren mit mehr 
Sorgfalt zu überwachen, um den Tatern das 
Einschleichen in die Häuser zu erschweren. 
.Sie fragt zugleich, wer Ilinwei.se geben kann 
über tatverdüchtige Personen. — Hinweis« 
nimmt die Polizeistaüon Langen, Telefon 
06103/23045, entgegen. 
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Ijnseiti^ 
.Ii'di'i voll uns ha) «ein LiPblingsKebiet, 

mit dem er «icli besonders gern beschüf- 
tiRt, seine Vorliebe für bestimmt« The- 
men. für Sport und Theater oder Lit«- 
ralur. Von dicwn Dingen n-det er gern, 
(>r woi(5 genau Hcscheid, und er freut 
■;ich stets, wenn er irgendwo Gesin- 
nungsgenossen antrifft. Aber eine klei- 
ne (lefahr bergen doch «ile diese Inte- 
rMsengebietc in sah; man wird zwar in 
ihnen Speziahst. aber die dauernde Be- 
schiiftigung damit verbiet*?', einem, sidi 
aud) nodi um anderes zu kümmern. 
Und so gcKchieht i*s loidit. daß man ein- 
-elllR wird, unfiihlg. bei linderen Din- 
gen mitzureden. Man wird imjner wie- 
der die Krfahrung machen, daß em.sei- 
tige Mensdicn /.war wegen ihrer Kennt- 
nisse und Krfaliruagen hodigesdiätzl 
werden. al)er aln Partner einer Gesell- 
sdiaft dod> redit unbeliebt sind. Die 
Gastgeber wissen ja von vornherein, 
(lali man sie. um Oberhaupt mit ihnen 
ms Gespradi zu kommen, mit Ihrem In- 
teressengebiet anspreehen muß. und das 
macht diese IVIen.ii-hcti doch eigentlich 
/.u udit slra|)aziösen Gasten. Darum 
hüten wir uns vor allzu großer Einsei- 
tigkeit .die uns zwar berufliche Aner- 
kennung und Vorteile bringen kann, die 
im Verkehr mit unseren Mitmen.schen 
aber hiichsl hinderlich ist. Wir sind nun 
einmal auf den Umgang mit anderen 
Mensihen angewiesen, versuchen wir 
darum, unsere Interessengebiete recht 
weit zu spannen - - es wird unser I..e- 
bcn hereichern. 

i 'lärant'/Hiittrni 

Verkehrsplaner gingen von falschen Voraussetzungen aus 

Diensla«, deii 18. Febniar l!)78 

Bevölkerungszuwachs längst nicht so hoch wie erwartet — 
Schrittweise Entwicklung des Generalveri^ehrsplans empfohlen 

Der Bauauss(4iuß wird sich In «einer nSrfisten Hilzung am 20. Februar mit dem vom 
Ingenieurbüro Schubert, Hannover, ausgearbeiteten (»eneralverkehrsplan auseinanderzii- 
ürtzen haben. L'm e» «lelrh vorweniunehmen! Der vorlleRende Plan isl eine Nummer zu 
groß für die I.angener Gemarkung. Seine Planer haben angenommen, getreu den zu- 
trundecelegten AnsäUen de« FlichennutzungiiplanentHurra von 1969, daO die 8«ad( bangen 
in einem nldit genau festgelegten ZIelJahr mehr aU 80 000 Einwohner lählen wird. Und 
welter reicht die Utopie. Da« Arheltsplatzan gebot anll von 10 140 auf 44 000 Stellen an- 
wachsen. Statt etwa 30 000 Fahrzeuge sollen bis zum Jahre Ultimo über 100 000 Autos täg- 
lich durdi Langen« Straßen rattern. Die F.lnwohneriahl der Gemeinden Neu-Isenburg. 
Sprendlingen, Buchschlag, Drelelchenhaln. Langen, Egelsbach und Erzhausen. 1971 mit 
116 000 angegeben, soll bis dahin auf 285 000 angestiegen sein. Die Entwicklung der letzten 
■lahre hat die Wachstumstendenzen de* vorigen .Ishrzehnts Jedoch nicht bestätigt. Zweifell 
denn auch das Amt für Wirtschaft und Verkehr Langen; „BlelJ;! die Frage. Inwieweit der 
vorliegende Generalverkehrsplan noch A.isprudi auf Riditigkcit und Verwendungsfähig- 
keit hat." 

. . . Krau Elisabeth Borner, Stcubenslraße 152, 
zum 82. und Herrn Karl Häusler, Im Ginster- 
busch 22, zum 78. Gcburls-tag am 20. Februar; 
. . . Frau Hilde SchönfeM, Friedridislraße 1, 
z.um 7il., Krau Barbara Frank, Bahnsti^ßo 78, 
zum Kit und Herrn Gustav Wolf. Im Gin.stci'- 
biisch 1.'). zum 78. Geburtstag am 21. Kebruar. 

F.in gesundes imd glückliches neue.s I,ebeiis- 
Jahr wünscht auch die I,Z. 

Jahrgänge treffen sich 
Der .UthiKiint; 18H4 93 trifft sich am Don- 

niTslaM. dem 20. Februar, ur» 16.31) Uhr, im 
(;;i>lhaus „Zum Hebenstock", 

Kine Biisfnhrt in den vorderen Odenwald 
madit d(M' Jahrßanß 190H'04 am Donnerstag, 
dem 20. F'ebruar. Der Bus fiihrl um 14 Uhr 
am .Iahn))hit/ ab. 

Zu einer Zusammenkunft ruft der Jahr- 
gang; 1900/07 am Mittwoch, dem lü. Februar, 
um 17 Uhr. ins Gasthaus „Zum Rebenstock". 

Noch iteine Anmeldungen 
für Osterfreizeiten 

Noch keine Anmeldungen sind erfolgt für 
die Osterfreizeiten für Langener Kinder. Des- 
halb weist der Magistrat nodi einmal auf 
diese IVIiißlichkeit hin. 

Kinder zwischen zehn luid zwülf sowie acht 
und zehn .lahren können in der Karwoche 
vom 24. IVlilrz bis 29. Mörz an Fahrten mit 
.Iugendhi'rl>ergsaufenthalt nach Büdingen oder 
Schlitz teilnehmen. Die Kosten belaufen sich 
auf 45 Mark. 

Joana singt in der Stadthalle 
Die junge deutsdie Liedermadierin „.loana" 

wird am Dunnerstag, G. Miirz, in der Lange- 
ner Stadlhalle auftreten. Sie singt internatio- 
nale Lieder und Chansons. 

Die ElntritUspreise betragen zwischen fünf 
und acht Mark. Karten sind ab sofort er- 
h.lltlidi bei der Städtischen InformalionssteUe 
Reisebüro Lauterbach, der Bezirkssparkasse 
Langen, der Langener Volksbank und der 
Volksbunk Dreieidi. 

Bauausschuß diskutiert 
Uber Generalveritehrsplan 

über den zusammenfassenden Bericht des 
Getieralverkehrsplans (GVP) der Stadt Lan- 
gen 1972 wird sich der Bauaussehuß am 20. 
Februar ab 19.30 Uhr im Stadtverordnelen- 
silzurvgssaai den Kopf zerbrechen. 

Zweiter Tagesordnungspunkt ist ein Gut- 
achten von Dr. Ing. Pampel über die Unter- 
sucliung zum Tra.ssenveriuuf der künftigen 
S-Bahn zwisdien Frankfurt und Darmstadt. 
Im nichtöffentlichen Teil der Sitzungen wer- 

den Straßenbau- u. Bauangelegenhoiten ver- 
handelt. 

Doch die Planer haben schnell einen Aus- 
weg parat; „Das System des Straßennetzes ist 
so konzipiert, daß es vom vorhandenen Be- 
stand bi.s zur maximalen Besiedlung des 
Raumes ohne gravierende Änderungen der 
Straßenführung entwickelt werden kann." 
Parallel zu den Veränderungen in der Be- 
völkerungsentwicklung werde lediglich eine 
Anpassung der Straüenquer.schnitte notwen- 
dig werden. Das heißt im Klartext: au» vier 
geplanten Fahrspuren madi' erst mal zwei. 
Auf der Grundlage des im Generalverkehrs- 
plan konzipierten Straßensystems bestünde 
dann die Möglichkeit, die Einzelmaßnahmen 
nach Bedarf schrittweise zu verwirklic+ien. 

Planungsknnzept zur Neuordnung des 
Verkehrs 

Die .Stadt Langen liegt in einem Recliteck 
von Autobahnen, gebildet von der Mönchhof- 
Autobahn, den Autobahnen Kassel — Mann- 
heim, Köln — München und Frankfurt — 
Egelsbach. Es sind somit in sämtlichen Ridi- 
tungen leistungsfähige Fernverkehrsverbin- 
dungen vorhanden. Durch die Querspange 
B 486 isl die Stadt Langen direkt mit der 
Ka.s.sel — Mannheimer und Egelsbach 
Frankfurter Autobahn verbunden. In Nord- 
Süd-Riditung verläuft eine entsprechende 
Verbindung im Zuge der B 3 aus di^ra Raum 
Frankfurt über Neu-Isenburg und Sprend- 
lingen nach Darmstadt. 

Analyse und Prognose zeigen, daß die 
stärksten Verkehrsbeziehungen in Nord-SUd- 
Richtung bestehen. Im Hinblick darauf werde 
eine weitere Nord-Süd-Adise erforderlich, die 
eine Verbindung zwischen den Orten Egels- 
bach — Langen — Sprendlingen — Neu- 
Isenburg — Frankfurt bilden soll. Es werden 
somit unter Berücksichtigung der A 49 im 
Osten drei Hauptverkehrsstraßen mit über- 
örtlicher Bedeutung füt Öeti Verkehr in Nord— 
Süd-Richtung zur Verfügung stehen. Das tra-" 
gende Verkehrsgerüst In Ost-West-Richtung 
bildet die Noidumgehung im Zuge der B 486. 

Sie soll vor allem die bereits vorhandene 
Osl-West-Achse Im Zuge der Südlichen Ring- 
straße entlasten. Eine weitere leistungsfähige 
Querachse In Ost-West-Rlchtung, besonders 
für die im Süden der Stadt geplanten zu- 
künftigen Siedlungsgebiete, soll durch eine 
südliche Verbindungsstraße hergestellt wer- 
den. die im Westen an die K 1B8 anknüpft. 
Im Osten die B 3 kreuzt und sdiließlich auf 
die Ostliche Ringstraße führt. Die südliche 
Querachse und die östliche und Nördliche 
Rlngstral3e bilden eine Klammer um den en- 
geren Stadtbereich, an die weitere Verkehrs- 
straßen anbinden. 

Die Nordumgehung erhält Anschlü.sse an 
die Aschnffenburger Straße ' Mörfelder Land- 

straße im Westen des Stadtgebietes, an das 
Industriegebiet westlich der Bahnanlagen in 
Höhe der Kreuzung Pittlerstraße. an die 
Nord-Süd-Achse, an die B 3 und an die A 49. 
Nach Auffassung von Dr. .Schubert korrespon- 
dieren die Ansdilüssc der Nord-Süd-Achse 
und der B 3 mit der Nordumgehung so mit- 
einander, daß eine volle Knotenpunktsdurch- 
bildung in beiden Fällen nicht erforderlich 
sei. Die K 168 wird nach dem Konzept von 
Dr. Schubert nicht direkt an die B 486, son- 
dern indirekt über die Aschaffenburger 
•Straße an den Knoten Mörfelder Landstraße 
angebunden. 

Durch die Wegverlängerung, die durch den 
indirekten Anschlufi der K 168 über die 
Aschaffenburger Straße an die Nordumgehung 
entsteht, befürchtet das Amt für Wirtschaft 
und Verkehr Langen, daß Verkehrsteilneh- 
mer aus dem Nord-Osten Egelsbachs den Weg 
über die B 3 und Südliche Ringstraße neh- 
men werden. Diese Befürchtungen werden 
vom Bauamt nicht geteilt. Das Konzept von 
Dr. Schubert entspricht der mit der Straßen- 
bauverwaltung ausgehandelten und von der 
•Stadtverordnetenversammlung bestätigten Lö- 
sung. Die Knoten Nordumgehung ' K 168 und 
Nordumgehung/Aschaffenburger Straße muß- 
ten aufgrund der zu dichten Knotenfolge zu- 
sammengefaßt werden. 

Das Straßennetz der Innenstadt soll aus 
dem Kerngebiet heraus entwickelt werden. 
Wesentlicher Bestandteil Ist der künftige 
Fußgängerbereich Im Zuge der Bahnstraße 
mit fußlHufigen Verbindungen vom Bahn- 

hofsvorplatz bis zur Frankfurter Straße und 
schlicßlldi bis tut Ostlichen Ringstraße. 
Widitige Erschließungs- und Andlenungs- 
funktionen In Ost-West-Richtung bilden im 
Innerslädtisdien Bereich die Odenwaldstraße 
— Schillerstraße — .lahnstraße südlich der 
Bahnstraße und Gartenstraße nördlidi der 
Bahnstraße. Ihre haupt.sächlic+iste Aufgabe 
liegt u. a. in der Andienung für den fuß- 
läufigen Bereich Bahnstrnße Die Gabels- 
bergerstraße, Feld- und Lutherstraße werden 
nur noch Ersdiließungsstraßcn. 

Für das Straßcnnetz wurde eine Belastungs- 
prognose erstellt, nach der .schließlich die 
Dimensionierung der Straßen und Knoten- 
punkte festgelegt werden konnte Die 
Prognose baut — wie erwähnt — auf Ent- 
wicklung.sstufe IV des Flächennutzungsplan, 
entwurfes 69 mit rd. 85 000 Einwohnern auf, 
so daß die ermittelten Zahlen maximale 
Werte für den zukünftig zu erwartenden Ver- 
kehr ergeben. Bei der Aufstellung der Be- 
lastungsprognose wurde davon ausgegangen, 
daß für die Achse Darmstadt — Frankfurt 
einmal ein leistungsfähiges, öffentliches Nah- 
•sdinellverkehrsmittel bestehen wird. Das 
Ing.-Büro Dr. Schubert schlägt vor. da« 
schienengebundene Verkehrsmittel entlang der 
Nord-.Süd-Achse zu legen, so daß eine zen- 
trale Ersdiließung des Kerngebietes von Lan- 
gen gegeben sei. 

Dieser Aussage widerspricht der Magistrat 
zum Teil, da für die Er.schließung der vor- 
handenen Siedlungsstruktur sich kein deut- 
licher Vorteil, sondern sich nur eine Ver- 
lagerung der fußläufigen Einzugsbereiche der 
S-Bahn-Haltestelle ergebe. Aufgrund der gro- 
ßen räumlichen Ausdehnung der Stadt werde 
auch ein .schienengebundenes Nahverkehri- 
mlttel auf der Nord-Süd-Achse Zubringer- 
verkehr erforderlich madien. Hier wird b#- 
«onders auf die großen Wohngebiete im Nord- 
westen und westlich der Bahnlinie hingewie- 
sen. Die Untersuchung über den Verlauf der 
S-Bahn wurde durch das Ing.-Büro Dr. Pam- 
pel unter Federführung der RPU durchge- 
führt. In dem Gutachten wird empfohlen, für 
das zukünftige öffentliche Nahsdinellver- 
kehrsmittel die Trasse zu wählen, die Ihren 
Verlauf Im Stadtbereich von Langen entlang 
der Nord-Süd-Achse hat. Dieses Gutaditen 
wird binnen kurzem vorgestellt werden. 
(Über Verkehrsplanungen im innerstädtisdien 
Bereidi werden wir in unserer nädisten Aus- 
gabe berichten.) 

Mit der »Grünen Karte« billiger nach Ffm 

Der Frankfurter Verkehrs- und Tarifver- 
band hat ab I. Januar 1973 für Personen, 
die Leistungen nach dem Bundessozlalhilfe- 
gesotz beziehen oder elnkommen.sschwach 
sind, ein Zeitkartenangebot ,Die Grüne Karte' 
eingeführt. Diese Karte bietet erhebliche 
Vergünstigungen gegenüber der allgemeinen 
Zeitkarte. Die in Frage kommenden Perso- 
nen werden gebeten, .9ich Ihren Anspruch 
vom Sozialamt der Gemeinde bescheinigen 
zu lassen. 

Die Bescheinigung ist mit dem Be.steilschein 
für „Die Grüne Karte" bed einem Fahrkar- 
tenschalter der Deut.schen Bundesbahn im 
Verbundraum abzugeben. Dort wird dann 
die „Grüne Karte" ausgehändigt. Sie kostet 
nichts und isl der Ausweis zum Erwerb und 
zur Nutzung einer verbilligten Monatswert- 
marke. Die Monatswertmarke kostet dann 
genau so viel wie die für Lehrlinge, Schü- 

VHS-Information in dieser Woche... 

Mittwoch, den 19. Februar 1975 um 20 Uhr 

Libanon-Abenteuer der Antike u. Neuzeit 
Dia-Vortrag mit Herrn Günther Desch 

im Studiosaai der Stadthalle 

Eintritt frei VOLKSHOCHSCHULE LANGEN 

ler und Studenten. Die Wertmarke für Frank- 
furt ist für 19.50 DM im Monat zu haben. 

Wer mehr darüber wissen möchte, kann dies 
aus dem Prospekt „Verbundfahnen mit Zeit- 
karten" ersehen. Die „Grüne Karte" gilt für 
alle auf ihr eingetragenen Tarifgebiete und 
zwar für alle Busse und Bahnen des Frank- 
furterVerkehrsverbundes. Sie gilt weiterhin 
an allen Tagen des Monats, jedoch nicht in 
den Spitzenzeiten des Berufsverkehrs, näm- 
lich montags bis freitags von 6.30 bis 8.00 
Uhr und von 16.00 bis 18.30 Uhr. 

Interessenten, die bereits eine laufende 
Hilfe zum Lebensunterhalt oder eine ständige 
Hilfe in besonderen Lebenslagen, wie z. B. 
Krankenhilfe (Diätzulage), Pflegegeld usw., 
vom Kreissozialamt erhalten, benötigen kei- 
nen besonderen Antrag auf Ausstellung der 
Bescheinigung für die „Grüne Karte", sondern 
können den Antrag formlos bei der Gemein- 
deverwaltung oder unmittelbar beim Kreis- 
sozialamt unter Angaba ihrer Sozialhilfelel- 
stungen und des Aktenzeichens einreichen. 
Die Be.scheinigung wird beim Sozialamt, Zim- 
mer 16, Südliche Ringstraße 80, ausgestellt 

FKK-Teil am Waidsee 
soll größer werden 

„Der FKK-Tril des ,Langener Waldsees' ist 
für die vielen Besucher zu klein, während 
selbst in der Hochsaison der Textil-Teil des 
Strandbades noch sehr viel Platz bietet", 
haben die Sozialdemokraten festgestellt. Sie 
plädieren deshalb für eine Verschiebung des 
Trennzaunes um 50 bis 80 Meter nach Osten. 
2500 Mark sollen für die.se Maßnahme bereit- 
gestellt werden. 4 

Die Verkleinerung, so schätzt die SPD, wird 
für die Besucher des Textilberelches zu keinen 
Beeintriichtigungen führen. Für den weiteren 
Ausbau des Waldsees wollen die Sozialdemo- 
kraten die im Etatentwurf vorgesehenen Mittel 
von 5!) 500 Mark auf 71 500 Mark aufstocken. 

Kopiergerät für die Fraktionen 
gefordert 

Mit Fotokopien beschäftigt .sich die CDU In 
zwei Anderung-santrügen zum Haushaltsplan- 
entwurf. 

Zum einen sollen die Lichtpausen von Bau- 
plänen usw. in der Grüße DIN AO und 

DIN AI nur noch den Mitgliedern der ent- 
sprechenden Au-sschüsse, den Fraktionsvor- 
sitzenden und -geschäftsführern zur Verfü- 
gung gestellt werden, um damit Kosten und 
Arbeitszeit zu sparen. Zum anderen sollen 
die Fraktionen das städti.sdie Kopiergerät 
auch nach den Dienststunden benutzen kön- 
nen. Sollte das nicht möglich sein, fordern die 
Christdemokraten die Anschaffung oder An- 
mietung eines solchen Gerätes. 

F.D.P.: Erneuerungen 
dringend notwendig 

Unter die Dringlichkeitsstufe I wollen die 
Freidemokraten die Ei'neuerung des Fußgän- 
dei-überwegs an der Ostseite der Friedrich- 
Ebert-Slraße einreihen. Die erforderlichen 
Mittel seien Im Haushalt 1975 zu veranschla- 
gen. 

Ebenfalls als dringend bezeichnet die FDP 
einen neuen Fahrbahnüberzug für die Flachs- 
badistraße zwischen Bahnstraße und Wies- 
gäßchen. 

Am kommenden Wochenende (22./23. 2.) steht 
die weibliche Jusendmannschaft der TV-Bas- 
ketballabteilung im Titelkampf gegen MTV 
Giellen, TSG Sulzbach und Vfl., Marburg, die 
Spiele finden Samstag (ab 15 Uhr) im Drei- 
eich-Oymnasium und Sonntag (ganztägig) in 
der Reichweinschule statt. Zuschauer sind 
herzlich willkommen. 

Hatschi — Gesundheit 

Das ist ein Wetterchen, so richtig zum Ver- 
kühlen. Ein wolkenlos strahlend blauer Himmel 
verlockt zum Griff in die hinterste Schrankecke, 
dorthin, wo Im letzten Jahr viel zu früh die luftig 
bunten Blusen verpackt wurden. Beim morgend- 
lichen Blick durchs Fenster Ist die Entscheidung 
getroffen: der dicke Pulli - im Ausverkauf sehr 
günstig erworben — bleibt heute, wo er ist. 

Und kaum steht der Frühlingshungrige vor der 
Haustür, schon kommt die winterliche Ernüchte- 
rung. Das Wetter nimmt einen auf die Schippe. 
Es gaukelt milde Frühlingslüfte vor und hinterher 
kommt die kalte Dusche. Aber noch immer hofft 
der Vertrauensselige auf höhere Celsiusgrade 
gen Fhlittag. Ganz nebenbei Ist er auch zu faul, 
sich noch mal umzuziehen. Also spielt er Früh- 
lingserwachen - und das dicke Ende folgt wenig 
später. 

Rundherum langen er und die Kollegen an zu 
schnüffeln und zu husten, sie fühlen sich matt 
und schleben's auf die Frühjahrsmüdigkeit. Vit- 
amlntabletten und Hustenbonbons machen die 
Runde. Und es kommt der Tag, da bleiben sie 
zu Hause im Bett. 

Auch der Gesunde bekommt den Virus zu 
spüren. Ihm wird bei gut der Hälfte seiner ge- 
schäftlichen Telefonate beschieden: „Können lei- 
der keine Auskunft geben. Der Verantwortliche 
ist krank." 

Nicht einmal mit dem Bürgermeister hatte das 
Welter ein Einsehen. Auch er mußte an die 
Grippe glauben. 

Pliilatelisten werden immer jünger 

Ein Jahr Briefmaricensammlerverein Langen 
Zunehmender Zuspruch Jugendlicher 

Vor einem .fahr — genau am 7. Februar 1974 — gründeten 27 Briefmarkenfreunde im An- 
schluß an eine Vortragsreihe der Volkshochschule Langen mit dem bekannten Frankfur- 
ter Philalelisten Joachim Frey den Briefmarkensammlerverein Langen. 

Heute — nur ein Jahr später — gehören 
diesem Verein bereits über 60 Mitglieder aus 
Langen sowie der näheren und weiteren Um- 
gebung an (Egelsbach, Offenthal, Mörfelden, 
Sprendlingen, Neu-Isenburg). 

Bei den regelmäßigen Tauschabenden des 
Vereins am 1. und 3. Mittwodi eines jeden 
Monats (ab 19 Uhr) im Clubraum 1 der Stadt- 
halle wird fleißig getauscht und „gefachsim- 
pelt". Erfreut zeigte sidi der 1. Vorsitzende 
des Briefmarkensammlervereins Laugen, 
Stadtverordneter Reiner Wyszomirski, über 
den gerade in den letzten Wochen zuneh- 
menden Zuspruch jugendlicher Sammler. 

Der Vorstand des Briefmarkensammlerver- 
eins — ihm gehören neben dem 1. Vorsitzen- 
den Ursula Schrolh als Schriftführerin sowie 
Peter Oelke und WilheUn Sprang an — be- 

faßt sich derzeit intensiv mit den Vorberei- 
tungen zur „Laphila" '75". Diese große Brief- 
markenausstellung findet am 3. und 4. Mal 
1975 in den Räumen der Stadthalle statt. Dort 
können Jugend-, Länder- und Motivsamm- 
lungen besichtigt werden. Auch l,eihgaben des 
Bundespostmuseums in P'rankfurt am Main 
werden zu sehen sein. 

Ein Sonderpostamt wird während der bei- 
den Tage ganztägig geöffnet sein, bei dem 
auch der erste Sonderstempel der Stadl Lan- 
gen mit dem Motiv der neuen Stadthalle zu 
erhalten isl. Mit diesen philatelistischen „Lek- 
kerbissen", mit einem Ausslellungstand des 
Bundes Deutscher Philatelisten (dem Dachver- 
band aller Briefmarkensammler in der Bun- 
desrepublik) und mit Händlerständen soll die- 
se Au.sstellnug nach den Worten des Vereins- 

vorsitzenden Reiner Wyszomirski zu einem 
.Festival der Philatelie für die ganze Familie' 
werden. 

Bis dahin finden weiterhin dir Taii.uditwg« 
des Briefmarkensainmlervercins Laiiiicn statt. 
Hier der nädiste Termin: Mittwoch, 19. 2.. von 
19 bis 22 Uhr im Clubraum dei Stadthalle. 

Übrigens wii-d für dun 19. Februar „hoher 
Besuch" erwartet: der Uindesvorsitzende de« 
Verbandes Hessischer Philatilisten, Theo 
Schmitt, will nach Langen kommen, um dem 
„einjährigen Geburtstagskind" persönlich di« 
Glückwünsche und Anerkennung des Landes- 
yorslandes für die bisher gezeigten Aktivi- 
täten auszusprechen. 

Bei Bränden 29 Tote und Millionenschäden 

Fußball Weltmeisterschaft In Langen? wunderten sidi viele Passanten, die auf dem Fest- 
platz am Rathaus dieser Tage einen Omnibus dieses Fuflballfeslivals stehen sahen Wer sieh 
naher dafür interessierte, bemerkte, daß es zwur der Omnibus der deutschen Nationalelf 
war, der jedoch keine Fußballer mehr, sondern Reisende befördert. Die Firma Gauf-Reisen 
hat ihn erworben und führte in Verbindung mit dem Reisebüro I.autcrbaeh Werbetage 
durdi. Studienreisen in viele Städte auch außerhalb Europas, ein be.sonderer Schülerreise- 
dienst und attraktive Angebote fielen besonders auf. Viele der Vorübergehenden buchten 
ihren Urlaub. 

Zu insgesamt .16.212 Einsätzen wurden im 
vergangenen Jahr die Feuerwehren im Re- 
gierungsbezirk Darmstadt alarmiert. Bei 6.288 
Bränden und 9.924 anderen Schadensereignis- 
sen haben die Feuerwehren nicht nur ihre 
schnelle Einsatzbereitschaft, sondern auch ihre 
vielseitige Verwendungsmöglichkeit unter Be- 
weis gestellt. 

Wie aus einer vom Regierungspräsidenten 
veröffentlichten Übersicht hervorgeht, fielen 
den 6.288 im Regierungsbezirk Darmstadl ge- 
meldeten Bränden Werte von rund 89 Mil- 
lionen Mark zum Opfer. Zur Brandbekämp- 
fung waren 3.407 mal Berufsfeuerwehren und 
2.881mal Freiwillige Feuerwehren alarmiert 
worden. Außerdem waren bei mehreren Brän- 
den audi Werksfeuerwehren Im Einsatz. Am 
häufigsten mußten die Feuerwehren im ver- 
gangenen Jahr zu Bränden in Wohnhäusern 
(1.730) ausrücken. In Gewerbe- und Industrie- 
betrieben waren 1.133. in Landwirtschaftsbe- 
trieben 232 und bei sonstigen Bränden 2.872 
Einsätzen zu verzeichnen. Zu 644 Wald- un4 
Wiesenbränden wurden die Feuerwehren vor 
allem in den Monaten April und Mai gerufen. 

Bei den bisher ermittelten Brandursachen 

stehen fahrlässige Brandstiftungen in 1.504 
Fällen weil an der Spitze. Vorsätzliche Brand- 
stiftung konnte in 942 Fällen nachgewiesen 
werden. Relativ hoch (227) ist auch die Zahl 
der von Kindern verursachten Brände. An- 
dere Brandursachen waren fehlerhafte Feue- 
rungsanlagen (244), schadhafte elektrische An- 
lagen (338), Selbstentzündung (118), Funken- 
flug (15) und Blitzschlag (18). 

Unter Einsatz ihres eigenen Lebens konnten 
von den Feuerwehrmännern 29 Menschen nur 
noch tot und 87 verletzt aus brennenden Ge- 
bäuden geborgen werden. Bei den Brandein- 
sätzen wurden 156 Feuerwehrmänner verletzt. 

Eindrucksvoll und interessant sind daher 
auch die Zahlen über die sonstigen Hilfelei- 
stungen, zu denen die Feuerwehren alarmiert 
worden sind. Die Liste der Hilfeleistungen 
reicht von der Bergung von Menschen (1007) 
über die Beseitigung von Verkehrshindernis- 
sen (366), den Einsatz bei Verkehrsunfällen 
(759), bei Bauunfällen (92), die Beseitigung 
von wassergefährdelen Stoffen (1.393), den 
Einsatz bei Hochwasser und Unwetter (581) 
bis zur „Wasserlieferung" bei Trinkwasser- 
mangel (42). rp 

Mit aufrichtiger Trauer geben wir davon Kenntnis, daß unser guter 
Vater, Großvater, Schwager und Onl<el 

Heinrich Roth 

nach schwerem Leiden im Alter von 69 Jahren am 17. Februar 1975 
erlöst worden ist     , 

r>!e trauernden Hinterbliebenen 

Langen, Südliche Ringstraße 117 

Die Beerdigung findet am Freitag, 21. Februar 1975, um 13.30 Uhr. 
auf dem Langener Friedhof statt. 
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Abgabe dieser 
Sonderangebote 
nurinhaushalts- 

iibllchen Mengen, 
solang« Vonmt reicht. 

Quint 
Weizenkom 
32 Vol. % 
0,7 Itr.-Flasche 5.98 

Schweine- 
roilbraten 
saftig, 500 g 

Klarer 
32 Vol. % 
0,7 Itr.-Flasehe 

^lalt 
5« 4.98".5.78 

RE0LEF5EN 
2X2 

Shamtu-Chle 

Mettwurst 

grob, nach Braun- 
schweiger Art, 100g 

AisdmuRt- 
Aufsdmitt 

landiaucit 

lüiürsttlien 

JIA 

500g 

Holl Rosenkohl 

Klasse II, 500 g Nelz 

2.98 

MOHASpeisequarh 

mager, 250 g-Becher ^9 

Sanella 

600 g-Becher 

1973er 
»Hugelsegen» 
Qualltltsweln aus Rhein- 
hessen. 0.7 Itr.-Flasche 

Nestea 
Zitronentee 
200g-Glas 

1.69 

169 

Rietfrichsdorfer 
Zwieback 
225g-Pacl<g. -.59 

Thunfisch 

pikant, 210ml-0ose 

statt 
1.98 

VITAPAN ' — — 

- go US«»""' - 89 
• W^r. SOOg-Paekg.  

Dän.Havarti 

45%F.I.Tf.,500 0-SiücKe 

1.39 

Ariel 

3K(i [rofftmei 

-.89 

7.99 

SMS*- -.89 rPackg 
607 Langen/Hessen, Bahnstraße 29 — HL-Markt JeUt auch in Egelsbadi, Ernit-Ludwis-StraBe 39 



fSroRcingi'i'ff «wf eloti Stcanil» 

Die früher Rcfürchtele Silikose hat ihre Schr-rt—i ver! jren 

Iliiiiwiiiisioiung dos Arbeltsplatzes" heißt 
■In AkUonspioKramm der HitndosreK^rung, 
Ii»-. Milli'l fiir enlsprcrhcnde forschungs- 
nro-rairirnc bPtrilslellt Im wesentlichen wer- 
Son" mit diesen Bundesmitteln derzeit auf 
niclirereri Zechen Versuche zur „inleRnerten 
ftt.uihbckiimpfimR" diirchRcfiihrt mit dorn /ic^ 
hPrauszunnden durch welche Kombinationen 
der bishi-i heknnnten MiiRnahmen zur S aub- 
boUiimpfiini; in Relrirhon des SleinlTohleherR- 
bniis eine weilere sröfilmiieliche Stnub- 

irnpf' erzielt werden kann. 

    

I Kurz und amüsant 1 
Iiiin Tankwart | 

in Toionto machte eine schredtlichc Ent- | 
ileckunR'. .Aus dem Kofferraum eines | 
Vuto.s ragte ein menschlicher Fuß. So- | 
fort nah er die Nummer de» Wagens der 1 
l'ollzei durch Diese hielt den Wagen an | 
und fand Im Kofferraum einen Schoren- | 
stelnfeger. Der Autofahrer hatte Ihn | 
mitgenommen, aber wegen der rufligen j 
Kleidung In den Kofferraum gesteckt. { 
tim I.uft zu bekommen, hielt der Mann | 
mit d'm FiiR den Kofferraumdeckel auf. | 

Höfliche Polizisten 5 
^ibl es in Cookville (Tennessee). Auto- | 
Pahror erhallen eine Karte, auf der = 
^teht „Seien Sie willkommen in Cook- = 
ville' Falls Sie im Wagen schlafen wol- | 
len, dann stellen Sie Ihr Fahrzeug an j 
der Nordseite des iVIarktplatzes ab. Die | 
Polizei wird nicht nur Ihr Auto be- | 
wnctiun sondern Sie audi pünktlich = 
wecken, wenn Sie die Zeit auf der Rück- s 
Seite der Karte vermerken und diese | 
unter den Scheibenwischer klemmen " | 

Nicht wenißer | 
ala 27mal hatte tiordon EHl« Im Kran- | 
kenhans von Glendora (Kalifornien) In = 
regelmSSlRen Abständen Blnt geapen- = 
det. nie Xnte wunderten sich deshalb. | 
als Ellls pietilldi nicht mehr kam. Auf | 
eine entsprechende Anfrage meinte je- ^ 
ner: „Ich habe midi In eine hübsche | 
Krankensdiwester verliebt. Um sie zu | 
sehen, bin tdi Ins Krankenhaus gekom- | 
men. Das ist nun nicht mehr nötig, denn j 
wir haben geheiratet." 5 S 

UlIlllUtllltllinilllMIlllllllHlllllllltHniMIIIHnillllHinllHUIIIIIHIIMIIHI 

Es sind nicht wenige Verfahren, die dabei 
zur Verfügung stehen, denn die Staubbekämp- 
fung Im Sleinkohlebergbau hat bereits einen 
Stand erreicht, der für einige andere Indu- 
strien Vorbild sein mülSli-, zumal die-e es 
in ihren statloniiren Fahrlkatlonsräumen un- 
gleich einfacher hätten als ein Bergwerk mit 
seinem unablässig fortschreitenden Abbau und 
d''n nachrückenden Maschinen 

nie Krtolgsbilanz des Ruhrbergbau« kann 
sich sehen lassen, und die früher so getürchtcte 
Silikose hat ihre Schrecken verloren Regel- 
mänige «rzlliche tTnter.^iichungcn snri;i;n (.'i- 
filr find beim ßeringsten Verdacht auf e'w.-. ne 
ge.sundheltlichc GefiihrdunR dei betreffende 
Bergmann an einen helastune.sfreieren Ar- 
beitsplatz versetzt wird, aber in erster I 
Ist der Sieg über die Silikose darauf zurück- 
zuführen daß man begann, das ftbel gleifh 
an der Wurzel ansziuotten. mit anderen Wor- 
ten' den Staub gar nicht erst entstehen rn 
lasspn 

nie moderne Technik hat audi hier gehol- 
fen Und sie löste Probleme, die ihrerseits 
durch die moderne Technik gewachsen waren 

Eingelaufene Wäsdie 
Der Student Roy ehester in Denver gab 

regelmäßig .seine Kleidungsstücke in eine 
Wäscherei, und jedesmal ärgerte er sich, daß 
sie bei der Prozedur einliefen und enger wur- 
den. Als er wieder einmal die Wäsche brachte, 
heftete er einen langen Nagel an das 
mit einem Zettel- ..Versuchen Sie diesen Naget 
zum Einlaufen zu bringen'" Als Roy ehester 
die Wäsche wieder abholte, fand er an dem 
gereinigten Hemd einen R^innagel und den 
Zettel: „Wir taten es'" 

Te mehr Kohle von immer größer und lei- 
stungsfähiger werdenden Maschinen aus dem 
Berg gerissen wird, desto mehr Staubentwick- 
lung gibt es dabei, wenn niclils dagegen un- 
ternommen wird Also machte man zAyeleilei. 
F,lnmal ging man darauf aus. die Kohle mög- 
lichst wenig zu zerkleinern Und zum anderen 
bohrte man T,öcher in das Kohleflö/ und 
preßte mit bis zu 300 Atü Wasser In die Kohle. 
Dies Ist die Aufgabe von Spezialisten, die 
nachts arbeiten, damit die Tagsdilchten feuchte 
und somit stnubarme Kohle zum Ablmu vor- 
finden. 

Damit gibt man sich jedoch noch nidit zu- 
frieden. Sprühdosen entlang der Abbaustrecke 
treten in Aktion, wenn der Kohlehobel vor- 
überfährt und die Steinkohle zentnerweise auf 

das stählerne Fürderband poltert. Und Sprüh- 
düsen sind auf dem weiteren Weg der Kohle 
bis zum Seivicht überall dort in Tüügiteil, wo 
die Gefahr von Slaiibenlwicklung besteht. Im 
allgemeinen ist das an Stellen der Fall, nn 
denen die Kohle von einem Förderhand auf 
das andere füllt, wcihaib man darauf mcIiIcI. 
dio Fallhiihc möglichst gering zu halten und 
durch zwisflienneschaltete Rii'sflien den Fall 
sanft zu R,-!n!'.>n 

Auch die Böden der Fulufliecken wenUn 
feudit geiialten und zusiitzlich mit dem .staul)- 
blndcnden Calciumchlorid be.-priiht. Kurz: 
Die StaubbckiirnpfunR im St^inkohlebergbau 
ist K') erfdicreich und hat einen <0 hohen Wir- 
kimj; RratI erreirht. daß man .sich als I.aie 
frii! -n k;nm. wf'ciie Vf-rhi serungen die 
KxpiTteh voi, (IiT .inliSTiorten Sl.-iub- 
bekiiiiipfiinti" überhaupt noch erwarten kön- 
nen Die Fachieule jedoch sind überzeuRt, daß 
sie i'iil d"t neuen Versuciiin-'he F.rkenntnisse 
für nodi bessere Maßnahmen sammeln kön- 
nen. Man will Bindemittel erproben, die dem 
Sprühwasser zugesetzt werden können und 
nadi einem genauen MeßproR:amm das opti- 
male Zusammenwirken der ver.sdiiedenen 
Methoden ermilteln So ist zu erwarten, daß 
die.scr neue Großangriff auf den Staub einen 
weiteren Sieg für die Gesundheit der Berg- 
arbeiter bringen wird. 

Modernstes Verfahren zur orlsbe/.;.;,c;-.cn 
Staubine-SKuiig. Das (ierät für die personell- 
bezogene .Slaiibmessung trägt der Bergmann 

in der Regel am Helm. 

Abschreibungsmöglichkeiten für Einbauten 

Viel«' Bauhirriii von Kigenheimen wissen 
nidit inwieweit Kosten für Einbauten zu den 
Heniteilungskoslen gehören und somit nach 
§ 7b des Kinkommensleuergesetzes erhöht 
abgeschrieben werden können. Unklarheit 
herrscht beispielsweise darüber, ob Einbau- 
küchen. Einbau.schränke. Raumteiler oder die 
lleimsaiina heRünstigl sind Die Geschäftsstelle 
öffentliclie Bausparkassen hat in Bonn des- 
halb auf fünf kürzlidi verölTenllichle Urteile 
des Bundesfinanzhofes vom II Dezember 1073 
hingewiesen, in denen Klarheit in mehreren 
dieser Zweifelsfragen geschaffen wurde 

Der Bundesfinanzhof stellte fest, daß grund- 
sätzlich alle Aufwendungen nadi § 7b Ein- 
kommensteuergesetz abschreibungsbegünstigt 
sind, die nadi allgemeiner Verkehrsansdiau- 
ung Herstellungskosten sind. Aufwendun- 
gen für Einbauten und sonstige Ausstattungen 
eines Gebäudes zählen nur insoweit hierzu, 
als die Einrichtungen unter Berücksiditigung 
zeitKcmäßer Wohnansprüche für den Wohn- 

zweck do-s Eigenheimes objektiv erforderlich 
sind. Sie dürfen aber weder zur Wohnungs- 
einriditung nodi zum Hausrat gehören. Ferner 
dürfen die Einbauten nicht einem individuelleri 
Wohnbedürfnis oder dem persönlichen Tntei'- 
esse des Bewohners dienen 

Diese Vorau.ssetzungen erfüllt nach Auffas- 
.sung des Bundesfinanzhofes in jedem Fall die 
Küdienspüle. Kochherde nur dann, wenn in 
einer Region eine Wohnung ohne Ko(iJsteU| 
unfertig ist. Nldit erhöht abschreibungsfähltf 
sind dagegen Einbauschränke (Elnbauküdien^ 
Raumteiler und Heimsaunen. Für Raumteilw 
gilt dies auch dann, wenn sie di« Funktion 
einer Trennwand, etwa zwischen Küdie und 
Eßzimmer, erfüllen. 

BFH-Urteile vom 11. 12. 73: VIII K 171,71 
(BStBl 1974 II 474) / VIII R 174,71 (DB 1974, 
1750) / VIII R 207/71 (BStBl 1974 II 477) I 
VIII R 11/71 (BStBl 1974 II 4701 / VIII R 117/ 
69 (BStBl 1974 II 478). 
  anzeigen + public relations 

Gulasch und Soße einfach wie nie „DM" berichtete: „Denkotea internationale Spitzenitlasse" 

aieidi drei neue Produkte aus dem Soßen- 
l^ereidi brachte die Mnggi GmbH, Singen^ jetzt 
auf den Markt; 
1. Qulasch Fix 

Gulasch Fix ist ein neuartiges Produkt, das 
der Tfaiisfrau hilft, einfach und schnell ein 

Das sind die drei neuen Produkte von Maggi: 
(iiiiasdi Fix für 500 g Fleisch, Deiikatcß-SolJe 
zum Braten in der Tube für 1,1 Liter und Soße 
zum Hackbraten aus der Reihe der Maggl- 
ficIikatoli-Sonon im Schächtelchen für 'Ii Liter. 

Neil von ilcr BASF: 

LH super 
Mit dein Typ I,H super stellt die BASF ein 

n{'ues Tonband vor, der eine Weiterentwick- 
lung des schon seit .lahren bekannten LH-Typs 
d:irstolU. Der wesentlidiste Fortsdiritt liegt Im 
Einsatz eines Eisenoxides mit noch kleineren 
und feineren Oxidteilchen, die zudem in der 
aktiven Schidit des Bandes noch intensiver 
vcrilidilet werden konnten Das Ergebnis ist 
eine spürbare Dynamikverbesserung auf Ton- 
i>;indi;erätpn aller Klassen. Mit diesem Band 
ist es jetzt möglich, selbst mit der niedrigen 
B.indgesdiwindigkeit von 4,75 cm/sec - wie 
nv'in sie auf neueren Tonband-Maschinen fin- 
det - die Werte der deutschen HiFi-Norm zu 
üiiortreffen. Was gegenüber der Amateur- 
Standardße.schwindigkeit von 9,5 cm/sec eine 
Verdoppelung der Spielzeit bedeutet. 

Das neue Band gibt es auch auf den Spulen 
i;t, 15 und 18 als Langsplel- und als Doppel- 
spielband. Gleichzeitig sind auch die dazuge- 
hi>r"?nden Spulen und Kunststoff-Kassetten 
neu gestaltet worden. So sind jetzt belsplels- 
wi'ise die Spurlagen an den Zlffernaussparun- 
gfii 1 und 2 auf den Spulenoberflächen zu ee« 
k len 

kräftiges Gula.sch zuzubereiten. Notwendige 
■ Vorljcreitungsartjöiten—wiß- ZwiebelschiieiUen 

und Änbrateii des Flci.sdies entfallen Das 
Produkt enthält edle Gewürze und feine Ge- 
müse wie Tomaten, Paprika, Zwiebeln und 
Knoblauch, und liefert Im Verhältnis zur 
Fleischportion die richtige Menge an sämiger 
Soße. 

Mit dieser neuen Prcxluktidee ermo;4licnt 
Maggi der Hausfrau, nur mit Gulasch Fix und 
Fleisch ein wohlschmeckendes Gulasch zuzu- 
bereiten. Der Inhalt der Packung (Faltsdi;'di- 
tel) reldit für 500 g Fleisch 
2. Deiikateß-SoBe zum Braten in der Tuiie 

Dieses Soßenprodukt, das einer hausRemach- 
ten Soße den letzten noch fehlenden Pfiff gibt, 
well sie für AbnmdunR. Wür/.ung und Ver- 
längerung sorgt, hat eine pastnse Konsistenz 
und läßt .sich leicht aus der Tube heraus- 
drücken. 

Der Vorteil für die Hausfrau ist vor allem 
die Verpackungsart. Die Tube läßt sich einfadi 
im Vorratsschrank aufbewahren und nach dem 
Gebrauch leicht wieder verschließen. 
3. Dclikateß-Soße zum Hackbraten 

Das letzte der drei neuen Produkte von 
Maggi, die Delikateß-Soße zum Hackbraten, 
fällt in die bekannte Reihe der Mag[\i-Dcli- 
kateß-Soßen In Sdiächteldien. Diese Soße 
wurde speziell für alle Hackfleisdigerichte ent- 
wickelt. Sie kann zum Hackbraten, Falschen 
Hasen, Frikadellen, Bouletten, Hamburger 
Flelsdiklopsen und für Hasdiee verwendet 
werden. 

Ebenso eignet sie sich zu Geriditen mit 
Hackfieisditüllungen, wie gefüllte Pfannku- 
chen, Kohlrouladen oder Kohlauflauf. 

Kosinetikfrühling aus Frankreich 

Auf neun Seiten ßab Deutsdilands Ver- 
braucherniagazln „DM" in seiner ,Tanuar-Aus- 
gabe 75 den Lesern interessante Tips rund um 
die Pfeife. .Angefangen bei den verschieden- 
sten Pfeifenarten bis hin zu Preisen und Ein- 
kauftips. Denicotea-Empfehlung: sehr lesens- 
wert. Es ist für jeden Pfeifenraucher etwas 
dabei: für den Anfänger, den Fortgeschrit- 
tenen und den Passionierten unter den Freun- 
den des blauen Pfeifendiinstes. 

Für Denicotea-Filterpfeifenfreunde ist der 
Bericht eine weitere Bestätigung, daß sie mit 
Recht dem Bensherger Unternehmen die Treue 
gehalten haben „DM" berichtete nämlich: 
..Dcnicotea gehört zur internationalen Spitzen- 
klasse unter den Pfeifenherstellern". Gut 40 
Jahre zählt Denicotea jetzt schon zu den an- 

erkannten Filter-Pfeifenmarken Europas. De- 
nicotea-Pfelfenraudier wissen auch warumi 
denn sie raudien mit Verstand - mit dem bw 
währten Denicotea-Filter Erstklassig verat» 
beitetes Bruy^re-Holz und sdiöne? Design ge- 
hören natürlich auch dazu 

In der gesamten Produktpalelle des Bens- 
berger Unternehmens ist der Denicotea-Filter 
enthalten. Und diese Ist riesengroß: 15 Pl«l- 
fenmodelle In 174 Variationen. 28 Zigaretten-, 
7 Zigarren- und ?. Z.igarillo-Spitzen. 

Wenn Sie mehr wissen wollen über die 
breite Produktpalette mit ihren vielfältigen 
Accessoires oder die Wirkung und Funktion 
des Filters, dann fordern Sie doch einfacli (lie 
neue kostenlose Denicotea-Raucherfibel .in. 
Tips in Hülle und Fülle. Per Postkarte o<lei 
mit diesem .Abschnitt. 

Vom Eifleiturm In diutsdie Lande kommt Jetzt 
Jean D'eatrÄes mit elnar Produktpalett«, die be- 
reits die FranzSiln „verführt" hat. Zu einem 
ungewöhnlich günstigen Preis bietet diese» 8oi> 
^ent all da^ wai ein» hübsciie Frau noai 
ichöner macht. Das Schönheltsprogramm wird ai^ 
Einführung mit einem Koimetik-Set abgerundet 
das Reinigungsmilch, OesiditswaBier, flOsstgei 
M^e-up und einen Lin^stift für DM 8,7S en^ 
hUt. EiUlltU<fc M 01« I^tem-Sosmetiluerle & 
r*<*haadeL 

Ein Beispiel aus der breiten Prüduklimlette: 
Denicotea-Modcll Krokctt: Handfeste Filter- 
pfeife mit kräftigem, gedrungenem „Pot-Kopf" 
und Schrägrand. Stedckühlsystem und llart- 

gummi-Sattelliift. 

Für den richtigen Umgang 
mit Bundesanleihen 

Eine Art „Knigee" für den Unisang mit Bun- 
de.sanleihen hat der Beratungsdienst für An- 
leihen von Bund, Bahn und Post jetzt her- 
ausgebradit. Danach zählt es nicht zu den 
nusgesprociien vorteilhaften „Umgangsfor- 
men". etwa eine Bundesanleihe mit lOjal^i- 
ger Laufzeit zu kaufen, wenn man das Er- 
sparte bereits nach zwei Jahren für ein neues 
Auto benötigt. Oder seine Anleihe gleich zu 
verkaufen, statt sie zu beleihen, wenn man 
nur vorübergehend Geld benötigt 

„Der Umgang mit Bundesanleihen" so der 
Titel der neuen Brosdiüre. erklärt u. a_ genau, 
weldie von den rund 100 Bundesanleihen die 
jaweil» günstigste für den Sparer sein kann, 
warum es Kursunterschiede gibt und wie man 
mit Bundesanleihen Steuern sparen kann. 

Die Brosdiüre ist kostenlos beim Beratungs- 
dienst In 6 Frankfurt (Main). Postfach 23-8 
erhältlich. Postkarte genügt 
lllllllllllHIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIMIIIIIMIIIIHIHHHIMmilllllHIl'"""' 

Das kürzlich vom Verband der Zigaret- 
tenindustrie veröffentlichte Testergebnis 
über die Nikotin- und Teergehalte der 
versdiledenen Zigarettenmarken hat die 
Nadifrage nacäi lelditen Marken rasant an- 
steigen lassen. Das gilt vomehmUcii für 
die all nlkotln- und teerSrmste unter den 
18 führenden Marken ausgewiesene ..R8" 
Wie auf dem Hause Reemtsma verlautet, 
hat «Id» die Nachfrage nach dieser Marke 
umeriiAlb «luei Monat« verdoppelt ^ 

An Denicotea GmbH 
506 Bensberg-Refr.ith 
Postfach 51 40 

Bitte senden Sie mir die kostenlose Raucher- 
fibel mit den vielen, vielen Tips. 
Name:     - —  
Ort; 
Straße: 
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Jahreshauptversammlung 
der SDW 

.Ml.» (Jj isM.rbämlt.' dos Krcisvcibandcs dor 
Süuil7.i;eincin>chaft Deut scher Wald (SDW) 
sind 7.U (»<'r r«in 2ü. Tcbruar um 20 Uhi in 
Ncii-r.senburj; im Hntfl Isenburj^or Hof stnlt- 
findendon .Tahi osh;uipt\*orsnmmlunR oin^o- 
! -rli n \\ (M'iloti. 

Angetrunkener verursachte 
Schaden von 9 000 Mark 

Fiinon Unfall mit Sadisdiadon in Hi^he von 
9 000 Mark vurursachti oin Autofahrer. Im 
GiM.-^lorhusch. in Höhe des Haukes Nr. 6. 

Kr fuhr in Richtung B-orliner Allee und kam 
vermutlich wegen überhnhtcr Gcschwindiß- 
koil von der Fahrbahn ab und prallte mit der 
Vorderfront seines F:»hr/:eu^5 auf einen ge- 
parkten Wagen. Dieser wurde durch die Wucht 

Aufpralls gegen ein weiteres Fahrzeug 
gwchoben. Dem Unfallvei-ursacher v.urde 
eine Blutprobe entnomm'^n und der Führer- 
{»rholn cinbehallen 

Spendensammlung 
Schülerinnen und Schüler der Altiert- 

Sdiweitzer-.Scäiule iiaben im laufenden .Schul- 
jahr zur Unterstützung der Arbeit des Ver- 
bandes Deutscher Kriegsgräberfürsorge ins- 
gesamt 2:t:! Mark Respendei. 

Fahrer flüchtete 
nach Unfall im Buchenhain 

In der Nacht zum Mittwodi zwisdien 22 und 
8 Uhr beschädigte ein unbekannter Fahrer 
veriiiutlicli beim Zurückstoßen den .Tiigerzaun 
eines Grundstücks im Buclienhain. 

Au der Unfallstelle wurden Glasreste ge- 
funden, die von einem Rückfahrscheinwerfer 
stammen konnten. Die Sohadenshühe liegt bei 
etwa 20(1 Mark. 

Günther Desch 
referiert über den Libanon 

über dun „Libanon — Abenteuer der An- 
tike und Neuzeit" wird Günther Desch am 
Mittwoch, 19. Februar, um 20 Uhr im Studio- 
saal der Stadthalle referieren. 

Günther Desch ist bei der Volkshochschule 
Langen, übrigens die Veranstaltc;rin des Dia- 
vortrags, kein Unbekannter mehr. Das dies- 
jährige Ziel der Reise per Projektor ist der 
Libanon, ein kleines Gobirgsland, das schon 
seit jeher Schmelztiegel zwischen Ost und 
West ist. Das Land, halb so groß wie Hessen, 
wird geprägt von Höhen bis zu 3000 Metern, 
von ticfon Schluchten und fruchtbaren Tälern. 
In der Antike spielte das Mini-i.and keine 
kleine Rolle. 

53 Teilnehmer 
bei der Seniorenwanderung 

ei'sten Wanderung de-s Jahres trafen 
sich küi'zlich eine Gruppe von 50 wanderfreu- 
digtin Seniore^i (36 Damen, 17 Herren). Sie 
marschierten durch das Mühltal nadi Gölzen- 
hain. Nadi einer munter verplauderten Kaf- 
fespause ffings zurück über Dreieichenhain. 

-Einige Teilnehmer, darunter auch die ülte- 
bI<.' Dame der Gruppe, eine 84.1ährige, zogen 
e.-. allerdings vor, für den Heimweg den Bus 
zu benutzen. 

Parkendes Fahrzeug beschädigt 
und geflüchtet 

Fahrerflucht beging ein Fahrer in der Nacht 
zum Dienstag. Er hatte in der Gartenstraße 
ein parkendes Fahrzeug besdiädigt und einen 
&u:hschaden von 400 Mark angorichiet. Die 
Polizchi nimmt an, daß es sicli bei dem flüchti- 
g<?n Fahrer um den I5psitzer eines hellblauen 
Ford gehandoll hat. 

Faschings-Rückblick bei 
St. Thomas v. Aquin 

in Oberlinden 
Die Pfarrei hat in diesem .fahr mehrere Fa- 

sdungsveranstaltungen durchgeführt, die an 
dar Zahl der Besucher bemessen, als gelun- 
gen zu bezeichnen sind. Es waren ein Nach- 
nxiUa,g für die Alten mit Unterstützung der 
Frauengomeinschaft von Bingen-Büdesheim, 
zwei Tanzveransaitungen, ein FrauenaJbend 
Mwifi der Kinderfasching. Ein großes Edio 
laiid der Tanzabend mit der erstinals dafür 
C3r\[*agiei*ten Musik-Band, die alt und jung 
zum Tanz auffoi-derte, wovon rege Gebraucli 
eoniacht wurde. Als Zwischenoirdage gab es 
humorvolle Büttenreden, vorgetragen von 
Pfarrangehörigen wozu auch Pfarrer Feige 
mit einem brillanten Vortrag bei.steuerte. 

Diskussion bei der DKP 
Am Freitag, dem 21. Februar um 19.30 Uhr 

Iindet im Studiosaal der Stadthalle, eine öf- 
fentliche Diskussionsveranstaltung der Deut- 
sciion Kommunistischen Partei (DKP) statt. 
„Reclil auf Arbeit oder Zwang zur Arbeit' 
Preissubventionen, stabile Preise oder Infla- 
^on? Wem nutzt der Ost-Westhandel?" — 
aiesü und andere Fragen stehen zur Diskus- 
sion mit dem Diplom-Ökonom Horst Lauben- 
sloin u:id Walter Riese, Direktor bei dei- So- 
aalversitherung, beide aus Fi-ankfurt an der 

Für 45 Mark Ferien 
für Langener Kinder 

in diesem ,lalir finden in der Karwoclie der 
Osterferion, vom 24. März bis 29 März zwei 
Freizeiten statt. Die eine führt nach Büdingen 
in die dortige .Tugendherberge. Diese Fahrt, 
die wie die andere von drei Betreuern des 
So/iiilamtes begleitet wird, ist für 20 Jungen 
und Miidchen im Alter von 10 bis 12 Jahren 
geplant. Das Ziel der zweiten Freizeit ist 
Schlitz. Dorthin frihren dio Jüngeren, 20 Jun- 
gen und ^T.itlt•ln■ll im Alter von 8 bis 10 J:ih- 
ren 

Auf dem Progr.mim der Freizeiten stehen 
neben Wanderungen, Geländespielen und an- 
deren Unternehmungen in die Umgebung auch 
Aktivitäten in den ,Iugendherbergen, wie Ba- 
steln, Theatersiiielen und ähnliches. 

Anmeldungen zu den beiden Freizeiten kön- 
nen ab 10 Februar im Zimmer 5 des Neuen 
Rathauses abgegeben werden. Die Ko.sten pro 
Teilnefiiner belaufen sich auf 4ü Mark. 

Caritas-Sozialberatung 
Frau Schneider, Sozialboraterin der Caritas- 

Außenstelle Dreieich, hat ihre nächste Sprech- 
stunde am Donnerstag, dem 20. Februar im 
Kath, Pfarramt St. Albertus Magnus, Lan- 
gen, Goethestr 4, von IS bis 17 Uhr. 

Diese Stelle steht allen Menschen offen, die 
Rat brauchen oder Hilfe suchen bei allgemei- 
nen L^bensproblemon. bei soz.ialen Fragen 
oder zur Erholungsfürsorge. Die Beratung ist 
kostenlos. 

Geschähsstelle der Gothaor Vorsicherungsbank umgezogen 

Die Got.haer Versicheningsbank Geschäfts- 
stel!" l.angin VVaG, hat nunmehr ihr über 
zweijälirinus provisorisdies Büro aufgeben 
können. Sie bezog am 1. Februar ihre neuen 
Räume im nebenliegenden Neubau in der 
Bahnstraße 25, 3. Stock, über der Geschäfts- 
stelle der DAK. Der Umzug, so versichert der 
Leiter des Büros, WolJgang Thamm, sichere 
nicht nur den Anigestellten einen großzügi- 
geren Arbeitsplatz, er bedeutet auch für die 

Kunden weitere Vortr»ile. 
So können jel/.l das .Service- imd Verlcaiifs- 

pro-.amm, das seit dem Aurijaii der Stadtge- 
schäftsstelle sorgfältig! vorbereitet wunde, dein 
Interessenten leichter und schneller vorgeleigt 
weixien. 

Zur fachlichen Unterstützung des Büroleiter« 
wird künftig eine weitere Mitarbeiterin dem 
Kunden fiir Informationen zur Verfügun« 
stehen. 

Betlageahinweis 

Pc«tiLj!thi'®®" Ausgabe liest, außer bed den Pc«t^jehern eine Beiiag« „Saiius" im nou- 
romi-Reiormhai«, l>a(. 

Aktuelles aus der Arbeit der deutschen Autoversicherer 

Gurtanlegen 

lolmtsii 

und wird belohnt: 

1. Sie haben bessere Überlebensdiancen. 

2. Insassen-Unfallversichenmg zaWt Krankenhaustagegeld. 

Die deutschen Autoversicherer haben 
die umfangreichste europäische Studie 
über Insassenverletzungea bei Autoun- 
füllen durchgeführt. 

Das Ergebnis; 30 bis SO Prozent aller 
tödlich Verletzten könnten noch leben. 
50 bis 70 Prozent aller Verletzungen hüt« 
icnvermiedenwerdenkönnen.wennDrei. 
punkt-Sicherheitseurte eeiratten worden 
wären. 

Das wissenschaftlich gesicherte Un- 
tersuchungsergebnis aus vierjähriger 
Arbeit ist überzeugend. Die deutschea 
Autoversicherer empfehlen nachdrück- 
lich: Legen Sie Ihre Sicherheitsgurte an. 
Und auch dann, wenn Sie nur um die 
Ecke fahren! Gerade im Stadtverkehr, 
denn die Mehrzahl aller Unfölle ereig- 
net sich bei Geschwindigkeitea unter 
50 Stundenkilometer. 

Gurttraeen wird ab sofort belohntl 

Die deutschea Autoversicherer zah- 
len jedem Unfallverletzten — je nach 
Höhe der Versicherungssummen — bis 
zulOOMarkKrankenhaustagcgeld.wenn 

★ zum Zeitpunkt des Unfalls der Gurt 
angelegt war und 

lÄr wenn zum Zeitpunkt des Unfalls eine 
Insassen-Unfallversicherung bestand. 

Dieses Krankenhaustagegeld ist un- 
abhängig von allen anderen Leistungen 
und wird vom 3. Tag an bis zu einem 
Jahr gezahlt Dieser kostenfreie zusätz- 
liche Schutz wird ohne Antragstellung 
jedem gewährt, der eine Insassen-Un- 
fallversicherung abgeschlossen hat. 

Sichern Sie sich und Ihre Familie— 
fahren Sie mit Sicherheitsgurt! 

Das Krankenhaustagegeld aus der 
Insassen-Unfallversicherung kann nur 
eine finanzielle Hilfe sein, wenn etwas 
passiert ist. Die beste aktive Hilfe im 
voraus ist der Dreipunkt-Sicherheitsgurt. 
Aber nur, wenn Sie ihn benutzen. 

Machen Sie es sich zur Gewohnheit, 
immer und überall mit Gurt zu fahren. 

Information 

des Verbandes der 
Haftpflicht-, Unfall- 
und KraftverkQhrs- 

Versicherer e,V 



Buch und Film 
Von Fcclor Malchow 

Kleiner Musikant 

TCnahe der mit heißen Wangen und 
leuditenden Äugen sein Märien 
Fr ist der Prinz, ist der mutige und edle Rit- 
tpr ist der kluge und gewitzte Hirt, der den 

sich mit der gelesenen Gestalt. 
Und der Erwachsene? Findet audi bei ihm 

eine IdentiHkation mit dem " 
der Heldin statt? Sicherlich, ob 
oder nicht, er identifiziert si^ mit ^em Men- 
sdien dessen Schicksal er lesend «lebt Es 
mag hier eingeflochten sein, daß der 
als junger Mensch an emem heißen Sommer 
tag auf dem Balkon sitzend den Kragen hoch- 

        

Angewoliiili©iteii 

Von Doris Jnnnausch 

In meiner Klasse war ein Kind, das hatte 
eine abscheuliche Angewohnheit, und ver- 
acwcten es deshalb: Es schnitt 
Drehte man sich einmal unvermutet na^ ihm 
um überraschte man es dabei, dal3 es wild mit 
d^r; Augen rollte, den Mund weit aufnß und 
manchmal sogar noch die ^""8® ^ 
streckte. „Gewöhn' dir das endlich ab. scha 
di!e Lehrerin oft unwillig, aber vergeblich. 

Ich kfnne einen Mann, der kratzt sich den 
Kopf mit dem Daumen, während er die ande- 
ren Fmger in die Höhe streckt und sie dabe 
hin- unf hersausen läßt. Beim erstenmal 
dachten wir, er spiele Indianer und winkten 
aufgelass^zurück. Als er uns darauf zu- 
tiefst beleidigt ansah, merkten wir, leider z 
spät, daß es sich um eine Angewohnheit han 
delte. 

Angewohnheiten machen siA ^mp 
zahlt, wenn man sie 
verwendet. Eine Schlagersängerin z"!" 
spiel die Sommer und Winter, wo immer es 
sei barfuß herumläuft, wird durch d^se An- 
gewohnheit ihren Ruhm vermehren. 
länger, der bei schwierigen Tonen die Hand »r   nv.T-loot um die Reso- 

Foto; Kortnor-Anthony 

Säneer. der dCi scnwieuB^»» _ 
muschelförmig an sein Ohr 5'® j^ngg- 
nanz der Stimme zu prüfen, ^ote' 
wohnheit zur sogenannten .personlichen Not 
werden und findet viele Nachahmer. 

Aneewohnheiten sind wie Austern; 'W^r sie 
sich nicht leisten kann, sollte 'f 
davon lassen. Leider ist das leichter gesagt als 
getan. 

schlug, als er seinen Helden in F.isrpk.nllr frie- 
ren ließ. 

Wie aber verhält sich der ei wachsen« 
Mensch gegenüber dem verfilmten Buch, dem 
Roman, den er kennt, vielleicht sogar liebt? 
Geht die Identifikation vermöge der zusätz- 
lichen Sinneseindrücke (gesprochenes Wort 
und gesehenes Bild) noch einen Sdyitt weiter 
zur „Realität"? Packt ihn das dargestellte 
Sdiid?sal intensiver als das nur gelesene. 
Vielleiclit, wenn er das Buch nicht kcnn^ 
Aber da er es kennt, stellt er erstaunt und 
ernüchtert fest, daß der Film mit seinen grö- 
ßeren Möglichkeiten hinter dem Buch ziiiuik- 
bleibt, 

Bleibt er wirklich hinter dein Budi ziiiuiUf 
In vielen Fällen vielleicht. Nehmen wir ein- 
mal an, Buch und Film kämen zu einer Art 
glücklicher Kongruenz, so bleibt doch c er 
Leser enttäuscht. Warum? Das Buch hat 
Kräfte, die über die reale Darstellung de.s B 1- 
des und des Tones hinausgehen. Ls ist (li^e 
Kraft die die Phantasie des Lesers, ihm H'st 
kaum bewußt, beflügelt, und zwar genau sei- 
ner Art gemäß. Ihr ist der größte 'ndividiiUIe 
Snielraum gegeben, sie hat keine andeie Grcn 
zen als die der eigenen Kraft und des eigenen 
Wesens. Der Film dagegen ist eine Sch.m 
und Hörschablone, die auf alle abgestimmt ist 
und der Arbeit der eigenen Phantasie ke'm n 
Raum zur Entfaltung gibt. Die 
Leinwand ist eine weitgehend vorgeformt^ 
und die Stimme ist die Stimme eines realen 
Menschen mit den Schwachen und ^''el'eic 
nehmen wir es an - Vorzügen eines solchen. 

Nicht so die Gestalt des Buches. Sie ist R;inz 

^Difse befden^'dVe vorgestellte ""f! f '® 
vorpestellte Stimme, können nicht zur Deckung 
gelangen, daher das Gefühl des Unbefnedißt- 
feins Die Filmgestalt steht unverwandelbar 
vor uns, die innere Gestalt 
durch unser Medium, ist schöner, ist die Suin 
me ist die Potenz aller Möglichkeiten. Sie ist 
nicht zu übertrefTen, sondern «le ist schleclU- 
hin unerreichbar. Das ist ihr Zaube 
Wert. , . , 

Dies erkennen, heißt zugleich dem vi'lKe- 
rühmten Realismus (jeglicher Kunstart) den 
Boden entziehen, heißt, den „Tatsachenioi 

Sclmeeglöckclien. 

Eine Krzählung von Iwan Bunin 

Es war einmal in Rußland, es war ein ver- 
ichneites Kreisstudtchen - und es war ein 
kleiner Gymnasiast namens Sascha, den d e 
hebe, gefühlvolle Tante Waria, die ihm die 
MuUer ersetzte, „Schneeglöckchen "ann'e Es 
herrschte Tauwetter, die Tage waren giau un 
warm russisch, provinziell, wie es viele gab, 
viele in diesem allen Steppenstädtdien, in das 
Saschas Vater aus dem Dorf zu Besuch g - 
"^"oer "valer'kani aus einem öden, schneever- 
wehten Gehöft und stieg, wie immer, m d« 
Jeletzki-Herberge ab. in schmutzigen, 

Kleider 

Von Frnnz Kafka 

Oll U-CHU teil Kleider mit incl/nc/ieii Fnlten, 
Riinclirn und Dchcin<ien sehe, rf'e "l)cr 
Koriicr .sc/iiiii sich legen, dann denke irJi, da^ 
sie iiidit Inniie .so erluiKi'» bleiben, soiifnn 
Fdite» bekommen, nicht mehr ocrndi,n(ihy 
ten. .Stniib lu-lcotiimeii. der dtck m der V«'""- ' 
riiiiH nicht mehr :ii oiit/cnieii t.st, 11 ic! daß 
Tiieiii'nnc! .st. nanrifj und lächerlich 
Tiindicii irolleii, tnfliidi dns gleiche ko..(bnrc 
Kleid früh anzulegen iincl nbriui.s (iii.s^iifie'ic 

Dodi sehe ich Mädrhen. die wohl schon sind 
vnd rielfache reiceiide Muskeln und Kiiodiil- 
chen und ge.vuinnle Haut und Mn.s.sen diinner 
Ilaare zeigen, iiiid dodi t(iot'ifl''<-'' fi'e»«'" 
einen nntiirlidien Aln.skennnjiip er.sdieimn 
immer dn.s yleiriie Gesidil in die oleidie. 
Handflächen legen und von ihrem Sjiiege 
widcr.vcheinen lassen .. 

Nur manchmal am .Abend, wenn sie .spnt 
von einem Feste kommen, .sdiemt es '''y" 
Snicgcl abgeniil:!. gedtnisen. ücr.stnnbt. von 
ailcu nWiou fM'Nchn iiTid kaum vn'hr tragbar. 

räudiei ten Zimmern Der Vater 1^ ein giolJei, 
stattlicher Mann, mit rotem Gesicht, das 
lodcige Haar leicht angegraut, kraftvoll und 
jugendlidi Ei trägt hohe Stiefel und eine 
Romanowsdie Pelzjacke, die sehr warm und 
Übelriedlend ist Der Geruch erinnert an Schaf- 
stall und Minze, Der Fciertaß und uei Auf- 
enthalt in der Stadt versetzen ihn in eine an- 
haltend gehobene Stimmung, und der Kausen 
giljt seinen Augen einen fröhlichen Glanz. 

Sascha ist genau zehn Jahre alt und gleist 
wirklich einem Schneeglöckdien, und das 
nidit nur in diesen abscheulichen Zimmern 
der .lelotzki-Heiberge, sondern auch in der 
gesamten provinziellen Welt. Ist er denn 
etwas so Be.sonderes und Ungewöhnliches. 
Nein, er ist nicht im gering.sten etwas Beson- 
deres: Gibt denn Gott nicht einem Jeden das 
Bezaubernde, Paradiesische, wie die Kindheit, 
die Jugend? . 

Sascha lebt „in Pension" in einem klein- 
bürgerlidien Hause. Das bedeutet Einsamkeit. 
Sehnsucht - langweilige, g'^''5h''"'''".'Ke Tage 
in einer fremden Familie. Weldi ein Gluck, 

weldi ein Festlag, wenn plölzlit^ ^frnh'v^oT 
Häusdien an der Pforte der mit Stroh voll 
gestopfte Bauernschlitten hält, mit den be'den 
zottigen Bauernpferdchen davor. Von di^e 
Tage an siedelt Sascha in die Jeletzki-Her- 
'''"oer'vaTer erwadU früh, erfüllt das ohnehin 
stickige Zimmer mit beißendem TabakrauA, 
dann ruft er in den Korridor hinaus, um den 
Samowar zu bestellen, trinkt Tee und raucht 
wieder. Aber Sascha liegt auf dem Diwan und 
rdilUft und sdiläft. fühlt, daß er so lange schu- 
fen kann, wie er nur mag, daß er heute ni^ 
ins Gymnasium zu gehen braucht,.. Endli^ 
weckt ihn der Vater liebevoll, zieht ihm 
scherzend die Decke herunter. c,.hpnke 

Es ist Zeit, zum Bazar zu gehen, /.ui Schenk^ 
um zu frühstücken. Sie kleiden sich an und 
neben hinaus, verlassen das warme v^oll- 
gerauchte Zimmer, die Tür bleibt weit often. 
Ach wie gut ist es. dem stickigen Zimmei ent- 
sonnen zu sein und die feuchte Winter u„ ,u 
atmen - aus den Schornstinnen « eigt .^est 
tagsduft! Und welch ein sdioner. langei lag 

"'ni' üe'r'^Schenke betindet sich cler „saubere 
Teil" im zweiten Stock Aber sdion auf der 
ungewöhnlich steilen. arg ausgeti etenen 
Treppe hört man. daß da oben viele Menschen 
sind. Die Kellner laufen durch den dicken, 
lieilien Dunst, der alle Räume erfüllt. 

Der Vater nimmt seine Mütz.e ab. setzt siA, 
knöpft soine Pelzjacke auf und bestellt sofort 
mehrere Portionen Bratflsdi aus der Pfanne. 
Hradisen in dickem Rahm, gebackenen Dors^, 
verlangt eine KarafTe Wodka, ein halbes Dut- 
zend Biere und lädt allerlei Bekannte ein an 
seinen Tisch zu kommen; es sind ein ge 
Bauern in Pelzjacke und irgendwelche Klein- 
hürgcr in dicken Joppen 

Wie ist es überall vollgetrampclt. wie wild 
und roh wird an "Manchen Tisdien ^brulU, 
und wie betäubt sind von a'ledem die Kelli^r. 
die in ihren weißen "<«en und Hemden, mit 
Pfannen und Schüsseln beladen, hin- und her 
rennen, während nur einer ruhig bleibt - der 
hochgewachsene, magere Greis, der wie ein 
sdiarfblickender Kommandeur hinter dem 
Sdianktisch steht! ""^ in^dessen fliegt dieser 
glückliche Tag unmerklich dahin " ^'e ®®li^g 
ist der weit offene Blick der blauen Kinder 

""Aber am Montag ist das alles vorder. Die 
Stadt hat wieder ihr ruhiges, allta^idies Ge- 
sicht sogar der Marktplatz leert sich wieder - 
u^ efn großes Leid wird über Sasdia kom- 
men- Der Vater muß heimfahren. 

Ja der Vater erwachte diesmal nicht ganz 
so wifln den Tagen der Butterwodje. Er ist 
ruhig, still, irgendwie besorgt .""d b^rüÄt. 
Er madit sich fertig, zahlt seine ^eAnunfr 
Und da unten, auf dem Hof. werden sAon die 
Pferde angespannt... Die letzte, bittMste 
Stunde! Gleich wird der Hausknedit «rsAei- 
nen und sagen: „Es ist alles bereit. Nikolai 
Nikolaitsch!" . 

Und der Vater, riesig und dick in dem 

sdiweren Bärenpelz, den er «^er die SAaffell- 
iacke Bezogen hat, in schwarzen, bis über die 
knie reichenden Filzstiefeln, mit der großel} 
Bo LnlZze auf dem Kopf, «etzt atrf 
den Diwan und sagt: „Komm, setzen wir uns, 
Saschenka, Christus sei mit dir! 

Dann steht er gleidi wieder auf ""d beging 
seinen Sohn sdmell zu bekreuzigen, ihn W 
küssen und ihm die Hand an die Lippen zu 

U^d an der Auffahrt stehen die P'erde. Sie 
sind zottig, sie haben lange Wimpern, in den 
Barthaaren kleben noch Reste ^on Futt^- 
Mein Gott, wie unstädtisch, aber wie landlldi, 
winterlich, wie unendlich lieb sehen aus. 

Lieb und ländlidi ist audi dieser mit Stroh 
vollgestopfte Schlitten. Der Fuhrki^cht steht 
schon am Kutschbock, in seiner groben, Trau- 
nen Bauernjacke über dem H^bpelz, die Zug 
und die lange Peitsche in den Händen. ■ • 

Einen Augenblidc nodi - ""d werden 
laiifpn diese Pferde werden laufen, dieser 
Sdilitten wird über die Uspenskljstraße dia 
Stadt verlassen, er wird 
grauen, schneebedeckten Felder. Ade, 
wohl, glücklidiste Woche des Lebens. 

„Auf Wiedersehen. Saschenka, Gott schütze 
dich!" 

gasten 

Mit den Fingerkuppen 
den Morgen berühren, 
die Luft abtasten, 
die Luft sorgsam zerreiben. 
Ei7ien ersten Gedanken 
vorfüMen gegen den Widerstand der Lujt, 
ihn gespiegelt sehen (noch als Einlieit) 
mit den Weiden, 
mit dem Schilf am Fluß. 

Den Morgen anheben, gewichtslos, 
mit einer leichten Drehung ins Lidif: 
Flutung und merkloser Widersland, 
Geweb, lächelnd, kühl, 
aus schatten und Sonne. 

nen" die oft nur Berichte sind und kaum den 
..Tatsadien" entsprechen, ihre Grenzen we'sen. 
heißt, dem Fabulieren, der freien und bcfiei- 

Frftndunfl" die Palme reichen. Wenn 
ISer jemand r^eint, der realen Darstellung 
welche die Eigenphantasie tötet. '''® 
Abstraktion gegenüber, so muß ihrn ges.(t,t 
werden daß er sicäi irrt. Die Abstraktion ist 
dürr und ohne Nährwert für die Seele, s^ie ist 
weder Fisch nodi Fleisch. Wer eme" Kopf hat 
zum Denken, der denke, der denke weiter. 
Wer aber ein Herz hat, zu fühlen, der sch.it/« 

glüdcuS, denn er ist - ein Mensch Di-n 
Menschen rührt das Menschliche, und d.ts 
gut. 

Schlau wie 
Von Herbert 

Schlau wie ein Fuchs - das ist bestirnmt 
nicht nur eine Redensart. Nicht wenige Jager 
und Förster haben mit der durdiUiebenen L 
der Tiere im fuchsroten Pelz sdion das eine 
oder andere Abenteuer erlebt, das bestimm 
kein ..Jägerlatein" ist. Denn meist waren sie 
selber dabei die Hereingefallenen. 

Füdise werden oft mit dem Tellereisen em- 
gefangen. Geht von dem Eisen jedodi nur die 
ieringste mensdilidie Witterung aus. s^ st 
kein Fudis zu bewegen, das als Lockmittel 
dienende Fleisch in der Falle anzurühren. 
Diesrirtahrung mußte auch ein Jäger aus 
dem Salzkammergut in gi^en 
«jnrefältie bereitete er eine Falle lur einen 
S"vor. Dodi dieser dadite m^t^dara^ 
sich fangen zu lassen. Im Gegenteil. Bei 
nen täglidien Kontrollgängen 'and der Jager 
immer wieder frlsdi gerissene «"^ner vor, 
deren blutige Reste neben der Falle lagen^ 
SciilieDlldi kam der Jäger dahinter, d 
sidi um Hühner aus dem Stall seiner SAw- 
stM handelte, bei der er nadi seinen PirsA- 
gängen immer Rast madite. 
mußte stundenlang hinter "^"\^®^"f'seiner 
sein. Sobald der Jager dann im Haus seiner 
Sdiwester verschwand, holte siA Meister R 
neke dort in aller Ruhe seinen Braten ... 

Nidit weniger durditrieben zeigte siA em 
anderer Fudis, dem ein Jager in bitterkalter 
Wintemadit oft Irit 
nen Rudtsadc, in dem siA SelcMeisA, Brot 
und eine Flasche Sdinaps befanden, legte der 

ein Fuchs 
Schweizer 

Jäger hinter sidi zu Boden. Vom gesucht en 
S keine Spur. Schließlidi wurde es o^in 
Täeer zu dumm. Er griff nach dem Rii^sack 
ablfder war nicht mehr da. Eine Sdileifspuf 
im Sdinee zeigte deutlich, wohin er \ 
sdiwunden war. 

Verblüffende Schlauheit bevyiesen audi zw-el 
Füchse in den kanadischen Wäldern. Ein Trap- 
per stellte einem von ihnen den ganzen Wm- 
fer hindurdi vergeblidi «adi. Der Fuchs schien 
eanz genau zu wissen, wann der Tiapper seine 
mtte veriieß. Denn dann - und nur dann - 
stattete er der Hütte -regelmäßig emen BesuA 
fth um sidi ungeniert ein Stüde Fieiscn zu 
holen Zufällig entdedcte der Trapper 
L.d,„.5S.» m "h™ 

""oe'nlweUen Fudis beobaditeten kanadische 

Seiles Tn' Hühnerställen der dortigen 
Ä^setn^fT^t'^ÄU 
Fuchs wieder als ..blinder Passagier 
Eisenbahn zurück ... 

Nr. 14 LANOENER ZEITUNG 

GÖTZENHAIN 

Wir gratulieren! 
g Hohe Geburtstage feiern am I!t. Februar 

Philipp Fenchel. BrühlstralJe 15 (70) und Jakob 
Lenz, Lindenstraße 13 (70), am 20. Fibruar 
Hans Schmidt. Am Alten Berg 10 (71). am 22. 
Februar F,llsab(lhe Dechert, Langener Stra- 
fte 15 (77) und Margarete Klepper, Langener 
Straße 24 (72). am 23. Februar Karl Dam- 
mann Goldgi-ubenstraße Ifi (80) und Heinrich 
Hang. Feldstraßc 17 (7B), am 24. Februar Eli- 
sabL'th Müller, Langener Straße 21 (71) und 
Ludwig Rößiniger, Forsthausstiaße 11 (77). am 
25. Februar .lohann Strobl. Taunusstraße 1 
(78) und Emilie Hennann. Goldgrubenstraße 7 
(B2). 

Gegen Odenwaldzubringer 
und Kreisquerverbindung 

Das ist nicht nur um die Existenz einiger 
Giitzenhainer Bauern und um die Erhaltung 
eines örtlichen Naherholungsgebietes geht, 
wenn die Kreisquerverbindung und der Oden- 
waldzubringer mitten durch die Götzenhainer 
Gemarkung geführt wird, soll am kommen- 
den Samstag sichtbar werden. Die Volkshoch- 
schule Orlenbach. Arbeitskreis Umweltschutz, 
Bund Deutscher Architikten. Gruppe Offen- 
bach Hanau und die Hochschule für Gestal- 
tung. Offenbach treffen sich um 14.30 Uhr am 
Hauplbahnhof in Offenbach und werden da- 
nach mit einem Bus zum Hofgut Neuhof und 
weiter zu den Aussiedlerhöfen in Götzenhain 
fahren, um das betreffende Gelände zu be- 
sichtigen und sich an Ort und Stelle davon zu 
übei-zeugen. welche Folgen für das große 
Naherholungsgebiet in Grolistadtnähe, für die 
heimischen Wälder und die Götzenhainer Bau- 
ern eintreten würden, wenn die Pläne ver- 
wirklicht werden sollten. 

Die Götzenhainer Bevölkerung und beson- 
ders die betroffenen Landwirte werden ge- 
beten. sich an der Fahrt zu beteiligen und sich 
entweder um I.t Uhr am Neuhof oder etwas 
später bei den Aussiedlerhöfen in der Nähe 
des Kirdiborns einzufinden. Auch die Götzen- 
hainer Gemeindevertreter werden anwesend 
sein und nicht zuletzt Bürgermeister Tiel- 

Posaunenchor feierte 
lOjähriges Bestehen 

g Sein lOjähriges Bestehen konnte der evan- 
gelische Posaunenchor in Götzenhain feiern. 
Mit anspruchsvollen Chorsätzen bewiesen die 
jungen Bläser am Sonntag in einem fe.stiich 
ge.stalteten Gottesdienst ihr musikalisches 
Können. Die Leitung hatte Posaunenchormei- 
'Stcr Paul Stein. Stellvertreter Paul Fink blies 
die Baß-Tuba. 

Pfarrer Wilhelm Leites und Kirchengeinein- 
;devorstehtr dankten dem rührigen Chormei- 
ster. seinem Vize und den Bläsern, vor allem 
Ewald Stroh und Herbert Lenhardt, die dem 
.Ciior schon von Anfang an angehörten, für 
den musikalischen Einsatz während der ver- 
gangenen Jahre. Als Gratulanten traten wei- 
terhin auf Margarete Haupt als Vertreterin 
der evangclisdien Frauenhilfe und Ingrid 

jKrüger als Vertreterin der Kantorei. 
I Anschließend an die Feierstunde trafen sich 
jdie Mitglieder des Chores und deren Ange- 
hörige zu einem gemütlichen Beisammen.sein. 

ERZHAUSEN 

Filmabend 
beim Schäferhundeverein 

pz Zu einem Filmabend über die letzle SV- 
Bundessiegerprüfung in Kassel u. über Wett- 
kümpfe, an denen die Ortsgruppe teilgenom- 
men hat, lädt der Vorstand alle Mitglieder 
und Freunde des Vereins für Samstag, den 
22. Februar 1975, Beginn 20 Uhr in das Ver- 
einsheim am Ohienberg recht herzlich ein. 

Richter Herr Essert wird an die.sem Abend 
über die neue SV-Prüfungsordnung berichten. 

Poster kontra Alkoholmißbrauch 
Auch in der Bundesrepublik hat die „Droge 

aus der Flasche" vor Sdiülern keinen Halt 
gemacht. Lehrer und Ausbilder. Erzieher und 
Arzte finden den zunehmenden AikohoigenulJ 
bei Schülern und Jugendlichen alarmierend. 
Auch hier gilt: Vorbeugen ist besser als hei- 
len, und die beste Vorsorgemaßnahme ist eine 
gezielte Aufklärung, die die Jugendlichen an- 
spricht. 

Unter dem Motto „Schluck für Schluck 
kommt man sich näher" hat die Kaufmänni- 
sche Krankenkasse Halle (KKH) ein Poster 
herausgegeben, mit dem auf das Problem auf- 
merksam gemacht und gerade Schüler und 
Jugendliche zu einer vernünftigen Verhaltens- 
weise angeregt werden sollen. Das Poster ist 
vor allem für Schulen. Jugendheime, Jugend- 
herbergen und für Ausbildungsstätten gedacht. 

Haben Sie so getippt? 
Fuflballtoto .Elferwette: 

0 2 1110 1112 2 
Auswalilwettp „fi aus 4.'>": 

6 29 32 3G 41 44 (22) 
Rrnnquinlett: 
Pferdetoto: G H 17 14 7 
Pferdelotto: 15 8 12 10 5 
I^ottozahlen: 

4 18 28 34 40 49 (10) 
Süddeutsche Klassenlotterle: 

007 2I>4 (ohne Gewälir) 

Toto- und Lottoquoten 
Fullballloto — Ergebniswette: 1. Rang: 882,70 

DM; 2. Rang: 39,45 DM; 3. Rang: 4,75 DM. 

Auswahlwette „(> aus 45": 1. Rang: 553 331,80 
DM; 2. Rang: 15 31L25 DM; 3. Rang; 922,75 
DM; 4. Rang: 20.40 DM; 5. Rang: 2,45 DM. 

Zahlenlotto: Gewinnklas.se T:' 4()T .5f8.'?i) dUI; ' 
Gewinnkiasse II: 31 1«3.()5 DM; Gewinnklasse 
III: 3 508.75 DM; Gewinnidasse IV: fil.flü DM; 
Gewinnklasse V: 4,70 DM. 

Moldauklöster und Ostkarpaten 
Moldaukiöster, Ostkarpaten, die Sdiwarze 

Kirche In Brn.sov sowie Bukarest, das einstige 
„Klein Paris", sind einige der Stationen, die 
auf dem Osterflug der ADAC Reise GmbH 
nach Rumänien besudit werden. In vier Tagen 
sieht man die Klöster Voronet, Humor, Suce- 
vita und Moldovita mit ihren weltberühmten 
Wandmalereien und Fresken aus dem 15. Jahr- 
hundert. Anschließend geht es durch das 
maierisdie Prahuvatal zu den bekannten 

nimSnischen Luftkurorten Predeal und Sinaii. 
Uber Plolestl, dem rumänischen Erdölzentruin, 
führt die Fahrt nach Bukare.st. 

Reise Ins klassische Altertum 
Eine 14tägige kombinierte Studien- und 

Erholungsreise startet die ADAC Reise Gnü)H 
am 23. März. In sieben Tagen lernt man dabei 
Griechenland und »eine kuiturhistorisdien 
Schätze kennen. Die restlichen Tage dienen 
zur Erholung beim Baden. 

Es geht um 

Ihr Geld 

(Wir sparen Ihr Geld!) 

••• Wollen Sie 

.,. Ihre Einrichtungswünsche erfüllen, indem Sie 
aus dem riesigen Sortiment intemationaler 
Möbelhersteller im 13000 qm großen 
Ausstellungsgelände eines 
Großhandelshauses auswählen? 

Wollen Sie 

I. A N G K S i: n '/. K I T II N « 
Vcrlau: Kühn KG. HeransRcbfr: Friedlich Sdtiidhrh 
neclaklUmsleilunK; Hans Horratl, UnUMhaUuiiR luul 
Anzeigen Ch. Kühn. 
Druck; Budidruckerol Kiiliii KG. fi07 Langen, Daitn- 
stJidter Straße 2«. Telefon 0 ßt 03 2 10 11. 

••• 

... den erstklassigen Beratungs- und 
Lieferservice eines renommierten 
Einrichtungs-Großhandelshauses 
zu Ihrem Vorteil nutzen? 

WoUeulSie 

... die Einkaufsvorteile des 
BUSCH-Großhandelshauses ausnutzen 
und exciusive Einrichtungs- 
gegenstände und solide Möbel 
zu außergewöhnlich 
günstigen Bedingungen 
einkaufen? 

OFFENTHAL 

Wir gratulieren! 
... Frau Anna Groh, Schul.straße 39, zum "3. 
und Frau Elisabeth Voigt, Weserstraße II), 
zum 71. Geburtstag am 21 .2. 

Mag allen im neuen Jahr viel Gesundheit 
und Freude beschieden sein 

Ärztlicher Notdienst 
o Mittwoch von 14 Uhr bis Donnerstag um 

8 Uhr: Dr. Laumann, Urberach, Darmstädter 
Straße 75, Telefon 6361. 

/ahnärztlicher Notdienst 
o Sprechstunde am Mittwoch von 15 bis 18 

Uhr: Dr. Helmut Mangold, Dietzenbach, Tal- 
straße 11. Telefon 26647. 

Oemeinde.sehwester 
o Elsa Pippig, Taunusstraße 17, Tel. 5625. 

Sperrmüllabfuhr am 24. Februar 
o Am Montag. 24. Februar, findet in der 

Gemeinde Offenthal wieder eine Sperrmüll- 
abfuhr statt. Es wird brennbarer und nicht- 
brennbarer Sperrmüll abgefahren. 

Anmeldung der Konfirmanden 
o Ab Montag, 24. Februar,können auf dem 

evangelischen Pfarramt die Anmeldeformu- 
lare für den Konfirmationsunterricht 75 76 
abgeholt weiden. 

Bei diesen neuen Konfirmanden handelt es 
sich in der Hauptsache um den Geburtsjahr- 
gang 1962. 

946 Mark für „Brot für die Welt" 
o Die von der evangelischen Kirchengemein- 

de durchgeführte Sammlung für die Aktion 
..Brot für die Welt" ergab ein Ergebnis von 
946 Mark. Der Kirchenvorstand bedankt sich 
bei allen Spendern. 

Gesprächsabend 
im Gemeindehaus 

o Am heutigen Dienstag, IB. Februar 20 Uhr 
findet im evangelischen Gemeindehaus ein 
Gesprächsabend über das Thema „Wie beten 
wir mit unseren Kindern?" statt 

Dieser dritte Abend in der geplanten Ge- 
svirächsreihe zum Thema der religiösen Er- 
ziehung der Kinder widmet sich der Frage 
des kindgemäßen und dennoch ernsthaften 
Gebetes. Alle Interessenten sind hierzu herz- 
lich eingeladen. 

Jugendfilmstunde 
o Morgen, Mittwoch, 19. Februar. 15 Uhr, 

ist wieder .Jugendfilm.stunde im evangelischen 
Gemeindehaus. Pfarrer Schneider zeigt den 
Film ..Navajo". Er beschreibt das Schicksal 
eines Indianerjungen in der heutigen Zeit. 
Der Unkostenbeitrag für die.sen amerikani- 
schen Spielfilm beträgt —,50 DM. 

Heute: SPD-Versammlung 
o Die Mitglieder des SPD-Ortsvereins sind 

heute Abend, 20 Uhr, in die Gaststätte „Zur 
guten Quelle, Mannhöfer, Odenwaldstraße, zu 
einer öffentlichen Mitgliederversammlung ein- 
geladen worden. Auf dieser Versammlung 
werden die örtlichen Delegierten für die über- 
örtlichen Parteigremien gewählt. Anschließend 
wird Heinrich Keim, 1. Stadtrat in Sprend- 
lingen und Vorsitzender der SPD-Kreistags- 
fraktion, ein Referat über das Thema: „Sozi- 
aldemokratische Politik im Kreis Offenbadi" 
halten. 

Die Jahreshauptversammlung der Partei 
wird in diesem Jahr erst nadi der Grün- 
dungsversammlung des SPD-Ortsvereins- 
Dreieich" stattfinden. Die Mitglieder werden 
hierüber noch rechtzeitig informiert. 

Neuer Schnittlehrgang 
o Vom Obst- tmd Gartenbauverein wird 

nochmals darauf hingewiesen, daß am Sams- 
tag. 1. März, 9 Uhr, ein SdindtUehrgan« durch- 
geführt wird. Nähere Auskünfte erteilt der 1. 
Vorsitzende des Vereins, Friedridi Wolfen- 
stätter, Langener Straße 32. 

Endlich: Bahnübergang 
mit Schranken 

o Dia jahrelangen Bemühungen der Ge- 
meinde haben jetzt Erfolg gezeigt. Auf dem 
Bahnübergang in Richtung DietzeiUjadi wur- 
den jetzt Hal'bachranken angebracht. Die 
Halbschranken mit Blinklicht stelleii edn« er- 
höhte Sicherheit für den Bahnübergang dar. 

...dann sind wir für Sie 

die richtige Einkaiifsstätte: 

Kommen Sie zu uns und überzeugen Sie sich: 
AuMtellunfl für isdarmann werktags von 8.00 bis 18.00 Uhr 
Verkauf über den Fachhandel samstags von 8.00 bis 14,00 Uhr 
und das Einrichtungshandwerk, und am ersten Freitag Im Monat für 

Wiederverkäufer bis 21,00 Uhr. 

Busch 

Südansicht -13000 qm Ausstellungsgelände 

Hochheim/Main 

an der Autobahn Mainz/Wiesbaden 



KInol LICHTBURG Kino 2 
Biskalt und erbarmungslos jagt er seine 

Feinde Denn die Rache von Alain Delon 
kennt keine Grenzen! 

Tödlicher Hass 

Dienstag bis Donnerstag 20.45 Uhr 

JAMES DEAN, der Unvergeßliche, 
In seinem besten Fllml 

Denn Sie wissen nicht, 
was Sie tun 

Dienstag bis Donnerstag 20.15 Uhr 

ist und bleibt attrai<tiv. 
Bitte Informieren Sie sich 

Bezirksleiter Helmut Krahn, 
Darmstadt, Gutenbergstraße 56, 

® (0 61 51)7 59 87. 

lindes® 

Bausparkasse 
die JL Bausparkasse 

der Hessischen Landesbank und der Sparkassen 

Politerarbeltin 
durch Meisterbetrieb 
rOhrt aus: 

Telelon 214 04 

Ehepaar ohne Kinder 
sucht 

3-Zlmmar-Wohnung 
mit Balkon, Bad, Zen- 
tralheizung, bis 450,- DM 
Ind., Raum Egelsbach- 
Langen. 

Ot(.-Nr. 80 an die LZ 

1- bis 2-Fam.-Hau( 
Langen oder Umgebung 
von Barzahler zu kau- 
fen gesucht. 
Off.-Nr. 769 an die LZ 

ANZEIGEN 
gehören In die 

I 

Langener Zeitung 

... da weiß man, daß sie 
gelesen werden 

Unsere liebe fvlutter, Schwiegermutter, Oma, Schwester, Schwägerin 
und Tante 

Pauline Przybilla 
geb. Barthodzie 

ist im Alter von 79 Jahren nach kurzer Krankheit, plötzlich für uns alle, 
entschlafen. 

In stiller Trauer: 
Gerhard Przybilla und Familie 
Georg Przybilla 
Ewald Przybilla 

Langen, 15. Februar 1975 
Am Beizborn 17 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, 19. Februar 1975, um 13.30 Uhr, 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Requiem; Donnerstag, den 21. Februar 1975, um 18.30 Uhr, in der 
St. Albertus Magnus-Kirche, Bahnstraße, 

Motorrad 
KawasakI 350 S2 

Bj. 5/72, 7000 km, 
TOV bis 5/76, VB 2100,- 
DM. — Zu besichtigen 
bei 

R. SawatzkI, Langen, 
Fr.-Ebert-Str. 69 
Samstag ab 10 Uhr 
Tel. 0 61 03 / 7 27 29 

' Jßtzt ist es besonders 
, . vorteilhaft, einen Fiat132 GL/GLS zu kaufenl I 

IDenn wir können Ihnen sehr 
l^nstlge Eintausch-Konditionen für 

jetzigen Wagen anbieten. 
JOeshalb;JptfX mit uns sprechen,wenn 
JSIe eine IVIenge Geld sparen wollen I 
! Jeder Fiat serienmäßig mit 
/ Langzeit-Korrosionsschutz. 
I Besondere Garmliel 

Ihr HBndler im Dr«{«ichgeblet 
AUTO - MILZETTI OHG LANGEN OFFENTHAL Mörfelder Landslr. 27 Langener SIraBe 40 

Telefon 06103,72793 Telefon 06074 5330 

Bitte keine Umweltverschmutzung durch 
leere Weinflaschen! 

Haben Sie Ihren Wein und Sekt für Ihre Konfirmationsfeier oder 
für Ihre nächste Einladung neben Ihrem Eigenbedarf schon? 

Auf vielseitigen Wunsch verlängern wir unsere 
Selbstabholer-Welnflaschen-LeergutvergQtung 

Aktion von -,20 DM/Flasche bis zum 27. März 1975. 
Wir laden Sie hiermit ein zu einer Weinprobe 

unserer eigens geernteten Oualitätsflaschenweine. 
Probierzeiten; montags bis freitags von 9.00 bis 11,30 Uhr und 

von 13.00 bis 16.30 Uhr; samstags von 14.00 bis 16.30 Uhr 

WEINGUT RICHARD BEYER 
Bechtheim, Plandturmslraße 12, Telefon 0 62 42./804 

Berufsausbildung zum Fahrlehrer •uch nsbtnbtrufl. möelloh. Ein l^tMniberuf 
i.Autk.;«« ■FtMiMhul* 761,637878 

I Aller 23, Fahrpr. 3 Jahr«, Amt), antrkanntg F«hil(' 
DOssoldorf, Münstorstr, '«hil«hr*r-Fti 

orstr. 24l,Tel 

GARAGE 
in Langen, Unter den Eichen, 
zu vermieten. 

PITTLER Maschinenfabrik AG 
Telefon 0 61 03 70 05 62 

Bestattungsunternehmen 
Erd- und Feuerbestattungen 

Überführung mit eigenem Wagen 
Erledigung der Formalitäten 

PIETÄT DAUM 
Fahrgasse 1, Telefon 2 2968 

Nach einem mit Liebe und Sorge erfülltem Leben entschlief am 
15. Februar 1975 nach kurzer Krankheit unser lieber Vater, Schwieger- 
vater, Opa, Uropa und Ururopa 

Wilhelm Klubberg 

kurz vor seinem 86. Geburtstag. 

In stiller Trauen 
Ludwig Helm und Frau Elisabeth geb. Klubberg 
Wilhelm Klubberg 
Heinrich Duft und Frau KSM>« geb. Klubberg 
Paul Stang und Frau Johanna geb. Klubberg 
Erich Klubberg und Frau 
Karl Nelson und Frau Thea geb. Klubberg (USA) 
sowie alle Angehörigen 

Langen, Goethestraße 108 

Die Beerdigung findet am (vlittwoch, 19. Februar 1975, um 14.30 Uhr, 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und für die zahlreichen 
Kranz-, Blumen- und Kartenspenden beim Heimgang unserer lieben 
Entschlafenen 

Pauline Katharina Werner 

sprechen wir allen Verwandten, Bekannten, Freunden und Nachbarn 
unseren tiefempfundenen Dank aus. Besonders danken wir Herrn 
Pfarrer Schilling für die trostreichen Worte bei der Trauerfeier, dem 
Jahrgang 1894/95 sowie allen, die ihr das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 
Familie Gaubatz 
und alle Angehörigen 

Langen, im Februar 1975 

.nicfit nur heute - immei' billig bei □□□□ 

^ Jacobs Moccapress 

7,98 200-g-Gias 

Bassermann „Prima" 
Konfitüren 
Erdbeer, Kirsch, 
Aprikose, 
Brombeer 
je 450-g-Glas 

3 Glocken-Eiernudeln 
versch. Sorten 
250 a 

1,58 

-.89 

Erbsen mittelfein 
Erbsen mittelfein 
mit Möhrchen 
Brechbohnen 
1. W. 
jede 425-ml-Ds. 
Brendel 
Wurstkonserven 
versch. Sorten 
jede 125-g-Dose 
Albl Orange- 
Aprikose- 
Getränk i Liter 

in allen Filialen J 

* Rinderbraten soo g 4,48 

* Sauerbraten soo g 4,48 

* Rindersteaks loo g 1,45 

* Hackfleisch soo g 2,48 

* Suppenfleisch soo g 2,48 

^ * gilt nur für Langen 

^ Sanella 
250-g-Becher 

Hochland-Käse 
Edamer, Tilsitar, 
Gouda 
je 200-g-Pckg. 

Flschstäbchen 

300-g-Pckg. 

6,98 

I Sunll 

5-kg-Tragepckg 

Lux-Seife 

100 g, 5 Stück 3,98 

Sunja-Schaumbad 

SOO-ml-Flasche 3,48 

mrnmmmmi 
Bitte iDeachten Sie unsere preisgünstigen Fleischangebote bei bester Qualität in den Filialen mit Frischfleischabteilung 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach 

iJr. 14 

mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 
Dienstag, den 18. Februar 1975 

„Im Schilde führen 

Wenn wir einem Mensdien nicht recht 
Irauen und vermuten, daß er irgend et- 
was gegen uns unternehmen will und 
nichts Gutes dabei im Sinne hat, dann 
fragen wir uns, was er wohl im Schilde 
führen mag. Denn hinter .jeder Heim- 
lichkeit vei-muten wir ja gleich etwas 
IJnangenehmes. Dabei ist uns gewiß ge- 
nauso unbehaglich zumute, wie einst je- 
nen Mensdien im Mittelalter, denen die 
geheimnisvollen Zeichen und Devisen 
auf den Schildern der Ritter ein Rät- 
^1 waren. Aus dieser Zeit stammt näm- 
lich die Redensart. Bei den Turnieren 
konnte man oft seltsame Zeichen auf 
den Schilden der einzelnen Teilneh- 
mer entdecken ,die nur den Eingeweih- 
tin bekannt und allen anderen — weil 
ijljan nicht wußte, was dahinterstecken 
spH'e — ewas unheimlich waren. Jedes 
Abzeichen hatte seine ganz besondere 
Bedeutung, und wer sie trug, zeigte da- 
iVllt, daß er etwas Be.stimmtes im - oder 
noch besser genug „auf dem Schilde 
flihrte". Bis auf den heutigen Tag hat 
sich diese Redewendung bei uns erhal- 
ten, und stets, wo wir Heimlichkeiten 
oder unangenehme Vorbereitungen be- 
fürchteten, drücken wir durch sie unser 
Unbehagen aus. Dabei kommt uns na- 
türlich nicht mehr die mittelalterlichen 
Turnierreiter in den Sinn, obwohl ja bei 
ihnen ebensowenig feststand, ob es et- 
\yas Gutes oder etwas Böses war, das 
sie im -Schilde führton. Wir mißtrau- 
ischen und oft enttausditen Menschen 
neigen immer dazu, daß wir hinter un- 
bekannten Absichten eines anderen 
nichts Erfreuliches vermuten. Das war 
vor .lahrhunderten so und hat .«ich bis 
in unsere Zeit nicht geändert... 

Eltern basteln mit Kinder 
Manche Mutter würde gerne mit ihrem 

Kind etwas Hübsches basteln. Mandier Vater 
wurde gerne die Phantasie und Geschickiich- 
Iteit semes Kindes hervorlocken und anregen 
Aber die wenigsten Eltern können das aus 
dem Stegreif. 

Mütterwerk mödite da Hilfestellung geben. Interessiei-te Mütter und 
Vater und ihre Kinder sind eingeladen, im 
Evang. Gemeindehaus, Egelsbach, Ernst- Lud- 
wig Straße ,'56, einige Nachmittage miteinan- 
der verschiedene Bastelarbeiten zu versudien 
Anleitung dazu geben Frau Brill/Dreieichen- 
hain und Frau Hoffmann/ Egel.sbach Zu- 
nächst wird eigeladen für Mittwoch, den 19 2 
um 15 Uhr, ' ' 

An diesem Nadimittag soll das Vorhaben 
anschaulidi gemacht werden. Außerdem wird 
besprochen, welcher Wochentag für dieses ge- 
meinsame Basteln günstig ist und über wie- 
viele Wochen dieser Kurs laufen soll. Selbst- 
verständlich spielt für Interessenten weder 
konfessionelle noch kirchliche Bindung eine 
Rolle. 

Es ist kaum zu überschätzen, was es für 
die Entwicklung eines Kindes bedeutet, wenn 
Vater oder Mutter etwas intensiv gemeinsam 
mit ihm tun. Dieser Kurs könnte neue M5g- 
licnkcilcn dafür ersciiließen. | 

IJrsula Meyer, Torhüteriu der EBcIsbaiher 
I'ii{>baildamen, hat Grund zur Freude. Soeben 
erhielt sie den Pokal für den Turniersieg 
Ihrer Mannschaft. Sie selbst hatte mit fünf 
gehaltenen Siebenmetern maßf^ebliehen Anteil 
daran. 

Ein sicherer Arbeitsplatz ist heut^ytage viel werK 

Schüler spielten Parlament 

.. . Frau Helene Schroth, Ernst-Ludwig-Stra- 
Be 59. zum 77., Frau Theresia Salier, Karls- 
bader Straße 16, zum 75., Frau Kunigunde 
W^urm. Ostendstraße 8, zum 76., Frau Antonia 
Pegel. .'\ußerhalb 50, zum 73., Herrn Ludwig 
Laumann, Ernst-I,udwig-St.raße 86, zum 72., 
Frau .Anna Schneider. Ostend-i-lraße 26, zum 
71. G<"burtiitag am 1!). 2. 
...Frau Elsa Liiebling, Ostendstraße 5, zum 
7g., Herrn ,Jo.sef Honal, Schillerstraße 66, zum 
7fl. und Frau Susanne Peckhel, Karlsbader 
Straße 3. zum 70. Geburtstag am 20. 2. 

Die LZ wünscht allen Cehurtstagskindem 
Glück und Gesundheit. 

Hauptversammlung 
der Vogelschützer 

e .'^m Freitag, dem 21. Februar um 20.15 
Ulli findet im Karlsbader Hof die Generalver- 
•iammlung des Vogel.schutz- und Zuchtvereins 
■f^gel.sbach statt, zu der alle Mitglieder herz- 
iidi eingeladen sind. 

Viele möchten schneidern 
e Die vom evangelischen Müttei-werk an- 

Kebotenen Schneiderkurse entsprechen offen- 
.'iiditlich einem Bedürfnis .Die im Egelsbacher 
evang. Gemeindehau.s beginnenden beiden 
Itur.se dien.?tags am Nachmittag u. am Abend 
.sind voll belegt. Deshalb wird ein weiterer 
Kur« für Donnersagabend angeboten. Er be- 
ginnt am 20. Februar um 19.30 Uhr. Die zehn 
Schneiderabende kosten 35,— DM. Interessen- 
ten werden gebeten- sich mit der Leiterin 
der Kurse. Frau Sannelc, Odenwaldsraße 10 
n Verbindung zu setzen. 

0,6 Prozent des Lohns 
Die Gesamteinnahmen der Gewerkschaften 

iui.s Mitgliedsbeiträgen stiegen zwischen 1950 
und 1970 von 154,71 auf 506,55 Millionen DM. 
In der gleichen Zeit wuchs der Bestand der 
Mitglieder von 5.449.990 auf nur 6.712.547. Die- 
se Zahlen wurden im DGB-Geschäftsbericht 
ausgewiesen, in dem erstmalig auch Angaben 
Uber die monatlichen Durchschnittsbeiträge 
ijemacht werden. 

Im Durchschnitt bezahlte 1950 das Ge- 
werkschaftsmitglied monatlich 2,36 DM Der 

entsprach 1 Prozent des Monatslohnes. 
19,0 war der Beitrag mit 6,28 im Schnitt mehr 
Jls doppelt so hoch, entsprach aber nur nodi 
0.6 Prozent des Monatslohnes. 

Gejährliches Gedächtnis 
DDR, die weniger als drei 

i« lenkürhi* brauchen eine Un- 
ht 'etzten Al- 
se., w^l' "^1"" Bundesrepublik rei- .(.1 wollen. Es muß aus der Bescheinigung 
hc vorgehen, daß sie keine Geheimnisse mehr 
vei aten können. Leute mit gutem Gedächtnis 
haben es m der DDR also .schv -rer. 

Berufspraktikums der Absdilußkla.sscn der Ernsl-Keuter-Siliule 
R V ■'A'.'" ^«"•«ber) inszenierten fünf Schüler, die sich zwei Wochen anu 
tikaS woirntu iYeTemtpTelTely^^^^ '^rsi^e^de!!" 
der parlamentarischen Arbeit begriffen haben und stellten auch ^efbsf :i„1"TagSn "n"« 

Als erster Punkt wird angenommen, daß 
eine Bürgerintiative — über 2000 Unterschrif- 
ten waren vorhanden — den Bau eines Gym- 
nasiums in Egelsbach forderte. tJber die Stel- 
lungnahme der Gemeinde an den Kreis als 
S^ulträger ging es in der Sitzung. Der spre- 
®er der Partei A scheute sich vor den Kosten, 
hielt die Einwohnerzahl von 8000 für zu we- 
nig, zurnal das Gymnasium in Langen bequem 
zu erreichen sei. Dem widersprach der (Schü- 
ler)Bürgermeister mit dem Hinweis, daß die 
Verkehrsmöglichkeiten nicht ausreichten, die 
Busse morgens überfüllt seien und ein kleines 
Gymnasium den Egelsbachern nur Vorteile 
bringe. Audi die Partei B erwärmte sich nicht 
für das Projekt und meinte, ein zusätzlicher 
Bus komme dann immer noch billiger. Daran 
änderte auch die Meinung der Partei C nichts 
mehr, die sich der Auffassung des Gemeinde- 
vorstandes anschloß, jedoch bei der Abstim- 
mung den kürzeren zog. 

Nächster Punkt war ein Antrag zur Schlie- 
ßung des Jugendclubs. Unzumutbare Zustän- 
de, ereiferte sich ein Parteisprecher, die Ver- 
teilung jugendgefiihrdender Schriften, das Be- 
schmieren von Wänden, Beschädigungen von 
Mobiliar, Beschwerden von Anliegern über 
Lärmbelästigung und die Tatsadie, daß ohne- 
hin kein rechtes Konzept vorliege, seien Grün- 
de genug, den Club zu schließen. GegenargU" 
ment des Gemeindevorstandes; Wo sollen dann 
die Jugendlichen hin? Sie müssen dann auf 
der Straße herumlungern oder sidi in Kneipen 
setzen. Nein, der Jugendclub kann nidit ge- 
schlossen werden und schließlich werden die 
Anfangsschwierigkeiten auch überwunden. 
Die Abstimmung ergab Stimmengleichheit bei 

Amtliche Bekanntmachung 
Betr.: Öffentliche Gemeindevertretersitzung 
Am Donnerstag, dem 20. Februar, 19.30 Uhr, 

findet im Rathaussaal die 17. öffentliche Ge- 
meindevertretersitzung mit nachstehender 
Tagesordnung statt: 

Tagesordnung: 
1. Mitteilungen 

a) des Vorsitzenden 
b) des Gemeindevorstande« 

2. Antrag der SPD-Fraktion 
betr.: Einstellung von Auszubildenden 

3. Antrag der SPD-Fraktion 
betr.; Stellungnahme zum Regionalen 
Raumordnungsplan 

4. Wahlen zum Umlandverband 
a) eines Vertreters 
b) eines Stellvertreters 

5. Fußgängerunterführung am Bahnhof 
6. Bau einer Sporthalle 
7. Vorlage des Haushaltsplanes für das 

Rechnungsjahr 1975 
gez.: Wölk 

(Vursitj'x^nder der Gemeindevertrelajng) 

einer Enthaltung; damit war der Antrag ab- 
gelehnt. 

Um die Erhöhung der Eintrittspreise für 
das Schwimmbad von 1,50 auf 3 Mark gab 
es eine erregte Debatte, die dann allerdings 
in dem Kompromiß endete, den Eintritt auf 
2 Mark anzuheben. Hierüber wurde Einstim- 
migkeit erzielt. 

Zuletzt ging es noch einmal um Geld. Eine 
Partei hatte den Antrag gestellt, den Ge- 
meindebediensteten ein Urlaubsgeld von 1000 
Mark zu gewähren. Mit dem Hinweis auf die 
Wirtschaft, wo derartiges üblich sei, wollte 

dc'i Antragsteller seinen Antrag durchbiiii- 
geii. Er stieß jedoch auf Widerstand. „Die Be- 
diensteten der Gemeinde haben einen sicheren 
Arbeitsplatz" erklärte der Spreche der Gegen- 
partei, „und dies ist heutzutage mehr wert al« 
1000 Mark Urlaubsgeld." Die dritte Partei 
konnte sich nicht äußern und enthielt sicH 
der Stimme. Damit war auch dio.s'pr Antrag 
abgelehnt. 

Anschließend \%urde fcstgustullt, daß über 
die Arbeit des Parlaments und der gemeind- 
lidien Gremien oftmals keine klare Vorstel- 
lung herrscht. Es wurde daher angeregt, durch 
Gespräche in der Schule diese Grundingen der 
demokratischen Arbeit näher zu bringen, auch 
wenn in den Rahmenrichtlinien für den Un- 
terricht kein Platz für derartige wichtige Din- 
ge vorhanden .sei. Bürgermeister Dr. Simon, 
der als interessierter Zuhörer auf der Ziischau- 
erbank das Spiel verfolgte, erklärte zum Ab- 
schluß, daß keiner der behandelten Punkte 
im großen Pnrlnmfnt bp?'h<;irh'->' • 

Rowdys an Münzfertisprecnern 

Große Sorge bereiten der Oberpostdirektion 
mutwillige Beschädigungen öffentlicher Münz- 
fernsprecher. Von den 10 000 Geräten im 
Oberpestdirektions-Bezirk Frankfurt wurden im letzten Jahr 6777 zerstört. Täglich werden 
Entstörer der Bundespost gerufen, um die 
Spuren der Telefon-Rowdys zu beseitigen 
Die Instandsetzungskosten betrugen im letz- 
ten Jahr 640 000 Mark. Im Laufe des Jahres 
mußten insgesamt 133 000 Fernsprechbücher 
erneuert werden, das sind täglich rund 
370 Stück. 
Die hauptsächlichen Beschädigungen sind zer- 
trümmerte Glasscheiben, entwendete Hand- 

apparate und Scliädcu an den Münzfern- 
sprechern selbst. Auch die Münzlaufbahn wird 
durdi nicht passendes Geld blockiert. Beim 
Versuch, die Geldkassette zu entwenden, 
werden viele Münzfernsprecher demoliert. 
Fernsprechbücher müssen ebenfalls laufend 
ersetzt werden, weil ganze .Seiten entfernt 
sind. 

Durch Hinweise au.s der Beviiiiierung 
konnten im letzten Jahr in Frankfurt 38 und 
im übrigen Teil des Oberpostdirektions- 
Bezirks — vergleichbar mit den Grenzen von 
Hessen — 324 Täter ocm'ttolt worden. 

Agentur 
für die 

Egelsbacher 
Nachrichten 

Karl Wodiczka 
SchillerstraBe 66 
Te.ti on 495 85 

AUTO-FELLE 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, dahei 
günstig. Täglich 14 - 18 
Uhr (auch Mittwoch), 
Samstag von 10-18 Uhr. 

Fell-Lag«r M0r1eld«n 
Rüsselshelmer Str. 36 

Preise nach Maß! 

Angebot vom 19. 2. bis 4. 3. 1975 
Fewa Mat, 1,5 kg . . . 5,99 
Lenor, 5 Liter .... 7,99 
Odol Mundwasser 
85-ml-Flasche .... 4,75 
Cham-tu-chic Haarspray 
große Dose i,99 
TIsserand Weinbrand 
0,7-Uter-Flasche . . . 7,95 
Amselfelder Rotwein 
0,7-Liter-Flasche . . . 2,48 
Rültgers Club-Sekt 
0,75-Liter-Flasche . . . 3,99 
Gold-Orange-Saft 
1-Llter-Flasche .... 0,79 

Homa Gold-Margani.c 
250-g-Becher, statt 1,30 . u.99 
Brechbohnen ohne Fäden, 
h Dose 0,79 
Odenw. Apfelmus Extra 
720-ml-Glas 0,69 
Kraft Naturkäsescheiben 
Tilsiter. Gouda, Brick und 
Edamer, statt 2,10 . . . 1,49 
Tobier-Schokolade 
100 g, versch. Sorten . . 0,69 
Hähnchen aus Dänemark 
950 g, Stück 2,99 

Herbert Maaß, Lebensmittel 
Egelsbach, Ecke BahnsiraBe / TaunusstraBe 

Abgabe der Sonderangebote in haushaltsüblichen Mengen, 
solange Vorrat reicht. 
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Geht dem FC Langen die Puste aus? 
Diese Frage stclllpn sich am Sonntag nicht 

pur die Zuschauer, dies fragen sich auch die 
üljrigen Anhänger nach der blamablen 1:2- 
Niederlage in Arheilgen. Jedenfalls betrügt 
Üor Abstand zum Tabellenführer Mörfelden 
hunmehr fünf Punkte und es glaubt wohl 
piemund mehr daran, daß der Club in punkte 
Meisterschaft nodi etwas erben könnte. Daru 
hat man zu viele Punkte leichtfertig ver- 
lieh enkt. 

Bei der SG Egelsbach scheint es langsam 
wieder zu klappen. Mit dem 5:0 gegen Trebur 
(lofft man im Egelsbacher Lager, daß die 
Nervosität nun endlich abgelegt ist und man 
Vvieder zu der Form gelangt, die man zu 
beginn der Runde gezeigt hat. 

In der Bezirksklasse Darmstadt gab es 
Vieder einen Wedisel auf dem zweiten Rang. 
Erzhausen unterlag in Eppertshausen 3:5 und 
muOte die SF Hepponhoimv/ieder auf den zwei- 
ton Platz lassen, während der FC Heppen- 
heim mit einem Fünf- bi.s Sedispunkte- 
Vorsprung kaum noch einzuholen ist. 

In der A-Klasse Offenbach holte sidi die 
SSG I.angen durch einen 3:2-Erfolg zwei 
wichtige Punkte beim TV Hausen und unter- 
mauerte ihren guten sechsten Platz. Der SV 
Dreieid)enhain unterlag bei der SG Dietzen- 
bach 0:'.!. 

Die Susgo Offenlhal ließ sich auch bei 
Spui'tu Bürgel nidit brem.sen und unter- 

mauerte durch einen 2:0-Sieg die Spitzen- 
position. Der FC Offenthal mußte sich gegen 
Zeppelinheim 0:1 geschlagen geben, 2:0 ge- 
wann Götzenhain beim TV Dreieichenhain. 

Am kommenden Sonntag hat die SG Egols- 
bach einen schweren Gang zum Tabrllon- 
vierten Niederrodenbach, das sich durch * ; n 
7:1-Sieg gegen Ostheim empfiehlt. Dennoch 
gind die Sdiwarzweißen nicht ohne Chancen. 

Erzhausen empfängt die Mannschaft von 
Hassia Dieburg, die in dieser Runde noch 
nidit überzeugen konnte. Man erwartet, daß 
die Punkte in Erzhausen bleiben. 

Zum Derby FC Langen gegen Messel kommt 
es im Waldstadion. Obwohl die Messeler von 
ihrer Spielstärke eingebüßt zu haben schei- 
nen, sollte man die Begegnung nicht leicht 
nehmen, obwohl alles andere als ein Langener 
Sieg eine Überraschung wäre. 

Die SSG Langen hat den Mitaufsteiger 
Jügesheim zu Gast, der auf dem 14. Tabellen- 
platz rangiert und für die Gasigeber am 
Sonntag kein Stolperstein sein sollte. Der SV 
Dreieichenhain hat den Tabellenführer Klein- 
Welzheim zu Gast und möchte den Punkte- 
abstand verringern. 

In der B-Klasse spielt der FC Offenthal 
beim TSV Neu-Isenburg, Götzenhain erwartet 
Sparta Bürgel, der TV Dreieichenhain muß 
nach Zeppelinheim und die Susgo Offonthal 
erwartet die Sportfreunde aus Offenbach. 

Erster SGE-Heimsieg der Rückrunde 

SG Egelsbach - TSV Trebur 5:0 (2:0) 

Blamable 1:2-Niederlage des Clubs 

SG Arheilgen - 1. FC Langen 2:1 

Dieses Spiel am Arheilger Mühldien gehört 
bestimmt zu denen, die die Langener Zu- 
Bthauer so sdinell wie möglidi vergessen 
möchten. Denn was ihnen ihre Mann.schaft an 
diesem Tage bot, war einfach ersdireckend 
gdiwacli. Obwohl man mit Pavelka, Böhm, 
Köppdien, Hoffolner, Köbler, Siegel. Polczyk, 
Kaden, Schmidt, Eckort und Schulz nahezu 
in stiirkl.scr IjC.'^' tzung antreten konnte und 
später auch nocii Kirnig und ZwillinK für 
Eckert und Höhm zum Einsatz kamen, gab es 
nur wenige Lidithiicke in dieser Partie. Die 
Abwehr wirkte nervö.s und unsicher und ver- 
suchte fast ständig kurz aiv/.uspielen, anstatt 
in kriti.schen Situatimien den Uail entsdiios- 
scn aus der Gefahrenzone zu .schlagen. Im 
Mitteü'eid lief viel zu wenig zusammen, weil 
nian entweder ai:s dem Stand uniständlidi 
Koml)inationen aufziehen wollte oder zu 
übeiliastet am Gegner hängen blieb und von 
den Sl urmipit/cii verlor Sdiulz seine anfäng- 
liche Geführlidikeit nach der Pause völlig, 
Eckert fand nie eine l,üe.ke ut\d Sdimidt ver- 
siebte allein drei hundertprozentige Tor- 
dianeeii. 

'I'rot/.dem fuiute der Club bis vier Minuten 
vor dem regulären Spielende nodi 1:0. Es 
halte drnuiach genügt, mit voller Konzentra- 
tion und verstärkter Abwehr sich darauf zu 
be.-.dii aiiUon, diesen knappen Sieg über die 
Zeit /u bringen. Doch anstatt sidi daran zu 
ernin IM. di'U die Erfolge der letzten Jahre 
goradi' in ..rlieilgen immer hart erkämpft 
w. iden niuttien, wollte man offensichtlich mit 
rein .-.pieleri.schen Mitteln über die Runden 
kninnien. Dies war dem Gegner, der zwar 
teehniscli nidit viel zu Ijieten hatte, dafür 
al)i-r l>is zuletzt mit vollem Ein.satz kämpfte, 
nutürlidi gerade redit. Nach einer zu kurzen 
Aluveiir gelang iiim in der Bli. Minute der 
1:1-Ausgleidi und als der Schiedsrichter nach- 
spielen ließ und der Club mit weit aufgerüdc- 
ter Ilintermannsdiaft nun noch den Sieg er- 
zwingen wollte, bradite ein Konter in der 
9n. Minute sogar noch das 2:1 für die Platz- 
herren. 

Gute Szenen hatte die weit von ihrer Nor- 
malfonu entfernte I.angener Mannsdiaft ei- 
gentlidi nur in der ersten Viertelstunde bei- 
der Halbzeiten. So wurde ein Schuß des 
stürmenden Außenverteidigers Köbler nach 
Steilpaß von Schulz in der 6. Minute vom 
gegnerisdien Vorstopper gerade noch zur Ecke 
abgewehrt, /.wei Minuten später zirkelte 
Eckert einen Freistoß über die Mauer genau 

unter das Lattenkreuz und hatte Pech, daß 
der Arheilger Torhüter Seibel mit ausgezeidi- 
neter Parade parierte. Doch sdion eine Mmute 
danach lenkte Schulz eine Flanke von Eckert 
aus kürzester Distanz für Seibel unhaltbar 
ins Netz und damit sdiien der Bann ge- 
brochen zu sein. 

Leider erwies sich der anfängliche Elan 
des Clubs aber sehr bald als .Strohfeuer. 
Schüsse von Hoffeiner gingen weit am Ziel 
vorbei, Schmidt traute sich in günstiger Posi- 
tion nichts zu und ein Fladischuß von Ecket t 
wurde erneut gut gehalten. 

Auf der Gegenseite halte Pavelka im Cluli- 
tor in der 33. Minute zunächst Glück, daß der 
Arheilger Mittelstürmer Buchert bei einem 
steilen Konter aus ca. 20 m Entfernung nui' 
die Latte traf, und mußte sich anschließend 
gehörig strecken, um die riskante Rückgabe 
von Köppchen halten zu können. 

Gleidi nadi dem Seitenwechsel hatte dann 
■SduTiidt innerhalb von fünf Minuten zweimal 
das 0:2 auf dem Fuß. Heim ersten Versuch 
sdieiterte er nach Flanke von Polczyk mit 
einem Direktschuß am reaktionsschnellen 
Seibel und dann gelang ihm mit einem Steil- 
paß von Polczyk ein Alleingang. Doch als er 
die lange Ecke anvisierte, stridi der Ball um 
Zentimeter am Pfosten vorbei. 

Die nächste Chance bot sich Sdiulz. Er 
kam zwar nadi Vorarbeit von Zwilling sogar 
am weit herausgelaufenen Torhüter vorbei, 
schoß dann aber zu sdiwach, so daß der geg- 
nerisdie Libero den Ball noch erlaufen und 
von der Linie des leeren Kastens schlagen 
konnte. 

Dodi damit nidit genug, sondern in der 
8'1. Minute startete Sdimidt ein Solo von der 
Mittellinie und lief drei Arheilger Feldspielern 
davon. Im Anschluß blieb er aber weiterhin 
absolut glücklos und zielte knapp über die 
I.atte. 

Den robusteren Gastgebern genügten da- 
gegen zwei vermeidbare Sdinitzer der zu 
sorglosen Clubabwehr, um in den Schluß- 
minuten aus dem 0:l-Rückstand noch einen 
2:1-Sieg zu machen und den Gästen damit 
eine nicht einkalkulierte und völlig unnötige 
Niederlage beizubringen. 

Im Vorspiel halle die Langener Reserve 
dagegen zwar bis zur Pause 0:1 im Rückstand 
gelegen, dann aber klar überlegen gespielt 
und durdi Tore von Jäkel, Gölitzer (2>, Brunst 
und Heuser noch 5:1 gewonnen. 

Gute Form unter Beweis gestellt 

SSG-Leichtathleten beim Hallensportfest in Groß-Gerau 

Im fünften Spiel der Meist, rsclialt.-irück- 
runde der Grupnenlip i Süd. kam die mit viel 
Ersatz ang<'tr(-tene SOL-Mannseliaft /u einem 
unerwartet hohen S:0 Sieg iitier den T.SV 
Trebur. Nadi diesem eindrucksvollen Siej; 
hofft der Egelsbadier Anhang, daß der Kno- 
ten bei der Egelsbadier Klf in Heimkpielen 
nun endgültig gepl.itzl ist. Die Abwehr, hin- 
ter sich einen wieder sicheren und zuverläs- 
sigen Torhüter Eisinger wi.ssend, spielte kom- 
promißlos und hatte maßgebenden Anteil am 
Spielverlauf. Der Sturm konnte endlidi seine 
{^Icrvosiläl vor dun gegneii.sdien Tor ablegen 
und .seine Möglidikeilen aueh zu Torerfolgen 
ummünzen. 

Seit langem stand W. Anthes wieder als 
Außenverteidiger zur Verfüiiung. H.-P. Seng. 
Im Pokalspiel bestens bewährt, verteidigte auf 
der anderen Seite, sodaß Sdimilges wieder ins 
Mittelfeld vorrücken konnte und dort oft zur 
.Schaltstation wurde. 

Von der Auswärtsstärke der Treburer ge- 
warnt, begann die SGE ihr Spiel verhalten. 
Da die Gäste erst spät angriffen, konnten die 
Egelsbacher ihr Spiel aufspielen. Die .SGE 
kombinierte sehr schön und taudite oft ge- 
fährlich vor dem gegnerischen Tor auf. 

In der 3. Minute sprang Werner höher als 
sein Gegenspieler in eine von Graf getretene 
Flanke, aber sein Kopfball zischle knapp 
über die Lutte. Wenig später zog Graf selbst 
aus 18 m voll ai). Seinen -Schuß konnte der 
Torwart zur F'.cke klären. Nach einem herr- 
lichen AlleinRiing auf dem rechten Flügel 
flankte „Didi" zum mitlaufenden Graf, der 
den Hall aber niehl voll tr:if und ihn ins Aus 
beförderte. 

Nach diesen Chancen wu'de ri:is Kgelsbaeher 
Spiel .selir zerfaliren un<i wirkte unkonzen- 
trierl, da ein „frühes Tor" nidit gelingen woll- 

Am vergangenen Samstag startete eine 
kleine Gruppe der SSG-Leiditathlelen beim 
traditionellen Haiionsportfest in Groß-Gerau. 
Obwohl die Halle mit sehr hartem Boden und 
engen Kurven keine optimalen Voraussetzun- 
gen bietet, war die Veranstaltung gut besudit. 

Als erster Wellkampf wurden die 30 m-Vor- 
läufe der Männer gestartet. Uwe Glanz und 
MitteKstreckler Andreas R. Kappner belegten 
hier die l'lät/.e 3 und 4 und verpaßten den 
Kndlauf. Klaus Kratky und Günter Kohl star- 
teten bei der männl. Jugend über die gleidie 
Distanz.. Günter Kohl wurde mit guten 4,6 sek. 
4 . wahrend Klaus Kratky 4,3 sek. erreichte 
und sieh so einen Platz im Zwisdienlauf 
sidiern konnte. Hier steigerte er sich auf aus- 
gezeidmete 4,2 sek. gelangte jedoch — obwohl 
zeitgleich mit dem Ersten und Zweiten seines 
Laufes, nicht Ln den Entüauf. Mit seiner Zeit 
von 4.1 sek.. die er vor ein paar Wodien in 
Schwalmstadt gelaufen war, hätte er klar ge- 
wonnen. 

Beim 800 m-Lauf der männl. Jugend war 
die SSG nur durch Günter Kohl vertreten, 
der auf eigenen Wunsch einmal über die län) 
gere Distanz starten wollte. Er zeigte ein gu- 
tes Rennen und belegte einen ausgezeichneten 
:t Plalz. Der 800 m-Lauf der Männer sollte der 

spannendste Wettkampf des Tages werden. 
Für die SSG gingen hier Andreas R. Kappner 
(der seinen 85. Wetlkampf für die SSG be- 
stritt) und Uwe Glanz an den Start. Sofort 
übernahm Andreas R. Kappner die Spitze 
und sorgte für ein flottes Tempo. Bereits 
nach dem ersten Drittel der Stredce hatten 
sidi beide Langener vom Feld abgesetzt und 
bauten ihren Vorsprung weiter aus (er betrug 
im Ziel gute 7 sek.!). Auf der Zielgeraden 
griff Uwe Glanz den immer noch führenden 
Andreas R. Kappner an und es gelang ihm, 
ihn buchsläblidi auf der Ziellinie abzufangen. 
Dies bedeutete seit langem wieder einmal ei- 
nen Doppelsieg für die SSG. 

Als letzter Wettkampf wurde die 4 x 1-Run- 
denstaffel ausgetragen, für die sidi der Ver- 
anstalter kurzfristig entschieden hatte. Da 
Groß-Gerau eine sehr starke Staffel — den 
späteren Gewinner — stellte, verwandelte sidi 
die ausverkaufte Halle bald in einen Hexen- 
kessel. Doch die Staffel der SSG Langen — 
in der sich noch drei Mitglieder der ehemali- 
gen 4 X 400 m-Staffel befanden, die im letzten 
Sommer einige Erfolge verbudien konnte, be- 
hielt dU N^ven und beiegta aiinea «uage- 
zeicfaneten 3. Platz. Es siegt« hiar GroB-Gerau 
vor Hasslodi und Langen. A.R.K. 

te. So erspielten oidi die G;i.^le einige Möglidi- 
keilen. die ;iber spätesten.-, von Torwart Flsin- 
ger /unidite gemacht wurden 

Endlich in der 38. Minuti- fiel dii.- l*ng.st 
fullifti Tor für die SGE. Dohmen halte fladi 
in den Strafraum geflankt, wo Graf stand 
und den Ball volley zum 1:0 ins gegneri.sche 
Net/ knallte Dieses Tor gab der Mannschaft 
die nötige Ruhe und genügend Selbstvertrauen 
und siehe da, das „Bällchen" lief wieder in 
den Egelsbadier Reihen. Nach einer präzi.sen 
Steilvorlage von Dohmen, .sdioß Schmitges aus 
14 m Entfernung unhaltbar für Torwart Söhn 
zum 2:0 in den Kasten. 

Mit diesem Resulliit wceh.^elte man die Si i- 
ten, aber der Komhinationsfluß der ..Schwarz- 
weißen" hielt unvermindert an. In der 47 
Minute pfiff der Schiedsrichter Ilandelfmeler. 
Den strammen Schuß von W. Anihea konnte 
der Torwart zwar i)arieren. aber der Referee 
ahndete ein zu frühes Bewegen des Torhüters 
mit der Wiederholung dieses Elfmcter.s. Den 
zweiten Versuch unternahm Graf, der mit sei- 
nem plazierten, harten Schuß dem Gä.slekec- 
per keine Chance ließ. 

In den foigendon zwanzig Minuten zeigte 
die .SGE erstklassigen Angriffsfußball, der in 
der 68. Minute schließlich mit einem weiteren 
Tor belohnt wurde. Werner sprang in eine 
Graf-Flanke und vollendete mit einem Ge- 
walt.schuß /.um 4:0. In Anbetracht dieses kla- 
ren Erfolges schalteten die Einheimischen ei- 
nen Gang z.urüek, sodaß die Gäste etwas mehr 
ins .Spiel kamen. Vor dem Strafraum der SGE 
aber waren sie mit ihrem Fußballaleln meist 
am Ende. 

In der 8!). Minute gelang dem agüen Werner 
naeh einem herrlichen Alleingang sein zweites 
Tor, das den 5:0 Endstand herstellte. 

Die Reserve verlor mit 3:0 Toren. 

Achtungserfolg der SSG-Fußballer 

TV Hausen - SSG Langen 2:3 (0:0) 

Nadi der eiittäu-schenden 2:3-Heimnieder- 
lage gegen den Tabellenvorlelzten SC Stein- 
beig hatte sicherlidi niemand den Fußballern 
der SSG auf dem gefürchteten Gelände des 
TV Hausen einen Sieg zugetraut. Schließlich 
hatte der Gastgeber in den vergangenen 
Wochen auf eigenem Platz so manchem Favo- 
riten das l'ürditen gelehrt. So kam Tabellen- 
führer Welzheim über ein 1:1 nicht hinaus, 
auch die sieggewohnten Teutonen mußten 
sich niil eineni 2:2-Unentschieden zufrieden 
geben und die abwehrsiarken Weißkirchener 
kamen sogar mit 5:1 unter die Räder. 

Dieser sdiöne Erfolg der SSG-Fußballer 
sollte mm der Mannschaft wieder das nötige 
Sell)stverlrauen gegeben haben. Es bleibt zu 
hoffen, daß das Tief der letzten Wochen da- 
mit überwunden wird. 

Harte Monate haben die SSG-Fußbalier 
hinler sich, denn das alte Jahr verabsdiiedete 
sidi recht unfieundlidi von den Langenern. 
Verlelzungspech und Krankheit reduzierten 
die Mannschaft so stark, daß .sie oft gezwun- 
gen war, auf fünf bis sechs Stammspieler zu 
verzichten. Diese Tatsadie zehrt bekanntlidi 
nicht nur an den Nerven der Spieler, sondern 
auch an dem Selbstvertrauen. Obwohl Kapi- 
tän Hans Wunderlich noch immer pausieren 
mußte und Georg Reh wegen Krankheit nidit 
zur Verfügung stand, bewies die Mannsdiaft, 
daß sie durchaus noch zu kämpfen versteht. 
Und das 90 Minuten lang. Kampfgeist und 
Einsatzfreudigkeit waren diesmal die Trümpfe 
der Langener, die neben den spielerlsdien 
Mitteln stachen. Aus einer sicheren Abwehr 
heraus, in der Hermann Valloz umsichtig 
Regie führte, kauften die Langener ihren 
wieselflinken Gegnern jeglichen Schneid ab 
und der eigene Stunn erfuhr durch den Ein- 
satz des wiedergenesenen Eitner die nötigen 
Impulse. Stark verbessert auch die Miltel- 
feldadise Braukmann, Fiala, Schmidt. 

Mit dem 0:0-Halbzeitstand konnte darum 
auch eher der Gastgeber zufrieden sein, als 
die Langener. Immerhin bewahrte eine nidit 
geahndete elfmeterreife Situation kurz vor 
dem Seitenwedisel die Hausener vor einem 
möglidien Rückstand. Dieter Schmidt war, 
nachdem er drei Abwehrspieler des Gast- 
gebers aussteigen ließ, kurz vor dem Tor nur 
nodi mit der Notbremse am Einschuß gehin- 
dert worden. 

Nach dem Seitenwedisel dann eine domi- 
nierende Langener Elf. In der 51. Minute fiel 

verdientermaßen das 0:1. Der unermüdliili 
kämpfende Werner Starke hob von rechts 
einen Flanicenball vor das Hausener Tor, den 
der großartig autgelegte Muthig im Hausciiei 
Tor. bedrängt durdi Eltner, nur noch ins 
eigne Netz leniien konnte. Muthig war es 
dann, der in der Folgezeit durdi einige 
Prachlparadcn seine Mannschaft zunächst "or 
oincm weiteren Rüdestand bewahrte. Unhalt- 
bar allerdings das 0:2, als der diesmal wieder 
agile Jeschke flach und scharf nach innen 
flankte, der Ball zunächst Freund und Feind 
passierte, bis der aufgerückte Dieter Sdin idt 
das Leder in die Masdien setzte. Unmittelbar 
danadi halte Schmidt das 0:3 auf dem Kuß. 
als er einschußbereit frei vor dem Hausener 
Tor auftaudite und wiederum nur durch eine 
stark elfmeterverdäditige Abwehraktion des 
Hausener Sdilußmannes am Einschuß '4e- 
hindert wurde. 

Nicht so großzügig allerdings erwies ich 
der Unparteiisdie, als er ein in-den-H ilt- 
Krätsdien des Langener Rollar durd~-(iis 
rlditig als Elfmeter erkannte und ahnd Me. 
Der Hausener Abwehrrecke Drehsen ließ ■ idi 
diese Gelegenheit nidit entgehen und \er- 
kürzle zum 1:2. Nun bekam das Spiel nodi 
mehr Farbe. Als Jeschke in der 76. Spiel- 
minule aus schier unmöglichem Winkel das 
1:3 erzielte, sdiien die Partie zunächst füi- die 
t^angener gelaufen. Doch eine allzugroße 
Sorglosigkeit der Langener Hintermannsriiaft 
sorgte bereits fünf Minuten später wiede.uin 
<ür den Hausener Ansdilußtreffer. Dies si i gte 
für erneute Spannung. 

Gegen Ende des Spieles forderte jedodi der 
sdiwere Boden bei allen 22 Akteuren seine ^ 
Tribut. Obwohl beide Mannsdiaften bis z". 
Schlußpfiff aufopferungsvoll kämpften, e.- 
lang keiner eine weitere Resultatsverbes. ^ - 
rung. Erfeulidi, daß das Spiel, trotz aller 
kämpferischer Akzente, stets fair verlief. Die 
Langener können nadi diesem Aditungserfolg 
beruhigt dem kommenden Sonntag entgegen- 
sehen, wo sie den Mitaufsteiger Jügesheim 
erwarten. 

Es spielten: Pfeffer, Weiland, Valloz, Rollar, 
Stein, Braukmann, Fiala, Schmidt (ab 7B. Min 
Tulke), Starke, Eitner, Jesdike. , 

Die Reservemannschaft der SSG verteidigte 
im Vorspiel ihren derzeit ersten Tabellenplatz 
durch ein ungefährdetes 0:2. Tore H. Schüler. 
Deißler. 

DSCL-Segler gehören zu den besten in Hessen 

Zv/e\ wichtige Termine 

Segler des Dreieich Segelclubs Langen ge- 
hören zu den besten in Hessen. Anläßlich 
einer Tagung des Hessisdien Segler-Verban- 
des in Offenbadi, gab der 1. Vorsitzende, Ru- 
dolf A. Lust (Frankfurt), die offizielle Besten- 
liste für 1975 bekannt. 17 DSCL Segler konn- 
tensidi in der Spitzenklasse plazieren. 

Bei den 470ern wurde das Ehepaar Gra- 
wunder Hessenbeste. Die Gebrüder Apel folg- 
ten auf Platz 4, das Team Wozniewsld/Herold 
kam auf Platz 6. In der Gruppe A der Opti- 
misten lag Eidiler auf Platz 2, Stefan Dietf- 
rich auf Platz 4. In der Gruppe B belegten 
$. Lehmann, Th. Maier und Karin Herold die 
Plätze 6, 10 und 12. Das Ehepaar Lerdi er- 
reichte bei den 420em den 6. Rangplatz. Bei 
den Finn-Seglern kamen Bruns und Ebbecke 
auf dla Pliitze 5 und 7. bei den Zugvögeln 

belegt« das Team Kastern Vohwinkel Platz 7. 
Der DSCL sieht in dieser guten Placierung 

seiner Mitglieder einen Beweis für die kon- 
sequente Vereinsarbeit, die sportliches Se- 
geln immer wieder in den Mittelpunkt stellt 

Auf dem Terminkalender haben DSCL-Mit- 
glieder zwei Termine rot angestridien: zu ei- 
nem Frühjahrsball lädt der DSCL eigene Mit- 
glieder und Freunde, den WSV und den ASV 
am 1. März, 20 Uhr. in die Stadthalle Langen 
ein. Es spielt die Tanz- und Showkapelle 
Herbie's Company. 

Seine Jahreshauptversammlung hält dei 
DSCL am 3. März um 20 Uhr Im Studiosaat 
der Stadthalle Langen ab. Wichtigster Punk- 
der Tagesordnung ist die Wahl des Vorstande 
(außer Jugendwart). 
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Sondtrangebola 
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500g 

Kellergeister od. 
Lustiger Geselle 
jede 0,7 Utr. Ö 

Amselfelder 
Rotwein 
0.7 Utr. Fi. 

m 
Sor 

3»S& 

Zjde 

«9 

/.99 

Benco 
KakaogetrSnk 

I Inslanl, eoog Riesenglas 

Sonderangebole 

MI 

Kalbsnacken- 
braten 
ID. Kn.. 500 g 

Kalbsbraten od. 
Kt)lbsrollbraten 
500 g. 

Frischwurst- 
Aufschnitt 
500 

Frankfurter 
Rindswurst 
500 g 

Igio Schlemmeifilet 
Bordelaise 
tiefgekühlt, 400g Packung 
unverb. Prelsompf.,4,4e- 

Pflaumen 
1/2 Frucht, 720nil Glas 
Van Delden 
Schokolade sort. 
5 Tafeln ä 100g 

Tissue 
Toilettenpapier 
8 X 300 Blatt 

Frottiertuch 
uni walk, 
In acht mod. Tarbon 

L 

Z95 

2.95 

k§2 
S^kek3rjoffeln_ 

Jtai BMoranS^IOQ 
^o"Ki3. IßkgiNeiz. f 

Sondei angeboltt 

Rschstäbchen 
tiefgekühlt, 300g Packg. 

t99 

Sonderangcbole 

Holl. Champignons 
HotalquaNlSt,8S0ml Dose 

2.1S 

Rasenmäher 
deutsches Fabrikat, 2,5 PS, 

Zweitakt-Molor, Schnittbreite 48 cm, 
verstellbare Höhe, Stahlblechgehäuse mit 

seitlichem Auswurf 

ia9r 

Goldquell- 
Plastik-Wasserschlauch 

schwarz-gelb gestreift, 10m 

5.95 

Bettwäsche bunt bedruckt, 
1 Bezug 130/200cm oder 140/200 cm. mit Kissenbezug 80/60cm 

Badezi^1lne^ fiamitui:, 
3-lolila100% Nylon, vonwaschbentn vielen Dessins und Farben 

Damen-Kittel 
Nylon, mit Stickerei od. BordOre Farben u. QröBen sort. 
Wachstuch- 
Tischdecke 
schwere QualltAt, Qr; 100/t40cm, Dessins U.Farben sortiert 

Für den 
Hobby-Gärtner 

Elektre-Rasenmäher 
Schnittbreite 38cm, •umweltfreundlich" 

SiüriienilbertApfe 
Stelndekor, 
schwere QualltAt 

16cm 
18 cm 
20 cm 

2.95 I 
3.50 I 
3.05 ^ 

Balkonkästen 
Polystyrol, Standard-Ausführung (n hellgrau, grün, versch. Grö6en. al 

Humen-Boüenschale 
Witterungsbeständig, fOr Dlrekt- bepflanzung. Gr.; 34cm0,l6cm hoch, Farbe: weiß 

Garten-Spaten 

• SprendlingenVOffehfcjäch^ 
■ • • Maintal 1 (Dörnigheim^ ■ 

• Darrnstadt, Eschpllßmcker^tf. • 
• Siegen, Eiserlöid^ Str.'170-172 ,. 

Groß-Gerau, Mäir>zief Str. • Wetzlar, an der B 277 
. Malnz-Weisenau,värl';der^&^^^^ • Wiesbaden, Mainzer Str. 110 
•'^9 Raunhijl%'direktander^3.V.;?y!v^ Marktplatz 

' ^ IngÖlhOlnij^RhGjnStrQßö (fohrtnichtalleinserlerten Artikel) 

A-Klasse Offenbach 
Klein-Wcl/.heim — SC 07 Bürgol 2:1 
SKG Sprendlingen — SV Steinheim 0:1 
SG Dietzenbach — SV Droieichenhain 2:0 
SC .Steinberg — AI, Klein-Auheiin 5:3 
TV Hau.sen — SSG Langen 2:3 
SpVgg. Hainsladt — FC Dietzenbach 1;0 
SpVff!». Weiskirchen — Lämmerspiel 1:3 
SG Niwier-RodrMi — Teul. Hausen 0:2 

1. Kl.-Welzheim 20 57:18 33:7 
2. Lämmerspiel 20 55:26 33:7 
3. SV Dreieichenhain 20 38:22 29:11 
4. Teul. Hausen 19 51:22 26:12 
5. SC «7 Bürgel 20 43:35 23:17 
8. SSG Langen 20 31:26 23:17 
7. Alem. Kl.-Auheim 20 31:25 19:21 
8. SV Sleinheim 20 25:38 19:21 
9. SpVgß. V.'ei.'ikirchen 20 32:30 18:22 

10. TV Hau.sen 18 25:27 17:19 
11. FC Dietzenbach 19 21:32 16:22 
12. SKG Sprendlingen 20 39:57 15:25 
13. SG Nieder-Roden 20 19:32 14:26 
14. Tgm. .lügesheim 18 18:33 13:23 
15. SG Dietzenbach 20 20:41 13:27 
16. SC Steinheim 20 35:53 12:28 
17. SpVßg. Hainstadl 20 23:46 11:29 

.4m 23. Februar spielen: SC 07 Bürgel — 
SC Steinberg, SV Dreieichenhain — TuS Kl.- 
Welzheim, TSV Lämmerspiel — SG Dietzen- 
badi, SV Steinheim — SpVgg. Weiskirchen, 
FC Dietzenbach — SKG Sprendlingen, Teut. 
Hausen — SpVgg. Hainstadt, SSG Langen — 
Tgm. Jügesheim, AI. Klein-Auheim — TV 
Hausen. 

HANDBALL- ERGEBNISSE 
Handball — Verbandsliga Süd 

SG Niederrad — TSG Altenhain 14:15 
TV Reinheim — TSV Braunshardt 14:18 
FSV lYankfurt — SSG Langen 13:13 
TG RUsselsheim — TG Schierstein 13:12 
TuS Griesheim — TSV Pfungstadt 17:7 

1. TuS Griesheim 17 237:203 22:12 
2. TSV Braunshardt 17 224:195 22:12 
3. TG Rüsselsheim 17 227:207 22:12 
4. TV HeinheUn 17 256:235 19:15 
5. SG Niederrad 17 220:225 19:15 
6. TSV Pfungstadt 17 207:194 18:16 
7. TG Schierstein 17 239:246 16:18 
8. SSG Langen 17 219:239 14:20 
9. FSV Frankfurt 17 183:214 11:23 

10. TSG Altenhain 17 220:274 7:27 

B-Klasse Offenbach 
TSG Neu-Isenburg — FT II Oberr. ft :! 
FC Offenthal — Z^ppelinhelon (i i 
TG Sprendlingen — BSC 99 Offenbach :i:l 
VfB Offenbach — T(l. SC Isenburg ;i:0 
Sparta Bürgel — Susgo Offonthal 0:1! 
TV Dreieidienhain — SO Gdtzenhain 0.2 
SF Offenbadi — Eiche Offenbadi 2:0 

1. Sus. Offenthal 18 00:18 31:3 
2. TG Sprendlingen 18 58:22 28:8 
3. BSC 99 Bürgel 18 68:31 26:10 
4. TSG N.-Isenburg 17 43:31 22:12 
5. VfB Offenbadi 17 83:24 i4:13 
6. Sparta Bürgel 18 32:22 20:16 
7. SG Götzenhain 18 45:40 19:17 
8. Zeppelinheim 18 33:29 19:17 
9. Eiche Offenbadi 17 35:35 16:18 

10. FC Offenthal 17 27:28 16:18 
11. TV Dreieidienhain 18 27:26 14:22 
12. Wiking Offenbach 17 28:49 11:23 
13. SF Offenbach 18 27:76 8:28 
14. FT II Oberr. 17 31:83 7:27 
15. Tü. SC Isenburg 18 20:50 4:32 

Am 23. Februar spielen: TSV Neu-Isenburg 
— FC Offenthal, SG Götzenhain — Sparta 
Bürgel, Zeppelinheim — TV Dreieidienhain, 
Susgo Offenthal — Sportfr. Ottenbach, FT II 
Oberr. — VfB Ottenbach, Eiche - Tg. Sprend- 
lingen, SG Wiking — TSG Neu-Isenburg, 
Spielfrei: BSC 99 Ottenbach. 

BASKETBALL 
Spielergebnisse vom Wodienende 

BC Darmstadt — 1. Damen 46:28 (19:15) 
Kick. Offenbadi — 1. Herren (ausgefallen, 

da keine Schiedsrichter erschienen sind). 
2. Damen — TV Heppenheim 37:54 (18:32) 
2. Herren — BC Darmstadt IV 74:57 (45:23) 
Junioren — TG Rüsselsheim 70:34 (29:16) 
Männl Jugend I — TGS Ober-Ramstadt 

119:48 (44:26) 
Schüler — SSG Darmstadt 102:28 (46:18) 

Qualifikations-Rüdispiele zur Teilnahme 
an den Endturnieren 

Junioren — MTV Gießen 54:46 (29:20) 
MTV Gießen — Schülerinnen 4:70 (0:33) 

damit sind alle Langener Mäddienmannsdiaf- 
ten am kommenden Wodienenite besdiSftigt: 
Die Juniorinnen besudien das Endtumier in 
Frankfurt, das dort von der Bintradit ausgc- 
riditet wird. Die SdiQlerinnen fahren nach 
Kronberg zum dortigen MTV und die weibli- 
che Jugend ist Gastgeber. 

1. FC Hcppi-nhHim 21 47;JB :i:i:ll 
2. SF Heppoiiheim :!2 51:27 :28:l(i 
3. SV Erzhuuson 22 52:44 27:17 
4. RW Walldorf 22 34:27 2.'i:l!) 
5. FV F.ppertsh;iu.scn 22 42::n 25:lil 
B Olympia Lorsdi 22 25:1!) 
7. TG Obcr-Rod<-n 22 48:41 24:20 
8. SG Ueberau 21 3!t:3ll 23:1!) 
fl. SV Raunheiin 22 46::!4 23:21 

10. Vikl. Urberach 22 40:31 2;<:21 
11. Hassia Dieburg 22 29-34 23:21 
12. FV Biblis 22 43:42 22:22 
13. FC Erbach 22 31:3(i 22:22 
14. KSV Urlicrach 21 :!0::iB 17:25 
15. TSG Darmsladt 22 28:4« IR:2H 
Iii. Pfungstadt 22 23:4!) 14:30 
17. SKG RoIJdorf 22 30:51 13:31 
18. Gernsheim 22 28:55 11:33 

Spiele am 23. Februar: SC Lorsch — SG 
Ueberau, SF Heppenheim — Vikt. Urberach, 
FV Biblis — Conc. Gernsheim, TSG Darm- 
sladt — SV Raunheim, SV Erzh:»usen gegen 
Hassia Dieburg. TSV Pfungstadt - FV Ep- 
pertshausen, RW Walldorf — SKG Roßdorf, 
KSV Urberach — TG Ober-Roden, FC Er- 
badi — FC Heppenheim. 

A-Klasse Darmstadl 
TSG Messel — Biebesheim 1:2 
SKV Mörfelden — SV Nauheim 5:4 
Eintr. Rüsselsheim — SV St. Stephan 4:0 
SG Arheilgen — FC I.,angen 2:1 
Wallerstüdlen — SV Geinsheim 1:3 
Germ. Ober-Roden — VfB Ginsheiin 3:1 
SV Bischofsheim — TSV Goddelau 1 0 
SKV Bültelborn — Wolfskehlen 1:0 

1. SKV Mörfelden 21 55:24 34:8 
2. FC Langen 21 44:31 29:13 
3. Biebesheim 20 4:!:2H 26:14 
4. SV Geinsheim 20 39:31 25:15 
5. SV Bisdiofsheim 20 38:29 24:16 
6. SV Nauheim 21 44:35 24:18 
7. Germ. O.-Roden 21 41:35 23:19 
8. SG Arheilgen 20 30:30 22:18 
9. Wallorslädten 21 33:38 19:23 

10. TSG Me.ssel 21 30:38 19:23 
11. E. Rüsselsheim 21 37:38 18:24 
12 Wulfskehlen 21 38:45 17:25 
13. TSV Goddelau 21 26:33 15:27 
14. St. Steph;m 21 33:53 15:27 
15. VfB Ginsheim 21 29:51 11:31 
Iii. SKV Bültelborn 21 24.47 11:31 

Am keiiimenUen Wochenende spielen: SV St. 
Stephan — Wallerstüdlen, Goddelau — Rüs- 
selsheim, Geinsheim — Arheilgen, Nauheim — 
Bischofsheim, Langen — Messel, Ginsheim — 
Mörfelden, Biebesheim — Bülleibom, Wolfs- 
kehlen — Ober-Roden. 

ERGEBNISSE 

undTABELLEN 

Gruppenliga Süd 
Oerm. Hoibadi — FC Rödelheim 2:0 
Heusenstamm — Opel Rüsselsheim 2:1 
KV Mühlheim — Spvg. Griesheim ü:0 
SG Westend — SV Münster 0:6 
SG Egelsbach — TSV Trebur 5:0 
Bisdiofsheim — TSG Usingen 3:2 
Wächlersbach — Lampertheim 2:3 
SF Oslheim — Niederrodenbat+i 1:7 
Vikt. Griesheim — Spvg. Neu-Isenhi'rg 2:3 

1 Heiisenstüniin 22 tit):2« 37:7 
2. Sp\ g. Neu-Isenburg 22 59:lti 34:10 
3. Vikt. Griesheim 22 68:31 33:11 
4 Niederrode.ibach 22 53:31 30:14 
5 KV Mühlhein) 22 33:26 28:1« 
6 Lampertheim 22 .38:40 27:17 
7. Spvg Griesheim 22 30:24 25 19 
8. SG Egelsbadi 22 47:28 24:20 
9. SO We.slend 22 37:36 24:20 

10. .SV Münster 22 32:31 24:20 
11. V.'aditersbach 22 35:49 17:27 
12. TSG Usingi'n 22 30:44 17:27 
13. T.SV Trebur 22 29:43 17:27 
14 Germ, .(orbadi 22 33:43 15:29 
15. rC Ri)delheim 22 27:45 15:29 
IG. Sl- Oslheim 22 21:40 14:30 
17. ni.-.chi.fsheim 22 17:57 9:35 
18. OjkM Riisselsheim 22 23:G8 6:38 

.•\mi KUH Inenden Wochenende spielen: Nie- 
derr>«lenbacli — BIgelsbadi, Trebur — Bi- 
sdii.!.-;heim. Neu-Isenburg — Heusenstamm, 
Mun.s'er _ Ostheim. Usingen — Mühlheim, 
Gii">heim'1*fm. — Griesheim.'Da., Rödelheim 
gegen W.-iditersbadi, Lampertheim — West- 
end. Rii.sselsheim — Horbadi, 

Bezirksklasse Darmstadt 
Vikt. Urheradi — Olympia Lor.sch ' ,i 
i>V Rauniieim — FV Biblis 2:2 
SKG Rii Idorf — Pfungstadt 01 

Dieburg _ TSG Darmstadt l!o tv tppcitshausen — SV Krzhausen 5:3 
SG Uelwrau - FC Erbadi 1:1 

— KSV Urberadi rjv^ V uiuei'ucii 1:0 
re Ober-Roden — RW Walldorf 1:2 Geui- heim — SF Heppenheim 1:2 
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Ist da jemand? 
In Enßland gelangten Tonbänder auf Hon 

Markt, die all „Schutz gegen Einbrecher" Ke- 
dncht sind, Wer abends ausgehen will und dl# 
Wohnung allein lassen muß, kann ein solches 
Band auflegen, das pausenlos läuft, und auf 
dt m 3cIinarchgoriiusche In den verschiedensten 
Tonarten aufgezeichnet sind. Ab und m wird 
das Schnarchen durch eine verschlafene Män- 
nerstimme unterbrochen mit der Fraßc: „Ist 
da jemand?" 

Über tausend Menschen verschollen 
H,.,n.u.h.-l)r.M,.(k sein Golu-imnis /Wissenschaftler untersuchen SeoRchiet 

Tiolz allui AnslrenaunKcn seitens der US- 
r.u'ilwjrte. (Ii r Miirinc imfl der Kii..teii\viithe. 
h:i1 ^icli bis jetzt keine vornünftige Erkia- 
lunji licrunflen " Mehr kann die amerikanische 
Niitliinal Occimic and Almospheric Admmi- 

sl :ili(.n" nirhl ilbei das spurlose Verschwin- 
rlc-ii von rimd tausend Seeleuten, Kreuzfah- 
n-rn und Flm'zeugbPsatzunKsmllßlicdf rn sa- 
K.-n, die innerhalb dei letzten 30 Jahre im 

( n.uinton cimc- 
rik.ini.'.Then Ostkiiste venmRlüekl sind Ilcnn 
die nacli ieder Vcrmißtenmeldun!- eingcleile- 
'■ n Siiclrilttlonen blieben .illeRamt ohne Er- 
fi.lu Nun will im kommi-nden .Tun! rmi- aus 

■ ■ihuudi'rt Wls'^enschaftlern und ITiIfsKrftt- 
u licKtc'irnde finipne d:n uclielmnisvolH' 

illlllllllllllllllinllllMIIIIIIIIMIIIIlllMllllllllinnlllllMIllMIIIIIIIIIIMM^ 

Kurioses | 

\V:il>l»T, achtel iiiif die Schuhe! | 
Kin K.indiil,it fui d<>n .Stadtiat von * 

i roiK.ile/a iHr.isilii-ni halte .in die Wali | 
i Kt Sihuhc Im den linken Kuß vei-tei- | 
I Ic-n I i: i'n und dabei Hin Vor-^iiheruni | 
= ahneuf-ben. riall "iic -iixli den n - 
i Schuh erh!''lli-n. wenn lic iliin bei dei | 

Wahl ihre Stlmnii- -ihi-nltton Hie Chan- | 
ctn Hnr KavuliHatcn chnunpften aller- | 
(liniri Iii 'ililiih /.u 11.1 . 'n. al; Hie Wäll- | 

mil ili'ni liiikf-n -liuli liiliri-M, | 
daß Hfl jiikünfliRe Abciorilmle in = 
einem anderen Walilbezip. die rechleu | 
5 lm!ir vf ru-ilfo lioP 2 

Stditpuhren iüi' Wit/e s 
In dm VereiniKten Sta.itcn werden | 

jet/t bei Kiüniinüsprüfiinc.en den Prlif- i 
linnm Wilze erzählt Nach der Pointe | 
wird eine Stoppuhr in TätlRkeit ßesctzl i 
bi.- zum ersten I.aehen des Rxaminan- | 
den Dann wird .ibRcle.sen, wie lanRC es 1 
daui-rle. bis der Kandidat den Witz ver- * 
standen hat. Danach wird seine Auf- t 
fa- -unRsßabe beurteilt | 

i 3 
I I 
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Dreieck befahren, um endlich herauszufinden, 
was der Grund für dieses Phänomen ist. 

Das nermuda-Dreieck ist eine Wasserflache 
von rund 100 000 Quadratmoilen, deren nurd- 
liche Spitze die Bermuda-Inseln bilden, die 
;iidiislliehe Puerto Hico und die sUdwostiiclie 
Key West in Florida. Wer durch diesen Teil 
lies Atlantiks gefahren ist, wird nichts Unge- 
wöhnliches darüber bericliten können. 

Die Geschiclite dieser 100 000 Quadratmeilen 
weist allerdings ein besonderes Kennzeichen 
.luf- daß alle, die hier versdiollen sind, nicht 
ilie kleinste Spur hinterlas.sen haben. Es Kibt 
keine Wrackteile von dem verschwundenen 
norwegischen Frachter, keine von dem ame- 
rikanisclien. Auch die zahlreichen .lacliten und 
Kabinenkreuzer, die zuletzt hier gesehen wur- 
den, hinterließen kein Zeichen ihrer einsti- 
Men Existenz Kein Mensch konnte geborgen 
werden, weder lebendig noch tot. Nicht ein- 
mal Wrackteile der hier abgestürzten Fhig- 
zeugc konnten gesichtet werden, obwohl nach 
den meisten Abstürzen sofort Suchllugzcuge 
■■lufstlegen. Insgesamt verschwanden hier aclit 
Maschinen: zwei brilisclie und sechs ameri- 
kanische Fünf der amerikanischen Flugzeuge 
gehörten der Marine an. es waren Torpedo- 
bomber. Das sechste war ein Rettungsflug- 
zeug. das bei einem der Abstürze zur Ililfe- 
leistung Insgeschlckl worden war 

Die Cle.sdiichten, die in den USA über das 
Dreieck erzählt werden, sind verständliclicr- 
wcise von .Tahr zu .fahr haarsträubender und 
phantastischer geworden. Einige Wis.ienschaft- 
1er haben versucht, dagegen anzugehen und 
haben sehr plötzliclie Welteränderimgen und 
magnetische Anomalien als Gründe für dtiF 
Verschwinden der Schiffe und Flugzeuge ver- 
antwortlicli gemacht. Das glaubt allerdings 
niemand, auch die National Occanic and 
Almospheric Administration nicht. Nun haben 
Wissenschaftler der verschiedensten Fachge- 
biete zu.snmmcn ein .Schiff gechartert, mit dem 
siu im .lutil Has Bei niufla-Dreieck systema- 
tisch auf irgendwelche Absonderlichkeiten ab- 
suchen wollen. Man sollte ihnen viel Glück 
wünschen. Die japanische Forschungsgruppe, 
die 195S aus denselben Gründen ins Dreieck 
gefahren war. Ist seitdem verschwunden. 

Rettungsaktion für Bimmelbahn 

Engländer gründen Interessengenu-inschaft / Von Maria Saeltel-.Telliniann 

Seit die erste Elssnbahn schnaubend und 
prustend sowie Entsetzen und Bewunderung 
verbreitend durch die Lande dampfte, um- 
gibt alle Züge ein unwiderstehlicher Hauch 
von Romantik, den weder das vergötterte Au- 
to noch da> schnelle Flugzeug erwerben konn- 
ten, und der gestandene MBnner bis zum heu- 
tigen Tag mit Modellelsenbahnen spielen 
Hißt. 

Bei den Englandern geht diese Be«ciste- 
rung noch wesentlich weiter. Obwohl beses- 
sen von LufIreinigungsIdeen und Umwelt- 
sclr.ll/, sehen sie in diesem speziellen Fall 
nur ungern die letzten guten alten Dampf- 

gesellschaft „gerettet", die sofort nach ihrer 
Gründung Ober 2 000 Mitglieder zählte. Man 
verpflichtete sich, die elf KilomeUr lant:e 
Strecke auf eigene Kosten sachgemäß weih r 
zu betreiben. Was auch geschah Im Sommer 
wurde gefahren, im Winter repariert Seit- 
her beförderte die Bimmelbahn - gezogen v en 
einer fast hundertjährigen, doch rüstigen 1."- 
komotive und bestückt mit zum Teil oflcm n 
Personenwagen ebenso ehrwürdigen Alters - 
in einer Sommersaison über Coni:'i F :hr, ■ ; 
und warf sogar einen besrheidencn Profi! . i. 

Wenn jedoch eine dieser hciRuiiiUiuiip': u 
Klelnstreck"n endgOltlß ■ r sohl^^-wirtl. vcr- 

lokomotiven versclnvinden .ledesmal, wenn 
von British Rail wieder eine der kleinen 
Strecken stillgelegt wird, erhebt sich wilder 
Wehgeschrei. Zu allem enlschlo.';.sene Anlie- 
ger rollen sich auf der Stelle zu;;animen und 
gründen Ilugs eine „Interessengemeinsch;i[t" 
zur nettuni; des geliebten Bähnchens. Eifrige 
Ile'fer laufen von Tür zu Tür. um Geld füi 
den guten Zweck zu sammeln, das ihnen auch 
reichlich zufließt. Die Presse wird alarmiert, 
die Kunde von der ..barbarischen Eisenbahn- 
vernichtung" im ganzen Land zu verbreiten 
und dafür zu werben. d:iß der \*eteran seir)i.n 
Dienst wieder aufnehmen darf. Und das Er- 
staunlichste i.st. daß Hie eifrigen Werber in 
manchen Fällen scgar Erfolg haben 

Wie im „Fall Talyllyn": Diese 106,S gebaute 
Kleinbahn in Nordwales, die älteste Schmal- 
spui d:, iipl'eisenbahn mit Personenbetrieb in 
der Welt, sollte IP.'in endgültig stillgelegt wer- 
den. Zum größten Mißfallen ihrer Benutzer, 
versteht sich. Nach langem Hin und Her und 
Verhandlunger. mit der Britischen Eisenbahn- 
gesellschaft wurde das gute Stück schließlich 
von einer schnell ins Leben gerufenen Sehutz- 

schwindcn oft gkichzeitig su ncrihche .Sta- 
tionsnamen wie jener In der walisischen Graf- 
schaft Anglcsev; Llanfalrpwllgwyngyllgov;cry- 
chwyrndrobwllllantlysillogogogoch. iNein, 
auch die Engländer können diesen Namen we- 
der verstehen noch aussprechen, da ei .. is 
dem Gälischcn. der Ursprache in Wales, 
koinml). Die - zugegeben sehr grobe - Hber- 
.SElzung dier-cs subtilen 58 Buchstabennamens 
besagt schlicht, daß es sich um das Dorf St. 
Marienkirche m der Mulde mit den weißen 
Haselbüschen bei dem reißenden Wasser nahe 
der TysiliO! l:irche an Her roten Höhle" han- 
delt. 

Sparbüdise mit Wettervorhersage 
Eine Bank in Chikago verleiht an ihre Kun- 

den neuartige Ileimsparkassen. die mit meteo- 
rologischen In.^lrumenten versehen sind, mit 
deren Hilfe man feststellen kann, welches 
Wetter am nächsten Tag herrschen wird. Die 
Geräte funktionieren aber nur, wenn man 
täglich ein gewisses Geldstück in die Spar- 
büchse wirft. 

Die Assistentin des Doi^ 
ROMAN VON JENNIFER AMES 

Copyright by Dilrner n.i^reliiorf. durch Verlag v. Ciiaberg & Giirg, Kniiikfurt/Maln 

II:'), Knrtsi Izuilgl 
„Wie sie mir sagte, schien sie es für noch 

kameradschaftliche! zu halten, wenn sie Sie 
ausschlafen ließ. Offenbar kamen Sie letzte 
Nacht sehr spat nacli Hau.sc. und wie Mildred 
sagt, waren Sie sehr aufgeregt, Sie meinte, 
vielleicht hätten Sie suli über irgend etwas 
Jeiirgert. Sie hielt es daher für das beste, 
hren Schlaf nicht zu stören." 
Gail runzelte mißmutig die Stirn ..Ich bitte 

um Entscliuldigung, Doktor. Mehr kann idi 
nicht sagen." 

„Sie haben also keinen Entschuldigungs- 
grund?" 

„lcl> habe kvitien EntschuUligungsgruiid". 
^gte sie. Sie blickten einander fuJt in die 
Augen. Sein Blick verurteilte ihre Handlungs- 
weise, ihrer war herausfordernH. 

Im Hintergrund des Laboratoriums sah sie 
Bobby. Er sdiien recht unglücklieli zu sein 
und versuchte durch Gesten, seine .S\«npathie 
für sie kundzutun. 

Endlich .sprach Grant wieder: .,Da .Sie kei- 
nen Ent.schuldigungsgrund haben, ist über 
£ese Sache nichts mehr zu .sagen Das beste 
ist, wir gehen an die Arbeit. Ich werde Ihnen 
turz sagen, was wir heute morgen gemacht 

oben," 
„Danke. Doktor." Sie trat an den taugen 

Tisch, auf dem das Mikroskop stand. 
Es war ein schrecklicher Vormittag, und er 

sdiien kein Ende zu nehmen. Grant behan- 
delte sie sehr kühl. Er spradi mit ihr nur, 
wenn es unbedingt notwendig war. Gail blieb 
äußerlich ruhig. Sie war aber den Tr.inen 
nahe, als der Vormittag endlich zu Ende war. 

Der feinfühlige Hobby wußte genau, wie 
Jlir zumute sein mußte. Nachdem Grant das 
Laboratorium verla.ssen halte, kam er zu ihr 
und legte ihr den Arm um die Sduiltern. 
„Reißen Sie sich zusammen, liebe Gail. Grant 
steht so hoch in meiner Achtung, wie es über- 
haupt nur möglich ist, aber er hat sich heute 
morgen Ihnen gegenüber .sdilecht benommen." 

„Oh, Bobby!" .Sie lehnte ihren Kopf an seine 
Sdiulter, und die Tränen, die sie gewaltsam 
unterdrückt hatte, strömten Ihr jetzt über die 
Wangen 

Er reichte ihr ein großes weißes Tasdien- 
tuch. „Ich könnte Mildred ohrfeigen", sagte 
er. „Sie ist schuld daran. Was ist eigentlich 
in das Mädchen gefahren?" 

„Ich glaube, sie kann midi nicht leiden", 
erwiderte Gail schluchzend. 

Bobby sagte langsam: „Ich glaube, mit 
Mildred ist nichts weiter los, als daß sie für 
Grant zuviel übrig hat. Während Sie nodi 
in England waren, glaubte sie, Grant für sich 

eingenommen zu haben. Aber sie irrtf sich. 
Ich weiß, daß ihre Kemiiliungcn (hant un- 
angenehm waren, daß er aber davor zurück- 
schreckte. ihre Gefühle zu verletzen, .letzt 
trocknen Sie bitte Ihre Augen, schnaufen Sie 
einmal kräftig, wasdien und pudern .Sie Ihr 
Gesicht und dann gehen wir lunchen." 
- Oie .\niseln sangen, die .Akazien blühten 

..Bobby. Sie sind zu lieb!" sagte Gail dank- 
bar. „Ich weiß wirklich nicht, was ich ohne 
Sie anfangen sollte," 

„Und Icli weiß nicht, was ich ohne Sie an- 
fangen sollte. Es hebt sich also auf." Seine 
Stimme klang etwas heiser. „Sie bringen 
Freude in mein Leben. Gail. Unser gemein- 
samer Lunch ist für mich der Höhepunkt des 
Tages. Ich sehe ihm immer voller Erwartung 
entgegen Jetzt kommen Sie! Ich habe einen 
mächtigen Hunger." 

Das F.s.sen. das in dem Instilutsreslaurunt 
serviert wurde, war ausgezeichnet. Man konn- 
te chinesisdie oder englische Speisen haben. 
Als Gail etwas gegessen halte, fühlte sie sich 
besser. Sie halte ja nicht gefrühstückt. 

„Sie müssen sich gestern mächtig amüsiert 
haben", neckte er sie „Mildred erzählte eine 
lange Geschichte. Sie schilderte ausführlidi, 
wie spät .Sie gekommen wären und in wol- 
chei Aufregung obendrein. Ich hätte sie mit 
Vergnügen erdrosseln können. Ich bin sicher, 
daß sie auf Grant nicht den Eindruck machte, 
den sie sich erhofft halle. Er war zweifellos 
unangenehm berührt, sah sich aber gezwun- 
gen. auf sie zu hören." 

„Das kann ich wohl verstehen. Aber er 
halle ruhig ein wenig netter sein können." 
Ihre Unterlippe fing wieder an zu zittern. 

„Gail! Nehmen Sie sich zusammen!" sagte 
er leise. „Sie können hier unmöglich zu wei- 
nen anfangen." Laut aber sagte er: „Ich werde 
mich für Haifischflossen entscheiden. Sie ver- 
stehen es hier ausgezeichnet, sie zuzubereiten. 
In England bekommt man so etwas nie vor- 
gesetzt." 

Sie wußte wohl, daß er sich über das Essen 
nur deshalb erging, well er ihr Gelegenheit 
geben wollte, die Selbstbeherr.schung zurück- 
zu.gcwinnen 

„Denken Sie, Bobby", sagte sie, als sie sich 
etwas gefaßt hatte, „gestern abend habe ich 
auf einer Cocktailparty einen Mann kennen- 
gelernt, der meine Eltern gekannt hat. Er heißt 
Mr. Ernest Wong. Wie ich hörte, ist er ein 
Mischling. Er ist Kaufmann. Sie wissen dodi, 
daß meine Eltern von einem ihrer intimsten 
Freunde verraten wurden und daß deshalb 

ihre Flucht mißglückte? Ich bin sidner. daß 
Her Mann, der sie veriaten hat, noch in 
Hongkong ist. Und ich werde nicht ruhen, bis 
ich ihn gefunden habe. Ich glaube, dieser 
Mr. Wong könnte mir einen Wink geben. Ich 
niöchle ihn darum gern wieHorsehen. Wollen 
Sie midi eines Abends begleiten, wenn ich 
ihn aufsuche? Idi mödite ungern allein gehen." 

„Natürlich begleite ich Sie", erwiderte er 
-ofort. „Be.>^timmen Sie. wann wir gehen sol- 
len. Ich stehe Ihnen jederzeit ziir Verfügung." 

..Das beste ist, ich rufe bei Mr. Wong an 
und frage ihn, wann er uns empfangen will", 
sagte sie. „Ich finde sicher leicht .seine Tele- 
fonnummer. Ob er wirklich etwas weiß? Und 
wenn er etwas weiß, ob er bereit sein wird, 
es mir zu erzählen?" 

„Warum .sollte er nicht bereit sein, es Ihnen 
zu erzählen, wenn er, wie er sagte, mit Ihren 
Eltern befreundet war? Aber..." Er ver- 
stummte und machte ein besorgtes Gesicht. 

„Aber was?" fragte sie. 
..Glaulx'ii Sie, daß Sie klug handeln, wenn 

Sie versudien, ihn in dieser Sache aufzufor- 
dern? Es ist seither soviel Zeit vergangen. 
Ob es nicht das beste wäre. Sie versuchten zu 
verge.ssen^" 

„Ich kann nicht vergessen, Bobby", erwi- 
derte sie mit fester Stimme. „Dieser Mann, 
den ich suche, war sdiuld am Tode meiner 
Eltern. Er hat sie sozusagen ermordet. Ich 
habe gesdiworen. mich an ihm zu rädien." 

„Radie ist eine gcfährlidie Waffe", sagte 
Bobby ruhig ..Man sollte mit ihr nicht spie- 
len. denn sie hat die üble Gewohnheit, auf 
einen selber zurückzuschlagen. Ich glaube. 
Gail, daß .Sie sich In eine ernste Gefahr be- 
geben. wenn Sie diesen Dingen nachgehen ' 

„Ich frage nicht nach Gefahr", erwiderte 
sie trotzig. „Ich muß herausbekommen, wer 
meine Ellern den .lapanern auslieferte." 

Gail rief bei Mr. Wong an. Er sagte, er 
würde sie und ihren Begleiter am nächsten 
Abend gern bei sich sehen. Er beschrieb Ihr 
auch den Weg. damit sie ihn leicht finden 
konnten. Bobby hatte sich einen kleinen ge- 
brauchten Wagen gekauft, und so fuhren er 
und Gail dann am nächsten Tage zu Mieter 
Wong. 

Es war noch früh am Abend, als Bobby und 
Gail ankamen. Die Goldamseln sangen. In 
Mister Wongs Garten blühten Akazien, Fran- 
gipanl und GeißblattstrSucher. Der Hausboy 
hieß sie lächelnd willkommen. Dann führte er 
sie in ein prächtig ausgestattetes Wohnzim- 
mer mit antiken chinesischen Möbeln und rei- 
dien, farbenfreudigen Teppldien. Mister Wong 
erwartete sie. 

Er verbeugte sich mehiere Male und bat 
sie. sein besdieldenes Heim als das ihre anzu- 
sehen. Er beauftragte den Boy, Tee zu brin- 
gen, und forderte seine Gäste auf. Platz zu 
nehmen. 

..Es ist selur freundlich von Ihnen, mir die- 
sen Besuch zu madien", sagte er zu ihr. „Ich 
Ireue midi, daß idi kürzlich Gelegenheit hatte, 
Sie kennenzulernen. Miß Stewart." 

Der Tee wui ' '.ebracht. Der Hausboy füllte 
die Tassen und zog sich dann zurück. Die 
Unterhallung war zunächst ganz allgemeiner 
Art. Mister Wong fragte seine Besudier nadi 
ihren Eindrücken von Hongkong und schien 
ihre .Antworten mit großem Inlcres,se zu hö- 
ren. Er beherrschte die englische Sprache aus- 
gezeichnet. und er kannte sich sowohl in fern- 
östlichen als auch in europäischen Angelegen- 
heiten vorzüglidi aus, Gails Eltern erwähnte 
er nicht, und er deutele audi mit keinem 
Wort an, daß sie über sie bereits an jenem 
.'Vbend gesprochen hatten 

„Mister Wong. Sie sagten. Sie hätten meine 
Eltern gekannt", sagte Gail sdiließlich gerade- 
heraus. da sie ihre Ungeduld nicht länger 
zügeln konnte. ..Offen gestanden kam Idi her, 
um mit Ihnen über meine Eltern zu sprechen." 

„Also deshalb kamen Sie her?" entgegnete 
Misler Wong. „Ich hatte gehofft. Sie wären 
gekommen, um mich zu besuchen. Ja. Idi 
kannte Ihre Eltern. Aber es Ist viele Jahre 
her. und ich kann nicht behaupten, daß ich sie 
sehr gut gekannt hätte." 

Gail war sprachlos. „Aber. . aber Mister 
Wong. nach dem. was Sie neulich sagten, hatte 
ich angenommen. Sie hiitten meine Ellern sehr 
gut gekannt." 

Mister Wong zuckte die Achseln. „Dann muß 
ich bei Ihnen einen falschen Eindruck erweckt 
haben. Miß Stewart. Ihr Vater war ein Freund 
von mir, aber kein intimer. Ich fürchte, idi 
kann Ihnen nur sehr wenig erzählen " 

Gail betrachtete ihn niedergeschlagen. Er 
leugnete fast alles, was er auf der Cocktail- 
party gesagt halte. 

„Er war kein intimer Freund von Ihnen? 
stammelte sie. „Ich hatte Sie so verstanden, 
als hätten Sie meine Eltern sehr gut gekannt." 

Er schüttelte langsam den Kopf und wieder- 
holte: „Idi bedauere, daß bei Ihnen ein fal- 
sdier Eindrudt entstanden Ist." 

Sie fühlte sich sehr enttäuscht. „Es tut mir 
leid, daß ich Sie bemüht habe. Ich hatte ge- 
hofft. Sie könnten mir sagen, was für Freunde 
sie hier in Hongkong hallen. Ich hätte midi 
gern mit diesen Freunden in Verbindung ge- 
setzt." 

„Ich bedaure sehr, aber ich kann Ihnen 
nicht helfen." Er wich ihren Blicken aus. 

Es entstand eine kurze Pause. In dieser 
Pause Helen ihre Blid-.e auf den Kaminsims, 
auf dem mehrere Fotografien in kostbaren 
Rahmen standen. Plötzlidi entfuhr ihr ein 
Schrei. Auf dem Kaminsims stand ein Bild 
ihrer Mutier. Sie erkannte es soforl. denn ihre 
Tante hatte genau das gleiche Bild besessen. 

„.^ber dort ist doch eine Fotografie von 
meiner Mutter", stammelte sie. „Sie müssen 
meine Eltern gut gekannt haben, Mister 
Wong, sonst hätte meine Mutler Ihnen das 
Bild nicht gegeben." 

Er wandte sich um. Dann zuckte er die 
Adiseln. ..Ist das eine Fotografie Ihrer Mut- 
ter? Merkwürdig! Das Bild gehörte meiner 
verstorbenen Frau. Idi habe es oft bewundert, 
aber idi habe nie gewußt, wen es elgentlidi 
darstellt." „ , , Fortsetzung folgt 
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Nr. 15 Freitag, den 21. Februar 1975 
79. Jahrgang 

f# Dann gehe ich eben Steine kioppen! 
## 

sagte ein Schulabgänger / Wie sieht in Langen die Arbeitssituation für Schulabgänger aus? 

(elf.) Hauptschülerin Sigrid ist eine Lehrstelle als Friseuse sicher. Ihre Freundin Mar- 
got hat sdion sieben Absagen bekommen.Ilauptschiilcr Reiner möchte gerne Industrie- 
kaufmann werden. Um eine Lehrstelle hat er sich noch nicht beworben, er will erst einmal 
eine weiterführende Schule besuchen. Danach glaubt er, hat er eher Chancen, als ehemali- 
ger HauptsAiiler in einer Firma unterzukommen. Ähnlid. denken sieben «eitere Jugend- 

Hauptschulklasse aus Langen. Sie wollen einmal Kindergärtnerinnen, Bank- 
und Industriekaufmann werden. Einen Platz an einer Schule haben sie nodi nicht. Und sie 
wissen auch: „Klar, die Realschüler werden erst mal vorgezogen." Neun aus der Klasse 
haben bereits eme Lehrstelle: drei als Friseusen, eine als Apothckenhelferin, eine als Dro- 
gistin und vier als Masdiinenbausehlosser. Vier hatten nodi gar kein Glüdt. Sie wollen 
mit einem einsdiränkenden „Vielleicht" Postscheckamts- und Verwaltungsangestellte so- 
Wie Tedinisc^cr Zeidiner werden. 

Noch ist da.s Jugendproletariat in Langen 
eine kleine, aber alarmierende Minderheit. 
23 arbeitslose Jungen und Mädchen regi- 
strierte das Arbeitsamt im Januar in seinem 
Bezirk. Der DGB-Kreisjugendausschuß schätzt 
die Dunkelziffer um drei- bis viermal so hodi 
ein. Die Jugendlichen, die jetzt auf der Straße 
sitzen, haben zum großen Teil irgendwann 
mal Bruch gemacht, haben eine Lehre abge- 
brodien oder sind mitten im Schuljahr abge- 
gangen. Sie laufen bei dem Rennen um einen 
Ausbildungsplatz zum 1. September 1975 au- 
ßer Konkurrenz. 

Doch ist die Lage im Arbeitsamtsbereich 
Langen nicht so prekär wie in anderen Land- 
strichen. Rolf Schäfer, Lehrlingsausbilder bei 
Pilller und Leiter des SPD-Arbeilskreises für 
Arbeilnehmerfragen: „Zu diesem Zeitpunkt 
haben wir kein Argument, um gegen den 
Himmel zu schreien." 

Die Langener Dienststelle des Arbeitsamtes 
Frankfurt hat 250 Lehrstellen zur Verfügung. 
„Das sind etwa ein Prozent weniger als 1974", 
hat Berufsberater Keil errechnet. Bisher seien 
audi noch immer alle Ratsuchenden unterge- 
kommen. der überwiegende Teil jedoch im 
Raum Frankfurt und Darmstadt. Bewerber 
Hans B.. Hauptschüler, ei-hielt fünf Adressen, 
wo er sich vorstellen sollte, alle außerhalb 
Frankfurts. Inzwischen ist er untergekommen, 
durch „Beziehungen" meint er, „sonst hätte 
es vielleicht nicht geklappt." 

900 suchen eine Lehrstelle 
Wie er machen zur Zeit 900 Schulabgänger 

im Arbeitsamtsbezirk Langen Jagd auf einen 
Ausblldungs- oder Schulplatz. Viele wagen es 
gar nicht, nach einer Lehrstolle zu schielen. 
Von den 21 befragten Hauptschülern gaben 
acht an, lieber gleich auf eine Berufsfach- 
schule gehen zu wollen. Und wenn- das nicht 
klappt? Dann folgen die Illusionen: Privat- 
schule, Realschule, Sprachschule. Einer schätzt 
das Dilemina realistisdi ein: „Dann geh' ich 
eben Steine kloppen." 

Die Projektgruppe „Jugendliche Arbeits- 
losigkeit" der Christdemokraten will den 
Wünschen der Jugendlidien entgegenkommen. 
Folgende Anträge werden demnächst im 
Kreistag eingebracht: Erweiterung des be- 
stehenden Angebots an kreiseigenen Berufs- 

fachschulen, berufsfeldorientierter Unterricht 
durch I.ehrwerkmeister der Kammern, ver- 
stärkte Tageslehrgange der Kreis Volkshoch- 
schulen zum Nachholen des Haupl- oder Real- 
schulabschlusses. 

Ein Antrag der Max-Eyth-Schule auf An- 
gliederung einer Berufsfachschule fürs Metall- 
gewerbe liegt dem Kreis schon seit zwei 
Jahren vor. „Doch dort scheint kein Interesse 
zu bestehen", resümiert Ernst Koch, Ober- 
studienrat an der Sprendlinger Berufsschule. 
Auch auf den Vor-schlag zur Errichtung einer 
sozialpflegerischen Berufsfachschule erfolgte 
bisher kein Echo. '„Dabei haben wir mit un- 

serer kaufmünni.schen Berufsfachschule gule 
Erfolge erzielen können. Es herrscht ein im- 
mer größerer Andrang." 

Berufsfachschulen — 
keine Problemlösung 

Lehrlingsausbilder Rolf Schäfer sieht in den 
Schulen eher einen Abstellplatz. „Das ist 
keine Aufhebung, sondern nur eine Auf- 
schiebung dos Problems. Und was passiert 
danach?" Er und sein Kollege Josef Heger, 
kaufmännischer Ausbildungsleiter bei Pitller] 
Sind sich einig: Die Industrie ist keineswegs 
scharf auf Berufsf.ichschüler, denen sie ein 
Jahr schulische Ausbildung auf die l..ehrzcil 
anrechnen mu/3. Viele Firmen behaupten, die 
solchermaßen Ausgebildeten brächten nicht 
die nötigen Voraussetzungen mit, um das 
erste Ausbildungsjahr überspringen zu kön- 
nen. 

Und nicht nur die Industrie, auch die slaat- 
lichen Berufsfachschulen sieben. Chancen für 
eine Aufnahme iiaben nur die, die eine gule 
Portion Vorvvissen mitbringen. Fast ganz aus 
dem Rennen geschlagen sind dabei die Haupt- 
und Sonderschüler. Mangelnde Schulkennt- 
nlpe lassen sie bei den ElgnungslesLs durch- 
fallen. 

sdiTere^fir." """" """" 

Immer mehr Langener auf Panther-Jagd 

Der Schwarze Panther von Langen ent- 
wickelt sich langsam zum Gegenstück des 
Ungeheuers von Loch Ness. Schon wieder 
wollen fünf Langener Bürger das schwarze 
Katzentier erspäht haben. „Je öfter etwas 
darüber in der Zeitung steht", philoso- 
phiert Stadtrat Liebe. ..um so mehr Leute 
scheinen den Panther zu sehen". Trotz- 
dem. meint das Magistralsmitglied, sei es 
die Pflicht der Stadt, die Langener vor 
dem Ungetüm — existent oder nicht — zu 
warnen. 

Am Rosenmontag, gab eine Bewohnerin 
der Steubenstraße zu Protokoll, habe sie 
m der Nähe des Teiches im Waldpark 
Langenfeld ein schwarzes Tier beobadilel 
u^ber dessen Identität sie im Unklaren sei. 
Das unbekannte Wesen sei in der nahen 
^i^tensdionung an der Wolfsgruben- 
Schneise verschwunden. Ahnliche Beobach- 
tungen will ein Ehepaar aus der Ohm- 

slraße im gleichen Tag gegen 19 Uhr ge- 
macht haben. Es sei mit seinem Schäfer- 
hund auf dem Triftweg spaziergegangen. 
Plötzlich sei das Tier stehengeblielien. 
Herrchen leuchtete mit seiner Taschen- 
lampe in Richlung des Hundes. Dabei habe 
das Ehepaar eine große .schwarze Katze 
au.smachen können, die in gebückter Hal- 
tung da.saß und ihren Platz nicht verließ. 
Das Ehepaar nahm daraufhin einen ande- 
ren Weg. 

Am nächsten Tag besehrieben zwei 
12jährige Mäddien ihr Tiererlebnis. Sie 
waren im Wald zwischen Schülzenhaus 
und P'C-Sportplalz spazierongegangen. 
Plötzlich sei ein schwarzes Tier von einem 
Baum gesprungen und gleich wieder hin- 
aufgekletlerl. Bei der anschließenden 
Suchaktion entdeckten die Polizeibeamten 
ein Tier, dr.s wie ein Hund ausgesehen 
haben soll. 

Keramik-Ausstellung 
im Rathaus-Foyer 

Kunsthandwerkliche Gegen.slände aus Kera- 
mik sind seit einigen Tagen in den Vitrinen 
des Rathaus-Foyers ausgestellt. Die buntgla- 
sierlen Vasen, Schalen, Krüge und Leuchter 
wurden sämllich von Teilnehmern des VHS- 
Keramik-Kurses lierge.stellt. 

Unter der Leitung des Fachlehrers für Wer- 
ken an der Adolf-Reicliwein-Schule, Erhard 
Glass, lernten die 15 Teilnehmer des im 
Herbst 1974 angelaufenen Keramik-Kur.ses 
in 12 Doppelstunden die Technik der soge- 
nannten Aufbaukeramik kennen und fertig- 
ten nach eigenen Ideen die verschiedensten 
Gegenstände aus Ton an, die nach dem Mo- 
dellieren an Ort und Stelle glasiert und ge- 
brannt wurden. Im Rathaus-Foyer wird dem 
Betrachter die Technik der Aufbaukeramik 
im Bild vorgeführt, eine Modelliertechnik, die 
bereits vor der Erfindung der drehbaren Töp- 
ferscheibe bei den ältesten Kulturvölkern prak- 
tiziert wurde. Die Ausstellung ist noch bis 
Freitag, den 7. 3. 1975, geöffnet. 

Sprung ins leere Becken 
Ein 45jährißer Mann aus Langen 

sprang gestern kurz nach 13 Uhr vom 
Sprungturm des Schwimmstadions ins 
leere Becken. Er erlitt sdiwere Ver- 
letzungen und wurde in die Intensiv- 
station des Dreieichkrankenhau.ses ein- 
geliefert. Nadi Ansicht der Polizei ist 
eine Freitodabsicht auf Grund seelischer 
Depressionen nicht auszuschließen. 

CDU-Fraktionsgeschäflsführer Winter und 
Mitglied der Projeklgruppe schiebt die Chan- 
cenloslgkeit dieser Jungen und Mädchen auf 
„unser gekünsteltes Schulsystem". Da würden 
durch Lift- und Stützkurse und mit Gewalt 
Abiturienten und Realschüler erzeugt, zurück 
bliebe eine ausgelaugte Hauptschule. 

Hauptschüler 
fühlen sich benachteiligt 

Jeder 4. Hauptsdiüler scheitert schon vor 
Abschluß des 9. Schuljahres, hat ein Biele- 
felder Pädagoge herausgefunden. 70 Prozent 
der Fachleiirer an Hauptschulen haben laut 
Statistik keine entsprechende Ausbildung, ge- 
schweige denn fundierte psychologisch-päda- 
gogische Kenntnisse. Für einen Gymnasiasten 
werde pro Jahr 2700 Mark ausgegeben, für 
einen Hauptschüler nur 1700 Mark. Marion, 
Schülerin einer 9. Klasse in Langen: „Ich 
habe audi das Gefühl, als wäre man bei einer 
Haupt.schulklasse viel schneller dabei, mal 
eine Stunde ausfallen zu lassen als bei den 
Realschulklassen." 

Eine Auffangkla.sse an der Max-Eyth- 
Schulo in Sprendlingen faßt die jungen Leute 
zusammen, die kein Betrieb haben wollte. Es 
sind 15 Jungen — eine Mädchenklasse gibt es 

halbes Jahr lang auf einen 
späteren Beruf in der Melallbranche vorbe- 
reitet werden. Hohes Ziel dieses Arbeitslosen- 
lehrgangs: die jugendlichen Teilnehmer sollen 
für die Wirlschnft brauchbarer gemacht wer- 
den. 

Doch der Leiter der Kla.sse, Obersludienrat 
Ernst Koch, ist mehr als skeptisch. Er ver- 
mißt bei seinen Zöglingen die Lerninotivila- 
tion, was verschiedene Ursachen haben kann: 
Labilität, mangelnde Intelligenz oder Aus-- 
Wirkungen sozialer Schäden. Positive Ergeb- 
nis.se sieht der Pädagoge nur darin, „daß die 
Schüler von der Straße weg sind, daß sie 
Geld bekommen (etwa 300 Mark im Monat) 
und daß zumindest die Möglichkeit besteht, 
daß etwas gelernt wird." Und vor allem: „Die 
Bevölkerung siehl. daß phvas gemacht wird." 

Einschränl<ung 
der BerufsscTiulpflicht? 

Hinterher sind die Berufsaussichten genauso 
trüb wie vorher, beschränkt auf ungelernte 
Arbeit und nicht einmal das. Denn Jugend- 
liche unter 18, noch berufsschulpflichtig, sind 
bei den Firmen verpönt, „weil die ja dodi 
zweimal in der Wodie weg sind". Ober- 
studienrat Koch kann sich als Ausweg aus 
dieser Misere nur „eine Streichung der Be- 
rufssdiulpflicht für diejenigen vorstellen, die 
sowieso nichts davon haben. Die würden 
dann wenig.stens — vielleldit — einen Job 
bekommen." 

Lehrlingsausbilder Schäfer wendet sich je- 
doch strikt gegen eine soldie Maßnahme. 
„Ausbildung", sagt er, „ist nicht nur für den 
Jugendlichen, sondern auch für die Gesell- 
•schaft eine bittere Notwendigkeil. Denn sonst 
wird er irgendwann einmal dem Steuerzahler 
auf der Tasdie liegen." Der Schrill zur Ju- 
gendkriminalität ist klein. 

Schäfer .sehlägt für leistungsunfähige Jugend- 
liche eine Einfadislausbildung vor. Aber auch 
dafür müßte die Industrie Plätze bereitslelleii. 
Auf der anderen Seile verfehlt auch der Staat 
.seine Aufgaben, indem er nicht genügend 
I.ehrer zur Verfügung stellt. 

Die auf Bundesebene heftig diskutierte 
überbetriebliche Ausbildungsställe stieß bei 
den Befragten in Langen mehr' oder weniger 
auf Ablehnung. „Utopien", hieß es kui-z und 
bündig. 

Konkrete Forderungen für einen Ausweg 
aus der Misere stellt der DGB-Krei.sjugend- 
ausschuß: Das I.ehrstellenangebot müsse ge- 
setzlich gesidiert werden, für Großbetriebe 
mü.sse es eine Ausbildungsverpflichtung geben, 
gestaffelt nach der Zahl der Beschäftigten. 

(Fortsetzung folgt: Welche Möglichkeiten 
bestehen in den Langener Betrieben für die 
Schulabgänger 1975?) 
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Reminiscere 

Uor fünfte Sonnlag vor dem Oalerfesl, 
der /.weile der Kasten, IräRl den Namen 
Heininiscere - gedenke! Und wenn auch 
der firaue November den Gedenktagen 
der Trauer Raum gibt, »o soll doch 
auch dieser Sonntag im Februar eine 
Mahnuni! für uns alle sein. In der Hast 
unserer CU-genwarl brauclien wir Men- 
schen eine .soklie Aufforderung, die uns 
Einkehr halten liißt bei uns si.-lbal, die 
uns /.wingl »urück/.uschauen und den 
Blick, den wir sonst nur ungeduldig der 
7,ukunft zuwenden, in die Vergangen- 
heit 7.11 richten und uns /u erinnern, wer 
und was einmal war. 

Freilich scheinen uns die grauvcrlian- 
Renen, rtebeldurch/.ogenen Tage des N»- 
veml)er geeigneter /.u sein für eine sol- 
che Kückschau, als die Zeil des Vor- 
frülilings. in der sich alles ringsum in 
der Natur z.u legi-ii beginnt und Freude 
und Hoftnung alle Men>chen ergreift. 
In Sonnenstunden ziehen wir nur allzu 
gern einen Schlulislrich unter das Ver- 
gangene vmfl sind so weit entfernt, uns 
Rechenschaft abzulegen übei unser Tun 
und I/iissen... 

Wenn auch das Seilwcrgewicht des 
S()mil.ag.< Heniliiiscere auf religiösem 
(iebiet liegt, so wurde .-«ein Name doch 
noch auf ganz andere Weise populär 

Ist er doch der erele, den man in dem 
frölihchein Heim über den Schnepfen- 
strich findet, der bis in unsere Zeil le- 
bendig geblieben ist. auch wenn die 
.lagd auf diese Viigel nur noch ganz 
selten gi'iibt wird: 

Ileriiiniscere — an die Gewehre 
Okuli — da kommen sie 
haetare — das ist das Wahre 
•Judika — sind sie auch noch da 
Palmai-um — rarum 

Quasimodogenili — 
lauf, Jäger, lauf, jetzt brüten siel 

NEV sieht die Notwendigkeit 

einer Etatschrumpfung voraus 

„Steuereinnahmen viel zu hoch angesetzt" 

Die M;V traut der im llaushallsplan »975 angrsetzten Summe ül.er 
der (lewerbestcuer nicht. Ihrer Meinung nach haben dir Ilausbaltsplanrr den Ktal mit 
viel Uptimismua aufKestellt. „Es gehl nidU an", resümieren die ""f' 
Her IIaushaltsDUsl«n. ..daß dir Gcwerbesteuervorauszahlung so hoch wie im vergangenen 
Jahr einge'.rlzl wird." Deshalb seien die angesetzten Steuereinnahmen aus der Industrie um 
^elm rr.»7nt zu kurzen. von 8i.7 UOO Mark. Die NKV 
pessimistisch: ..Ob dies ausreicht. Ist sogar noch unsicher." 

Jedoch dürfe dor Fcl.lbetrag keinesfalls 
durch Steuer- und Gebührenerhöhungen aus- 
geglichen wc'iden. sondern es mü.sse gespart 
imd nochmals gi'^|>arl worden. Die NKV ver- 
rat aiuh wie: 

nie vorgeselienen Mittel für die Anschaf- 
fung von PKW's »ind zu s|>erren. Alle vor- 
handenen PKW's sind in einem Fuhrpark zu- 
sammenzufas.sen und zentral zu steuern. 

Der Ankauf eines Kompressors ist zu sper- 
ren. F.s muß erst geprüft werden, inwieweit 
die Geräte der I.angener .Stadtwerke mit 
denen des Bauhofes der Stadt koordiniert 
werden können. 

Die An.sdiaffung von Fahrzeugen und Ge- 
raten für den Bauhof, im Werl von über 
Kiliimo Mark, sind .solange zu sperren, bis eine 
ausreichende Dringlichkeit nachgewiesen wird. 

.leder Besetzung des Stellenplanes in der 
Sladlverwaitung. ob die Stelle /. Z. frei ist 
oder im Jaiir l!)7.'i frei wird, kann nur bei 
besonders dringlichen Fällen durch den Ma- 
gistrat zugeslimmt werden und muß außer- 
dem der Stadtverordnetenversammlung zur 
Keimtnis gebracht werden. 

Die Druckkosten für die Gestaltung des Kul- 
tui'iirngrammes sind wesentlich zu kürzen. Die 

Aufmachung kann in vereinfaditer Form er- 
folgen. 

Die Reslkoslen für den Neubau der Sladt- 
halle von 7501)01) Mark werden mit einem 
•Sperrvermerk versehen, bis der Ausschuß 
seine Arbeit beendet hat. 

Iis ist ein Parkzonen-Plan zu erstellen, m 
welchem festgelegt wird, wo im Sladlgebiel 
Parkuhren sein müssen und wo Parkscheiben 
erlaubt sein können. Parkuhren sind zu teuer. 

Die Haushaltsslolle für die Aus!»taltung der 
Bäume im alten Rathaus für den musealen 
Bereich kann um .'i(HM) Mark gekürzt werden. 
Die weiteren 5000 Mark sollen jedoch nicht 
einge.spart, .sondern zum Ankauf von Aiusstel- 
lungsstücken bereitgestolll weixlen. 

Bei aller Boreit.schaft, den Rotstift anzuset- 
zen. miisse jedoch dort geholfen werden, wo 
es nötig sei. Die Altbürgerehrung müsse in 
der Stadlhalle genau so mietfrei bleiben, wie 
es bi.siiei- in der Turnhalle des TV der tall 
war. Die Zuwendungen für die Förderung der 
Wohlfahrt-spflege müßten der heul-igen Zell 
angepaßt sein. Außerdem solle die Stadl dem 
VW bei der Durchführung des Volksfestes 
„Rund um den Vierröhrenbrunnen" elwai 
mehr unter die Arme greifen. 

Steigt die Selbstachtung 

der Jugend durch Honorierung? 

Frau Clirisline Raiich. Feldstr. 41, zum 78., 
Frau Maria Engelmann, Wilhelmstr. 11, zum 
81., Frau Anna Wageukneclit, Leukertsweg 92, 
zum 78. und Herrn Wilhelm Volkert, Waltor- 
Rietig-Str. :12. /um 76. Geburtstag am 22. Febr. 
, . . Frau Katharina Harlmann, Wiesgäßclu n 
26 zum 78. Geburtstag am 23. Februar. 
. . . Herrn Hcinricli Völker, Dreieichring 4. 
zum 7i»., Frau Pauline Ludwig, Kaplaneigas- 
se 2. zum 79.. Frau Anna Keim, Langesir. 27, 
zum 87., Frau Margrit Kablilz, Bahnslr. 82, 
zum 85. und Frau Marie Baum, Südl. Ring- 
str. 4!), zum 81. Geburlstag am 24. Februar. 

Frau Sophie Maurer, Beethovenstr. 18, 
zum 79. Geburtstag am 25. Februar. 

Mag allen auch im neuen Jahr viel Ge- 
«vindheit und Freude beschieden sein. 

2. Staatsprüfung bestanden 
Die I.ehrumtsrefercndarin Petra Specht an 

der Albert-Schweitzer-Schule bestand am 
27. .lanuar mit großem Erfolg ihre 2. Staats- 
prüfung und wird nun als I.ehrerin an dieser 
Anstalt unterrichten. Herzlichen Glückwunsch. 

Bedürfnisanstalt im Brückenfuß 
demoliert 

Wieder einmal bittet der Magistrat der 
Stadt, öffentliche Einrichtungen nicht als 
Freiraum für Zerstörungswut zu betrachten. 

Diesmal ist es die kürzlidi eröffnete Be- 
dürfnisanstalt im Brückenfuß der Fußgänger- 
verbindung Rathaus/Sladlhalle, die derart 
„demoliert und beschmutzt" worden sei. daß 
eine gründliche Überholung und teilweise 
Renovierung erforderlich geworden ist. 

Christdemokraten gründen 
Ortssozialausschuß 

Die Gründungsversammlung der Ortssozial- 
ausschUsse der Christlich Demokratischen Ar- 
beilnehmerschaft (CDA) findet am Mittwoch, 
26. Februar, um 20 Uhr im Kolleg des Gast- 
hauses „Zum Lämmchen" statt. 

Landtagsabgeordneter Karl-Heinz Trageser, 
stellvertretender Fraktionsvorsitzender im 
Hessischen Landtag und geschäftsführendes 
Vorstandsmitglied der CDA-Landessozialaus- 
schüsse, wird zum Thema ..Die CDA und dia 
Betriebsralswahlen sprechen. 

Auf der Tagesordnung stehen weiterhin t 
Aussprache. Wahl des Ortsvorstandes (Vor- 
sitzender. Stellvertreter und drei Beisitzer) 
sowie Verscliiedenes. 

Gastgeber sind der CDU-Ortsverband Ijan- 
gen und die Kreissozialausschüsse der CDA 
Offenbadi-Land. 

Mit dic.ser Krage hatten sich die Teilnehmer 
der Hauptversammlung des SPD-Ortsvei-eins 
auseinanderzuselzcn, nachdem ein Antrag von 
Gerhard Neudorf die F.inrichtung eines Ar- 
beitsfeldes „Förderung von Eigeninitiativen 
und ehrenamtlicher Tätigkeiten von Jugend- 
liclien" im Sozialamt forderte. 

Der Antragsteller führte dazu aus, daß sich 
.lugeiidliche oft entläu-scht zeigten, wenn sie 
etwas angefangen hatten und keinen Fort- 
schritt mehr sahen. Aufgabe des Begonnenen 
sei in den meisten Fällon die Folge. Als 
(".rund für die.se sehr häufige Erscheinun-g gab 
Neudorf da.>f Fehlen von Beratern und von 
.■\rii'rkrnnung an. 

Nicht nur auf sportlichem Gebiet ließen 
sich Ziele und Anerkennung schaffen. So wie 
die Stadt Aufträge an Unternehmen vergäbe. 

25 Jahre in einer Firma 

sollte sie sich auch einmal Gedanken machen, 
ob sie nicht Jugendlichen Aufgaben stellen 
könnte, die sie entsprechend honorieren 
würde. Die Förderung von Leistungen Ju- 
gendlicher auf vielen Crebieten — so Neudorf 
  würde binnen kurzem die Selbstachtung 
der Jugend realistisch moli\'ieren und ihr ein 
Abgleiten in Resignation und Langeweile er- 
sparen. 

Eine zu gründende .\bteilung könnte nai^ 
Nendorfs Ansiclil eine Vielzahl von Betäti- 
gungsmöglichkeiten für Jugendliche erarbei- 
ten, etwa auch durch ©ine jährliche Jugend- 
ehrung analog dor Allbürgerehrung die Ju- 
gendarbeit vielseitig fördern. 

Schützenhilfe erhielt der Antragsteller von 
einem anderen jüngeren Mitglied, der eine an- 
gemessene Honorierung jener Jugendlichen 
forderte, die sich beispielsweise an den Spiel- 
nachmiltagen, bei den Ferienspielen und im 
Jugendcaf^ betätigen. 

„Wieviel Hunderte sind in Vereinen tälig , 
konterte Karl Brehm „und erhalten nichts für 
ihre vergleichsweise viel engagierlere Arbeil? 
Oftmals bringen diese Leute noch eigenes 
Geld mit, um ihre Aufgaben zu erfüllen. 
Wenn wir das in dem Antrag gefoi-derle un- 
terstützen, dann öffnen wir eine Schneise, die 
nicht mehr begehbar ist!" In das gleiche Horn 
stieß auch Hans Jäckel und verwies auf die 
freiwilligen Hilfsorganisationen, deren Mit- 
glieder ebenfalls viel mehr täten, ohne auf 
den Gedanken einer Bezahlung zu kommen. 

Ortsvereinsvorsitzender Karl Weber gab zu 
bedenken, daß alle in öffentlichen Gremien 
täligen Bürger, sei es im Parlament, im Ma- 
gistrat oder in den Ausschlissen, aus purem 
Engagement für die Sache ihren Einsatz bräm- 
ten. Der ausschlaggebende Pimkl für die Mit- 
arbeit im Gemeinwesen sollte daher nicht das 
Geld sein. Durch Gedforderungen zerstöre 
man das ehrenamtliche Element. 

Die Mehrheit der Anwesenden folgte 
schließlicli der Empfehlung des Vorstandes, 
den Inhalt des Antrags von der Stadlverord- 
netenfraktion auf die Möglichkeiten seiner 
Verwirklichung überprüfen zu lassen. 

Im Haus des Getränkevertriebs Brandl und 
Sohn am Lutherplatz wurde gestern ein klei- 
nes Jubiläum gefeiert. Ein Mitarbeiter, Jo- 
hann Ellmaurer aus Worfelden, konnte auf 
25 Jahre Tätigkeit in diesem Unternehmen 
zurückblicken. Der in Niederbayem geborene 
Bierbrauer kam 1948 zur Union-Brauerei nach 
Groß-Gerau und arbeitete auch in einer dem 
Langener Unternehmen gehörenden Brauerei 
in Sjx'yer. Am 20. Februar 1950 nahm ei' sei- 
nen Dienst in Langen auf und betätigt sich 
dort am Lager, fährt Bier und Gelränke aus 
und hüll den Kontakt zu den Kunden, bei de- 
nen er sich auf Grund seiner langen Tätigkeit 
wie zu Hause fühlt und bei denen er auch — 
ebenso wie bei seinen Kollegen — sehr be- 
liebt ist. 

Würde man das gesamte Bier, das ei schon 
ausgefahren hat, zusammenfassen, es gäbe 
einen ganzen See, denn Immerhin kutschiert 
er im Jahr rund 10 000 Hektoliter zu den Kun- 
den. Als er zum Jubiläum fotografiert wurde, 
meinte er: „Was ein Aufwand; dann fahre ich 
dodi lieber Bier aus" und charakterisierte da- 
mit sein bescheidenes Wesen selbst. 

Zu der gezeigten Finnentreue imd dem Ju- 
biläum gratuliert henJich die LZ. 

Grußwort des Magistrats 

Auch in diesem Jahr sind wieder- 
um die Besten der weiblichen Ju- 
gend im Busketbcill aus dem Lande 
Hessen zu Gast in unserer Stadt. 

Allen aktiven Sportlerinnen, ihren 
Trainern und Betreuern, die sich 
für dieses Turnier qualifiziert ha- 
ben. entbiete ich meine herzlichen 
VVillkommensgrüße. Ich hoffe, daß 
Ihnen allen der Aufenthalt in guter 
und freundlicher Erinnerung blei- 
ben möge und wünsche dem Tur- 
nier einen spannenden und fairen 
Verlauf. 

Den Zuschauern wünsche ich. daß 
81^ diese Veranstaltung als Anre- 
gung zu eigener sportlicher Aktivi- 
tät und sinn- und freudvoller Frei- 
zeitgestaltung durch Sport verste- 
hen werden. 

Hans Kreiling. Bürgermeister 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Aus der StadtklrchenKemrlnde 

Für den kommenden Sonntag, 23. 2. 197.'), 
15.00 Uhr laden wir herzlich zu unserem Ge- 
meindenadimittag, ins Gemeindehaus, (Ein- 
gang Frankfurter Str.) ein. Pfarrer Dr. Zieg- 
1er hält einen Lichtbildervortrag über eine 
Kathedralen-Fahrt in Frankreich. 

Kaffee und Kuchen werden wieder gereic+iL 
Die 2. Passionsandacht findet am kommen- 

den Dienstag, 25. 2. 1975, 19.00 Uhr in der 
Stadlkirche .itatt. und wird von Pfarrer Dr. 
Ziegler gehalten. 

Rekordbesuch beim 
Blutspenden 

Beim letzten Blutspendetermin In der 
I.udwig-Erk-Schule konnte das DRK 
Langen einen Rekordbesuch verzeidi- 
nen. Das DRK Langen dankt allen 
Spendern herzlich für Ihre Bereltsdiaft. 
anderen Menschen bei Krankheit oder 
Unfall durch Ihr Blut zu helfen. 

Bellagrn-HlnweU 
Der heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 

beziehern, liegt eine Beilage ..Der Bundes- 
minister für Arbeit und Sozialordnung" b«L 
Wir bitten um Beachtung. 

leiste Apotnoicuj 

Xrztllchrr Notfalldlenst »m Wochenende 
22. Febr., 12 Uhr, bis Montag, 24. Febr., 7 Übt 

Herr Dr. Lang, Lutherplati 2, Tel. t 46 4» 

XratUcher Notfalldlenst am Mittwoch, dem 
26. Februar, von 12 bis 24 Uhr: 

Herr Dr. Lang, I.utherplatx X. Tel. I 4« 4» 

Zahnärztlicher Notfalldienst für den Kreii 
Offenbachi 
Mittwoch und Samstag von IS bis 18 Uhr, ka 
Sonn- und Feiertagen von 8 bis 12 Uhr und 
18 bis 18 Uhr: 

Der diensthabende Zahnarzt 
für Offenbadi-Stadt am 
22. 23. und 26. 2. ist zu erreichen 

unter der Telefonnummer 9/811774 
(ärztliche Notdienstzentrale). 

Im westlichen Kreisgebiet; 
Wilhelm Metz. Langen. 

Schnaingartenstr. 12'/!i, T^l. 0 61 03 AS 21 Ii 

Im östlichen Kreisgebiet; 
Herbert Hecht, Mainflingen. 
Schillerstr. 11. Tel 0 61 82 / 2 11 24 

Apotheken-Ulenst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonn 
tags- oder Feiertagsdiensl beginnt Jeweils a: 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endei 
am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
Sa 22 2.? Garten-Apotheke, Gartenstr. 82, 

Telefon 2 11 78 
So 23. 2.; Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69. Tel. 2 26 37 
Mo., 24. 2.; Apotheke am Lutherplatz. 

Lutherplatz 9, Telefon 2 33 45 
Die., 25 2.: Braun'sche Apotheke, 

Lulherplatz 2, Telefon 2 37 71 
Mi., 26 2.: Münchsche Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 1# 
Do., 27. 2.! Oberlinden-Apotheke. 

Berliner Allee 5, Telefon 77 13 
Fr. 28.2.1 Rosen-Apotheke, Frledrldi-ZEcke 

BahnstraBe, Telefon 2 23 23 

Öffnungszeiten der Langener Apotheken 
Montags bis freitags 8.30 bis 12.30 Uhr und 
14.30 bis 18.30 Uhr. samstags 8.30 bis 13.00 Uhr 

Bereitschaftsdienst 

der Stadtwerke 
vom 21. 2. 75, 16.00 Uhr, bis 28. 2. 75, 7. 00 Uhr 
Telefonisdi zu erreidien über Langen 2 10 71 
Für Gas und Wasser: Herr Harcuba 
Für Strom: KeiT Laferie 

Sonntagsdienst 

der Stadtschwester 
Zentrum Gemeinschaftshilfe — Tel. 2 20 21 

Südliche Ringstraße 77 
Patienten westlich der Bahnlinie (Im Linden, 
Oberlinden, Steubenslraße, Neurott) werden 
vorerst aussdiließlich von der Gemeinde- 
scJiwesler der Ev. Martin-Luther-Gemeinae, 
Langen, Berliner Allee 31, Tel. 7 12 10, betreut 

Wichtige Telefon-Nummern 
Dreieich-Krankenhaus Ru' 20 01 
Polizei: Südl. Ringstr. 80 Ruf 2 30 45 
Notruf: ,"Überfall, Verkehrsunfall 

und Feuer) S" 
Feuer^vehr: W Leuschner-Pl. 11 
Krankentransport (Kotes Kreuz) Ruf .37 11 
Stadtverwaltung: Südl. Rinß?tr. 80 Ruf -03-1 
Bürgertelefon: (autom. Gesprächs- 

aufzelchnung Tag und Nacht) Ruf2MM 
Krankentransport: R"' 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenhrunnen 

Ein Ehrenamt als Job 
Nach Ehrenämtern reißt sich heutzu- 

tage niemand mehr. Und Frau Lehmann 
läßt sich auch kein neues Kleid schnei- 
dern. weil ihr Mann Unterkassierer beim 
Veteranenverein geworden ist. Im Ge- 
genteil, so ein geplagter Vereinsmensch 
kann allenfalls Vorwürfe von seiner trau- 
ten Ehehälfte ernten, wenn er mit einem 
.Pöstchen' nach Hause kommt und damit 
das Familienleben beschneidet. Nein, 
nach der Ehre drängt es die wenigsten. 

Ja. wenn so ein Dienst für das Hobby 
und im übertragenden Sinne für die All- 
gemeinheit, bezahlt würde. Aber wäre 
dann der Einsatz noch ebenso engagiert? 
Hätte man dann noch Achtung vor sich 
selbst, wenn man wüßte, daß dieses En- 
gagement beispielsweise fünf Mark die 
Stunde wert sein soll? Und andererseits: 
woher sollte denn das ganze Geld kom- 
men? Immerhin gibt es doch viele Hun- 
derte (um nur in Langen zu bleiben), 
die eine ehrenamtliche Aufgabe erfüllen. 
Und diese Leute sind es doch, die eine 
Stadt mit Leben erfüllen. Als bezahlten 
Job würden es sicher die wenigsten tun. 
Freude muß man daran haben, und eben 
dieses Interesse an der Sache selbst ist 
es. was diese Arbeit so effektiv macht. 

Es wird heutzutage so viel gefordert, 
für selbstverständlich gehalten. Woher es 
kommt, kümmert die wenigsten. Eigen- 
artig. daß es oft diejenigen sind, die aus 
Oberzeugung jeglichen Materialismus 
und Profitgedanken bekämpfen, für sich 
'felbst aber diese .Laster' in Anspruch 
■ II. nehmen für selbstverständlich hal- 
ten. 

Ein Dankeschön allen, denen ihr Enga- 
gement um der Sache willen wichtiger 
st als Geld. 

IHR TOBIAS 

Senioren halten sich fit 
Regelmäßige Treffen zum Basteln. Turnen, 

Kegeln und Schwimmen 
WlssensUiaftirche Untersuchungen beweisen 

einwandfrei: Auch im Alter ist es überaus 
wichtig, körperlich und geistig aktiv und 
beweglich zu bleiben. Die moderne Alters- 
forschung rät daher den älteren Bürgern, ih- 
ren Lebensabend nicht in passiver Resigna- 
tion zu verbringen, sondern selbst die Initia- 
tive zu ergreifen und ihre freie Zelt mit Gleliji. 
gesinnten^iu gestalten. Die Langener Senioren 
halten sicdi strikt an diese Regeln. 

Sie haben innerhalb der Senloren-CIubs 
runf verschiedene Neigungsgruppen gebildet. 
Interessenten sind immer willkommen Wo 
und wann die regelmäßigen Treffen ciieser 
Gi^ppen stattfinden, zeigt die folgende Über- 
siciit: 

tp^fen sich montags von 14 bis 
17 Uhr zuni Nahen. Handarbeiten und Basteln 
\m Siedlerheim. Dienstags von 14 bis 15 30 
Uhr wird geturnt, ebenfalls im Siedlerheim. 
Zum Mitmachen aufgefordert .-sind Damen 
und Herren ab 60 Jahre. 
• Tage, mittwochs ab 15 Uhr. wird tm Clubh^s des 1. FC Langen gekegelt. In 
der Altentagesstätte in der Bahnstraße tonn 
Skat gedroschen werden. Termine werden nach 
Bedarf vereinbart. Geschwommen wird don- 
nerstags, jeweils um 9 Uhr, Im Hallenbad. 

Donners- tag, 20. Februar, ein Kriminalbeamter (15 Uhr 
im Siedlerheim). Unter dem Motto „Wenn ein 
Fremder vor der Tür steht" warnt er vor 
"■llem alleinstehende Personen vor Trickbe- 
•'ugem. 

Wissen über kommunales 
Haushaltsrecht vertieft 

Schulbank gedrüciit haben -s Stadtverordnete, sechs Magistratsmitglie- 
der und 42 Beciienstete der Stadt Lan^n Sie 
infomierten sich bei der Tagung über die 
wichtigsten Änderungen nud Neuregelungen im 
kommunalen Haushaltsrecht nach der neuen 

KÄa^""" 
'^"derem schwerpunktartig 

Themen behandelt: Verwal- lungs- und Vermögenshaushalt, Stabilitäts- 
Kosten, Verwendung 

■ u. Ubersdiussen, Sammelnaiäiweis. Unter- 
B^-fliimmi Magistrats. Kreditaufnahme, 
AuIgäCRilälagen';' 

Stadtjugendring bittet zum 
Beat-Konzert 

ta» %em'"i?"f "k ^ams- RnJ, um 19 Uhr zu einem 
cMo Stadthalle ein. Es spielen 

■t?S" "S^TY-NINE" und „STOKI?^^" 
-hä£t Autozubehör- 

rd Helfmi H' fangen. Stresemannring, 
• ' bei der BürPP Str. 30 

Konflikt-Produktionen" nützen nichts!" 

SPD-Ortsverein hatte Jahreshauptversammlung 
Eine umfanäreiclie Tagesordnung lag den 

Langener Sozialdemokraten für Ihre .Jahres- 
hauptversammlung 1975 vor. die am 31. Janu- 
ar und 14. Februar in der Stadthalle statt- 
fctnd. Der Vorstand halle wie in den vorcrfn- 
genen .Jahren den Mitgliedern einen ausführ- 
lichen schriftlichen Bericht über die Arbeit 
des Ortsvereins, der Stadtverordnetenfraktion 
der ArboitsgemejMsciiarien und Arbeitskreise 
zugeschicätt, deshalb entfiel im ersten Teil der 
Jahreshauptversammlung die sonst übliche 
Berichterstattung über die Aktivitäten der 
einzelnen Gruppen. Ortsvoreinsvorsizender K. 
Weber gab lediglich einen kurzen politisdien 
Bericht, der sich in erster Linie mit der Si- 
tuation der Partei nach der Landtagswahl be- 
schäftigte. 
Neben kritischen Anmerkungen zum Ei-schei- 

nungsbild der SPD, das durch Randgruppcn- 
aktlvitaten bestimmt werde und das letzten 
Endes aucli zur Verunsichcrung der Wähler ge- 
führt habe, wurde von Weber darauf hinge- 
wiesen, daß es niema'nd nutze, „wenn wir 
meinen, daß wir unsere Attraktivitiit da- 
durch steigern, indem wir laufend aus uns 
heraus neue Konflikte produzieren." 
Die folgende Aussprache an dei sich aucli der 

Bundestagsabgeordnete Manfred Coppik be- 
teiligte, zeigte, daß Webers Analyse beson- 
ders bei den Vertretern der Jungsozialislen 
auf Ablehnung stieß, während sie beim größ- 
ten Teil der Versammlung Zustimmung fand. 

Zur organisatorischen Straffung der Ort.s- 
vereinsarbeit hatte der Vorstand eine Sat- 
zungsänderung vorgelegt, die erstmals statt 
der sonst üblichen Beisitzer im Vorstand nun 
eclite Referentenpositionen mit fest umrisse- 
nen Aufgabengebieten vorsah. Mit der An- 
nahme die.scr Satzungsänderung war der Weg 
frei für die Vorslandswahlen am 14. Februar 
in der Stadthalle. 

Zum 1 Vorsitzenden wählten die Langener 
Sozialdemokraten wieder Karl Weber, der seit 
sechs Jahren an der Spitze de.s Langener Orts- 
vereins steht und zugleich Vorsitzender der 
SPD-Fraktion im Stadtparlament ist Als 
Stellvertreter wurde Wolfgang Steinmetz im 
Amt bestätigt, während für Werner Wienke 
der auf eigenen Wunsch ausschied, Ferdinand 
Mayer gewühlt wurde. Srhriftfülirerlnni-n sind 
fiiisi Koch und f '1 Mi::;; ;■ ■■ 
Kassengeschäfte besorgen Gerhard E.sgcrs und 

Gc^rg Schickedanz. Bei den Beisitzern .setze 
H u "j „das bewährte Team" durch, das nadi Webers Aussagen in den w- 
ßangenen .Jahren im Vorstand gute Arh#Mt 
geleistet hat; Ehrentried Altmanns^l-rger, Ii". 
ne Gohr, Gudrun Hiller, Bürffermei«?t^»r 

Kurt.h, Stadtrat Karl-Heinz 
Alt M ?• Stroh und Dr. Heinz Wleklinski Als "Neulinge im Vorstand gelten der Refer 
pIT I, j Jürgen Eilers und 
ständ^rfst. • 'u- 

Dcr neue Hauptvnrstand des SPD-Or(.svcrcin 
saiiK Sleiüiuetz (StelKcrfr. Vors.). Su.ssi Koch 
rer). Karl Weber (1. Vors.). Gisela MUiler-R 
(Slellvertr. Vors.) 

s: (v. 1.) Georg Schickertanz (Kassirr-rl Wolf- 
(I. Scluiftführi-rin). C;<Th:ird Ks.l. rs (Kassie- 

cibling (2. Schriftführerin), Ferdinand Mayer 

Arbeiterwohlfahrt bietet wieder 
Erholungskuren an 

Auch in clie.sem Jahr bietet die Arbeiter- 
wohlfahrt wieder F.rhcihingen für ältere Bür- 
ger, Kinder, Familien und Müller an. 

Ältere Bürger können zwischen drei Er- 
holungsorten wählen: Thalgau/Österreich 
(zwischen 4. April und Ifi. Mai), LindenfcKs/ 
Odenwald (zwi-sclien 2. Mai und 17. Oktober), 
Gehringshof'Rhön (zwi.schen 3. Juni und 7' 
August. 

Für Kinder sind als Ferienorle vongesc-hen 
Hinterhalde im Allgäu, zwisclien 25. März 
und 2i). Juli sowie Pols in Österreich zwisclien 
8. Juni und 31. August. Familien können nach 
Thalgau reisen zwischen 1. Juni und 31. Au- 
gust. Mütlererholungskuren jeweils 28 Tage, 
finden im Taunusort Kronberg statt. Nähere: 
Au.skünfte zu diesem Programm gibt die Ar- 
beilerwohlfahrt, Gescliäftsstelie Langen im 
alten Rathaus, dienstags zwischen 10 und 12 
Uhr, Telefon 241581. Anträge auf Mütterer- 
holungskuren mü.ssen beim zustandigen Sozi- 
alamt gestellt werden. 

Bezirksmeisterschaften der 
Senioren-Heber finden 

in Langen statt 
Am Samstag, dem 22. Februar, finden 

in der alten Turnhalle der Ludwig-Erk- 
Schule die Bezirksmeisterschaflen der 
Gewichtheber des Bezirks Ffm statt. 
Am Start sind Bundes- und Regional- 
liga Heber. Spannend wird der Kampf 
um die Vereinswertung werden, denn 
hier gibt es keinen Favoriten. So wer- 
den Heber von Hanau,Wiesbaden, Zeils- 
heim, Ffm.'Griesheim, FTG, Sprendlin- 
gen und vom KSV Langen ihre Kräfte 
in den neun Gewichtsklassen messen. 

Für die Männer dM Kraftsportver- 
eins geht es darum, die Form für die 
Hessischen Meisterschaften am 9. 3. in 
Kassel zu teslen. Wenn alle gemelde- 
ten KSVler fit sind, können sicher eini- 
ge Titel für Langen geholt werden. Als 
leichte Favoriten in ihren Gewichtsklas- 
sen gelten Rolf Feser, Edgar Zimpei, 
Peter Rumbier und Jürgen Möller. Aber 
auch Heinz Nicklas, Raimund Lellinger, 
Hartmut Olejnik und Norbert Weidner 
können sich unter den ersten plazieren. 
Beginnen werden um 14 Uhr die Klas- 
sen Fliegen- bis Mittelgewicht. Abwie- 
gen ist für diese Kla.ssen v. 13 bis 13 45 
Uhr. 
Die Klassen Leichtschwergewicht bis 
Superschwergewicht beginnen um 16.00 
Uhr. Abwiegen ist für diese Klassen von 
15 bis 15.45 Uhr. Es sei noc;h bemerkt, 
daß die meisten Langener Heber be- 
reits in der ersten Gruppe, also um 14 
Uhr starten. 

Zwei Fälle von Kinderkriminalität 
Ein etwa zehnjähriger Junge eiitwendete 

am Mittwoch gegen 12.30 Uhr eine Geldbörse 
aus der Einkaufstasche einer Frau. Die Ge- 
.schadigle war gerade dabei, ihr zweijähriges 
Kind in den Fahrradsitz zu heben. Durch die 
Hilfe eines jungen Mannes gelang es, den ju- 
gendlichen Täter dingfciit zu machen. Die Frau 
erhielt ihr Portemonnaie zurüctk. Sie sieht je- 

KÜHN KG., LANGEN 

Neue Tel.-Nr. 21011 

Hauptversammlung 
der Stenografen 

Der Langener Stenografenverein hält mor- 
gen, am 22. Februar um 19.30 Uhr, im Kon- 
ieren7-.-»aal der Gaststätte „Zum Lämmchen", 
seine diesjährige Jahreshauptversammlung ab. 

.•\uf der Tagesordnung stehen neben Berich- 
ten und Antra.gen die Wahl des neuen Vor** 
.'.tanrlos und der Kassenprüfer sowie die Aut- 
stelhmg des Programms für 1975. Im Anschluß 
an den ge.-chi'fUichen Teil ,etwa ab 22.15 Uhr, 
ist ein zwangloses Beisammen.3e:n vorgesehen. 

Polit-Gruppe „Faust" 
in Jugendbegegnungsstätte 

Mit einer Diskussionsveranslaltung und ei- 
ner Fete begeht die Deutsche Friedensgesell- 
•schaft Internationale der KriegsdienslReRncr 
Initiativgruppe Langen, die Gründung c-inei^ 
selbständigen Ortsgruppe. Diskussion und 
Wahl des Vorstands finden am 21. Februar 

^'•■'"'^äftszimmer der DI'G/ IDK im alten Rathaus statt, Samstag. 22. Feb- 
ruar folgt die Gründungsfete in der Jugciid- 
begegnungssätte. Es spielt die Polit-Gruppe 
„raust aus Ochssladt. Ricr. Wein nnci i'n- 
dei^e Getränke sind sclion besorgt. 

Um die Unkosten zu decl;en, erheben rfie 
Initiatoren einen Beitrag von zwei Mark. Er 
gilt für beide Tage. 

doch von einer Anzeige ab, obwohl ihr Name 
und Adres.se des Jungen bekannt sind. 

Ein weiterer Fall von kindlicher Kriminali- 
tät spielte sich in der Nachbarstadt Dreieichen- 
hain ab. Ein 14jähriger Schüler meldete der 
Polizei, er sei von zwei Gleichaltrigen er- 
preßt worden. Auf dem Heimweg von der 
Schule zwischen Heckenweg und Dornbusch 
sei er von zwei Jungen festgehalten worden. 
Sie forderten Geld. Nachdem der Schüler ei- 
nen geringen Kleingeldbetrag herausgerückt 
hatte, durfte er weiterfahren. Die beiden Ju- 
gendlichen sollen zwischen 13 und 14 Jahre alt 
sein. 

Lehrgang über Obstbaumpflege 
Der Obst- und Gartenbauverein bietet sei- 

nen Mitgliedern und Freunden des Obst- und 
Gartenbauvereins einen Obstbaumlehrgang 
an. Herr Gartenbau-Ingenieur Steinbauer, der 
den Vortrag leitet, wird die Teilnehmer mit 
den neuesten Methoden der Obstbaumpflege 
vertraut machen. 

DLRG nimmt Kurs-Anmeldungen 
entgegen 

Die DLRG-Ortsgruppe Langen beginnt 
ihren ersten Grund- und Leistungsschein- 
Kurs am Freitag, dem 7. März. Interessenten 
können sich an der Kasse des Hallenbades 
anmelden. Grundschein-Bewerber sollten das 
13. Lebensjahr und Leistungsschein-Bewerber 
das 16. Lebensjahr erreicht haben. Ferner ist 
es erforderlich, daß Leistungsschein-Bewcrber 
einen Nachweis über einen Erste-Hilfe-Kurs 
erbringen. Letzter Anmeldungstermin ist der 
6. März. 

Club Voltaire will über Pittler 
diskutieren 

Zu einer Diskussion über die Arbeitsplatz- 
Situation bei Pittler lädt der Club Voltaire 
ein. Ort und Zeit der Diskussion: 24. Februar 
im Studiosaal des Bürgerhauses, 

Außer Gerüchten über weitere Entlassun- 
gen, Kurzarbeit und Lohnstopp sei in der 
letzten Zelt niciits mehr über die Firma zu 
hören gewesen, stellen die Initiatoren fest. 
Deshalb wolle man versudien, zusammen mit 
Beteiligten, Betroffenen und Interessierten, 
das große „Pittier-Rätsei" zu lösen. 

„Motten" bereiten Urlaub vor 
Die „Motten" der SSG treffen sich am 

Sonntag, dem 23. Februar, im Freizeilcenter 
der SSG um 18 Uhr. Es werden die Urlaubs- 
fahrten für 1975 besprochen. Anmeldungen 
fiir einen Urlaub in Bleiberg vom 28. Mai 
bis 18. Juni werden entgegengenommen. Auf 
dem Tagesprogramm steilen weiterhin eine 
Filmvorführung über Rleibcrg und RumUnlen. 
Urlaubsfreunde und GMs;.' sind h' lieh will- 
kommen. 

Samstag 15-19 Uhr Dreieich-Gymnasium. Gne- 
thestraße. Sonntag 9-13 und 15-19 Uhr Spurl- 
halle Südliche Kingstraße. 

Neuer Grundlehrgang 
im Florettfechten 

Am 26. Februar beginnt in der Turnhalle 
der Wallschule ein neuer Grundlehrgang im 
Florettfechten. Er umfaßt zehn Mittwochaben- 
de und dauert jeweils von 18 bis 19.30 Uhr, 
wobei ein halbstündiges Konditionstraining 
eingeschlossen ist. Daran schließt sich ein 
Aufbaulehrgang an. dessen vorläufigen .^b- 
sciiiufl die Fechterprüfung am 23./24. August 
bildet. Voraussetzung für die Piüfung ist eine 
eigene Fechtausrüstung. 

Mädchen und Jungen ab 12 Jahren können 
an dem Gnmdkurs teilnehmen. An Ausrü- 
stung wird zunächst nur Turnkleidung lie- 
nötigt. Fechtmasken und Fechtwaffen weicien 
von der Feditabteilung des TVL gestellt. .-An- 
meldungen können telefonisch bei I ehrgangs- 
leiter Wulf Jonen (Tel. Langen 72113) abge- 
Seben werden. Eine weitere Annieldungs- 
möglichkeit besteht am ersten Übungsabend. 
Die Lehrgangsteilnehmer müs-i>n nicht Mit- 
glieder des TVL sein. Nichtmitglieder zahlen 
für die zehn Abende einen Versicherungsije- 
trag von 10.— DM. Der Unterricht ist koslen- 
l'^s. 
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Werden Teile der Bahnstraße 

zum Fußgängerparadies? 

Vorschläge des Generalverkehrsplanes zum Innenstadtbereich 

,,..r a....cra.verkel.rspun fUr die 

!;iS::ru-.„":^ru'r'rn'[.r lÄ^r KoUe„-e Anae.u„.e„ 
jrdiich 7.u berücksichtinen: 

• .in- Knutenpunklsbereicho der Nordumgc- 
li.Mii; mit der B 3, der Nord-Süd-Achse und 
diT l'illlor^trHßp sind als HalbklecblSHer aus- 
7.ul>ilden: 
• l>le Verbindung des westlich der Bahn mit 
d.-iri üstlidi der Bahn gelegenen Industrieg^ 
bi<-ls durch die MonzustraBe wird au not- 
w-ndiß iT;irhtet; 
• l''üi- dun iiiiieisladllschoii Nord-Süd-Ver- 
ki-hr sind iiL-ben der B 3 und dei^ «eplanlen 
N»id-Sü'l-Adi.se weitere Nord-bud-Ver- 
biiidunKtn, wie /.um Beispiel EUsabelhen- 
slrillc'Wnlter-RietiR-Slraße, notwendig; 
• XufKiuiid dos 7.U grollen Aufwandes ist 
    Tiefiage der Nord-Süd-Adise im 
1'. niidi zwi.sdicn der Nördlidien RinRslraUe 
iii.d W(>lfs«iirt<'ns1r.irie abzusehen, 

i'.iitlasluiiK der Iiiiieiisliidt 
i)ie I'iiiiiuiiHLMi sehen weiterhin die Enlla- 

»Ukiu di?r Innenstadt und damit audi die 
Siii.iffuiig von KuUgiinger/.onen vor. Durüi den 
Au.sbau der teilweise sdton fertiggestellten 
A 41» und B 4HU wird einmal die B 3 und zum 
ariilL-ri) di..- Südlidie IlinKstraüe entlastet. Mit 
H - nüL-ieni VcikelirsautKoiiiniL'n in der t jly 
ist weilt-'riuii '/.u reehnen, wenn die g(*[oi(lei- 
ten Ansdiliisse an die Nordumgehung. die an 
der VerteiUinf! des Ziel- und Quellverkehi s 
wesc-ntlidieii Anteil liabeii, rtsüisiert .^ind. 
(Wir berjditeten ausluiuiidi darüber.) I'UJ" den 
reibung;iUisen Abfiuü der Verkehi-s-strüme auf 
d.e NordumgohuiiK ist die Nord-Süd-Adise 
vijii HKk'Utung, .Siü untiastet die B 3. Ua ihr 
Ausbau jedodi zuii.idist nur von der Noia- 
umgehutiK bis zur Südlidien Ringstraße vor- 
genommen w<M*d('n soll und ihr dadurdi nui 
iniH>r.stadlisdie Bedeutung als Sammelstraße 
zukommt, kann der Ausbin vorf>r.s1 zweispu- 
rig sein 

!tu uiML'i'slaiili;.ciieii BtM'eidi I* ußgiingei Zo- 
nen zu sdiaffeii, wird noch solange Sehwieng- 
keiten bereiten, solange nicht ein wesent- 
lidior Teil des innersUidtisdien CJst-West- 
Verkehrs, der bi>sonders die Südlidie Ring- 
straße belastet, auf die Nordumgehung abge- 
leitet werden kann. Zwischenzeitlich schlagt 
Dl. Sdlubert vor, eine Einbahnrogelung der 
Bahnstraße in östlicher Richtung und der Gar- 
tenstraße in Gegenrichtung einzurichten Diese 
I . ..ung wird vom Amt für Wirtschaft und 

Zur Jahreshauptveiiiammlung des Gosang- 
vorelns „Krohalnn" im VarcinslotoaJ Hotel 
Weingold gedachte Vorsitzender Eridi Ha- 
mann bei seiner Begrüßung der Voretorbenen 
des letzten Jahres. Danadi ließ Sdiriflführer 
Heinz Sallwey in seinem Bericht nodi einmal 
ein ereignisreiches Jahr mit zahlreichen eige- 
nen Veranstaltungen und Beteiligungen an 
auswärtigen Sängerfesten Revue passieren. 
Er erinnerte ferner daran, daß der Chor bei 
Feiern und sonstigen Anlässen in bangen mit 
seitien Liedern zur Gestaltung beigetragen 
habe. 

Ober solide finanzielle Vorhältnisse konnte 
Kassierer Hans Wanedi berichten. Den regel- 
in.ißigen Singstundenbesuch von 12 Sängern 
wiii-digte der Vorsitzende durch die Uberrei- 
diung dos Sängerglases. Ehrenvorstandsmit- 
glied Jean Metzger, der auch die Wahl des 
I. Vorsitzenden leitete, dankte zuvor im Na- 
men aller Sänger dem Vorstand für die ge- 
leistete Arbeit. 

Kridi Hamann wurde bei der Vorslands- 
wiiiil von der Versammlung einstimmig in sei- 
nem Amt als Vorsitzender bestätigt. Zu sei- 

Am 21 Dezember 1777 vollendete der leider 
f.iiM vergossene üsterreidiische Komponist Jo- 
hann Michael Haydn (1737 - 1806), der jün- 
gi-ro Bruder Joseph Haydns, seine „Missa Sti 
Aloysii''. Die Handsdu'ift. die in der Bayeri- 
sdu-n SUiatsbibliothek in Mündien zu finden 
ist. trägt am Schluß die Worte: Ave Maria 
Det) Gloria. Man nimmt an, daß das Werk 
am Weihnuehtsfest des Jahres 1777 orstnials 
in Salzburg erklang. Die Messe, die für 3 Kna- 
benstimmen gesdirieben ist, hat Midiael Haydn 
vv.ihisclioinlidi selbst uraufgeführt. Die Or- 
dr lerbegleitung ist für 2 Violinen, Cello und 
<.)•■ vl gcsciu'ieben. Da das Baßinstrument fast 
la' nd eine Sechszehnfußverstärkung der ei- 
ne Dktave höher liegenden Altstimme dar- 
stellt, kann .sogar auf eine dritte Singstimme 
ver.'.iditet werden. 

Wiiluend der Liturgie des Gottesdienstes 
worden - bis auf das Credo, das sehr um- 
fan^reidi ist — alle Teile der Messe erklin- 
gen Das Credo selbst wird in einem beson- 
deri.-n „Credo-Gottesdienst", der für das zwei- 
te Halbjahr 1975 vorgesehen ist. musiziert. Da» 
Wei le, im typischen Klanx der Wiener Klassik 
ge:.d>rieben, steigert sich in seiner Wirkung 

Verkehr als sehr problematisch angesehen 
und bedürfe r.u gegebener Zelt einer einge- 
henden Untersudiung. 

Würde jedoch die Verbindung Sdiillerstraße, 
Jahnstraße und Wies«äßchen geschaffen, 
dann könnten Teilabschnitte des* Bahns^ße 
In eine FuBgängentone umgewandelt werden. 

Nach dem Generalverkehrsplan wird für 
die Gabolibergei-straUe eine wesenllidie Ver- 

nen Stellverlretem wurden Ludwig Wosp 
und Stephan Lütkemann gewählt. Im „Kroh- 
8inn"-Vor3tand art>eiten außerdem mit: Heinz 
Sallwey. Stephan Lütkemann als Schriftfüh- 
rer. Karl Herth und Wilfried Vetter als Kas- 
sierer* Beisit^.er sind Heimut Frank, Edgar 
Raab, Dieter Schlapp, Rudi Fels und Heinz 
Knipp. Die wichtige Aufgabe der Archivare 
übernahmen Peter Frank und Hans Lngel- 
mann, 

Kur das Programm 1975 wurde an eigenen 
Vei-anstaltungen bereits festgelegt; ein K-O"- 
zert, ein Vereinsausflug und die traditionelle 
Weihnachtsfeier. Als beliebte Tradition soll 
auch das Weihnaditssingen im Dreieichkran- 
konhaus fortgesetzt worden. Schließlidi will 
der „Frohsinn" an drei auswärtigen Sänger- 
festen teilnehmen. 

In .seinem Schlußwort dankte Vorsitzender 
Hamann allen Sängern für die lebhafte Be- 
teiligung an der Jahreshauptversammlung und 
bat die Anwesenden, audi in diesem Jahr eif- 
rig die Singstunden und Veranstaltungen zu 
besudien. 

von Satz zu Satz bis zum prächtigen „Dona 
nobis pacem", das einen äußerst wirkungsvol- 
len Sdilußpunkt bildet. 

Bei der Aufführung wirken mit: Elisabeth 
Sdlubert (Sopran), Marianne Bretz (Mezzoso- 
pran) und Mitglieder des Kantorei-Instrumen- 
talkreises der Martin-Luther-Kirdie. 

Kommt Jeden Donnerstag 
kostenlos 

AnzeigenschluB: Mittwoch 9 Uhr 

kehrsberuiiigung eintrelen. Sie .soll den Cn.i- 
raklor einer Wohnatraße erhallen. Ferner . ill 
ein Verbot für Linksabbieger auf die l'i.ink- 
furter Straße vorgesehen weiden. De; bis- 
herige und zukünftige Verkelirsstrom in Rich- 
»ung Frankfurter Straße bzw. Frankfurt wird 
von der geplanten Nördlidien Ringstraße und 
B 406/Norduingehung übernommen. Eine zeit- 
lidie Auasage über den Bau der Nordumge- 
hung und dar Nördlichen Ringstraße kann 
noch nicht gemacht werden. 

In den Beratungen des Magistrats dagegen 
ist die Frage der Fortführung der Gabelsber- 
genttraße östlich der B 3 erneut aufgegriffen 
worden. Anlaß hierzu gaben die 7.um Teil un- 
genügenden Aussagen des Generalverkehrs- 
planes. Eine Fortführung, wie sie bereits zur 
Bauvoranfrage Frankfurter Straße 19/21 be- 
sprochen worden war, ist von Dr. Schubert 
nicht vorgeseiien, da nadi seiner Meinung der 
Rhythmus des Verkehrsflu.sses (grüne Welle) 
gestört würde. Dieser Fragenkomplex soll 
durch zusätzlidie Untersudiuiigen geklärt 
worden. 

Volksbanken: 
„Position ausgebaut" 

Im Geschäftsjahr 1974 konnten die Volks- 
banken in Hessen und Rheinland-Pfalz ihre 
Position weiter ausbauen, dies meldet der 
Verband südwestdeutscher Volksbanken und 
Warengenossenschaften e. V. Im vergangenen 
Jahr habe sidi gezeigt, daß die Kreditge- 
nossensdiaften in besonderem Maße sidi als 
die Bank des mittelständischen Bereidies be- 
währt haben. Die zusammengefaßte Bilanz- 
summe übersdiritt erstmals die 10-Milliar- 
den-Grenze. 

Nach Angaben des Verbandes ist für das 
Jahr 1975 auf zweierlei zu achten: Reaktivie- 
rung des Kreditgeschäftes und Stabilisierimg 
der Sparbereitsdiaft durch Beibehaltung der 
Inflationsbekämpfung und Stärkung des Ver- 
trauens des einzelnen zur Bank und zur Wirt- 
sdiaft. Vordringliche Aufgabe sei die Erlan- 
gung der Investitionsbereitschaft der Wirt- 
schaft. Die Maßnahmen der Bundesregierimg 
in diese Riditung ließen einiges erhoffen. Die 
Volksbanken in den beiden Bundesländern 
wollen dies durch eine gezielte Reaktlvierung 
des Kreditgeschäftes fördern. 

Aus dsr Welt dos RIms 

Robin Hood (UT) 
Nach dem „Dschungelbuch" und „Aristocats" 

drehte Regisseur Wolfgang Reitherniann den 
neuen großen Zeichentrickfilm „Robin Hood . 
Er ist der fröhlidiste Räuber weit und breit, 
der die Reidien beklaut und die Armen be- 
schenkt. 

Lichtburg 1 und 2 

Die auf heißen Öfen verrecken 
Die Death Row"-Bande ist gefürchtet in 

der ganzen Gegend. Die Branded Bansheos- 
Bande besdiließt, gegen die Rockergang zu 
kämpfen. Die Polizei weigert sidi, einzugrei- 
fen. Es kommt zu einem Gemetzel mit mehre- 
ren Toten. 

Tanz der Vampire 
Der Film stammt aus dem GruselkabiMW 

des Star-Regisseurs Roman Polanski. Die 
weibliche Hauptrolle spielt Sharon Täte. Ein 
Kritiker vermerkte zum Inhalt: ..Mit er- 
«Äredcender Konsequenz wird auch das letzte 
Reftdien Vernunft und txjgik durdi den Gru- 
•elwolf gedreht* 

Veranstaltungen 

am Wochenende 

LANGEN 
Samstag, 19.00 Uhr; 

Be»t-Kon».ert 
des Stadtjugendrings in der Stadlhall« 

KINOS 
UT (RheinslraOe) 

Robia He*d 

Lichtburg (Bahnstraße) 
Tan« der Vampire 
Die »«f helBen Ofen verreokcn 

SPORT 
Fußball 
Sonntag, 15.00 Uiir. 

FCL — Messel 
SSG — Jügesheim 
SGF, In Niederrodenbach 

Samstag, 13.30 Uhr; 
Hallenturnier der SSG III 
Reichweinhalle 

Handball 
Samstag, 19.30 Uhr: 

SSO — Niederrad 

Basketball 
Samstag, 15.30 Uhr (Dreieidi-Gymna.'i.) 
Sonntag. 9 30 Uhr (Reichweinhalle) 

Hessenmeisterschafts-Turnler 

Gewidilbeben 
Samstag, 16.00 Uhr (Erk-Sdiuile) 

ISczIrksineistersdiaften 

Noch sind Plätze frei! 
Nodi immer sucht das „Volkskundlidie Se- 

minar" Teilnehmer. Interessenten werden ge- 
beten, sich mit der VHS-Geschäftsstelle, Te- 
lefon 20 32 48, in Verbindung zu setzen. 

Gerd Grein, Leiter des Seminars (Beginn 
6. März im Clubraum der Stadthalle) geht 
kurz auf die Themen des sedis Abende um- 
fassenden Kurses ein. Es beginnt mit der „Knt- 
widclung, Besonderheiten und Funktion" der 
Hessisdien Traditen". Es folgen „Bräudie Im 
JahreslBUf -und an '.dwi Wendeterminen des 
Lebens." Am dritten Abend geht aerRefofent 
auf „Fachwerlte und Baukultur in Hessen" 
ein. Fortgesetzt wird dieses Einzelthema mit 
der „Kunst an Haus und Hof." Ijiditbllder und 
Originalstüdte geben am fünften Abend eircn 
Eindruck der „Hessischen Keramik", ticsur- 
gen und Tonbandwiedergaben verdeutlic en 
zum Abschluß des Seminars die Eigenhei en 
verschiedener „Hessischer Mundarten." 

Mercedes-Fahrer 
als Zeuge gesucht 

Am Freitag gegen 19.05 Uhr befuhr ein 
Autofahrer die Berliner Allee in Hiditiing 
Mörfelder Landstraße. An der Einmündung 
zur Mörfelder Landstraße mußte der Fahrer 
sein Fahrzeug abbremsen. Der Fahrer eines 
nadifolgenden Pkws bemerkte dies zu spät 
und fuhr auf den bremsenden Pkw auf. An 
beiden Fahi-zeugen entstand Sachsdiaden. 

Zu dem vorgenannten Verkehrsunfall wird 
als Zeuge der Fahrer eines weißen Mercedes 
gesucht. Dieser Fahrer wendete zum Zeit- 
punkt des Verkehrsunfalls auf der Mörfelder 
Landstraße in Höhe der Einmündung zur 
Berliner Allee. Der Zeuge meldete sidi be 
reits am Unfailtag bei der Polizeistation in 
Langen. Da sich die beiden Unfallbeteiligtei. 
jedoch zunädist an der Unfallstelle geeinigt 
hatten, wurde dem keine weitere Bedeutunj; 
beigemessen. 

Nachträglidi erschienen jedoch beide Un- 
fallbeteiligten auf der Wache zur Unfallauf- 
nahme und gaben den Mercedes-Fahrer als 
Zeugen an. Der Fahrer mödite sidi bitte noch- 
mals bei der Polizeistation Langen — Tele- 
fon 06103/23045 — melden. 

Diebe stahlen Schmuck 
Am Montag zeigte eine Frau aus der Wil- 

helm-Leuschner-Straße an, daß ihr am Sams- 
tag von unbekannten Tätern aus ihrer Woh- 
nung eine goldene Halskette, ein goldener 
Ring mit weißer Perle, zwei Armbänder und 
ein Ehering gestohlen worden seien. Die Hohe 
des Sdtadens wird mit 1000 Mark angegeben 

Schüler aus dem Cafe gewlesen 
Der Besitzer des Caffe Marweg in der 

Goethestraße legt Wert auf J"« 
  und dias kann von der Redaktion bestätigt 
werden — daß es sidi nidit iro aein Cafe 
handelt, aus dem Sdiiiler gewiesen wortwn 
sind. Zu dieser Auffassung gab es di^ch die 
nahe Lage deä Caffc r.um Dreielch-Gymna 
sium irrtiünlich Anlaß. 

Bi.s zur FuBgängerrone Ist noch ein weiter We». Vorerst horrsH.rn hier noch Auto* und 
Parkiiiiren. 

Umfangreiches Jahresprogramnfi 

beim »Frohsinn« 

Geistliche Musik im Gottesdienst der 

Martin-Luther-Kirche am Sonntagvormittag 
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ERZHAUSEN 

Prachtiger Rosenmontagsball der 
Feuerwehr 

e- Pünktlich um 20.11 Uhr begrüßte Orts- 
bi •indmei.'iter .\lbert Bender die große Sdiar 
dei Narren, nadidem er zuvor mit seinen 
Vor landsmiiqliedern einen effektvollen Ein- 
ni.n ch halle. Den Höhepunkt des Abends bil- 
deie ein von .Aktiven der Wehr gestalteter 
Au'lritt als Neger, der den Anwesenden noch 
|[it,»;e in Kiiimerung bleiben dürfte. Medizin- 
mann. Mi.tsionar und die in Kriegsbemalung 
erschienenen Neger verstanden es präditig, das 
I'iililikuni /u regelrechten Lachsalven zu brin- 
K'.-ii. Bis in die frühen Morgenstunden hielt 
d'p eule Stimmung unter den tollen Klängen 
d"c Kapelle I'idelios im G «Ihaus ..Zur Linde" 
atl 

GÖTZENHAIN 

Einladung zum Kaffeestündchen 
Am Mittwoch, dem 26. Februar um 15 Uhr 

treffen sidi wieder die Alteren und Allein- 
stehenden diT katholischen Pfarrgemeinde 
im SUldien der Pfarrkirche in Götzenhain. 
Herr Gerling wird über Arbeit und Aufgaben 
e:iKS Diakons sprechen. Wer mit dem Auto 
geholt werden muß (Offenthal, Dreieichen- 
hain) oder wegen Gehbehinderung keine Mög- 
lirlikeit hat zu kommen, wende sich bitte bis 
25. Febi-uar an folgende Adressen: Frau Rols- 
hau^en. Göl,-.enhain, Bahnhofstiaße 18, Tel. 
82457 (ab 17 Uhr) Frau Singer, Götzenhain, 
Forsthausstraße 4. Telefon 81227. 

Caritas-Kollekte 
g Die Caritas Helfergruppe der katJi. Pfar- 

rei in Götzenhaiin hat sich in den Jahren 
ihrer Tätigkeit hauptsädilich der Betreuung 
älterer Menschen gewidmet und für die 
Durdifühi'ung von geselligen Nachmittagen 
viel Geld aufgewendet. Darüberhinaus sind 
für Ferienaufenthalte von Schulkindern Zu- 
schüsse bezahlt worden. Und vieles andere 
mehr! 

■Das finanzielle Fundament jeder Caritas- 
Arbeit wird immer nodi durch Sammlungen 
und Kollekten und Spenden gebildet. In Got- 
tesdiensten am Samstag, dem 1. 3. und Sonn- 
tag, dem 2. 3. hofft man trotz der vielen Spen- 
denaufrufe auf die Gebefreudigkeit der Be- 
sudier. .lede .Spende kann helfen, nodi mehr 
als bisher eariUilive Aufgaben in Angriff 
zu nehmen 

OFFEfSITHAL 

Wir gratulieren! 
...Frau. Ä>i>hie Theobald, Philipp-Bitsdi- 

j,ir,St™«e-lB,-aln 22. 2. zum 90 Geburtsta«. 
... Herrn Georg Haller, Schulstraße 45, am 25 
Feljiuar zum 73. Gebui-tstag. 
...Herrn Philipp Schadt, Langener Straße 7, 
am 26. Februar zum 76. Geburtstag. 

Haushalt 75 liegt öffentlich aus 
o Nachdem der Haushaltsplan für das lau- 

fende Jahr 1975 vom Gemeindevonstand in 
der letzten Gemeindevertretersitzung vorge- 
legt worden ist, liegt er nun in der Zeii vom 
24. - 28. Febi uar und vom 3. - 4. Mära 1875 
wahrend den allgemeinen Dienststunden auf 
der Gemeindeverwaltung öffentilidi zur Ein- 
siditnahme aus. 

Nadi dem vorliegenden Terminplan wird 
dw Gemeindevertretung Ende März dem vor- 
liegenden Hau.shaltsentwurf seine Rechts- 
kraft geben bzw. ihn als Satzung beschlie- 
ßen 

Zwei Naturfilme 
beim Altennachmittag 

o Die ev. Kirdiengemeinde veranstaltet ih- 
ren Kebruar-Altennachmittag am Mittwoch, 
26, lebruar, 15 Uhr, im ev. Gemeindehaus! 

Neben dem üblichen, gemütlichen Beisam- 
mensein, wird Pfarrer Schneider zwei Natur- 
filme von Walt Disney vorführen. Zu die- 
sem Altennachmiltag sind alle Gemeinde- 
gheder ab dem Rentenalter recht herzJich ein- 
geladen. Für Kaffee und Kuchen wird die 
evangelische Frauenhilfe wieder sorgen. 

Gehbehinderte werden wie üblich wieder 
nach vorheriger Anmeldung beim Pfan-amt 
(06074/,5588) abgeholt und wieder nach Hause 
gefahren. 

Sperrmüllabfuhr am 24. Februar 
o Die Gemeindeverwaltung weist die Ein- 

wohner darauf hin, daß am Montag, 24. Fe- 
bruar, ab 7 Uhr, die nädiste Sperrmüllab- 
fuhr in der Gemeinde durdigeführt wird. 

Es wird brennbarer und niditbrennbarer 
Sperrmüll abgefahren. Von der Gemeinde- 
verwaltung wird allerdings darum gebeten 
daß der Sperrmüll sortengetrennt auf den 
Bürgersteigen zur Abholung bereitgehalten 
werden. 

Mütterberatung 
o Die nächste Mütter- und Säuglingsbe- 

ratung findet am Dienstag, 25. Februar, 14 bis 
15 Uhr, in der Wingertschule statt. 

Jahreshauptversammlung 
der SUSGO 

o Die Sport- und Sängergemeinschaft Of 
fenthal hat ihre Mitglieder für Freitag, 21. 2. 
20 Uhr, Sportkasino an der Spessartstraße 
zur Jahreshauptversammlung eingeladen. 

Neben den Berichten der einzelnen Abtei- 
limgen stehen Satzungsänderungen und die 
entsprechenden Neuwahlen für den Haupt- 
vorstand und die Unterabteilungen ziur Wahl 
an. 

Die Mitglieder werden um vollständiges 
und pünktliches Erscheinen gebeten. 

Samstag, den 22. Februar 1975 
17.30 Uhr Wochenschlußmusik in der Stadt- 

(Kantor Rhode) 
Sonntag, den 23. Februar 1975, (Remlnlscere) 
Stadtkirche 

9.30 Uhr Gottesdienst mit anschl. Feier des 
Hl. Abendmahls (Pfr. Dr. Ziegler) 
Predigttext: Mt. 21, 28—32 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 

Gemeindehaus, BahnstraOe 46 
9.30 Uhr Gottesdienst mit anschl. Feier des 
Hl. Abendmahls (pfr stefanil 
Predigttext: Mt. 21, 28-32 ^'«"ni) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 

Martln-Luther-Kirche, Berliner Allee S1 
9,30 Uhr Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Al^ndmahli (P£r. Lauber) 
Chordienst: Gesangssolisten und Instrumen- 
talkreis 
Predjgttext: Mt. 21, 28—32 
10.45 Uiir Kindergottesdieiist 

Johanneskapelle, Carl-VIrldi-StraSe 4 
10,00 Uhr Gottesdienst mit anschl. Feier t , 
Hl. Abenmahls (pfr. Sdiilüna) 
Predigttext: Mt. 21, 28—32 
11.00 Uhr Kindergottesdien.st 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Dienstag, den 25. Februar 1975 
19.00 Uhr 2. Passionsandacht in der Stadt- 

(Pfr. Dr. Ziegler) 

Elektron. Orgeln billiger 
Verlangen Sie unverbindliches Anflebol 

Yamaha, Hammond, Wurlilzar, PliilicorOa. 
Thomas u a. 

Eigener Kundendienst, Orgelschijisn, 

IICI;BL-aUari[T 
Darmstadl, Kasinostr, 19. Tel, 06151'23668 
Ffm., Wiesbaden, Rodenbach, Neunkirchen 

WohnKaustreppen Frrtf.fl.nd, Holz ^SUIn. Tuit. lum 
ScRiMiliibw, prclagünitig, modern. 

"Hord.rn. UHMAU. ST«1 Anttahl. T»l. 02»8»-?<«l 

Krankenschwester 
oder Arzthelferin 

als Halbtagskraft (ür Facharzipraxis in 
Langen gesucht. 
Angebole unter 0((,-Nr, 83 an die LZ 

Wir suchen eina 

Mitarbeiterin 
für unsere Buchhaltung 

Bewerberin sollte mit sämtlict.en ein- 
scnlagigen Arbeiten vertraut sein, so daß 
Sie unsere Buchhaltung weitgehend selb- 
ständig führen kann. 
Zur Vereinbarung eines Termins erbitten 
wir Ihren Anruf. Evtl. besteht die Möglich- 
keit für eine Halbtagsbeschäftigung. 
Bau Unternehmung 
Ewald Kiebert GmbH & Co. KG. 
607 Langen, Railfeisenstraße 18 
Telefon 0 61 03/77 44 

Bau- und Möbelschreiner 
für Messebauarbeilen gesucht. 

Messebau Schabacker 
607 Langen 
Robert-Koch-Str, 8, Tel, 06103 71422 

2 Werkzeugmacher 
per sofort gesucht. 

WILLY SCHXFER 
Olfenlhal, TaunusstraB« 27 

ACHTUNG! - Nur 1 Tag - 

T° in der ' V-TiJinhalle m Langen. Ludw.-Jahn-Pl. i 
von 10.00 bis tSOO Uhr 

Großer Stoff- und 

Reste-Verkauf 
RridiKale Preissenkung I ! i 

z B Wolisiegel-Jersey. 
.150 cm breil. stall 23.- jeui ao DM 12,- 
Pflegeleichte Kleiderstotle 
150 cm breil ab 12 — 
Aktuelle HosenBlolle, Tweed. Seidenjersey 

u. V. m. 
Außerdem haben wir die Preise für Kurz- 

resle drastisch gesenkt, 
Veransl.: StoH-Studlo G. Stengel, 

ROsielthelm, ElbsttraBe 2t 

PfTirfMinliilduBj ZDm Fatulehrw 
ö" U»b«n«befu( "■JAIlerM, Fahrpr.SJahra, Ausk -MB 

Dusseldorf, Murulertlr. 241, Tel. 6J7S78 

Zimmerarbeiten, 
Treppen, Reparaturen 

führt aus 

Heinz Reuner 
6072 Dreieidienhain, Kabelstraße 5 
Telefon 8 12 15 

Selbständige 

Krankenschwester 
für große Allgemeinpraxis in Langen, 
bei sehr guter Bezahlung, ab 1. März oder 
1. April 1975 gesucht. 

Of(erle-Nr. 82 an die Langener Zeitung 

Wir suchen eine 

zuverlässige Frau 
die unsere Büroräume sauber hält. Über 
Vergütung und Arbeitszeit möchten wir 
uns mit ihnen persönlich unterhalten 
Bitte rufen Sie uns an. 

Metallbaukonlor 
Frankfurt GmbH 
6073 Egelsbach, Telefon 4 24 08 

Sprechstunden des Finanzamts 

Stadtmisslon Langen 
Sonntag, den 23. 2.: fällt aus 
Dienstag, den 25. 2.: Bibelstunde 19.00 Uhr 

o Die Sonderspredistunden des Finanzam- 
ts Langen haben sich olfensichtlidi bewährt. 
Wie von der Gemeindeverwaltung Offeai- 
ttal zu erfahren war, hält das Finanzamt am 
Donnerstag, 27. Februar, 16 bis 18 Uhr wio- 
der eine Spredisturide auf dem Rathaus in 
OirenthaJ ab. Bei dieser GeOegeiiheit können 
die Offenthaler Bürger Anträge auf Lohnsteu- 
erjahresausgleich fiir das Jaihr 1974 und An- 
träge auf Kintragun« eines Steuerfreibetra- 
ges für das Jahr 1Ö75 geltend machen 

Auüerdem wei-den die FinanKbeamten be- 
lohnsteuer- lechthche Irarjen ■- wagen der vollzogem-n 

Inserieren bringt Gewinn! 

.etzt Qibr es den Fassaf ais 
Zweitürer und als ^Vierfürer zu- 
sätzlich auch mif einar großen 
K'Oppe. Die ist am Hede, reicht bis 
--m Waqe.ndach und öffnet 

necK: iviappe. 
feinen variablen Gepäckrauin,'. 

Bei hochgestellter hinterer Sifz- 
bank ist er 420 Liter groß. 

, BeiabgeklappterSitzbanksind 
es sdion 800 Liter, die Sie in 

diesem Passfif verstauen könnsn. 
Bis unters Dodi beladen, 

aber schafft er maximal 1.320 Liter 
Gepäck. Wenn Sie wissen wollen, 
wisviel das ist, lassen Sie sidi 

einladen. So können Sie den 
Komfort genießen. Die großa 
Klappe und viel Raum. 

Ihre VW Dienste. ® 
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hiitU^tuiiK üPr Iimeiistadt 

kehrsOoruiusLii'S einlrelcii. t>ic s.jll c1>mi 
rakter emer WohnslmU« erhallen, l'ci tic .11 
ein Verbot für Linksabbieger auf die l i.iiili- 
furler SlraBe vorge.-sehen weiden. Der bij- 
h<?rig€ lind zukünftige Verkehrsstrom in Uiui- 
Ving Frsnkfurter Straße bzw. Frankfurt wird 
von der geplanten Nordüdicn Ringstraße und 
B 486/Norduingehung übernommen. Eine zcit- 
lidie Aassag« über den Bau der Nordumge- 
hung und dar Nördlichen Rintfstraße kann 
noch nicht gamacht werden. 

In den Beratungen des Magistrats dagegen 
ist die Frage der Fortführung der Gabelsber- 
gerstraüe östlidi der B 3 erneut aufgegriffen 
worden. Anlaß hierzu gaben die lum Teil un- 
genügenden Aussagen des Generalverkehrs- 
planes. F.lne Fortfühnmg, wie sie bereits zur 
Bauvoranfrage Frankfurter Straße 19'21 be- 
sprochen worden war, ist von Dr. Schubert 
nidit vorgeselicn, da nach seiner Meinung der 
Rhythmas des Verkehrsflu.s>cs (grüne Welle) 
gestört würde. Dieser Fii>.;^nkümplcx soll 
durch zjjsätzUche Unlersudiuiigen geklart 
werden. 

1'h.iiungi.Mi .seilen weiterhm die hntla- 
»Uiiig der Innenstadt und damit audi die 
StiMlfUHK von KuUgaiieerzonen vor. Durdi den 
Au.i!>au dc'i teilweise sdion fertiggestellten 
A 4» uiui 1$ 48U wird eininul die B 3 und /.um 
airlL-iii dii- Südliche Rinuslraße entlasUM. Mit 
t; UT t-ni VerkeiiisiUillvL.mmcn in dir i ^ly 
iit weitiTiiin zu redinen. wenn die gi-roidci- 
U-n An.sdüüsse an die Nordumgehung, die i.n 
dir Verteilung des Ziel- und Quellverkcht. 
w.-.sciitlidieii Anteil haben, ri-ali.sieiM sind 
(Wir ber diteten auslulnüdi darul>ei.) l'ui den 
reiljung:iloson Abfluß der Verkehrsstrcme auf 
(i.e Nordumgehung ist d.e 
von Hi^cli-ulung, Siü entlastet die U 3. 1^' "" 
Aiwbju ji-dodi zuiiiidi.st nui von dei Noirl- 
uiiigehung bis zur Südlidien Ringstraße vor- 
genommen weiden .soll und ' 
inm-r.städti.sehi- Bedeutung als SanunelstuiUe 
zukommt, kann .I.t Aiish.u vorerst /weispu- 
riß soin 

hii inuci uifii Üineicli !• /.o- 
m-n /.u sd\ufft'n. wird noch solanue Schwicnß- 
keilen U-reiten, solimge nidU * 
lidiw Teil des mner.^ladtlsd)en C)sl-Wtsl- 
Verkehrs dei Südliche Ring- 
straße belastet, aul die Nordumgehung abge- 
leitet weiden kann. Zwischenzeitlich schlaft 
Dl Sdiubcil vor, eine Einbahnregolung der 
Bahn.straIJe in östlidier Riditung 
tenstraUe in Gegenrichtung 
I ,. .iing wild vom Amt für Wirtschaft und 

I < ^«,.1. «In tvplirr Wer Vorerst hc-rrschrn hier norh Anfos tind Bis zur FurtRaiie<*rrone Ist noch ein weiter w s 
Parkiuiren. 

Werden Teile der Bahnstraße 

zum Fußgängerparadies? 

Vorschläge des Generalverkehrsplanes zum Innenstadlbereich 

Orr Gi neralverkehriiiilan für die Lanzen die Planunien der Sl»dt Langen. „Beide 
sd.i ii Bereich Jtellen die »tidlifolien Planer mit Genugtuung fest. 
Kmzrptionen sind "j,, ' zwischen dem im FlldiennutiungspUn vom 
Mir B.rinKlü*ige Abweisungen ergSben j^iA zw^ Gene.alver- 
I oiiruar 1973 dargestellten il frilirro Sdiubert aus Hannover. GrundsiUlich ist der 
!;,tu\':rden"Tur2a"lÄ Fa^ung einverstanden, Folgende Änderungen 
^.■iri< jedoch lu berücksichtigen; 

• ,)ie Knolenpunktsbereiche der Nordumge- 
li.ing mit der B 3, der Nord-Süd-Achse und 
(Ji i IMltlerstniße sind als HalbkleeblStter au«- 
r.uiMldcii. 
• Die Verbindung dos westlich dM B»^ ^ 
d. ni osllid» der Bahn gelegenen 
bicls durch die MonzastraOe wird als not- 
vvndig erachtet; 
• Kür den iniiersladtisdion Nord-Süd-Ver- 
kehr .sind nebc^n der B 3 ""d l'fi'O *" 
N.Md-Su<l-Adise weitere 
biiidungL-n. wie zum Beispiel EUsabethen- 
sti .IJe'Waltcr-Rietig-Straß«;. notwendig; 
• Xutgruiid des zu großen Aufwandes ist 
v.Mi otiii-r Tieflage der Nord-Sud-Achse im 
Ii reidi zwisdien der Nördlichen RinßsUaUe 
1|.. 1 Willi■^«arlenstraße abzu.sehen. 

Verkehr als sehr problematisdi ange^hcn 
und bedürfe zu gegebener Zelt einer einge- 
henden Untersuchung. 

Würde Jedoch die Verbindung Sdiillerstraße. 
JahnstraOe und WiMgäßchen «««Haffen 
dann könnten Teilabschnitte „ 
In eine FußRiingerrone umgewandelt werden. 

Nadi dem Generah erkehr.splan wird für 
die Gabolsbcrgerstraße eine wesentliche Ver- 

Umfangreiches Jahresprogramm 

beim »Frohsinn« 

Zur Jahreshauptveiaamnrüung des (ja^ng- 
vorelns „Frohsinn" im Vereinslo^ Hotel 
Woingold gedachte Vorsitzender Erich Ha- 
mann bei seiner Begrüßung der 
des letzten Jahres. Danadi ließ Sdinflfuhitr 
Heinz Sallwey in seinem Beridit nodn einmal 
ein ereignisreiches Jalir mit zahlreichen eige- 
nen Veranstaltungen und Beteiligungen an 
auswärtigen Sängerfwten Revue 
Er erinnerte ferner daran, daß der Chor bei 
Feiern und sonstigen Anlässen in I^angen mit 
seilten Liedern zur Gestaltung beigetragen 

'^ Obor solide finanzielle Verhältnisae könnt« 
K.is.sierer Hans Waneck berlditen. Den regel- 
ni ilUgen Singstundenbesuch von 12 Sängern 
wiirdigte der Vorsitzende durch die uberrei- 
dumg des Siingerglases. Ehreuvorstand.^mit- 
glii-d Jean Metzger, der auch die Wahl des 
1 Vorsitzenden leitete, dankte zuvor im Na- 
nn-n aller Sänger dem Vorstand für die ge- 
leistete .i^rbeit. 

Kridi Hamann wurde bei der Vorstands- 
w.iiil von dor Versammlung einstimmig in sei- 
nrm Amt als Vorsitzender bestätigt. Zu sei- 

Am 21. Dezember 1777 vollendete der leider 
fa«l vurgessene österreichische Komponist Jo- 
luiim Michael Haydn (1737 — 1806), der jün- 
gere Bruder Joseph Haydns, seine „Missa Stl 
Aloysii". Die Ilandsdirift, die in der Bayeri- 
sdien Staatsbibliothek in Mündien zu finden 
ist. trägt am Sdiluß die Worte: Ave Maria 
Den Gloria. Man nimmt an, daß das Werk 
am Wciiinaditsfest des Jahres 1777 erstmals 
in Salzburg erklang. Die Messe, die für 3 Kna- 
bfusliinniiMi gesdirieben ist» hat Midiael Haydn 
wa'lr.^c^luilliic^l selbst uraufgeführt. Die Or- 
d; erbPKleitung ist für 2 Violinen, Cello und 
t)r ■ 1 gesdirieben. Da das Baßinstrument fast 
hn nd eine Sechszehnfußverstärkung der ei- 
ne i.>klave höher liegenden Altstimme dar- 
stellt, kann sogar auf eine dritte Singstimme 
ver.'.iditet werden. 

Während der Liturgie des Gottesdienstes 
wi lden — bis auf das Credo, das sehr um- 
fangroidi ist — alle Teile der Messe erklin- 
gea Das Credo selbst wird in einem beson- 
deren „Credo-Gottesdienst", der für das zwei- 

Halbjahr 1975 vorgesehen ist, musiziert. Da» 
Werk, im typisdien Klang der Wiener Klassik 
ee..dirieben, uteigert sich in seiner WirUunfi 

neu Stellvertretern wurden Ludwig Wesp 
und Stephan Lütkemann gewählt. Im ..l'roh- 
sinn"-Vorstand arbeiten außerdem mit; tonz 
Sallwey, Stephan Lütkemann als Schriftfüh- 
rer, Karl Herth und Wilfried Vetter aU Kas- 
sierer; Beisitzer sind Helmut Frank, Mgar 
Raab, Dieter Schlapp, Rudi Fels und Heinz 
Knipp. Die wichtige Aufgabe der Archivare 
übernahmen I'eter Frank und Hans t,ngel- 
mann. 

Für das Programm 1975 wurde an eigenen 
Veranstaltungen bereits festgelegt: ein 
zert, ein Veroinsausflug und die traditionelle 
Weihnaditsfeier. Als beliebte Traditioii soll 
auch das Weihnaditssüigen im Dreieidikran- 
kenhaus fortgesetzt werden. Schließlidi will 
der „Frohsinn" an drei auswärtigen Sanger- 
fesli'ii teilnehmen. 

In seinem Schlußwort dankte Vorsitzender 
llamaim allen Sängern für die lebhalle Be- 
teiligiuig an der Jahreshauptversammliing und 
bat die Anwesenden, audi in diesem Jahr eit- 
rig die Singstunden und Veranstaltungen zu 
besuchen. 

von Satz zu Satz bU zum prädiügen „Dona 
nobis pacem", das einen äußerst wirkungsvol- 
len Sdilußpunkt bildet. 

Bei der Aufführung wirken mit: Elisabeth 
Schubert (Sopran), Marianne Bretz (Mezzoso- 
pran) und Mitglieder des Kantorel-Instrumen- 
talkrelses der Martin-Luther-Klrdie. 

Kommt Jeden Donnerstag 
kostenlos 

Anzeigenschluß: Mittwo<^ 9 Uhr 

Volksbanken: 

„Position ausgebaut" 
im Geschäftsjahr 1974 konnten die Volks- 

banken in Hessen und Rheinland-Pfalz ihre 
Position weiter ausbauen, dies meldet der 
Verband südwesldeutscher Volksbanken und 
Warengenossenschaften e. Y' I"" 
Jahr habe sich gezeigt, daß die Kre^tge- 
nossensdiaften in besonderem Maße sidi als 
die Bank des mittelständisdien Bereiches be- 
währt haben. Die zusammengefaßte Bi anz- 
summe übersdiritt erstmals die 10-MilIiar- 
den-Grenze. 

Nach Angaben des Verbandes ist fiir das 
Jahr 1975 auf zweierlei zu achten; Reaktivie- 
rung des Kreditgesdiäftes und Stabilisierung 
der Sparbereitsdiaft durch Beibehaltung der Inflationsbekämpfung und Stärkung des Ver- 
trauens des einzelnen zur Bank und zur Wiit- 
sdiaft. Vordringlidie Aufgabe sei ie Erlan- 
aung der InvestitionsbereiUdiaft der Wirt- 
schaft Die Maßnahmen der Bundesregieri^g 
in diese Riditung ließen einiges erhoffen. Die 
Volksbanken in den beiden Bundesländern 
wollen dies durdi eine gezielte Reaktivierung 
des Kreditgosdiäftes fördern. 

Aus der Welt dos RIms 

Robin Heed (UT) 
Nach dem „Dsdiungelbuch" und ..Aristocats" 

drehte Regisseur Wolfgang Reithermaim den 
neuen großen Zeidientridifilm „Robm Hood . 
Er ist der fröhlidiste Räuber weit und bieit, 
der die Reidien beklaut und die Armen be- 
schenkt. 

Lichtburg 1 und 2 

Die auf heißen Öfen verrecken 
Die Death Row"-Bande ist gefürditet in 

der ganzen Gegend. Die Brandcd Banshees- 
Bande besdiließt, gegen die Rockergang /u 
kämpfen. Die Polizei weigert sich, einzugroi- 
fen. Es kommt zu einem Gemetzel mit mehie- 
ren Toten. 

Tanz der Vampire 
Der Film stammt aus dem Gruselkabii^W 

des Star-Regisseurs Roman Polanski. Die 
weibUAe Hauptrolle spielt Sharon Täte. Ein 
Kritiker vermerkte zum Inhalt: ..Mit er- 
«iredcender Konsequenz wird auA das ict/.te 
Restdien Vernunft und Logik durch den Gru- 
telwolf gedreht" 

Geistliche Musik im Gottesdienst der 

Martin-Luther-Kirche am Sonntagvormittag 

Veranstaltungen 

am Wochenende 

LANGEN 
Sam.^tag, 19.00 Uhr: 

Beat-Konirrt 
des Stadtjugeiidrinit» in der Stfldthall« 

KINOS 
UT (RheinstraOel 

Robia IlMd 

Liditburg (Bahnstraße) 
Tana der Vampire 
Die a«f heJBen Öfen vem-okro 

SPORT 
Fußball 
Sonnta«, 15.(X) tinr. 

FCL — Messel 
SSO —Jügesheim 
SGE in Nioderrodenba«* 

Samstag. 13.:)0 Uhr: 
Hallenturnier der SSG III 
Reich weijihalle 

Handball 
Samstag, 19.3U Uhr; 

SSO — Niederrad 

Basketball 
Sam^tag, 15.3(1 Uhr (Dreioidi-Gyniiias.) 
Sonntag. 9.30 Uhr (Reidiweinhaile) 

Hessenmeisterscliafts-Turnier 

Gc« iditbeben 
Samstag, 18.00 Uhr (Erk-SdiuJe) 

Bczlrksmeistcrsdiaflen 

Noch sind Plätze frei! 
Nodi immer sucht das „Volkskundlidie Si-- 

minar" Teilnehmer. Interessenten werden gi- 
beten. sidi mit der VHS-Geschäftsstelle. Te- 
lefon 20 32 48. in Verbindung zu setzen. 

Gerd Grein, Leiter des Seminars (Beginn 
0 März im Clubraum der Stadthalle) geht 
kurz auf die Tiiemen des sedis Abende um- 
fassenden Kurses ein. Es beginnt mit der „F.nt- 
widilung, Besonderheilen und Funktion der 
Hessisdien Traditen". Es folgen „Braudie Im 
Jahreslauf -und aW dx-ii WendetermiMn des 
Lebens." Am dritten Abend geht öerRpfoient 
auf „Fadiwerke und Bavikultur in Hessen 
ein. Fortgesetzt wird dieses Einzelthema mit 
der „Kunst an Haus und Hof." Ucfitbilder und 
Originalstücke geben am fünften Abend einen 
Eindruck der „Hessischen Keramik". Lesun- 
gen und Tonbandwiedergaben verdeutlic c>ti 
zum Absdiluß des Seminars die Eigenhei e-i 
versdiiedener „Hessi-^cher Mundarten." 

Mercedes-Fatirer 
als Zeuge gesucht 

Am Freitag gegen 19.05 Uhr befuhr ein 
Autofahrer die Berliner Allee in Uidilunt. 
Mörfelder Landstraße. An der Einmunduiig 
zur Mörfelder Landstraße mußte der tahrer 
sein Fahrzeug abbremsen. Der Fahrer ernfj 
nachfolgenden Pkws bemerkte j^es 
und fuhr auf den bremsenden Pkw auf. An 
beiden Fahrzeugen entstand Sachschaden. 

Zu dem vorgenannten Verkehrsunfall wird 
als Zeuge der Fahrer eines weißen Merw-d«; 
gesucht. Dieser Fahrer wendete /e>i- 
punkt des Verkehrsunfalls auf der Morfeldci 
Landstraße in Höhe der Einmündung zur 
Berliner AUee. Der Zeuge nwWete sidi be 
reits am Unfalltag bei der Polizeistation in 
Langen. Da sidi die beiden UnfaUbeteiligtei, 
iedodi zunädisl an der Unfallstelle geeinig 
hatten, wurde dem keine weitere Bedeutung 
beigemessen. 

Naditräglidi erschienen jedodi beide Un- 
fallbeteiligten auf der Wache zur Unfallauf- 
nahme und gaben den Mercedes-F^rer als 
Zeugen an. Der Fahrer mochte stdi bitte noch- 
mals bei der Polizeistation Langen — leie- 
£on 06103/23045 — melden. 

Diebe stahlen Schmuck 
Am Montag zeigte eine Frau aus der Wil- 

helm-Leusdmer-Straße an, daß 'hr am 
tag von unbekannten Tätern aus ihrer Woh- 
nung eine goldene Halskette, ein goldener 
Ring mit weißer Perle, zwei Armbänder und 
ein Ehering gestohlen worden seien. Die Horn 
des Sdiadens wird mit 1000 Mark angegeben 

Schüler aus dem Cafe gewlesen 
Der Besitzer des Cafe Mxi'weg 

Goethestraße legt Wert »ufjue 
— und diäs kann von der Redaktdon 
werden — daß es sidi nldit um Bern ^fe 
bandelt, aus dem Sdiüler 
sind. Zu dieser Auffassung ß^b es d^A du 
nahe Lage des Cafes zum Dreielch-Oymnj 
sium UrtüroUdi AiüaU. 

N' 15 r A N O R N K R Z K I 1 (j N G i'toiliiR, d<.'fi 21. t*'chruar lÖV? 

ERZHAUSEN 

Prächtige Rosenmontagsball der 
Feuerwehr 

Puiiktliili um 20.11 Uhr begrüßte Orts- 
br indniei.';li-r .\lbcrt Bender die große Sdiar 
ri''i Narren, luichdem er zuvor mit seinen 
Vor tandsnii- ilirdern einen effektvollen Ein- 
ni:ii- dl h;ilti' Di-n Höhepunkt des Abends bil- 

ein vmi .aktiven der Wehr gestalteter 
Aullritt als N'i'ger, der den Anwesenden noch 
l:ii'.m' in Krinnerung bleiben dürfte. Medizin- 
mjinii, Mii^sionar und die in Kriegsbemalung 
ei söiienenen Neger verstanden es prächtig, das 
I'iil>likuni /u regelrechten Ladisalven zu brin- 
g.-ii Bis in die frühen Morgenstunden hielt 
d'e Rute Stimmung unter den tollen Klängen 
d'T Kapplli' l'idelios im G. sthaus ..Zur Linde" 
an 

GÖTZENHAIN 

Einlatjung zum Kaffeestündchen 
Am Mittwci'h, dem 26. Februar um 15 Uhr 

treffen sidi wieder die Alteren und Allein- 
stehenden dir katholischen Pfarrgemeinde 
im Silldien der Pfarrkirche in Götzenhain. 
Herr Gerling wird über Arbeit und Aufgaben 
e.n>.ä Diakons sprechen. Wer mit dem Auto 
geiiolt werden muß (Offenthal, Dreieichen- 
hain) oder wegen Gehbehinderung keine Mög- 
lidikeit hat /.u kommen, wende sidi bitte bis 
27t I''ebruar an folgende Adressen: Fi-au Rols- 
haiisen. Göt/.enhain. Bahnhofstiaße 18, Tel. 
82457 (ab 17 Uhr) Frau Singer, Götzenhain, 
Forslhausstralle 4. Tele'on 81227. 

Caritas-Kollekte 
K fie Caritas Helfergruppe der kath. Pfar- 

rei in Göt/enhaiin hat sidi in den ,Iahren 
ihrer Tätigkeit hauptsächlidi der Betreuung 
älterer Menschen gewidmet und für die 
Durdifühining von geselligen Nachmittagen 
viel Geld aufgewendet. Darüberhinaus sind 
für Ferienaufenthalte von Schulkindern Zu- 
sdiüsse bezahlt worden. Und vieles andere 
mehr! 

■Das finaii/.x-lie Fundament jeder Caritas- 
Arbeit wird immer noch durdi Sammlungen 
und Kollekten und Spenden gebildet. In Got- 
tesdiensten am Samstag, dem 1. 3. und Sonn- 
taig, dem 2 3 hofft man trotz der vielen Spen- 
denaufrufe auf die Gebefreudigkeit der Be- 
sudier. Jede Spende kann helfen, noch mehr 
als bi.sher caritali'e Aufgaben in Angriff 
zu nehmen 

OFFENTHAL 

Wir gratulieren! 
...Frau. S(>i>hie Ttieobald, PMlipp-Bitsch- 

j.rrSIrvSe-ie.'am 22. 2. zum 90 Geburtstag. 
... Herrn Georg Haller, Schulstraße 45, »m 25. 
Fel-ii-uar zum 73. Geburtstag. 
... >lerrn Philipp Schadt, Langener Straße 7, 
am 26. Februar zum 76. Geburtstag. 

Haushalt 75 liegt öffentlich aus 
o Nadideni der Haushaltsplan für das lau- 

fende Jahr 1975 vom Gemeindevorstand in 
der letzten Gemeindevertretersitzung vorge- 
legt worden ist, liegt er nun in der Zeii vom 
24. - 28. Februar und vom 3.-4. Mära 1975 
während den allgemeinen Dienststunden auf 
der Gemeindeverwaltung öffenUich zur Ein- 
stdilnahme aii-s. 

Nach dem vorliegenden Terminplan wird 
die Gomeindevertreturkg Ende März dem vor- 
U«i;ep.don Haushaltsentwurf seine Rechts- 
kraft getjen bzw. ihn als Satzung beschlie- 
Ik'ii 

Zwei Naturfilme 
beim Aitennachmittag 

o Die ev. Kirdiengemeinde veranstaltet iti- 
ren Kebruar-Altennachmittag am Mittwoch, 
2(i. Februar, 15 Uhr, im ev. Gemeindehaus. 

Neben dem üblichen, gemütlichen Beisam- 
mensein, wird Pfarrer Schneider zwei Natur- 
filme von Walt Disney vorführen. Zu die- 
sem .aitennachmittag sind alle Gemeinde- 
glieder ab dem Rentenaller recht herzlich ein- 
geladen. Für Kaffee und Kuchen wird die 
evangelisdie Frauenhilfe wieder sorgen. 

Gehbehinderte werden wie üblich wiinier 
nadi vorheriger Anmeldung beim Pfarramt 
(06074/.')588) abgeholt und wieder nach Hause 
gefahren. 

Sperrmüllabfuhr am 24. Februar 
o Die Gemeindeverwaltimg weist die Ein- 

wohner darauf hin, daß am Montag, 24. Fe- 
bruar. ab 7 Uhr, die nächste Sperrmüllab- 
fuhr in der CJemeinde durchgeführt wird. 

Es wird brennbarer und niditbrennbarer 
Sperrmüll abgefahren. Von der Gemeinde- 
verwaltung wird allerdings darum gebeten, 
daß der Sperrmüll sortengetrennt auf den 
Bürgersteigen zur Abholung bereitgehalten 
werden. 

Mütterberatung 
o Die näe+iste Mütter- und Säuglingsbe- 

ratung findet am Dienstag, 25. Februar, 14 bis 
15 Uhr, in der Wingertsdiule statt. 

Jahreshauptversammlung 
der SUSGO 

o Die Sport- und Sängergemeinschaft Of- 
fenthal hat ihre Mitglieder für Freitag, 21. 2. 
20 Uhr. Sportkasino an der Spessartstraße 
zur Jahreshauptversammlung eingeladen. 

Neben den Berichten der einzelnen Abtei- 
lungen stehen Satzungsänderungen und die 
entsprechenden Neuwahlen für den Haupt- 
vorstand und die Unterabteilungen zur Wahl 
an. 

Die Mitglieder werden um voll.ständiges 
und pünktliches Erscheinen gebeten. 

Samstag, den 22. Februar 1975 
17.30 Uhr Wodienschlußmusik in der Stadt- 
''■'■'^he (Kantor Rhode) 

Sonntag, den 23. Februar 1975, (Remlnisrrre) 
Stadtkirdie 

9.30 Uhr Gottesdienst mit anschl. Feier des 
Hl. Abendmahls (Pfr, Dr. Ziegler) 
Predigttext: Mt. 21, 28—32 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 

Gemeindehaus, BahnstraBe 46 
9.30 Uhr Gottesdienst mit anschl. Feier des 
Hl. Abendmahls (Pfr. Stefani) 
Predigttext: Mt. 21, 28—32 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee S1 
9.30 Uhr Gottesdienst mit anschl. Feier des 
Hl. Abendmahls (pfr. I.,auber) 
Chordienst: Gesangssolisten und Instrumen- 
talkreis 
PrecUgttext: Mt. 21, 28—32 
10.45 Uhr Kindergottesdienst 

Johanneskapelle, Carl-UIrlch-StraBe 4 
10.00 Uhr Gottesdienst mit ansdil. FeiiT i , 
Hl. Abenmahls (pfr. Sdiilüns) 
Predigttext: Mt. 21, 28—32 
11.00 Uhr Kindergottesdienst 
Kollekte: Für ortskirdiliche Zwecke 

Dienstag, den 25. Februar 1975 
19.00 Uhr 2. Passionsandacht in der Stadt- 
kirche (Pfr, Dr. Ziegler) 

Elektron. Orgeln billiger 
Variangen Sie unverbindliches Angebot 

Yamaha, Hammond. Wurlitz3r, Philicoicla. 
Thomas u a 

Eigener Kundendienst. Orgelschiilen. 

Darmstadt, Kasinostr 19, Tel. 06151'23668 
Ffm., Wiesbaden, Rodenbadi, Neunkirdien 

Wotinhau «treppen 
"■ Sl«ln. Auch lum Sattittaliibiu, pr*l«gün>Hg, modern. 

BItt« Pfo«p«Kl Nr. 26 «ntord.rn. 
UNWAU. 5 rsi Antfeld. T»l. 02O8-MHI 

Krankenschwester 
oder Arzthelferin 

als Halbtagskraft für Facharzipraxis in 
Langen gesucht. 
Angebote unter Off -Nr. 83 an die LZ 

Wir suchen eine 

Mitarbeiterin 
für unsere Buchhaltung 

Die Bewerberin sollta mit sämtlidien ein- 
schlägigen Arbeiten vertraut sein, so daß 
Sie unsere Buchhaltung weitgehend selb- 
ständig führen kann. 
Zur Vereinbarung eines Termins erbitten 
wir Ihren Anruf. Evtl. besieht die Möglich- 
keit für eine Halbtagsbeschäftigung. 
Bauunternehmung 
Ewald Kiebert GmbH & Co. KG. 
607 Langen, Railfeisenstraße 18 
Telefon 0 61 03/77 44 

Bau- und Möbelschreiner 
für Messobauarbeifen gesudit. 

Messebau Schabacker 
607 Langen 
Robert-Koch-Str. 8, Tel. 06103 71422 

2 Werkzeugmacher 
per sofort gesucht. 

WILLY 8CHXFER 
Olfenthal, TaunuMtraSa 27 

ACHTUNG! - Nur 1 Tag - 
Am. D:»n,Ug, dem 25. Februar 1975, in der 
iV-Turnhalle m Langen. Ludw.-Jahn-Pl i 

von 10.00 bis 18 00 Uhr 
Großer Stoff- und 

Reste-Verkauf 
R.idikale Preissenkung ! | i 

z. B Wollslegel-Jersey, 
.150 cm breit, statt 23,— jetit Jö DM 12,— 
Pflegeleichte Kleiderstoffe 
150 cm breit ab 12 — 
Aktuelle Hosenstoffe, Tweed, Seidenjarsey 

u. V. m. 
Aufleidem haben v<ir die Preise für Kurz- 

reste drastisch gesenkt 
Veranst.: Stoff-Studio G. Stengel, 

ROstelihelm, ElbettraB« 28 

Biriiftiatbllduiig zbir Fahrlebrir 
US "So"». Bn L»b«n«befuf ■■■AUer M, Fafirpr,3J«lire. Ausk -IH 
^11. «nertdnnl» F«lirlfhr»r-F«cli.c».ul. 
Dils«eldort, Miiiutertlr. 241, Tel. 63767« 

Zimmerarbeiten, 

Treppen, Reparaturen 
führt aus 

Heinz Reuner 
6072 Dreieidienhain, KabelslraOe 5 
Telefon 8 12 15 

Selbständige 

Krankenschwester 
für große Allgemeinpraxis in L.ingen, 
bei sehr guter Bezahlung, ab 1 fvtärz oder 
1 April 1975 gesucht. 

Offerte-Nr. Ö2 an die Langener Zeitung 

Wir suclien eine 

zuverlässige Frau 
die unsere Büroräume sauber hält Ober 
Vergütung und Arbeitszeit möchten virir 
uns mit Ihnen persönlich unterhalten. 
Bitte rufen Sie uns an. 

Metallbaukontor 
Frankfurt GmbH 
6073 Egelsbach, Telefon 4 24 08 

Sprechstunden des Finanzamts 

StadtmissloD Langen 
Sonntag, den 23. 2.: fällt aus 
Dienstag, den 25. 2.: Bibelstunde 19.00 Uhr 

o Die SonderspredislunUen des Kinanzam- 
tas Langen haben sich ottensiditlidi bewährt. 
Wie von der Gemeindeverwaltung Offen- 
thal zu erfahren war, hält das Finanaamt am 
Donnerstag, 27. Februar, 16 bis 18 Uhr, wi(?- 
der eine Spredistunde auf dem Rathaus in 
Offenthal ab. Bei dieser GeOegenheit können 
die Offen thaler Bürger Aji träge au: Lohnsteu- 
erjahresausgleich für das Jahr 1974 und An- 
träge auf Eintragung eines Steuerfreibetra- 
g€B für das Jahr 1975 geltend machen. 

Auaerdem wei-den die I'inanr.beamten l>e- 
i? ^^Winfte über sonslige lohnsteuei- rechtliche Fraaen — wogen der vollzuseiicn 

M^arrefoi-m ab dorn 1. l. 1975 beaondcis 
aktuell — erteilen. 

Inserieren bringt Gewinn! 

Jetzf 
Zweitürl^r 

ibf es den Passat ui 
u.nd 

Heck; 

^weirurer una als,Viertürer zu- 
sät;:lidi auch n1i^ ein'^ großen 
Klappe, Die ist am Heck, reicfil bis 
-jm Waqendadi und öffnet 

einen variablen Gepädrauir.' 
Bei fiodigestellterfiintererSifz- 

bank ist er 420 Liter groß. 
, Bei abgeklappter Sitzbanic sind 

es sdion 800 Liter, die Sie in 

diesem Passpt verstauen küiinen. 
Bis unters Dadi beladen, 

aber sdiafft er maximal 1.320 Liter 
Gepödc. Wenn Sie wissen wollen, 
wieviel das isf, lassen Sie sidi 

einladen. So können Sie den 
Komfort genießen. Die große 
Klappe und viel Raum. 

Ihre VW Dienste. 



Dr. med. Walter OTTO 
Arzt für Allgerneinmedizin 
MörleldBt Landstraße 26 
Telelon 7 34 94 l- 7 10 79 

Praxis geschlossen 
vom 22. 2. bis 15. 3.1975 

Vertretungen: 
Dr. Heinz Hancke, Gartenstr. 72 
(bis 28, 2. 1975) 
Dr. Jork, Rheinstraße 42 
Dr. Kober, Schillerstraße 3 
Frau Dr. G. Hanke, Annastraße 2 
Dr. W. Streck, Bahnstraße 69 

Hausbesuche bis 9.00 Uhr bestellen 

Schöne Karotten 
zu verkaufen. 
Zum Saften geeignet. 

S E H R I N G , Dieburger Straße 2 

Langener Zeitung 21011 

Das Requiem von Paullne Przybilia 
findet am Freilag, 21. Februar 1975, 
um 18.30 Uhr, in der St. Albertus- 
Magnus-Kirche, BahnstraBe, statt. 

BESTATTUNGEN 

Erd- u. Feuerb»«latlun9«n, üb«rlührung«n 

» 

inh.Otw 

RUF 72794 

Erledigung aller FormallUten - JederioU «rrslchbar 

PreligOnstlg« 
UmzOge 

ohne Berechnung der 
Anfahrt. Wir sind täglich 
auch samstags, fahr- 
bereltl 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und für die zahlreichen 
Kranz- und Blumenspenden sowie Karten beim Heimgang unseres 
lieben Entschlafenen 

Franz Frittmann 

sprechen wir allen Verwandten. Bekannten, Freunden und Nachbarn 
unseren tiefempfundenen Dank aus. Besonders danken wir Herrn 
Pfarrer Kratz für die trostreichen Worte bei der Trauerfeier und allen, 
die ihm das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer; 
Anna Frittmann 
und alle Angehörigen 

Langen, im Februar 1975 
Walter-Rietig-Straße 2 

Für die aufrichtige Anteilnahme In Wort, Schrift und Blumen- 
Bpenden beim Ableben un.'teres lieben Entschlafenen 

Georg Redenz 

danken wir auf diesem Wege allen Verwandten, Nachbarn, Be- 
kannten sowie Herrn Willi Kunle. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Danek für die trostreichen Worte. 

In stiller Trauer: 
Theresia Redonz 
Ewald Redenz und Familie 
und alle Angehörigen 

Langen,Im Februar 1975 
Egelsbacher Straße 57 

DANKSAGUNG 

Für die vielen liebevollen Beweise enger Verbundenheit und ««^hjer Trauer d^e 
beim Abschied von meinem lieben, treusorgenden und unvergeßlichen Gatten, 
Bruder, Schwager und Onkel 

Karl 

durch Wort und Schrift, durch Teilnahme an der Trauerfeier sowie durch Kranze 
un^Bllen zum Ausdruck gebracht wurden, danken wir herzlich. Besseren 
Dank Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für die tröstenden Worte sowie Herrn Altburger- 
meister W. Umbach für die Niederlegung des Kranzes der Alterskolleginnen und 
-kollegen des Jahrgangs 1900 und 1901. 

Langen, Gabelsbergerstraße 47 

In tiefer Trauer; 
Elisabeth Siebert 
und Angehörige 

Herzlich danken möchten wir allen für die liebevolle Teilnahme, die 
uns beim Heimgang meines lieben Mannes und Vaters 

Willi Kress 

zuteil wurde. 

Dank sagen möchten wir auch Herrn Pieper von der Firma Pittler AG 
sowie Herrn Streb vom Betriebsrat für die freundlichen Worte bei der 
Trauerfeier und der Abteilung LMP für die Kranzniederlegung. 

Besonderer Dank gilt unserem lieben Pfarrer Stefani und Gattin, die 
uns so hilfreich zur Seite standen sowie der Hausgemeinschaft für die 
Kranzniederlegung und allen, die ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

Langen, im Februar 1975 
Sofienstraße 37 

In stiller Trauer: 
Irmgard Kress 
und Kinder 

Für alle wohltuenden Beweise der Anteilnahme durch Wort, Schrift 
und Blumen und dem Geleit zur letzten Ruhestätte unseres lieben 
Entschlafenen 

Herrn Wilhelm Bach 

sagen wir herzlichen Dank. 

Besonderen Dank Frau Pfarrerin Trösken für ihre trostreichen Worte. 

Im Namen aller Hinterbliebenen; 
Magdalene Bach 

Langen, Im Februar 1975 
Wallstraße 16 

STATT KARTEN 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme, Kranz- und Blumen- 
spenden zum Ableben unseres lieben Vaters 

Ludwig Trippel 

sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank. 
Besonders danken wir den Herren Block und Späth von der Kamerad- 
schaft ehemaliger Artilleristen und dem Kyffhäuserbund in Darmstadt, 
Herrn Lütkemann von der evang. Stadtkirchengemeinde Langen für 
die anerkennenden Worte und Kranzniederlegungen, Herrn Pfarrer 
Dr. Ziegler und allen, die ihm das letzte Geleit gaben. 

Langen / Uelzen 

Karlheinz Trippel 
Günter Trippel 
Hildegard Gehrz geb. Trippel 
und alle Anverwandten 

Plötzlich und unerwartet wurde mein geliebter, herzensguter Manr 
und Vati, unser lieber Bruder, Schwager und Onkel 

Willi Hilgendorf 
Revierförster 1. R. 

im 82. Lebensjahr von uns genommen. 

Langen, 18. Februar 1976 
Kollwitzstraße 18 

In tiefem Schmerz: 
Auguste und Ruth Hilgendorf 
und Verwandte 

Die Beerdigung findet am Montag, 24. Februar 1975, um 14.30 Uhr, 
auf dem Langener Friedhof statt. 

UT-FILMBÜHNEi 
Fr., Sa.. iWo., Di., Mi., Do. 20.30 Uhr; So. 14.00, 16.00, 18.00 und 20.30 Uhr 
Walt Disneys Jux urid Tumult. Fröhliche Banditen im Land der Briten! 

Nach „Dschungelbuch" und „Aristocats": 

Preise der Plätze 4.- 5,- Kinder 3,- 

AUTOKiN [ü] GRAVENBRUCH b*l N«u lt«nburg Telelon 0 61 02 / 55 00 
Mollig warm durch unsere Spezialheizlulter' 

Ab Freitag, taglich 20.30 Uhr. bis Montag Altred Vohrer's neue Verlllmung nach Joh. Mario Slmmelt 
Merthe Keller - Maurice Ronet - Karin Dor In 

DIE ANTWORT KENNT NUR DER WIND 
Ein ra>finiertef Kriminalfall im Milieu von Cannes. ßreilwand-Farbfilm 

SPXTVORSTELLUNQ Fr. u Sa 23.15 Uhr: „Halfier Reiz der Slnnllctiktir 
Ab Dienstag, (äqlich 20.30 Uhr. bis Donnerstag Burt Lancaettr • Deborah Ktrr • Frank SInatra in dem Fiim-Klassikef 

 VERDAMMT IN ALLE EWIGKEIT  
.FRüHJAHRSSTART 75" Fr. 21. Mfirz — Hauptgewinn der Ver'o^"no 1 VW ^Golfl — Alle Kartenabschnitte ab 1. 1. 1975 gellen als Losfj' 

— PrJvaier Qeb/auchtwagenmarki jeden Somstag 1D—14 Uhri - 

IHR LIEFERANT FÜR 

Lictier Bier 
aus dem Herzen der Natur 

Setränkegroßhandlung 

ARMIN BARTH 
Langen, Dieburger Straße 5-7. Tel. 2 21 23 

Wir geben unsere FILIALE LANGEN auf! 

Alle Möbel werden zu starl« herabgesetzten Preisen 
verkauft. .. m p III •• 
Verltauf nur noch bis 25. Februar 1975. 

Besuchen Sie uns bitte unverbindlich, es ist Ihr großer 
Vorteil. 

MÖBEL-ZEYSS 
607 Langen, Darmstädter Straße 18, Telefon 2 5127 

6082 Mörfelden 
Wllh.-Leuschner-Str. 40 42 
Telefon 0 61 05 '26 02 

6080 Groß-Gerau 
Mainzer Straße 50 
Telefon 0 61 52/4 01 50 

schornsteinsoi^enPi 
WlrMnieren Ihren Schornstein, durch unser^^HRENS- I 

der AHRENS- hydrophoblerten-KALT-GUSUR. Geprüft nach ministeriellem Erlafl - Prüfzeugnis Nr.: 22 069 417t. 

i'scIiornstein-teGlinik 

I 

6B02 Mt)nz*Koith»lm, Ko»lh«lm«r Landtlr.24 H •■mm«l-htif 00143/01000* ■ 

©Deiik in Niiili!lo.iijiiiiii SGIOCKEHI 
* lock«r * l*johtzukooh»n 

NEUE RUFNUMMER: 

7 36 09 

Joh. Hch. Becker & Sohn 
Langen (Gewerbegebiet), Voltastraße 3, Tel. 7 36 09 

Fachgeschäft für: 
Spenglerei. Installationen. Sanitäre Anlagen 

Gas, Wasser, Kanal, Lüftungen 
Gas-Heizungen, Umstellung Ihrer Heizung auf Gas 

Reparaturen und Wartung 

Fahrräder 
In allfn Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

KINO 1 LICHTBURG 

I Ein RIm d«f trifft - 
wie ein kafter BilU i wie ein kafter BIIU ^ fl 

»,A'm 

Aktueller 
denn je — 
sin Film 
über 
Amerikas 
Jugend. 
Harle 
„Easy 
Rider" 
sind am 
Werk! 
Fr. u. M. 
20.45 Uhr 
Sa. 18.15, 
20.45 Uhr 
So. 16.00, 
18.15, 
20.45 Uhr 

Einer der 
besten 
Roman- 
Polanski- 
Filmel 
Dieses 
Grusel- 
Kabinell 
ist 
einmalig! 

Tüglich 
20.15 Uhr. 
So. 15.30, 
17.45 Uhr. 
20.15 Uhr. 

KINO 2 
«*s MiJS{i.Kuiwn KS sm-nrnsrns! 

MCHMICGOWRAN 
siMUliTATE'UriiBASS 

FERDY MAVNE 
TERRY DOWNES 

fiUaiUMi Uli Uli) Hm c 
_s^0 u. So. 14.00 Uhr: Der groBe Karl-May-Film WINNETOU IM TAL DER TOTEN 

Briaimarkensammlerl 
Wir führen für Sie: 
Lindner-Falzlos, 
Leuchtturm, KA-BE 
Ringbücher 
Klemmbinder 
Vordruckalben 
Motivalben 
Einsleckbücher 
und -blätter 
Nachträge aller 
Jahrgänge 
und allem Zubehör. 

Sctillder-Götsch 
607 Langen 
Bürgerstraße 23 
Telefon 06103 22390 

Joana • 
Internationale Lieder 
und Chansons 

Die erfolgreichste Interpretin literarischer Chansons. Gewinnerin der 
..Goldenen Europa" der Europawelle Saar, bekannt durch zahlreiche 
Sendungen in Funk und Fernsehen, am Donnerstag, dem 6 März 1975 
20.00 Uhr 

live in der Stadthalle 

EINTRITT: 

VORVERKAUF 

8.- 7.- 6.- und 5.- DM. 

Städt. Informationsstelle / Reisebüro Lauterbach. 
Tel. 22 00 77. Bezirkssparkasse Langen, Tel. 20 21, 
Langener Volksbank, Tel. 20 41, 
Volksbank Dreieich. Tel. 27 63. 

Restkarten an der Abendkasse. Tel. 20 33 84. 

Feierlichkeiten aller Art 
— Hochzeiten, Jahrgangstreffen, 

Betriebsfeiern — 

Speisegaststätte „Lämmchen" 
Langen, Schafgasse 29 

reserviert für Sie die neuen Gesellschafts- 
räume für 30, 60, 100 und 200 Personen. 

Jede Woche eig. Hausschlachtung 
Spezialität: GEGRILLTE HAXEN 

Man geht wieder ins 

PAT BÖNEN 
Langen, Vor der Höhe 4 

Internationales Programm 
Eine gule Auswahl an Damen erwarlel Sie 

Auch sonntags geöffriel 

Achtung Angelfreunde! 

Neueröffnung 3. März 1975 

Angelcenter Dreieich 
Verkauf von Angelgeräten und Zubehör 
Maden, Würmer, Köderfische vorrätig 

E. BENZ, Langen, Fahrgasse 16 
Telefon 0 61 03 '2 61 07 

Kiosk Weber 

Langen, Schillerplatz 

Samstags bis 13 Uhr geöffnet 
Sonntags geschlossen 

„HIcoton" Ist altbewährt gegen 

Bettnässen 

Preis DM 6,85. Nur in Apotheken. 

Neue Telefon-Nummer 

Späth - Brennstoffhandel KQ 
LIebigstraße 27 u. Bahnstraßo 29a 

21041 

Fahrschule Günter Schmidt 
Langen, MUhlstraBe 1 

Telefon 0 61 03 / 2 96 55 oder 0 60 71 / 3 24 49 

Theor. Unterricht montags u. donnerstags ab 19.30 Uhr 

Anmeldung an diesen Tagen ab 17.00 Uhr 

Preise ab soforti 
Fahrstunde 23,— DM — Grundgebühr 140,— DM 

Vorstellung, Prüfung 40,- OM 

Schulfahrzeuge: Mercedes. Opel, Datsun 

Ihr zuverlässiger 

Partner in allen 

Versicherungsfragen 

Hessen-Nassauische Versicherung 
Anstalten des öffentlichen Rechts 

Generalvertretung 

Horst Marquard 

6070 Langen, östliche Ringstr. 24. Tel. 0 61 03 / 2 96 38 

Die neuen Mopedschilder ab 1. 3. 75 sind eingetroffen! 

^Die Umzugmoche^ 
Nah - Fern - Firmen - Auslands - Umzüge 

fDiel/cfvice 
Mielmöbelwagen (Führerschein Kl.lil) 

'6070 Langen 
I - lu.'hu/slf. 26-28 Telefon Üti10a/236S1 \ lAfOlQQ 6000 Frankfurt'M 70 Mi ■ WWWlOO Schitfortr 44 Tultfon 0811/612356 



Mtlinarehor 
UEDERKRANZ 

Heule, Freilag, 20.15 Uhr 
Singstunde 

Im Vereinslokal.  

Sport- und 
SinflargwiMln- 
•chatt18M*.V. 

Wassersportverein 
Jeden 1. Monlag Im Mo- 
nat geselliges Trellen. 
Nächster Trellpuni<l am 
3. 3., Clubhaus am 
Waldsee 

TÜREN 
Wir miiehan aus alten 

und tchlechtan und 
neuen TUren 

moderne kunstsloH- 
bezogene TUren 
viele Holzdekor* - 

viele Farben 
morgens geholt — 
abends gebracht 

nie meh' streichen 
TUroplast 
Iml Tütpiohteme 

Teleton 0611/51 11 95 
P.S. Wir machen aus 

Ihren Türen Polstertüren 

WIR HEIRATEN 

Michael Moritz »« Monika Breidert 

6073 EGELSBACH 
Darmslädter Landstr. 64 A 

6070 LANGEN 
Flachsbachsir 35 

Die kirchliche Trauung findet am 22 Februar 1975, um 15 Uhr, 
In der Sladlkirche Langen statt 

1- bis 2-Fam.-Haut 
Langen oder Umgebung 
von Barzahler zu kau- 
fen gesucht. 
Olf.-Nr. 769 an die LZ 

L.K.G. 
Jahreshaupt- 
versammlung 

am Freitag, dem 28. 2. 
um 20.15 Uhr im klei- 
nen Saal der TV-Turn- 
halle. 

Flurgarderobe 
1,55 mx1,00 m, Teak- 
holz auf grünem Grund, 
2 Klapplaclier, Spiegel, 
Hutablage olc., Neuprs. 
580 DM, für 100 DM zu 
verkaufen. 

Tel. 0 61 03/2 41 40 

Der 
Obst- und 

Garlenbauverein 
LANGEN 

lädt seine Mitglieder u 
Freunde zum Obslbaum- 
lehrgang ein. Trellpunkt 
Samstag, 1. 3. 75, 13.45 
Uhr a. Friedhof (Ehren- 
mal). Der Vorstand 

Jahreshaupt- 
versammlung 

am Samslag, 22. 2. 75 
in der Gastslalle „Zum 
Lämmchen ", Schaf- 
gasse. Beginn 19.45 
Uhr. Alle Mitglieder 
u. Freunde sind herz- 
lich eingeladen. 

1 Terrassentür und 
1 Terrassenlenster 

billig abzugeben. 
Im Wiesengrund 15 

Autoklndersitz 
Marke Storchenmühle, 
preisgünstig abzugeben 

Tel. 0 61 03/2 31 91 

3-türiger 
Kleiderschrank und 
Schrankbett (doppell) 

zu verkaufen. 
Telefon 2 13 70 

1 Modellbahn- 
Landschalts-Anlage 

Typ Feldkirch, 160x 100, 
neu, zu verkaulen. 

Leukorlsweg 11 

MEISTERBETRIEB 
KFZ-INNUNG 

Isl Ihr Wagen nicht in Ordnung, sind Sie 
nicht zufrieden? Dann kommen Sie doch 
zu uns. Wir sind ein Team mit langjährigen 
Erfahrungen aul allen Typen. Unsere Fach- 
kenntnisse und WerkstaltausrUstung wer- 
den den höchsten Ansprüchen gerecht. 

AUTO-WOITKE KG 
Langen, August-Bebel-Str, 17, Tel. 2 24 71 

Oma und Opa 
und die Kinder v»ollen 
mit Ins neue Haus Aber 
es darf nicht zu teuer 
sein. Deshalb: 
Reihenhaus Egelsbach, 
7 Zimmer, ca. 130 qm 
Wohnfläche, nur 170 000 
DM 

Redlin Immobilien 
607 Langen, Lieber- 
mannstraße 25 
Telefon 06103 ' 72430 

zlhsgünsUg 
unbürokratisch 

Junger Mann 
sucht Arbelt 

Olf.-Nr. 72 an die LZ 

Junger roter Kater 
zugelaufen. 

Beckmann, 
Wilhelmstraße 9 
Tel. 0 61 03, 2 18 53 

Neuwertiges 
Kommunionkleid 

mit Jacke und Kranz, 
Gr. 142, Schuhe Gr. 35, 
Ballellröckchen, Trai- 
ningsröckchen und Bal- 
lellschuhe, Gr. 37, zu 
verkaulen. 

Tel. ab 14 Uhr 2 34 30 

Motorrad 
KawasakI 350 S2 

B|. 5/72, 7000 km, 
TUV bis 5 76, VB 2100,- 
DM. - Zu besichtigen 
bei 

R. Sawatzki, Langen, 
Fr.-Ebert-Str. 69 
Samslag ab 10 Uhr 
Tel. 0 61 03 ' 7 27 29 

Gebe Nachhillel 
ISjähriger Gymnasiast 
erteilt Nachhilfestunden 
für Grundschule und 
Förderslule in Deutsch 
und Mathematik (auch 
Mengenlehre). 

Telelon 4 24 74 

Ford Consul 1700 L 
4-türig, Radio u. v. Ex- 
tras, Bj. 72, 48 000 km, 
TUV 1976, sehr guter 
Zustand, von Privat zu 
verkaufen. 

Tel. 06 11 ' 74 99 47 
ab 15 Uhr 

Suche 
Stundenfrau 

für kinderlosen, gepll. 
Haushalt. Stunden nach 
Vereinbarung. 

Telelon 7 10 45   
Wer putzt und kocht 

im I-Pers.-Haushalt 
1-2mal wöchentlich? 

Telelon 2 22 29  

rOREiEICH 
RADIO 

EIcktroanlagen 
Installation, Erweiterung, 
Allbaurenovierung. Ein- 
bruclisicherungs-. Über- 
lall-, Alarm- und Feuer- 
meldeanlagen. Repara- 
tur-Schnelldienst bis 22 
Uhr. Sonn- u. Feiertags- 
dienst. 

Telefon: 2 13 70 

Nachhille 
n Latein ab 9. Klasse 

gesucht. 
Ofl.-Nr. 86 an die LZ 

Ruhiges Ehepaar mit 
Kind sucht 

Hausmeisterstelle 
mit Wohnung. 

Oll.-Nr. 85 an die LZ 
Zuverlässige Dame (50) 
mit kaulm. Ausbildung 
sucht Halbtagsbeschäftigung 
gleich welcher Art. 

Telelon 06103 / 7 24 21 

Junge Kiiideigarlnerin 
sucht 

alte Puppe 
mit Porzellankopl (zahle 
bis DM 140.-) und 

alte Puppenstube. 
Tel. 0 61 88 ■ 25 61 

Franz. Schlafzimmer 
lür 600 DM zu verkauf 

Telelon 2 31 69 
Küchenschrank 

billig abzugeben, 
östliche Ringstr. 14 

KFZ.-MARKT 

Opel Rekord 1900 
4-tüiig, Radio, u. v. Ex- 
tras, Bj. n, mit Kolllü- 
gelscliaden, 65 000 km 
aus 1. Hand zu verkl. 
Preis 1700,- VB. 

Lovic, Südl. Ring- 
straße 178 

VW 1600 TL 
Bj. 66, 108 000 km, Ra- 
dio, 6 lach bereill, guter 
Zusland, günstigst ab- 
zugeben. 

Tel. 0 61 03/23355 

Kaule 
VW-Käler oder 
Karmann Ghia 

ab Bauj. 65, auch ohne 
TUV oder reparaUirbe- 
dürltlg. 

Telelon 06074 3543 

Opel GT 
nur 13 000 km, verkault 

Opel-Schroth 
Telefon 2 38 53 

Neue Sprechzeiten 
Md., Die., Do., Fr. von 9-12 Uhr 
und 15-19 Uhr. 

Mittwoch- und Samstagvormittag 
nur nach Vereinbarung. 

Zahnarzt F. Stelzner 
607 Langen, FriedrichstraBe 20 
Telelon 2 44 40 

Dr. med. G. Rauschenbach 
Facharzt (ür innere Krankheiten 

PRAXIS GESCHLOSSEN 
vom 24. 2. bis 8. 3.1975 

Vertretung: 
Dr. Block 
Dr. Lembke 
Dr. Wilkens 
Frau Dr. Menlzel (bis 27. 2. 75) 

VW 1500 S 
TUV neu, ATM 20 000 
SSD, Radio, Reifen neu, 
VB 1400,- DM. 

Telelon 2 28 32 

G ü n s 11 g I 
Ford P 4 

mit Radio, Erstzul. Dez. 
1966, 62 000 km, Gara- 
genwagen. zu verkauf 

Telelon 6 46 60 

Für die uns anläßlich unserer VERLOBUNG 
zuteil gewordenen Gratulationen und Ge- 
schenke danken wir herzlichst. 

Heidi Lembcke * Roland Götz 

Langen,im Februar 1975 

Bahnreise zum Hl. Jahr nach Rom 
- mit Besuch von Neapel (Pompeji) - 
9 Tage, 26. April bis 4. Mai (Liegewagen). 
Anspruchsv. Leistungen: Holel, HP oder 
VP, Stadlrundl., Führungen, Papslaudienz. 
Mitfahrt mit Verein möglich. 

Telefon 0 61 02 / 48 96 

Gabelstapler 
Gebraucht-, Vorführ- u. 
Neugeräie von 0,6 bis 
12 t Traglähigkeit preis- 
lich sehr günstig zu ver 
kaulen. 
Gebrauchtgeräte schon 
ab DM 5000,- -i- 11 % 
MwSt zu haben. Alle Ge- 
räte befinden sich in ei 
nem guten fahr- u. ein- 
satzbereitem Zustand. 
Niederlassungen m. Ser- 
vice sind in Ihrer un- 
mittelbaren Nähe vor- 
handen. Wir beraten Sie 
unverbindlich. 
Rulen Sie uns an: 

Hauptwerk EVAUGE 
63 Gießen 
K.-Glöckner-Str. 2 
Tel. 0641 "73001 

Ab 1. 5. 75 in Langen 
(ruhige Lage) 

2-Zim/ner-Wohnung 
56 qm, Küche, Bad, Ab- 
stollraum, ZH, in 3-Fam.- 
Haus, NB, zu vermieten. 
Miete 325 DM plus Uml. 
u. Kaution. Aul Vv'unsch 
Garage. 

Off.-Nr. 84 an die LZ 

2 Zimmer 
Küche, zu vermieten. 

Wallstraße 29 
Vetter 

Wohnhaus 
in Mörfelden mit 5 Zim- 
mern, Küche, Bad und 
Garage, sowie separa- 
tes Nebengebaude mit 
3 Zimmern, Küche und 
Bad zu verkaufen. 
Grundstücksfläche 360 
qm, 910 cbm umbauler 
Raum, 190 qm Wohn- 
lläche, ölzeniralheizung, 
elektrische Heißwasser- 
aulbereitung. VB 200 000 
DM. 

Olf.-Nr. 78 an die LZ 

M6bl. Dachwohnung 
2 Zimmer, Küche. Bad, 
ZH, Tel., Garage, an 
ruhige Mieter, auch In- 
der, zu vermieten. 

Telelon 2 22 60 

2-Zimmer-Wohnung 
Küche, Dusche, Balkon, 
ab 1. 3. 75 zu vermie- 
ten. Ohne Maklergebühr 

Dretvic, 607 Langen 
Südl. Ringstr. 228 

Samstag ab 17 Uhr 

Suclie 
1-2-Famlllen-Haus 

in Langen o. Umgebung 
ohne Makler, Barzah- 
lung. — Tel. 2 95 34 

l!s-Zlmmer 
Küche und Abstellraum, 
in ruhigem Haus, an äl- 
tere Dame zu vermieten 

Angeb. u. Off -Nr. 88 

1-2- oder auch 
3-Familien-Haus 

in Langen oder Umge 
bung (auch alleinslehd.) 
zu kaulen gesucht. 

Olf.-Nr. 81 an die LZ 

Möbliertes Zimmer 
mit sep. Eingang, Küch., 
u. Eadbenutzung, zu 
vermieten. 

Telelon 4 20 24 

Sdiutzgemelnsehaft Deutscher Wald 
Gruppe Drelcldi 

KiiiladuHK zur 

Jahreshauptversammlung 

am Donnerstag, dem 27. Februar 1975, 
um 20.U0 Utir im Musikpavillon des 
Drcleifh-Gymnasium.s, Goethestraße 6 

VorläufiRC Taücsorünung: 
Kröl'fnung und Begrüßung 
Tätigkeitsberidit 
Kassenbericht und Abnahme der Jahres- 

rci'hnung 
Bericht der Kassenprüfer 
Entlastung des Vorstands 
Wahl des Vorstands 
Wahl der Kassenprüfer 
Programm für 1975 
Anträge 
Farbtonfilm „Das Moor — Km Rest 

vom Garten Kdcn" 
Anträge sind bis zum 22. Februar beim 
Vorstand einzureichen. 
Alle Mitglieder und Freunde des Waldes 
sind zu dieser Versammlung herzlieh 
eingeladen. 

Baureifes Grundstück 
in Langen zu verkauf 
700 qm, 120 000 DM ein- 
schließlich Anliegerko- 
sten. 

Telefon 06103 21603 

In Egelsbach 
möbliertes Zimmer 

mit Küchen- und Bad- 
benutzung an Herrn ab 
sofort zu vermieten. 

Telelon 48 95 

BauplStze 
In Babenhausen, 500, 
600 u. 800 qm ä 38 DM 
Eppertshausen diverse 
Größen ä 75 DM VB, b 
Seligenstadt 670 qm ä 
69 DM IncI, Anlieger. 

Theobald Imm. 
Tel. 0 60 73 / 81 75 
Gartenland 

od. Wochenendgelände 
in Egelsbach, östlich d 
B 3, 1233 qm, auch teil 
bar, zu verkaulen. 
In Langen 

Wochenendgelände 
1200 qm, am Schnain 
weg, zu verkaulen. 

Oll.-Nr. 87 an die LZ 

UEK FÜRDKKERKREIS FÜR 
EL'ROI'SISCHE I'ARTNERSCIIAI'TEN 

LANGEN 

lädt alle Mitbürger, vor allem seine 
Mitglieder, herzlich ein auf Dienstag, 
den 4. März 1975, 20 Uhr in den Kleinen 
Saal der Turnhalle am Jahnplatz zu 
seiner diesjährigen 

Mitgliederversammlung 
Tagesordnung: 

1. Bericht des Vorstandes 
2. Bericht der Kassenprüfer 
3. Neuu'ahlen zum Vorstand 
4. Veranstaltung „Französische Woche 
5. Fahrt nach Long Eaton 
6. Verschiedenes und Aussprache 
Fragen und Anregungen zur Partner- 
schaft könaen bei dieser Gelegenheit in 
einem grolien Kreis erörtert werden. 
Wir bitten um rege Teilnahme. 
Anträge für den Vorstand sind bis zum 
28. Februar zu richten an F. Jensen, 
Mierendorffstralie 51. 

Für den Vorstand 
F. Jensen, Dr. A. Rosenkranz, 
K. G. Reitenkugel, H. Davids 

Laden 
100 qm, mit Nebenraum 
u. 60 qm Keller in zen- 
traler Lage von Langen 
zu vermieten, auch für 
Büro u. Bankräume ge 
eignet. Auskunit jeden 
Vormittag u. ab 18 Uhr 
Telefon 2 14 00 

Suche 
2-Zlmmer-Wohnung 

(mit Bad und Zentralhei- 
zung) in Egelsbach. 

Angeb u. Off.-Nr 90 

Vermietung: 
Langen, Stadtmitte, 

Neubau, kein Wohnsilo, 
direkt vom Vermieter: 

Ein- u. Zwei-Zlmmer- 
Komfortwohnung 

ausgestattet mit 
Siemens-Küchenblock 
(E-Herd - Kühlschrank 
- Nirostaspüle), ZH, 
wW., Doppelfenster, 
Balkon. Miete ab DM 
275,- plus NK und Kau- 
tion Bezug sofort, 1. 2., 
1. 3. 1975. Anfragen: Tel. 
Ffm. 83 76 44. 
Besichtigung Haus- 
meister Nix. 

Langen, Bahnstr. 23 
Tel. 06103 25563 

Junges Ehepaar (beide 
Lehrer) sucht 

4<ji-5-ZI.-Wohnung 
in Egelsbach oder Um- 
gebung. 

Oll.-Nr. 60 an die LZ 

Sep. möbi. Zimmer 
mit WC, fl. w. u. k. Was- 
ser. ohne Kochgelegen- 
heit, zu vermieten. 

Telefon 06103 ' 72630 

2'i-Zimmer-Wohnung 
mit Etagenheizung (Gas) 
Miete 280 DM, Keller- 
v;ohnung, ab 15. 4. 75 
zu verinlelen. 
Kaution 750 DM. 

Telefon 2 93 76 

Ehepaar ohne Kinder 
sucht 

3-Zlmmer-Wohnung 
mit Balkon, Bad, Zen- 
tralheizung, bis 450,- DM 
incl., Raum Egelsbach- 
Langen. 

Off.-Nr. 80 an die LZ 

Wollen Sie Ihr Haus 
verkaufen? 

Rufen Sie uns an. Wir 
haben viele gute Kaul- 
anwärler. 

Redlln Immobilien 
607 Langen, Lieber- 
mannstraße 25 
Telelon 0610372430 

Gepflegt. Bungalow 
in Nauheim bei 
Groß-Gerau 

5 HL 1308, Bj. 69. OIhzg., 
Gar., 4-5 Zi., ca. 140 
qm Wohnll., üb. 700 qm 
Grdst., schön. Garten, 
gute Wohnlage. 
Vkpr. DM 260 000. 

Am 22. 2. 1975. 10 Uhr, 
Verstelgerung einer 
2-Zlinmer-Wohnung 

Kü., Bad, Loggia, Hob- 
byraum, 70 qm. Langen, 
Steubenstraße 71 Erdg., 
durch Naßlaßverwalter, 
ohne Vermittl. 

Auskunit: 
Tel. 0 61 03 - 2 93 86 
Mo-Fr 15-18 Uhr 

11 a-2-Zl.-Wohnung 
söf. od. r. 1. 3. 75 gas. 
(Langen), Re.novierung 
kann evtl. übernommen 
werden. 

Ofl.-Nr. 89 an die LZ 

623 FIm.-Höchst, 
Gebeschusstraße 31 
Tel.: 0611-301081 

Umzüge 
Nah- und Fernverkehr 

WAGNER- 
Transporte 
an alle Orte. 

Langen, Heinrichstr. 42 
Telefon 2 31 19 

Polstararbelten 
durch Melsterbetrieb 
führt aus; 

Telelon 214 04 

Einfamilienhaus oder 
ErdgeschoBwohnung 

in 2-Fam.-Haus, ca. 3-4 
Zimmer, in Langen, mit 
Telelon, Garten, Garage, 
ab 1. 4. 75 oder später 
zu mieten gesucht. 
Angebote u. Off.-Nr. 79 
oder Tel.- 0 61 87 / 31 94 

In Langen gediegenes 
Mehrfamilienhaus 

2',i!-geschossig, mit ele- 
gant, 200-qmEigentums- 
wohnung und 4 Miet- 
wohnung. Beste Wohn- 
und Verkehrslage, Bau- 
jahr 1969. - Verkauf als 
Ganzes oder etagen- 
weise. 

Redlin Immobilien 
607 Langen, Lieber- 
mannstraße 25 
Telefon 06103/72430 

Tausche 
4-Zimmer-Wohnung 

mit Gasheizung gegen 
3-Zimmer-Wohnung. 
Sozialwohnung. 

Telefon 2 31 69 

AUTO-FELLE 
vom Htrttallar 

Eigene Fertigung, daher 
günstig. Täglich 14 — 18 
Uhr (auch Mittwoch). 
Samstag von 10-16 Uhr 

Fell-Lager MOrfatdan 
Rüsselshelmer Str. 36 

S-Lltar-Boller 
(Siemens) mit Armatur, 
zu verkaufen, und klein. 

Ololen 
an d. Wand zu hängen. 

Tel. 0 61 03 / 7 26 30 

Sehr schöne 
2-Zlmmer-Wohnung 

(64 qm). mit Balkon. 
Teppichbd., Gasetagen- 
heizung, ab sofort in 
Egelsbach zu vermieten. 

Tel. 0 61 03 ,'4 25 63 
ab 18 Uhr 

Wir benötigen lautend WOHNUNGEN IQr amerikanische Familien 
HOUSINO HEFEBBAL OFFICE 

Geb 347. Tel 0611 -691303 
Frankfurt am Main. Unterschweinstiege. 

VW 1200 I Weißt du nicht, 
Bj. 64, TÜV 876, billig daß Gottes Güte dich 
zu verkaulen. 

Gräf, Langen, 
Wolfsgartenstr. 45 

Mofa 
gebraucht, Motor kom- 
plet überholt, preisgün- 
stig zu verkaufen, 

Tel. 0 6103 / 22471 

zur Umkehr treibt? 
Rom. 2/4 

Freie ev. Gemeinde 
Tel. 2 41 94 

Gottesdienst So. 9.30 
Bibelkreis Die. 20.00 
im Kasino der Langener 
Volksbank, Bahnstr. 16. 

zinsgünslig - 
unbürokratisch 

Denken Sie an Stempel  
.... dann denken Sie an Göttch 
schnell und preiswert 

• Gummistempel in allen Ausführungen 
• Selbstfärber-Stempel 
• Bänderstempel 
• Datumstempel 
• Wortbandstempel 
• Paginiermaschinen 
• Metallschablonen 
• Marken In allen Formen mit Text 

Wir beraten Sie gern 
SCHILDER-GÖTSCH 

607 Langen, Bürgerstr. 23, Tel. 06103/22390 
Schilder. Buchstaben, Stempel 
und Stempelwaren 

Es lebe die 

GemüflichkeM. 
Denn die beste Erholung ist ein gemüt- 
liches Zuhause. Und bei uns finden Sie 

alles, was man dazu braucht: Stores 
und Gardinen. Teppiche und Teppich- 

böden. Tapeten und Heimlextilieri 
sowie Bettwaren: außerdem arbeiten 

wir Polstermöbel auf und beziehen 
diese neu. 

' Besuchen Sie uns einmal: 

Karl Becker jun. 
Raumaussfattung 

^^Rheinstraße 15 - Telefon 2 23 73 ^ I.Jahrgang Auflage 15000 20. Februar 1975 

Hilfe für Behinderte 

(dgk) Es ist oft so 'einfach. Behinderten im 
Alltag zu hellen, wenn nur ein guter Wille vor- 
handen ist und ein wenig nachgedacht wird. 
Das Hamburger Arbeitsamt z. B. hat vor seinem 
Hingang einen Klingelknopf für Behinderte im 
Kolistuhl angebracht. Nach dem Ertönen der 
Klingel kointnt ein Bearbeiter aus dem Amt, 
hilft dem Behinderten ins Amt und bringt ihn 
zur richtigen Stelle. Anregung zu dieser klei- 
nen, aber sehr bedeutungsvollen Maßnahme 
gab der Vorstand des Clubs 68, Verein für Be- 
hindert', und ihre Freunde. 

Eine Reise in die „scliönste Stadt der Weit" Guten Tag liebe Leser 
da hatte ich mich doch glatt um 
eine Woche im Kalender vertan, als 
ich in der letzten Ausgabe schrieb, 
die ersten fünfzig Tage dieses Jah- 
res seien schon um. In Wirklichkeit 
ist erst heute der 51. Tag des neuen 
Jahres. Na schön, dann ist man 
eben eine Woche jünger, als man 
denkt. Viele Leser haben angerufen 
und gefragt: was ist denn mit der 
.Charlotte' los? Macht sie sich älter, 
ah sie ist? Danke schön für die Auf- 
merksamkeit. 

Aber das kann schon mal passie- 
ren, wenn man in Vorfreude lebt 
und einen bestimmten Tag nicht 
erwarten kann. Charlotte rüstet 
nämlich zu einer großen Fahrt. 

I Morgen in einer Woche, am 28. 
I Februar geht es nämlich nach Pa- 
I ris. Für drei Tage. Wollen Sie mit- 
I fahren? 

.Charlotte" hat sich etwas Neues 
für ihre Leser einfallen lassen. Ne- 
ben Tips und guten Ratschlägen 
hat sie jetzt auch schöne Reisen 
ausgesucht, die nicht nur vom Rei- 
seziel her interessant sind, sondern 
auch für den Geldbeutel verträglich. 
Und wer möchte nicht gern einmal 
etwas anderes sehen, einige Tage 
ausspannen, sich erholen und dabei 
noch etwas für seine Weiterbildung 
tun? 

Packen Sie Ihr Köfferchen, suchen 
Sie sich eine schöne Reise aus. 
Es erwartet Sie 

Ihre 

Freundin 

Charlotte 

Weitere Reisen an andere schöne Plätze seien 
heule schon anRekündigt. Die gen.iue Beschrei- 
bung in der näch.sten .,Charlotte". 

Drei Tage na<Ji Noordwljk in Holland für 
75 Mark, am Samstag, dem 5. April und am 
•Samstag, dem 12. April. 

Drei Tage nach Amsterdam für 9.5 Mark, 
am Samstag, dem .*5. April und am Samstag, 
dem 19. April. 

Fünfeinhalb Tage an die Italienische Ki- 
viera für 189 Mark am 27. Miirz, 30. April, 
7. Mai, 16. Mai und 28. Mal. (Di(»se Fahrt mit 
Vollpension). 

•Sieben Tage nach Rom—Florenz—Sorrent 
und Caprl für }25 Mark (Dieser Preis ist mit 
Halbpension) am 28. März (Karfreitag) und 
am 27. April. 

Budiungen können jetzt schon in der „Char- 
lotte"-Geschä£tsstelle, Verlag Küiin KG, Darm- 
städter Straße 26 vorgenommen werden. Dort 
gibt es auch ausführliches Prospektmaterial. 
Anmeldeschluß i.st jeweils eine Woche vor 
Reisebeginn, für die eiste Parisreise also scj^on 
morgen. 
'llllllllllllllllllilUllllllllllllllllllllll!llllllllllllll|[||||||||||||l||||l||||ll!|||l||||||||||||^^ 

Mit einem Klaren 

den Kater bezwingen 

(dgk) Bislang galt es eigentlich mehr als faule 
Ausrede notorlsdier „Schnapsnasen", wenn sie 
vorgaben, der morgendliche Kater nach einem 
ieuchtfrühllchen Abend lasse sich am besten 
mit ein, zwei Klaren vertreiben. Doch nun muB 
man Ihnen Abbitte leisten: neue wissenschaftli- 
che Untersuchungen geben den Morgenstund- 
hat-Schnaps-im-Mund-Propagandlsten ausdrück- 
lich Recht. 

Von einem heftigen Brummschädel einmal ab- 
gesehen, ist das Symptom des Katers schwere 
Übelkeit in der Magenyegend. Sie rührt daher, 
daß nach durchzechter Nacht Magen und Darm 
viel zuviel Verdauunrjssekret absondern und in 
heftiger Bewegung sind. Diese Vorgänge wur- 
den an einer amerikanischen Klinik mit Hilfe 
einer Magenkamera an Ort und Stelle deutlich 
beobachtet. 

An der gleichen Klinik gab man freiwilligen 
Versuchspersonen zur Katerbekämpfung etwas 
Gin beziehungsweise Whisky und überwadita 
per Kamera die Reaktion des Magens. Siehe da: 
kaum war der neue Alkoholschub im Magen 
eingetroffen, besänftigte er die bis dahin nervös 
zuckende Muskulatur und bremste gleichzeitig 
die Magensaft-Ausscheidung. Diese spontane 
Magenberuhigung hatte dann sdiließlich genau 
den Effekt, den erfahrene Kater-Kämpfer immer 
schon vorhergesagt hatten: den Test-,KateroIo- 
gen" wurde wohler und wohler. 

3'^^ Tage nach Paris für nur 69 Mark 

Are de trlomphe. eines der vielen Wahrzeldien und SehenswürdigkeHen der Seine-Metro- 
pole, Ziel einer „Reise mit Charlotte". 

..Aber das isl docli teuer." werden Sie sa- 
ßen. Beileibe nidit. „Charlotte" bietet Ihnen 
eine Reise na<li Paris — SV« Tage einsrliließ- 
lieh fbernachtung und Frühstück — für nur 
69 Mark Das solKrn Sie sich einmal überle- 
gen. Die Fahrt geht in modernen Reisebussen 
ab Langen und wieder nadi Langen zurück. 
Hier der Fahrplan: auf der Autobahn geht e.s 
abends über .Saarbrücken, Chalon sör Marne 
nadi Paris. An zv.'ei Tagen besteht die Mög- 
lichkeit zu den oben angegebenen Exkursio- 
nen. Gegen eine Pau.sdiale von 35 Mark kann 
man eine große Stadtrundfahrt mitmachen, 
Schloß Versailles besuchen und besichtigen so- 
wie eine Nachtfahrt durch die angeslraliltu 

„Paris, die schönste Stadt der Welt" heißt es 
in einem aikn Sdilager. Und in der Tat, die 
Metropole an der vielbesungenen Seine hat 
noch nichts von ihrem Reiz verloren. Für 
viele ein Traum, einmal auf einem der be- 
kannten Boulevards zu b-immeln. in einem 
der vielbesungenen Cafes zu sitzen oder eine 
der vielen Sehen.cwürdigkeilen zu besichtigen, 
dem weltberühmten Montmartre und dem 
Place Pigalle einen Besudi abzustatten, auf 
den Spuren des Sonnenkönigs im Prunk.schloß 
Vesailles zu wandeln, oder, oder ... Ks gibt 
so vieles in Paris, was eine Reise wert ist. 

Stadt unternehmen. Am nächsten Tag geht es 
zurück und unterwegs wird nodi ein Cham- 
pagnerkeller besudit. Die Übernaclitung ist 
im Pariser Stadlzentrum in kleinen Hotels in 
Doppelzimmern. Gegen einen kleinen Mehr- 
preis kann man auch ein I*^inzel/.immei- haben. 
Und hier die Rei.selermine: Freitag. 28. Fe- 
bruar; Freitag. 7. März: Freitag. 14. März und 
Freitag, 21. März. 

Wenn's um Räumausstatlung geht, dann erst einmal zu 

  Teppich-Fliesen 
Teppiche - Teppichboden 

Teppichfiiesen - Gardinen 
in reicher Auswahl und guter Qualität 

Langflor-Teppiche 
250 X 350 . . .   798,- 898,- 

Bettumrandungen 
Langflor . . 328,- 394,- 

Wir freuen uns auf ihren Besuch. 

Langen, Fahrgasse 17, Telefon 2 35 12 
Parkplatz im Hof 

ab 

Teppich-Boden 
in modischen Farben . . ab 

Gard. - Grobstruktur 
250 hoch ab 

Dekostoffe 
gemustert in verschiedenen Dessins 

15,90 

17,25, 

18,90 
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...und morgen 

in der LZ 

Chancen der Schulabgänger 
In Langen 

Vogelschutz — 
Anliegen für alle 

* 

Langener Verkehrsplan 

und natürlich 
aktuelle Berichte, Sport, 

Unterhaltung, 
Familien- und Vereinsanzeigen 

Vom Teppich der Erkenntnis 

Testen — Forschen — Informieren im Dienste des Verbrauchern 

V.'(.-nn TcppU+iboden eine Stirne lialirri. wür- 
d" wahrscheinliiii ganz Aathen vor. ihrem 
WchklaKc-n widerhallen. Denn Ihre- Ix'iden sind 
unausspredilich und einer Zerreißprolw gleich, 
bevor «ie im Deutschen Teppidi-For,;rhungs- 
institut dun-h die Unter ihriift seines L<-itcr» 
der Auszeichnung eines Teppidisii'gelh für 
würdig befundi n werden. Jenes Teppidiüi« 
geis — vor knapper Jahresfrist eingeführt — 
mit der Kontrollnummer, auf die sich Anfra- 
gende beziehi-n können und das dem Ver- 
braudier Gewillheit gibt, den „richtigen" Tep- 
pichbmlen für den „richtigen" Zweclc sowohl 
verkauft als auch erworben zu haben. 

Nodi immer weiß der Verbrauc+ier zu we- 
nig davon, welchen Nutzen er vom Tt*ppich- 
jiegcl hat. Dabei ist ei genau di: ?e Kennt- 
nis. die den Sinn und die Wichtigkeit di s T<-p- 
pichsiegels so eütliüllt, 50 daß e.s den dadurch 
charakteri.sierten Bodentji lag zum , Tcppidi 
dei" P'rkennlni.^" niaclit, al.'^o erkenni-n laßt, 
was e- mit ihm auf sich hat. 

TEPPICH-SEGEL 

Eignung«- und Mat*rial«ng«tM 
di«s*r OualitMt wurden vom 
D«u1»ch«n Tappich- 
Forcchungftinstitut •. V., 
8101 A»ch«n-H»«r*n, geprüft 
und r«gl»trl«rt unter der   

Kcrtfoil^ETG 100046 

Die Qualitit iet 
berechtigt, da« 
Teppich-Siegei 
mit dem 
goldenen 
zu führen. 

Europäische Tieppichgemeinschaft für Daitschland aV. 

RohstoffB»haltsangabe 
NutzscMeht: 

EineJnformatlon dar Bundesanstalt für Arbeil 

Heute schon 
für morgen handeln - 
der nächste Aufschwung 
kommt bestimmt! 
Im richtigen Moment das Rich- 
tige tun; heute schon die 
Arbeitskräfte gewinnen und ein- sondere arbeitsmarktpolitische 
arbeiten, die morgen den be- -   
trieblichen Erfolg garantieren. 
Ein Programm aktiver 
Hilfen vom Arbeitsamt: 
Beratung bei der Besetzung 
von Arbeitsplätzen. Dazu ein 
breites Angebot von finanziellen 
Leistungen von beachtlicher 
Größenordnung - auch im Ein- 
zelfall! 
Kennen Sie wirklich alle? 
Hier die wichtigsten; 
Eingliederungsbeihilfe als Zu- 
schuß oder Darlehen 1-2 Jahre 
60-80% des Arbeitsentgelts. 
Zuschüsse zu den Lohnkosten 
für ältere Arbeitnehmer bis zu 
50% des Arbeitsentgelts. 
ElnarbeitungszuschUsse bis 
zu 60% des Arbeitsentgelts bis 
zu 1 Jahr. 
Kostenlibernahm« bei betriebs- 
interner Fortbildunö zur Ver- 
hütung von Arbeitslosigkeit 
(bis 31.3.1975). 
(Näheres hierzu in der BrotchOre 
.Was? Wieviel? Wer?" - Ausg<ibo 75 - 
erhaltlich bei Ihrem Arbeltsamt). 
... und zwei neue 
Leistungen 
für die Einstellung von Arbeits- ■ 
losen aus Arbeitsamtsbezirken 
mit überdurchschnittlicher % 
Arbeitslosigkeit. 
Um Stabilität, Beschäftigung 
und Wachstum zu fördern, hat 
die Bundesregierung u.a.be 

BeschäftigungshiKen beschlos- 
sen. Aufgrund einer Vereinba- 
rung zwischen dem Bundes- 
arbeitsministerium und der 
Bundesanstalt für Arbeit liegt 
die Durchführung bei den Ar- 
beitsämtern: 
Lohnkoatenzuschüsse: Arbeit- 
geber, die längerjristig Arbeits- 
lose aus Arbeitsamisbezirken 
mit überdurchschnittlicher Ar- 
beitslosigkeit zusätzlich ein- 
stellen, erhalten einen Lohn- 
kostenzuschuß von 60% des 
Arbeitsentgelts für 6 Monate 
sofort und in einem Betrag vom 
Arbeitsamt. 
Mobilitätszulage: längerfristig 
Arbeitslose in diesen Bezirken 
erhalten einen zusätzlichen 
„Bonus" von DM 300,- bis D(y4 
700,-, wenn sie eine auswärtige, 
eine geringer bezahlte oder 
eine andersartige Tätigkeit auf- 
nehmen. 

Sprechen Sie letzt mit uns - 
Sie können Chancen nutzen 

durch die ^ 
Arbeitsberater und 

ArbeitsYermittier 

in Ihrem Arlieitsaint 

D.I. Teppidi.-iiegel informieil iil.L-: il.p :e- 
naue Zusammenselzii; , dv, R-.;,-Inffe-, .lUS 
der die Nutzschicht der Teppiche und T'p- 
plcliböden besteht, und die Eignung von T"p- 
pichböden für spezielle Ein-iat/zwecke. Um 
das zu erfahren, sind vier Quadratmeter 
Ti |)pich plu.s Abschnitten sämtlicher im Pro- 
gramm befindlicher Kolorits notwendig, die 
ausgepaAt. für die verschiedenen physikali- 
schen und diemisc+ien Prüfverfahren zuge- 
schnitten und dann vistmal 72 Stunden lang 
klimatisiert werden, ehe ihre eigentliche I.ei- 
dcnszeit in verschiedenen Stationen, zum Teil 
parallel laufend, zum Teil nacheinander, be- 
ginnt. 

■Sie werden, unter anderem, clektrLsch auf- 
geladen, mit Chemikalien in Verbindung ge- 
bracht, verbrannt oder doch jedenfalls an eine 
Klamme gehalten, betreten, betrampelt und 
betrommelt, geschliffen, gerieben, gezwickt 
und geris.^en und beschmutzt und gt^messeri 
und gewogen. Am pjnde lauft alles. wa.s da- 
bei ermittelt wurde, an eine .Stelle zu einem 
I'rufung.sbericlit zusammen, aus dessen Einzel- 
h<';ten sich dann die Einstufung ergibt. Das 
dauert alle.'- zusammen für den einzelnen 

TESfr STEREO-KASSI^ENRECORDER 

„Pnifling" mindestens zweieinha'b Wochen. 
D.is Teppichsiegel als Informalionsquell« 

wendet sich an Handel und Verbrauchtr. aber 
auch an Bauträger und Architekten, die sich 
in immer stärkerem Maße auf die in Aaclien 
eniiittellen Ergebni.-se stützei. und nie weit- 
geliend in ihre Planungen embeziehen. 

Die Skala der Fragen, die im Teppich-In- 
stitut auftauchen und auf die eine oder andere 
Wei.se bearbeitet und beantwortet werden, ist 
so breit wie die Palette der angewandten 
Forschungs- und Prüfungsmethoden mit ihrer 
Vielseitigkeit und Clründlichkeit. Grundsätz- 
lich geht es dabei immer um Qualitiit und 
Gebrauc+iswert von Teppichwaren. Forderun- 
gen, die Herstellern. Handel und Verbrau- 
chern gleidiermaßen am Herzen liegen. 

Durch die Symbole Bett. Stuhl, Schreib- 
tisdi wird die Eignung de? Teppichbodens für 
die entsprechenden Bereiche dargestellt. 

Wichtig für Verbraucher: Nur das Teppidi- 
siagel mit Kontrollnummer gibt die Gewähr 
dafür, daß es sich um ein vom Deutsdien 
Tcppich-Forsdiungsinstitut zuvor geprüftes 
Erzeugnis handelt. Die Symbole allein besagen 
nicht, daß eine Prüfung in einem unabhängi- 
gen Institut stattgefunden hat. 

NÄCHSTE WOCHE: 
Ti'ppich- und Teppidibodentrend 1975 
KIn Stri'ifzuR durch dir Kollpktionen 

Leere HlFi-uersprechungen 

H Nur fünf von 21 Modellen zeigten hohe Klangquaiitöt 

Seit einigen Jaiiren werden Stereo-Kasset- 
tenrecorder angeboten, die HiFi-Qualität er- 
rcidien sollen. Allerdings lassen sich diese 
neuen Modelle mit den einfachen Kassetten- 
recordern l<aum noch vergleichen: AU Netz- 
geräte sind sie nicht für den Außenbetrieb 
gi.Tißnet, sondern zur Ergänzung einer Stereo- 
anlage gedacht, ihre Bedienung ist komplizier- 
ter, und ihre Preise bewegen sich überwie- 
gend in HiFi-Regionen. 

Drei EntwlAlungen waren es, die fast 
gleichzeitig zu einer Verbe.^serung der Ton- 
qualität von Kassettenrecordern beitrugen. 
Mit Hilfe spezieller Rauschunterdrückungs- 
Schailungen — Dolby und DNL — gelang es, 
das bei leisen Tönen störende Rauschen so 
weit zu verringern, daß die HiFi-Mindestan- 
fordei-ungen für Spulen-Tonbandgeräte er- 
reicht werden. Ebenso wichtig war die Ein- 
führung eines neuen Materials, Chromdioxid, 
für die Magnetschicht des Tonbandes. Mit sol- 
chen Bändern klingen auch Aufnahmen mit 
sehr starken Höhen sauber und nicht verzerrt 
wie bei den herkömmlichen Eisenoxidbändern. 
Schließlich wurden die Geräte selbst im Lauf- 
werk und elektrischen Teil weiterentwickelt. 

Die Stiftung Warente.st. Berlin, ließ 21 Ste- 
reo-Kassettenrecorder, überwiegend deutsche 
Fabrikate, In der Preislag» zwischen 300 und 
1700 Mark prüfen. Dai Ergebnis war Im gro- 
ßen und ganzen nicht viel besser als bei dem 
1973 durdigeführten Test von meist auslandi- 
schen Kassettenrecordern dieser Art, Ver- 
gleldit man die Preise der damals und der 

jetzt untersuditen Modelle, so fallt auf, daß 
Kassettenrecorder mit HlFi-Deklaratlon heut« 
schon zu wesentlich niedrigeren Preisen an- 
geboten werden. Die billigeren Geräte bli 
etwa 600 Mark haben allerdings oft kein« 
Rauschunterdrückung und auch in der Quali- 
tät meist wenig zu bieten. Die Preis,5chwan,- 
kungen bei gleichen Modellen waren wieder 
beaditlich: Sie reicliten von 20 bis 43 Prozent 

Auch diesmal zeigten die meisten Recorder, 
vor allem im Gleichlauf, beim Frequenzgang 
und in der Genauigkeit der Tonkopf-Einstel- 
lung, große Schwlidien. Die Gleichlaufschwan- 
kungen mancher Modelle sind bei Verwen- 
dung verschiedener Bandtypen oft sehr un- 
terschiedlich Exakt anzeigende Aussteue- 
rungsinstrumente besitzen nur wenige Ge- 
räte. In einigen Prüfpunkten zeigten sich sehr 
deutlich die Vorteile der Rfuschunterdrük- 
kungs-Schaltungen und der Chromdioxiclbän- 
der. Ebenso wie 1973 stellten die Prüfer auch 
bei diesem Test fest, daß die Qualität vieler 
Modelle stark streut. Ihr Kauf kommt manch- 
mal einem T,nttprie=nipl nleif'' 

Mit der von allen Anbietern deklarierten 
HiFi-Qualität und auch den Preisen mancher 
Geräte sind solche Gebredien nicht vereinbar. 
Doch gab e> diesmal mehr Kafsettenrecorrier, 
die die HiFi-Norm einhalten; Fünf schnitten 
mit dem Qualitätsurteil „gut" ab, hauptsii ' - 
lieh Geräte der oberen Preisgruppe. Für f 
ben Fabrikate lautete die Note „weniger ? 
Irledenstellend". 

testkompass 

STEREO- 
KASSETTENRECORDEB 

MHt- Itnr Prtif in DM 
Riuteh* 
8^ „ liunt aD Rfvvn« «n 

Aut- ttSK* \ung 

Bewertung 
Otto Bllt..Nr.7t0 040 
Neckermann.'Körting 
BMt.-Nr. 972/942 
Rank Arena C430E') 
Schaub Lorenz 
Recorder 82 
Quelle Beil..Nr. 00160 
Grundig CN 710 
Nordmende 
Recorder 6000 
Telafunken C 2100 
Sharp RT'480 H 
BASF 8100 
Nordmende 
Comfort Recorder 
Elac CD 500 
Telelunken C 2200 
Schaub Lorenz 
Recorder BS 
Crown CTD 270*) 
Yamaha TB 700') 
Toshiba PT 490 
BASF 6200 
Dual C 901 
Bftocord 2200 
Uh«r CQ360 

238- AAB 
328- 335 

348- 498 
427- 565 

460- 598 
493- 795 
469- 650 
597- 748 

620- 800 
695- 848 
698- 899 

798- 898 
598-1098 
835-1000 
841-1149 

1195-1450 
1498-1798 

298») 
358*) 
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0 
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0 
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0,R 

O 
0 
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+ 
+ 

+ 
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Ba- dl*« nvng 
Mtehft- nisOit 
SÄl: ttn 
40% 

Ekktro- iKufU' tch« 

test-Ausgabe 2/1975- 

test'QualitBtnirt«il 

weniger zufrledensl.l 
weniger zulriedenst.l 
weniger zulriedenst.l 
zufriedenstellend I 

zufriedenstellend | 
zufrledensitlltnd 
weniger zufrledentt. 

weniger zufrtedenst, 
zufriedenstellend 
gut 
zufriedenstellend | 

zufriedenstellend 
zufriedenstellend 
zufriedenstellend 

weniger zufriedenst. 
weniger zufriedenst 
zufriedenstellend 
gut 
gilt 
gut 
gut   

Relhenfolg« der Bewertung; 
++ ■ sehr gut, + gut, o zufriedenstellend, 
— weniger zufriedenstellend, ~ «> nicht zufriedenstellend 
Dl« Prdsangaban basleren auf def Im Novemb« 1974 durchgelülirten Umfrage eines 
van d«r STIFTUNG WABENTEST beautuafllen Inatltut» bei 143 QMChiften In a Orten Är Bundtarapubik. Dia Untartuohung erhebt keinen Anspruct) auf statistische Votl- MindlflkalL Bei dwn mItUeran Prela handelt ea aloh nicht um den irtthmetischen Durch- 
•otinlttspraia, aondam um d«n KMIanwert. Dierer (eilt dia Wr loden Recorder errraiielten 
Pr^aa In Mna teurata und alna billigere Hallte auf der Preisskala. 

') Kalalogpre s. 
Wird lt. AnWeler nicht mehr ner- 

' gestellt. . , ') Wird It. Anbieter nicht mehr her- gestellt. 
U. Anbieter inz.vischan konstruk- tiv verändert. ■•) Unser EinVaulsprel»; bei der Preia- umtrage In keinem Geschäft an- 
getrotlen. 

Treibjagd in der Tiefkühltruhe 

So schmeckt Wild am besten 

Im Zeitalter der Tiefkühltruhen kennen wir 
eigentlich die eng begrenzte Wildsaison nicht 
mehr. Wir können das ganze Jahr über 
Schlemmerrreuden mit Wild genießen. Doch 
in der kalten Jahreszeit wächst der Appetit 
auf Wildgerichte — wohl auch aus Tradition  
ganz besonders. Geben Sie sich solchen Ge- 
lüsten hin — wo und wann immer Ihnen da- 
nach ist. Denn Wild ist heutzutage stets zu 
erschwinglichen Preisen zu haben. Tiefge- 
frorenes Wild wird am bc,<;ten in geöffneter 
Packung und über Nacht im Kühlsdirank auf- 
getaut. Dann wird es wie frisdies Wild ver- 
wendet, Das so weit verbreitete Beizen kann 
getrost entfallen; es ist wirklich nur bei we- 
niger edlem Fleisdi und bei dem etwas streng 
schmeckenden Wildschwein zu empfehlen. 

Hier einige Tips: 

Rehkeule garniert 
1 kg Rehkeule, 100 g fetter Räucherspeck in 
dünnen Scheiben, 1 TL Sals, V« TL Pfeffer, 
4 Wacholderbeeren, 4 EL Butter, 1 Zwiebel] 
'/< 1 guter Rotwein, Vs 1 frische Sahne, 2 TL 
Mehl oder etwas Bratensoßenpulver Insiant, 
4 große Birnen, Saft von '/» Zitrone, '/»1 Weiß- 
wein, 8 EL Preiselbeerkompott, 

Die Rehkeule mit Salz, Pfeffer und fein zer- 
quetschten Wacholderbeeren einreiben. But- 
ter im Bratentopf aufschäumen lassen, die 
Rehkeule darin auf mittlerer Hitze rundherum 
hell anbraten. Dann mit Speckscheiben bele- 
gen und bei 200 Grad in den Backofen geben. 
Nach 15 Minuten die grob geschnittene Zwie- 
bel in das Bratfett geben. Und nach weiteren 
15 Minuten etwas Rotwein zum Fond geben. 
Dies bis zum Ende der Bratzeit noch einige 
Male wiederholen und dabei den Braten ab 
und zu mit dem Fond begießen. Nach in.sge- 
samt 75 Minuten Bratzeit die Rehkeule aus 
dem Topf heben und noch etwa 10 Minuten 
ruhen lassen. Den Bratenfond bei Bedarf mit 
wenig Wasser loskochen und in den Soßen- 
topf geben, Sahne mit Mehl oder Braten- 
soßenpulver verrühren und hinzufügen. Die 
Soße ab.schmecken und in einer Sauciere an- 
richten. Die Rehkeule quer zur Faser in 1 cm 
dicke Scheiben schneiden und auf der Braten- 
platte anrichten. Die Birnen halbieren, .schä- 
len, entkernen. Mit Zitronensaft und Weiß- 
wein in einem passenden Topf gar dünsten 
Neben dem Bratenfleisch anrichten und mit 
Preiselbeerkompott füllen. 

Dazu außerdem Spätzle, Kartoffeiklöße 
oder Kartoffeikroketten servieren. Und einen 
samtigen Rotwein, zum Beispiel Bndischen 
Spätburgunder. 

Beilagen, 
die Krönung aller Wildgerichte 

Apfelmus und Preiselbeeren als Beigabe zu 
Wildgerichten ist ebenso traditionell w'ie Ma- 
ronen zu Gänsebraten. 

Die Wildsoße kann sehr gut mit ein wenig 
Johannisbeergelee abgeschmeckt und verfei- 
nert werden. 

Köstlich ist auch eine Preiselbeersoße zu ge- 
bratenem Wild. Vor allem zu Steaks, die ei- 
gentlidi ohne Soße serviert werden. Für solch 
eine Soße wird ein Glas Preiselbeerkompott 
durch ein Sieb passiert und mit soviel frischer 
Sahne verrührt, daß eine dickflüssige, wohl- 
schmeckende Soße entsteht. 

Rotkohl p.ißt immer, wenn dunkles Fieisdi 
auf den Ti.^ch komtnl. Aber bitte nicht mehr 
nach Omas Rezept .so fett zubereiten. Wir fin- 
den, daß er auch ganz ohne Fett vorzüglich 
schmeckt. Man sollte ihn nur lange genug mit 
etwas Kotwein, Es.si«, reichlich Äpfeln und 
Lorbeerblatt schmoren. Am besten mit wenig 
Flüssigkeit und zugedeckt im Backofen, damit 
er nicht .so naß auf rien Teller kommt. 

Servieren Sie Wild zur Abwechslung auch 
einmal auf einer bunten Gemüseplatte: Je 
nadi Personenzahl '. t oder Dose junge Erb- 
sen sehr fein, Prinzeßbohnen, junge Karot- 
ten, Schwarzwurzeln zubereiten, mit Braten- 
fond abschmecken und im Wechsel auf einer 
Platte um den Bralen garnieren. 

Sauerkraut paßt als .Salat zu Wild, beson- 
ders zu Fasan. Schneiden Sie ein halbes Pfund 
davon fein und mischen Sie es mit je Va 
Pfund geschnittenen Äpfeln und entkernten 
Weintrauben. Machen Sie den Salat fertig mit 
dem Saft von einer halben Zitrone, 4 EL 
Weißwein, 2 EL öl, ein wenig Salz und einer 
Prise ZnckrM". Mandeln überstreuen. 

ProbiCMen Sie auch mal Sauerkrautsalat 
ros6. Das ist geschnittenes Sauerkraut (1 
Pfund) gemischt mit *'2 Gläschen Preiselbeer- 
kompott. Und Birnen oder Äpfel, wenn Sie 
mögen. 

Eine Cumberland.solu- .-'ClimLcUt vor allem 
zu kaltem Wildbraten. Sie wird .so gemachti 
'1 1 Rotwein mit einer geriebenen .Schalotte, 
etwas Orangen.sdiale und :! Nelken kurz auf- 
kochen. Kalt durchseihen und ?.')n g Prei.sel- 
beerkompott auch durdi das Sieh streichen. 
Die Soße mit 2 TI, scharfem Senf oder .Senf- 
pulver und etwas Orangensaft absdimecken. 
Nach Belieben noch ganz dünn abgeschälte 
Orangenschale in feinen Streifen hineingeben. 

Einkauf von Wein - 

nach dem Lesen des Etiketts 
Das Etikett auf der Weinflasche (Inhalt: 

Deutscher Wein) besieht meist aus zwei Kate- 
gorien, einer bildlichen Darstellung des Wein- 
anbaugebictes aus einer verklärten Sicht, so 
wie der Wein sie erzeugen soll und aus ge- 
.setzlich vorgeschriebenen Angaben. Diese .An- 
gaben beziehen sidi auf die Güteklasse, die 
amtliche Prüfungsnummer, die Herkunft, die 
Weinart, die Reb.sorte, den Jahrgang, den Na- 
men des Winzers orler der -KeHwei und -auf 
besondere Angaben. 

Güteklassen gibt es drei, luiiiiiicii Deutscher 
Tafelwein, Qualitäl.swein bestimmter Anbau- 
gebiele und Qualitätswein mit Prädikat. Die- 
se Güteklassen sind, was Qualität und Preis 
anbelangt, in aufsteigender Linie darstellbar. 
Die beiden oberen Güteklassen tragen die amt- 
liche Prüfungsnummer. 

Innerhalb der Klasse „Qualitätsweine mit 
Prädikat" kann man eine neue aufsteigende 
Qualitäts- (und Preis-)Kurve feststellen, näm- 
lich Kabinett, Spätlese, Auslese, Beercnaus- 
lese, Trockenbeerenauslese; daneben in allen 
Prädikatsstufen Eiswein. Unter Weinartefi 
versteht man Weißwein, Rotwein, Roseewein 
(Weißherbst) oder Rotling (Schillerwein). Die 
Rebsorte muß erst durch Probieren als per- 
sönlich gefällig ermittelt werden (Riesling, 
Silvaner, Rulünder z. B.). Besondere AngabeA 
können sein „trocken" (herb), „für Diabetiker 
geeignet" oder auch Gütezeichen und Aus- 
zeichnungen. 

tadelt: 

.lehrÄuto 

dem je! 

I^jjeißtamlWettistlelztnoch mehrdran: Schaibeniiremsen vom, 
15 W3 IMf^ Sporttchahung, thifbnlos ventaffiMre Rücken- 
MitiM ^ Wr dM Bohrer, ImwiibatiHigung für HaubM- 
y*ncnlUD<..,das alles gehört ab sofort zur Normabusslatfung des 
Opel Kodettl Wo bekommen Sie das sonst bei einem deutschen Wogen 
dieser Klasse? 

Der Kadett Ist ein richtiges Auto mit allem Dnjm und Dran, Mit Plate für 
fOnf Pertonen, mit grc^n Kiiaulschzonen vom und hinten, mit einem 
enormen iwrerraum (378 0 - außerhalb des Fahrgastraumes, für sich obge- 
scnlossen. Dazu kommt all das, was den Kadett so erfolgreich gemacht hat: 
optimale rahreigenschaflen, viel Fohrkomfort - eine ausgereifte 
KonstruMon. Una dazu noch eine elegante Linienführung. Dabei ist er 
unkompliziert und sprichwörtlich zuverlässig. Denn der Kadett bewährt 
lieh bereits seit Jahrenl Und er ist wirtschaftlich in jeder Beziehung: günstig 
In der Anschaffung und Im Unterhalt, und er steht hoch im Kurs beim 
Wiederverkauf. 

Sie bekommen ihn, wie Sie es wünschen: 2- oder 4türig, als CarAVan, 
In Normal- oder LuxusausstaHung* und als Coup6,* mit drei verschiedenen 
Motoren, von 29 kW (40 PS) bis 44 kW (60 PS), mit Schaltgetriebe oder Aulo- 
rnoKc. In der neuen Noirnalausstattung kostet der 2türige Kadett 
DM 8.200^öW. unverbindliche Preisempfehlung. 

•Alle L-Modetle Iwben ob »fort serienmäßig die 
heizbore Heckscheibe, > 

Opel Kudelf. Das richtige Auto. 

Schlankes Schlemmen 

Nie ist der Appetit aut Süßc.'i größer als zu 
Zeiten eines selbstauferlegtcn oder angeordne- 
ten Verbots, denn bekanntlich schmecken ge- 
rade die verbotenen Früdite am besten. Und 
bei einer erfolgreichen Schlankheits-Diät sind 
süße Schlemmereien grundsätzüdi nicht er- 
laubt. Oder doch? Hier kann nämlich „ge- 
trickst" werden, indem man bei der Zuberei- 
tung zu erlaubten Ingredienzien greift: Flüs- 
sige Süßkraft heißt das Zaubermittel mit dem 
„Null-Tarif in Kalorien und der vollen Zuk- 
ker-Süße. Hier einige Rezepte, die den Heiß- 
hunger stillen: 

ButtcrmilchBelec 
' s Liter Buttermilch, Saft von 1 Zitrone, 10 

Tropfen Schneekoppe Diät-Süßkraft flüssig, 
3 Blatt rote Gelatine. 

Buttermildi mit Süßkraft flüssig und Zitro- 
nensaft absdimecken. Gelatine nach Vorsdirift 
auflösen und tropfenweise unter die Butter- 
milch misdien. Alles in eine kleine Sdiale 
füllen und im Kühlschrank stocken lassen. 

Eiweiß: 8 g, Fett: 1 g, Kohlenhydrate: 9 g, 
Kalorien: 6.'? ^ 

Sülier Quark (siehe Folol 
100 g magerer Spei.soquark. 1(1 Tropfen 

Schneekoppe Diät-Süßkraft flüssig, 100 g 
Beorenfrü eilte. 

Die Beerenirüchte mit einer Gabel zer- 
drücken und mit Süßkraft flüssig vermischen. 
Dann unter den Quark sdilagen und diesen 
abschmecken. 

Eiweiß: 18 g, Fett: 1 g, Kohlenhydrate: 10 g, 
Kalorien: 12S. 

Erdbccrmilch 
100 g Erdbeeren, 10 Tropfen Sdmeekoppe 

Diät-Süßkraft flüssig, 1 Becher Magermilch- 
joghurt oder '.'f Liter Magermilch (evtl. Milch- 
pulver). 

Die Erdbeeren mit einer Gabel zerdrücken 
oder im Mixer pürieren, mit Milch oder Jog- 
hurt auffüllen und mit Süßkraft absdimecken. 

Einweiß: 10 g, Fett: —, Kohlenhydrate; 18 g, 
Kalorien: 106. 

ZUronencromc 
1 — 2 Zitronen, 18 Tropfen Schneekoppe 

Diät-Süßkraft flüssig, 1 Eiweiß, 3 Blatt weiße 
Gelatine. 

Den Saft von 1 — 2 Zitronen mit Süßkraft 
flüssig und Wasser auf '/« Liter Flüssigkeit 
auffüllen. Dann die nach Vorschrift aufgelöste 
Gelatine unterschlagen, die Flüssigkeit anstok- 
ken lassen und zum Schluß den steifgesdila- 
genen Eischnee lose unterheben. 

Eiweiß: 7 g, Fett: —, Kohlenhydrate; 3 g, 
Kalorien: 41. 

Gebackene Orangrnscheibcn 
1 Orange, Schneekoppe Süßkraft flüssig, 1 

Eiweiß. 
Die Orange schälen und die Frucht in fin- 

gerdicke Sdieiben .schneiden. Diese mit Süß- 
kraft beträufeln, auf eine feuerfeste Schale 
legen und unter dem Grill garen. Dann mit 
Süßkraft gesüßten Eischnee aufspritzen und 
unter dem Grill überbacken. 

Eiweiß; 2 g, Fett: —, Kohlenhydrate: 9 g, 
Kalorien: 49. 



Saimneiii maclit Spaß 

r.ibraudile BrlefmHrnen, un- 
g'^: •• Mtin/cn. Bierdcd-.tl, 7.uk- 

SchmetHrlinue oder Ex- 
pressionisten - für »11 tllf« yi'" 
bekanntlich angajierte Sammler, 
all dlPKc Dinge werden von sonst 
Kanr. normalen L«uten mit oft im- 
Blaublidier Leidenschaft ziis»m- 
monRetraßen und gehortet WieM 
eigentlich? Am kommerzielion Wert 
der Objekte kann es zumindest pfi- 
mär nidit liegen, denn es wird jn 
auch Wertloses gesammeU. Aulier- 
dcm wird ieder Sammler gern zu- 
geben, daß sein VerhaUn;. /'.i 'l.-n 
Gegenständen seiner T.cidon- hjf| 
durchaus emotionale Qiinliliit hiit 
und weit über den reinen Markt- 
wert hinaus reicht. Snmme'.n mach' 
ganz nfTi nbar Freude Aber warum 

Wie der englisdie Biologe Dr. 
Nick Humphrey küw.lich miUeilt^ 
liegt einem so verbreiteten Trieb 
eine bioloRiscJie Notwendigkeit zu- 
munde, ebnnso wie dem Essen oder 
dor T,lel)P. Ist im einen rall OIp 
Ernührung. im andern fall die 
Fortpflanzung, die durch den ent- 
sprechenden Trieb gesichert 
den. so stehe lynte/ dem Sammein 
der Zwang, Umwelteinflüsse zu 
klas'^; rt '.ieren, eb««jfalls ein Zwang 
im Dienste der Arterhaltung. 

Mit dieser Blrklarung glaubt 
Humphrev zwei F,igensihiiflen der 
Sammlerleidenschaft deuten zu 
können, die sonst völlig unver- 
versliindlldi wHren. Erstens; .leder 
Sammler ist auf Sliicke der prin- 
zipiell gleichen Kategorie aus Wer 
Küfer sammelt, Ist durchaus nicht 

Ein Wisscnsrhaftlpr entdeckte aber .ntnh hiolci» 
an Sdimettcrlingen iulen i>itrl, und 
der I,ii'bhab?r alter Ta.schenuhren 
wird einen noch so schönen Satz 
Briefmarken nicht für sammelns- 
wert halten. Zweitens: Doppelte 
StU'-ke sind in einer Sammlung we- 
nig gefragt. .ledes Objekt, das neu 
aufgenommen wit^, muß sidi In der 
Regel wenigsten» minimal von 

ehe Ursachen 

einem bereita vorhandenen unter- 
sdiaWcn. Diese beiden, an sidi ia 
recht merkwürdigen Onarakteri.sli- 
ka der S.immlerlelden.schaft r -d 
für Humphrey der stärkste Beweis 
dafür, daß die blologlsdi slnnvo'le 
r.ust am Untersdielden, am Erken- 
nen von „Variationen eines The- 
mas" dahinter steht 

Kleine Blumengebinde 
Sicht d.i.^ Uloine 

r '".'ck nicht rei- 
zend aus'.' Das 
C: '.di'.ürtc dmieljen 
.■vlnt, wie kloln 
(i.i-. K'^ramikvas- 
chon ist. in dem 
diu lilüten und 
Zweige ang oi dnel 
sind. Sicher v/ird 
es eine M nge 
Komplimente da- 
für eeben. 

Unaei rhoto- 
graph beweist mit 
Äbinem Bild gleidi 
zweierlei; Man 
braucht nidit im- 
njer Arme voll 
iTuhUngsbliJten, 

um einen Hauch 
von Frühling Ins 
Haus zu bringen - 
und nahezu jedes 
nefiiß, wenn es 
nur wasserdicht ist. 
kann für Blumen- 
Arrangements be- 
nutzt werden. 

Ein solches klei- 
nes Gebinde kann 
darüber hinaus in 
jeglichem Zimmer 
der Wohnung ste- 
Ijen, natürlldi im 
Oästezlmmer, so- 
gar abor auch im 
Schlafiilmmer wie 
in der Küche. Es 
kann auftinTisdi- 
dien im Flur ge- 
stellt werden, auf 
einen SUberteller. 
einen EdtBchrank, 
ein Regal, auf den niedrigen CouA- 
tisch, tatsSchllda eitifach überallhin, 
wohip man Heiterkeit und Sd>ön- 
heit bringen möchte. 

Das Blumengeftedi Ist Jeloht 
arrangiert, es dauert nldit länger 
9I8 einige Minuten. Ein kltlnes 
Stüde Stedudiaum wird In den 
idimalen Vasenhals gestedit. Der 
Hauptzweig vom Klebsame (Pitto- 
sporum), einem kleinen Immergrün, 
das jeder Reisende vom M»wl- 
meer ber kennt, Ist hier fMt In je- 
dem mumengeiditlft zu flnyn. Er 
wird mitten durch dU Stfekmasse 
gedrüfljrt, bis er «vtf a*n> Vwnbo- 
den abstößt. Da» dem Oanien 
OlelA^wlcht und Halt 

Dl« FrühUnfibluroen, h^ »wel 
Triebe einer mehrblütlgen NMtUM, 
werden angedrahtet, wie die pio- 

Reisendee GeeieA aus mehrblOllgen NarT.l«*pn 

risten sagen, also mit einem Blu- 
mendraht gestützt, den man eben- 
falls bei ihnen bekommen kann: 
sonst knidien sie zu leicht ab. Eben- 
so kann man natürlich kleinblütige, 
kurzstielige Trompeten-Narzissen 
dazu verwenden. Ihr Blumenhftnd- 
ler hat jetzt ein großes Angebot von 
Frühlingsblüten, die man möglldist 
knospig kaufen sollte, damit sie 
lange in der Vase hallen 

Bevor das Stedten beginnt, wird 
der Steckschaum triefend naß w- 
madit und v»elterhin Immer reidv 
lidi feucht gehalten Da» Ist auA 
in den kleinsten Vasen einfacher aU 
es aussieht; Das ganze Geatedi wird 
am Hauptstamm au» der Vase ge- 
zogen. Wasser •ingefüllt und wie- 
der vorsidttlg zurückgeeteckt. SO 
bleibt da» Arrangement lel*t wn- 
aer als eine Woche frisch und »chOn. 

„Fruchtige" Seefisdi-Gerichte - pikant und herzhaft 
uesdiült. entkernt, balz, 
Zitronensaft, weißer Pfeffer. KI- 
«ehadtte Petefslli« 'h 1 Sah- 
ne, 800 g SeelBdisfilet In 8 Studien 
A ioo E. 

Zubereitung; Die Butter In elnei 
feuerfesten Form zerlaufun lassen 
und die Zwiebelscheiben darin an- 
dünsten. Nach 5 Minuten die Apfel- 
scheiben dazugeben, würzen und 
ca 3 Minuten mitdünsten lassen. 

Hefekuchen darf man nidit auf 
dem Blecli erkalten lassen, do er 
auf df:n Blech tuelch loird und auch 
eiiieji unangenehmen Blechfle- 
srtmack onnimmt. 

Fiddi würzen und auf die Apfel- 
und Zwiobelsdieiben legen. Mit 
saurer Sahne begießen und zuge- 
ciedit 15 Minuten In der vorgeheiz- 
ten Badirühre oder unter vorge- 
heizten Grillstübetj dünsten, uter 
den fertigen Flsdi die gehadtte 
PatersUie streuen und einige Trop- 
fen Tomatenketdiup darauf ver- 
teilen. 

Beilage: Frische Salzkartoffeln, 
dampfend mit zerlassener Butter 
beträufelt. 

             

Seelacbiifilet „Märkiiwhe Art" 
(für vier Personen) 

Zutaten; 20 g Butter, 100 g Zwic- 
belschelben, 150 g Apfelscheiben, 

Wenn wir 
hier Seefisch 
pertunstct, sril- 
liert raier Re- 
bi atcn empfeh- 
len mit Früch- 
ten. so sind im- 
mer zv/ei ver- 
schiedene Sor- 
ten gemeint; 
eine Sorte mit 
lieblicher r,e- 
schmacksnote 

wie Apfel und 
Bl.s pikant- 
herzhafte Er- 
Ränzunj^ dazu 
z tt.'d'le TlwIe- 
b-i 

Auf diese 
Weise erwei- 
tern wir nicht 
nur unser 
FischmahUei- 

ten-Programm Buf angenehme Art 
und sorgen für mehr Abweclislung, 
vielmehr bereiten wir auch Oai^en 
und Zunge eine willkommene Ober- 
rasehung. 

Aus diesem Grunde seien fol- 
gende Rezepte zur Nnchahmun« 
empfohlen* 

Doublrfacc eignet slcli hrsnnrteri Riit fiir die 1 tu rganRSze t. 

Wochenendkrankheiten 
Vom Sinn und Unsinn der Hungerkuren 

Nudeln Sie sich schlank 

Findige l.eiite propagieren alle .Tahre wieder 
Irgondwclche Hungerkuren, die Schlankheit, 
Sdiönhcit und ewige Gesundheit besdieren 
sollen. Da soll man z. B. tagelang nur hart- 
gekodite Eier essen oder sich auf andere Wei- 
se eintönig und einseitig ernühren. So, daß 
einem die Nahrungsaufnahme nadi kurzer 
Zeit auf die Nerven füllt und außerdem der 
Appetit vergeht. Kein Wunder, wenn man je- 
den und jeden Tag riesige Steaks versdilin- 
gen oder das Essen so fett sein soll, daß man 
glaubt, daran zu ersticken. Glücklicherwoise 
haben die meisten Zeitgenos.sen einen so In- 
takten Instinkt, daß sie sich gegen soldi un- 
sinnige Ernährungsweisen wehren. Zweifels- 
ohne wird man hier mehr oder weniger schnell 
sdilank. Aber man kann auch krank davon 
werden. Vielleicht nidit unbedingt heute oder 
morgen, aber garantiert in nicht allzu ferner 
Zeil Vor allem dann, wenn man diese drasti- 
sdien Kuren oft und immer wieder macht. 

Schlank wird und bleibt man immer noch 
am ehesten durch eine möglldist abwechs- 
lungsreiche Kost mit viel frisdiem Obst und 
Gemü.'ie, mit Getreideprodukten v.'ie Brot und 
Nudeln und eiweißreichem, aber fettarmem 
Fleisdi, Fisch und Milchprodukten. Vor allem 
aber, wenn man immer dann mit dem Essen 
aufhört, sobald der erste Hunger gestillt ist. 
Es ist Unsinn, so lange zu essen, bis man so 
satt ist, daß man kaum nodi aufstehen kann. 

An Fastentagen, die mitunter nötig oder zu 
empfehlen sind, gibt es nur frisdie Säfte. Oder 
eine Weizenkeimdiat. Oder die Nudeldiät. Wo- 
bei letztere den Vorteil hat, daß sie gut 
sdimedtt, gut bekommt und außerdem genü- 
gend sättigt. Drei Vorteile, die bei den Alter- 
nativ-Möglichkeiten nldit alle zutreffen. 

Solchs Nudeltage sind völlig problemlo« 
durdizutUhren. Dreimal am Tag gibt e» Je- 

weils 100 g gekodite Nudeln. Mal mit frischem 
Fruditsaft, mal mit fettloser Fleischbrühe und 
mal als Salat mit etwas Magerjoghurt, Zi- 
tronensatt und roh geraspeltem Gemüse ge- 
mischt. Wer diese Kur länger als zwei Tage 
madien will, kann es getrost tun, auch wenn 
er dann mal ein mageres Steak, frischen Kräu- 
terquark oder gedünsteten Fisch dazu ißt. Ge- 
nau so gut darf man frisdien Salat oder Ge- 

Kommt jeden Donnerstag 
kostenlos 

Anzeigenschluß: Mittwoch 9 Uhr 

müse dazu essen, wenn man ganz sparsam 
mit Fett umgeht. „ 

Wenn Sie ein „Hungerkur-Geschädigter 
sind, sollten Sie es mal mit dem „Sdüank- 
nudeln" versudien. Sie werden Bid> wundern, 
wie wohl Sie sich dabei fühlen werden. Und 
Sie werden selbstverständlldi auch das sdiöne 
Erfolgserlebnis haben, daß der Zeiger auf der 
Waage langsam aber sidier rurüdtgeht. Aber 
eins muß hier nodi einmal gesagt werdm; 
Die überflüssigen Pfunde haben wir tuw nidit 
von heut« aul morgen angefuttert AUo wer- 
den wir 8l« auch nldit von heuU auf mor- 
gen wieder los. B« »1 d««». Koatw» der 
Gesundheit. 

l'ii ijibt sie wirklich, die Wocher»ndkrank- 
heiteii, die oft mehr sind als nur edn gewisses 
Unt>ohagen. Bei vielen Menschen zeigen sich 
am Wochenende Gesundheitsstörungen, die 
durdi den Wechsel vom beruflichen AUtags- 
Streß zum zwar nicht arbeitsfreien, aber doch 
selbst vorgegebenen Arbeitsablauf im priva- 
ten Bereidi bedingt sind. Ein beträchUicher 
Anteil von Fallen gestörter Gesundheit ge- 
hen auf die Ernährung zurück. 

Don Begriff der „Wochenendmast" kennt 
jcHler, der sich intensiv mit den Problemen 
Übergewiclit und Fettleibigkeit l>eschäftigt 
hat. Zum Wochenende sind die Gewohnhei- 
ten anders als an den Arbeitstagen, auch die 
Essensgowohnheiten. Entspannung bedeutet 
für manche mehr essen, mehr trinken, und 
das führt dann zur Wodienendmast. Sonn- 
abend und Sonntag werden audi beim Ein- 
kaufsplan berücksiditigt, wie sich zeigt, oft 
mehr im Hinblick auf Menge und Vielfalt als 
auf Sorgfalt. 

Nichts gegen Hackfleisch, Tatar und der- 
gleichen. Wer aber am Sonntag rohes Gehack- 
tos auf den Tlsdi bringt, ist gelinde 8®®2gt, 
leichtsinnig. Hadtfleisch ist sehr emptindlidi; 
dem hat audi der Gesetzgeber Rechnung ge- 
tragen und eine spezielle Hackfleisdi-Verord- 
nung erlassen. 

Nichts gegen frisdie Pilze, wenn sie auch 
wirkUdi Irisch verarlieitet und gegossen wer- 
den. Manchmal sind „die Augen größer als 
der Magen". Es wird eine zu große Menge ein- 
gekauft und zubereitet; und was bleibt dann; 
I^te. Pilrreate, wieder aufgewärmt, haben 
schon manchen Sdiaden angerichtet. 

Nichte gegen H-Mildi; aber müssen ausge- 
rechnet Kleinst- und Kleinkinder am Sonntag 
den Rast aua der sdion am Freitag oder Sonn- 
abend geöffneten Packung bekommen? Auch 
w«in geöffnete H-Milch-Packungeu kühl ste- 

hen. können sie leicht verderben, und zwar 
geschieht das ohne Säuerung. Würde diese 
Mildi gleidi sauer, könnte man es sdinell 
und einfach feststellen. Für Säuglinge ur^ 
Kleinkinder nimmt man daher nur H-Milch 
aus frisch geöffneten Padcungen. 

Nichts gegen Spinat; er ist immer noch da.s 
eisenreidiste Gemüse. Aber aufgewärmt sollte 
er nicht mehr werden, keinesfalls für Klein- 
kinder. Reste von Gemüsenahrungen, audi 
wenn sie im Kühlschrank aufbewahrt werden, 
dürfen Säuglingen nidit mehr gegeben wer- 
den Folgen solcher Fehler zeigen sich sehr 
sdineU. Die Zahl der Patienten in der Mon- 
tagsspredistunde und der Patientenzuwadis 
in Krankenhäusern sprechen ihre eigene 
Sprache. 

Inwieweit Wodienendkrankheiten von Er- 
wachsenen, wie sie hier an wenigen Beispie- 
len aufgezeigt werden, auch Einfluß auf tehl- 
leistungen wie die berühmten „Montagspio- 
dukte" haben, wäre einer besonderen I5e- 
traditung wert. 

Wußten Sie schon, daß... 
die in deutsclien Mineralbrunnen und 

Brminenlimonadea enlhaUene Kohlensa^ 
bakteriostatisdi wirkt und damit die Gewa^ 
dafür bietet, immer ein erfrisdieiides und vor 
allem der Gesundheit zuträgliches Geüank 
servieren lu können? 

. , . noue,ste Untei-suchungen der internatio- 
nalen sportmedizinisdien Foi-sdiung die Koh- 
lenhydrate. z. B. in Form von Eiernudeln, be- 
sonders favorisieren, weU man mit einer koU- 
lenh.vdralhalti«en Ernährung regelredit« 
„Kratldepols" aufbauen kannT 

Uleniger Kalorien aufs Brot 

M Gute Noten Hir Margarim mit reduziertem Fettgehalt 

ifST: HAIBFEITMÄRGARI^E 

Btwtftufio 

Remla 
Schlanke Linie 
Minima 
Nimma schlank 
Die leichte Wertkojt 
Voss 
Ou darfst 
Halbarlne 
Vitaquell Halbkaloris 

. töst-.AuS^atie, 2, 

0,79 
0.97 
1,— 
1,03 
1,05 
1,05 
1,07 
1,15 
1,20 

Chtmitch* f 
Prufiif>g I b*l S «C 

ttreltMAhigV#« 

30"^ 

+ 4- 
+ 
+ 
+ 
+ + 
+ -f 
O 
+ + 
+ 

S^toritche 

Reihenfolge dor Bewertung; 
++ = sehr gut, + ■= gut, o = zufriedenstellend, 

=■ weniger zufriedenstellend, — = nicht zufriedenstellend 

test- 
OiinlitutA- 
llrloil 

gut 
gut 
gut 
gut 
gut 
gut 
gut 
gut 
gut 

Wei uUd-.sdiüssige Pfunde veiliercii will, 
eneidit dies am Iciditesten. wenn er nur halb 
soviel Butter, Margarine, Wurst oder Küse 
nufs Brot streicht. Doch nicht alle Abniage- 
rungswilligen sind bereit, so weitgehend auf 
Gaumengenüsse zu verziditen. Für diese si- 
dier nicht kleine Verbraucherschlchf wurden 
kalorienredu^ierte Lebensmittel enlwid<elt. 

Dazu gehört auch Halbfettmargai ine, die von 
der Stiftung Warentest, Berlin, jetzt unter- 
sucht wurde. Das Ergebnis war durchweg po- 
sitiv; An alle neun geprüften Fabrikate wurde 
die Note „gut" vergeben. 

Wie schon aus dem Namen ersichtlich Ist, 
enthält der kalorienreduzierte Brotaufstridi" 
— zum Backen und Braten Ist Halbfettmar- 
garine nicht geeignet — halb soviel Fett wie 
herkömmlidie Margarine. Der Rest Ist zum 
überwiegenden Teil Wasser. Wer gehofft 
hatte, für das wasserreiche Produkt mit 3fl bis 
41 Prozent Fett nur die Hälfte bezahlen zu 
müssen, ist allerdings enttauscht worden; zwi- 
schen 7fl Pfennig und 1.20 Mark mußte die 
Stiftung Warentest für ein halbes Pfund zah- 
len. Das ist unverständlich, da die Einsparung 
an Rohstoffen doch beträchtlich ist. 

An der Zusammensetzung der geprüften 
Margarinen gab es nichts auszusetzen. Bewer- 
tet wurde lediglich die Höhe des Linol.säure- 
gehalts. Hierbei schnitten alle Margarine-Fa- 
briknle mit „gut" oder „.sehr gut" ab. In der 
sensoris.hen Prüfung sah es nicht ganz so 
günstig aus; Viei Fabrikate .sdimedcten den 
Verkostem nur „zufriedenstellend". Ein wich- 
tiger Prüfpunkt war audi die Streichfähigkeit; 
Sie wurde sowohl bei Kühlsehrank- als auch 

bei Zimmertemperatur Xesigestellt. Nidit alle 
Margarinen ließen sich bei beiden Tempera- 
turen gleidi uut streichen: Ein Fabrikat war 
nodi hart bei einer Kühlsdiranktemperntur 
von fünf Grad Celsius, andere waren bei 
Grad Zimmertemperatur bereits sehr weich 
Positiv war das Ergebni.s bei der Überprüfung 
der mikrobiologischen Beschaffenheit. Hier 
gab es keinerlei Beanstandungen. Auch die 
Lagerfähigkeit erwies sich durchweg als gut: 

Die Magarine wurde ein zweiiosiiial naih 
einer vierwödiigen Lagerung bei 6 Grad Cel- 
sius verkostel. Dabei wurden keine Qualitäls- 
einbußen festgeslellt. Diese Haltbarkeit wird 
nicht C^wa durch Zusatz von Kon^ervieriings- 
stoffen erreicht. Nur bei einei Margarine 
wurden Spuren von Sorbinsfiure (gefunden; 
alle anderen enthielten keinerlei Konservie- 
rungsmittel. Auch künstlldie Farbstoffe wer- 
den zur Herstellung nicht verwendet 

und 

30000 kg Schulbrote wandern 

täglich in den Papierkorb 

Mti abwrdi.slunKiroidK'.-,, gc.suiido.s .Sduil- 
fiülwtück i.st nicht nur für die .Schiiigänger 
von Nutzen, sondern konnte mit dazu beitra- 
gen. daß bei uns zum Teil gut und reichlich 
belegte Früh.^tücksbrote von den Schulkin- 
dern nicht weggeworfen worden. Untersu- 
diuiigen haben ergeben, dulJ rund ''i der mit- 
B<^>nommenon Schulbrote nur /.um Teil oder 
überhaupt nicht verzehrt werden, sondern un- 
ter den Schulbänken liegenlileiben h/.w. in 
die Abtallkörbe v/andern. Die.se .«Vu-ssage 
wuide untermauert vom papstlidien Missions- 
werk der Kinder in Deutochland. Uieses Werk 
teilte mit, daß täglich deutsche Kinder rund 
30 (WO kg Butterbrote vergammeln ließen, 
Btatt sie zu e.aen. Diese Tatsadie stelle eine 
Uiigeheueriidikeit angesichts de. Hungers dar 
der in weiten Teilen der Well herrscht. 

Das Verhalten der Schulkinder wird nach 
Meimmg von Ernährungstachleuten u. a dar- 
auf zurückgeführt, daß es die Eltern der Kin- 
d<'r zumeijit an ein wenig I>hantasie fehlen 
la.ss<'n und bei der Zubereitung des Schul- 
bn.ttt^ zu wenig an Abwech.slung denken. Das 
ständige Einerlei von gleichem Brot und glei- 
ch,wn Belag werde für jeden sehr .sdinell 
laiijiwcMliR 

Nacii Untersudlungen der Hundesregierung 
weist die Kost bei ca. 71) Prozent der Sdiul- 
kindei zuwenig Vitamine der B-Gruppe, vor 
allem B1 mit Thiamin, auf, das für die Funk- 
tion des Nervensystems widitig ist. Diec^s 
Thiamin ist, wie der Bundesausscliuß für 
volkswirtschaftliche Aufklärung mitteilte, im 
Vollkorn und im Knäckebrot vorhanden, und 
zwar weitaus mehr als im Brötchen. Ein 
Schulbrot aus Vollkorn- oder Knäckebrot, ma- 
geren Wurst- oder Kiisesorten iiestehend, da- 

KÜHN KG., LANGEN 

Neue Tel,-Nr. 21011 

zu rohe Mohren, rohe Gujken und frisdios 
Obst stelle das „richtige" Sdiiilfrühstück dar, 
das abwechslungsreich und gt-.iund sei und 
obendrein lecker schmecke. Bin solches Schul- 
brot werde wohl kaum noch unter die Schul- 
bank oder in den Müllka.sten v/and;'-i. er- 
klärten die Fachleute. 

BfS dü?. 

«ONÄIS W 

Jetzt zur 2. Polio 

Schluckimpfung! 

Nehmen Sie. den Gesundheltstlp dieses 
Monats besonders ern.st. Er Ist die Auf- 
forderung an alle Eltern oder Sorgeberedi- 
tiglen, sldi mit ihren Kindern und Zöglln- 

- Je na* den örtllAen Umständen — Anfang Februar zur 2. ölfentlidien (kostenlosen) Schladc- 
Implung gegen Kinderlähmung elnzulln- 
den. Wer diese versäumt und die Impfung 
selbst bezahlen will, kann sie nalürllth 

^''"»"'»P'ung beim Hausarzt 
durdiführen lassen. Die 2. Schludilmplung 
muD aul Jeden Fall durdigelOhri werden, 
ebenso wie eine 3. Schluckimpfung ein Jahr 

nadi der ersten I Gesdileht das nldil, bleibt 
der Impfschulz unvollständig und die Ge- 
fahr einer Erkrankung an KInderlähmuoii 
besteht weiterhin. 

Den Eltern Ist damit eine große Ver- 
antwortung übertragen. Gerade weil in 
unserer liberalen demokratisdien Bundes- 
republik alle Vorsorgeimpfunijen außer 
z. Z. nodi die gegen Pocken — neben der 
Impfung gegen Kinderlähmung gehören 
audi soldie gegen Diphtherie, Röteln, Ma- 
sern, Keuchhusten und Tuberkulose hier- 
bei' — nicht gesetzlidi erzwungen, son- 
dern nur staatlich empfohlen werden, be- 
deutet diese Freiwilligkeit den besonde- 
ren Appell an die Vernunft und Verant- 
wortung der Eltern und Erzieher. Infek- 
tionskrankheiten, insbesondere die Kin- 
derlähmung, werden durch Impfung nur 
unterdrückt, nicht aber ausgerottet, Jeden- 
f^s nidit soIans^l ÄiPGefähf einfct Eih'-" 
sAleppung von außen besteht. Die Ver- 
hältnisse in Ländern mit gesetzlidien Vor- 
sorgeinipfungen zeigen uns, daß die ge- 
nannten Infektionskrankheiten statistisch 
nidit mehr in Erscheinung treten oder nur 
eine ganz untergeordnete Rolle spielen. 
Das gilt besonders für die Kinderlähmung. 

Darum: Jetzt 2. Polio-Sdiluckimpfungl 
Dann aber der Vollständigkeit des Impl- 
sdiulzes halber audi die 3.SdiIud<irapIuna 
nicht vi'r()|.ssc'iif 

Dr. nied. E. Born 

SeMve/iienmrateo KoTeiettstück SOO0 

Junge Spargel- 

Brechbohnen 11 AbschmttelS'pfen 
Lambrusco- 

Perl-Rotwein 
aus Italien 

2 

^ - — • 425 ml 2 aus Italien 

Frische Rinderleber 
vitaminreiches 
Pfannengericht 
500 g 

3SS 

Hackfleisch 
vielseitig 
venvendbar 
500 g 

S£HADE-Eiskrera: Sprengel- 

^CH^Eu. Füligrabe HUbensnjjftel Filialbetrieb 
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UNSER PORTRÄT 

Gunther Philipp 
Er;:t ir«r er Nervenarzt Dr. PUiclicttt, I 

(füttii nntrile er viuer der heliefyteitten | 
ilvittschev Komiker, Gunther Philipp, hm 
pluflichrr Siniiexirrindel? Wahrscheinlich 
v.cht. Venn man l'liii;;»;) 'echt remtcht: 
..Lachen is( Medizin." Sein Vater Imt PS 
•hin iibyio^na voruejnacht, der Tierarzt und I 
Jl* Instrumente spielende Jazzinusiker und I 
Komponist von Kirchenmusik I/iif/o Pl«- 1 
eheta. | 

Philipp hatte neben dein Medizinsludium I 
auch iiodi philosophische Vorlesungen be- I 
lesit und nahm Schanspielunterricht am 
Reinhardt-Seminar iii Wien. Zuniiclist j 
iimßte er als Militärarzt iii den Krieg, 1 
nach 1015 arbeitete er zunächst ah Land- I 
arzt in Oberosterreich, bevor er Stations- 
arzt an der Ncnrologisch-Psjichiatrischen 
Klinik in Wien irnrde. Nachts trat er be- 
reits auf Kabarettbühnen auf. Später ging 
er mit einem eigenen Kabarett, „Die kleinen I 
Vier", auf Tournee. F.r schrieb Revuen, 
Filme und Radio-Sendungen. Der Lust- | 
Spielfilm entdeckte ihn sehr rasch und 
machte ilin populär. 

Nun ist er auch wieder in einer Fernseh- 
sendung zu sehen, am 5. März um 2L1S | 
Uhr im ZDF mit „Verrückte Geschichten". 
Hierin zeigt er sich von einer neuen Seite: I 
nis sensibler, inlelligenter Schauspieler, I 
für den Ko7nik niclK nur ein Abfallpro- 
dukt von fliegenden Torten ist. Er spielt 
einen namenlosen, durchschnittlichen Eiji- | 
zelgängertvp, der in allerlei groteske oder 
sogar absurde Situationen gerät, die mit 1 
den Mitteln des Witzes aufgelöst werden. 

Der junge Stuttgarter Autor Michael 
Biiier hnt in enger Zusammenarbeit mit 
Gunther Philipp zehn Kurzgeschichten ge- 1 
schrieben, die allesamt das Prädikat „ver- 
rückt" verdienen. Sie dürfen nämlich ei- 
gentlich gar Tiiclit wahr sein, obwohl jeder- 
mann die zugrunde liegenden Sitiintionen 
aus dem Alltag kennt. 

Die Unterhaltung im ZDF entwickelt 
sc/ion seit längerer Zeit verschiedene For- 
men von Specials, in denen Schauspieler 
Träger einer Sendung sind. In der Ver- 
gangenheit waren Persötilichkeiten wie 
Lilli Palmer, O. E. Hasse, Inge Meysel als 
Hauptdarsteller in derartigen Send7ingen 

II sehen und boten in einer Vielzahl i'on 
Szenen einen eindrucksvollen Überblick 

■her ihr schauspielerisches Können. Am 
\nfang der „Verrückten Geschichten" 

:<tand der Wunsch, dem Publikum einen 
.komischen Schauspieler" zu präsentieren. 

Eine Familienchronik von sechs Generationen 
Sie handelten stets nach einer Devise 

Am 15. Februar startete das ZDF den zehn- 
teiligen Fernsehfilm „Die Boussardeis", der 
nach dem Roman von Philippe Heriat ge- 
dreht wurde. Die einzelnen Episoden werden 
vierzehntiigig jeweils samstags zwischen 19.30 
Uhr und 20.15 Uhr gesendet. 

Der Film umfaßt einen Zeitraum von ein- 
einhalb Jahrhunderten und charakterisiert 
das Loben und den Lebensstil von sechs Ge- 
nerationen bis in die Gegenwart. 

Es ist die Geschichte einer Familie, die eine 
be.sondere Tradition besitzt, die Tradition des 
Reichtums. Besitz, Geld und Vermögen be- 
stimmen die Lebenseinstellung jedes einzel- 
nen — und nicht nur. was die äußere Le- 
bensform anbelangt, aucii das Interne ist 
vorgeprägt von einer Tradition, die dem Ge- 
fühl und auch der Liebe keinen eigenen 
Spielraum läßt. 

Bis auf eine Ausnahme: Agnes Bou.-isardel. 
Sie ist die letzte Frau in dieser Dynastie und 
die eigintliche Kommentatorin und Chroni- 

stin einer Familiengeschichte, deren Bcgmn 
in der Zeit liegt, als das Napoleonische Em- 
pire zusammenbrach. 

Florent Boussardel, der Gründer di<^er 
Dynastie, hat mit einer geradezu seherischen 
Begabung in bezug auf die Ausdehnung der 
damaligen Metropole Paris durch seine 
Grundstüdesspekulationen und gewagten In- 
vestitionen den Grundstein zu einem Ver- 
mögen gelegt, das sich von Generation zu 
Generation immer noch vermehrte. 

Andererseits haben die Boussardeis immer 
streng nach einer Devise gehandelt, die ein- 
mal wörtlich so formuliert wird; „Wenn eine 
bürgerliche Familie hochkommen will, dimn 
muß sie einfadi und sparsam leben — aber 
immer über ihren eigenen Stand hinaus hei- 
raten . . •" 

Unser Szenenfoto zeigt v. 1. n. r. Gdrard 
Jourde als Victorin, M .nique Belluard als 
Amalie und Daniel Sarky als Ferdinand 
Boussardel. 

„Musik ist Trumpf" 
Wunschkonzert mit Peter Franken feld 

Am 22. Februar startet das ZDF eine neue 
musikalische Unterhaltungssendung: „Musik 
ist Trumpf". Sie soll in diesem .Tahr msße- 
samt sechsmal ge.sendet werden - jeweils 
an Snmstaßon ab 20.15 Uhr. 

Showmaster Peter Franken fekt priisuitii rt 
in diesen flO-Minuten-S(-ndiingen beliebte 
und populäre Melodien, die von bekannte n 
Interpreten vorgetragen werden: vom r-ver- 
Bveen bis zur Volksmusik, von der Operette 
bis zum Wanderlied, von der Filmmusik bis 
zum Musical. In den Sendungen wird Fran- 
kenfeld auch in Sketdies auftreten. .'Außer- 
dem sind Balletteinlagen vorgesehen. (lie\on 
verschiedenen Choreographen gestaltet v.er- 
den. 

Alle sechs Sendungen werden als öffent- 
liche Veranstaltungen live jeweils aus einer 
anderen Stadl des Bundesgebietes ube'"»- 
gen; aus Düsseldorf (22. 2.). Köln 19. 4, , 
Wiesbaden (21. 6.). Braunschweig (13. H.), 
Mainz (15. 11.) und Hof (AufzeichnimU am 
20. 12., Sendung am 27. 12.1. 

„Musik ist Trumpf" ist ein Wunschkonzert. 
Die Fernsehzuschauer können sich an uer 
Auswahl der Titel beteiligen, und sie Tonnen 
Preise gewinnen, unter anderem auch «ei- 
sen. 

Uraufführung zum Geburtstag 

Der Maler Oskar Kokoschka, einer der 
Großen unter den Schöpfern der nunmehr 
schon „klassisch" gewordenen 
Bleich auch Dramatiker („Morder, Hoffnung 
der Frauen"). Schriftsteller und Pädagoge 
(Salzburger Schule des Sehens) ' 
März 89 Jahre alt. Am Vorabend des Ge- 
burtstages, am 28. Februar, »«''»hlt das ZDF 
als „Uraufführung" sein Drama „Comenius 
aus (21.30 bis 23.10 Uhr). 

Mit der Titelfigur, dem Pädagogen Joharm 
Arnos Komensky (1592 bis 1670), ha' ^ 
Kokosdika vierzig Jahre lang 
gesetzt. Den Emigranten (von ^len na^ 
Prag und London) fasziniert das Schi^sal 
des mährisdien Bisdiofs der ^e^ 
eines der großen europäischen 
es. zeit seines Lebens auf der Flucht, durcn 
ganz Europa trieb. ^ 

Die Fernsehbearbeitung des 
übernahm Stanislav Barabas ^er Zu 
sammenarbeit mit Kokos^ka, der heut® ' 
Villeneuve am Genfer See lebt. Baraoas 
führte aud» Regie; ^'J^^^per^geh- 
7en 7ur Szenerie, er erläutert im 
spiel selber Motivation der 
die wichtigsten Figuren seines Dramas. 

Scheitert die Scheidun^sreform? 

Fernsehdiskussion über die Neuordnung 

Problem Nummer 1 in der Sozialpolitik der EQ 

• 1 4 I »ni." «ein AbemlnroL'ranim sehwcrpunktmäßi« dem Thcina Am 1. Mürz widmet das der Keihe „Khen vor (;criilit" sollen die 
'.heschcidunj,'. In VtrhindunR „ninr dorn Titel Scheitert die Scheidungsreform?" 

•rr22o'o\trv ^ """ 
^nl^hr^n öVrcnVi^h erörterte Neuordnunß des Ehesrheidungsrechts steht. 

Wenn der Vater arbeitslos Ist 

AI» vor 17 Jahren die Europäische Ge- 
meinschaft gegründet wurde, bezeidinete 
man als eines der politischen Ziele „Siche- 
rung der vorhandenen und Schaffung neuer 
Arbeltsplätze". Aber troti aller Bemühungen 
und entgegen den Ankündigungen verant- 
wortlidier Wirtsehaftspollliker der Europäi- 
schen Gemeinschaft, die Arbeitslosenquote 
nicht über 2 Prozent wadisen zu lassen, stieg 
die Zahl derer, die einen Arbeitsplatz su- 
chen. sdion in der zweiten Hälfte der sech- 
ziger Jahre stetig an. 

Ölkrise und weltweite Inflationserschei- 
nungen bewirkten dann im letzten Jahr in- 
nerhalb der nunmehr auf neun angewachse- 
nen Mitgliedstaaten der EG ein beschleunig- 
tes Ansteigen der Arbeitslosen. Schon langst 
ist die Drei-Prozenl-Grenze überschntten. 
in Dänemark liegt die Atbeitslosenquote so- 
gar bei fast zehn Prozent, und auch in der 
Bundesrepublik suchten im I-ebruar ' 
wenn — schon saisonal bedingt - die .Ar- 
beitslnscnzahl immer am höchsten ist, iiber 
eine Million Menschen einen Arbeitsplatz. 
Verstärkt wird der Druck auf den .^rbelts- 
murkt auch noch zusätzlich durch mehr als 
vier Millionen Gastarbeiter aus Landern, rlie 
nidit oder nodi nidit zur EG gehören. Die 
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit ist das 

Problem Nummer eins in der Sozialpolitik 
der EG geworden. 

So wenig wie die EG bisher zu einer \Vah- 
rungs- und Wirt.schaftsunion oder zu einer 
politischen Gemeinschaft wurde, so wenig 
sind bisher auch die sozialen Sieherungen 
innerhalb der Gemeinschaft einander ange- 
glichen. Erhält in einem der neun EG-Lan- 
der der Arbeitslose für ein Jahr fast den 
vollen Lohn weitergezahlt, muß er in einem 
anderen Land als Bittsteller zum Fürsorge- 
amt gehen und mit dem Existenzminimum 
au.szukommen versuchen. 

Diesen Fragen geht auch eine ZDF-Sen- 
dung am 3. März nach: „Wenn der Vater 
arbeitslos ist", 8. Folge von „Die Neun — So- 
ziale Wirklichkeit in Europa" (19..ifl—-».1.' 
Uhr). 

Am Beispiel jeweils eines arbeitslosen Fa- 
milienvaters in der Bundesrepublik, j" 
lien und Frankreich soll die unterschiedliche 
soziale Sicherheit innerhalb der EG darge- 
stellt werden. Kurzberichte aus Großbnlan- 
nien. Irland, den Benchix-Ländern und Dane- 
mark werden die vergleichende Übersicht 
ergänzen. 

Wie groll ist die Notlage des Arbi itslo'-en; 
mit welchen Mitteln hilft ihm seine I!e;;ie- 
rung; besteht Aussicht für ihn, daß -sich seine 
Situation in absehbarer Zeit ändert; kann nie 
Gemeinschaft mit Sozial- oder RegionalfoiK S 
die Arbeitslosigkeit erfolgreicher und schnel- 
ler bekämpfen als jeder einzelne Staat für 
sich allein? 

Hauplsächlidi die.sen vier Fragen will die 
achte .Sendung dieser Reihe nachgehen. 

Her Bundestag will die Reform noA vor 
. parlamentari.schon Sommerpause ver.ib 

. . ,eden.Zwisdicn der SPD/FDP-Regierungs- 
, .lition und der CDU/CSU-Opposition gibt 

iedoch über die endgültige Au.sgestaltung 
Ii s Ehescheidung.sredits zum Teil erheblit^ 
vloinungsdlfferenzon. Die 
imds Uber geltendes und kommendes Recht 

-t groß. 
Wird in Zukunft die Zerrüttung einer Ehe 

,1s alleiniger Scheldung.sgrund gelten oder 
bleibt es beim „Schmutzige Wilsche-Wa- 
schen"? Wird es auch nach dreijähriger Tren- 
nung nodi einen Wldersprudi des sdieldungs- 
unwilligen Ehepartners geben? 
■•irheidunBsverbot bei wirtschaftlichen Härten 
fiir einen der Ehepartner? Wie steht es um 
die Versorgung der geschiedenen Frau? Soll 
Unterhalt streng nach ®®dürftlgkelt ge^ste 
werden? Fragen über Fragen, denen sich in 
der Sendung vor allem Bundesjustizmlnister 
Ili.ns-Jodien Vogel stellen muß. 

Den Standpunkt der Opposition vertritt die CDU-Bundastagsabgeordnete Frau Waltrud 
Will-Feld aus Bernkastel-Kues. Frau Will- 

Feld. Mutter von zwei Kindern, baute sich 
als Kriegerwitwe nach dem Kriege eine 
eigene berufliche Basis auf. Sie gebort 
Bundestagsunterausschuß 
milicnrecht ebenso an wie der FDP-Abge- 
ordnete Hans A. Engelhard, Recht^nwalt in 
München, der ebenfalls an der Diskussion 
teilnimmt. Ferner wirkt an der von CJerd 
Jauch geleiteten Gespräch.srunde Frau Sina 
Waiden, .luristin und Autorin der Sendereihe 
„Ehen vor Gericht", mit. 

In der vorausgehenden 27. Folge „Ehen vor 
Gericht" — „In Sachen Schwarzenbadi gegen 
Schwarzenbach" — von 19.30 bis 21.00 Uhr 
steht im Mittelpunkt ein Ehepaar, das zwar 
bereits zwanzig Jahre verheiratet ist, aber 
eigentlich nie recht glücklich miteinander 
war Man hatte sich eben aneinander ge- 
wöhnt. Er ging schließlich lieber 'nf p^st- 
haus als nach Hause. Ein Kuraufenthalt von 
Frau Schwarzenbach, währenddessen sie 
einen charmanten „Kurschatten" kennenlernt, 
führt — nach bösem Nachbargeschwätz 
schließlidi vor den Scheidungsrichter. Doc^ 
sie will sich gar nicht scheiden lassen, ^r 
sie wäre die Scheidung eine Katastrophe, 
denn sie stände für den Rest ihres Lebens 
völlig mittellos da . . . „ j _ 

Der Zuschauer erlebt auch diesen Fall der 
Reihe „Ehen vor ÖeriCht" in Bü^ros der 
beiden gegnerischen RechtsanwcUte mit, dte 
ihre Mandanten über ihr Eheleben befragen. 
Dann kommt der Fall vor die Kanimer. wo 
die streitenden Parteien vom Richter und 
den beiden Beisitzern vernommen werden, 
wo unter Umständen auch Zeugen vorgela- 
den und über ihre Beobachtungen von der 
Ehe befragt werden. Ein kleiner Münchener 
Gerichtssaal wird mit allen Details im Ate- 
lier nachgebaut. 

Nur die Eheleute und die Zeugen werden 
von "Schauspielern dargestellt. Die Juristen 
und die Justizangestellten im Gerichtssaal 
sind „echt". Die Schauspieler erhalten keine 
Drehbücher, wie sonst bei einem Fernseh- 
spiel sondern nur Protokolle, aus denen .sie 
möglidist viele Einzelheiten aus dem Leben 
der von ihnen dargestellten Figuren erfah- 
ren. Die Fragen, die ihnen von den Juristen 
gestelH werden und die den Fall eihellen 
sollen, weiden von ihnen aus dem Stegreif 
beantwortet. Am Sdiluß verkündet der Rich- 
ter das Urteil kraft .seines Wissens und seiner 
Praxis. Der ZDF-Redaktion ist vorher un- 
bekannt, wie es ausfallen wird. 

... []arui!i sind Röteln gefährlich 

Schwere Organschäden beim werdenden Kind 

irtgkt .So der Volk.smund: Was sind sdion Röteln? Ist das nicht die harmlose Krankheit mit 
Fiebpr und einem biOdicn Hautausschlag, etwas NackendrUsenschwellung und gelegentlidien leldi- 
teii tlelenksilimerzcn? Na, das kann doch keinen Menschen aufregen, da brauchen wir ja nicht 
einmal 7iiin Ar/I ru gehen. Das bekommt doch als Kind Jeder und dann nicht mehr Im Lehen. Ja 
und nelnl Rl<hllg isl, das Röteln grundsälillch bei Kind und Erwachsenen mit nur ganz geringen 
Krankhellss>mplomen einhergehen. Nicht richtig dagegen Isl, daB jeder Mensd» diese Vlrusln- 
I' klion - nachgewiesen oder unerkannt — In seiner Kindheit durchmartit. Vielmehr bleiben ja 
11 ich der wechselndtn DurchimmunUlerung einer Bevölkerung Immer noch genügend Rölelnemp- 
längliche übrig, die erst im Erwachsenenaller erkranken können. 

Röteln sind zwar für den nrkranklen völlig 
ungcfalulicli, nicht alier iur das iinqeliovene. 
Kind; erkrankt nainli(ii eine werdende Mutter 
all Kiileln, gehl dp« Rötelnvirus fast immer auch 
aiil den liniliryo iiiiei und verursacht schwere 
iinil scliHerste Oipansr häden, vor allem in den 
ersten vier Monaten einer Scluvangerschaft. Da- 
mit hat ein soic lies unglückseliges Wesen sein 
I.'*hen :ang uie-cliuldiff an einem Beliinderteii- 
S( liirksal ;'u Itacjen, fiir das ganz allein die Fi- 
tem bzw. (in- Ciioßeltein verantwortlicii zu ma- 
chen sind. 

Oenn ebenso wie das Uljerstehen einer Rö- 
tvln trkiankiing Iur immer vor einer Wiederer- 
kraiikung schlitzt, beugt aucli eine Scluitzimp- 
iiin'i gegen Röteln mit Sicherheit vor. Uie Ro- 
toliisclnilzimpfung ist ungefährlich und nur aus- 
nalrnsweise von leichten Implreaktionrn in 
I-orin von sclineli vorübergehendem rieher und 
Hautausschlag sowie noch seltener von flüchti- 
gen leichten Gelenkbeschwerden begleitet. Wer 
aber wnllle solche geringfügigen Beschwerden 

zu Lasten eines unter UiiKstanden sihwereii Be- 
huidertensciücksals seiner Kinder nidit in Kauf 
nehmen? Darum sollten nilern ihren Töchtern 
noch vor Erreichen der Pubertät, spätestens 
aller vor der Schulentlassung die Sicherheit ei- 
ner Rölelnschutzimplung geben. 

Erwadisene Frauen sollten, falls sie eine Rö- 
telnerkiankung noch nicht <iurchgoinacht ha- 
ben, sich durch eine Blutserumuntersuchung auf 
eine eventuelle Rötelnempiänglichkeit prüfen 
und gegebenenialls dann noch riitelnschutzimp- 
fen lassen. Es muH bei einer Impfung allerdings 
gewährleistet sein, daß keine Schwanger.schaft 
vorliegt und einei Empfängnis bis zu drei Mo- 
naten nai Ii der Kötelnsciiutzimpfung vorge- 
beugt wird. 

Rötelninfektionen bedeuten für das werdende 
Kind Organscliädigungen mit einem mehr oder 
weniger schweren späteren Behiiidertendasein, 
... und darum sind die Röleln so gefährlich! 

Dr nied, E. Bock 

Das Warten auf das freudige Ereignis wird durch Stricken hübscher Bahvkleldung versülll aber din 
Sorge um die C es.indhei. des Kindes sollle Vorrang haben, und zwar nkht er.sl Lc"der Empfän." 

dtie K^n'h^'iU'ieliirs sich r^t-ülg "'geg^. VVoUf & Iiijjtüler 

Hobby fiir Fingerfertige: 

Moscsik cays Vogeffutfl'er 

^ K.t.^sloüe zum ISasteln gibt es lieutzutage 
im llbernull. Wer sieb in Ileimwerkerlädeii 
nmsiel'.t, wird überrascJlU sein. Piiantasie 

^ ellerdings bewies der im K'.ihestand lebende 
^ .lohann Plohner aus Wien, Sein Stecken- 
• pferd ist die Herstelinng von iMf.salken, 
I .Aber nicht aus Steinen oder Glasstiielichen. 

Ii sondern aus einfadien KUrnern. Cicnauer 
: gesagt, aus Vogelfutter, wie es in jeder 
i TierhandlunR erh'lllüch ist. 
Dieses Hobby ist eine zeitraubende An- 

gelegenheit, Nacli dem Kauf müssen die ver- 
schiedenen Körner n.':ch Größen und Farben 
sortiert werden Sonnenblunienkerne kann 
man sdinell auslesen, sdnvieriger wird es bei 
lianf und Hirse. Nachdem alle einmal größen- 
müßig gctiennt sind, werden sie gebeizt und 
mit Hilfe einer Pinzette auf eine Holzunter- 
lage geklebt, was ein gutes Maß an Geschick- 
lichkeit erfordert. Wer einmal damit anfängt, 
Wird bald merken, ob dieses seltsame Mosaik- 
kleben al.* Idealtherapie zur Stärkung der 
Nervenkraft dienen kann wie Plobner be- 
hauptet. 

Bei der Wahl seiner Motive konzentrierte 
sich der Wiener vorerst auf Ortswappen und 
Wappen der östi;rreidiisdien Bundesländer, 

Wenn man nach einiger Zeit das Muteriui bi;- 
herrscht, kann man aber auch verschiedene 
Tierdarstellungen scbalTen, In erster I.inia 
Vögel, Damit wäre auch ein Kreis zum Mate- 
rial geschlossen. 

Die M.isaikwerke aus Vogelfutter sind nicht 
leicht herzüslellen. Sogar Plobner benötigt 
immerhin noch zwei Wochen, um ein einziges 
zu fertigen. Trotzdem sind die kleinen Kunst- 
werke auch schon jenseits der österreichischen 
Grenzen begehrt. Man findet sie u. b. in der 
Bundesrepublik Deutschland, In Holland, TCa- 
nada und sogar Im fernen Japan. Die SliHl-.a 
sind Jedoch nur Geschenke an gute Freunde. 

Soul-T,P von Bnwie? 
O David Bowle, Hansdampf in allen ( =- 

sen. Seine neue«t«--£,P-,i8omel)od.ir-11^ «V a 
Likes Me" wurde In den Sigma Sound • s 
In Philadelphia produziert, das .sonst fast r; -- 
sdilleßlldi von farbigen US-KünsIleni von 
Weltruf benutzt wird. 

Die dritte Frau 
9 Der Münchner Komponist Christian 

Bruhn hat Jetzt drei Frauen unter seinen 
Fittichen: sdine Ehefrau Kalla Ebstein, 
Mirallle Mathleu und die Hamburger .Schrift- 
stellerin und Schauspielerin Helga Feddcr.sert, 
Frau FeddMsmi erste LP wurde Im De/.em« 
b«f tn Hamburg produziert. 

Holland, das Land der Tulpen, der Windmüh len und der Wasserstraßen Ist ein weiteres 
Ziel der „Reisen mit Charlotte", Mehr darüber in der niichsten AuVgabr 
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Nur kurze 

Zeit... 

. . . jedes Teil nur 2,50 

Wintermantel nur 5j- 

CITY-Sofortreinigung, Langen, Gartenstr. 10 

Obst- und Gemüsekonserven 

mit stetigem Umsatzzuwachs 

stetige Zuwachsraten kennzeichnen den pignons mit 5 Prozent, Karotten mit 4 Pro- 
Umsatz von Obst- und Gemüsekonserven auf ""d sonstigen Gemüsen mit 8 Prozent, 

Bei Abzahlungskäufen 

muß das Datum stimmen! 

Eint' AnzühhmR auf ome Warr oder eine 
vereinbarte lUstzahlunR bei oder nach Lie- 
/prunK der Ware sind keine Ratenkäute. Die 
ArbcitsRemeinschatt der Verbraucher hat be- 
reits darauf hingewiesen, daß es sich hier um 
Bareinkiiufe handelt, die nicht unter das neue 
Abzahhmgsgesetz fallen und daher auch nicht 
widcrnifen werden können Ein Ratenkauf 
muß schriftlich abgeschlossen werden. Neben 
dem Preis für Bar/.ahlunK muß der Toilzah- 
lungsprcis sowie Höhe. Anzahl und Fälligkeit 
der rinzrinen Teilzahlungen vermerkt und 
dem Käufer eine VertragsabKchrift au.«Rehan- 
digt werden. 

Nach dein neuen Ab/.ahlungsge.setz muß der 
Verkiiiifer den Käufer über das ihni zuste- 
hende Widernifsreclit informieren, wonach er 
innerhalb einer Woche ohne .ieden Grund 
sdirifllich von dem Ratenkauf zurücktreten 
kann. Der Kunde muß durch seine Unter- 
schrift be.stätißen, dall er entsprechend imler- 
richlet wurde. Bei Aushändigung des Alizah- 
limgsfonnulars i.>;t unbedingt darauf zu ach- 
ten. daß da.*^ Dalum vermerkt ist. Denn ohne 

Dutum — keine Frist — keine Rücktrittsmög- 
liclikeit. Außerdem muß das Datum stimmen! 

Inzwischen haben Erfahrungen gezeigt, daß 
Tricks über die Datierung zu Lasten des Käu- 
fers angewendet werden können: 

1.) die Datumzeile bleibt frei und wird spä- 
ter vom Verkäufer mit einem zurückliegenden 
Datum vorsehen; 

2.) ein zurückliegendes Dalum wird, wenn 
der Kunde nicht aufpaßt, sofort eingesetzt; 

3.) das Datum stimmt, aber alle Unterlagen 
einschließlich der Vcrlrag.sdurchschrift, die so- 
fort dem Käufer ausgehändigt werden muß, 
werden ihm erst nach Ablaut einer Woche zu- 
geschickt. 

In allen drei Fällen wird das Widerrufs- 
recht ausgeschaltet. Die Frist für den Wider- 
ruf beginnt er.st zu laufen, wenn die Kopie 
des Vertrages in Händen des Käufers ist. Will 
jemand das Rücktrittsrecht bei Abzahlungs- 
käufen in An.spruch nehmen, so ist der schiift- 
liche Widerruf am besten durch einen einge- 
scliriebenen Brief mit Rückschein vorzuneh- 
men. 

dem deutschen Markt. Der jährliche Pro- 
Kopf-Verbrauch steigt dabei seit 1971 durch- 
schnittlich um 7,2 Prozent, d.h. 1971 belief 
sich der Verzehr auf 16, 1972 auf 18,4 und 1973 
auf 19.3 1/1 Dosen bzw. Gläser. 

Wie der Bundesverband der deutschen 
Obst- und Gemüseverwertungsindustrie hierzu 
mitteilte, kauften 1973 rund 87 Prozent aller 
deutschen Haushalte Gemüsekonserven ein, 
wobei die Nachfrage in den Monaten mit 
knappem und teurem Frischgemüseangebot 
besonders hoch war. Bohnen liegen — wie in 
den Vorjahren — in der Verbrauchergunst mit 
33 Prozent unangefochten an der Spitze, ge- 
folgt von Erbsen mit 24 Prozent, Mischgemüse 
mit 17 Prozent, Spargel mit 9 Prozent, Cham- 

Obstkonserven kamen 1973 in 52 Prozent 
aller Haushalte auf den Tisch. Hier markieren 
Pfirsiche mit 27 Prozent der Nachtrage die 
Spitzenposition. Es folgen Ananas mit 22 Pro- 
zent, Mandarinen mit 10 Prozent, Aprikosen 
mit 8 Prozent, Kirschen und Erdbeeren mit je 
G Prozent, Birnen mit 5 Prozent. Pflaumen 
mit 3 Prozent und sonstige Obstkonserven mit 
8 Prozent. 

Bei Obst- und Gemüsekonserven liegt in 
Norddeutschland ud Nordrhein-Westfalen, vor 
allem in großen Städten und bei den höheren 
Einkommensgruppen, ein überproportionaler 
Haushaltsbedarf vor. Kleiner? und ländliche 
Gemeinden sind hier im Verhältnis (60:40) un- 
terrepräsentiert. 

Wenn Kinder erkranken ... 
Wenn Kinder krank sind, haben Vater oder 

Muttor Ansprucli auf Kranliengeld. Darauf 
hat in diesen Tagen das Bundesarbeitsmini- 
sterium hingewiesen. Voraussetzung: beide 
Eltern (oder der ledige bzw. verwitwete 
Elternteil) arbeiten und das KJnd ist jünger 
als acht Jahre. Der Rechtsanspruch auf Frei- 
stellung von der Arbeit und auf Krankengeld 
gilt für maximal fünf Arbeitstage im Kalen- 
derjahr. Dazu gehört auch der Anspruch auf 
eine Haushaltshilfe, die die Krankenkasse be- 
zahlt, wenn jemand wegen eines Kranken- 
haus- oder Kuraufenthaltes nicht in der Lage 
ist, seine Familie zu versorgen. 

Tischlerhandwerk mit neuem Meister-Nachwuchs zufrieden 

liolz- und kunststoffverarbeitende 
IkuKiwcik DlicKl ueruhigt in die Zukunft. 
Der Fortbe.stand der Betriebe ist vom be- 
riiriiciien Naciiwuchs her gesichert. Konnten 
doch in den .Jahren 1971-1974 in Hessen 
nicht weniger als 723 Tischler ilire Meister- 
prüfung ablegen. 

Einer.seits kann mit diesem Meisternach- 
wuchs die vorhandene Anzahl von Betrieben 
weitergeführt werden, andererseits dürften 
damit auch der stark ansteigende Bedarf an 

Ausbildungsplätzen (1974 = -I- 34,4"/o) im 
holz- und kunststoffverarbeitende Handwerk 
werk für die kommenden Jahre gesichert 
sein. 

Audi den gestalterischen Autgaben werden 
diese jungen Meister nachkommen, um das 
Bedürfnis nach individuellem Wohnen zu be- 

friedigen. Hierin liegt die Leistungsstärke der 
modernen Betriebe des Tischlerhandwerks 
und zeigt sich an Beispielen wie dem oben 
abgebildeten Eßplatz. 

Verstopfung keine Krankheit 

Die Hausmannskost schmeckt wieder. Sie 
erfreut sich zunehmender Beliebtheit. Der 
Appetit auf Delikatessen und ausländische 
Spezialitäten läßt nach, besonders auch bei 
jungen Hau.sfrauen. Zum wiederentdeckten 
Wohlgeschmack heimischer Gerichte dürfte 
auch nicht selten deren preislich gim.stigere 
Herriditung willkommen sein. 

GIBT VERBRAUCHERTIPS 
Hi'rausqt'bor: Buchdruckercl Kühn KG, rii)7 Langen, 
n.iiinslädtor Straße 26, Telefon 0R103 —2 10 11 
Kodiikticnsicltim};: Hans Hoffart Anzeigen: Klaus 
Dietrich. Verbroilungsgeblet Langen. Erscheint wö- 
chentlich einmal kostenlos an jeden Haushalt. 

Kurz und bündig 

Der bundesdeutsche Verbraucher gibt im 
Durchschnitt etwa ein Drittel seines Nah- 
rungsmitteletats für Fleisch und Wurstwaren 
aus. Er kauft Fletsch und Wurst zu G9 Pro- 
zent in Geschäften in denen ei per.sönlich 
bedient wird und zu 22 Prozent bedient er 
sidi selber mit vorverpacktei- Ware aus den 
Verkaufstruhen. 

Der Umweltsduitz-Kalender für Februar 
empfiehlt: Nistkästen aufhängen. Meisen, 
Fliegensdinäpper. Sdiwalben, Kleiber. Rot- 
kohldien und andere Vögel sind fleißige bio- 
logisdie Schädlingsbokämpfer und billiger als 
Chemikalien. 

Auf der Grünen Woche 1975 gab es eine 
3600 Quadratmeter große Deutsdie Wein- und 
Sektstraße, auf der 47 Weingüter über 1000 
Spezialitäten aller elf Anbaugebiete für Ken- 
ner und durstige Ausstellungsbesudier an- 
priesen. 

Chronische Verstopfung ist keine Krankheit 
sondern lediglich ein Symptom, schreibt die 
Barmcr Ersatzkasse (BEK) in der neuesten 
Ausgabe ihi-er „barmer bi-ücke". Als Folge 
eines Grimdleidcns können sich Verkramp- 
fungen oder I,ähmungen des Darms einstel- 
len, die sich dann als Verstopfung bemerkbar 
machen. Deshalb muß jede dironische Ver- 
stopfung vom Arzt untersuclit werden, bevor 
irgendeine Behandlung einsetzen kann. Etwas 
muß unternommen werden, sonst kommt es zu 
Kopfschmerzen und allgemeinem Unwohlsein. 
Vor „Selbstbchandlung" mit Abführpillen al- 
lerdings muß gewarnt werden. Wenn sich der 
Darm erst einmal an diese Mittel gewöhnt 
hat, ist es schwer, ohne sie auszukommen — 
von möglichen Nebenwirkungen gar nicht zu 
reden. 

HON D A-Motorräder 
Jetzt bei uns zum Winterpreis 
Sie sparen ca. 7 Prozent 

Zahlungs- und Liefertermin nad) Wunsch 
Sie l<önnen Ihr Motorrad kostenlos 

Sommer und Winter bei uns unterstellen 

HONDA-HÄNDLER SCHROTH 
Langen, Darmstädter Straße 54 

Telefon 2 36 53 

Es muß nidil Immer eine Wc.ste sein. 
Auch dieser grobmasdiige Pullover hält 
warm. .Tacquellne Bouchcr aus Paris 
entwart da.s schicke Wollsiegel-Modcll. 

r 

Jacobs Moccapress 

7,98 200-g-Glas 

Bassermann „Prima" 
Konfitüren 
Erdbeer, Kirsch, 
Aprikose, 
Brombeer 
ja 450-g-Glas 

3 Glocken-Eiernudeln 
versch. Sorten 
250 g 

1,58 

-,89 

Bitte beachten Sie unsere 'preisgünstigen Fleischangebote bei bester Qualität in den Filialen9 

Erbsen mitlelfein 
Erbsen mittelfein 
mit Möhrchen 
Brechbohnen 
I.W. 
jede 425-ml-Ds. 
Brendel 
Wurstkonserven 
versch. Sorten 
jede 125-g-Doso 
Albi Orange- 

^ Aprikose- \ ÄO 
Getränkt Liter 

^///////////////^^^^^ 

-,66 

en 

-,79 

V 

* Rinderbraten soo g 4,48 

* Sauerbraten soo g 4,48 

* Rindersteaks ioo g 1,45 

* Hackfleisch soo g 2,48 

* Suppenfleisch soo g 2,48 

* gilt nur für Langen 

Sanella 
250-g-Becher -,89 

Hochland-Käse 
Edamer, Tilsiter, 
Gouda 
je 200-g-Pckg. 

Fischstäbchen 

1,68 

1,29 300-g-Pckg. 

E|M|A 

6,98 

Sunil 

3-kg-Tragepckg. 

Lux-Seife 

100 g, 5 Stück 3,98 

Sunja-Schaumbad 

3,48 500-ml-Flasche 

l^yyyyyyyyyyyyyyy///////////. 
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Verfrieht Friejohr 

Wie hat mer frieher sich gefreut 
wann endlich nooch de Winderzeit 
die ersde Blimmcher guggde raus 
glei sah die Welt ganz annersd aus 
Un glei hat mer die! drin geschbiert 
's werd annersd jetzt-de Lenz maschiert 
de Winder geht, de Friehling kimmt — 
wie hot aani das schun froh gestimmt — 
es Herz hat jinger sich gefiehlt 
un uffgewäärmt, net abgekiehlt 
wie heit, wo mer schun Woche waarde 
uff Schnee un Eis in Feld un Gaade 
Schneegglöckcher läude ohne Schnee 
die Primelcher, die dun sich weh 
un all die liewe Friehlingsbode 
die hole sich nor kaale Pode 
Un mancher fiehlt sich uff de Schipp 
mit Husde. Schnubbe oder Gripp 
Mer braucht sich nor e wink ze bigge 
bricht aam de Schweiß schun aus dem 

Bigge 
mer fiehlt sich ärjendwie benomme 
läßt glei de Unkel Dokder komme — 
der fiehlt de Puls, mer muß ins Bett 
jetzt liggsde do wie an de Kett 
Die Fraa, die kocht Kamilletee, 
weil ders im Mage aach net schee 
Vun morjens frieh bis owends acht 
äo werd de Lade dicht gemacht — 
Jetzt frag ich eich - sin das net Sache 
die Mensche ganz verrickt ze mache? — 

- Br. ~ 
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Schwerpunkt soll betriebliche und 

wohnortbezogene Arbeit sein 

Erklärung des neuen Vorstands des DGB-Ortskartells 

Die Mai-Veranstaltung soll nicht der Schwerpunkt der .\rbcit des Ortskartells des Deut- 
schen Gewerkschaftsbundes sein, und vor al-Iem nicht die einzige Aktivität. Mit dieser 
selbstkritischen Feststellung zu seinen künftigen Aufgaben tritt der kürzlich ncugewiihlte 
Vorstand des Egel.sbacher Ortskartells des DGB mit einer grundsätzlichen Erklärung an 
die Öffentlichkeit. Wie der erste Vorsitzende, Rüdiger Weiz, erläuterte, gäbe es für das 
gewerkschaftliche Ortskartell zwei sich ergänzende Schwerpunkt: die betriebliche und 
die wohnortbezogene Arbeit. Das Ortskartell müsse dabei weniger stark entwickelte Akti- 
vitäten der Einzelgewerkschaften stützen, verstärken oder an ihrer Stelle initiativ 
werden. Im Ortskartell sind alle Elnzelgewer ksdiaften zusammengefaßt. 

. . . Herrn Franz Seidl, Höhnweg 5, zum 73., 
Frau Katharina Joaehimsthaler. Offenthaler 
Str. 35, zum 77., Frau Manna Lorz, Branden- 
burger Str. 6, zum 71. und Frau Katharina 
Becker, Rathausstr. 7, zum 70. Geburtstag am 
22. Februar. 
. . . Frau Frieda Gutermuth, Schulstr. 1, zum 
73., Herrn Georg Heck, Westendstr. 23, zum 72., 
Herrn Karl Wunderlich, Frankfurter Str. 19, 
zum 71. und Frau Marie Barth, Ern.st-Ludwig- 
Str. 35, zum 70. Geburtstag am 23. Februar. 
. . . Frau Elisabeth Anthes, Thüringer Sti". 23, 
zum 74. und Frau Margarete Kappes, Schul- 
str. 70, zum 72. Geburtstag am 25. Februar. 

Hundedreck! 
Als dieser Tage Langens Bürgermeister 

mutig gegen den Hundedreck zu Felde 
zog, kam mir in Erinnerung, daß ich 
dieses anrüchige Thema schon vor zwei 
Jahren aufgegriffen hatte. Damals zwar 
speziell auf Egelsbach bezogen, doch 
im Grunde genommen für jede andere 
Gemeinde oder Stadt zu verwenden. 

Hier einige Auszüge: 
Es ist, ich sag es frank und frei, 
ne bodenlose Schweinerei. 
wenn einer mit seini Hund spaziert, 
und ihn noch an der Leine fiehrt, 
und plötzlich bleibt der Köter stehe, 
um ebbes auf die Gass zu lehe. 
Und es Herrche sieht sichs ruhig a. 
Wenns mitte auf dem Trottewa. 
Dann sollt nie, ohne sich zu scheme, 
den Dreck gleich auf e Schipp drauf 
und dem Besitzer von dem Butz, 
vor die Haustür lege diesen Schmutz. 
Und zum Schluß hieß es: 
Dabei ist es so einfach, hat man nen 

Hund im Besitz, egal ob nen Dackel, ne 
Dogge, nen Spitz, und hat ihn an der 
Leine und führt ihn spaziern. und plötz- 
lich da merkt man. bei dem tut sich was 
riehrn, dann zieht mern ins Dreckfloß, 
das war doch zum Lache, da kann dann 
der Hund sein Geschäftchen hinmache. 

Drum geht mein Appell au die Hunde- 
haltermasse, halt sauber die Trottwars 
auf unsere Gasse, denn Herrchen und 
Frauchen, wenn dort liegt der Schmutz, 
dann tragt ihr nicht bei zum Umwelt- 
schutz! 

Schönes Wochenende 
IHR LEO 

Inhalt der Betriebsarbeit am Ort müsse seini 
regelmäßiger Kontakt zu den Betriebs- und 
Personalräten, zu den Vertrauensleuten und zu 
Einzelgewerkschattern in Betrieben. Die Soli- 
darisierung am Ort sei dringend notwendig 
zur Verwirklichung der berechtigten Arbeit- 
nehmerinteressen. Gegenseitige Information, 
Beratung, Hilfestellung in schwierigen Situ- 
ationen seien die Möglichkeiten solidarischen 
Handelns. Erst solches gemeinschaftliche Han- 
deln ermögliche oft die wirksame Dui'chset- 
zung gewerkschaftlicher Forderungen und 
Zielsetzungen. Einen Aufruf an alle Egelsba- 
cher Arbeitnehmer zu den bevorstehenden 
Betriebsratswahlen kündigte in diesem Zu- 
sammenhang der Ortskartellvorstand an. Wei- 
tere Maßnahmen seien zu beraten. 

Existentielles Arbeitnehmerinteresse sei die 
Gestalung der Wohnqualität in der Gemeinde. 
Diese Arbeitnehmerinteressen müssen in je- 
der möglichen Weise vertreten werden. Aus 
dem gesellschaftlichen Gegensatz zwischen 
Arbeitnehmer- tmd Kapilalinteressen, die 
nicht nur im Betrieb, sondern auch im Wohn- 
bereich wirksam seien, bedeute dies für die 
Gewerkschaft: Tätig werden im Sinne ihrer 

Energieeinsparung bei 
Baumaßnahmen des Landes 

Die rationelle Verwendung der verfügbaren 
Energie ist zu einer widitigen Aufgabe der 
Energiepolitik geworden. Hessens Minister- 
präsident Albert Osswald sieht darum auch 
in der Förderung der Erforschung und An- 
wendung energiesparender und energiegewin- 
nender Technologien einen vordringlichen 
Beitrag zur Sicherstellung der Energiever- 
sorgung. 

Nach Angaben der Staatskanzlel sind in 
Hessen bereits im Dezember vergangenen 
Jahres vorläufige bautechnische Riditlinien 
zur Einsparung von Energie bei Baumaßnah- 
men des Landes erlassen worden. Dadurch 
sollen, so heißt es in dem nunmehr von 
Finanzminister Heribert Reitz veröffentlich- 
ton Erlaß, der Energiebedarf gesenkt, Ver- 
luste an Energie minimiert und gleichzeitig 
der Wirkungs- und Nutzungsgrad maximiert 
werden. Der besseren Wärmedämmung von 
Gebäuden komme unter verschiedenen Mög- 
lichkeiten besondere Bedeutung zu. „Das 
Ziel", so heißt es in dem Erlaß, „ist eine aus- 
reichende, langfristig sichere, kostengünstige 
und umweltfreundliche Energieversorgung". 

beschlo.fsenen Programme. Raumplanung. 
Wirtschaftsförderung. Erziehungswesen seien 
deshalb die besonderen Interessengebiete. Das 
Ortskartell werde durch verstärkten Kontakt 
zu den Rathausparteien, zum Gemeindevor- 
stand. sowie zu politischen Gremien außerhalb 
der Gemeinde politische Lösungen im Sinne 
der Arbeitnehmer unterstützen. 

Die Darstellung der Gewerkschaftsbewe- 
gung als Ganzes durch das Ortskartell er- 
mögliclie auch eine intensivere Geslaltumg der 
Bildungsarbeit. Am Wohnort, losgelöst vom 
Betrieb .ergebe sich die Chance, Interesse für 
grundsätzliche Fragen zu wecken. Der Vor- 
stand will dabei alle Gewerkschaftler am Ort 
ansprechen, oder ausgewählte Arbeitnehiner- 
gruppen: etwa junge Arbeitnehmer oder die 
ausländischen Kollegen. 

Das Gespräch am Wohnort gebe noch eine 
andere wichtige Chance: den Erfahrung.saus- 
tausch der Arbeitnehmer aus ihren verechie- 
denen Arbeitsstätten über Probleme dort und 
ihre Lösungsmöglichkeiten. 

Dies sei die Voraussetzung für die Arbeit 
des Ortsicartells, schloß der Vorstand seine Er- 
klärung an die Öffentlichkeit in Egelsbach. 

„Rollkunstlauf - der richtige 
Sport für richtige Buben" 

Gesucht wird 
der „Weltmeister" von Morgen 

Niemand hat je genau erklären kön- 
nen, warum .so viele Buben denken, 
Rollkunstlauf wäre nur etwas für Mad- 
chen. Gerade bei diesem Sport braucht 
man Eigensduiften, die z. B. auch ein 
guter Fußballspieler unbedingt haben 
muß: Kampfgeist, Ausdauei-, Kraft, 
Schnelligkeit. Sportgeist und Fairneß. 
Von allein fällt niemand der Erfolg 
in den Schoß! Training, Training und 
nochmals Training steht immer an er- 
ster Stelle, aber dann können gerade 
Buben schneller etwas erreichen als 
Mädclien. Nicht weil die Miidclien viel- 
leicht weniger können als die Buben, 
nein, daran liegt es mit Sicherheit nicht, 
sondern einfach daran, daß bei den Bu- 
ben die Konkurrenz nicht so groß ist. 

Welchen richtigen Jungen würde es 
nicht reizen, bei einem Wettkampf auf 
dem Siegertreppchen zu stehen! Einmal 
.luniorensieger, Seniorensieger oder gar 
Hessenmeister zu werden? 

Der Rollkunstlauf ist die sportliche 
Disziplin, bei der die Bundesrepublik 
die mei.sten Goldmedaillen errungen hat. 
Die Weltmeisterin, der Weltmeister, die 
WeltKieister im Rolltanz und die Vize- 
weltmeister im Paarlauf, alle sind sie 
aus der BRD. 

Also was ist? Weldier Egelsbacher 
Bub will Rollsportler werden? (An- 
meldung zu Abtlg. Roll- und Eissport 
der SGE werden, bis zum Beginn der 
neuen Saison, jeden Sam.stag in der 
Zeit von 13.30 bis 15.00 Uhr während 
der Turnstunden in der Turnhalle ent- 
gegengenommen). 

Birgit Schröder wurde Zweite 

bei den Hessenmeisterschaften 

Das war ein harter Tag für die Egelsbaclier 
Teilnehmer an der Hessisdien Landesmeister- 
sdiaft im Eiskunstlauf in Bad Nauheim. Früh 
um 7.30 Uhr mußten sie schon losfahren und 
sind erst abends um 23.30 Uhr abgekämpft 
und müde nach Hause zurückgekommen. 

Bedauerlicherweise konnte Heidi Avemaria 
und Sabine Becker wegen Grippe nicht star- 
ten. Iris Matuschek, eine an sich gute Lau- 
ferin, war durch eine gerade erst überstan- 
dene Grippe noch so geschwächt, daß sie an 
diesem Tage nicht alles bringen konnte, was 
man sonst von ihr gewohnt ist. 

Bei den Junioren-Herren hatte es Holger 
Maul außerordentlich schwer, er mußte gegen 
zwei Läufer antreten, die sdion beim Junio- 
ren-Wettbewerb der Deutschen Meisterschaft 
gestartet sind. Trotzdem hat er gezeigt, daß 
er durchaus mithalten kann. Er hat sich die 
Anwartschaft zur Teilnahme an der Deutschen 
Jugendmeisterschaft in Krefeld erkämpft. 

Die erfolgreichste Egelsbacher Läuferin aber 

Musikzug wählte alten Vorstand wieder 

e In den näciisten beiden Jahren wird die 
gleiche Führung-sspitze beim Musikzug des 
SG Egelsbach agieren wie seither. So jeden- 
falls wollten es die Mitglieder, die auf der 
Jahreshauptversammlung am vergangenen 
Freitag den bewährten Vor.?tandsmitRliedern 
ihre Stimme gaben. Neu an dieser Wahl war, 
daß man die Amtszeit auf zwei Jahre er- 
höhte. Damit soll dem Vorstand jetzt schon 
die Möglichkeit gegeben werden, auf das 100- 
jährige Bestehen des Musikzugs im Jahre 
76 hinzuarbeiten. Denn in diesem Jubiläums- 
jahr wird es manche zusätzliche Veranstaltung 
und manchen zusätzlichen Einsatz geben. 

Eine erste vorbereitende Mitgliederver- 
sammlung zum Thema Jubiläumsveranstnl- 
tungcn ist bereits für kommenden Sonntag, 
den 23. f'ebruar festgesetzt. 

Aus den Berichten der Vorstandsmitglieder 
ging hervor, daß man auch im abgelaufenen 
Jahr recht rege war und neben den eiigenen 
Veranstaltungen eine Reihe von Verpflich- 
tungen bei anderen Vereinen und Anläs.sen 
eingegangen war. Überall konnten die SGE- 
Musikanten einen guten Eindruck hinterlas- 
sen und sind als Gütezeichen auch außerhalb 
der Gemeindegren/.en bekannt geworden. 

Auch in diesem .lahr war man bereits zwei- 
mal aktiv. Bei der Rathauserstürmung der 
Karneval-Gesellschaft zogen die Spielleute 
nicht nur den ..anstürmenden" Karnevalisteen 
mit. klingendem Spiel voran, sondern waren 
auch in der Lage, die Prinzenproklamation 
im Rathaussaal mu.sikalisch zu umrahmen. 
Das nächste große Ereignis war die Teilnahme 
am Fastnaciitszug. als es mit Musik durch die 
Straßen der Gemeinde ging. 

Wie aus dem Terminkalender für 19/5 zu 
sehen war, wird auch dieses Jahr eine Fülle 

von Auftritten des SGE-Musikzuges mit sich 
bringen. Der nächste Termin eines öffentli- 
chen Auftritts ist Ende April. Es soll ein 
Platzlionzert in den Obei-gärten stattfinden. 

war Birgit Schröder! Schon nach der Pflicht 
lag sie auf dem 2. Platz und diese sehr gute 
Position konnte sie auch sicher halten. Sie 
startete in einer der stärksten Neuling.sgrupiie, 
schon aus diesem Grund ist der 2. Platz be- 
sonders positiv zu werten Birgit Schröder ist 
in die Klasse der Hess. Junioren-Damen auf- 
gestiegen. 

Hier die Ergebnisse im Einzelnen: Anfänger 
Mädchen: Alice Scliumann, 11. Platz, Anfän- 
ger Jungen: Stefan Anthes, 3. Platz, Neulinge 
Mädchen unter 12 Jahren: Iris Matuschek, 
14. Platz, Neulinge Mädchen über 12 Jahren: 
Birgit Schröder, 2. Platz, Gabi Schneider, 13. 
Platz, Junioren-Herren: Holger Maul, 3. Platz. 

Alles in allem eine befriedigende Leistung 
der Egelsbac-her Eiskunstläufer, die viel Frei- 
zeit opfern müssen, um dreimal wöclientlieh 
nacli Frankfurt zum Training fahren zu kön- 
nen. 

Bestandene Klassenlaufprüfungen konnten 
in der Pflicht-Klasse IV Iris Matuschek und 
Gabi Schneider, in der Pfliclit-Klasse III Hol- 
ger Maul und in der Kür-Klasse III Iris Ma- 
tuschek und Holger Maul melden. 

Das Training auf dem Eis läuft bis zum 15. 
März. Einen Tag vorher, also am 14. 3., findet 
zum Abschluß der Saison in Frankfurt noch 
der Nachwuchs-Wettbewerb statt. Zur Teil- 
nahme sind die Egelsbacher Tanja Fischer, 
Christine und Michael Merkle vorgesehen. 

So wird man den SGE-Mustkxuc audi In 
Brunnenfest in Langen. 

diesem Jalir oft sehen kSnnen «le hier beim 
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91 Müssen wir mit dem Gift leben?" 

Vortragsreihe des Obst- und Gartenbauvereins 

Dir Obst- iiiid Gurtciilniiivfn'iii sc(7l am komnifiulrn DoniirrslaR. dem 27. Frhriiar. Im 
Saal ilrs HüfRcrliaiiscs scim- Vortracsrcilir ülirr ..^lodcrncii liioliiRisch-d.vnamist'hrn (lar- 
IcH- und I.anilttaii lorl." Ili-tcri-nt ist Uli- bi'im li-lzti'H Mal Herr Grünlund vom Korscliunc.s- 
rinK Harm^tadl. 

In ili'm komnu'iiclcn VorliMH «cht rs um dii' 
Atmcndiin- und t'bcrhimdn^dimc von (Jiften 
im L;md- und r,:irtrnbmi und dii- G('l;ihrcn, 
die d:Mi:i> fiir diic mon.schlichc und liiri.'idio 
1,' bcn crwiichM'M. Der Ob.-;!- und Orwtcnbau- 
\'iT('in M;liiiMbt iini- hierzu: 

,./.ur /.i'il «ibt ('S in (kr Hunde,-.!rpublik 
luntl I .'•(II! rrUuizcn.'-chul/.millel. Vc!- 
bo!( n w'udcn TiDT. Aldri'Mi und Kndrion, (M-.>;t 
niiCh :i(),j;ilu. (U>i'rs!:iul)unK dci' Erdo. S(-'ll)st 
in den KliiBcn und Mecieii sind Rücks'ünde 
(lii-<'r Ciflc iiufHctnuchl. Wie Rcfiihrlich all 
du -c Schul/uultc'l sind, kann Mch jeder selb-:! 
jiMSi'ccbnfn. 

Die l'lr -ü'i haben si'it lli!'i);.bimii bewie-en, 
d.iM .-ie die Maeht, die Menschheit zu vernleh- 
leii. bei'i .!^ erlan«! haben. Rl)cnso weit Ist die 
Chi niie nekiimnien, wenn sie mit einem oder 
zwi . iiiiltern voll eines neuen I'flanzen- 
sehulzmillel,<, die ivRendwi) über liord Rernlll 
sind, in der (jewaUiRen Wassermasse des liheins 
von I1int;i'n bis Holland hinunler alles l,r'ben 
ausliisehen kann. 

Die Prian/enbaulechnlker, die seit (Iber hun- 
dert .lahren mit Physik und Chemie mit Waa- 
Ren und Ii!-utschriinken in die Natur hinein- 
wirken, ja hineinwühlen, die haben ihr Ihren 
Sehleier. Ihr Geheimnis nicht entreilien kön- 
nen; sie wi.s.sen keinen WeR mehr als den, 
im; -re Ranze Umwelt, ja den ganzen Erd- 
k!-eis imter Millionen Tonnen unheimlicher 
Gifte zu .setzen. Das wirkunRsvollsle SchlaR- 
wor! dies je zuRimsten einer Industrie gefun- 
den wuide heiftt: Gift oder HunRor! Das soll 
Rel!<'n für die Ranze Well wie für den letzten 
Kleinßarten: entweder du spritzt Gift — oder 
du erntest eben nichts! 

Noch nie in der Ranzen Geschichte der 
Mr nsehheit hat eine technische Meinung, die zu 
i'iner Weltimschauung gemacht woi-den ist in 
weniRer als zwan/iR .Fahren den Re.samlen 
F.i'dUrei.-^ erobert. Vor diesem Schlagwort geht 
jeder politisch Veiantwoitliche in die Knie; 
für jeden iiRendwo I.ehrenden oder Beraten- 
den is! eine (Irunderkenntnis jedes Pflanzen- 
b.ut.":, so unumsüilMicli wie der pythaRoreJsche 
I.eh!salz in der Geometrie. 

Solb.stvoi-sliindllch müssen bei uns alle diese 
Gifte vor ihrer amtlichen ZulassunR im Tier- 
versudi auf ihre Unschädlichkeit Reprüft wer- 
den. (Eine solche Prüfung kostet 70 000 bi.s 
100 000 Mark). Aber was Ratten gerade noch 
aushalten, i.st für den Mensch noch lanRe nicht 
harmlos. 

Das deulsdie 1-ebensmitteIgesetz soll alle 
Gi fahren beheben — so ist es jedenfalls der 
Wille des Gesetzgebers. Es ist in ihm genau 
festgelegt, welche Gifte und wie .sie verwen- 
det werden dürfen, wie groß der zeitliche Ab- 
sland zwischen der letzten Begiftung und der 
Ernte sein inuß. und welche Hüchslinengen 
von Giftresten sldi außen auf den Leben.smit- 
teln noch befinden dürfen, wenn sie in den 
Handel kommen. Das klingt alles ganz gut. 
Wo aber nimmt man die Prüfer her? Die zig- 
tausend Chemiker gibt es garnidit, die die 
Prüfung In der kurzen Zeltspanne zwi.schen 
der Anlieferung der Ware am Markt und dem 
Beginn des Verkaufs, vornehmen könnten. 

Der einzige Weg der aus der stetig umsich- 
greifenden Vergiftung unseres Erdenkreises 
herau.^ührt, ist in erster Linie die Biol.-dyn. 
Arbeltsweise im Garten- und L;indbau. Die- 
ser Weg ist einfach und überzeugend. Wenn 
der Boden gesund Ist wachsen auch gesunde 
Pflanzen, fiei von Schädlingen. Die Natur hilft 
uns. Die Natur läßt die Kräuter dafür wach- 
sen. Wir inüssen sie nur nutzen", heißt es in 
der Erklärung absdiließend. Aufschlü.sse, wie 
man dazu kommt, soll der kommende Vor- 
trag geben, zu dem alle Interessierten herz- 
lich eingeladen werden. 

Kartenvorverkauf für 
Feuerwehrball am Sonntag 

Die Vorbereitungen für den Feuerwehrball 
am Samstag, dem 1. März, im Eigenheim- 
Saal, laufen. Auch Karten werden bereits ver- 
kauft. 

Nächster Au.sgabetermin i.st der kominende 
Sonntag von 10 bis 12 Uhr. im Feuerwehr- 
haus. Eine Karte ko.itrt sechs Mark 

KIn neues .^tbnm künden Steve l|jrlc.\ und 
seine Cocfcney Rebcl an. Der lilel; „The Best 
Years Of Our Lives". Nach ihrer Rückkehr 
auB den USA will die Gruppe eine atiscrrtehn- 
te Tournee durch Fnp-Hnd -»«»-«.»on 

/ V/< DEN CtARTENFREUND mitgeteilt vom Obst-und Gartenbauverein Dreieichenhain 

Einkürzen von Asten und Trieben 

Wer die Schnittechnik beachtet schneidet richtig 

Wie dii- Säue oder die Schere anzu.setzen 
sind, um einen Ast oder Trieb sadigeiniiß zu 
enlfei nen, ist vielen unbekannt. Selbst erfah- 
rene Objil bäum freunde räumen der Schnitt- 
technik iiidil die nedeutung ein, die ihr tat- 
siiehlicli zukommt. 

In vielen Gärten sieht man deshalb an 
gesdinülenen Obstbäumen ziihlreidie Slun>- 
iiiel oder Zapfen, /.war erscheinen sie in der 
großen Krone als Kleininkeiten und werden 
auch als .solche oft ange.sehcn, doch sind sie 
keine KleinigUeüen, Da ihre Schnittflächen 
vom .Sallstrom zu weit entfernt liegen, fließen 
ihnen iiichl genügend Baustoffe zu, um die 
Wunden verheilen zu können. So steiben die 
übei-siebeiulen Holzresle, also die Stummel 
und Zapten, allmählich ab, weiden zu Fremd- 
körpern und zu F.inRangspforten für holzzer- 
störenilp"PiIj:c, tlle-audt Vor dem' lebenden 
Holz nicht haltmachen. So wird die Leistungs- 
fähigkeit des Baume.s herabgesetzt und sein 
Leben veikürzt. 

Aste und Zweige werden deshalb grund- 
sätzlich so abgesägt, daO kein Stummel ste- 
henbleibt. Die Söge wird in der Astgabel 
ange.selzt. und zwar dicht am verbleibenden 
Ast oder Zweig und so geführt, daß die 
SchnitlfUidie parallel verläuft. Mit einer Ver- 
stellsäge ist eine solche Schnittführung kein 
Piobleni, Bei diditen Asten, deren Unterseite 
lang ansetzt, läßt man den Schnitt leicht 
sdiräR auslaufen, damit die Wunde nicht zu 
groß wird. Trotzdem ist an dieser Stelle die 
V'eiheilung gut. 

Schnittstelle darf nicht einreißen 
Zunächst muß allerdings das Übergewicht 

de.'! Astes beseitigt werden, damit die Schnitt- 
stelle nicht einreißt und eine schwer ver- 
heilbare Wunde zurückbleibt. Man kann den 

Ast, von der Spitze Ijeginnend, in mehrere 
Stücke zeisagon, die man dann abwirft. Das 
Übergewicht kann man aber auch durch zwei 
nahe beieinander liegende Sägeschnitte besei- 
tigen, Etwa 50 cm von der endgültigen Säge- 
,stelle entfernt schneidet man zunädist von 
unten bis zur Astmitte ein und dann von 
oben, wozu die Säge etwas zur Astspitze hin 
versetzt wird. Zum Sdiluß wird dann der 
Stumpf entfernt. Bei dickerem Ast ist es rat- 
sam, von unten etwas anzusägen, damit die 
I{indc an der Unter.seite — beim Verkanten 
des Stumpfes — nicht einreißt. Alle Säge- 
wunden sollten anschließend sofort mit 
Wuiidwadis (Schadit) versdilossen werden, 
um das Verheilen zu fördern und die Wunden 
vor holzzer.stürenden Pilzen einschließlich 
Baumkrctis zu schützen. 

ZweiselinridiRe Scheren 
Zum Wegschneiden oder Einkürzen von 

Triel)en bedient man sidi einer Gartenschere 
von etwa 2(1 cm Länge. Zweischneidige Sche- 
ren Restatten den besten Schnitt. Die Schere 
soll .so In der Hand liegen, daß die vier Finger 
die dünne, breite Klinge bewegen und der 
Daumen die dicke, schmale Klinge betätigt. 

Soll nun ein Trieb beiReschnitten werden, 
so führe man die Schere grundsätzlich von 
außen an die Gabel heran und setze sie an 
der Basis des Triebes an, wobei die dünne 
Schneide das verbleibende Holz berührt. So 
kann kein Stummel stehen bleiben, und die 
Wunde wird gut verheilen. Geht man mit der 
Sdiere dagegen in die Zweiggabel hinein, so 
wirkt sie wie ein Keil und spaltet die Gabel, 
wodurdi wiederum eine schwer verheilbare 
Wunde entsteht. 

Beim Einkürzen von Zweigen und Trieben 
hält man die Schei'e so. daß die dünne Klinge 
stets zur Zweig- oder Triebspitze zeigt, die 

r' 

IHRE VERLOBUNG GEBEN BEKANNT 

GABY RUPPEL »« WERNER KADEN 

Egelsbach, den 22, Februar 1975 

Lessingstraße 4 Thüringer Straße 47 

Für die zahlreichen Glückwünsche, Blum«n und Geschenke an- 
läßlich unserer 

SILBER-HOCHZEIT 
sagen wir hiermit herzlichen Dank. 

Willi Herth und Frau Ursula 
geb. Kleinert 

Egelsbach. Thüringer StraBe 49 

r 
Die KGE bedankt sich 

V. 

für die groBartiga Aufnahme des diesjährigen Fast- 
nachtszuges. Vielen herzlichen Dank allen Beteiligten, 
insbesondere den Ortsvereinen, dar Langener K«maval- 
Gesellschaft und den Egelsbacher Qeschäftsleutan aus 
Industrie, Handel und Gewerbe. Für die zahlreichen 
Geld- und Sachspenden bedankt sich der Vorstand 
vert)indlichst. 

KARNEVAL-GESELLSCHAFT 1937 EGELSBACH E. V. 

Einladung zur 
Inlormatlonsschaui 

Sonntag. 2, März. 14 bis 
16 Uhr, Ober 30 Holz- 
verkleidungen. Haus- 
türen. Türen, Fenster, 
Küchen, Wendeltreppe 
aus Holz u, viel, andere. 

01 SCHNEIDER 

Sperrholz, Leisten, 
Holzzubehör 
6071 Götzenhain 
IndustriestraBa 
Tel. 06103/8 50 61 

Mo-Do 7-12, 13-18 Uhr 
Fr 7-12, 13-16 Uhr 

Agentur 

für die 

Egelsbacher 

Nachrichten 

Kari Wodiczka 
SdiillvrttraB« 66 
Telefon 49585 

dicke, kurze Klinge der Knospe oder dein 
Auge zugewandt ist. 

„Auf Auge" schneiden 
Beim Kei-nobst achneidet man „auf Auge", 

d, h, uniTiittelbar über der Knospe, Dann 
setzt man die Scheie der Knospe gegenüber 
an. Die Schnittfläche darf nur leicht schräg 
veiiaufen. Der Schnitt beginnt genau gegen- 
über der Knospenbasis und endet in Höhe 
der Knospenspitze. Als Anhalt kann man sich 
von der Knospenbasis und -spitze zwei paial- 
lele Hilfslinien senkrecht durch den Trieb 
denken. Bei richtig angesetzter Schere muß 
die Schnittfladie auf der Diagonalen liegen. 
Es ist mit gutem Verheilen zu redinen. Liegt 
die Schnittflädie zu sdiräg, so kann die 
Knospe leicht vertrocknen. 

Senkrrrht zum Trieb 
Bei Stein-, Schalen- und bei Beerenobst 

wild nidit „auf Auge" geschnitten, sondern 
mindestens 1 cm ütier dem Auge oder zwi- 
schen zwei Knospen. Man schneidet dann 
senkredit zum Trieb, Bald nadi dem Austrieb 
des obersten Auges sollte an den Stellen, die 
der Baum behält, der Stummel entfernt wer- 
den, damit die Wunde verheilen kann und 
das Holz ge,sund bleibt. Das gilt besonders 
für die Leitastverlängerungen während des 
Kronenausbaus, Verstreichen der kleinen 
Sdmittwunden ist nur beim Pflanzschnitt an- 
zuraten, da die Wunden infolge des gestörten 
Wachstum,-. ,iur sehr langsam verheilen kön- 
nen. 

Zapfen machen Bäume krank 
Was geschieht mit den alten, längst abge- 

storbenen Stummeln und Zapfen? Schneidet 
man sie weg, so stellt man fest, daß das Holz 
darunter im Mark braun und damit krank ist. 
Die Krankiieit frißt sidi immer weiter ins 
Mark und Holz hinein. Am besten ist es, auf 
einen tiefer stehenden Zweig oder Trieb zu 
schneiden, bis man eine völlig gesunde 
Schnittstelle bekommt. 

Das wird jcdodi nicht immer möglidi sein. 
Man muß entweder mit der inneren Weiter- 
erkrankung des Baumes rechnen oder den 
kränklichen Baum durch Neupflanzungen er- 
setzen. Denken wir deshalb beim Schnitt 
daran, daß Zapfen aller Art für den Baum 
großen Schaden mit sich bringen. Da kleine 
Ui'sachen große Wirkungen haben, sind die 
Kleinigkeiten, um die es hier geht, eben 
keine Kleinigkeiten. 

Ziersträucher — Jetit srhneiden 7 
Blütensträudier, die bereits im Laut den 

Sommers die Knospen bilden, werden im 
Winter nicht zurückgeschnitten. Wohl kann 
durch Entfernen überalterten Holzes ein wenig 
ausgelichtet werden. Beispiele: Flieder (Sy- 
rlnga), Forsythien, Glyzine (Wistaria). Gold- 
regen (Laburnum), Seidelbast (Daphne) und 
Zierkir.sche (Prunus). 

Sträucher, die an vorjährigem Holz neue 
kurze Triebe ansetzen — an denen sich die 
Blüten bilden —, z. B. Spierstraudi (Spiraea), 
Deutzie, Weigelie, Schneeball (Viburnum), 
werden nur ganz wenig eingekürzt und auch 
das nur dann, wenn damit eine Formkorrek- 
tur beabsichtigt ist. Nun zu Sträuchern, derea 
Blüten an starken Jahrestrieben erscheinen, 
I. B, Strauch-Hortensie (Hydrangea panicu- 
lata) und Sommerflieder (Buddieia): Dies« 
werden kräftig zui-ückgesdinitten. An jedem 
guten einjährigen Trieb zwei Augen stehen- 
lassen, schwache Triebe gönzlich wegnehmen. 
Zur Schnittarbeit möglichst frostfreie Tage 
wählen. 

Ärzte w, 

ApoHwken 

Zahnärztlicher Notfalldirnst; s. unter Langen 

Ärztlicher Notfalldienst: Samstag ab 12 Uhr 
bis Montag 7 IThr, wenn der Hausarzt nicht 
erreichbar: 
Feiertags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr, 
22,'23, 2, u, 26, 2, 1975: 

Dr. GUnes, Bahnstr. 39, Telefon 4 92 31 

Apotheken-Notfallbereitschaft; Sonntags- und 
Nachtbcreitschafl beginnend Samstagnachmit- 
tag 13 Uiir: 
vom 22. Februar bis 1. März um 8 Uhr: 

EKelsbaeh-Apotheke. Ernst-I.udwig-Str. 48. 
Telefon 4 69 77 

Stadtscliwester Hedwig Lindenlaub, Nord- 
straße 5, Telefon 49508. 

Wichtige Telefonanschlüsse 
Gemeindeverwaltung: 41 21 
Telefonisdie Feuermeldung; Tag und Nadit 

Telefon 4 92 22 
Polizei-Ruf der für Egelsbadi zuständigen 

Polizeistation Langen, Telefon 2 30 45 
Dreieieh-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 

Krankentransport (Rotes Kreuz); Ruf 2 37 11 

1965 

imDiensteder 

1975 

PELZMODE 

Das 10jährige Bestehen unseres Hauses gibt uns Anlaß, 

allen Kunden für das uns entgegengebrachte Vertrauen 

unseren Dank auszusprechen. Wir werden stets bemüht 

sein, durch exquisite und preisgünstige Arbeit und fach- 

kundige Beratung in allen Pelzfragen dieses Vertrauen zu 

rechtfertigen. 

grAf-pelzmoden 

Egelsbach Schulstraße 9 — Telefon 061 03-4 25 38 

Nur ein Sieg kann die 
Club-Anhänger versöhnen 

Mit seinem knappen S:4-Heimsieg über 
Nauheim kam Mörfelden am vergangenen 
Sonntag der Meisterschaft in der Darmstädter 
A-Klasse einen großen Sdiritt näher. Da sich 
der bisher hartnäckigste Verfolger, der 1. FC 
Langen, am gleichen Tage eine überraschende 
und absolut unnötige 1:2-Niederlage in Ar- 
heilgen leistete, konnte der Tabellenführer 
seinen Vorsprung auf fünf Punkte ausdehnen 
und ist nun in den noch ausstehenden neun 
Spielen dieser Runde praktisch nicht mehr 
einzuholen. 

Langen und Biebesheim, die als Favoriten 
in die Saison gegangen waren, werden des- 
halb wenn nicht noch ein Wunder geschieht 
— auch diesmal so wie ein Jahr zuvor wieder 
leer au.sgehen. Dies bedeutet jedoch nicht, daß 
die Anhänger des Clubs damit gleichzeitg 
auch alle Hoffnungen auf Siege ihrer Mann- 
schaft aufgegeben hätten und die Aktiven 
sind es gerade den Treuesten der Treuen 
schuldig, durch Leistungssteigerungen die Ent- 
täuschungen der letzten Wochen vergessen zu 
lassen. 

Die nächste Gelegenheit für eine bessere 
Partie als am Arheilger Mühlchen bietet über- 
morgen das Derby gegen Messel, Dieser Geg- 
ner hat zwar einerseits die in ihn gesetzten 
Erwartungen bei weitem nicht erfüllt und 
rutschte nadi gutem Start bis auf den 10, Ta- 
bellenplatz ab. doch andererseits weiß man 
aus Erfahrung, daß Messel gerade gegen den 
Club stets alle Kräfte mobilisierte und kein 
Pardon kannte. Es ist deshalb auch diesmal 
mit einem kampfbetonten Derby zu rechnen, 
bei dem für beide Seiton viel Prestige auf 
dem Spiel steht 

Schwerer Gang 
nach Niederrodenbach 

Uurch den unerwartet hohen Sieg über den 
TSV Trebur ist man im Egelsbachor Lager 
guter Dinge. Dieser seit zwei Monaten erste 
Heimsieg, der trotz (oder gerade wegen) viel- 
fachen Ersatzes errungen wurde, hat die 
Mannschaft in Laune gebracht. Am kommen- 
den Sonntag um KS Uhr muß sie nun zur 
Germania Niederrodenbach. Dort will man 
nicht Kanonenfutter für den derzeitig rasanten 
Sturm der Gastgeber sein, sondern selbst min- 
destens einen Punkt entführen. 

Das dürfte für die SGE ein schwieriges Un- 
ternehmen sein, denn die Rodenbacher ver- 
loren erst ein Spiel in der Rückrunde und ge- 
wannen alle anderen mit hohen Resultaten. 
Dabei erzielten sie 21:7 Tore. Die Gastgeber 
sind also derzeit redit stark einzustufen. Sie 
nehmen mit 53:31 Toren bei 30:14 Punkten den 
4. Tabellenplatz ein und haben mit sieben 
Punkten hinter dem Tabellenführer nodi mi- 
nimale Meisterschaftschancen, die sie bestimmt 
wahren wollen. Ein Garant ihrer Stärke ist 
d«r achußgewaltige Stürmer Metzler, der im 
letzten Spiel allein fünf Tora erzielte. Auf ihn 
und seine Nebenleute müssen die Egelsbacher 
besonders aditen. 

Auf Rang acht liegt die SGE im gesicherten 
Mittelfeld. Bei einem SGE-Sieg über Roden- 
bach könnte die Mannsdiaft einen Platz em- 

porklimmen, da die davorliegenden Gries- 
heimer ein schweres Spiel gegen ihre Na- 
mensvettern aus Darmstadt haben. 

An der Besetzung wird nichts geändert, sodaß 
also folgende Formation einlaufen wird: Elsin- 
gcr, H, P. Seng, Jäkel, Thiel, W, Anthes, Doh- 
men, D Anthes, Schmitges, Werner, Graf und 
Zink, 

Das Vorspiel der Reserve beginnt um 13,15 
Uhr, 

Niederrodenbach liegt an der B 43, man 
erreicht es am besten, wenn man über die 
Autobahn bis zur Abfahrt Hanau fährt und 
dann über Hanau nach Wolfgang. Dort biegt 
man in die B 43 ein. Die Fußballspiele dos FC 
Germania 09 Niederrodenbach finden „Im 
Waldstadion" statt 

SSG empfängt Mitaufsteiger 
Nach dem .schönen Erfolg der SSG-Fuß- 

baller bei dem TV Hausen empfangen sie 
nun im Freizeitcenter mit der Tgm, Jüges- 
heim wieder eine abstiegsbedrohte Mann- 
,schaft. Die Jügesheimer, die in der Vorrunde 
sehr gut mit hielten und auf eigenem Ge- 
lände ein Stolperstein für viele Spitzenmann- 
schaften waren, haben nun abgebaut und 
sind auf dem 14. Tabellenplatz gelandet. In 
der Vorrunde konnten die I^ebien-Schützlinge 
nadi einem kämpferisch großen Spiel ein 0:0 
in Jügesheim erreichen und einen Punkt nach 
Langen bringen. 

Am Sonntag müßten also nach der Papier- 
form beide Punkte in Langen bleiben, zumal 
die Hausherren wieder alle Mann an Bold 
haben. Selbst der lange vermißte Wunderlich 
ist wieder im Training. Mit dem wieder- 
genesenen Eitner hat der Sturm, wie man in 
Hausen beobachten konnte, an Durchschlags- 
kraft gewonnen. Auch Reh is* am Sonntag 
wieder einsatzfähig. 

Der Erfolg in Hausen sollte der Mannschaft 
auch das nötige Selbstvertrauen geben. Denn 
nach den Erfahrungen der SSGler mit Ab- 
stiegskandidaten auf heimischem Gelände ist 
Selbstvertrauen nötig. Wenn noch das kämp- 
ferische Moment hinzukommt, werden die 
Hausherren auch gegen eine bis zum Um- 
fallen kämpfende Jügesheimer ftjfannschaft die 
Oberhand behalten. 

Anstoß ist um 14,30 Uhr, die Reserven be- 
ginnen um 12,45 Uhr, 

Hallen-Fußballturnier 
der SSG 

3. Mannschaft 
Mit einem Turnier am kommenden 

Samstag, dem 22. Februar beendet die 
3. Mannschaft der SSG Langen ihre 
Hallensaison, Es geht, wie jedes Jahr, 
um den begehrten, von Sozialminister 
Schmidt gestifteten Wanderpokal. Po- 
kalverteidiger ist der 1, FC Langen, 
der eine der stärksten Hallen-Fußball- 
mannschaften besitzt. Acht Mannsdiaf- 
ten spielen in zwei Gruppen um die 
Plätze, und es werden wieder spannen- 
de Kämpfe erwartet. 

Beginn: Samstag, den 22. Februar, 
um 13.30 Uhr, in der Sporthalle der 
Adolf-Reichwein-Schule. 

Nr. 15 Freitag, den 21. Februar 1978 

Hessische Meisterschaft im Baslietball 

Der Zeitplan: 
Samstag, (Dreieich-Gymnaiiium) 

15.30 Uhr TV Langen — Vfl Marburg 
17.30 Uhr TSG Sulzbadi — MTV Gießen 

Sonntag, (Reichweln-Sporthalle) 
9.30 Uhr MTV Gießen — TV Langen 

11,30 Uhr Vfl Marburg — TSG Sulzbadi 

15,00 Uhr MTV Gießen — TV Langen 
17.00 Uhr TV Langen — TSQ Sulzbach 

Für musikalische Unterhaltung in den Pau- 
sen, Getr^ke und warmes Mittagessen in der 
Halle (au^ für die Zuschauer) ist gesorgt. 

Eintritt DM 3,—, Jugendliche DM 1,—, für 
alle sechs Spiele. 

Zehn Mädchen führt Trainer Alexander He mpel (MUie) In das HessenmeiHerscfiitrtsiur'* 
nier der weiblidien Jugend, das an diesem Woclvi-endo in I.anÄcn stattfindet. 

pf ei/uierlef 9eh( er kckum 

in Hochhelm/Maln 

Rustikale Sitzgamitur 
achwere, massive Eiche 
3-teillg.(Sofa, 3-sitzig + 2 Sessel) 

dank eines einmalig günstigen Einkaufs 
direkt In Belgien zum nicht unterbietbaren 
Cleverpreis ppj 

Kombinations- und Zusatzmöglichkelten: Couchtisch DM 395.-, Hocker, Ecktisch, 8ofa2-8itzig. 

Busch's Möbel-Netto 
MöbaNVerbraudiermarkt 
Im groBon Stil 
mit einem Vollsortiment im 
Nledrigpr<»Isberelch 

Dffnungszeitens 

montags bis freitags von 8.00 bis 
18.00 Uhr 
samstags von 8.00 bis 14.00 Uhr 
am langen Samstag bis 18.00 Uhr 

★★★★★★★★★★★★★ 
i und * 
T sonntags: T 
J Bosichtigung J 

von 14.00-18.00 Uhr ^ 

Hod+iön/Main- 

... und sonntags: große Möbelschau von 14.00 — 18.00 Uhr 

k 
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Kreismeisterschaft für die SSG-Handballerinnen 

Nadi dL'in wenig über/.euRpnden 16:8 Sieg 
gesell 'li n Tabellenlelztcn TG DarmsUidl, 
vc im m die SSr.-Ilandballerinnen zwar das 
en .tu'idcndc Spiel RCKcn die Mannsihafl SV 
9B :).ii'in'tadl II. wurden aber dennodi Krci.s- 
meisler, da die Dannslädlerinnen woRon irt- 
soneller SchwieriRkeiten mit einigen Spie- 
lerinnen der 1. Mannschaft antraten. Die I.an- 
gcner Mannschaft stand zu dem t>ereits seit 
dem vorletzten SpieltaR als Teilnehmer an den 
AufstieRFspielon zur Bezirksklasso fest, da sie 
zu-sammen mit Darmstadt II für alle übriRcn 
Mannschaften uneinholbar die Tabelle anführ- 
te, und Dai-mstadt I bereits der Bezirk.sklasse 
anRchiirt. 

I'ls waren also bereits alle Entscheidungen 
zugunsten der SSG gefallen. Die Mannschaft 
hätte ohne Netvenbelastung aufspielen kön- 
nen. Das Gegenteil aber war der Fall. Unkon- 
zentriert und übernervös gingen die Langene- 
rinnen zu Werke und fanden nie Ihren ge- 
wohnten Spielrhythmus. Bereits nach weni- 
gen Minuten lagen sie mit 0:5 im RUdcstand. 
Trotz einer Resultatsverbessserung bis zur 
Halbzeit (2:5) gelang es nicht mehr, dem Spiel 
noch eine Wende zu geben. Am Ende stand 
eine vermeldbare 7:8 Niederlage, denn trotz 
der erheblichen Verstärkung aus der 1. Darm- 
städtor Mannschaft war 9B II an diesem Tag 
sicher nicht unschlagbar. 

Wie schon so oft bei Turnieren, so wurde 
die weibliche A-Jugend der SSG bei den dies- 
jährigen Bezirksendspielen wieder einmal Op- 
fer ihrer oigenen Nerven. Zwar hatte sie das 
Los mit den stärksten Mannsdiaften in einer 
Gruppe zusammengeführt, trotzdem war die 
Aufgabe nicht unlösbar. 

Gleich im ersten Spiel mußten die L.ange- 
ner Mäddien gegen Groß-Umstadt antreten. 
Nodi ehe sie sich richtig versahen, lagen sie mit 
0:3 Im Rüdtstand. Übernervös wurden die be- 
sten Chancen vergeben, so daß die Niederlage 
am Ende mit 0:5 vom Ergebnis her zwar ein- 
deutig ausfiel, trotzdem aber, so paradox es 
klingen mag, vermeidbar war. Dies zeigten auch 
die weiteren Gruppenspiele. Groß-Umstadt er- 
reichte gegen Ben.sheim nur mit Mühe ein 3:3 

Unent.schieden, während die SSG-Mädclicn 
gegen d< n gleichen Gegner nahezu mühelos ge- 
wannen. In diesem Spii-I zeiylen sie ihr wah- 
res Ge:-iioit. allPifiiiuv zu spät, denn Groß- 
Umst.'i'Jt h.'ittc* mit H l l*"nl\ten i'.ef^enüber 
T.angen mit 2:2 da« ei'icidiL 

Da der Stamm der weiblichen A-.JuRend 
fortan aus Altersgründen in der Frauenmann- 
schaft spirlPn muß. stehen die .Jueend- und 
Fr.iiiei, !• • Schafen vor einem Neuaufbau. 
Krstm.il , .-den. um allen Intereis.-nlinnen 
eine üpjulaelestniieit zu fiobun, zwei Fx-auen- 

mannsehaften in die Feldrunde gehen Auch 
bsi der weiblichen Jugend werden dann wie- 
der zwei Mannschaften, eine A (14-17 Jahre) 
und eine B Jugend (bis 14 Jahre) spielen. Für 
alle interessierten Mädchen hier noch einmal 
die Training.izeiien der SSG Handballerinnoi 

I) "Iis a:;: 1!) bi.- 20.30 Uhr, weibl. .lugend 
-0 10 Iiis i.>2 Uhr, Fr.iuen 

Ütiweiio in d. Turnhalle der Reidiweinscliule). 

(st. v. I.) 
Die Mannschall 
Käthe Thierolf, 
Gisela Plier, 
Roswitha Friedel, 
Regine Schmidt, 
Christel Kauf, 
Edith Schiller, 
Betreuerin: 
Margot Kr\iÄcr. 

(vorn V. 1.) 
Hildegard Zink, 
Brigitte Fischer, 
Ute Ijiebetrau, 
Esther NadJ, 
Monika Noatadt. 

Egelsbacher Fußballdamen gewannen Hallenturnier SG Egelsbach II erkämpft 3. Tabellenplatz 

Itoini eigenen Hallenturnier konnte die 
1. Mannschaft des Veran-staiters den 1. Platz 
erringen, die 2. Mannschaft wurde 3. des 
Turniers. Ein großer Erfolg für die SG Egels- 
bach, die an diesem Abend über sich hinaus- 
wuchs. In der Gruppe I wurde die I. Mann- 
scliaft überU>gen CJi-uppensieger durcli Siege 
über TSV Öhringen mit 3:0 und einem hart 
erk;! ' "Hen Sieg mit 1:0 über die SG Malclien. 

Im Ul i Gruijpc 11 sorgte der SV Erzhausen 
für die saftigste Überraschung und schlug den 
VfR Groß-Gerau in letzter Sekunde mit 1:0. 
Im Spiel gegen Groß-Gerau zog Egelsbach II 
mit 1:0 den kürzeren, so mußte das Spiel SV 
Erzhausen — SG Egelsbach II über die Pla- 
zierung in der Gruppe entscheiden. Egels- 
badi II gewann durch ein Tor von G. Mahr 
1:0. .■...mit waren alle Mannschaften punkt- 
iind rgleieh. Belm 7-Meter-Stechen siegte 
Egel: ii:\eh. 

In der Zwlsdienrunde tat sich Egclsbach II 
gegen den VfR Groß-Gerau sehr schwer. 
Zwei Minuten vor Spielende ging Groß- 
Gerau nach Abwehrfehler mit 1:0 in Füh- 
rung. Nun warf Egelsbach alles naiäi vorn. 
U. Klingler konnte in der Schlußminute den 
Ausgleich erzielen und mit dem Schlußpfiff 
gelang H. Lötz das alles erlösende 2:1. Der 
Gegner im Endspiel wurde zwischen der SG 
Maldien und Egelsbach II ermittelt. Am Ende 
stand es 0:0 und beim folgenden 7-Meter- 
Schießen siegte die SG Malchen. 

Das Endspiel Egelsbach I gegen Maldien 
brachte den Höhepunkt des Abends. Beide 
Mannschaften gaben ihr Letztes und Egels- 
bach konnte nach zwei Minuten zum vlel- 
bejubelten Führungstreffer durch H. Lötz 
nach wunderschöner Kombination kommen. 
Malchen versuchte mit Madit zum Ausgleidi 
zu kommen, doch die sichere Abwehr konnte 
die Angriffe immer wieder abblocken. In der 

Schlußminute kam Maichen zum billigen Aus- 
gleich, als beim Einrollen die Abwehr nicht 
aufpaßte. Zur Ermittlung des Turniersieges 
wurde ein 7-Meter-Schießen notwendig. Egels- 
bachs Hüterin konnte alle vier auf das Tor 
getretenen 7-Meter abwehren, sodaß Egels- 
bach mit 2:0 durch Tore von D. Schmidt und 
H. LqIz gew.apn. 

Egelsbach gewann damit den Pokal der 
Bpzirkssparkasse Langen, Maichen den Pokal 
des 2. Kreisbeigeordneten Hans Salomon und 
Egelsbach II den Pokal des Ortsverbnndes der 
CDU Egelsbach. VfR Groß-Gerau bekam 
einen Trainingsball gestiftet von der Volks- 
bank Langen und Ohringen und Erzhausen 
eine Plakette als Preis der Deutschen Bank 
Langen. Den Fairneßpreis, die Piakette der 
Gemeinde Egelsbach, errang der TSV Öhrin- 
gen mit 14 Punkten. Den Preis „Fußball- 
weltmeisterschaft 1974" für die meisten Tore 
bekam Hanni Lötz von der SG Egelsbach. 

Egelsbach I spielte mit: U. Meyer, C. Wal- 
ler, U. Stapp, H. Kröselberg, D. Schmidt, 
U. Klingler, H. Lötz und M. Hahn. 

Egelsbach II spielte mit: J. Martinez, G. 
Mahr, T. Ziegert, G. Herisei, D. Holwein, 
W. Schwalm, L. Martinez. 

Am 17. Februar gewann Egelsbach I bei 
Viktoria Griesheim das vorentscheidende 
Spiel der Hallenrunde des Kreises Darnistadt 
durch ein Tor von H. Lötz und bleibt weiter- 
hin unge-schlagen in dieser Runde. 

Egelsbach II gewann in der Runde der Re- 
serven gegen St. Stephan II durch Tore von 
G. Mahr und W. Schwalm 2:1 und gegen FT 
Pfungstadt II durch ein Tor von G. Hensel 
1:0. Beide Siege kann Egelsbach II ihrer Tor- 
hüterin J. Martinez verdanken, die mit präch- 
tigen Paraden den Grundstein für beide 
Siege legte. 

TuS Griesheim - SG Egelsbach 10:11 (7:3) 

Handballkrimi in Frankfurt 

FSV Frankfurt - SSG Langen 13:13 (6:7) 

Daß es um das Verbleiben In der hessischen 
Hallonhandballverbandsliga ging, schien al- 
len Akteureen der SSG im Spiel gegen den 
Gastgeber FSV Frankfurt von Anfang an 
klar zu sein. Devise war, mindestens einen 
Punkt zu holen, um vor dem Abstieg sicher 
zu sein. Dies gelang! Die Langener gingen 
konzentriert iur Sache und führten nach 10. 
Minuten bereits 5:1. Zwar schrumpfte diese 
Führung bis zur Pause, hier führte man nur 
noch 7:6, dcxh ließ sidi eile SSG nie von ihrem 
gesteckten Ziel abbringen. Der FSV wuchs in 
der zweiten Hälfte über sidi hinaus. Bis zur 
48.Minute konnte Langen noch eine Eintore- 
führimg halttn, geriet aber dann in die De- 
fonsiviv Die Schlußphase des Spiels trieb die 
Zii.sch:uier nervlich auf die Barrikaden! Eine 
Rlinut ■ vor Spielende erhielte die SSG den 
Ausglea-h zum 12:12, 15 Sekunden vor Sdiluß 
g:iiK der FSV enieut in Führung, Ijjngen 
schienen die Felle weggeschwommen. Man 
ging Bur offenen Majuide^uiig über, Vikaxi 
erwiAchte das Leder, spiedte zum frei^elau- 
fi»«0 Scheel«, uod der enuelUe mit dam 

Schlußpfiff das Remis zum 13:13. Damit war 
der Klassenerhalt geschafft! 

Die Mannschaft war seitens der Verant- 
wortlichen hervorragend eingestellt und ver- 
fügte über keinen schwachen Punkt. Wie im- 
mer war Bberlein ein starker Torhüter, sein 
Kollege Kobelt zeichnete sich immer wicKler 
dann aus, wenn es Siebenmeterbälle zu hal- 
ten gab. Bin besonderes Lob an dieser Stelle 
für Oldtimer Scheele. Der älteste Spieler der 
Langener fehlte in keiner Partie der Ver- 
bandsrunde, und war immer wertvoll, wenn 
es um entscheidende Dinge ging. 

Am kommenden Samstag (19.30 Uhr, Reich- 
weinhalle), bestreitet die SSG ihr letztes 
PmkUpiel gegen Niederrad. Die Mannschaft 
kann unbelastet aufspielen, da es um nichts 
mehr geht und sollte für einen Sieg gut sein. 

Die Reservemannschaft beendet cUe Ver- 
bundsrunde mit Siegen gegen TV Langen und 
TG Sduieppenhausen und wurde somit Mei- 
ster ihrer Klasse bei nur einer NiederUf«. 
Da« Team lUeg «omit ia dl« D-IClajse aul. 

Im letzten Spiel der Runde mußte die zwei- 
te Mannschaft in Griesheim antreten. Sie war 
Favorit in diesem Spiel, obwohl man ohne 
die erkrankten Spieler Heller, Knöß und 
Rüster antreten mußte. Dafür war Heinz 
Schreibweis und II. Sch\ :f wieder einsetz- 
bar. Trainer Bernhardt schickte folgende 
Mannschaft aufs Fcjld: Horst Gausmann, W. 
Becker, Grein, Hlckler, Wurm, Niemulh, Neu, 
Schmid, Schreibweis, H. Schierfund, Franz 
Isko. 

Der Auftakt war rodil verheißungsvoll. D 
Hidder setzte sich auf Link.saußen energisch 
durch und verwandelte mit einem schönen 
Sprungwurf. Die Gastgeber wirkten mann- 
schaftlich geschlossener als im Vorspiel und 
braditen spielerisch eine bedeutend bessere 
Leistung als manche Mannschaft im Mittel- 
feld. Dies bekamen die Grünweißen zu spü- 
ren, denn bis zur Halbzeit lagen die Gast- 
geber mit 7:3 in Front. Nach Wiederbeginn 
warf Wolfgang Becker einen 7m an die Latte, 
machte aber seinen Fehler wieder gut, als 
er dem Griesheimer Angriff den Ball ab- 
spitzelte und den von ihm eingeleiteten 
Tempoangriff erfolgreidi abschloß. Dieses Tor 
zum 7:4 gab der Mannschaft wieder Auftrieb. 
Schreibweis venvandelte trotz Behinderung 
zwei Torwürfe. Pech hatte danadi W. Becker, 
der einen Konterangriff nicht verwandeln 
konnte. H. Schiert machte es dann seinen 
SturmkoUegen vor, wie man einen 7m ver- 
wandelt. Mit einem geschicäcton Bogenwurf 
überwandt er den Torwart. In der 50. Minute 
gelang Schreibweis nach einem schönen Spiel- 
zug der Ausgleich. Obwohl die Platzherren 
noch einmal auf 10:8 davonziehen konnten, 
setzte sich doch die kämpferische Spielweise 
der Eigelsbacher immer mehr durch. Auch 
konditionell hatten die Grünweißen gegen 
SpielschluO mehr zuzusetzen. Innerhalb von 
einer Minute gelang den Gi-ünweißen der 
10:10-Ausgleich. H. Schlerf verwandelte wie- 
derum einen 7m und bei einem Tempoangriff 

war es wiederum H. Schlerf, der den gegneri- 
schen Torwart überwandt. Torhüter Gaus- 
mann stellte wieder unter Beweis, daß man 
ihn durchaus auch in der 1. Mannschaft zwl« 
sehen die Pfosten stellen kann Mit seinem 
4. Tor stellte H. Schlerf in der Sdiliißminut« 
den Sieg sicher. 

Mit diesem Sieg im letzten Spiel koixntan 
die Grünweisen den dritten Tabellenplata 
erobern. Man muß dabei bedenken, daß dl« 
IT. Mannschaft fast nie in der gleichen Auf« 
Stellung spielen konnte, da man durch Ver« 
letzungen in der 1 Mannschaft immer wiedef 
Spieler an die I IVTnnnn.schaft abgeben mußte. 

Langener Bogenschützen 
stellten vier Kreismeister 

Vor etwas über zwei Jahren gründete dio 
Langener Schützengesellschaft eine Abteilung 
für Bogenschützen. Diese kleine, aber sehr 
aktive Gruppe, konnte am vergangenen Sonn- 
tag erstmals nach den Sternen greifen. In 
der Halle der Ludwig-Erk-Schule fanden die 
Kreismeisterschaften statt. Je 30 Pfeile über 
die Distanz von 18 und 25 Meter wurden 
abgeschossen. Gegner der Langener waren 
die Bogenschützen aus Seligenstadt. 

In einer spannenden Auseinandersetzung ge- 
lang der Langener Schützengesellsdiaft ein 
schöner Erfolg. Viermal fiel der Titel eines 
Kreismeisters nach Langen. In der Jugend- 
klasse holte sich Frank Horlemann mit 492 
Ringen diese Auszeichnung, in der Junioren- 
klas.se gelang Bernhard Fricice mit 438 Rin- 
gen der gleiche Erfolg. Bei den Damen konnte 
Hertha Schäfer mit 458 Ringen Meisterehren 
erreichen und in der Altersklasse wurde Heinz 
Horlemann mit 470 Ringen Kreismeister 

Dieser Wettkampf war eine Voraussetzung 
für die Teilnahme an den HessisAen Hallen- 
meisterschaften im Bogenschießen, die am 16. 
März in Königstein ausgetragen werden. 

Zollsportverein Frankfurt wurde Sieger 

beim SSG-Faustballturnier 

Die Faustballer der SSG veranstalteten am 
vergangenen Samstag in der Reichweinhaile 
ihr 2. Turnier. Es beteiligten sich der TV 
Langen, Zollsportverein Frankfurt, TGS 
Walldorf, TV Nauheim, SSG Langen und eine 
6. Mannsdiaft ,die erst kurz vor Turnierbe- 
ginn aus 3 verschiedenen Vereinen zusammen- 
gestellt wurde, da TUS Zeppelinhelm nicht 
erschienen war. Dieser „Auswahlmannschaft" 
gilt ein besonderes Lob. denn durch ihren 
Einsatz wai es möglich, den aufgestellten 
Spielplan voll zu erfüllen. 

Die zur Verfügung stehende Hallenzeit ließ 
es zu, daß jeder gegen jeden spielen konnte. 

Gleich die erste Begegnung zwischen Wall- 
dorf und dem Zollsportv'wrein ließ erkennen, 
daß beide Mannschaften zu den Favoriten ge- 
hörten. Der „Zoll" konnte diese Partie nur 
kivapp mit 21:19 für sidi entsdieiden Aber 
audi das Team vom TV I.ansen hatte sieh et- 
WM vorgenocnmen und erkämpfte gegen den 
ZoUaportverein «in beachtliches Unentschie- 

den. So blieb das Turnier bis zum letzten — 
dem 15. Spiel — offen und zugleich spannend. 

Bei einem Sieg des TV Langen über Wall- 
dorf, wäre ein Entscheidungsspiel um den 
Tumiersieg gegen den „Zoll" fällig gewesen. 
Das Walldorfer Team bezwang Jedoch — et- 
was überrasxhend — die TV-Faustballer mit 
22:19 Damit wurden diese mit 7:3 Punkten 
Dritter hinter dem Zollsportverein (9:1) und 
Walldorf (8:2). 

Die SSG-Maiinschaft konnte sich nur gegen 
den TV Nauheim und die Auswahlmannschaft 
entscheidend durdisetzen. Sie mußte mit 4:8 
Punkten mit dem vierten Platz vorlieb neh- 
men. Fünfter TV Nauheim mit 2:8 Punkten. 
Sechster die ..Auswahlmannschaft" 0:10 Punk- 
te. Den erstmals aiagespielten Wanderpokal 
des Magistrats der Stadt Langen überreichte 
Stadtverordnetenvorsteher Dr. Wleklinski. 
Ali« Beteiligten wüiviui außerdem mit Sadi- 

goschenken belohnt. 

und 
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Frische Rinderleber 
vitaminreiches 
Pfannengericht 
500 g 

I Hackfleisch 
• vielseitig 
• verwendbar 
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Leistungssteigerung beim TTC Langen 

TTC Langen - TV Münster 9:2 

Unter FUnlidit spielte die 3. Mannsdiaft der 
SSG l.:in';en b' i Wicking Offenbach um Punk- 
te. r..-i die : r Elf handelt es sich um .hiqo.>i- 
laven die, wie alle diese Sondermannsehaften, 
mit gnißeni l'.luHei/. antraten. Zunächst hatten 
die L;uisoncr mehr vom Spiel, vergabiyi i'"- 
dodi einige Torgclegenheiteii. Mehr und mehr 
gewannen die Clasljiebcr dann aber an t^her- 
geu idit. Sie stürmten mit allem w.is Beine 
hatie und tiraditen die Langener in arge Ver- 
legeni'cil. Nach torlosem Pausen.-itand in der 
zvv. iien inilfte iLi."! gleiche Bild. Innerhalb von 
zehn Minuten mußte die SSG zwei Tore ein- 
stecken und kurz vor Schluß fiel auch noch 
d:i.~ :t:(l für die einsatzfreudigen Gastgeber. 

Zwi'i 'i'ane später kam mit der SG Bruch- 
köbel einer der MoislersclKiftsanwiirter nach 
Langen. Hier g:ill es dem Tabpllenliihrer, der 
SSG Sorna. Schiit/enhüfe /u leisten. 

Heide Mannschaften begannen vor.siehtig 
und gingen zunächst kein Risiko ein. Die er- 

sten Chancen konnte Langen nidit verweilen. 
Dann kamen die Gäste besser ins Spiel und 
diktierten mit ihrem starken Mittelfeld und 
dem immer wieder nachrückenden Vorstup- 
per das Spielgeschehen. Dodi die Hintermann- 
schaft der Gastgeber stand an diesem 
sehr gut. Vor allem der kämpferisch und mit 
viel Einsatz spielende G. Sclimidt verdieiue 
sich ein Sonderlob. Mit 0;0 wurden die Seilen 
gewechselt. Nach der Pau.se waren die Lan- 
gener besser einge.stellt und begannen zu kon- 
tern. Bei einem dieser Gegenangriffe fiel der 
Führungstreffer für die SSG durch Baier, der 
nach einer weiten Vorlage unbedrängt zum 
Schuß kam. Kurze Zeit spüter glichen die 
Gäste durch Handelfmeter aus, gerieten aber 
durch einen Treffer von Kurlanda wiederum 
in Rüdestand. 

Dieses 2:1 verteidigten die Gastgeber mit 
großem Einsatz und konnten dieses Ergebnis 
nicht zuletzt auch durch den hei-vorragenden 
Torwart Hiller, über die Zeit bringen. 

W;ihrend die 2. Mannschaft des Tischten- 
nisi lubs l..angen im Hinspiel noch knapp un- 
terlegen war. drehte sie jetzt den ir'pieß um 
und distanzierte die Gäste klar. Wieder ein- 
mal wurde Leistungssteigei-ung gegenüber 
dem Vorrundenbeginn deutlich, zumal sidi 
die jungen Spieler, wie Reichert und E. Reidl 
dem Niveau der Gruppenliga langsam ange- 
paßt haben und neben den erfahrenen Spie- 
lern bestehen z.u können. Auch Tron dürfte 
sein Formtief überwunden haben, sodaß die 
Hauptlast nun nicht mehr unbedingt auf den 
Spielern des vorderen Paarkreuzes liegt. Für 
Langen waren Reichert (2). Armer (2), Klop- 
per, E. Reidl. HW. Reidl. Tron und Klopper' 
Armer erfolgreich. 

BcMiTi Spitzenreiter der A-Klas.se Süd ge- 
lang der 3, Mannschaft mit dem 9:(> eine tolle 
Übcrrasdiung. TV Seeheim 1 hatte sidierlich 
nidit gedacht, auf eine dermaßen stark spie- 
lende I.,angener Mannschaft, bei der Thie- 
mann mit zwei Einzelsiegen überragte, zu 
stoßen. Daneben siegten Häuser Wagner, En- 
gelAlaworowicz, Häuser. Engel, Wagner und 
Müller-Ali. 

Leider konnte sieh die 4. Mannsdiaft ge- 
gen TV Seolieim II nicht durchsetzen. Aus- 
s<'hlaggol)end für die 4:9 Niederlage war das 
schwache Alischneiden von Wernz und Sie- 
vert, dio 4 Punkte abgaben. Erfolgreich blie- 
lien Becker Putlhoff. Kalesdike. Becker und 
PoUhoff. 

Knapp 7:9 unterlag die 5. Maniiädiaft TTC 
Eintracht Pfungstadt V. Siege von Mattelat 
(2), Sehrlng (2), Hertrampf, Willmann sowie 
Degen/Willmann vermochten die Abstiegsge- 
fahr nicht zu bannen. 

Eine klare 3:9 Niederlage leistete sich TTC 
I,angen VI bei Orplid Darm.stadt. Lediglich 
Sehring, -Mt und Mattelelt konnten überzeu- 
gen 

VöHiji außer Tritt ist zur Zeit die Jugend 
des TTC, die beim 3:7 gegen Weiterstadt die 
4 Rückrundenniederlage in ununterbrochener 
Reihenfolge kassierte. Thiemer, Lischer und 
Werner konnten erneut kein Einzel gewin- 
nen. Fiedler überzeugte mit zwei Einzelsiegen, 
außerdem waren Thiemer'I.iseher im Doppel 
erfolgreidi. 

Den ersten Schülern glüdcte gegen Welter- 
stüdt mit einem hervorragenden 7:1 Erfolg 
eine deutliehe Revanche für die 5:7 Hinspiel- 

niederlage. Besonders Küppei-s und Niemann 
wußten zu überzeugen; ihre Erfolge gegen 
die Nr. 1 der Gäste waren eine große Über- 
raschung. Auch Mattelat und Stahl zeigten 
eine gute Ijeistung. Damit hat die Mannschaft 
noch gute Chancen, den ?„ Platz zu erreichen. 

Einen schönen Erfolg brachten die 2. Schü- 
ler aus Hähnlein mit. Den 7:4 Sieg verdankt 
die Mannschaft vor allem dem erstmals ein- 
gesetzten Volker Gärtner, der beide Einzel u. 
beide Doppel mit Pape gewann. Pape, Lewe 
und Kirchner/Lewe ei-zielten die rostlichen 
Punkte. 

Nur die 1. Tischtennismannschaft 
der SGE überzeugte 

SV Erzhausen I — SG F.gelsbach I 2:9 
SG Egelsbach II — TG "fs Darmstadt II 4:9 
SV St. Stephan V — SG Egelsbach III 9:0 

Einen in dieser Höhe nicht erwarteten Sieg 
konnten die Schwarz-Roten beim Nachbarn in 
Erzhausen erzielen. Bei den Gästen, die mit 
Wodiczka, Schroth, Branke, Belinskis, Bor- 
muth uncl Schneider antraten gab es keinen 
schwachen Punkt. Wenn auch einige Spiele 
knapp gewonnen werden konnten, so war doch 
insgesamt gesehen die Mannschaft aus Egels- 
bach überlegen. Die beiden Zähler für den 
Gegner resultierten aus knappen Niederla- 
gen von Bormuth und Schneider gegen den 
besten Spieler des Tages auf Erzhäuser Seite, 
Berck. Maßgel>end für diesen Kan^rsleg wa- 
ren die hervorragenden Spiele der Egelsba- 
cher Spitzenspieler Wodiczka und Schroth 
über Baibach und Reifner. 

Die zweite Mannschaft hat sich durch diese 
Niederlage in eine bedrohliche Lage gebracht, 
denn das Spiel gegen den ebenfalls vom Ab- 
stieg bedrohten Gast aus Darmstadt hätte man 
unbedingt gewinnen müssen. Daß die Mann- 
schaft bis auf P. Schulz, für den G. Schmidt 
spielte, so enttäuschte, lag wohl an der schwa- 
chen Vorstellung der Spieler Fetz, Friese und 
Schmidt, denen sicherlich die Nerven für ei- 
nen solihen Kampf um den Abstieg fehlten. 
Je einmal erfolgreich waren Luley, Müller, 
Hofbauer sowie das Doppel Luley/Fetz. 

Die dritte Mannschaft war dem Gegner 
deutlich unterlegen, was sich in dem souve- 
ränen 9:0 Sieg der Gastgeber ausdrückt. 

jnrgen H^^nkp 

JUGEND-FUSSBALL 
so Egclsbach 

Die A-Jugend setzte ihren Aufwärtstrend 
mit einem 2:1-Sieg bei der KSG Brandau 
fort. Auf schlechten Platzverhältnissen ent- 
wickelte sich in der ersten Halbzeit ein Spiel, 
in dem die SGE klare Vorteile hatte und mit 
2:0 in Führung ging. Nach dem Wechsel 
kamen die Gastgeber immer stärker auf und 
es war einer guten Abwehrleistung zu ver- 
danken, daß die Brandauer nur zum An- 
sdilußtreffer kamen. 

Die B-Jugend gewann ihr Punktspiel der 
Bezirksleistungsklasse gegen die TSG 46 
Darmstadt verdient mit 1:0 Toren. Auf dem 
knochenhart gefrorenen Platz verstanden es 
die B-Jugendllchen nicht, ihre spielerische 
Überlegenheit in Tore umzumünzen, well im 
Mittelfeld das Spiel zu steil angelegt wurde. 
Das Verständnis zwisdien Mittelfeld und der 
Sturmreihe wurde erst gegen Ende des 
Spieles besser, was auch zum längst über- 
fälligen Siegestreffer führte. 

Eine unerwartet hohe Niederlage kassierte 
die C-Jugend bei der SG Arheilgen. Nur in 
der Anfangsviertelstunde konnten die Egels- 
badier das Spiel gleichwertig gestalten, aber 
mit zunehmender Spielzeit hatte die SGE 
den großartig aufspielenden Arheilgern nichts 
mehr entgegenzusetzen. Die Arhellger stellten 
sich als die mit Abstand stärkste Mannschaft 
dieser Gruppe vor und sollten die Meister- 
schaft klar für sich entscheiden. 

Die D-Jugend kam im Heimspiel gegen den 
SC Griesheim über ein 0:0-Unentschieden 
nicht hinaus. Die Griesheimer entpuppten sich 
als starker Gegner, zumal den Gästen die 
mangelnde Entschlossenheit des SGE-Angrlffs 
zustatten kam. Hervorzuheben ist die hervor- 
ragende Schiedsrichterleistung des jungen 
Griesheimer Unparteiischen. 

Weit von ihrer Bestfoim entfernt war die 
E-Jugend im Spiel bei der SG Arheilgen, das 
man mit 5:1 Toren verlor. Hier mußte man 
die Überlegenheit der spielerisch besseren 
Gäste anerkennen. 

Slalom. 

Vorsdiau 
Samslagnachmittag: Die E-Jugend emp- 

fängt um 14 Uhr die Mannschaft des FSV 
Schneppenhausen zum fälligen Punktspiel. Die 
D-Jugend ist spielfrei. Die C-Jiigend erwartet 
auf dem Sportgelände am Berliner Platz um 
15.30 Uhr die Mannschaft der TSG Mes.sel. 

Sonntagvormittag: Die B-Jugend bestreitet 
ihr nächstes Punktspiel bei Germania F.ber- 
stadt. Spielbeginn 9 Uhr. Dio A-.Iiigend emp- 
fängt zum ersten Heimspiel der Rüekrunde 
die Mannsdiaft der SKV Hähnlein. Spiel- 
beginn 10.30 Uhr. 

SSG Langen 
Am vergangenen Wochenende hatten die 

D-1- und C-I-Schülermannsehaften Nachhol- 
spiele auszutragen. 

Die D I siegte in Dreieichenhain gegen den 
SV mit 5:0. Obwohl noch zwei Nachhol.spiele 
auszutragen sind, dürfte die Meisterschaft 
nicht mehr gefährdet sein. Die Tore schössen: 
Holger Schumacher (3), Karsten Lindner (2). 

Die C-I-Schüler hatten eine etwas schwie- 
rigere Aufgabe zu erfüllen, denn der Gast- 
geber SG Dietzenbach war den Langenom 
zumindest vom Tabellenstand her ebenbürtig. 
Dies bestätigte sidi auch im Spiel und am 
Schluß des Spieles stand es gerechterweise 1:1. 

- Die' A-Jugend traf,.auf, eJÄeinem,,I'l!)t?;,,avif 
den KV Mühlheim. Beide Mannschaften 
schenkten sich nichts und es entwickelte sieh 
ein hektisches Spiel, das 3:3 endete. 

Die anderen Mannschaften hatten spielfrei 
Am kommenden Wochenende spielen- 

Samstag, den 22. Februar: 
EI — TuS Zeppelinheim, hier 
E II — TuS Zeppelinheim, hier 
E III — TuS Zeppelinheim, hier 
E TV — TuS Zeppelinheim, hier 
Es beginnt die E IV um 14.00 Uhr 
DI — TuS Zeppelinheim, dort, 15.00, Abf. 1 ' ■ m 
C I — 06 Sprendlingen, hier, 14.30 Uhr 
Sonntag, den 23. Februar: 
B I — SV Dreieichenhain, dort, 9.00, Abf. H.iri 
A — Obertshausen, dort, 10.00. Abf. 9.00 t"\r 
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Sorna-Sieg beim FC Offenthal Schöner Erfolg der SSG-Junloren 
Mit 3:2 Toren konnte die ESG-Soma beim 

FC Otfenthal siogreich bleiben. Der Gast- 
geber brillierte zwar mit .seiner technischen 
Eleganz, jeder Einzel.spieler übertrieb aber 
mit dem Klein-Klein-Spiel derart, daß letz- 
ten Endes die zum Erfolg notwendige mann- 
gchafUiche Geschlossenheit fehlte. Zweckmäs- 
Biger und glücklicher operierte dagegen die 
Sorna, Beiz verwandelte einen 1-Meler-Strai- 
8toß zur Langener Führung und erzielte audi 
das 2:0, als er In eine riskjinte Rückgabe sei- 
nes Gegenspielers spurtete und den Torwart 
U^berlisten konnte. Mit einem 16m-Schuß ins 
Tordreieck erhöhte Kunz auf 3:0 und alles 
schien auf einen klaren Ijungener Sieg hinzu- 
deuten. Als Offenthal jedoch jeweils kurz 
vor und nach der Pau.se auf 3:2 aufgeholt hat- 
te, mußte um den knappen Erfolg noch lange 
gebangt werden. 

Am Samstag, dem 22. t^jbruar beteiligt sich 
die Soma an dem von der 3. Mannschaft des 
eigenen Vereins veranstalteten Hallenturnier 
in der Sporthalle der Adolf-Reichwein-Schule. 
Kine weitere Soma-Mannschaft fährt zur 
gleichen Zeit nach Ober-Roden, wo die dortige 
Germania ebenfalls ein Hallenturnier durch- 

führt. 

Die Junioren, die In Wiesbaden in dieser 
Saison schon einmal im Pokal erfoljjrelch 
waren, wollten den Pokalslog audi in Punkte 
ummünzen. Die Wiesbadener Elf begann au« 
einer gut gestaffelten Abwehr immer wieder 
gefahrlldie Angriffe und ging in der 7. Mi- 
nute mit einem Weitschuß in Führung. Nach 
einem Tumult im Strafraum schoß H. Metz- 
ler im Fallen den Ausgleich. In der 25. Minu- 
te wurde Deisler im Strafraum gefoult, den 
fälligen Elfmeter schoß Paslerbsky unhaltbar 
zum 2:1 ein. Das 3:1 der SSG fiel nach einem 
Alleingang von Deisler. In die folgenden An- 
griffe der Wiesbadener fiel das 4:1 nach ei- 
nem herrlichen Hackentrick von Steitz. Nach 
einem groben Abwehrfehler von Paslerbsky 
fiel der Anschlußtreffer zum 4:2. Nach der 
Pause wurde das Spiel ausgeglichen. In der 
57. Minute fiel das 5:2 durch Deisler. Danach 
hatten die SSG .lunioren noch einige Chancen, 
die aber ungenutzt blieben. 

Die SSG spielte mit folgender Mann.schaft; 
Schmidt, Boll, Pnsiorbsky, Konetschnik, 
de Ginder, Reh, Steitz, Mflzlfr. BInck, Deisler, 
Schuler (Bauschmann). 

Das nächste Spiel findet bei der .SpVgg. 
Weiskirchen statt. 

Ein Fremder im „Fahrstand^^ 
Ärger wegen nicht lizensierter Tonbändeir in DDR-Diskotheken 

^V(■nn In Irgendeiner Diskothek zwischen 
tVcrra und Oder die Stimmung auf dem Ilöhc- 
IMinkt ist, crsclieint bisweilen ein Unbekann- 
ter, der ohne viel Federlesen den TontrKger 
im „Fahrsland" des Diskjockeys mit der Be- 
merkung absrhaltet: „Die bisher gespielten 
l'onbänder waren nicht lizenziert." 

Die Diskjockeys, in der DDR amtlich als 
r-Jchallplattenunlerhalter" bezeichnet, sind 

(lunn in einer unangenehmen Situation, auch 
ui'nn sich natürlich alle Tänzerinnen und 
■JMnzer hinter sie stellen. Der Mann, der sich 
in der hodigestimmten Diskothek mi[31ieblg 
gemacht hat, ist ein Beauftragter der „Anstalt 
zur Wahrung der Aufführungsrechte auf dem 
Gebiet der Musik" (AWA), die darüber wacht, 
daß aucli in der DDR Komponisten, Texter 
und Orchester ihren Anteil an jeder gespiel- 
ten Scliallplatte oder an jedem Tonband ur- 
h.ilten. Für jedes angefangene Musikstüdt 
I: ,vv. für jede angefangene Spielminute erhebt 
<iie AWA eine Lizenzgebühr, um die sich die 
l'u^kjockeys zum Nutzen ihrer Klubkasse b«- 
(Jreifllcherweise gern herumdrücken möchten. 

Krach gibt es aber auch dann, wenn speziell 
für die Freie Deutsche Jugend (FDJ) nerge- 

Krach gibt es aber auch dann, wenn spezie! 

fteilte Tonbänder in öffentlldien Diskotheken 
'■• spielt werden. Dn;iam -vials Schailplattsa- 

unterhalter FDJ-Mitglleder sind, ist die Ver- 
suchung groß, hier und da einmal solche FDJ- 
Tonbönder ablaufen zu lassen. Nur für FDJ- 
Tanz- und Unterhaltungsveranstaltungen hat 
der FDJ-Zentralrat jedoch die Gebühren be- 
reits an die AWA abgeführt - erheblidi er- 
mäßigt übrigens. Die Diskjockey» solcher FDJ- 
Veranstaltungen brauchen daher weder über 
die Titel der gespielten Tonbänder Buch zu 
führen noch über jede angefangene Spiel- 
mlnute abzurechnen. 

Um den Diskotheken den Einkauf von 
Schallplatten zu erleichtern, wurde vor kur- 
zem in allen Spezialverkaufsstellen ein „Disko- 
Service" elngerlclitet: ein Fach, in dem sich 
ständig das aktuelle Schailplattenangobot be- 
findet... ohne Kaufzwang, wie es ausdrück- 
lich heißt. 
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Bundesanslail fOr Arbelt 

ncen 

Heute schon 
für morgen handeln - 
der nächste Aufschwung 
kommt bestlmmtl 
Im richtigen Moment das Rich- 
tige tun: heute schon die 
Arbeitskräfte gewinnen und ein- 
arbeiten, die morgen den be- 
trieblichen Erfolg garantieren. 
Ein Programm aktiver 
Hilfen vom Arbeitsamt: 
Beratung bei der Besetzung 
von Arbeltsplätzen. Dazu ein 
breites Angebot von finanziellen 
Leistungen von beachtlicher 
Größenordnung - auch im Ein- 
zelfall! 
Kennen Sie wirklich alle? 
Hier die wichtigsten: 
Eingliederungsbelhilfe als Zu- 
schuß oder Darlehen 1-2 Jahre 
60-80% des Arbeltsentgelts. 
Zuschüsse zu den Lohnkosten 
für ältere Arbeitnehmer bis zu 
60% des Arbeitsentgelts. 
EinarbeitungszuschUsse bis 
zu 60% des Arbeitsentgelts bis 
zu 1 Jahr. 
KostenUbernahme bei betriebs- 
interner Fortbildung zur Ver- 
hOtung von Arbeitslosigkeit 
(bis 31.3.1976). 
^Stieres hierzu in der BroschOra 
,Was7 Wieviel? Wer?" - Ausgabe 75 - 
erhältlich bei Ihrem Arbeitsamt). 
t < t und zwei neue 
Leistungen 
für die Einstellung von Arbeits- 
losen 8U8 Arbeitsan)lsbezirken 
mit Oberdurchschnittlicher 
Arbeitslosigkeit. 
Um Stabilität, Beschönigung 
und Wachstum zu fördern, hat 
die Bundesregierung u. a. be- 

sondere arbeltsmarktpolitlsche 
Beschäftigungshilfen beschlos- 
sen. Aufgrund einer Vereinba- 
rung zwischen dem Bundes- 
arbeitsministerium und der 
Bundesanstalt für Arbeit liegt 
die Durchführung bei den Ar- 
beitsämtern: 
Lohnkostenzuschasse: Arbelt- 
geber, die längerfristig Arbeits- 
lose aus Arbeltsamtsbezirken 
mit überdurchschnittlicher Ar- 
beitslosigkeit zusätzlich ein- 
stellen, erhalten einen Lohn- 
kostenzuschuß von 60% des 
Arbeltsentgelts für 6 Monate 
sofort und in einem Betrag vom 
Arbeitsamt. 
Mobilitätszulage: längerfristig 
Arbeitslose in diesen Bezirken 
erhalten einen zusätzlichen 
„Bonus" von DM 300,- bis DM 
700,-, wenn sie eine auswärtige, 
eine geringer bezahlte oder 
eine andersartige Tätigkeit auf- 
nehmen. 

Sprechen Sie letzt mit uns - 
sie können Chancen nutzen 

durch die 

Arbeitsberater und 

Ariieilswmiittler 

in lluiem Arl>eitsanit 

Jugendliche des Kraftsportverein Langen 

gewannen zum 3. Mal die Vereinswertung 
Bei den Bezlrksmeisterschaften der Schü- 

ler-, Juigend und Junioren am 15. Februar 
wurden die Nachwuchsheber des Kraftsport- 
vereins wieder Sieger in der Vereinswertung. 
Mit 86 Punkten konnten sie zum dritten Mal 
in ununterbrochener Reihenfolge den Sieger- 
pokal mit nach Langen nehmen. Zweiter 
wurde der ASC Zellsheim mit 64 Punkten. 

Bester Jugendlicher der ganzen Meister- 
schaft wurde der Leichtgewichtler Hartmut 
Olejnik mit vier neuen persönlichen Rekorden 
Im Reißen mit 75 kg, im Stoßen mit 95 kg, 
im Zweikampf mit 170 kg sowie in der Re- 
latlvTvertung mit 44,0 kg. Er bekam für diese 
großartige L,clstung einen schönen Silberteller 
als Ehrenproi.s. In der gleichen Gewichtsklasse 
belegte Rüdiger Barth den zweiten Platz mit 
140 kg im Zweikampf. Ihm gelangen im Rei- 
ßen 60 kg und Im Stoßen 80 1^. 

Bei den Junioren konnte Hubert Pollok in 
seinem ersten Wettkampf gleich den Titel 
eines Bczirksmeisters erringen. Im Leichtge- 
wicht brachte er 140 hg zur Hochstrecke. Im 
Reißen schaffte er 65 kg und im Stoßen 75 
Kilogramm. 

Torsten Libbach wurde im Mittelgewicht 
der Junioren Vizemeister. Ohne Training 
brachte er gute 177,5 leg im Zweikampf zur 
Hochstrecke. Im Reißen meisterte er 77,5 kg 
und im Stoßen 100 kg. Im dritten Versuch 
scheiterte er nur ganz knapp an 110 kg! Wäre 
ihm dieser Versuch gelungen, hätte er den 
Meistertitel errungen. Peter Becker, er hebt 
erst zwei Wochen, konnte ebenfalls im Mittel- 
Rpwicht den sehr guten dritten Platz belegen. 

Ihm gelangen 55 kg im Reißen und t>5 ke -m 
Stoßen. Total ergaben das 120 kg. 

Ganz groß in der Gunst de.-- Publiliunis 
standen die Schüler. Hier gibt es nur /.wt.'i 
Gewichtskla.ssen und zwar bis 45 kg. In der 
Klasse bis 45 kg hoben Erwin Ricgcr, Horst 
und Klaus Schmitt. Stefan Wupper staltete 
in der Klas.se über 45 kg und konnte Bezirks- 
meistor werden. Im Reißen gelangen ihm 
40 kg und im Stoßen 45 kg. Total ergaben 
dies 85 kg. 

Mit 65 kg im Zweikampf erreichte der Su- 
pertechniker Erwin Rioger die Vizenieister- 
schaft. Im Reißen brachte er 25 kg und im 
Stoßen 40 kg zur Hochstrecke. Platz drei be- 
legte Klaus Schmitt mit 55 kg im Zweikampf. 
Im Reißen gelangen ihm 20 kg und im Sto- 
ßen 35 kg. Vierter in die.scr Klasse wurde 
Honst Schmitt, der Bruder von Klaus Schmitt. 
Horst war der jüngste Heber an der Hantel 
und schaffte sehr gute 50 kg im Zweikampf. 
Im Reißen gelangen ihm 20 kg und im Stoßen 
30 kg. Der KSV möchte zu den Hessischen 
Schülermeisterschaften gerne eine Mannschaft 
schickten. Hierfür fehlen aber mindestens S 
Jungens die .Tahrgang 1961 oder jünger sind. 
Die ganz jungen Heber werden Eeür vorsichtig 
in den G<>wichtheber.sport eingeführt und 
verantwortungsvoll betreut, 
Trainingszeiten sind montags, mittwoclis und 
freitags von 19 bis 21 Uhr. Interessierte El- 
tern können sich gerne mit den Verantwortli- 
chen des KSV, Herrn Bönig und Herrn Lel- 
linger in den Training.sstunden über Näheres 
informieren. Jungs, die älter sind, können na- 
türlich in df^r R- oder A-Jugend .starten. 

Erfolgreiches Abschneiden der TV-Leichtathleten 

bei den Hessischen Crossmeisterschaften 
Am vergangenen Sonntag fanden in Bad 

König'Odw. die 2. Hessischen Crossmeister- 
schaften statt. Obwohl das Wetter ein Em- 
sehen hatte und strahlenden Sonnenschein be- 
scherte, hatten die Teilnehmer der am frühen 
Morgen stattfindenden Läufe mit einer emp- 
findlichen Kälte zu kämpfen. Die Strecke war 
an Schwierigkeiten kaum noch zu überbieten. 
Von steilsten Anstiegen bis zu fast iebensge- 
fähriiciien Gefällen waren alle Besonderheiten 
einer Cross-Streciie vertreten. Von Lauf zu 
Lauf wurde die Strecke matsciiiger. so daß 
man am Nachmittag bei den letzten Läufen auf 
manchen Streckenabsclinitten bis an die Knö- 
chel versank. Ein echter Cross also, dem als 
Höhepunkt lediglich nocii ein Durchschwim- 
men des angrenzenden Baches fehlte. 

Für den TV Langen gingen fünf Läufer an 
den Start. Jürgen Beckers (männliche Jugend 
B) hatte bei den Bezirksmeisterschaften vor 
einer Woche sein Feld klar beherrscht und 
überlegen gewonnen. Eine Erkältung hatte 
seine ausgezeidinete Form jedoch beeinträch- 
tigt. Dennoch gelang es ihm auf der 2400 m 
langen Strecke, die in zwei Runden zu durch- 
laufen war, in der ersten Runde in der Spitze 
mitzulaufen. Er belegte am Ende einen sehr 
guten fünften Platz trotz der eben durchge- 
standenen Krankheit. 

Günther Woiczewski. der sich als Leiter der 
Volkslaufgruppe des TV Langen oft an Voiks- 
läufen und ähnlichen Veranstaltungen betei- 
ligt. startete in der Altersklasse IV über 5100 
m. Audi in diesem starken Feld lief er ein 
nusgezeiclinetes Rennen und belegte in der 
Gesamtwertung der Altersklassen 3 — 7 den 
50. Platz. Nur sein ausdauernder Trainings- 
fleiß machte es möglidi, eine derart schwere 
Strecke so gut durchzustehen. 

In der Altersklasse 2 halte Dieter Steitz 
7500 m zurüdczulegen. Da er schon seit län- 
gerer Zeit an keiner so gut besetzten Veran- 
staltung teilgenommen hatte, begann er sein 
Rennen etwas zu langsam. Zum Scliluß :u- 
beitete er sich zwar immer weiter nach vorne. 
Im Ziel lag er dann auf dem fünften Platz. 

Das Rennen, das zusammen mit der Ailrrs- 
klasse 1 gestartet wurde, gewann der oftnia- 
lige Deutsche Meister Manfred I,<'tzerich ;uis 
Wiesbaden, der noch heute den toono m Re- 
kord hält. 

Im Lauf der niänni. .lugend A - Lang- 
strecke lief Herbert Gehr für den TV Langen. 
Wie aucii bei den Bezirksmeisterschafton. als 
er den 8. Rang belegte, lief er auf der immer 
matsciiiger werdenden Strecke ein gutes Ren- 
nen und belegte einen guten 17. Platz. Wenn 
es ihm gelingt, in einem Lauf bis an seine 
Leistungsgrenze zu gehen, sind noch große 
Verbesserungen möRlieh. 

Als fünfter Starter des TV l..angen lief der 
gerade in die Juniorenklas.se aufgerückte Jür- 
gen Lorösch. Er startete auf der Mittelstreclie 
der Junioren, die über 3600 m führte, und in 
drei Runden zurückgelegt werden mußte. Das 
mit über 30 Startern sehr große Feld ähnelt« 
in Qualität dem der Männer-Mittelstrecke. Als 
prominentester Teilnehmer war der vorjähri- 
ge Deutsche Crossmeister der Junioren am 
Start, der auiii die.ses Rennen knapp für sidi 
entscheiden konnte. Jürgen Lorösch begann 
das Rennen auf der nun vollkommen aufge- 
weichten und ausgetretenen Strecke sehr vor- 
sichtig. Nach der ersten Runde lag er an achter 
Stelle und konnte sich in der folgenden Run- 
de bis auf den 6. Platz vorarbeiten. 500 m vor 
dem Ziel — auf fünfter Position — warf ihn 
ein Sturz ziu-ück. Trotz eines großartigen Spur- 
los auf den letzten 100 Metern wiu'de er nur 
um Zentimeter auf den 6 Platz verwiesen. Ein 
schöner Erfolg für den Mittelstreckler, da die 
vor ihm liegenden fünf Läufer alle zwei Jahre 
älter waren. Lorösch wurde damit Bester sei- 
nes Jahrgangs. 

Die drei TV-Mittelstreckler Jürgen Lorösdi, 
.Jürgen Beckers und Herbert Gehr nehmen an 
den Deutschen Crossmeisterscliaften teil, die 
in Berlin ausgetragen werden. Für die am 1 2. 
März stattfindenden Wettkämpfe dürften die- 
se Meisterschaften eine gelungene General- 
probe gewesen sein. N H. 

saskethaii 

B-Jugend Bezirksmeislcr 
B-Jgd. I — TGS Ob.-Ramstadt 119:48 (44:27) 
In Topfoi-m spielte die B-Jugend am Sonn- 

tagmorgen gegen den Tabellenzweiten Ober- 
Ramstadt im entscheidenden Spiel lun die 
Bezirksmeisterschaft. Die Abwehr stand sidier 
imd nach dem Rebound wurden Fast Breaks 
gelaufen, die in Vorbereitung und Abschluß 
vorbildlich waren. Durch die dauernd wech- 
selnden Verteidigungsarten der Langener 
Mannscliaft, kamen die Ramstädter erst gar 
nicht zu ihrem Spiel.. Zur Pause stand es 44:27 
für Langen. In der zweiten Halbzeit steigerten 
sidi die Langener in einen Spielrausch. Ihrem 
Tempo konnte der Tabellenzweite nicht mehr 
folgen. 

Trainer und Coach Jochen Kühl war mit 
seiner Mannsdiaft sehr zufrieden und meinte 
nach dem Spiel: „Wenn die Mannschaft diese 
Form noch ein paar Wochen hallen kann, ist 
ihr noch einiges zuzutrauen." 

Es spielten: Geiger (6), Greunke (15), Eh- 
renberg (22), Raab (10), Sdiwarze (18), Marx 
Hering (17), Vontz (31). 

Schüler — SSG Darmstadt 102:28 (46:11) 
Im darauffolgenden Spiel wollten die Schü- 

ler ihren „Vorbildern" natürlidi nicht nach- 
stehen und ebenfalls 100 Punkte erzielen. 
Zwei Minuten vor Schluß stand es nodi 88:28, 

doch im Endspurt wurde die 100-Punkte- 
Grenze knapp übertroffen. Es spielten: 
Hotz (8), Barth (18), Arnold (2). Hardenbicker 
(16), CJulsch (16), Nücke (3), Luft, Klötzer (25), 
Bundke (12), Schwarze (2). 

Junioren — TG Küsselsheim 70:34 (29:16) 
Eine mittelmäßige Leistung genügte den 

Junioren ,um die TG Rüsselsheim mit 70:34 
zu schlagen. Es spielten: Hering (8). Ehren- 
berg (23), Jozefowski (10), Vontz (16). Geuck- 
ler (2), Zipf (6V Geiger. Butschek (5t. 

SV 98 Darmstadt — Junioren 18:62 (21:30) 
Zwei wichtige Punkte holten sich die Ju- 

nioren am Dienstagabend in Darmstadt. Der 
Sieg war nur einige Minuten voi Schluß ge- 
fährdet, als Darmstadt auf 47:46 verkürzte. 
In den letzten 5 Minuten spielten die Junioren 
konzentrierter und gewannen schließlich noch 
sicher mit 62:48. 

Es spielten: Kühne (2). Hering (6). Geiger 
(6), Jozefowski (9), Ehrenberg (14), Schwarze 
(4), Zipf (4), Vontz (15), Geuckler (2). 

Vorschau: Vor einer schweren Aufgabe 
stehen die Junioren am Samslag bei der SKO 
Roßdorf, die mit 18:4 Punkten auf dem 2. Ta- 
bellenplatz hinter den Langener Junioren 
liegen. Im Vorspiel gewann Langen nach ei- 
nem interessanten Spiel mit 84:74, doch am 
Samstag werden Rainer Greunke, der nidit 
mehr für die Junioren spielberechtigt ist und 
der verletzte Jürgen Barth nicht mitspielen 
können. 

.^m Dienstag treffen die Junioren auf die 
TGS Ober-Ramstadt, die ebenfalls noch Am- 
bitionen auf .den 2. Tabellenplatz hat. Spiel- 
beginn 18 Uhr, Gymnasium. 

Braun weekend 
Das Feuerzeug der Freizeit-Grneration 

Dieses Gas-Taschenfeuerzeug ist groß- 
artig, es nimmt Strapazen nidit übel. 
Werfen Sie es gegen die Wand oder las- 
sen Sie Ihre Reisetasche darauf fallen - 
es hält Stoß und Schlag aus, es zündet 
auch bei starker Beanspruchung. Genau 
richtig zugeschnitten auf die Ansprüdie 
unserer Generation, die ihre Freizeit 
aktiv gestaltet. Braun weekend Ist nldit 
nur robust, es Ist leicht und funktions- 
sicher und dazu so preiswert, daß es 
sich jeder leisten kann. 

Auf der Internationalen Frankfurter 
Frühjahrsmesse wurden die neuen Da- 
kore vorgestellt. Braun weekend gibt es 
jetzt In Orange, Schwarz mit Chrom- 
kappe, Schwarz/Karo und Schwarz/ 
Streifen. Sportlich, modern, chic. 

Braun weekcfld Foto: Braun AQt 

D*ut«oh« OmbH 

liLSCAFE GOLD «teilt« dio goldene Preiafrage 
lO mal l.OOO, •- DM Hauabaltsgeld waren zu gewinnen! 

An all« Teilnehmer 
dietea Prei<iau>schreiben<_ 

Sehr geehrte Damen, seiir geehrte Herren, 
10 glüd<liclie Gewinner zahlen jetzt Ihr Haushaltsgeld für Januar. Es sind genau 1 oao.- DM 
mehr al.s sonst! NESCAFE GOLD stellte die goldene Preisfrage im letzten Herbst. Teij- 
nahmeschetne dazu gab es bei Ihrem Lebensraittelkaufmann oder bei Nestli Das Ergebnis 
überraschte alle, die mit diesem Preisaussdirelben zu tun hatten. In zweifacher Hinsicht: 
Groß war das Echo auf diese Preisfrage und groß die Zahl der richtigen Antworten. Mehr 
all 100 000 Einsendungen gingen bei Nestli ein. Und die überwiegende Mehrzahl hatte die 
goldene Preisfrage, wie preiswert eine Tasse NF.SCAFE GOLD im Bundesdurch«chnitt Ist, 
richtig beantwortet; 11 Pfg. pro Tassel Da konnte nur das Loi entscheiden. Herzlldien 
GlUdcwunsch den 10 glüdclichen Gewinnern Und herzlldien Dank allen, die mitgcmadit 
haben. Ein besonderes Kompliment gebührt aber den vielen Einsendern, und damit Ihnen, 
die die goldene Preisfrage ri^tlg beantwortet haben. Denn Sie alle haben gezeigt, daß Sie 
sich Im Markt und bei den Preisen gut auskennen Die logische Schlußfolgerimg daraus 
kann also nur jSeln, daß es sidi lohnt. NESCAFE GOLD zu kaufen und zuzubereiten Weil 
er so gut schmedct and well er ein prel.'swürdlger Kaffee Ist! So günstig und so gut be- 
kommen Sie kaum eine Tasse Kaffee in Deutschland! 
Mit freundlichen Grüßen. Ihre DEUTSCHE NESTLE GMBH. 

anzeigen 4- public relation« 

RisikonusRleich. Dasselbe gilt für alle Fond» 
der DWS, und zwar Tür die .Aktirnfond.- chcri- 
.^o wie für die McntonfDnds, von denen IN- 
HFNTA der piößte und hekaniitpste ist. 

Eine bcwc;;Iichc Anl.iprpolitik - aus«eiuhrt 
von erfahrenen Wertp;ipier- und BörsrneNper- 
tcn - sorgt dafür, d.iß Wertpjiplere mit sin- 
Kcndcn ErtraRS- oder W:idi.«tum<:eli;mi en ie- 
Wi'ils aus dem n'ondsvernn'nH'r ausL'i .-onilei t 
und durch Künstinnre ersetzt wrrHrn Voi;ius- 
setzinic hiorfitr ist dir laufende Benti.iehtung 
der Br:ine: i'n t'nternrlimen MiulUe uml der 
ues.'in'Uvirtsehnftliclien Kntwirlduncen im tn- 
und Atisl.ind llicie Aufgnhen werdi n Ihm der 
neiit'vhen Cresrllschaft für W(»rtp:ipi'"*^p;n'en 
von Experten erfüllt 

Der nW,S-Spnrer hat mit all dem nielit.- zu 
tun: Er besitzt "iimtliihe Vorteile der C.eld- 
anlage in U'ertp.Tfiieren. braucht sich aber um 
die Probleme dieser \n1:it:efnrni n'rhl zu 
kümmern. 
Sinkende Ivursi": kein (irund /.iii I'anik 

Hin und wieder passiert es d;i(t rlie i, imte 
Wirtschaft in ein Tief iieriit Tl.tnti ..inken die 
Biirsenkurce und p.irallel da/u audi d^ Werte 
der Investment-Anteilscheine necer -olche 
EntwicklunRon verm,'ig ■^ Ibst die geUfinnterte 
■Anlniepnlitik nichts aii-:/iirirhteii außer 
durch die breite Faeherunq und damit ver- 
bundene r!i<iikn':treuunR die Tnlfahrt /u brem- 
sen. 

DtJi'h nuin sollte die-e Kursriu'kuiin;'' niclit 
dramatisieren; sie hallen im r,e(;rpleil ,nn(h 
i'ir Gutes: 
I# .Solange man seine lnvc.stinentpap:i ;'i' in 

Zeiten rückläufiger Kurse nielil verl:auft. 
stehen ..Verluste" ohnehin nur auf dem 
Papier. 

9 Niedriglcursp liietrn dem Sparer df( Miii»- 
lithkeii, günstig ..einzusteigen". 

Denn auch dies zeigt die Erfahrung: K- gibt 
kein dauerndes wirtschaftliches Tief 

Auf lange Rieht ge.sehen wiiehst die Wirt- 
schaft! 

Sie muß wachsen, um die ständig steigenden 
Bedürfnisse der ständig wachsenden Bevölke- 
rung befriedigen zu können Hand In Hand 
damit wiederum vermehrt sieh nach allen Er- 
fahn.mgen auf längere Sichl der Wert dei In- 
vestment-Zertifikate. Darum Ist das Invest- 
mentsparen eine dynamische Geldanlage... 
eine Form der Vermngensblldung. die den 
Sparer am langfristigen Wachstum der Wirt- 
schaft beteiligt. 

Wachstums- und Ertragsehancen plus Rl- 
liknstreuung plus Bequemlichkeit- Wahihaftlg 
Gründe genug, sich mit der nWS und ihren 
Fonds einmal ausführlicher zu he.sch.'ifli"'en! 

Falls Sie sich ausführlicher Ober die DWS und 
ihre Investtnentfond* informieren mnehten: 
Schreiben Sie an: 
DEUTSCHE GESELLSCHAFT FfR 
WERTPAPIERSPAREN MBH., 
6 FRANKFl'RT/MAIN 1, POSTFACH 26 3i 

Die neuen Preise: sensiaHoneH!"" 
Impotitcrende Preissenkungen und Leistungen im JuhilUuinskatulog von NeeUerniann 

Alles wird (eurer: die llundesbahn, der Volkswagen, («as, Wasser, Klektru. der Friseur nrhenan. 
Von den Einzelhundeispreisen gan?. zu Hchu'i'igen. Dneh einer stallt slcli Regen den Strom und macht 
nicht mit. I'iiner. der Jetzt seit 25 Jahren in DeutsHiiand al.H ..Freishrerher". als ..IMÖRlirh- 
macher" und als Pionier in der ICntuicklunM der Liixusßüter von Reslern zu fiebrauchsKnicrn von 
heute iickannt geworden ist. .losef Neekermann legt seinen Kunden einen .hihiläiimskataloc vor. der 
mit sPinen Sonderleistungen, seinen stabilen Preisen und seinen sensationellon Prelssenkunuen direkt 
zum Vercieidi mit allen anderen Anceljolen herausfordert! 

Als ersles deutsdics Voisandiiaus bietet 
Nec-kermann einen edilen RinUarütcr-Diamanlen 
unter 1 0()0.- DM an Der Diamant Ist von zwei 
Sai-hverständij'f.-n {geprüft und besitzt Reßlstrier- 
nummer und Güte/eugnis Im Kaufpreis Ist sogar 
die Vorsidierunq geßcn Verlust und Diebstahl 
für ein Jnhr entiiaitrn! Wertvoller .Scbmutk und 
Geldanirme in einem - wer kann das .schon per 
Knlaloß so ßünstiß nnbieten? Audi da.s übrige 
Uhren- und Sdimuckanaebot beweist die impo- 
nierende Leistung des .lubiläumsanqebotes. 

Runde 300.- Mark mußte man bisher in der 
Regel auf den Tisch blättern, wenn man einen 
voilautomati.schen Diapro.iektor kaufen wollte. 
Jetzt kommt Neckermann mit einem Vollauto- 
maten mit Rundmagozin aus dem Hause Roilei 
und verlangt nur flO.- DM' Wer jedodi den Pro- 
jektor ganz sidi selbst überlassen mödite, der 
kann ihn für 139.- DM sogar mit automntisclier 
Selbstsdiarfsteüung und automatischer Dnuer- 
projektion bekommen. 

Sensation auf dem Fotoniarkl 
Zur ersten Pockot-Carr.era unter 20.- DM auf 

dorn dL'Utsdien Markt bietet Necke?mann einen 

Pocket-Fai'bfilm mit 20 Aurnaiunen nnl iSnl- 
widclung und kostenloser lUicksendunff fiir nur 
4.7r> DM an 

Ein Blidc In den Texllls-ektor beweist; Wa§ 
andere nicht einmal zw Au-5verkaufsbedin^uncen 
sdiaffen. bietet Neckermann ßlcieh für ein hnlbes 
.fahr Qualität zum garantierten Festpreis an: 
Ein Herrenhemd, modisdi In sieben aktuellen 
Fariien. pflegeleicht, für ganze 10.- Mark, dai 
gleidie Hemd mit halbem Arm sogar nodi ein« 
Mark billiger Preissenkun« gegen vorij^es .Jahr: 
Fast ein Drillel! 

Der .lublliiumskalaiog Ist ..geolüpff* voll mit 
solchen Preisleislungen, wohin man sdiaut Da 
gibt es einen Herren-Lederschuh unter 20 Mark, 
einen eleganten Herrenanzug unter 80 Mark, 
einen Bouclde-Teppldi mit den Maßen IHO x 285 
cm für nur 79 Marl:, eine vierteilige Doppelbett- 
Garnitur In Satin unter .50 Mark - PrtisknüUer 
durdiziehen das r^r^nrnte .\ngebot Diese Bei- 
spiele zeigen: Da.- ft!biUiums-Angel)Ot bietet je- 
dem etwas - vor a!'em und das ist oberstos Prin- 
zip seit nun .lahi 'n iedem Geldbeutel! 

»Um Ersparnisse geiuinnbringend anzulegen, vmß man heute ständig auf dein 
Quivive sein. Oder erfahrene Fachleute für sich arbeilen lassen." 

Um Ihr Geld in Wertpapieren anzulegen, 

brauchen Sie kein Experte zu sein. 

Dafür gibt's erfahrene Fachleute. 
..Das isl das Schone an Aktien: Mehr als 

lOD" 0 kann man nicht verlieren, aber 1 UOt)",» 
gewinnen," 

Dieser alte Rörsen-Kalauer ist natürlich 
Obertrieljen. Andererseits spiegelt er die Fas- 
zination der C'ieldanlage in Wertpapieren ziem- 
lich genau wider. 

/.ahlreicht- Marktuntersuchungen brwei.sen; 
Ein großer Teil des bundesdeutschen Spar- 
VcilUs hält Wertpapiere für eine gute Geld- 
anlage. Viele liebäugeln auch damit, ihre Er- 
isp.irnisse in Aktien, festvorzinslidien Papieren 
und Inves'ment-Zertifikaten anzulegen. Doch 

dann schrecken sie davor zurück, ihre guten 
Vorsätze in die Tal umzuformen. Käst immer 
aus zwei Gründen: 
0 Einmal meinen sie, nicht genug Geld zu 

haben, 
9 zum anderen glauben sie, vom Thema 

„Wertpapiere" zu wenig zu verstehen und 
sicli mÖÄÜcherweise zu blamieren. 

Gewiß: Das Wertpapier-Sparen ist etwas für 
Ko t Igesch r i 11 en e! 

Docli die meisten Bundesbürger gehören 
heute zu diesen „Fortgeschrittenen": Sie be- 
sitzen .so ansehnliche Ersparnisse, daß sicli 

die teilweise Anlage In Wertpapieren nidit nur 
lohnt, .sondern soc.ar dringend empHehlt. 

Dringend emptiehll, weil alle Erfahrungen 
übereinstimmend bezeugen, daß in wirt- 
schafts- und währungspolitiscii unsiclicren 
Zeiten die breite Streuung der Ersparnisse auf 
unter.-chledliche Sparformen die beste Me- 
thode ist. 

Und daß wir gegenwärtig, trotz erster Z.'i- 
chen der Erholung, In unsicheren wirfsclialts- 
imd wiihrungspolltlschen /.eilen leben... dar- 
an besteht wohl kaum ein Zweifel 

Womit wir beim zweiten Vnrurli il :;ind: 
„r>reite Streuunc" - das klingt kompli/iert, 
als mü.^.se man eine Menge übei Fragen der 
Geldanlage wissen. Doch dieses Vorurteil i't 
genauso unzutreffend wie d.is erste; bcidi* 
werden widerlegt durcli das Investmentsparen. 
Mit klcinoiTi Einsatz an vielen großen 

Unternehmen beteiligt 
Der Grundgedanke des Investmcnt:iparcns 

Ist es gerade, 
# aucli dem kleinen und mittleren Sparer 

die breit gefächerte Anlage seiner Erspar- 
nisse in Aktien und festverzinslichen Pa- 
pieren zu ermögliclien; 

9 dem r.ai<'n die Sorge um die „richiigo" 
Geldanlage zu nehmen und auf erfahreno 
Fachleute zu übertragen. 

Was wir unter „breiter Fächorung" verste- 
hen, wollen wir am Beispiel des DWS-.^klien- 
fonds INVESTA verdeutliclien. Zu seinem 
Fondsvermögen von insgesamt über einer Mil- 
liarde Mark gehören Papiere aus allen maß- 
geblichen Branchen und deutschen Unterneh- 
men wie: 

CHEMIEWERTE: BASF, Bayer, Hoetlist, 
Schering. 
Ef^EKTROWEUTE: Siemens. 
AUTOMOBILWERTE: Daimler. 
MONTANWERTE: Mannesmann. 
WARENHÄUSER: Horten, Karstadt, Kauf- 
hof. 
VERSICHERUNGEN: Allianz. 
BANKEN: Deutsche Bank. 

Ein „Who i* Who" 
der deutschen Wirtschaft 

Im Fondsvermögen des DWS-Aktienfonds 
INVESTA fehlt so gut wie kein namhaftes 
Unternehmen der deutschen Wirtschaft. 

Wer nun ein INVESTA-Zertlfikat (der 
Preis liegt gegenwärtig um 40 Mark) kauft, 
Ist an all diesen Gesellschaften zu einem 
Bruditeil beteiligt... an ihrem Vermögen und 
an ihren Erträgen. Andererseits verteilt sich 
das Risiko der Aktienanlage auf die verschie- 
denen Branchen und vielen Unternehmen: 
Rückschläge in einem Wirtschaftszweig wer- 
den durch Erfolge der anderen aufgefangen, 
schledite Geschäftsergebnisse In einer Aktien- 
gesellschaft durch gute In den anderen aus- 
geglichen. 

Auf diese Weise kommt es zu einer „breit 
gefächerten" Geldanlage und einem gesunden 

Auf Pyramin ist im Rübenbau Verlaß 
Rübenbau ist tür die I.andwirtschaft inter- 

es.-;uit. Die .Anl)uuflächen sollen jetzt sogar 
noch ausgedehnt werden. Dazu ist jedes Mit- 
tel. das Arbeitskräfte einspart, willkommen. 
Das bewährte Herbizid Pyramin kann zu allen 
Wichtigen Anwendungsterminen eingesetzt 
»Verden. Vertriiglichkeit und Wirkungssicher- 
fieil zeldmen es aus. Man geht daher kein un- 

ötigcs Risiko ein. Guter Feldaufgang und 
ngestörtes Wachstum sind sicher. 
Pyramin hat seine Wirkungssicherheit be- 

wiesen. .Jetzt schon über zehn Jahre lang! Un- 
ter guten und sdilediten Witterungsbedingun- 
^en. Von Adcersenf bis Vogelmiere: Pyramin 
macht vor keinem Unkraut halt. Das gilt für 
^ie Erstljehandlung ebenso wie für die Zweit- 
Spritzung gegen Spätkeimer. Unkraulfreie Be- 
stände bis zur Ernte können so erreicht wer- 
den. 

Das Pyramin-Avade.\-Syslem hat sidi im 
Rübenbau durchgesetzt und in den Fällen, in 
denen l.'nkraut und Ungras zusammen auf- 
treten, bewährt. Pyramin und Avadex sind 
niischverträgüch, wirkungssicher und ptlan- 
renverträgticli. Genau das wird heule im Rü- 
benbau von einem Unkraut-Ungras-Bekämp- 
lungssystem verlangt. Besonders bei der Saat 
auf Endabstand! 

Bei Flughaferverseuc+iung werden 3 1/ha 
Avadex RW vor der Saat ausgebracht und 
jofort eingearbeitet. Dann unmittelbar nach 
der S:iat werden 3 kg/ha Pyramin gespritzt. 

Bei Ackerfuchsschwanzver.scuchung werden 
Pyramin und Avadex gemeinsam vor der .Saal 
ausgebracht und eingearbeitet. Aufwandmen- 
ge: 3 kg/lia Pyramin i 3 1/ha Avadex. 

Unsere Kuhenlladien sollen in diesem .fahr 
ausgedehnt werden. V\cr jedoch mit dem Rü- 
benbau Erfolg haben will, muH seine Küben 
gut ernähren, z. U. mil Volldünger 13 + 13-1- 
21, 9-13 dz/ha und die l.'nkrautkonkurrenz 
mit einem bewährten, rObenvertrUglichen Her- 
bizid, wie z. B. Pyramin, aussehalten. So kön- 
nen Ertrag und Qualität gcslcliert werden. 

i m 



Wir sind immer liir Sie da, 

Sagen Sie uns Ihre Probleme und unsere Raumgestalter sagen 
Ihnen die Lösung. Wir sind nämlich kein Möbelgeschäft im üb- 
lichen Sinne, sondern wollen Ihnen helfen, „mehr" aus Ihrer Woh- 
nung zu machen, ohne daß Sie das mehr kostet. 

27000 qm voll 
schöner 
Möbsl 

ÜOBEL-SCHWIND ä 

I ASCHAFFENBURG ' 06021/21054 

Wichtig tiir bic Unser Ladeneingang und unser Parkhol sind nur in der BodelschwinghslraDe, nicht in der Heinseslrane. 

AUTOHAUS GEORG VON OPEL 

VW Patiat L 
BJ. 73. signalrot 
DM 8 350,- 
Trlumpf Mk 4 
Spite FIre 
Bj. 73, 25 800 km 
70 PS, weinrot 
DM 7 350,- 
n*kord Luxus, 4-türig 
Bj. 72, 1700 com, 
83 PS, woinrot 
DM 7 950,- 

VW 1600 
54 PS, Bj. 70, 
65 000 km, blau 
DM 2 750,- 
Manla 1,6 N 
Bj. Nov. 71, Sportfelgen, 
Qürtelreilen, signalgelb, 
nur' 44 000 km gelaufen 
DM 5 950,- 
Renault 17 TL Coupe 
Bj. 73, gelb 
DM 7 450,- 

■©^ 
OPEL 

e07& Neu-Isenburg, Frankrurter SUaBe 200 • 6072 Dreletetienhaln, Fr&itkfurter StreSe 60 

Für unseren neuen Betrieb in URBERACH 
stellen wir ab 1. April 1975 ein: 

Techn. Zeichner(innen) 

zur Erstellung von Konstruktionszeichnungen und Stromlaufplänen 
auf dem Gebiet der M j R-Technik. 
Wir bieten vielseitige, abwechslungsreiche Tätigkeit, überdurch- 
schnittliche Bezahlung, Essensgeldzuschuß etc. 

regdmatk 

Gesellschaft für regel- und meBtechnlsche Anlagen mbH 
6074 URBERACH, Rudolf-Diesel-Straße 4, Tel.-Nr. (060 74) 60 62 

Es ist kein weiter Weg.. 
2u lohnenden und 
krisenfesten Dauer* nieteinnahmen. ^ Als bedeutender M 
süddeutscher ^ 
brauchen wir w Läden200bis800qm 

auch um- odtr auibaufihig« Räumt. 
Die Lauflaga muB gut sein und der Ort mindestens 

5000 Einwohner haben. Wenn dies alles zutriHt, 
sollten Sie unverzüglich mit uns KonUkt aulnehmen. 

NORMA Lebentmlitelhandelsgts. mbHJ 
6500 Nürnberg. Tafeireldstr. 41, 

Telefon 0911/791013 I NORMA 

Mercedes 280 SE Automatic 
Erstzulassung: 1. 6. 1970, Farbe: Silber- 
metall, Servolenkung, elektrisch. Schiebe- 
dach, heizbare Heck- und Frontscheibe, 
neue Gürtel - Michelin - Reifen, AT - Motor 
40 000 km. Becker-Radio, Halogenschein- 
werfer, Hängerkupplung, techn. u. optisch 
einwandfrei, DM 9300,-. 

Auto Woltke KG 
Langen, August-Bebel-StraBe 17 
Telefon 2 24 71 

Gebrauchte MÖbcl spottbillig 
vdrkautt Monlag • Freilag 17*10.50 Uhr, Somstag 10*12 Uhr 

Hobarmthl, N*u*ls*nl>urg, Sloltztstfoft« S 

W. Eppelsheimer 
das Pianohaus 
Ihres Vertrauens 
Spitzenflügel und Klaviere 
In jeder Preislage, 
große Auswahl. 

Darmstadt, Rheinstraße 24 
Ruf 4 88 00 

BARGELD 
bis 25 000,- DM, Laufzelt bis 60 Monats 
Obernahme Ihrer alten Schulden. Auch an 
Ledige, getrennt Lebende zu günstigen 
Zinsen. Einkommensnachwais und Ausweis 
genügen. 

Flnanz.-Büro Manfred Krepel 
607 Langen, Wassergasse 12, Tel. 2 93 79 
Geöffnet von 9—12 und 16-19 Uhr 

Zu vermieten 

Atelier 
ca. 120 qm, am neuen Zeritrum 
von Langen. 
Telefon 0 61 032 30 34 

Das sicherste 

'fibdriKonlo 

isiein 

eigeiios Hcras. 

Sprechen Sie mit uns. 

Bezirksvertreter: D. HANSEN, 
Götzenhain, Ahornweg 5, Tele- 
fon 8 43 92. - Beratungsstunden 
in Langen; Langener Volksbank, 
Mo. 15 bis 18 Uhr, Hauptsfelle 
Bahnstraße 11-15, Do. 15 bis 18 
Uhr, Zweigstelle Bahnstraße 123. 

SLMSrz 

staatlich genehmigte Fachschule für Betriebswirtschaft 

SICHERHEIT 
durch ein Vollzeitstudium : 

ERFOLG AUFSTIEG 

Staatlich genehmigte 
Fachscfiulo 

für Betriebswirtschaft 

STAATL. GEPRÜFTEN BETRIEBSWIRT 
an unserer staatlich genehmigten Fachschule In 
Frankfurt - 2 Jahre Vollzeitstudlum für Kaufleute 
Nächster Studlenbegfnn: 1. 4. 1975 

Als Nachfolgeprogramm des „Technischen 
Betriebswirts" führen wir durch: 
BETRIEBSWIRTSCHAFTLICHES 
SEiClINAR 
FÜR TECHNIKER UND INGENIEURE 
(Grundlagen der Unternehmensführung) 
6 Monate Vollzeitstudium für Techniker und 
Ingenieure mit mindestens dreijähriger Praxis 
oder Technische Angestellte mit mindestens 
sechsjähriger entsprechender Berufstätigkeit. 

BILANZBUCHHALTER 
6 Monate Vollzeltstudium für Kaufleute mit min- 
destens fünfjähriger Praxis, davon 3 Jahre 
Rechnungswesen. 
Ntdidar Sludlenbeginn: 1. 4.1976 

Die Studiengänge werden nach den Vorschriften des Arbeitsförderunss- 
gesetzes durch Beihilfen gefördert (Unterhaltsgeld, teilweise Qebüh- 
renerstattung, Reisekostenzuschuß, WohnungsgeldzuschuB usw.). 

Weitere Auskünfte sowie Studien- und Vorlesungsverzeichnisse durch un- 
sere Fachschule für Betriebswirtschaft, 6000 Frankfurt/Main, Zell 119, 

Telefon (0611) 28 51 19 
sowie jedes Arbeitsamt. 

vormals 
Akademie Uberhngcn 

FRANKFURT/MAIN ZEIL 119 

Möbel-Einbauküchen - 1 
1 ——— Qualität zu harten Preisen I 

MEIN 
TIP: 
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PHILIPS HAUSTECHNIK 

Weil das Leitungswasser hier 
in Hessen so laalichahig ist: 

Philips Kaffeeautomat 

mit Kolkfrei-Garar^. 

UPS 

»liKhnic mcKN den UnterschiecL 
   .■ j 

I.ANOENER EEITUNO 
Freitag, den 21. Februflr lavs 

durch Bebauungspläne manche Aibpit /ur.nh- 
te ßomacht worden. Man hoffe, d»ß die n. urn 
Ri'ditlinjen des Lande.s derartig? KiiMiiusiliun- 
gen fermelden. Die Offentlichkoilsarbcil w 11 
man verstärkt durch VoHel.slimn.(.invand(..-,m 
pn vermelden. Die Offentlichkril-inrhoii u,II 
lungeii und andere VeranFtalfiin^t-n betn-ibcn. 

Ein Bruchteil der Erdgeschichte 
Uriler dem Molto „Vogelsdiulz 19V5- mcII- 

^ der stellvertretende I^ndc.-vorsit/vnde 
Oberforstmeister Lütkemann, die provozie- 
rende Frage, ob Vogelschutz überhaupt einen 
Sinn habe und ob denn etwas erreidit wor- 
den wäre. Er verglich das Erdaltcr (3.6,'> MD- 

'365 Tagel und stellte dabei fest, daß sich demnach von .Fa- 
nuar bis April nichts getan hätte ehe im Mai 
die ereten Aminosäuren auftraten, die Eiszeit 
und der Urmensch dagegen erst am 31 De- 
zemW um 21.40 Uhr. Fünf Minuten spiiter 
der Neandertaler und erst eine Minute vor 
zwölf habe rr«n es mit den ersten geschirht- 
liehen Ereignissen zu tun gehabt (China, 
Ägypten). Innerhalb eines solchen Zeilraiim« 
von zwanzig Sekunden habe sich die Pre- 
s^i^te zwischen der Schlacht im Teutebu;^:er 
Wald zur Jetztzeit abgespielt, und in einem 
vergleichsweise noch geringerem Zeilraum 
habe der Mensch seine Umwelt verändert. 

Gerade weil man heute einzusehen beginne 
wohin diese Entwicklung letzten Endes führe! 
bestehe kein Grund zur Resignation, sondern 
zu verstärkten Bemühungen, das Gleichge- 
wicht wieder hensustellen. Der Mensch als 
«nziges mit Vernunft begabtes Lebewesen 
hal^ die Aufgabe, den übrigen Geschöpfen 
ZU helfen. Bin Teil davon sei der Vogelschutz, 
der wie eh und je seine Berechtigung h:»be. 

Das Seminar sdiloß mit dem Auftrag an die 
Teilnehmer, ihre hier gewonnen Erkenntnisse 
an ihre Gruppen weiterzugeben. Durch weite- 
re Seminare soll dif^pr Weij fort^o^ofzt " or- 
den. 

Neue Gitarrenkurse 

beim Stadtjugendring 
Nachdem der ei'ste Gitarrenkurs für An- 

fänger ein '.Tfreuliches Echo gefunden hat, 
bietet die AG 2 des Stadtjugendrings nun 
einen Foitgeschrittenen- und einen neuen 
Anfängerkurs im Gitarncn<;piel an. 

Der Fortgescliritleiienkuis baut auf dem 
ersten Kurs auf, es können jedoch auch an- 
dere Interessierte teilnehmen, die schon einige 
Akkorde auf der Gitarre beherrschen. Es wer- 
den leichte Stücke nach Noten gespielt (Lieder 
Tänze, klassische Musik (Küffner) in Melodii 
und Begleitung), ferner Folklore aus Grie- 
clictiland, Spanien, England und Amerika mli 
entsprechenden Gitarrentechniken. Die Lei- 
tung haben gemeinsam Frank Hesse und Ger« 
hard Neudorf. Dieser Kurs beginnt am Frei» 
teg, dem 21. Februar, im Haus C des alteti 
Rathaases, parterre links. Die Teilnehmer» 
gebühr für zehn Doppelstunden beträgt 28 
Mark 

Anfängerkurs beginnt — ein« 
Woche später als ursprünglich angekündigt — 
em Montag, dem 24. Februar, um 15 Uhr am 
gleichen Ort. Gelernt werden in zwölf Doppel, 
stunden die geläufigen Akkorde in Dur und 
Moll anhand von bekannten und unbekannte- 
ren Liedern sowie etwas Melodiespiel. No- 
tenkenntnisse sind nldit erforderlldi Teil» 
nehmen können Jungen und Mädchen zwit 
sehen 10 und 14 Jahren. Eigene Instrumente 
müssen mitgebradit werden. Dieser Kurs ko- 
stet pro Teilnehmer 30 Mark. 

Anmeldungen für beide Kurse sind schrift» 
lieh zu richten an Gerhard Neudorf, Langen 
Beethoven.straße 32. 

Vogelschutz im Interesse der gesamten Bevölkerung 

Hessische Vogelschützer auf dem Wochenendseminar 

Vor dem Langenrr Naturfrrundehaus auf dem Sleinberg wehte am vergangenen Wochenen- 
de die blaue Fahne des Deutschen Bunde» für Vogelschutz. Grund: der Bezirksverband 
Darrastadt hielt ein Wochenendseminar ab. Von Hirschhorn am Neckar bis in die Gegend 
von Bad Hersfeld reicht der Einzugsbereich, Vertreter aus dem Odenwald, der Wetterau 
und dem Vogelsberg waren anwesend. Es handelte sid, vorwiegend um Vorstandsmitglie- 
der der Kreisverbände, denen in diesem zweitägigen Seminar eine Fülle von Problemen 
dargestellt und erläutert wurden. 

Heinrich Quari, der Bezirksvorsitzende, be- 
.schrieb den Sinn dieser Veanstaltung: der Vo- 
gelschutz kann nur verljessert werden, wenn 
ornithologisches Wissen vorhanden ist. Je 
größer cUe fundierten Kenntnisse der Materie, 
umso größer audi die Anerkennung durch die 
Behörden, mit denen verhandelt werden 
muß. „Wir sind schließlich keine Sekte, die 
Irgendwelchen Träumereien nachjagt" be- 
schwor der Vorsitzende die TeUnehmer. „Un- 
sere Interessen sind die Interessen der ge- 
samten Bevölkerun«, deren Sprache wir spre- 
dien müssen, um verstanden zu werden". 

In ^e Praxis gln« der Vorsitzende des 
Kreieverbaodes Erbadi, Gerhard Hothum, und 
zeigte an Hand von Beispielen, wie man die 
Vogelschutalxtee wirksam in die Tat umsetzen 
kann. X>azu gehören die Anpflanzung von 
IleckenzoQ^ und Feldrainen, das Anlegen von 
reichen für von der Ausrottung bedrohte 
'■ a^ervQgelarten. Wie ernst es den Vogel- 

■ riützem um die Erhaltung »eJtener Vogel- 
-nen Ist, «edgte sein Bericht über die Bewa- 
'."■lun^ des letzten Wanderfalkenhorstes in 
1 lassen, wo Fredwillige während der Brut- 
zeit rund um die Uhr darüber wachen, daß 
die Brut nidit durch fremden Zugriff ver- 
nichtet wird 

Gezielte Förderungsmaßnahmen 
Mit provokatorisclien Äußerungen und Ge- 

danken gab Waldemar Sdiläfer, ein Natur- 
kundelehrer, Denkanstöße. Früher habe man 
alles getan, um den Star zu schützen. Davon 
zeuge der volksmundliche Begriff „Staren- 
kasten" für alle Arten von Nistkästen. Heute 
müsse man vielerorts Mittel erwägen, wie 
man sich vor den St.aren sdiützen könne. Man 
habe den Waldkauz zu einem besonderen 
Schutzt>efohIenen gemacht, obwohl dieser un- 
ter den Eulenarten nodi der Robusteste sei 
und sidi leichter als die anderen Bedrohten 
— Schleiereule, Waldohreule, Rauhfußkauz 
oder Steinkauz — gegenüber seiner Umwelt 
durdisetzen könne. Allerdings sei hier zu be- 
denken, daß es relativ einfach sei, diese noch 
am häufigsten vorkommende Eulenart zu 
untei-stützen. Dazu wieder eine Zahl: in ganz 
Hessen gibt es nur noch knapp hundert 
Sdileiereulen paare. 

Gezielte Schutz- und. Förderungsmaßnah- 
men auf Grund genauer Kenntnis der Ver- 
haltensweisen der Voselarten mache den neu- 
zeitlir'i-n V'osfau.-:. Zwar habe der 
Meiisdi als Glied der Natur keine Vorzugs- 

stellung. Er sei allerdings auch der einzige 
der ausrotten könne — durdi Bebauung, Ver- 
giftung, Sammel- und Trophäenleldenschaft - 
al.so habe er audi die Verpfliditung, sinnvoll 
einzugreifen, um das natürliche Gleichge- 
wicht zu erhalten. 

Teil der Gesundheitsvorsorge 
Zur Erhaltung des Gleidigewichts in der Na- 
tur gehöre die Pflege der Vogelarten, fuhr 
der nächste Referent, Otto Diehl vom Kreis- 
verband Dieburg, in seinem Bericht über die 
Arienkommissionen fort. Er bedauerte, daß 
es in ganz Hessen keine Stelle gebe, die 
Todfunde bakteriologisch und toxikologisch 
untersuchen könne. Dies sei ein großes Ver- 
säumnis, da man durch solche Untersuchun- 
gen wertvolle Aufsdilüsse über Vergiftungs- 
merkmale erhalten könne, ehe diese einmal 
den Menschen gefährlich werden könnten. 
Eine entsprechende Forderung sei an das Um- 
weltministerium unterwegs, in Verbindung 
mit den Vetorinärämtern entsprechende Un- 
tersuchungen einzuleiten. 

Es gebe aber auch andere Möglichkeiten, 
altenschützend einzugreifen, fuhr der Redner 
fort. In seinem Kreis habe man sich erfolg- 
reich gegen eine Kampagne der Europäischen 
Gemeinschaft (EG) gewandt. Bekanntlich 
werde von dort — um den Obstbau auf Qua- 
litätsanbaugebiete zu begrenzen — für jeden 
gefällten Obstbaum eine Prämie von 25 Mark 
gezahlt. Seine Gruppe habe aus eigenen Mit- 
teln 30 Mark gezahlt, wenn diese Bäume, 
Wohnung des Steinkauzes, stehenbleiben. 

Weitere Themen waren die Einrichtungen 
von Voffc'- liiilzwaldkehrpfaden, Vogelschutz- 
gehölzen und ähnlidien Anlagen. Hier sei 

Vogelschutz nicht nur Liebhaberei 
Daß <üe Bedeutung des Vogelschutzes nicht 

nur darin besteht, aus Liebhaberei die Schar 
der gefiederten Freunde zu erhalten, um 
den Menschen die Freude am Aussehen, Flug 
und Gesang der Vögel zu bewahren, schilderte 
Rolf Gogn6, der Vorsitzende des Main-Kin- 
zigkreises. Er schob den Vögeln eine Rolle als 
Beobachter der Umweltbeschädigungen zu 
denn der Vogel zeige durch sein Verhalten' 
wo die Umwelt nicht mehr in Ordnung sei. 
Es gebe viele Nahrungstiere der Vögel, d'e 
sich nur in qualitativ gutem Wasser aufhiel- 
ten. Durch die Abwanderung gewisser Vo- 
gelarten könne man Schlüsse auf eine Ver- 
schmutzung und folgende Vergiftung des Was- 
sers ziehen. So habe es sich herausge-stelit, 
daß man den Main von der Bayerischen Gren- 
ze bis vor Offenbach als mieseste Region zu 
Isezeichnen habe, während das beste Wasser 
in den Ederauen zu suchen sei. Gogn(5 wußte 
zu berichten, daß man unter den Kinzig- 
brücken mit einem erheblichen Einsatz Nist- 
moglichkeiten für die Wasseramsel geschaffen 
habe, was sich durch die schnelle und reich- 
liAe Frequentierung als sehr vorteilhaft und 
nützlich erwiesen habe. 

Allerdings sei es nicht damit geUip, der 
Vogelwelt Nistm^lichkeiten zu schaffen. 
fbenso wichtig sei die Erhaltung des natür- 

chen Lebensraums. Darauf sollte man ach- 
ten, wenn man durch Planungen Eingriffe 
In die Landschaft vornehme. Vor allem gehe 
M um die Erhaltung der Feuchtlandschafts- 
riebiete, die zwar — denke nwn an feuchte und 
^eist saure Wiesen — ein Dorn im Auge vie- 

Landsdiaftplaner seien, andererseits aber 
eine wesentlldie Nahrungsquelle beim jährli- 
chen Vogelzug darstellten. 

Eingang lum Vogelschutzgchölx im Lan- 
ner Statdtwald 
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75% Investitionszulage 

NutzenSiedieseVbrteitel 

Begünstigt sind zum Beispiel: 

• die Anschaffung von Maschinen und Autos, 
• der Kauf von Einrichtungsgegenständen, 
• die nachträglichen Herstellungsarbeiten an Betriebsgebäuden. 

inwSv®'" »handfester Grund, aufgeschoben® Investitionen nachzuholen oder geplante Anschaffungen vonuzletien. 
weie Lieferanten bieten Ihnen gegenwärtig besonders gOnstlae 

Bedingungen. Und: Handwerker sind Jetzt leichter zu haben. 

gern e?nenKdil^ Chancen nutzen können, geben wir Ihnen 

Wir machen ihnen spezielle Kreditangebote, ausgerichtet 
auf Ihre individuelle Situation. Sie können aber auch zwischen 
unseren Programm-Krediten wShlen: 
Persönliches Anschaffungs-Darleheit (RAD) 
bis 25.000 iVlark, investitionewlage bis 1.87B Mark; 

Hypotheken-Darlehen (PHD) 
bis 150.000 i\^ark, Investitionszulage bis 11.250 iVlark. 

We zinsgünstig unsere Pereanllchen Kredite sind, zeigt Ihnen 
ein Prelsverglelch. 

Sie helfen durch die Ausnutzung der Investitio.nszulage nicht' 
niir sich selbst, sondern feisten zugleich einen volkswirtschaftlich 
wichtigen Beifrag zur Konjunkturbelebung. 
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LANOENER ZEITUNG 

Manager marschieren durch die Wildnis 
Fitncß-Kursc sollen ihre Arbeitskraft stärken / Firma zahlt den I^ehrgang 

Diabetische StoffwechseUtörungen 

Dio K^.iy.He.-.chici'ile. 

Zur Bank 

K- ,ar I.ifl.e auf den ersten Bliiäc !) ' 
jun« Mann fuhr zusammen Seine Au^-n 
weiteli-n sich Eine sanfte Röte hauchte Rfin 
Gesicht an, und sein Kreislnul beschleunipic 
sidi derart, daß ihm sogar em Vertranensaivt 
[.uflviriinderurig verordnet hättr 

Zeitgenössische Psychologen wußten nun 
spontan: der junge Mann hatte sidi in einen 
Sportz.weisiUer verliebt, und dem war audi 
so. Mit zitternder Hand öffnete der junc* 
Mann die Tür des Autohauses Blitzhuber und 
trat ein. Der Verkäufer stürzte sidi ührr ihn 

„Was steht zu Diensten, mein Herr""' 
„Ich hätte gern diesen Wagen" sagte dci 

junge Mann und zeigte auf eif""" knallroU-n 
Sportwagen mit sinnlichen Chromleisli'n 
und den Formen einer blechgewordencn 
V6nus. 

Der Verkäufer geriet tn Kk.stase „Wissen Sie, 
daß dieser Wagen 240 Spitze fShrt?" fragte 
er mit wohltimender Stimme 

„Ich staune •' 
„Wissen Sie. daß dieser Wagen fünf 

vier Sdieibenbremsen und OUrtelreifcn hat. 
„Phantastisch" , 
Wissen Sie, daß die Karossei le dieses Wa- 

gens von der Welt berühmtester Maßschneide- 
rei entworfen wurde? Von Pick?" „Was Sie nidit sagen." „j 

„Wissen Sie. daß dieser Wagen ..09 PS und 
1800 Kubikzentimeter Hubraiim hat und von 
zwei obenllegenden Nockenwellen gesteuert 

*Der junge Mann könnt« sich kaum noch 
beherrschen. „Kostenpunkt?" niisterte er. 

Der Verkäufer blidrte »ein Opter hypno- 
tlsdi an, um e« »d>raerpinempttadllcher zu «la- 
chen, und spradi das harte Wort aus. 

„Sedizehntausend." 
„Gut", erwiderte der junge Mann bteim. 

,Idi war sowieso auf dem ''«f 
und..plötrfich wurde er ner\8s und karte 
In rasender Eile die Tasdien seines Anzugs 

"""„Sie suchen wohl Ihr Bankbuch?" meinte 
der Verkäufer. . «„nite 

„So was ähnliches", murmelU dej 3""^ 
k^änn erlelditert, denn nun hatte er gefunden, 

^^^nd d^^steckte er den Revolver von der 
Unbn in die rechte Jackentasche. 

immer mehr große amorikanische Unterneh- 
me sdiicken Ihre jer^mi 

.n rtlfGienTen ihrer körperlichen Leistungs- 
f.ihigkeit beansprudit Nach 
der auf das Programm der .,Outward Round 
Sfhool" eingeschworenen Urmen, kehren die 
strapazierten Mitglieder des Mana^menU 
mit neuen Kräften, größerer Selbstsicherheit 
und besserer Disposition zur Zusammenar- 
beit von den Ausflügen /^rUiJt ^_,,„imatcte 

nie im Bundesstaat Colorado beheimdtete 
f)„tward Bound S*o"^m'lllerw^^^^ 
seit sertis ,Iahren und zieht Jedes .Jahr menr 

Au. lolii».«-»- Arl wurde in einem 
schwrdiMhrn Osrl.äft eine 
faßt Sir ttiillte rlii getrcirenes Huhu 
lasnen und hatte es unter '^ren llul gMteÄi. 
Itelm AnsK hen an der Ka*»e kühlte dM^hn 
Ihren Kopf »o sehr *b, di8 iie 
wurde. Drr Hm HH vom Kopf, und mit In» 
das Hülm   

Sdiülei au. Ihr Managerpiogramm beinhaltet 
einen Zehn-Tage-Wildnls-Kuri und einen 
Orel-Tage-Floß-Kurs, dazu erdadit, Vertuter 
lies unteren und mittleren Management« mit 
größerem Selbstvertrauen und mehr Sith«- 
liL.l zu erfüllen. Laut Outward Bound-PrS- 
sident Joseph Nold wird beides beim Mel- 
Stern von Schwierigkeiten physischer Natur 
erworben, und die bisher erzielten Erfolge geben dieser Behauptung recht. 

Das Taguspensum der Wlldnis-Toijr, (he 
ii'lstens m die Canyons abgehalten wird, sieht 
-Igendermaßen aus: Aufstehen bei Sonnen- 

.mfgang, baden Im nädistllegenden Gewässer 
:Tomperntur glcldigüllig), Frühstück bereiten 
und den Frühstüdtsplatz anschließend rwnt- 

■.cn. Aun>ruch und Kußmar.^di, je narli Ter- 
ilntw^liatfciiheit sieben bis 14 Kilometer - 

Jetzt zweifelte Gall keinen AugenbUdc mehr 
daran, daß Mister Wong ihre Eltern sehr gut 
gekannt hatte, daß er es aber aus Irgend- 
einem Giunde für geboten hielt, diese Tat- 
sudie zu leugnen. 

Sie unterhielten sid» noch eine kleine Weile 
über dies und jenes, aber die freundlidie 
Atmosphäre, die zunächst geherrscht hatte, 
war verschwunden. Dann fand Gal! eine Ent- 
sdiuldlgung und sagte, sie müsse jetzt In Ihr 
HdIcI zurückkehren. 

Mister Wong bedauerte sehr, daß seine Be- 
sudier ihn sdion so bald verlassen wollten, 
bemühte sidi aber nldit, sie 7urüc3czuhalten. 
Einer der Hau.sboys öffnete ihnen die Tür, 
und sdnvelgend folgten sie wieder dem Pfade, 
der durdi den Garten zum Ausgang führte. 
Als sie gerade duidi das Tor schritten, fuhr 
ein großes Auto vor. Ein Chauffeur öffnete 
die Wagentür, und Tom Manning stieg aus. 

Kr erkannte Gall erst, als er Ihr ganz nahe 
w:ir. Da blieb t*r stehen und sagte mit .schar- 
fer Slimnie: ...Sie sind ... Sie sind dodi Miß 
Stewart, nidit wahr?" Er .sdiien von Ihrem 
Anblick wenig erfreut zu sein. Aber er hatte 
sieh sdinell wieder in der Gewalt und ließ 
sein dröhnendes l-achen hören. „Das Ist aber 
ein tiberraschuni;! Eine hödist angenehme 
Überraschung? Er hat sich sidierlidi sehr ge- 
fri'ut. Verge.sseii Sie nicht dio Party am 
Sonntag!" 

„Ich freue midi sdion darauf", nuirmeite 
si(- und stellte Hobby vor. Aber Tom Manntng 
sdiien keine Neigung zu haben, audi Bobby 
zur Party einzuladen. Kurz darauf trennten 
sie -k'.: 

..V'.in interes.-ianter Men.sch!" bemerkte Bubby 
auf dem Heimweg. „Ich mißtraue Miinnern 
mit so lierzlicluii Manieren und einem so 
dröhnenden I.adien. Idt habe die Erfahrung 
gemadit, daß dieses laute Ladicn oft dazu 
dient rtv 'U \*f*rliej'i»,«'n " 

„Glauben Sie, Mister Manning hat heute 
alienil elu-.-. verbe rgen wollen?" 

...Ta", erwiderte Bobby trocken. „Meiner 
Meinung nach wollte er die Tatsadie verber- 
gen, daß er .sieh keineswegs freute, un.s hier 
zu si hen " 

Die Verstiininunt; zwi,..dien Gail und Grant 
hielt die ganze Woche an. Sie spradien mit- 
einander nur, wenn es unbedingt notwendig 
war. Um so iiberraschter war Qaili als Grant 
Freitag am Spätnadunlttag sagte: „Sie haben 
morgen einen freien Tag, Gall. Hätten Sie 
wohl Lust, mit mir durdi das Territorium zu 
fahronT" Dm Territorium war Jener TbU *00 

jeder Teilnehmer befördert dabei rund m ^ilo 
Gepädc. Rastpausen werden mit Instruk- 
tionen über das Überleben in der Wildnis aus- 
aefüllt. Am Abend wird ein Lager aufgebaut, 
das Essen wird zubereitet, schlleßlldi dürfen 
die völlig erschöpften Kursteilnehmer sidi 
hinlegen ^ ^ t . 

Am fünften oder sechsten Tag der Exkur- 
sion wird die Gruppe für 24 Stunden aufge- 
lö'^t. Diese Zeit muß in völliger Einsamkeit 
verbradit und zum Intensiven Nachdenken ge- 

„Blaucr Engel" 
In den Vereinigten Staaten kam eine Strumpf- 

hose auf den Markt, die den Namen „Blauer 
Enget" trägt Der Reklameslogan Inulet; 
„Wollen Sie zeitlebent Beine hoben wie Mar- 
lene Dietrich, dann tragen Sie stets die 
Strumpfhose .niauer Engel''" 

nut/.t werden Die Themen. Habe ich rneine 
let/.tcn zehn am Arbeitsplatz zu bewältigen- 
den Aufgaben gut gelost? Weldie fünf Dinge 
inodite idi vor meinem Tod nodi tun. und 
was stelle ich an, um dieses Ziel zu erreidien? 
N.ich der DenkpHU.>;e wird dann das körperli- 
che Training für weitere vier Tage fortge- 
sel/t 

Trotz dieses strapaziösen Pensums haben 

Afit dein .4Iteru;prden der Menschen und 
mit uerhes.ierten Vntersuchungsmcthoden ist 
auch dax Problem der Zuckerkrankheit mehr 
und mehr In den Vorrieroriind .(eri/ekt Niehl 
nur in der Behandliinp mich in der Vorbeu- 
gung Man schätzt daP heule bis zu 3 Projenf 
der nevölkening zuckerkrank sind, viele ohne 
es seihst zu wissen 

Dabei wäre es gerade bei dieser Krankheit 
ruichfiff. die dornn Leidenden frühzeitig lu er- 
fassen und m hehnndeln, denn die diobeti- 

1 

häusärztJ 

ich« stoßweditelitöruno ist ein «lejenllicher 
Faktor für die Genindheit oder krankhafte 
Veränderung der Gefäße, lete ile dem I^ien 
efuio unter der Bezeichnung „Verkalkung be- 
kannt sind. 

Hongkong, der hinter Kowloon lag ta v^r 
für eine Reihe von Jahren von China ßepach- 
tet worden. Einmal würde es «'c^er njhlne- 
slsdie Hände übergehen, im Augenblldc aber 
war es britisches Territorium 
- Sie merkte, daß ihre Hand aitierte 

Ich würde natürlich »ehr gern mit Ihnen 
fahren", erwiderte Gall. „Vielen Dank, Dok- 
tor, daß Sie mich fragen." 

Am Samstagmorgen sah Mildred ihr zu, wie 
sie ein leidites I.elnenkleld anzog, und fragte, 
wo sie hinwolle. 

„Idi bin zu einer Fahrt durch das Territo- 
rium eingeladen." 

Was für ein Glück Sie haben! Midi hat 
nodi niemand eingeladen, mit Ihni 
wohin zu fahren. Wer hat Sie eingeladen? 

Gall wandte sldi ab und trat an 
slertisdi. „Idi madie einen Ausflug mit Dok- 
tor Raeburn." 

„Grant hat Sie eingeladen!" Mildr^ schrie 
beinahe vor Empörung. „Es ist sAon das 
zweite Mal. daß er Sie einlädt. Ich hatte ge- 
dacht, Sie stünden gar nidit sonderlldi gut 
miteinander?" 

Sie haben sich alle Mühe gegeben, es dahm 
zu" bringen, nldit wahr?" Gall konnte sldi 
diese Bemerkung nicht verkneifen. 

„Ich halte es nur gut gemeint. Irgend etwas 
mußte ich doch sagen, um Ihr Fernbleiben Im 
In.ctitut zu erklären." , t.. i,, 

„Das beste Ist, wir sprechen nicht mehr dar- 
über", sagte Gall ruhig. 

Mildrod zuckte die Achseln. „Wie Sie wol- 
len. Aber ich meine, wir hätten do^ " 
gut alle vier fahren können, Idi bin slmer, 
Bnbby wäre gern mitgekommen." Dann fugte 
sie wütend hinzu: „Wäre idi Bobby dann 
hätte ich es satt, Ihnen nachzulaufen. Er ern- 
tet doch wenig Dank dafür." 

„Wir sind Freunde", erwiderte Gall. 
„Ich glaube nicht, daß er nur Freundschaft 

für Sie empfindet", sagte Mildred. „Aber das 
geht mich ja nidits an." 

Gall nahm den Kamm auf und fuhr slch^ 
durdi das Haar. Dabei merkte sie, daß Iwa 
Hand zitterte. Diese unerfreulldien Gesprädie 
mit Mildred regten sie Immer dermaßen aul, 
daß sie nervös und niedergedrückt wurde. 

Sie war entadüosien, «toh den heutigen 
Tag - einen Tag mit Onint - nldit verderbai» 
zu lassen. Sie und Grant würden wieder gute 
Freunde werden. 

B( «b ZeiteiL da «Idi «eiiMr otcht var- 

im vergangenen Jahr über ''i"t Münncr un'l 
Frauen einen Fitneß-Kurs alisolviert. Em •• 
kommen von sidi aus. viele al)cr v.crdcn v i 
ihren Chefs zur Teilnahme crmunteit. de 
dann audi die Kosten - ie nadi Progranun 
zwischen 700 und 1 400 Mark - überneh:nen 
Ab und zu muten sich audi d e !• irniei, . •- ■■ 
selbst einen Kursus zu V.'illiiiin Coors zum 
Beispiel, millionensdiwerer ('lief einer H-^i- 
brauerei, geht jahrlich zw('!Ti:i! a if den W-m- 
derpfad und hat mittlerweile ze'un Kur.se iiin- 
ter sich. Er ist von d-i W.;' amk(.,t des 
Trainings so über/eur.l d.iß f .i iih /wciwil 
jährlich je einen Fion'*ur-'.v^ 'U' ' hließinh füi 
leitende Angestellte .«ein"s I'nternehmen', zu- 
sammcnslclicn UUM 

Obwohl sidi ein moße: Ti-ii der Ku. ted- 
nehmer laut Joicpli Nold in '-.n ni (ib.iv.di- 
djen körperlichen Zustand ücimHet, haben bis- 
her 97 Prozent bis zum bitter-n F.nde »u.'^ge- 
halten - auch die für viele hi'rti' te Fordeiynp 
erfüllt: kein Alkohol, kein Tabnk. keine Dro- 
gen während der Exkursionen 

Anreiz zum Frühdii?stehen 
Die städtische Autobusgesellsthaft von Nan- 

king bietet einen besonderen Anreiz zum 
Frühaufstehan: sie befördert alle Fahrgaste, 
die den ersten Autobus um 5 Uhr 30 benutzen, 
zum halben Fahrpreis. 

Man hol mit ausgedeliiiien Aktionen ver- 
sudit, bisher unbekannte Diobetiker zu cr- 
lassen. Zu diesem Zweck gab man Teststrei- 
fen heraus, die - in den (Jnn getaucht 
durch Farbumschlag anzeigen, ob der Urin 
Zucker enthalt oder nidit Mit dieser reiatir 
einfachen Methode Hellen sich eine ganze An- 
zahl Dinbeteskranker finden und einer Be- 
handlung zuführen 

Trotzdem blteb Ute Zahl der neu enldedc- 
ten Diabetesfälle hinter der erujorteten Zahl 
zurück. Fachleute haben »ich nun Gedanken 
darüber gemacht, wie man dit SueheroebntHe 
Tu>ch uerbesiern krtnnte. Btwa dtirA Unter- 
(udiuno des Harnt nach einer fcohlehvdrot- 
reiehen Nahrung Mancher bUher negativ ge- 
bliebene Streifen wäre dann potitw. Oder 
duroh Kontrolle de» Blutzucker», der jo - 
bei «fWihfer Nierenichwelle für Zucker - 
»ein kann, ohne daß Zucker Im 
Für eine ungezielte, allgemeine Suchaktton 
ericheint diese Methode aber noch zu auf- 

""Die Einhaltung der richtigen Diät |»t immer 
nodi das A und O der DiabeteJbehandlung. 
Wer glntiht, allein mit der Einnahme seiner 
Antldiflheipspi'len *ei es getan, be/lndet 
in einem ge/öhrlichen Irrtum. Dr. med, Sch. 

stehen konnte Sie war sich nicht einmal über 
ihre eigenen Gefühle im klaren. Sie liebte 
Brett. Wenn er seine Arme um sie schlang, 
wenn er sie küßte, war sie ein ganz anderer 
Mensch. Aber obwohl sie Ihn liebte, hatte er 
nicht die Macht. Ihr so weh zu tun, wie Grant 
es vermochte. Grants Kühle hatte sie tief ver- 
letzt, und wenn er mit ihr unzufrieden war, 
fühlte sie sich unsagbar elend. 

Genau zur verabredeten Zelt holte Grant 
sie ab. Er trug einen lelditen Sportanzug und 
glich so gar nicht dem Doktor Raebum, mit 
dem sie jeden Tag Im Institut zusammen 
arbeitete. Er entband sie von jeder Förmlich- 
keit, indem er sofort begann: 

„Ich bin in der leUten Woche recht häßlich 
zu Ihnen gewesen, nicht wahr, Gail? Ich war 
überhaupt in einer schauderhaften Stimmung. 
Wollen Sie großmütig sein und mir ver- 
geben?" 

Fast traten ihr Tränen tn die Augen. „Si- 
cherlich. Grant". erwiderte sie mit bewegter 
Stimme „ ... 

„Wir wollen uns den heutigen Tag nicht 
verderben. Man sagt, der spSte Frühling sei 
In Hongkong die schönste Jahreszelt Es ist 
sicher wundervoll im Territorium " 

„Was macht Bobby heute?" fragte sie, wäh- 
rend sie nadi der Praya fuhren. Grant machte 
ein etwas betroffenes Ge.sicht. „Ich habe ihn 
nidit gefragt", erwiderte er. „Idi hätte ja 
eigentlidi ihn und Mildred mitnehmen müs- 
sen. Aber, offen gestanden, ich wollte 
mit Ihnen allein sein, Gail- Idi wollte 
wogen meines • Verhaltens Ihnen gegenüber 
entsdiuldigen, und Ich wollte, daß wir wieder 
Freunde werden. Haben Sie mir veniehen, 
Gail?" Sie nickte. 

Er atmete erlelditert auf und sagte: „Das 
Ist gut. Idi fühle midi jetzt viel besser." 

Sie setzten mit der Autofähre über, fuhren 
an dem Bahnhof von Kowloon und am Pen- 
insular-Hotel vorbei und gelangten dann iri 
die Gegend, wo man Felsen weggesprengt 
hatte, um Luxushüuser für die Reidien zu 
bauen. Es ging höher und Immer höher hin- 
auf. Sdiließlidi ließen sie die letzten Häuser 
hinter sidi Alles um sie herum war jetzt freie 
Natur. 

Sie parkten und gingen zu Fuß welter. 
Uberall blühten präditlge wilde Blumen. Sie 
widerstand der Versuchung nicht, ^sig zu 
pflüdcen. Dabei plauderten und taditen sie 
vergnügt wie Kinder. Konnte dieser Gefährte, 
der so unbeschwert ladite, derselbe Mann sein 
wie der Dr. Raeburn Im Laboratorium, der fiir 
nidits andere« Interesse zu haben schien als 
für seine Arbeit? Sie hatte ihn immer fiir sehr 
reserviert gehalten. Heute aber schien^ er 
plötzlldi alle Reserviertheit abgelegt zu habeiL 

Sie kletterten wieder In den Wagen imd 
fuhren bergab an das Ufer des Meeres. Sie 
fuhren an einem Dutzend winziger Buditen 
vorüber und bestaunten die Sampans, die doirt 
ankerten. Dann kamen sie durch dichtbevöl- 
kerte Dörfer, von denen manche sdion jahr- 
hundertealt waren. 

Am AbMxL «la m ktthlar wuräe. gingen sie 

zum Essen in das Drachen-Hotel. Die Küche 
war natürlldi diineslsdi und daher ausge- 
zeidinet. Während sie beim Essen saßen, 
wurde es langsam finster. Überall flammten 
Papierlaternen auf. 

Gall fühlte sich glüdtlidi, aber es wai ein 
anderes Glüdt als jenes, das sie Immer erf. !- 
te, wenn sie mit Brett zusammen war in 
seiner Nähe war sie wie im Fieber. In Gr; i 
Nähe aber erfüllte sie tiefer Friede, und hr 
Glüdcsgefühl sdiien auf einem solid -ii 
Grunde zu ruhen. 

Sie waren Jetzt mit dem Essen fertig. /■ m 
Abschluß war Ihnen grüner dilneslscher n et- 
serviert worden. Grant sagte mit leiser Sti n- 
me: „Es war ein wundervoller Tag, Ci ill 
Haben Sie Dank!" 
- Das Meer funkelte In der Sonne 

Aber idi habe Ihnen doch zu danken. Ich 
wüßte nldit, daß Idi jemals einen Tag der- 
artig genossen hätte." 

„Das höre Idi gem. Sie sdielnen ganz In 
dem gesellsdiaftUchen Leben der Kolonie auf- 
zugehen. Ich hatte daher sdion befürditet. Sie 
könnten sich heute langweilen." 

Verwundert stammelte sie: „Aber wie itoni' 
ten Sie auf den Gedanken kommen, idi würd 
mich langweilen?" ..... 

„Ich bin kein amüsanter Plauderer, furdit 
Idi. Idi habe Immer zu tief in meiner Aihe 

■gestedtt. Bisher hat sie für m'di alles bedeu 
tet " 

„Aber sie bedeutet doch Immer noch alles 
für Sie, nidit wähl?" 

„Vielleicht. Idi bin nicht ganz sldier. Ich bin 
nidit mehr fest überzeugt davon, daß meine 
Arbeit wirklich das Wesentlichste Ist. Idi be- 
mühe mich, es zu glauben. Ich bemühe midi, 
so zu handeln, als wäre sie das Wesentlichste. 
Das Ist die einzige Entschuldigung, die ich 
habe. Sonst könnte ich es mir nicht verzeihen, 
daß ich Sie die ganze Woche so schlecht be- 
handelt habe." 

„Aber das verstehe ich dqch", sagte sie leise. 
Idi weiß, daß Sie es nicht/ gern sehen, wenn 

ihre Mitarbeiter In der Nacht erst spät naA 
Hause kommen. Ich weiß, daß mein Zu^ät- 
kommen an jenem Morgen nicht zu entschuu 
digen war. Sie waren völlig Im Redit, midi 
deshalb zu tadeln." 

Ich wünschte, mich hätte nur der Gedanke 
bewegt, unsere Arbeit könnte unter Ihren 
Vergnügen leiden", sagte er beinahe demütig. 
Aber Ich kann mir selber nichts vorm^eiL 

Offen gestanden, Gall, Ich war eifersüditig. 
Sie sagte nidits, denn sie fühlte sldi nicht 

recht wohl bei seinen Worten. 
„Sie sagen nichts", bemerkte er naA ^«r 

kurzen Pause. „Idi war sehJ törlAt. Meta 
Eingeständnis war Ihnen nicht lieb. Wollen 
wir fahren? Wir haben eine lange Fahrt vor 
uns." 

Fortsetztmc folgt 

Die As±lentin des Dohtors 
ROMAN VON JENNIFER AMES    

^ vriRht by Dörner. DUsieldorf, durdi Verlag v. Graberg & Görg, Frankfurt/Main 

(16. Fortsetzung) 

Silhpnrälscl 
•Aus den Silben: ca • cal - diih- - de - de 

icn - den - do - dron - dron - e - e - e 
i.n - er - es - fl - geb gl - grün - gung - he 
1 - 1 - ka • kra - la - la - II - lo - nc - nei 
iil - nis - on - ra - re - re - re - rho 
rieh - ro - se - sit - tar - ten - ti - tun - uf 
cj - sind 16 Wörter folgender Bedeutungen 
/.u bilden: 1. Blume, Georgine, 2. Re-sultat, 3 
Zierstraudi, 4 Saiteninstrument, 5. Rundbau. 
G. Pala.st tn Florenz, 7. Sprengstoff. 8 Tendenz. 
3. Stadt In Kamerun 10. Ackerunkraut. II 
Kavallerieelnheit, 12. byzant Kaiserin, 13. 
Völkergruppe in NO-Afrlka. 14 Beziehung, 
15. Name de? Wolfes, Ifi röm Kaiser 

Die ersten und dritten Buehstaben beide 
von oben nadi unten gelesen nennen einen 
Roman der Weltliteratur und seinen Ver- 
fasser. 

Ha^te Nüsse 

Srharhaufgabc Nr. R 
Von A. TroUzky 

Wortfragmente 
iel itd.i tdie nnda ers ssp arbc 
Die vor-itehenden Wortfragmente sind so zu 

ordnen, daß sie einen Spruch ergeben. 

Silbendomino 
den - ge - ma - ml • nor - tal - te - tra 

Die Silben sind so zu ordnen, daß sich eine 
fortlaufende Kelle zweisilbiger Wörtei ergibt 
Die Etidsilhe eines Wortes Ist Immer die An- 
fangssilbe des folgenden Wortes. 

Mixrül.sel 
Hier dürfen Sie nadi Herzenslust die ein- 

zelnen Buchstalien der waagerecht aufgeführ- 
ten Wörter rütteln und sdiütteln - Haupt- 
sadie: Sie finden die richtige Lösung zu dem 
gefragten neuen Wortl Dann nennen die An- 
fangsblichst,iben der Lösungen, senkrecht von 
oben nadi unten gelesen, einen Staat In Süd- 
amerik.T 

I. EIN 

Kion- 
leuchl«r mont«l UMSch. 

Göttin 
T Uil- ejiQ- ptior votbou 

T Kuittun Je/ Schweiz 
f Flußz. Kmp. Meui 

Sciwiitt- holz 
T Wultei kompo- nift 

L 
T T T »chweiz Kupfer- iterher ► 

Senk- bt«i > iapQo. Strek< kenmoQ 
Fodcn- VCf- tchlin- gung 

Regel 
»lt. lot Bibel- Ubei- 

eine Muse 

r 

ind. Sogen- h^d 
Weiki- kUche 

T T j' 

Schorn- tfein Zeichen für Zinn Skotoul- druck 
f 

► Pieii- Vtff- 
7»ichnii 

Meldet Oft N- 

Irop. Nufz- gras > 
T f 

tclwnnt p0j)O- 
geien- art ► 

r 
Mlirh- Mng lebtns- houch ► 

f iil. BucI des 
Itlom 

Studi Ik' 
lehei'N) 

ft'ttnk.t tlousRur Buch der Bibel 
lum- geröi 

T 
1^ Spiel- karten - faibe 

"T 
► 

T 

r 

T (Uddt.t 
Of«nt- Mmor« <ürM 

Inge- nieur/ Abk. ► 
Ge- 
wichtv- ainheil 

tliNinen- könig 
kirclil. Hor>d- lung 

Ptolm«!- 
zalcKsn Speit«- wUrze ► 

f mothem. Zeichen alter Mofvt 
T 

► 
f 

r 
cngl. Zc^tl- wort 

bereit 
T Frz. 

Artikel 
on- ilelU 

Koroi- ien* insit ► 
? 

Kleidtjnj ► 
f 

r 
Stadt 
an der OOTKIM 

Fluß In Peru *■ 

unter« rirhten Sport* iletdurtg ► 
<Unst- eiiiche Tätig- keit 

► 
U/1 -10339 

2 ART ( NKHEL 

-( START "■ Zirkuskünstler 
(Mz.) 
wirtsdiaftlidi, 
eintrUglldi 
Gemäldesamml 
m.lnnlicher 
Schwimmvogel 
altägypt. Königin 
(bekannte Rü.ste) 
Sportlehrer 
nänke..:piol 
diem Element 
Beamtenlitel 
Speisepilz 
Landsdiaft 
in Frankri'ii Ii 

l.tt.slißes Sllhenrütscl 
Aus den Sillien: üi - bank - ber - bei 

iilatt - biidi ■ dien - e - c - ex - fei - gen 
ger - glänz ka klas - kö - le - lends - nies 
miets na - nnl - ne - neu - nig - ns - no 
o - on - pol - ro - ro - rol - se - se - ser 
■ser - .si - sil - .•;ter - takt tel ti - vier zin 
sind i:i I.ö.sung.swöiler nadistohender doppel- 

3. I.KE 
4 NirtlT 

r>. FEF 

(>. Ni;ni 
7. GIN 
«. IM 
9. KKIN 

10. FGKl 
11 t)lN 

RIGA - 
HKF 

OTFERN 

RAT " 
TIKR ^ 
NAiam =■ 
SPORT ■= 
RING - 
ROMANE - 

Weiß am Zuge gewinnt. 
Kontrollslelluiig; Weiß; Kg.'i, Sh2 Hfl (3)- 

Schwarz: KgU, Lh7, Hf.'i (3) 
Ein Sieg erscheint hier zweifelhaft Gleich 

sind die Kräfte, dodi niehl die Position! 

sinniger Bedeutungen zu bilden I vati i Lin- 
dlseh eingestelltes Möbelstück 2 von einem 
Llebesgolt erzeugte.s elektr gel.nli.nes Teil- 
clien, 3. Gerät zum Zersdinciden von Feinge- 
fühl, 4. metallener Kellner, 5 Brnditiil eines 
Kurorts im Harz f[ zu paehtende.- niilit.'iri- 
sches Gebäude 7 bequem elngericlitetei tln- 
terrlehtsrnnm. 8, Fjirh/eltung füi Memmen, 
n. Verdruß bereitendes L.iuseel, l(i unge- 
bruuehtes Edelmetall II von einem Rund- 
körper ausgehender Widerschein. 12 ehemalige 
Sdiachfigiir. 13 f..ese.s|off für ein Giirtengerät 

Die .Anfangsbuehstaben von olien nneh un- 
ten gelesen - ergeben einen „Menschen dem 
ein Fanggenit libergelien wird" 
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t.ustlges Silbenrätsel; I. Uniform, 2. Norden- 
ham. 3. Trikotage. 4. Elfenbein. 5. Rathaus 
6. Himmelbett. 7 Aufgebot, R Eisplekel, 9, 

der vorigen Nummer: 
Nebelhorn. 10. I.>arm.st,'idt, 11 I.andmes.ser, It. 
Rifersucht, 13 Regenbogen = nnteihaendler 

liier darl üestnhlcn werden Kohfiul 
Sehiittelrätsel; Beil Harfe Urne Trab 

Alge Nadel Bhutan 
Kahlenrätsel: I Dante 2 flona 3 Emaü, 

4. Fuder. 5 -^egal. B Autm 7 Urian H Oleum, 
9. Hafer, 10. Nlobe 11 Edgar 12 Klotz Is! 
Ungar. 14 .Senat IS .Spelz nie Frau ohne 
Kuss. 

Schachaufgabe Nr, 7: 1 Se(i g7! neb-t Matt 
durdi 2. Sd3 b2 oder Sd3 eS weil dei vonst 
mögliche Verteidigiingszug 1. .. Dh2 h8 we- 
gen der Sperrung der Diagonale ahl hR durch 
den Sg7 versperrt Ist. 

Knn.sonanten-Verhau; Kunst bringt Gunst 
Wortfrasrnrntr: Gut Ding will Weile haben. 

I I 

Hetteves Allerlei 

Gifi im Kaffee 
Kur/krimi von Gordou IVIorris 

H „Wir müssen uns bald einen anderen = 
I Trick einfallen lassen - meine Wirtin = 
I wird mißtrauisch!' | 
'llllllllllllllllllllllllllllllMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIlÜ 

Umzug 
Als Mark Twain noch ein junger Reportei 

bei einer Zeitung in San Francisco war, traf 
ihn eines Tages eine Bekannte auf der Stra- 
ße, Mark Twain trug gerade eine große Zi- 
garrenkiste unterm Arm. 

„Mr Twain", sagte die Dame vorwurfsvoll, 
.ich sehe Sie so oft mit einer großen Zi- 
;tarrenkiste unterm Arm Mir scheint. Sie rau- 
hen zuviel!" 

„Ach nein", lächelte Mark Twain, „ich ziehe 
!uir häufig um." 

Die Obduktion ergab, daß die Gattin des 
Antiquars an Gift gestorben war. Der Ge- 
richtsmediziner bradite ferner ans Lidit, daß 
das Gift mit dem Kaffee beim Frühstück beige- 
misdit wurde Hatte die Frau selbst das Gifl 
in den Kaffee getan oder war das Gift von 
einer zweiten Person dem Kaffee beigemischt 
worden? Mit anderen Worten: Handelte es 
sich um Selbstmord oder Mord? Es war be- 
kannt, daß die Ehe des Antiquars nicht glück 
lieh war. 

„Sie und Ihre Gattin saßen also am Früh- 
stückstisch", begann Kommissar Garry Learner 
von Scotland Yard das Verhör des Eheman- 
nes, 

I^r andere nickte. „Wie es meine Gewohn- 
heit ist, holte idi die Post aus dem Brief- 
kasten, und dann setzte ich midi an den Früh- 
slüdcstisdi," 

„Und Ihre Gattin?" 
„Meine Frau brachte die Kaffeekanne aus 

der Küche und stellte sie auf den Tisch." 
„Hierauf haben weder Sie noch Ihre Frau 

den Frühstücäcstisdi verlassen?" 
„Nein - wir blieben sitzen bis das Früh- 

stück beendet war und meine Frau sich plötz- 
lich unwohl fühlte das Gift begann zu wir- 
ken." 

Kurze Pause. 
„Wenn Ihre Frau Irgend etwas in Ihren 

Kailee gesdiütte! hätte, so wäre Ihnen dies 
lufgefallen. Aber Sie haben nidits bemerkt." 

„Nein, idi habe nichts bemerkt." 
„Und wenn Sie es gewesen wären, der Ihrer 

Frau das Gift in den Kaffee gab ..." 

 dann hätte dies meine Frau bemerken 
müssen!" unterbrach der Antiquar Er war 
ziemlich ungehalten. 

Kommissar Garry Learner nickte Er über- 
legte. „Könnte idi die Briefe sehen, die Sie 
vor dem Frühstück aus dem Briefkasten ge- 
nommen haben?" 

Der Antiquar ging zum Schreibtisch. „Bitte, 
hier sind die Briefe." 

Der Kommissar nahm die Schreiben. Seine 
Stimme klang hart, als er sagte: „Dieser Brief 
ist der Beweis, daß Sie Ihre Frau vergiftet 
iiaben!" Und als ihn der andere mit aufge- 
rissenen Augen und kreidebleich ansah, fuhi 
er fort: „In diesem Brief schreibi Ihr Schwa- 
ger, daß die Mutter Ihrer Frau schwer er- 
krankt ist und daß sie im Sterben liegt. Sie 
haben diesen Brief Ihrer Frau über den Früh- 
stückstlsch gereicht, und Ihre Gattin war der- 
art In die Lektüre des für sie so wichtigen 
Schreibens vertieft, daß sie nicht bemerkte, 
wie Sie das Gift in ihren Kaffee schütte- 
ten ... " 

Der Antiquar hatte längst die Tat gestan- 
den, da erhielt Kommissar Gary Learner von 
seineni dienstlichen Vorgesetzten noch ein 
naditräglleiies Lob für seine glänzende Kom- 
binationsgabe in diesem Giftmordfall. 
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 
t : 

♦ 
: ♦ ♦ 

Was es nicht alles gibt 

üliertrumpft 
Zwei '/.ahnürzte unterhalten sieh 

„Ich verstehe", trumpft dei erste auf, „die 
Zähne so schmerzlos zu behandeln, daß mei- 
ne Patienten olt untei meinen Händen im 
^tuhl oinschlafen!" 

„Das Ist nodi gar nichts. Herr Kollege' 
entgegnet da der andere, „meine Patienten 
lassen sich mit Vorliebe bei mir fotografieren 
weil sie immer so ein freundliches Gesicht 
madien während meiner Behandlung!" 

Einfache Methode 

Kumnier^" eigentlich deine Gläubiger viel 
«So gut wie gar nicht Ich habe einfach an 

die Tüt einen Zettel geheftet: .Die Herren 
Gläubigei werden gebeten, dreimal zu klin- 
geln!' Das tun sie dann wirklidi, und ich hüte 
mich natiiiiich. die Tür zu öffnen." 

Gctitlcman 
Der kleine Peter bietet in der Straßenbahn 

einer Frau die ein kleines Kind auf dem Arm 
hat. seinen Platz an „Das Ist aber nett von 
dir, mein .lunge". sagt sie, „du bist ja schon 
ein richtiger Gentlemanl" 

Ein paai Tage später fragt der Lehrer in der 
Schule „Wei kann mir sagen, was ein Gentle- 
man ist?" 

Meldet sich Peter „Ein Gentleman Ist ein 
Mann der eine Frau mit 'nem Kind sitxen 
läflti" 

C4R0UJä 
„.Audi wenn Raunipflrgerinnrn Kaum zu 
bekommen sind, meine Liebe. Ich finde, 

dein niiiiiii ühi'« treibt!' 

„Er hat »eine eigene iVlelliodr. bei 
Damen die .Alkiihntralint* /.ii testen." 

Anekdötchen 
Im (iugeriteil 

Der Zug setzte sich bereits in Bewegung, 
als an der Balinslelgsiierre noch dei Kölner 
Komikei Willy Milnwitsch aufiiieuzte und 
den Bahnsteig entlangrannte ahei dei Zug 
war schneller 

„Sie wollten wohl den Zug noch erreichen?" 
fragte da ein Reisender auf dem Bahnsteig 
»anz überflüssig 

„Ach was" (apste Willy Miiowitseh nodi 
:ianz außer Atem „iin Oewc'nteil so jage idi 
flen Zug iinmei zum R:thnhof tiin.Tus'" 

GiUlz .Schöll iii.ssig 
Jonathan Swift teilte einen' Franzosen sel- 

r|e Meinung übei Fianlireich mit und der 
Gast hatte wenig Ursache zui Freude 

„Eines müssen Sie uns Franzosen dodi las- 
sen" sagte ei schllelllich Wii sind führend 
auf dem Gebieie dei Mode Haben wir nicht 
<um Beispiel die Manschette erfunden, die 
eine Zierde des menschlichen Armes ist?" 

..Gewiß" gestand Swift aber wir Englän 
der haben diese Erfindung durch das Henic 
ereunzll" 

I 
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Der Garten im Februar 

Jetzt kann man ans Anlegen von Frühtaeetkästen gehen 

Ab Mariae Lichtmeß kribbe-ll es dem Klein- 
gttrt.ner und dem Blumenlifl)hober In den 
Händen. Sie möchten so Kerne schon umste- 
chen, um mit Ihren Blüten und Früchten die 
Ersten zu sein. Aber es kommt ganz darauf 
an, wie Freund Petrus uns die Wolkenvor- 
hänge zu- oder aufzieht. Ist es sonnenwarm, 
80 kann man jetzt an die Anlage der Früh- 
beetküsten gehen. Man hat Irgendwo auf dem 
Sp<^ichür oder auch auf einem Schuttplatz 
ferctter zu.sammengesucht und nagelt sie nun 
an vier In die Erde eingerammten kleinen 
Pliidten im Rechteck an. Dafür hat man einen 
Sonnenplalz bereit. Denn nur der kann Früdi- 
le ernten, der sitii die Sonne zum Slamm- 
ga-st macht. Man kennt doch seinen Garten, 
»eine Sonnenecken nach .lahrzeit u. Bestrah- 
lung. Man hat alte F'enster, die bereltA aus- 
rangiert waren neu gestrlcnen und verkittet. 
Sie müs.sen gut auf die Bretterwände passen, 
die ca. :in Zentimeter hoch über den Boden 
ragen sollen. Die Erde im Frühbeet muß vor- 
her gut umgearbeitet und vorgedüngt sein. 

Man besorgt Bich altes Leinen, das ma.n zum 
Sdiulz gegen die Sonne imter dem Glas be- 
festigt. Die jungen Triebe der Pflanzen die 
man gesetzt hat, können keine direkte Son- 
ne vprtnicon. Man kann auch die Ftmster 

leicht mit Kalk bestreichen. Ix-intücher ki'.n- 
nen jedoch bei ungünstigem Sonnenwetter 
später auch abgenommen werden, was ein 
Vorteil ist. 

Nfiben der Anlage des Frühbeetes gehört 
die Pflege und Säuberung der Obstbäume und 
Beerenstäucher zur Februararbeit im Garten. 
Mit einer Buumbürste gehe man an die Rin- 
den, schabe die fauligen Stellen ab. nachdem 
man vorher um den Baumstamm auf die Er- 
de Tücher gelegt hat, die den Abfall aufneh- 
men. In dem Hindenbefal! befinden sich Schäd 
llnge, Insekten und Spinnen aller Art. Wenn 
man sie nicht verbrennt, richten sie große 
Schäden an. Im Februar bestreiche man auch 
die Baumstämme mit Kalk, Die Sonnenbe- 
strahlung ist jetzt bereits je nach Lage, stark 
und intensiv. Der Saft in den Bäumen steigt. 
Um ihn nicht zu rasch in die Knospen treiben 
zu lassen, legt man diese Kalkschicht um den 
Stamm, sodaß die Erwärmung nicht zu ab- 
rupt erfolgt. Damit bremst man keineswegs 
die Natur. Man verhütet nur eine Verkühlung, 
die dann eintritt, wenn im April und Mal die 
Blüten zu früh getrieben haben und Frost- 
nuchte die ganze Hoffnung des Garte-nfreun- 
des zunichte machen. 

Die Krokiicse haben mehr und mehr ihre 
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weiter an seiner Solokarriere. Den unmit- 
telbaren Kontakt zum Publikum fand er In 
folk-Clubi in Berlin und MUndien, wo er 
ieit zwei Jahren mehr oder weniger regel- 
fegOlg lu hören lit, Öle besonder» VorUebe 
Timothy» gilt dem Komponieren und Te*- 

Unser 

Porträt 

Tlmmy und sein Mllllonen-DIng 
Timmy, 28iähriger Beriifsmusiker, Kom- 

ponist und Texter aus den USA, hat seine 
erste deutsche Soloplatte nemadit: „Ich 
hoffe, es "verkauft Millionen" erzählt den 
Weg eines Musikers zum Popstar. Timmy, 
der eigentlich Timothy Touchton heißt, 
kam am 17. .Tuni 1940 in St. Augustine 
(Florida) als Sohn des Berufsboxers Ollie 
Touchton zur Welt und wuchs auf einer 
Tnbakpluntage auf. Zum 14. Geburtstag 
bekam Tlmmy ein Schlagzeug und stieg für 
eine Tagesgage von 1,25 Dollar bei einer 
lokalen Band ein. Mit 17 schaffte er den 
Sprung in die Pop-Gruppe „Illuslons", die 
mit einer TV-Show-Serie In den Staaten 
populär wurde. 

Trotz Ruhli^ und Geld machte Titiimy 
eine musikallsdie Pause. & studierte Psy- 
cliologla am College von Talahusice (Flp^- 
rida) und anschließend Kunstgeschichte In 

; Florenz. Doih es zofi Ihn zur Musik zurüA. 
i Als Drummer in der Band von Country-öc- 
i Western-Könlgin Bobby Gentry kreuzte er 
i fast ein Jahr durdi Nordamerika. 
1 1971 kam Timmy, der Inzwischen auch 
: Gitarrespielen gelernt hat, nadi Doutsch- 
1 land. Im Musical „Jesus Christ Supei^tar" 
^ sang er den Part des Pontius Pilatus. Dann 
\ stieg er als Sänger In die Chorgruppe 
: „Family Troe" ein, bastelte aber fleißig 
LiHiiuu"iiMiiiiiiuiiuuiuiiiiiiiiiittuiuuui»iiiiitMiMiuiHUiuuiiiiiniiiiuiutiimmiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiuiutiuuuiiiuuuuiiuuiiimuig> 

ten. Zum Beispiel stammt eine Reihe von 
Kompositionen auf den beiden „Fanilly- 
Tfree"-Alben aus seiner Feder; außerdem 
babsn „Love Generation", „Family Chlld" 
und „Popcorn"-Komponist Gershon Kins- 
Tey von ihm als Songwriter profitiert. Und 
natürlich ist Timothy audi auf seiner neuen 
Single „Idi hoffe, es verkauft Millionen" 
T«xter, Komponist und Interpret In einer 
Person. 

Sr)l/.en herau.sgcstrcckt und öffnen sich dtr 
S«nn<- zu, um bei ihrem Untergang wieder 
ihre Keldie zu schließen bis zum nächsten 
Tag. Die Stecklinge die im Wintergarten vor- 
getrieben wurden, wie Geranien und Bego- 
nien halte man noch im Haus Ihre Zeit 
kommt später. Im Wintergarten selbst ist 
jetzt die Zeit für die Wintertreiberei. Die 
Kakteen haben fast schon ausgeblüht und 
brauchen Kuhe. Man gieße sie nur norh. .so- 
lange Blüten vorhanden sind. 
Dann lasse man sie ruhen und trocken stehen. 

Mehr Berufsmöglichkeiten 
für Studenten 

Die Reform der Studiengänge gehört nach 
Ansicht der Landesregierung zu den heraus- 
ragenden Aufgaben künftiger Hochschul- 
politik. Ministerpräsident Albert Osswald hält 
es für notwendig, daß diese Reform im Zu- 
sammenwirken zwischen Hodisdiulen und 
Staat erarbeitet wird. Dabei sei primär sicher- 
zustellen, daß den Studenten in einer sich 
wandelnden Borufswelt breit gefächerte Be- 
rufsmrtglichkelten eröffnet werden. 

Hessens Ministerpräsident sieht die als- 
baldige Verabschiedung des Hochschulrahmen- 
gesetzes für dringend notwendig an. Dieses 
Ge.setz sei Voraussetzung für vordringliche 
Maßnahmen zur besseren Nutzung der Hoch- 
Bchuleinrichtungen, zum optimalen Einsatz der 
Lehrkapazitäten sowie zur Verkürzung der 
Studienzelten und Verhinderung von Warte- 
studien. 

Eigene Mattscheibe 
In der Bundesrepublik Ueutschlaiid Irhen 

über 7 .Mllllonrn M- bis 22,(ährlKr, Diese Ce- 
nrralion bezieht ein Jährliches Netloeiiikom- 
nien (Taschengeld, Ausblldungsbeihllfcn. fJe- 
halt, l.ohn) von 28 .Milliarden DM. Davon «er- 
den gut 6 Milliarden DM gespart. Klar, daß 
Deutschlands Jugend bei diesem Itrichlum In- 
teressant für die Wirtschaft ist. Das Institut 
fiir Jugendforschung hat eine statistisi4ip l'n- 
lersuehung gestartet. Thema: ..Was besitzt der 
deutsche Jugendliclie? Was will er besitzen?" 
E« Ist Interessant, was dabei an Fakten her- 
ausgekommen Ist. Wer hätte brlspiel.'^'.velse 
gedacht, daß 
# die Hälfte der 20- bis 22jähri«pn i-inrn 

eigenen Wagen besitzt? 
# S7 Prozent der 14- bis 15jährigen « inen 

Fotoapparat »ein eigen nennt? 
# jeder dritte der 19- bis 17jährigen eine 

Stereoanlage im Zimmer hat? 
# jeder fünfte der 14- bis ISjährigen in die 

eigene Mattscheibe sdiaut? 
0 sich von hundert 14- bis 1.5jahrigen Mäd- 

chen nur 18 nicht die Fingernägel lackie- 
ren? 

0 sich jedes zweite Mäddien zwischen 14 bis 
16 Jahren täglich die Augenlieder anpin- 
selt? 

0 zwei von drei Jungen zwisdien 14 und i2 
Jahren ein Deodorant verwenden (bei Mäd- 
chen sind es 93 von 100)? 

0 sich jeder ."iO. Junge zwischen 14 und 32 
Jahren täglich Haarspray ansprüht? 

# sidi 15 Prozent der 14- bis 15jährigen Jun- 
gen schon rasieren? 

# nur jeder fünfte der befragten 14- bis 
22jährlgen fest befreundet ist? 

Neue Rauschgiftwelle im Anrollen 

In der Türkei wurde wieder Schlafmohn geerntet 

Der Handel mit dem schleichenden Tod wei- 
tet sidi aus. Seit 1!)70 hat sich nadi der 
Statistik des Zollkriminalinstituts Köln, die 
Rauschgiftkriminalität verdoppelt. In diesem 
Fi-ühjahr ist zusätzlich mit einer Welle harter 
brogen zu rechnen. Nach mehrjährigem Ari- 
bauverbot für Mohn in der Türkei die 
USA hatten gegen eine Entschädigung von 
35 Millionen Dollar die türkische Ri-gierung 
zum Anbauverbot für Schlafmohn verpflichtet 
  wird in den nächsten Wochen zum ersten 
Mal wieder Roh-Opium in großen Mengen ge- 
erntet. Diese Ernte drängt auf den Markt. 

Die türkisdie Regierung hat die Überein- 
kunft mit denUSA im Juli 1!)74 auslaufen las- 
sen, ohne einer Verlangirung zuzustimmen. 
Es ist im Einzelnen unbekannt, welche Gründe 
für die Niditverlängerung ausschlaggebend 
waren. Experten spredien von innenpoliti- 
schen Auseinandersetzungen in Ankara, Je- 
denfalls wurde 1B74 auf 200 000 Hektar wieder 
Mohn angeb.-uit. Die Ernte verspricht einen 
Ertrag von rund drei Millionen Kilo Roh- 
opium. 

Obwohl die türkisdie Regierung nach be- 
stehendem Landesgesetz zum Autkauf der ge- 
samten Ernte verpflichtet ist, um das Gift 
unter Kontrolle zu halten, muß man davon 
ausgehen, daß der Verkauf des Stoffs an ille- 
gale Händler nicht verhindert werden kann. 

lie illegalen Aufkäufer zahlen den Bauern 
einen wesentlich höheren Preis. Und wer will 
in diesem Land eine lückenlose Kontrolle aus- 
üben? Das bedeutet lebensbedrohliche Ge- 
fahr auf der europäischen Drogenszene. 

Man ri chncl iieute bereits m der Bundesre- 
publik mit 40 000 Drogen-Dauerkonsumenten 
und nahezu 50 000 Frülirentnern, die infolge 
des Drogenmißbrauchs zu jeder normalen Tä- 
tigkeit unfäliis geworden sind Im Jalire 1974 
ver/eiclinete die Statistik 104 fälle meist jun- 
ger Mensdien, die an den Folgen von Heroin- 
Injektionen eines qualvollen Todes starben. 
Und noch ein Gesichtspunkt sollte bei der Be- 
i<ämplung des Rauscligiithandels und Dro- 
genmißbrauchs nicht außer Betracht gelas- 
.sen werden: Die mindestens sechsmonatige Be- 
iiandlung eines Drogenabhängigen in einer 
Spezi;;lkiinik kostet den Steuerzahler 4tl.o00,— 
dm. Für die Rentenzahlungen an einen Dro- 
gen-Frühinvaliden müssen von der Renten- 
vtM'.siclierung inelir als eine halbe Million DM 
aufgebracht werden, wenn der arbeitsunfähige 
..Fixer" etwa 40 Jalire alt wird. Eine höhere 
Lebenserwartung liat er niclil. 

Die .Arbeit der Kriminalpolizei und der Zoll- 
fahnder wird dadurdi besonders erschwert, 
daß das Hauschgift nicht nur von international 
organisierten Berufsschmugglern — meist 
über die niederländische Grenze einge- 
schmuggelt wird, sondern daß sich auch zahl- 
lo'ie Gelegenheitssdimuggler an diesem nie- 
derträditigen Geschäft beteiligen. Diese Form 
der Einsdileusung, die Fachleute nennen es 
wegen Zahl und Unübe,-sichtlidikeit „Amei- 
scnhandel", ist trotz ausgeklügelter Fahn- 
dungsmethoden kaum ganz zu unterbinden. 
Nicht jedes Gepäckstück eines jeden Touristen 
kann untersucht werden. Heinz Otto 

Köhl mailaiMl 

Stockholm 

ISo|i«n 

... jetzt ist die Zeit der großen, 

richtungweisenden l\/löbelmessen! 

hä|i«ii 

Und damit auch die Reisezeit für unsere Einkäufer. Keine dieser bedeutendsten 
Treffpunkte weltweiter Möbelprominenz lassen sie aus. Denn für unsere Kunden 

— ist uns das Beste gerade gut genug. Je mehr unsere Einkäufer sehen, um so 
mehr „Diamanten" können sie entdecken. Vielleicht wird diesmal sogar ein ganzes 

„Diadem" ausgesucht gelungener, „lupenreiner" Möbelmodelle daraus. 

In Kürze bei uns. Und dann vielleicht auch bei Ihnen zu Haus. Jetzt zum Frühling. 

iöliB w dörmsliailli i 

Direkt an der B 3 gegenüber der Firma Merck. 
Großer Parkplatz am Haus. 
7.500 qm Ausstellungsiläche. 

Dartnstadt-Arheilgen, Frankfurter Landstraße 7,Telefon (06151) 31015-6. 
Geschäftszeit 8-12 Uhr und 13.30-17.30 Uhr. Sonnabend 8-12 Uhr. 
Unverbindliche Besichtigung. Verkauf über den Handel und das Einrichtungshandwerk. 
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Amtsverkündiingsblatt für die Behörden 

ALLGEMEINER ANZEIGER HEIMATBLATT FÜR DIE STADT LANGEN UND DEN DREIEICHGAU 

Jeden Dlenstng mit der Illustrierten R u n d f u n k b e 11 b g e ,rtv" 

Bezugspreis: monatl. 3,80 DM + 0,70 DM Trägerlohn (in diesem 
Beirag sind 0,24 DM MwSt. enthalten). Im Postbezug 3,90 DM 
monallidi + Znslellgebühr (incl. 5.5 «/o MwSt). Einzelpreis: 
dienstags •10 Pfg., freitags 60 Pfg. — DruA u. Verlag: Kühn KG, 
6070 Lungen bei Ffm., Damislädter Str. 26, Telefon 21011 

Egelsbadier Nadiriditen 
mit den amtlichen Beltannlmaeiiungen 

Anzeigenpreise: im Anzeigenteil 0,50 DM für die aditgespaltene 
Millimeterzeilc, im Textteil 1,— DM für die viergespalteiie 
Millimeterzelle + IIV» MwSt. Preisnadilüsse nadi Anzeigen- 
prei.sliste 10. Anzeigenaufgabe bis 9 Uhr am Vortage des Ersdiei- 
ncns, größere Anzeigen früher. Platzanordnimg unverbindlidi. 

Nr. 16 Dienstag, den 25. Febraur 1975 79. Jahrgang 

Jeder Helfer arbeitete im Schnitt 

373 Stunden für das ORK 

Rotkreuzler zogen Bilanz über Ihre Tätigkeit Im Jahre 1974 

17 Frauen und 29 Männer waren im vergangenen Jaiir 17 172 Stunden fiir das Deutsciie 
Kote Kreuz, Ortsvereinigung I.angen, tätig. Sie opferten im Schnitt 373 Stunden Freizeit, 
um eiirenamtlich und unentgeltlich für das Ailgemeinwohi zu arbeiten. Ihre Aufgabenge- 
biete waren der Sanitätsdienst, der Unfallrettungsdienst, Sammlungen, Katastrophen-Ein- 
sätze. Arbeitseinsätze, Übungen und Fortbildung sowie der Sozialdienst. Bei ihrer Jahres- 
iiaiiptversiimmlung am Freitagabend zog der DRK-Vorstand Bilanz über die 1974 geleistete 

lliiupUmfaaijen des Saiülütsdienstes (Ein- 
satz 3352 Stunden) waren Spoitveranslaltuii- 
gen, Schwinimbaddien.sl und das enste Lan- 
ßencr EbbelvvoiTest. Damals hielten die DRK'- 
1er 284 Stunden lang Wache im alten Rathaus. 
54 Hilfeleistungen waren nötig. In den 
Schwimmbädern leisteten die Sanitäter 16S0- 
mal Erste Hille, 28 Per.sonen mußten ins 
Kraniteniiiius gebracht werden. 

18BI) Stunden waren die ehrenamtlichen 
lleli'er im Vorjahr unterwegs, um bei zwei 
Altiiieider- und zwei Haus- und Straßen- 
sammiungen das nötige finanzielle Polster 
herbeizu.schaffen. Bei 19 l<alastrophenahnli- 
chen Einsätzen halfen die Langener Rotkreuz- 
ler, unter anderem bei dem Brand in der 
Stern'schon Liegen.schaft, Bahnstraße 128, und 
bei dem Flugzeugabsturz in der Koberstadt. 
Insgesamt gati es sedis Tote. 

Fast 700 Stunden wurden benötigt, um Ein- 
satzfaiirzeuge, Ausrüstung und Unterkünfte in 
Schuß zu halten. Übungen und Schulungen 
brachten die Helfer auf den letzten Stand der 
theoretischen Entwicklung. Sechs Rotkreuzler 
nalimen an einem Sanitätslehrgang teil, acht 
besuchten einen Lehrgang für den Techni- 
schen Dienst, 29 wurden in Herzmassage und 
Wiederbelebung ausgebildet. Solchermaßen 
mit tiieoretischen und praktischen Kenntnis- 
t:en versehen, gewannen die Langener zum 
dritten Mal den Wanderpokal des Krois- 
leistungswettbewerbs. Er bleibt somit endgül- 
tig in Langen. 

Die Abteilung Soziakiienst hat ebenfalls 
eine lange Liste von .'Vktivitäten aufzuweisen. 
637mal wurde Blut gespendet, zehn Kinder- 

transporte wurden durchgeführt, eine Alt- 
bürgerehrung abgehalten, vier Altbürger- 
Nachmittage organisiert, 12 Senioren-Wande- 
rungen begleitet, 70mal wurde Haus- und 
Krankenpflegematerial ausgeliehen, 3 Aus- 
siedlerfamilien wurden betreut. 

Die Ausbilder des DRK haben hohe Er- 
folg.szahlen aufzuweisen. Es wurden veranstal- 
tet drei Ersle-Hilfe-Kurse mit 63 Teilneh- 
mern, 13 Kurse „Sofortmaßnahmen am Un- 
fallort" mit 272 Teilnehmern. Es hat sich als 
vorteilhaft erwiesen, die Lehrgänge „Sofort- 
maßnahmen am Unfallort" im Wechsel mit 
Egelsbacli und Sprendlingen abzuhalten. Audi 
für 197.^ ist wieder ein gemeinsamer Termin- 
plan erstellt worden. 

Bis zum März werden sich beim Langener 
DRK zwei vorteilhafte Veränderungen er- 
geben haben. Ein neuer Krankenwagen, ein 
Bedford-Blitz, wird seinen Dienst aufnehmen 
(dafür wird der Peugeot 404 vei'kauft). Zum 
zweiten werden bis spätestens Ende März die 
neuen Räume in der alten Stadtbücherei, Zim- 
merstraüe, bezogen werden. Trotzdem wer- 
den die Rotkreuzler auch weiterhin mit 
Raumschwierigkeiten zu kämpfen haben, denn 
die Arbeitsräume liegen dezentral. Im Keller 
der Ludwig-Erk-.Scliule ist das JRK unterge- 
bracht. im 2. Stock wird ausgebildet, in einem 
Raum unterm Hallenbad werden die Ma- 
terialien gelagert, im Kindergarten Zimrner- 
straße wird der Unterricht für die Aktiven 
abgehalten, Nebenan stehen die Garagen für 
die Einsalzfahrzeuge. Ein Antrag zum Bau 
einer weiteren Garage liegt dem Magistrat 
seit Mitte 1974 vor. 

AuUer zwei Neuzugängen hat sich im Vorstand des DRK nichts verändert. Bei der .lah- 
reshauptver.sammiung am Freitagabend präsentierte sich der alte und neue Vorstand 
(von linlts nach rechts): Gerhard Stellmacher (Leiter der aktiven Arbeit), Zacharias Anthes 
(Ehrenvorsitzender), Wolfgang Streck (1. Vorsitzender), Norbert Möbius (stellvertretender 
Vorsitzender), Reinhard Kreis (Ilauptkassierer), Monika Hoffeiner (neugewählt als Schrift- 
führerin). Christel Klaar (I,eitcrin der Frauenarbeit), Elfricde Ludwig (Leiterin der Sozial- 
arbeit), Helmut Anthes (Beisitzer). Roland Friedberger (neugewählter Beisitzer) und 
Karl-Walter Lötz (Ausbildungsleiter und Vertreter des .IRK). 

Ist bisher auch alles glatt verlaufen, so hat 
Zugführer Kurt Stellmacher doch 2 Wünsche 
verschiedener Art anzumelden. Zum einen 
hofft er, daß auch das Rote Kreuz bald die 
Möglichkeit bekommt, junge Manner vom 
Wehrdienst befreien zu lassen, „denn der 
Dienst bei der Bundeswehr ist ein großes 
Problem für un.sere aktive RK-Arbeit". Allein 
im vergangenen Jahr reduzierte sich der 
Trupp um drei Mitglieder, die ihren Wehr- 
dienst ableisten mußten. Zum anderen, so 
Gerhard Stellmacher, „müßten die Aiarmie- 
rungsmöglichkeiten unseres Schnelleinsatz- 
zuges verbessert werden, z. B. durch eine ge- 
sonderte Schleife der Alarmgeräte". 

„Ist die Stadt Langen wirklich so arm an geeignetem r.cISnde. daß der Hof des alten Rathauses noch langer als Lagerplatz für Altma- 
terial berhulliii muH? Dies fragen sich viele Langener. Umweltschutz muH sein, und Altmaterial ist im tontianier bestimmt '-rsser 
aufgehoben als iigenilwo in der Landsclialt Aber müssen diese ausgerechnet an einem exponierten Hätz mitten in der Altstadt stehen. 
Es wurde schon soviel davon gesprochen, diesen ältesten Teil der Stadt attraktiver zu machen. Das alte l^thaus wurde zur Koinm 
kationsstätte 
brunnens 
alten Stadtkern mit Leben zu erfüllen? 

rde schon soviel davon gesprochen, diesen ältesten Teil der Stadt attrakliver zu macnen. uas auc «»...au, 
istätte für viele Gruppen Wie lange wird es dauern, bis die ersten Ratten sich m der Nihe der .alten Geriehtstätte 
■ns dem jahrhundertealten Wahrzeieiien Langens, einnisten? So war es doch sicher nicht gemeint, wenn man sich wünscht, den 

Autos verrottet 
statt verschrottet 

Seit Anfang dieses Jahres, also in knapp 
sieben Wochen, hat das Abfalibeseitigungs- 
dezernat des Darmstädter Regierungspräsi- 
diums schon 188 Bußgeidbeschoide gegen Auto- 
be.silzer erlassen, die sich von ihren .schrott- 
reif gewordenen Autos in aller Stille trennen 
und damit evtl. Abschlepp- und Verschrot- 
tungskosten sparen wollten. 

Statt ihre nicht mehr brauchbaren Fahr- 
zeuge ordnungsgemäß verschrotten zu lassen, 
ließen sie ihre einstmaligen Statussymbole ein- 
fach verrotten. Als „Abfall" ließen sie ihre 
Autos an Straßenrändern, auf Parkplätzen, im 
Wald oder freiem Feld stehen oder versenkten 
sie kurzerhand und wie sie glaubten, spurlos, 
in Gewässern. 

Aber trotz der meistens an den Fahrzeugen 
abmontierten Kennzeichen gelingt es im all- 
gemeinen, den letzten Autobesitzer zu ermit- 
teln. Die letzte Erinnerung an sein frülieres 
Auto ist dann ein Bußgeldbescheid des Regie- 
rungspräsidenten in der Preislage zwischen' 
200 und 300 Mark. Hinzu kommen dann noch. 
die Kosten für das Abschleppen und der Ver- 
schrottung. rp 

Aktion »Essen auf Rädern« 

erweitert ihr Angebot 

Die älteren Bürger, die von der Aktion „Es- 
sen auf Rädern" mit warmen Mahlzeiten ver- 
sorgt werden, können künftig zwisdien Nor- 
malkost und Leber-, Magen-, Gallendiät so- 
wie Diabetikerkost wählen. Die Arbeiterwohl- 
fahrt kommt damit den entsprechenden Wün- 
schen der Senioren entgegen. 

Allerdings wurde die Sache dadurch teurer. 
Alle Essensteilnehmer, denen mehr als 600 
Mark, bei Eheleuten 850 Mark, im Monat zur 
Verfügung stehen, müssen künftig 4,50 pro 
Mahlzeit berappen. Die finanziell schlediter 
Gestellten zahlen weiterhin den alten Preis 
von drei Mark. 

Und noch eine Neuerung hat die AW einge- 
führt. Die Senioren werden künftig nicht mehr 
nur an Werktagen mit einem warmen Mittag- 
essen versorgt. Tiefgefrorene Mahlzeiten für 
den Samstag und Sonntag werden freitags 
vorbeigebracht und können dann mit wenigen 
Handgriffen zubereitet werden. 

Die Arbeiterwohlfahrt weist noch einmal 
sämtliche älteren Bürger der Stadt auf die 
Möglichkeit des Essensdienstes hin. Auskünfta 
können bei den folgenden Stellen eingeholt 
werden: AW-Geschäftsstelle im alten Rathaus. 
Telefon 2 46 81, montags bis freitags von 9 bU 
10.30 Uhr; oder beim Zentrum für Gemein- 
schaftshilfe im Erdgeschoß der Stadthalle, Te- 
lefon 2 20 21. 

1 k 
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r>iot>.sl;.c. den 2r, Februar 1975 

Ausstattung langweilig, Sandkästen dreckig, Spielflächen zu klein 

AUS UNSERER STADT 

Jungdemokraten ließen kein gutes Haar an städt. Spielplätzen 

Drei Mon«t.- lan« hat rinr (Jriippe von JiinKdemokratp.i 13 I-anRerier S|il|.|,.lät/e mit \r 

Ist y.m loll haarr,tra,il,cnd", z.m.lndrst i,t m kHn K„,„„llm,.nt .n di.. Verantwortlich" 
dl.. Madtvi rwaltung Na.l. drr Hi-standsaufnahmr drr slädtisdirn S,.iel|.lal/o slollt. n die Jim 
«en U,.era,en drei Hauptthosen a„,. .,,„e Ph.nt.ile,;., de; 

Wündv hohen Ohren 
Kmrnllidi Sicht miin itiiiün R.iniichts 

in. und wenn man die scliön verputz- 
ten, iinKi'stridiencn und mit Tu|M>ten 
li< l<lel)teM Wände betniditet. dann frant 
man sidi verKebcnK, wo sio denn diu 
Oliren haben ■iollten, von denen dio Re- 
densart berichtet Und doch Ist das eine 
IrauriKC Wahrheit, und es ist im CIrunde 
iiudi typiseh für uns Menschen, dafJ wir 
unsere eiKenen UnzuiänKlIdikeiten dem 
liilen (iemiiuer In die Schuhe schieben 
•A'oIlfJI 

Die Wiiiide haben nuKirlidi keine 
"hreii, und die alte Hedpnsart konnte 
■ludi keincsweK.s nuf unsere heute so 
leichle und oft liirmdurrtiKt.ssIge Bau- 
weise anspielen, denn man «ebniuchte 
sie liM i'ils, als die Wolimiiume noch sehr 
massive und behlibiße Wände besaUen. 
Und tnit/dem .sollte man «i(+i vor ihnen 
in acht nelmieri. vor der Neugier derje- 
nißen nlimlldi. die hinler die.sen Wilnden 
•ilml. und die nur Ihre Ohren spitzen, 
um clwas über andere zu erfahren. Nidit 
niii früher in den flemlldierii der Flir- 
.tensdiliwsiT mit ihren (JeheimKiin«on 
unil rapi-lenlilicn halto diese Wnrnun« 
ihre Cültißkeit, auch heule noch wun- 
<l' |-n wir uns ofl. wie «an/ «eheime 
DlMKe an dl.. Offenllldikelt RelanKen 
It'innen. die doch nur den niichsten Be- 
leillKten beltannl waren, nie Menschen 
können elx.n nldit schwciRen. und der 
PiKl«'lndc l(..;/.. ein Geheimnis zu wis- 
-^in. ist nur hall) .so kio». wenn m.in es 
nidil nadihcr ..Ranz im Vo h auen" aus- 
Phiudern l..mn. Alle jene aber, die iliie 
Z'mjje nichl rn Zaum halt(Mi können und 
«ern eUv:.s zuviel .^aBen. .sollten jener 
l.eflensavl i incedenk sein, dein „Wände 
haben Ohren!" Und es «iiil auch Kute 
I rcundihneii uivl Freilhde. denen man ' 
elwa.s nur unter dem Siefiel der ßrölJten 
verschwiefienheit anzuvertrauen braudit 
wenn man die Kosten für eine Annonce 
.'sparen will. 

^        ^ 

Herrn Karl Oarmslädtei. i.erdicas.se 

•sli. I-, - um C.eburlslafi am 2«. [•Vbruar. 
Krau Anna Hei.ser, Frankfurter Str 4) 

«>"un. Klisabcihen- « . Ö7 zum i«. I iau Christine I,ich, Steuben- 
F, iV. 1 1 ".V." Katharine Viel 
2r Febrü,",! '• 

Ri ' p"'" Hpnder, Oarlenstr. :il. 7um 
?um hI i"r' WeilJdornweg 3« zum 84 und Frau Erna Otto. Farnwea «i 
zum »J. l.eburtslaß am 28, Februar 

,iä sr.;;,;;''™ 

lÄ";,'.':" '■""»■I' j""'» "V *,■ 

Städtische Büiinen Franltfurl 
Am Samstaß, dem 1 Miirz. kommt für ri ,c 

fe.im.sta« Abonnement O die Oper Katla K-i 

n IS r i? . • hi-Kinnt um ip.:)n Uhr der 
t<-n Ii:,ltestXn''a'b"'"" "" 

Morgen erste Vorstellung 
des Kommunalen Kinos 

Moißen, Mittwoch, don 2R Fobniar 

«tudiosa"al der StTdlhallc"" "" 

Kortne?7erkörp°?.t"t^rntrT^^^^^^^ 
Reden- "T ""'■'•h die GewTlt seiner 
fii-ündgens' iu'^nöh^'''''''®'''' k illen Tni'>ii I . einen Mann des 
a s 7?el ? '•'"•»'<'"1. der nur die Ma^t 
cie Mann'S S^hsu.spieler «Ind Ii 
unri -irn. O-iistHv von Wuriffcnheiiti ^!pv 
H" n7£h"^''n'5,""'^ Werner Schott. Hegie•führt ' 

Mirk" ui'"" ■'^'"'""enten bi'trii«! zwei Sd.üler, Sl^u, 
lui- und trbeTt Zivildferistlelstende, nuiit- iiii und Aibeitslose eine Mark. 

Die Spielplatz-Kontrolleure legten für die 
Beurleilun« ihiei Untvrsudiung folgende Kri- 
U-nen zugrunde. Die frrte KntfaKung der Per- 
»mlidikelt muß bereits im Vorsrhulalter mit 
einer sinnvollen und durchdachten erzleheri- 
sdien Konzeption gefördert werden. Dazu gf- 
li'-iL',""? anderem das Krlernen folgender Fähigkeiten: schttpfprisches DMken. Planen, 
Handeln; Fähifikeiten, ein geplantes Objekt 

"der es zu verändern; Selb- 
slandißkeil, F.ntscheidungsfähißkeil, eigenes 
Verantwortungsbewußtsein; Fähigkeit der 
Konflikterkennung und Konflikllösung, Abl)au 
von Aggrenslonen; solidarisches und dpmokra- 
tlsdies Verhalten. 

»lese Kriterien erfüllen die I.angener Spiel, 
platze nichl, lautet das Testergebnis. Anhand 
W)n Elnxrtergebnlssen belogen die ./udos ihre 
^lesp. Unler.MUdit wurden die Spielplätze 
Hund.vgraben, Einkaufszentrum, Merianhodi- 
hau.s, Neurott, Wernerplatz, Birketiwälddien. 
Westendstraße, .SIre.spmannring, Taunusstraße 
Riwlstraße, Beizborn, Frledhofstraße und Hee- 
weg, Ocsamtsplelfiache IBflTO Quadratmeter. 

t>a7.u wird festgestellt: Die Spielflächen pro 
B. ?,m m" verschiedenen Stndtlellen erheblich. Ein krasser Wldersprudi 
la.sse sich ablesen aus einer OegenUberstellung 
von Wohngebieten und der dazuBehörlBen 
städtl^en SplelflHclie. So gäbe esTn'den bei- 

'''"dc-rreichstrn Wohngebieten (zwischen 
Bahnhof und HeinriclislraUe sowie r.wliK'hen 

Den Löwenanteil di^r fri.schgei)iickenen 
l'-llein stellen die Langenei-. Genau 22Ö Fa- 
nulien konnten sich im vergangenen ,Iahr auf 
NiUTwuchs freuen. 107ii waren es I9.'i Eltern- 
paare. Die Egel.shacher konnten ihre Ein- 
wohneizMhl uni 55 kleine Neubürger auf- 

O/renthal um 2(1 und Götzenhain um 
-V. Die Eltern der resllidien im Dreleich- 
Kiankenhiius geborenen Siiuglinge verteilen 
sich auf Sprendlingen, Neu-Isenburg Drei- 
eichenhain, Dietzenbadi, Budischlag, Zenne- 
linheim, Ostkreis Offenbach, Kreis Dieburg 
Kreis Darmstadt und sonstige Orte. 

•.,/'i'i^^? sind die Eltern .uisliindLsche Staatsangehörige. An der Spitze 
liegen die Türken mit 96 Geburten, gefolgt 
von Jugoslawen mit 8(1. Italienern mit 61 

G'-i'-ehen mit 14, Jordaniern 
nut l,j, Österreichern mit 11. Japanern mit fünf und Amerikanern mit vier Nachkömm- 
lingen. Die übrigen Elternpaare kommen aus 
den folgenden I.Hndern: Argentinien, Döne- 
mark, Frankreidi, Indien. Libanon, Nieder- 
lande. Sdiwelz, Irak, Marokko. Tansania Tu- 

Polen"' «'•oRhritannien, Korea und 

Schlimme Folgen bei 
Fehlverhalten im Verkehr 

Wie wichtig Verkehrserziehung In Eltern- 
riTTii'iT '""^en zwei Beispiele 
wm■dl.'i^ in Langen beobachtet 

In einem Fall hatte das Fehlverhalten eines 
ISjahngen Schülers schlimme Folgen. Auf sc-i- 
nem Sdiulweg lief er 25 Meter vor dem durch 
Ampeln gesidierten Fußgängerüberweg Zim- 
merstraße über die stark befahrene Südliche 
v.'He'i ? h erfaßte dc.n Jungen und vei letzte ihn schwer. 

In einem anderen Fall erwischte die Poll- 
zei einen ebenfalls 15jährigen Sdiülcr, der 
«iM u"'' Person zugelassenen Mofa em adit J^uhre «Um Kind transportierte. Don 
Litern schickten die Beamten eine Verwar- 
nung Uber 20 Mark. 

Zimmerstraße und Darmstädter Straße). niK-h 
dazu Wohngebiet mit den wenigsten Gärten 
die kleinsten Spielplätze (3.8 Quadratmeter 
pio Kind zwischen 0 und 12 Jahre bzw 0 4 
Quadratmeter). 

R'oßte I>angener Spielplatz (B rkenwalddien). in einem Wohnge4)iet «n- 
Kinder wohnten Ifi dieser Gegend zwischen Bahnlinie und Zim- 

I? 22,8 Quadratmeter Spielfläche zur Verfügung. „Andere Kinder 
"''""'en wollen, müssen also weite und 

gefährliche Wege in Kauf nehmen", resümie- 
ren die Jungdemokraten. 

Die Aasstaltung der Kinderfreifläctien „i,il 
fast überall von reger Phantasieloslgkeit ce- 
kennzeidinct/' Ausnahmen sind die Spielplätze 
Birkenwaldcheii, Stresemannring, Westend- 
ütralJe, Ansonsten herrschten Standardausrü- 
stung Sandkasten. Hut.sche, Klettergei-üst und 
Piai« o 7''' oder nicht einsehbare llälze, an denen Kinder „Heimlichkeiten" oder 
„Priyatsphare" haben könnten, seien dünn 
gesät. Zum freien Bewegung.tspiel (Nachlaufen 
Ballspiele usw.) fehle meistens der Platz. Neun 
der 13 Spielplätze seien zu klein oder hätten 
keine .Spielwiese. Bewegliche Materialien zum 
bauen gäbe rs nidit. Überall fehle ein Was- 
seranschluß. ..Dabei dürfte bekannt sein, wi« 

'^.'"der mit Wasser und Sdilamm 
be.sehäftigen", rügen die I.fberalen, 

Hat sich audi die Geburteiirate erhöht .so 
Ist die Ehefreudigkeit im Vergleich zu 1973 
geringer geworden. Reichten sich 1973 noch 
179 Päichen die Hand zum Ehebund, waren 
es im vergangenen Jahr 172, In 5S Fällen 
waren einer der beiden Verlobten oder beide 
schon einmal verheiratet, 1973 waren es 4B. 
Achtmal schlössen zwei Minderjährige den 
Bund fürs Leben oder zumindest für ein 
Stück Lebensweg, in 47 Fällen war die Frau 
noch nit+it 21 Jahre all. 

100 Pärchen haben sich in Langen gesucht 
und gefunden, bei 6B Eheschließungen wohnte 
einer der Partner auswörts, in vier Fällen 
haben sich jeweils zwei Auswärtige für einen 
gemeinsamen Wohnort in I^angen entschlos- 
sen. Ehen unter Auslöndern oder einem Aus- 
länder und einem deutschen Partner wurden 
I5mal geschlossen. Viermal waren beide Ver- 
lobte Ausländer, in drei Fällen heiratete eine 
Frau mit deutscher Staatsangehörigkeit einen 
Ausländer, In acht Fällen war der Mann 
Deutsdier und die Fi'au kam aus fremden 
Landen. 

Vorfahrt nicht beachtet 
Am Mittwoch gegen 14.15 Uhr befuhr eine 

PKW-Fahrerin die Friedrichstraße In nörd- 
licher Richtung. Ein PKW-Fahrer, der aus der 
BahnstraOe In östlicher Richtung kam, be- 
achtete an der Kreuzung Friedrichstraße nicht 
die Vorfahrt und es kam auf der Krezungs- 
initte zu einem Zusammenstoß. Bei dem Un- 
fall wurden drei Personen leicht verletzt. Der 
Sachschaden wurde auf 6500 Mark geschätzt. 

Vormittiigs gegen 8.4Ü Uhr hatte ein PKW- 
Fahrer beim Einbiegen von der K 168 aus 
Richtung Egelsbach auf die B 486 in Richturig 
Mörfelden einen LKW jiicht beachtet und es 
kam kum Zusammenstoß. Der Sach-schnden 
betrug hier 6000 Mark. 

Defekte Spielgeräte trafen d,e Kontrolleure 

Krü:,'dUd.' üÄ\Ä"- mtiten^Dr^" 

phar^sfeiird" ^ 

25 Quadratmetern'"" Cioße von 
Zur Sidierung und I.,age der Spielfladien l» 

mangeln die Judos: „Mandlmal stellt män sid. 
die Frage, wer eigenilid, vor wem g^^hüt/ 
werden soll: Die Kinder auf dem .Spielnr tz 
fOnri Grünfläc-hen vor den Kindern. So seien die Anlagen au<+i mit Zäu- 

n "r^ sie nicht an Verkehrs- 
« -anriJ."®""' an der We.^tend. sliaße Ist sogar mit Slacheldraht begrenzt 

Zusammenfassend betonen die Junedemo- 
kralen: ..Man sieht also, daß sich unsere Be- 
sere k"" H ^^'"''de da.? Besl.c füi un- 
H bestätigt hat" Aber 
fr will nldit nur meckern 
Vnrü"" konstruktive Vorschläge. Zur Verbesserung der Spielplatz.situation in lan- 
gen wird gefordert: 
• Die Umzäunung der Spielplätze sollte .sidi 

"^'"der vor Verkehr zu 
tor ändern G.-ünfläcJien 

Spielplätze sollten einen Wa.sseran- 
sAluß erhalten, um die Sandkästen anfeudi- 
ten zu können 
• IMe Spielpätze müssen sauberer werden 
durch absolutes Hundeverbot für Spielplätz.« 
und hauf]>?ere Reinigung 
• Alle Spielplätze sollten einen Witterung«- 
c if«"'. ■ Sonnenschutz, vor allem abar Sandkästen, und Regenschutz 
• Alle Spielplätze sollten mit Büsdien o. 1. 
bepf anzt werden, um den Kindern natürllcii« 
VerRteckmoglichkeiteii zu bieten 
• Auf alle Spielplätze gehören Papierkörb« 
• Es .sollten Malwände aufgestellt werden, di« 
eine schöpferische Betätigung der Kinder zu- 
lassen 
• Alte Aulos oder Eisenbahnwaggons könn- 
ten das Spielangebot vergrößern 
• Die Spielplätze sollten pädagogisch betreut 
worden. Der im Sommer wieder offene Werk« 
Spielplatz durch Fachkräfte, die übrigen voa 
Litern, die über die Volkshodischule über päd- 
agogi.sche Erkenntnisse Informiert und weiter- 
gebildet werden sollten 
• Die Stadl Langen sollte die Kinder über 
einen Wettbewerb um die beste Spielplatzge- 
staltung bei der Planung und Ausstattung der 
Spielplätze beieiligen 
® Die Stadt Langen sollte sich um Finan- 
ziei ungsrnoßlichkeiten (I-»andeszuschüsse) für 
padajjoßjsch bt?treute Aktivspielpjätze bemü- 
hen. 

Dom Magistrat der Stadt I^angen liegt die 
jungdemokratisc'he Studie bereits vor. Kom- 
mentierte Stadtrat liiebe: ,.Es wird nodi Wo- 
chen dauern, bis wir das alles durchyearl)eilet 
haben " 

Im größten Urwaldgebiet der ErHg 
— Amazonien — 

Farblivhtblldervurtrag am 28 Februar 
Dr. Peter Paul Hilbert, Do/ent am Völker- 

kundlichen Seminar zu Maj'burg. lebte von l9-i8 
bi.s 1961 in Beiern do Parä an der Amazonas- 
inündung als wissenschaftlidier Mitarbeiter 
des Gooldi-Mu.seuins. Nidit von der Reling 
der Ozeandampfer, die den Aniazonas.strom 
von .seiner Mundung aus über :t 000 Kilometer 
bis nadi Peru befahren können, sondern aus 
der Perspckli\e des Einbaums erlebte er 
Amazonien. 

Er spricht zu großartigen Aufnahmen über 
das gewaltigste Stromsystem der Erde, die 
S^önheit seiner Landschaft, seine Pflanzen, 
Tiere und Menschen, sowie über die Tückeri 
und Gefahren seiner reißenden Nebenflüs.se, 
von denen ein Gutteil größei ist als der 
Rhein. 

Der Referent kommt auf Einladung de» 
Wandervogel, Deutscher Bund, nach Langen 
der die Langener Bevölkerung herzlich zu die- 
sem Abend einladt. Sein Vortrag findet statt 
am Freitag, dem 28. Februar, Im Musikpavil- 
lon des Dreieich-Gymnasiums und beginnt um 
20 Uhr. Der Eintritt ist frei. 

Podiumsdiskussion 
bei „Druck und Papier" 

Die Ortsvereine Neu-Isenburg, Sprendlin- 
gen und Langen der Industriegewerkschaft 
Druck und Papier laden zu einer Gemeln- 
sdiaftsveranstaltung am 25. Februar, um 10 
Uhr, im Watzeloch, Neu-Isenburg, Frankfur- 
ter Str. 186-188 ein. Auf dem Programm steht 
eine Podiumsdiskussion über das Thema; „Gibt 
es in der BRD Benachteiligungen von Arbeit- 
nehmern. die sich für die Rechte ihrer Kot- 
legen einsetzen?" (Konfliktsituationen im Be- 
rufs- und Alltagsleben. Berufsverbot und Aus- 
bildung) 

Diskussionsredner sind Emil Carlebach (DJU 
^ G Druck und Papier) und Friedel Hahn 
(DGB-Sekretär). 

Beim Abbiegen Mofa-Fahrer 
erfaßt 

Gegen 21.45 Uhr am Mittwoch befuhr der 
Fahi'er eines VW-Busses die Frankfurter 
Straße (B 3) in südlicher Richtung. Beim Ab- 
biegen nac^h redits in die Wallstraße beach- 
tete er nicht einen Mofa-Fahrer, der eben- 
falls die Frankfurter Straße in südlicher Rldi- 
tung beführ und geradeaus weiterfahren 
wollte. D.er Mofa-Fahrer wurde von dem Bus 
erfaßt, zu Bod<Hi geschleudert und zog sidi 
eine Kopfverletzung zu. Am Mofa entstand 
leichter Sachscliaden. 

Kommunales Kino Langen 

Mittwoch, den 26. Februar 1975, um 15.00 Uhr 
Mittwoch, den 26. Februar 1975, um 20.00 Uhr 

im Studiosaal der Sfadthalle 

Geburtenrate steigt wieder 

Die Ehefreudigkeit dagegen hat nachgelassen 

wie •Slerb"fäUeTiB''sll?cV'ii''T2l5^^ IflTi Geburten 
K.MI ,,7ü m/nZ im , Z i .iJ""!' "avon ,m Jun- 
«uiisenrn .tahr. sedirha.'.e;. ««<51 „ichi' h? e^r.es "7 i''''• "" 
Todesiail.. sind jedo.l. zu verzeiH.nen i„ der Al(ers«ruT/r«lt\o'" 

Mr. 1« L A N O K N E R Z K I T U N O Diicnatag, den 25. Fobrunr 107(1 

RindeiTouladen it f%0 
aus besten Stucken 
geschnitten. 500 g 

beitraten ii 

aus der Keule, 500 9 

0
0

 

•
 

Relsdiwurst m 
im Ring, pikant, M 

500a H L98 

IM 
VollUutorangen H 
Klasse 1, »Moro«, 1 
Zkg-Netz 1 1.98 
Humenerde ^ 

20 Itr.-Beutel | 

reicht 

Blend-a-med- 
Zahncreme 
67,5mlFam.-Tube 

Pußta GriHenten 
ohne Innerelen, Hdlkl.A, 
gefroren, SOOg DM 2,25 
1.600 o-StUck 

Atlantic Seife , 

150g-Badesluck H 98 

Kleenex m 
KüdienroHe n 
2X100 Blatt, 1 
2 Stück-PacKg. 1 1.98 

4StUck-Päckung 

UmKIMrg 
49 Vol. % 

Sdiinkenhäger 

|6Vlai[K,0.7llr.-FlMCh« 

BOOg-Glae 

beutsdier 
BiWdse 
4mP.Ltr.,100gStürk 
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Bundesmeisterschaften im Billard 

im Langener Waldstadion 

Die Bundesmeisterschaften im Billard wer- 
den In diesem Jahr in Langen ausgetragen. 
Die 30 Mitglieder des Billardclubs Langen 
sind stolz auf diese Auszeichnung. Sie hoffen, 
daß sie sogar den Europameister für den 
ersten Anstoß gewinnen können. Das Derby 
um die größte Zielsicherheit auf dem grünen 
Brett wird vom 20. bis 23. März in den Billard- 
riiumen des Waldstadions stattfinden. Inter- 
essierte Gäste sind willkommen. Der Eintritt 
kostet für Erwadisene 3 Mark und für Ju- 
gendliche 1.50 Mark. 

„Von der sportlichen Seile her werden ein- 
malige Leistungen am grünen Tisdi zu sehen 
sein", rühmt der erste Vorsitzende Günthet 
Däschner, die zehn Spitzen-Spieler, die an 

der Mci.-iterschaft teilnehmen. Die Langi-ner 
fehlen in der Liste derer, die um den Bundes- 
sieg kämpfen werden. „Wir sind halt zu jung", 
erklärt Vorsitzender Däschner, „der Club ist 
erst drei Jahre alt. Da fehlt noch die Übung." 

Fjiner der Besten zu sein erfordert di.mn 
auch die Aufgabe sämtlicher Hobbys und .«)- 
gar dos Berufs. 

Günther Däschner kennt sich aus im Bil- 
lardgeschäft: ..Die Meister sind Vollprofis." 
Sie verbringen mindestens vier Stunden am 
Tag mit dem Queue in der Hand. „Wir", 
spricht der Vor.<»itzcnde für seine Mitglieder, 
..würden uns schon als llessenmeister zu- 
frieden geben." 

Dönfleisch 

mild gesalzen, 500 g 

Der neue Vorstand de* Stenografcnverelns wurde am vergangenen Sam.stag auf der Jah- 
reshauptversammlung Im „Lämmdien" gewählt. Mit großer Mehrheit wurden die meisten 
Vorstandsmitglieder wieder in ihrem Amt bestätigt. Heinz Keim und Elfriede Fels (beide 
Beisitzer), Hans Eichner (Unterricht.sobmann), Anneliese Stroh (in Personalunion 2. Vorsit- 
zende und Schriftführerin), Walter Arzt, (Rechner), Hildrut Runkel (2. Schriftführerin), 
GQnter Krumm (I. Vorsitzender), Birgit Ehrman und Georg Krumm (beide Beisitzer). AI» 
Sdinellsdireibobmann fOr Stenografie und Maschinenschreiben wurde Michael Raub, er war 
an diesem Abend verhindert, gewählt. 

Umweltsünder im großen und 

ganzen geständig 

Bereits über 500 Bußgeldbescheide in diesem Jahr 

Auch im neuen Jahr hat sich offenbar das 
Umweltbewußtsein mancher Bürger nicht we- 
sentlich gebessert. Zu dieser traurigen Fest- 
stellung kamen jedenfalls die für die Ahn- 
dung der Verstöße gegen ablailrechtliche Be- 
stimmungen zuständigen Sachbearbeiter im 
Abfallrechtsdezemat des Regierungspräsiden- 
ten in Darmstadt. Wie die Pressestelle des 
Regierungspräsidiums dieser Tage bekannt- 
gab, mußten seit Anfang dieses Jahres bereits 
504 Zeitgenossen durch Bußgeldbescheide zwi- 
schen 50 und 4000 Mark nachdrücklich an ein 
umweltfreundliches Verhalten erinnert wer- 
den. 
■ Durch eindeutige Beweise — oft genug hin- 
terließen die Betroffenen deutlich ihre Visi- 
tenkarte in Form von Anschriften — oder 
durch Zeugenaussagen konnten die Umwelt- 
sünder meistens schnell überführt werden. 
Deshalb ist auch nicht verwunderlich, daß nur 
rund 10 Prozent der Bußgeldbescheid-Emp- 
fänger von ihrer „Unschuld" überzeugt waren 
und die Tat abstritten. 

Im großen und ganzen waren die Betroffe- 
nen jedodi einsichtig und bezahlten nicht nur 
die Geldbuße, sondern sorgten auch umgehend 
für die ordnungsgemäße Beseitigung ihres Ab- 
falls, Schrotts oder Wohlstandsmülls. Bei eini- 
gen wenigen Anzeigen konnte wegen Gering- 
fügigkeit noch einmal über die Sache hinweg- 
gesehen und das Verfahren eingestellt werden. 

Nicht zu übersehen war beispielsweise aber 
das Heer von unzählbaren Maden, das im 

Zwei Leichtverletzte 
und 10 000 Mark Sachschaden 

Zwei Leichtverletzte und ein Sachschaden 
von ca. 10 000 Mark forderte ein Verkehrsun- 
fall, der sidi am Samstag, gegen 1.30 Uhr, er- 
eignete. 

Beim Linksabbiegen von der Bahnstraße in 
die Wiesenstraße aÄtete ein Pkw-Fahrer nicht 
auf einen entgegenkommendes Fahrzeug, so 
daß beide Wagen zusammenstießen. 

Da der Alkotest bei dem Fahrer des ent- 
gegenkommenden Fahrzeuges positiv ausfiel, 
wurde eine Blutentnahme gemacht und der 
Führersdiein sidiergestellt. 

Herbst des vergangenen-flahres den Parkplatz 
eines Verbrauchermarktes überflutete. Angen- 
stellte der Firma hatten Fleisch- und Wurst- 
abfälle in einen Müllcontainer geworfen, wo- 
durch sich .=chon nach kurzer Zeit ein starker 
Fäulnisgeruch verbreitete. Nachdem schließ- 
lich auch die Maden lautlos von dem Parkplatz 
und der näheren Umgebung Besitz ergriffen 
hatten, mußte die Feuerwehr zum ..Gegenan- 
griff" alarmiert werden. Für das verantwor- 
tungslose Handeln seiner Angestelllen wurde 
nun der Leiter des Verbrauchermarktes mit 
einer Geldbuße über 200 DM zur Verantwor- 
tung gezogen. 

Nicht viel anders erging es dei Inhaberin 
einer Pizzeria. Die Geachäftsfrau hatte den 
Kofferraum ihres Pkw mit angerallenen Gast- 
stättenabfäUen beladen und die Pizza-Iteste 
in der Feldgemarkung einer Nachbargemeinde 
beseitigt. Für diese „Nacht- und Nebelaktion" 
bekam sie nun einen Bußgeldbescheid über 
50 DM. rp 

Alter und neuer Vorsteher 
ist Philipp Wiederhold 

Alter und neuer Vorsteher der Freireligiösen 
Landesgemein-schaft Hessen, Ortsgruppe Lan- 
gen, ist Philipp Wiederhold, zum stellvertre- 
tenden Vorsteher wurde Georg Balde gewählt. 
Als Kassierer bekamen genügend Stimmen 
Karl Huck und Elsbeth Trzeciakowski, Georg 

van Hasz hat die Schriftführung übernem- 
men, für die Öffentlichkeitsarbeit ist Marie 
Zängerle zuständig, Beisitzer wurde Karl Zän- 
gerle und Konrad Werkmann. 

Philipp Wiederhold ging bei der Zusammen- 
kunft im SSG-Freizeitcenter auf seine künf- 
tigen Ziele ein. Er will die Arbeit innerhalb 
der Langener Ortsgruppe intensivieren. „Da- 
zu braudit man aber auch mehr Mitarbeiter," 
betonte er. 

Die folgenden Termine wurden bereits fest- 
gelegt: am 25. März ist Vorstandssitzung irh 
SSG-Center um 18 Uhr, am 6. April trifft 
sich die Ortsgruppe zu einem gemeinsameÄ 
Spaziergang, Treffpunkt 8.30 Uhr am SpitzeA 
Turm. 

Joana präsentiert ihre Chansons 

Junge deutsche üedermacherin live in der Stadthalle 

Joana, die junge deutsche Liedermadierin, 
kommt am Donnerstag, dem 6. März in die 
Langener Stadthalle. Die rotblonde Dame, 
examinierte Realsdiullehrerin, ist nicht nur 
ein gerngesehener Gast bei Kabarett- und 
Chanson-Sendungen in Funk und Femsehen, 
sondern audi, und mit Vorliebe, wie sie sagt, 
in Jugendzentren und auf Konzertbühnen. 

Die Liedermacherin, die sich selbst auf der 
Gitarre begleitet, deren Lieblingsspeisen Zie- 
genkäse und weiße Bohnen sind und die am 
liebsten Absynth trinkt, lernte während ihres 
Tiidagogik- und Philologiestudiums durdi ihre 
.'usländischon Kommilitonen ein breites Re- 
pertoire an internationaler Folklore kennen. 

Heim Studium in Lyon fand sie besonders 
rJefallen am französisdien Chanson. Nadi dem 
(weiten Staatsexamen als Realschullehrerin 

merkte die Liedermacherin, daß sich zwei Be- 
rufe nicht vereinbaren lassen. Sie entschied 
sich fürs Singen, Komponieren und Texten. 
Auch Freunde steuern ab und zu ein Chan.son 
bei, so Vargas, Roski und Hüsdi. 

Joana hat sich einen Namen gemadit auf 
der Bühne des neuen deutschen Chansons. 
Ihre Lieder gelten als frech-witzig, doppel- 
sinnig, charmant und geistvoll. Nidit umsonst 
wurde ihr 1973 von 200 Fadijournalisten der 
Sonderpreis „Goldene Europa" der Europa- 
welle Saar als erfolgreichster Interpretin lite- 
rarischer Chansons zuerkannt. 

Mit Leben e.iu... 
in der Stadthalle ist was los. Wieder und 

wieder macht die Stadtverwaltung darauf auf- 
merksam, daß in dem geplanten Kommunika- 
tionszentrum auch zusätzliche Kommunikation 
stattfindet. Dabei ist es gar nicht mehr nötig, in 
Langen die Werbetrommel auf Höchstleistungen 
zu trimmen. Die Langener wissen inzwischen, was 
5 e an ihrer Halle haben. 

Bei den Abendveranstaltungen haben bisher 
nur die Puppenfee, Altstar Peter Kreuder und 
die Mozartoper Salzburg mit ihrem „Don Pas- 
quäle" weniger als 700 Besucher angelockt. Alle 
anderen Veranstaltungen brachten mindestens 
700 Besucher auf die Beine. Den Vogel schössen 
die Wiener Sängerknaben mit 880 verkauften 
Eintrittskarten ab. Nicht zu vergessen die Ver» 
einsveranstaltungen, die ebenfalls reges Inter- 
esse landen. 

Aber auch in den Clubräumen und im Studio- 
saal herrscht reger Publikumsverkehr. Ein bis 
vier Veranstaltungen fanden dort pro Abend 
statt. Ist das nichts? 

Sogar für März sind die Räumlichkeiten schon 
fast ausgebucht. Um nur ein paar der Benutz^ 
zu nennen: SPD-Unterbezirksparteitag, Hes»l« 
scher Rollsportverband, Dreieich-Segeiclub, Tane- 
Club Blau-Gold, Geflügelzüchter, Briefmarken* 
sammlerverein, Hochzeitsfeier, Tanzschulen-Ab- 
schluBball, Kunst- und Kulturgemeinde, Bundes- 
fachverband Saunabau, Chanson-Abend, Theater 
und so weiter und so fort. 

Manchmal scheint den Terminplanern der Bau 
zu klein, wenn sich die Veranstaltungen zu über- 
schneiden drohen. Aber angebaut wird nicht. 

So kennt man sie; Joana, junge deutsdie 
Licdcrmacherin. Sie hat die Szenerie des an- 
spruchsvollen Chansons belebt, gilt als Mei- 
sterin ihres Faches und wird sidi am Donners- 
tag, dem 6. März dem Langener Publikum in 
der Stadthalle vorstellen. Eintrittskarten sind 
an den bekannten Vorverkaufsstellen zu ha- 
ben. 
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Junge Europäer im Naturfreundehaus 
AsF-Frauen fordern weitere 

Ganztagsgruppe in Kindergarten 

Jahreshauptversammlung der sozialdemokratischen Frauen 
Kinr w. iljTp OanztagsKruppe in einem städtiiirhcn Klnderorten forderte die Arbelt.» 

inrinMiiafl sorl.ldemokratischer Frauen bei Ihrer J»hre*hauptver«»minlunit. E« gtbe 
brro.ls r.ne solche Oruppe, aber die sei nur fflr MiUle lUrieflUe offen. daB helBt fO? 
Kinder Rrs(hi.dener trauen oder lediger MOiter. Im „Jahr der Frau" solle sdirittweiie da- 
rjnKeR.inKt n wi rden, die Chsmcenglelrhheit für Frauen zu Terwirkllcfaen Dazu gehSre nidit 
n,.r eine qualin.ierle Ausbildung, sondern auch die MSglidikeit. diesem Beruf naehrehTn 
»II kiinncn. ohne auf die Kinder verzichten zu mOssen. oigenen 

ni-iiii iwic-h wie vor sei os notwendig, ganz- 
tiiR'i /.II arbeiten, um bei Beförderungen be- 
riiilc.idiliRl zu werden. Die Kindererziehung 
mn.'.se fl:ilicr auch als öffentliche Angelegen- 
heit Ix'lr.iriitet werden. Der Antrag wurde mit 
Stimmenmehrheit hei zwei Enthaltungen an- 
(jeiiiimiiii'n. 

Dr. /laidi Strelet/ eröffnete die Jahreshaupt- 
versanimliinp, der AsK t-angen Sie betonte 
unter iiidcn m. daß sich die Frau besonders 
im ...I.tii; flci Krau" voll entfalten müsse, da 
der t'i;'-rhf'idt'iide I^urelitiruch zur sozialen 
C'i.ii;. - r;;:ir'ichlirit noch nicht gelungen sei. Zu 

    weiterhin di'r Ortsvereins- und 
Kraltliiiii viir.siti'ende der SPD, Karl Weber, 
sowie - III Vi/e Kerdinand Ma.ver. Au.s Kgels- 
t)acti '■ ,■ r'Irnporc FliMcr Rekommen. 

Itci il' M Nruwiihlc ii wurden .n den Vorstand 
Ri'w.'ilill: 1 Vorsitzende Irene" CJöhr, 2. Vor- 
silzentl.- Iis.. Itnsemann. ;t. Vorsitzende ,liitlii 

Klau.s Allmanritter. .lungdemokrat und Lan- 
ßi'iier Sladtven)r<lneler. ging mit der F.D.P- 
Parteispitze ins Gericht; „Nur eines Ist depri- 
mierender", wetterte er bei der Vorslands- 
Sil/Iing der Judos Otfenbach'Land, „und das 
ist die Haltung der F.D.P. Ich halte es für 
skandalös, wie der stellvertretende Vorsitzen- 
de der FDP. Hans Frledridis die eiskalte 
Maiiitpolitik der Unternehmer unterstützt. Ich 
frage midi allen Ernstes, wa:- muß sidi Herr 
Frledridis eigentlich nodi erlauben, bis sich 
die Parleibasi.s endlich darüber klar wird, daß 
mit einer solchen Partei unsere liberale Glaub- 
würdigkeit s.vstematisch ad absurdum geführt 
wird?" 

Vorher waren die ,Iudos auf die wirtschaft- 
lidie Lage eingegangen. Es handele sich bei 

In der Jugendbegegnungsstätte fand die 
4. Jahre.ihauptveijjiinmlunf! der 8DAJ statt. 
Anwesend waren neSbn'den Mltgllodern der 
SDAJ auch Vertreter xier Deutschen Kommu- 
nistischen Partei und der Kommunistisdien 
Partei Spaniens sowie ein Mitglied der Zelle 
Kgelsbach und der stellvertretende Landes- 
vorsitzende der SDAJ He.ssen. 

Nadidem die Mitglieder der SDAJ den 
Redien.schaftsbericht des bisherigen Vorsit- 
zenden und des Gruppenkassierers entgegen- 
genommen hatten, wurde Udo Elalnger zum 
neuen Vorsitzenden der SDAJ Langen ge- 
wählt; wettere Vorstandsmitglieder sind 
K.vlvia Todt, Beate Prass, Harald Sdüapp und 
Willi Kierstein. 

Absdiließend wurde der Arbeitsplan für 
das Jahr inv.-) vorgelegt Er sieht als Haupt 
Punkt gemein.same Aktionen mit anderen de- 
mokrati.schen Jugendorganisationen vor, wo- 
bei der Kampf gegen Jugendarbeitslosigkeit 
und Lehrstellenabbau Im Vordergrund steht 

Weitere Ziele sind die Intensivierung dei 
Bildung.sarbeit durch eine gejneinsame Se- 
minarreihe mit der DKP und die Förderung 
der Freizeitge.staltung durch Jugendfeten. 

Haben Sie so getippt ? 
Fußballtoto, Elferwette: 

112 1111112 1 
Auswahlwettc „6 aus 49": 

n ri 18 27 40 43 (12) 
Rennquintett: 

Pferdelotto: 9 IG 15 6 1 
Pferdetoto: 9 16 15 6 1 

Lottozalilen: 
I i 14 2(1 33 38 (23) 

Süddout.sdie Klassenlotterie: 133585 
(ohne Gewähr) 

Toto- und Lottoquoten 
Fulllialltoto - ErKibniswette: 1. Rang: 32 DM 
i Hang fi DM; 3 R:ing: entfällt. 

dm 2 Rang: 18 565,45 DM; 3. Rang: 3540 DM" 
4 H.ing. t)5,,55 DM; 5. Rang: 4,80 DM. 

Zutileniudo: Gevvinnklasse I: 1161691 DM" 
ni'''«4o^n Oewinnklasse III 444 40 DM; Gewinnklasse IV: 64,25 DM" 
Gi'winnldas.se V: 5,4.'i DM. 

I- A .N (i K N K K ZEITUNG 
v. il..« Kuftn KO, Kru-diali Sduldlich 
H. l,l.t.ondeltun(s: Hans HoIIarl. Untfrl.allimg und 
A. . inen Ch. KUhn. 
n. Mc: Buchdruckerei Kühn KG, 607 Langen. Darm- 
".tiiUiur StraOo 28, Telefon »et u / 2 lo ii. 

Adam und als Bet.sltz,er Brigitte Wegner. Gustl 
Sche^por, Siglinde Esders, Gisela Müller Gud- 
nm Hiller, 

Danach wurde ein vorläufiges Programm 
für 1975 erstellt. Am 3. März trifft sidi die 
Fraktion Im alten Rathaus. Beginn 20 Uhr 
Am 5. März tagt der Arbeitskreis für Sozial- 
wesen, Beginn 20 Uhr, Treffpunkt Ist das 
Zentrum für Gemeinschaftshilfe. Am 15. März 
um 10 Uhr beginnt die Bezirkskonferenz der 
AsF in Harheim bei Frankfurt (im Bürgerge- 
rneinschaftshaus). Sie dauert bis zum 16. März. 
Eine Besichtigung der Grenze zur DDR bei 
Wanfried findet am 10. Mal statt. Am 13. Mai 
treffen sich die bundesdeutschen AsF-Frauen 
in Simmem zu einer Co-op-Veranst.iltung 
Für den II. und 12. Juni hat Dr. Helga Timm 
nach Bonn eingeladen. An der Fahrt in die 
rSunde.shauptstadt können audi Nicht-Genos- 
sen teilnehmen. Weitere Auskünfte erteilt 
Irene Gohr, Stres<»mannring 3. 

der gegenwärtigen Flaute nicht um konjunk- 
turell bedingte Schwierigkeiten, .sondern um 
eine Strukturkri.se des kapitalistischen Wirt- 
•sdiaftssystems. Insbe.sondere diskutierten die 
jungen Liberalen die Meinungsversdiieden- 
heiten um die Bildungsreform. 

Klaus Allmanritter dazu: ..Liberale Reform 
des Kapitalismus bedeutet den klaren Auf- 
trag, die Reform der beruflichen Bildung nun 
endlich zu vollziehen und nicht mehr ständig 
bloß davon zu schwärmen." Man dürfe es 
nicht zulassen, daß der politisdie Liberalismus 
durch Wünkrimut und nidit vorhandenes 
Stehvermögen einiger Parteimitglieder über 
kurz oder lang zum gemäßigt-konservativen 
Pendlertum vorkomme. 

IMiiigstlager und eine Information.srei.se in 
die DDR. 

Im Anschluß an die GruppenvoUversamm- 
lung fand eine Arbeiterjugendfete statt, zu 
der etwa 100 Jugendliche gekommen waren 
Geboten wurden neben ..heißer Musik" und 
dem Film „Schön ist die Jugendzeit", zivile 
Preise für Getränke und Schmalzbrote. 

Flatter kragen 
künden vom Frühling 

Flattcrkrugpn (aaoli Pelerinenkragea 
I genannt) sind „to* Sie werden zwar 

erst im Frühling Ihre richtige Saison 
haben, kommen aber jetzt schon aU Vor- 
boten. Zum Beispiel an Pullis aus Reln- 

soHllch Aber dem Arm geschliiit 
oder am Band dekorstiv andersfarbig 
gepaspelt. Selbermachen kSnnte man sie 
«u« Jersey and SirWcstolT-Meterware. 
Man kann sich abar aucii einen rund 

Lausgeschnittenen Pulli damit verzieren. 
Man moB dann Ucn Kragen von innen, 
Naht gegen Nah», annthen und naxh 
auSen aberklappen. 8« sitzt er richtig, 
nnd die Naht tat Terdecirt. 

"''«UIHnWiailUIIMHIIMnnWIlllllllHllltlHIlUimilHMIIMUBI 

Rund 20 0ÜÜ junge Menschen aus Wu.-it- 
euroiKi vertraten die 25 Delefrierlen au.s 14 
Landern, die am letzten Wochenende z.u einem 
Kongreß ins Langener Naturfi-eundehaus ka- 

r.^*" Comiteö fö- dwale, Dachverband aller Jugendgruppe die 

Dan^hT'hruP^'^'^S Vereinigung%nXb^n Daneben hielt der Bundesau.s.'Jriiun der jun- 
efne Fi^eralisten Deutsdil inds ejne Arbeitstagung ab. 

c I?'° J aus Norwegen Schweden Danemark, Frankreidi, Belgien^ 
Nuderlande Luxemburg, Großbritannien, 
It-'iien, Malta, Irland, Östoireich, der Schwei/, 
und aus der Bundesrepublik. Wir spradun 
mit dem Präsidenten des europäisdien Ver- 
riem n' Kiigläiider Julian Prieslly, und dem Bundesvorsilzenden der deul.sdien Sek- 
tion, Franz-Josef Klein, iihi die Ziele der 
Vereiii^ung: durch eine Direktwahl eines eu- 
ropaist^en Parlaments soll die euiopai.sdie 
lasti^tion gestärkt werden. Durdi dieses 

die F.uropaische Gemein- 
schaft starker demokratisiert. Im Zu.sammen- 

P'" Abbau der zentral- •sta.ntlidien .Struktur und eine Süirkiing der 
Regmnen, nicht für das Schworgewicht auf die 
L.indor, eingetreten werden. 

Auf der zweitägigen Tagung wurde auch Uber den Verbleib Englands in der EG dis- 
kutiert, eine besondere Kampagne soll ge- 

fn Porti.'JnT r^"- '^^■"b"<^h"-"'-Kn.ppe, die m Portugal Ge.sprache geführt hat, berichtete 
Uber ihre Eindrürke. Schließlich wurden Vor- 
bereitungen für die Kongre.s.se der deutschen 

'■"'"opäischen Fö- dei.ition (im Mai in Innsbriidt) getroffen. 

nennt man die Frei- 
mehr Wintersaison nidit Cross, was soviel wie 
Querfeldein heißt. Seitdem ist unter den Ver- 
anstaltern dieser Crossläufe ein Wettbewerb 
rrilt i""' ein jeder die sdiwie- 

attraktivste Sti^e vorweisen möchte. Während in den 
ver^ngenen Jahren anläßlid, der deutechen 
Meisters^aften noch Wage etageebnet und 

c bleibt wie am vor- letztOT Soi^tag (16. 2.) bei den diesjährigen 
alles beim Iten Mehr nodi: Vom Veranstalter wird in 

ßen^h n' ""«ewöhnlich gro- ßen Höhenunterschieden ihres«leidien in der 
absichtlidi ein Steil- 

alpinen Ab- fahrer als Mutprobe gönnen würde. 

der anfangs gefrorefien. später aufge- 
es vielen Läufern im 

^ddieltiefen Sdilamm die Schuhe aus. Aus e nem ^malen Waldpfad heraus sdiossen 
moi X?" Wiesengelände, das nie- 
Ulrn ■•.N'<5.'-HodiIeislungssportler", son- dern nur für die im Crossmetier erfahrenen 
I^ufer aus Belgien als Rundkurs geeignet 

IT setzten ebenfalls Wiesen- 
S Wasser Trainingszwedcen. 

Unter diesen Streckenbedinffungen iiineen 
ta Bad König die SSG-CroSr 3^0" 
bUrt. ^Ider konnten .sie nidit in gewohnter 
optimaler Besetzung antreten, da mehrere 
fVin durch Verietzungen gehindert oder an Grippe erkrankt waren. In der Alterskla.sse be- 
gab sich zuerst der „Volksläufer" Edmund 

i'^- Distanz. Trotz er sidi in dem mehr als 100 Läufer umfassenden Feld an die Spitzen- 
gmppe heran und plazierte sich, mit einer an 
den außergewohnlidien Strerkenbedingungen 

e^eT^hn"''^"^"''''"''™ ""'er deii 

liehr/,'.^"^'U dann die männ- Mche Ju{,end in folgender Besetzung auf die 
2,4 km lange Strecke: Die A-Jugendlichen 
•Turgen Kcrnhof und Gerd Füius sowie die 

Wechselwirtschaft im Obstgarten 
Bei Neupflanzungen gleicher Art 

Boden austauschen 

be^'^PHil'" Obstbaum jahrzehntehmg am sel- ben Platz, so zehrt er den Boden stark aus 
und hinterläßt schädlidie Rückstände (Toxine) 
die verhindern daß sich ein .sofort nadige- 
pflanzter .Tungbaum derselben Art gesund 
weaerentwickelt. Er zeigt schon bald Mangel- 
erscheinungen und erhöhte Anfälligkeit gegen 
Ä und Schädlinge, m zlisageE Boden kanri er solche Störungen in etwa zwei 
Jahien wieder überwinden. 

'■'"d Apfelbäume, 
if.® sUirkwüchsige. Es folgen Birne, Pfirsich, Pflaume, Sauerkirsche 

Aprikose, Süßkirsche, Birne und Quitte, Bee- 
renobststrducher, Beerenobststämme auf Gold- 
^hannlsbeere sollen dagegen unempfindlich 

Muß man dieselbe übstart nach sidi selbst 
Pf anzen, also Apfel nadi Apfel, Pflaume nadi 

i^w. so ist der Boden bis 50 cm tief 
und 1 m im QuadnU gegen anderen Garten- 
boden aiwzutausdien. Hier faßt das junge Ge- 
ffpi luh 1" j Wurzeln nach eini- 
?i^^ •" ..müden" Boden vorstoßen sl^ die Toxine binelts abgebaut. 

Wenn der Bodenaustausdi jedodi zuviel Mü- 
he bereitet, so kann man audi ein^- andere 

/.ui- Frage, warum gerade das Natuj-frenn,!,. 

Roland Metzger 
wurde Landesvorsitzender 

M>--lirhoit wählten <i, ^legiert^n des Landesverbandes Hessen dei 
Europaischen Föderalistischen Partei FFi' 
beim 5 Ordentlidien Parteitag den ilUihii^en 
Redakteur Roland Metzger aus Langen zum 
neuen Landesvorsitzenden. Roland m.,' .- kandidierte _ damals 21jährig - iu/f 

BundeT^r 
übernationaler parleilidi-, Aktivität, wie sie die EFP betreibt vcrri,. 

de?n™ue"cher''l''"P''''" ?'^'"'P"ert, meint., wlh? ••Chef der hessi.sdien EFP nach der 
^ele m ? • ß<>SPllKChaft.si)oIitisdien 
^FP r. l'"«nanten Satz: 
Krdse Trf,Unden"'"rf «"e gesellsdiaftlidien mnc" tierfassenden dynaniisdien Füdoralis- 

-4. gelte, aus der Erstarrung liberal-k-'i- 
®"''"''-""'sch-kommunistisd'i- ko lektiver S.ysteme herauszukommen Der 

neue Landesvorsitzende bekannte sidi zur Ide-- 
einer verpflichtenden Freiheil. 

beiden B .Jugendlidien Midiael Neuner und 
MarUn Müller, die Trainer Werner Bernliard 
Heß ri Altersklasse starten 
Kamnf^'f Erfahrung und Kdmpfg*eist ^mmeln können. Sdion an der 
K^mh Steigung mußte Jürgen Kemhof aus dem Rennen „aussteigen" da 
Am ein in dem diditigedrängten Feld 
mit den Nagelsdiuhen auf die Füße getreten 

rend "rorrt r verietzt wurde. Wäli- fifo.- ^ ••voll angetreten' 
5"'® Ausgangsposition für da, 

M ? Zielstück einzunehmen, gelap ■ vorsichtig laufenden li- 
einem verbissenen Kampf au; 

nSTmor "» '"®br als 70 Tcil- 

iSlaAthn« regelrediten Schlam n- 
^h^i ® Martin Müller auf Platz lü 25 und Gerd Fil u.s auf Platz 30 \'orlcampfen können In tlei 

Trainer Bernhard zeigte sich von den Lei- 
stungen beeindrudtt und prophezeite den ,Tu- 
gendlldien bei entsprechendem Trainingsfl. iß 
ein erfolgreidie.s Jahr. 

letzter S.S,1- I^fer ^ng der I.angstredtenspeziali3t Stefiiid 
Decandia auf die 12-KiIomcter-Distanz ^iil 

kleine, aber au.<;dauemde. in Langen wnh 

Beweis wiederum unter 

Lanftl''ho'l''- robustesien 
t iJl « Meister wurden. Leider be- 

hlt, 1, Crosslauf zum wird. Übereinstimmend bemän- 
^ mif das Fehlen eines Abschnit- auf dem man sidi von den vorausgegan- 
Itri" Anstrei^ungen ..erholen" konnte. Ein intemaüonale Szene öffnet die Augen. Der Cross der NaUonen" wird am 
16. Marz in Ribbat (Marokko) zum dritten- 
mal hintereinander auf einer fast ebenen 
Pferderennbalin ausgetragen 

M. M 
 ^ —  

«fltl "»npfjanzen, und zwar nach Kernobst Stein- und Beerenobst: nadi Steinobst: Bee- 
renob.st; nach Apfel: Eime auf Quitte. Es ge- 

Fällen, die Pflanzstelle wie übliA vorzub^eiten, also mit Vorratsdüngern 
mit Komposterde und feuchtem Düngetorf 

Paprika im Garten 
Die Stammform unseres Paprika stammt aus 

tropischen Amerika. In unseren Breiten 
müssen ^r jedodi Jedes Jahr mit kühlen 
regenreiAen Wetterabsdinitten audi während 
Oer „schönen Jahreszelt redinen. Wie kann 
man trotzdem mit Erfolg Paprika anbauen? 

braudien Schutz gegen Wind, 
rSoi T kühlen Regen, außerdem viel Lidit, Warme, gleidimäßige Feuditigkelt 
und regelmäßige Nährstoffgaben, die aber 
mdit zu hoch sein und dadurch zu hoher Salz- 
konzentration im Boden führen dürfen. Des- 
iialti pflanzen wir Paprika an sehr sonniger, 
wndge^utzter Stelle, (wenn mögliÄ vor 
eme Südmauer) und schützen zusätzlii^ durdi 
Uberbauen mit Folie. Audi Anbau im Früh- 
beet mit späterem Hochlegen der Fenster •— 
ai^ stabilem Dadilattengestell — ist möglidi. 
Als Grunddüngung geben wir 60 g/qm eines 
Blaukomvolldüngers, ab beginnendem Frudit- 
ansatz alle zwei Wodien weitere 30—40 g/qm. 
Sehr wichtig: Nie darf das Wässern verges- 
sen werden! 

Jungdemokraten attackieren Politik Friedrichs 

SSG-Leichtathleten beim »Cross« 
in Bad König gut in Form 

SDAJ will gegen Lehrstellenabbau kämpfen 

FO/? den G'iRTF/\FRFf/\n tKtAllyL) mitgploilt vom Obst-und Garlonbauvereln 
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GÖTZENHAIN 

Wir gratulieren! 
R Hiilic Gfbiirt-tHKe feiern am 28. Februar, 

Theicse Schneidi r. Albert-Schwoitzer-Straße 1 
(71). am •2!l. Februar Katharina Kohl, Phiipps- 
oidii-r Straße 22 (71). am 2. März Philippina 
Madi Langener Straße 5 (71) und Elis.-ibolh 
Kolli, l iiihlingstralJe 5 (77). Mag ihnen allen 
ein «'■-'•i;iu'(e.< neues Lebensjahr beschieden 
Ki'in 

Silberne Hochzeit 
H lli utc ft^iern die Kheleute Wilhelm und 

Sonja Wi'igt. Am Alten Berg 7, ihr silbernes 
F.hejiibiläuin Wir gratulieren iiiiu:i hiir/.u 
auf das herzlichste und wünschi m alle, (iiite 
für den v.eiteren gemeinsamen Lebensweg. 

Bauplan liegt aus 
i> U.T Haiiplaii für das Gelände „Im TTiidi- 

sleii" liei;! nach i rm^ulen Änderungen in der 
/eil vom :) Mai/ bi> /um 3. April im Rat- 
haus au;; und kann iviihrcnd der Diensistun- 
deii in Zimmi^r :! eingesehen werden. 

Weltgebetstag wird vorbereitet 
g Die (•vangeli>clic Frauenhilfe kommt am 

niorgigcn Nachniitlag im Gemeindehaus zu- 
■sanimen, um den Weltgebetstag vorzuberei- 
ten Dieser -oll am 7. März um 20 lihr in 
der evangelisdu'ii Kirche gehaüen werden. 

Konfirmanden fahren 
nach Nieder-Ramstadt 

K Am Diinner.-tag. dem 27. Februar, fährt 
Pfarrer Wilhelm I.eitps mit beiden Gruppen 
der Konfirmanden nach Nioder-Ramstadt. .Sie 
werden dort die .sozial-dinkoni.sdien Einrich- 
tungen der e\-,infielischen Kirche besichtigen 
und dabei eine vertiefte F.insicht dafür er- 
halten. warum sie sich in der vergangenen 
Woche aktiv als Sammler für das Diakonisdie 
Werk einse'zten. 

Pfarrerwahl 
u Die Mitglieder des evangeli.schen Kirchen- 

vorsLandes wurden für Sonntag, den 2. März, 
riir Wahl eines Nachfolgers für Pfarrer Wil- 
helm T.c'ites eingeladen. Um die Stelle hat 
sldi Pfarrer Zühlsdorf aus Neu-Isenburg be- 
worben Die Wahl findet im Anschluß an den 
Gottesdienst statt und wird von Dekan Ehren- 
fordt R"leit<M. der auch die Predigt halten 
wird. 

Vei anstaltungen des 
Obst- und Gartenbauvereins 

g Der Obst- und Gartenbauverein Götzen- 
hain führt gemeinsam mit den Vereinen aus 
Dreieidienhain und Offenthal am Samstag, 
dem 1. März, in Offenthal einen Sdinittlehr- 
Bang durdi. Am 8. März wird im Fcuerwehr- 
Fiaiis in Götzcnhain um 20 Uhr die Jahres- 
haui)lver.sanimlung gehalten. Der Frauennach- 
miUag für die Vereinsfrauen aus allen drei 
Orten findet am 5. März Im Isenburger Hof 
In Offenthal statt. Die Ausflugsfahrt für die 
Männer aus allen drei Vereinen, die diesmal 
mit einer Weinprobe verbunden sein wird, 
wurde für den 15. März ange.setzt. 

Aufträge wurden erteilt 
c, DU» Aiiftrüße für den Ausbau eines Rau- 

mes für die Volksbücherei neben dem Rat- 
haus wurden In der vergangenen Wodie er- 
teilt. soduO nun bald mit dem Büchereibe- 
trit^b gerechnet werden kann. Tnr.wischen mel- 
dete sich eine Fachkraft bei Bürßormeister 
Tielmann, die bei Aufstellung und Inventari- 
sierung der Büclier behilflidh sein will und 
eine weitere Fachkraft erklarte ihre Bereit- 
schaft, ehrenamtlich an zwei Abenden der 
"Wodie den Ausleihdienst zu übernehmen. 

OFFENTHAL 

Lohnsteuerkarten 1974 
unbedingt zurückgeben 

o Bürgermeister Zimmer hat die lohn- und 
einkommerLsteuerpfliditigen Bürger der Ge- 
meinde Offenthal aufgerufen, ihre Lohnsleu- 
arkarten für das Jahr 1974 unbedingt bald- 
(nöglidisl an das Finanzamt zurückzureichen, 
öegebenonfalls können die Lohnsteuerkarten 
auch bei der Gemeindeverwaltung abgegeben 
werden, diese wird sie dann an das zustän- 
dige Finaiuamt weiterleiten. 

Grund dieses Aufrufes ist es, daß für das 
Jahr 197 4 wieder eine sogenannte Lohnsteuer- 
statistik von den Finanzämtern aufgestellt 
wird, die für den Anteil der Gemeinde an dem 
Gesamtaufkommen der Lohn- und Einkom- 
meruiteuer im I>and Hessen maOgobend ist. 

Da der Genieindeanteil an der Lohn- und 
Einkommsteuer ein wesentlidier Einnah- 
nieposten des Gemeindehaushaltes ist, hat die 
Gemeinde ein besonderes Interesse daran, 
da(.f niüglidist alle ausgestellten Lohastauer- 
karton für das .fahr 1974 an das Finanaamt 
zurücklaufen. 

Dabt>i ist es unerheblich ob sidi auf der 
Lohnsteuerkarte Eintragungen (I.ohnbesdieini- 
gungen) befinden oder nicht. 

Bürgermeister Albert Zimmer 
Im Umlan'dverband 

o Di«! Gemeindevertretung hat Bürgermel- 
sier Albert Zimmer einstiinmig als Vertre- 
ter der Gemeinde Offenthal in den Verhands- 
tag des Umlandverbaiides Frankfurt M. ge- 
wählt. 

Zu seinem Stellvertreter wurde der Gemein- 
aewxjrtivtor Helmut Nuß (FW\') liewühlt. 

Ausflug der 
Obst- und Gartenbauer 

o Für die MSriner der Obst- und Garten- 
bauveroine von Götzenhaln. Dreieidienhain 
und Offenthal steht am Samstag, 15. März, 
eine Ausfhigsfahrt auf dem Programm. Ne- 
ben dem gemütlldien Teil eines derartigen 
Ausfluges ist auch eine Weinprobe in einer 
Winzergenossensdiaft vorgesehen. 

Anmeldungen für diesen Ausflug nimmt 
der 1. Vorsitzende des Offenthaler Vereins, 
Friedrich Wolfenstätter, Langener Straße 32, 
bis spätestens zum 1. Marz entgegen. 

Wo gibt es Müllsäcke? 
o Auf Grund verschiedenster Anfra,gen bei 

der Gemeindeverwaltung, wird darauf hinge- 
wiesen, daß Müllsäcke zum Preis von DM 
1.50 bei folgenden örtlichen Gesdiäften er- 
hältlich sind: I..andwirtschaftliche Bezugs- u. 
Absalzgenossenschaft, Dieburger Straße 12; 
Kiosk Helga Grob. I..angcner Straße 18; Stapp. 
Langener Straße 30; Lang. Bahnhofstraße 32; 
Kiosk Seibert. Taunustraße 2; Zimmer, Wie- 
senstraße 6; Hintze Wiesenstraße 27 und Som- 
merlad, Schulstraßc 42. 

Ja zu Maßnahmen der Stadt 
Sprendlingen 

o Die Gemeindevertreter hatten wieder 
einmal zustimmungsbodürftige Maßnahmen 
der Stadt Sprendlingen ..abzusegnen". Sie 
stimmten g<>maß 8 19 dos Neugliederungiwe- 
setzes zu. daß die Stadt Sprendlingen mit 
einem Kostenaufwand von ca. 900 000 Mark 
ihr Park.schwimmbad erneuern kann. 

Weiterhin gaben sie ihre Zustimmung ziu 
zwei getätigten Grundstüdcsverkäufen der 
Stadt Sprendlingen an zwei Industriefirmen. 

Legasthenikerkurs 
in der Wingertschule 

o Die Leitung der Wingertsdiule hatte 
lieh den Antrag an die Gemeinde gestellt, ei- 
einen geplanten Legasthenikerkurs finanziell 
zu unterstützen. In einem solchen sollen lem- 
gestörte Kinder der Grundschulklassen von ei- 
ner Fachkraft außerhalb der normalen Schul- 
zeit unterrichtet werden. 

Der Gemeindevorstand war grundsätzlich 
mit diesem Ansinnen einverstanden, die El- 
tern sollten sidi aber mit 50° o der Kosten be- 
teiligen. 

Die Gemeindevertreter kamen aber zu ei- 
nem anderen Ergebnis. Auf Antrag von Ge- 
meindevertreter Jcnsen (FWV) wurde die Ein- 
richtung des Kurses beschlo.*sen bei voller 
Kostenübemahme durch die Gemeinde. Rolf 
Mühlbadi von der SPD wollte eine Elternbe- 
teiligung von 10 Mark, zog jedoch später sei- 
nen Antrag wieder zurüdc. 

Müllplatz Urberach 
amtlich geschlossen 

o Die Gemeinde Urberach hat der Gemeinde- 
verwaltung mitgeteilt, daß der Müllablade- 
platz der Gemeinde Urberadi in Richtung Of- 
fenthal nunmehr vom Regierungspräsident 
in Darmstadt mit Verfügung vom 14. 3. 1974 
und Beschluß des Gemeindevorstandes der 
Gemeinde Urberach vom 29. 1. 1975 offiziell 
geschlossen wurde. 

Diese Mitteilung an die Gemeindeverwal- 
tung Offenthal erging deshalb, da der Ge- 
meindevorstand von Urberach anigeblidi be- 
obachtet hat, daß auch Offenthaler Bürgw 
unbefugt erweise auf dem Urberacher „Müll- 
gelände" Müll und sonstige Abfallstoffe ab- 
geladen hatten. 

Die Gemeindeverwaltung weist mit Nach- 
druck darauf hin, daß für das Abladen vom 
Erdaushub und Bauschutt — welcher nodi 
angefahren werden darf — die ausdrüdtlidie 
Genehmigung der Gemeindeverwaltung vor- 
her einzuholen ist. AnderenfalLs könnten Oixl- 
nungsstrafen bis in Höhe von 100 000 Mark 
verhängt werden. 

Bürgermeister Albert Zimmer bittet die 
Offenthaler Einwohnerschaft um Einhaltung 
der vorgenannten Verfügungen. Die Offentha- 
1er Bürger, welche Erdaushub und Bauschutt 
haben, könnten diesen auch zur Mülldeponie 
nach Zellhausen oder nach Budisdilag brin- 
gen bzw. abfahren lassen. 

ERZHAUSEN 

Chorgemeinschaft im Rundfunk 
ez Wie bekannt, wellte diie Chorgemein- 

sdiaft „Germania-Btotracht" Erzhausen Im 
November vorigen Jahres zu Aufnahmen im 
großen Sendesaal des Hessisdien Rundfunks. 
Das damals aufgenommene Werk „Das Lum- 
penstück vom Sdiindarhamnes" für Chor, Or- 
dvester und Solisten (von Kurt Werner) wird 
nach sedner Sendung im Südwestfunk nun- 
mehr audi am 31. März 1975 (Ostermontag) 
vom 12.55 bis 13.30 Ulir im II-Hörfunk-Pro- 
gramm des HesBaschen Rundfunks gesendet 
Die Gesamtleitung hatte Dipl.-Kapellmedst«r 
Winfried Siegler. 

Sportvereinigung hatte 
Jahreshauptversammlung 

ez Auf der Jahreshauptversammluing der 
Sportvereindgunig Erzhausen wurde deutlich, 
daß das Jahr 1974 sowobl auf dem sportli- 
chen als auch auf dem kultureJlen Sektor 
ausnehmend erfolgreich war. Vor allem die 
Erfolge der Fußbadler, der Radsportler luid 
der Sänger wurden hervargeihoben und audi 
der Ausbau der Kegelbahn erwähnt E£ii« 
gute Zusammenarbeilt zwischen der Sport- 
•veroiniigung und den Organen der Gemeinde 
Erzhausen war dem Beridit ebenfalis zu ent- 
hphmen. Der Mitgltederstand der Sportver- 
erimgung — Erzihausens größtem Verein — 
betrug am 1. Januar 1129 Mitglieder. Finan- 
ziell verlief das Beridits]ahr ungünstiger als 
zunächst erwartet werden konnte. Dabei 

spiele auch eine Rolle, daß oini<?e Voran<ti:il- 
tungon rudit ganz die erwarteten Krfulgo 
brachten. 

UntOT Vor.saniinlungsloitung von Ileiiiridi 
Poth wurde anschließend folgender Vorstand 
gewählt; 1. Vorsitzender Georg Ixitz, 2. Vor- 
sitzender Günther Becker, 1. Rechner Hans 
Hotnz, 2. Rechner Kurt Sdineider. Schrift- 
führer Werner Küster, Jugendleiter Giinther 
B<?cker, InvimUirwart Hans Eggert, Pi^'.s.se- 
wart Horst .Sdiilling, Ver.sicherungsbeuuftraR- 
ter des Vereins Dieter Müller. Als Bei- 

.lit/i-r fuivgieron: Ehronvorattzender Augualj 
Ki iiiiitcr, Albert I/eyer, Horst Müller, Liidwirf 
C'ron und Hain/. Lenz. Kaisierea- ist Hanl 
Wiillcr. Ucvlsoren sind Jakob Ijorenz, Adolf 
lli-nkcl. Friedet Sdiroth, E^on Graser und 
Albert Lot/.. Dem WirUsdiaftsaussdiuß geh(^ 
r<jn :in: Vorsitzender Heinrich Wurm. Hand 
Ennert, Georg I.ot/., Elisul>olh Ixitz imd Wat» 
tcr Kannstiidter. Der Altestenrat setzt »Ich 
ziisiimmen au.s Kurt Köhler. Ileinridi HelileA 
Georg Workniann, Franz Pösdike, Jakob 
Kühn und Heinrich I'olh 

Die Sensation 

des Jidires: 

Busch & Sohn 

Wollen Sie 

... Ihre Einrichtungswünsche erfüllen, indem Sie 
aus dem riesigen Sortiment intemationaier 
Möbelhersteller im 13000 qm großen 
Ausstellungsgelände eines 
GroBhandelshauses auswählen? 

Wollen Sie 

... den erstklassigen Beratungs- und 
Liefersen/ice eines renommierten 
Einrichtungs-GroBhandelshauses 
zu Ihrem Vorteil nutzen? 

Wollen Sie 

... die Einkaufsvorteile des 
BUSCH-Großhandelshauses ausnutzen 
und exciusive Einrichtungs- 
gegenstände und solide Möbel 
zu außergewöhnlich 
günstigen Bedingungen 
einkaufen? 

...dann sind wir für Sie 

die richtige Einkaufsstätte: 

Kommen Sie zu uns und überzeugen Sie sich; 
Ausstolkmg Wr Jedermann wetMags von 8.00 bis 18.00 Uhr 
Verkauf Ober den Fachhandei samstags von 8,00 bis 14.00 Uhr 
und das Einrichtungshandweiic und am ersten Freitag im Monat für 

Wiederverköufer bis 21.00 Utir. 

Busch 

Südansicht -13000 qm Aussteilungsgelända 

Hochheim/Main 

an der Autobahn Mainz/Wiesbaden 
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fvfHorf^raoiHl 

verkauft 

Lebensmittel 

rationell 

undlcosten 

sparend. 

IhrVÄMlell; 

QuaRtäfs-Wbren 
Z(j 

Niedrig-Preisen. einktufivtrmerk« ^ 

billiger 

seit 13.2.75 

Weiße Bohnen m. Suppengrün 
850-ml-Dose 

Linsen m. Suppengrün 
SSO-ml-Dose^^^ö^y^jSJ 

Griech. Pfirsiche halbe Frucht 
850-ml-Dose :l;^SRS 

Griech. Aprikosen halbe Frucht 
850-ml-Dose 

Maisiteimöl mit Vitamin E-fF m 

0,5-Llr.-Flasche'2^2dl1j^SPcS 
Reines (flanzenöl 

1-Ltr.-Dose'2;?8:Zy38 
Reines Sonnenblumenöl mm 
reich an Vitamin E^^^ ■ 

I-Ur.-Flasche 
enöl iBi ■■MM 

Smokehouse-Mandeln ^ 
geröstet u. gesalzen ^BSD 

100-g-Vacuum-Btl.^:3^6^ Ijjr^PO 

Ofcst- uXemüsekonserven 
Apfelmus extra 720-nnl-Glas -,59 
Mandarin-Orangen 315-ml Dose •,69 
Hai. 5-Frucht-Cocktall 425-ml-Ds. -.89~ 
Renetten-Kompott, Auslese 

Wllllams-Chrlst-Blrnen° '^''°'®® 
850-ml-Dose 1,28_ 

Erdbeeren 850-mlDose 1,68 
Schattenmorellen, ohne Stein "" 
, 720-ml-Glas 1,98 Jg. Erbsen mittelfein ~ 

mit jg. Möhren 850-ml-Dose -.89 
Jg. Erbsen fein mit Jg. Möhren ~ 
u/ i. u u.. .. 720-ml-Glas 1,18_ Wachsbrechbohnen 425-ml-Dose -,S9 
Jg. Brechbohnen I 850-ml-Dose •,79~~ 
Jg. Bohnen I ganz eingelegt 
, _ . , 850-ml Dose 
Jg. Schnittbohnen I 850-mlDs. 
Champignons, III. Wahl 315-ml-Ds. 
Champignons, I. Wahl 425-ml Ds. 
Pfifferlinge unsortiert 425-ml-Ds 
Spargelabschnitte 460-ml-Dose 
Rotkohl, tafelfertig 720-rnl-Glas 
Sauerkraut, mild 850-ml-Dose 
Rote Beete 720-ml-Glas 
Seiierie-Saial, tafelfertig 
~ . 370-ml-Glas -,69 
Gu^ensalal tafelfertig 370-mKai. - 89~ 
Silberzwiebeln 370-ml-Glas - 89~ 

370-ml-Glas -89" 
Tomatenpaprika 370-ml-Glas - 89" 
Gewurzgurken 720 ml-Glas - 98" 
Azia-Gurken 370-ml-Glas - 98" 
Cornichons SZO-ml-Glaa l oft" 
Mixed PIckles 370-ml-GlaR i|28~ 

nelsch-u.Pischiconserven 
Würstchen in Fleischhaut 
5 Stück ä 40g Dose 

Elnkauftvermerkc 
Bockwurst in Eigenhaut 
8 Stück ä 50g Glas 2,28  
Bockwurst Im zarten Saltling 
5Stückä72Q Dose 2,98 
Bockwurst 5X90g, im Nalurdanu 
- u , , ... Dose 2,98  Schweinskopf In Aspik 
gewürfelt 300-g-Glas 1,48 
FrUhstücksfieisch 340-g-l3ose 1,68 

I Yanopoln. Gulasch 300-g-Dose 1,38 
Schweinefleisch 300-g-Dose 1,98 
Yanopoln.Rindfleisch 300-g D. 1,98  
Yanopoln. Bierschinken 

300-g-IDose 2,18  
Schinkenwurst 160-g Dose -,98   
Kalbsleberwurst 160 g-Dose -,98  
Filets in Tomatensauce 
„ 190-g-Dose -,79  
Olsardlnen 125-g-Dose -,69  
Bücklingsfilets 190-g-Dose 1,18 
Kieler Sprotten 120 g Dose 1,18 
Hering in Gelee 200-g-Dose 1,18 
Feinschmeckerplat^e 200-g-Ds. 1,28 ' 
Bratheringe 600-g-Dose 1,58 

Crundnaiirungsmlttel 
Kohdensmilch 
7;6% Fettgehalt 340-g-Dose -,59_ 
Kondensmilch 
10% Fettgehalt 170-g-Do3e -,39_ 
Kondensmilch 
10% Fettgehalt 340-a-Dose -,77 
H-Vollmllch 3,5% Fettgehalt 

1 Liter -,85_ 
H-Schokoladentrunk 1 Liter -,85_ 
H-Schlagsahne 30% Fettgehalt 

0,2-Llter-Packung -,85_ 
»Bellasan« reines Pflanzenfett 

250-g-Packung -,89_ 
»Bellasan« reines Kokosfett 

250-g-Packung •,98_ 
»Bellasan« Pflanzen-Margarine 

250-g-Becher •,89_ 

billiger 
^^seit 29.1.75 — 

albrecht Kaffee 
Spitzenqualität 

gSO-g-p^ckung 
ALMECHT Kaffee 
Mcoffelnfrei« 

200'Q-P*cKung 
ALBRECHT Kaffee 
»magenmiW«^ 

SOO-Q-Packung 

2.98 

aaa 
»Bellasan« Sonnenblumen' 

MaroarlneZSOg-Becher 1,08 
»Bellasan« Feinkost-Mirgarlne — 

M8yonna(S8S0%F»Hfl®h.'''''^^ 
, öOO-g-Glas 1^58 

Eierteigwaren, alle Sorten 
600-a-Paket ••89 

HerspÄUIe, mit hohem """ 
, u. 25p-Q-packuna .,89  Milchreis, welchkooheno — 

Haushaltsreis eOO-g-rackung «,69 

Elnkaufivtrmtrkt 
Kochbeutel-Reis 
4X125 g Packung «,69 
Ungkorn-Spitzonrels — 
2 Kochbeutel ä 125 g Packung -.89 
Langkorn-Reis 500g-Packung -89— 
»Sonnensalz« extrafein 

.-II . 600-g-Packung -,19  Tafelsenf 250 ml-Glas - 69— 
I Soße zum Braten 2 Würfel - 59 
I Tomatenketchup 340-g-Flasch6 -,69 Würze 250-g-Flasche - 98— 

Zigeunersauce 550g-Glas 1,78 
»Gloria« l<onfltüren 
Erdbeer ö. Kirsch 450-g-Glas -,98  
Imker-Honig, cremig, streichfest 
u„,,. . . 500-g-Glas 2,58  Vollkornbrot 500-g-Paket - 49  
Toastbrot Frischgewicht 500 g .-,69 
Knäckebrot 240-g-Packung -,69~ 
Kartoffel-Knödel, halb u. halb 
B u 330-g-f^ckung -,89 
n f ^ 1?® 220-g-Packung -,89 »Quick« Kartoffelpüree 

n jj- ... 200-g-Packung -,89 PuddmgVanille 5-Stück-Pack -39— 
Pudding Schokolade 3Stück-Pack. -.39 
Pudding ohne Kochen, — 
Vanille od. Schokolade 
T j n .. 2-Stück-Packung -,59 
w" ' 3er-Packung -,39  Vanillinzucker 10-Stück-Packung -,39ZZ 
Backpulver 6-Stück-Packung -,39 
Su aninen 200-g-Packung .;69— 
Calif. Matideln 200-g-Packung 1,78  
Paniermehl, Semmelbrösel — 

SCi5Ä4<,5 

Speisestärke, hochfein°'^° ^ — 

Klare FleischsuppT'®"'^"''"^ 
für4X1 Liter Packung -,98  

Käse und Wurst 
Käsebecher »Sahne« 
60% Fett i. Tr. 2-Stück-Packung 

125 g .,98  
Käsebecher mit frischen 
Krautern 60%FetlLTr. 
2-StÜck-Packung 125 g -,98  
»Alpenmark« 
Schlnken-Schmelzkäsezube- 
'•'Iun9nilt6%8aftlgem Schinken 30% Fett I. Tr. 150-g-Stück -,98  
»Atpenmark« 
Holl« Schmelzkäsezubereitung 
33%Fettl.Tr, 200-g-Stück «,98  
Dan. Doppelrahm-Frlschkäse 
70%F^ttLTr. 2X50-g-Packung -,98 
Dreierlei Schmelzkäse- — 
Zubereitung 6 Ecken = 250 g 

»Schejbll« Holländer, ^ 
taler, Chesler 46% Fett l.Tr. 

>1 ... 200-g-Rackung 1,58  
H-Camembert 

45%FettLTr. ^126-g-SchachteI .,98  
Fwn*:Canjembert, haltbar — 
50%Ffettl.Tr. 125-g-Dose 1,68  

125-g-Stück lIlsZ: 
Jägersalaml 2 Stüokaloog Pack. 2,98  
Plockwursf, einfach 650-g-Stück 3,S8 
Cervelafwurai 600-2-Stüok 3 98ZI 
Katenrauohwurst eoo-gStück i 98u— 

Elnkautfvermerk«' 

billiger 
seitrfa.1.75 

Jg.Erbsen sehr feil. 
  425-ml-Dose f\ 
Jg. Erbsen sehr fein 
    850-ml-Dose 
Jg. Erbsen extra fein 1 
 850-ml-Dose 
Ananas in Stücken , 

580-ml-Dose ^^1 
Corned Beef 

340-g-Dose 
Makrelenfilets 
ohne Haut und ohne Grälen 

  130-ml-Dose 
Thunfisch in Dressingsauce 
mit Gemüsebeilage 
   185-g-Dose 
Zitronentee-Getränk mit 
Vitamin C u.Trauben- 
=="Cker 400-g-Glas 

^tiggerichte ü. Suppen 
1,98 

Wiener Hackbraten 400 g-Dose 
Pichelsteiner Topf mit Rindfleisch 
u. durchw. Schweinebauch 
_ 850-mi-Dose 
Grüne Erbsensuppe 
mit Schweinebauch 850-ml-Dose 
Grüne Bohnen mit Reisch 
Karotten und Kart. 850-ml-Dose 
Kohlrouladen, 2 Stück 
in pikanter Sauce 850-mi-Dose 
Trockensuppen, versctiiedene 
Sorten, 4 Teller = 1 Ltr., Pack. 
Ochsenschwanz-Suppe 
..... 400-g-Dose Huhner-Suppe 400-g-Dose 
ChampIgnon-CremerSuppe 
   400-g-Dose 

1,08_ 

1,38  

1,38  

1,78  

1,78_ ^ 

■■39__. 

-,98  
-,98  

-.9a_ 
Waschmittel u. Hygiene 

»Almat« Vollwaschmittel 
wasserenthärtend, biologisch 

3-kg-Tragepackung 
»Fleckrein«, zum Einweichen, 
Vorwaschen u. zur Hauptwäsche 
bjaeO" 3-kg-Tragepackung 
»Fleckreln« 600-g-Packung 
Luhns-Feinwaschmlltel 
_ , 800-g-Packung 
£2!P°" - 500-g-Packung ZEG zum Spülen 1 -Liter-Flasche 
ZEQ rosa lotion Spülmittel für 
zarte Hände 1-Liter-Flasche 
ZEG »Scheuerfix« fein 500-g-Ds. 
Bims Allzweckrelnlger 1-Liter-R. 
WC-RelnIger 1000-g-Dose 
KÜR Deo-Selfe desodorierend 

100-g-Stück 
KOR-Selfe Badestück 150 g 
KölnIsch-Wasser-Seife125-g-Stck. 
Noblesse Luxusseife 125-g-StcK 
»Sana« Baby-Seife 125-g-Stück 
Lanolln-Haushaltselfe 
10 Stück =» 700 g Pack. 

6,28_ 
1,68_ 

3,28_ 
3,28_ 
1,28_ 

1,68_ 
■,69_ 
1,68_ 
1.68_ 

-,49_ 
-,59_ 
-,49_ 
-.79_ 
■.79_ 

1,78_ 

ALDI=ALBRECHT ALDI MÖRFELDEN 

Heusenstamm Frankfurter Straße 24 

Langen BahnstraBe 67 

Muhlheim Bahnhofstraße 4 

Offenbach 

Sprendlingen 
Steinheim 

Frankfurter Straße 56-62 
Waldstraße 38 
Frankfurter Straße 56 
Ludwigstr. 93 (Qroße Kundenparkplätze im Hof) 
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Wenn der Herzschrittmacher ausfällt... 

Neues Kontrollgerät bietet absolute Sicherheit 

(dnkj rill Konirolliierät für lIcrzsrhrltlm.K^icr, dd<! dorn Patlentpn erstmals eine vHIIige Slrhor- 
hfll vor i'incm vorieHlticn Ballprieaust.ill bietet, wurde kUrztlcti vom Hor«chrlttmaclierienlriiin 
der Terlinisclien Universität Münrhcn der öllenttlriikelt vorgpstpilt. Die tieiite gebraiidillcheit 
Herzsciiritlmarhcr werden mit Oiierksiltirrtiatterlcn belriehon, deren Entladiingscharakteristilc 
keine genaue Prognose Uber den I-rsctiöplungsieitpunkt zutäDt. 

So ist ein ptötzUciior Ballorieausfalt, der nur 
auf etwa 8 Tape genau vornusgesagt werden 
kann, jederzeit innertiaib von 2 und 4 Jatiren 
Betriebsdauer möglitli. Damit bind alle Systeme, 
die den Patienten und seinen Sclirittmarher 
durch zentrale Tetefonkontrollc oder tiäuligen 
Bosudi einer Schrittmadierambulanz überwa- 
riirn, von der Unbequemlichkeit für den 
P.iticnten einmal abgesehen, völlig unzurei- 
ciiend. Es hat sich gezeigt, daß auch die erfah- 
rensten Hpr.'.sthrillmacherzentren der Welt un- 
eikannte Ausfallraten von über 2ehn Prozent 
liabon. Die Talsache, daß bei jedem zwanzigsten 
dieser Patienten mit Todesfolge zu rechnen Ist, 
macht die Bedeutung dieses neuen Systems der 
Patientenüberwachung klar. 

Bei diesem System, Paceguard genannt, han- 
delt es sich um ein netzunabhängiges, praktisch 
störungsfreies Tasctiengerät, das dem Patienten 
ermöglicht, den Ladezustand seiner implantier- 
ten Herzsrhrittmacheibatterie jederzeit selbst 
zu überwachen. Er braucht sich zu diesem 
Zweck nur einen mikrophonähnlichen Impuls- 
messer an die Brust zu halten und gleichzeitig 
auf ein Kontrollgerät zu sehen, das sehr hand- 
lich und bequem zu tran.iportieren ist: Unter- 
schreitet die Leistungsfähigkeit seiner Schritt- 
macherbatterie einen bestimmten Grenzwert, 
leuihtet eine rote Kontrollampe auf und der Pa- 
tient muß zum Auswechseln der Batterien in die 
Klinik. 

Die piaktischG Erprobung dieses Systems an 
über 50 Patienten in den letzten Monaten hat 
ßi'zelgt, dall die Erwartungen voll erfüllt wer- 

den. Aus diesen, aber auch aus wirtschafilidien 
Gründen — der Schrittmacher kann länger Im 
Patienten verbleiben und weniger Operationen 
werden notwendig — haben bereits eine GroB- 
zahl der Krankenkassen die Kosten für das Pa- 
ceguard-System übernommen. Da jedes Gerät 
auf den Schrittmacher individuell eingestellt 
werden muß, ist ein Bezug nur über die Ver- 
Schreibung durch den Arzt möglich. 

Angesldits der 22 000 Patienten, die heuta al- 
lein In der Bundesrepublik mit einem Herz- 
schrittmacher leben, ist der medizinische Fort- 
schritt, den das neue Uberwachungssystam be- 
deutet, auch quantitativ beträchtlich. 

Dr. Udo Reiter 

Hygieneunterricht 

fdr Sclittier gefordert 

(dgk) In den Schülern der Stadt Hagen wur- 
den Infolge eines Streikes der Putzfrauen die 
Schüler-Toiletten nicht gereinigt. Bereits nach 
einem Tage waren dia Toiletten unbenutzbar 
geworden, der Amtsarzt war gezwungen, fn 
Übereinstimmung mit dem Oberstadldirektor 
die Schulen vorübergehend zu schließen. Der 
naheliegende Schluß, daß im Rahmen von Ge- 
sundhellserzlehung anch Hygienennterrlcht nö- 
tig sei, sollte In dem Kultusministeriuoi ernst- 
hattes Nachdenken auslösen. 

lefährlichste Sammlung der Welt 

III (ieu<jL..t>»i.i III wastiington, I). C., 
befindet sich eine der seltsamsten, vollkommen- 
sten und Sammlungen der Welt: 
ein Zoo von lebenden Mikroorganismen aller 
Art. Die meisten Keime In dieser „American 
Type Cultnre Collectlon" werden durch Käl- 
leeinwirkung in künstlichem Dämmerschlaf ge- 
halten. Eh handelt sich um gefährlichste Strep- 
tokokken, trreger verheerender Epidemien, 
um Viren aller Art, aber auch um Keime, die 
bei Zubereitung von Kcise oder Gärung von Bier 
eine Rolle spielen. Die Keimsammlung will alle 
nur erdenklichen Keime an einer Zentralstelle, 
einer Mikroorganicmen-Bank, stets zur Verfü- 
gung haben, wenn «le für wIsscTtschaftllchc 
oder praktische Zwecke gebraucht werden. 

Die wissenschaftlichen, medizinischen und 
anderen Instiliite, die Keimproben von derATCC 
anfordern, verlassen sich darauf, daß die Kultu- 
ren standardisiert sind, d. h., daß sie wirklich 
die Eigenschaften besitzen, die man von ihnen 
erwartet. Das Verfahren, das die Keime standar- 
disiert halt und unerwünschte Veränderungen 
verhütet, ist die Kältetrocknung. Das Fläsdi- 
chen mit der Bakterienkultur wird fest gefroren. 
Manche Keime bleiben 20 Jahre und länger in 
diesem Zustand „suspendierter Lebensfähig- 
keit". Wenn dann ein geeignetes Nährmittel zu- 
gesetzt wird, bei geeigneter Temperatur, erwa- 
chen sie zu neuem, aktivem Leben, das Forl- 
pflanzungsfähigkeit einschliel^t. 

Die Kulturen werden in viele Länder ver- 
sandt. Der Katalog der ATCC enthält 2170 ver- 
sdiiedene Bakterienarten und Unterabteilungen; 
160 verschiedene Arten von Bakteriophagenj 
fast 2000 verschiedene Arten von Schimmelpil- 
zen, emschlieBlich Hefemikroorganismen; 32 
Arten von Algen und Protozoen. Ein eigener 
Katalog befaßt sich mit den verschiedenen Vi- 
rusarten und Ridcettsia-Arten und den Erregern 
von Flecktyphus. 

Der Direktor der ATCC will diesen Mikroor- 
ganismen-Zoo durch Ergänzung aus aller Her- 
ren Länder möglichst vervollständigen. Er ist 

überzf.i gt, dnh im/üliUqi; Mikroorganismrn aui 
der trdo sitzen und schweben, din hir menschli- 
che Gf.sundhcit und industrielle Vervollkomm- 
nung nutzbar gemacht werden könnten. Viel- 
leicht sind wir trotz der großen Fortsrhritte auf 
detn Gebiet der Miicrobiologie in Wirklichkeit 
dodt frsi «nn Beginn einer pral^lisdien Auswer- 
tung dieses immensen wissenschaftlichen Fel- 
des. 

Dr. W. Schweisheinier 

l}ber 4000 Mikroorganismen werden in der Bak- 
teriologischen Abteilung der „American Type 
Culture Collectlon" in Washington, USA« ge- 
züchtet. Foto: Schweisheimer 

Weißer Riese 
S-kg-Tragepackung . . . 
Sidolln 
500-ml-Flasche . . • , 
AJax-Pulver 
1000-g-Dose  
Lukiluft-Raumspray 
Dose  
Glücksklee-Milch 
410-g-Großdose .... 
Gerber-Kinderkost 
Karotten o. Karotlensalt je 
Leber In Karotten 
HUhnchenbruit in Karotten 
Karotten mit Aprikosen 
jedes Glas ...... 
73er Zeller 
Schwarze Katz 
0,7-Liler-Flasche .... 
71er Ingelheimer 
Kaiserpfalz 
Spätlese, 0,7-Liter-Flasche 
Bommeriunder 
0,7-Liter-Flasche . . . . 
Winkelhausen 
Rats-Reserve 
Weinbrand, 30 Vol. °», 
0,7 Liter  
Sprengel-Pralinen 
„Maria Theresia", 
2D0-g-Packung , . . . 
Nimm „2" 
175-g.Großbeutel .... 

7,98 

1,48 

2,48 

2,98 

-.88 

-,69 

-,79 

2,68 

3,98 

9,98 

7,98 

4.48 

1.49 

Kratt dän. u. holl. 
Käseplatte 
150-g-Beutel .... 
Cortina-Joghurt 
Frischkäse, 200-g-Pack. 
Ellte-Pudding 
Schoko'Vanllle, 
500-g-Becher .... 
Sllberdlstel 
Camembert 
ao'/i Fett i. Tr., 125 g . 
Karwendel- 
Meister-Schnitten 
sortiert, 200-g-Packg. . 

1,59 

1,59 

1,29 

-,79 

1,79 

ii 

Frucht-Joghurt 
125-g-Bech., 4er-Pacl<., 
sort., Erdbeer Kirsch . -,98 

Unser Metzgermelsler empfiehlt: 

Kotelett . . . 500 9 2,98 
Schweinekamm 500 g 2,98 
Schweinebauch oder 
Dicke Rippe . je 500 g 1,28 
Bratwurst o >1 o 
grob  500 g 2,48 
Thüringer Blutwurst /. cc 
  200 g 1,00 

Wiener Würstchen 
 stück -,Ö0 

Dörrfleisch o QO 
mager  500 g C,90 

□HElEl 

I Verbrauchermarkt \ 

Filiale Langen. Südl Ringstraße 182 

Durchschnittsmieten sollen unter vier Mark liegen 

Hessen für ländrreinhcltliche FinanzIcrunK im sozialen Wohnungsbau 
Wohnung.-^mieten müssen grundsätzlich un- 

ter vier Mark pro Quadratnieter liegen, wenn 
öffentliche Mitlei für den Wohnungsbau in 
He.s.sen beansprucht werden. Nach Anordnung 
von Innenininister Hanns-Heinz Bielefeld 
dürfen vom l. Januar dieses Jahres an öf- 
fentliche Mittel nur bewilligt werden für Bau- 
vorhaben, bei denen die Durdischnittsmieten 
3.!)5 Mark je Quadratmeter Wohnfläche im 
Monat nicht übersteigen. Bei Mietwohnungen 
in Frankfurt, Offenbach und Wiesbaden kön- 
nen noch Durchschnittsmieten bis zu 4,1 S 
Mai'k Berücksichtigung finden. 

Für Familenheime und Eigentumswohnun- 
gen können öffentliche Mittel künftig nur 
noch zur Verfügung gestellt werden, wenn 
die Belastungen dreißig Prozent des Fami- 
lieneinkommens bei Wohnungssuchenden und 
25 Prozent des Familieneinkommen.'; bei kin- 
derreichen Familien sowie Schwerbehinderten 
und gleichgestellten Personen nicht über- 
schreiten. 

Wenn sich in F.inzelfällen Überschreitun- 
gen der festgelegten Obergrenzen nicht ver- 
meiden lassen, dann ist ergänzenden Anga- 
ben der Pre.sse- und Information.sabteiiung 

der Staatskanzlei zufolge, die vorheriuc /u- 
stimmuns des hessischen Innemninistors ct- 
forderlich. Ministerpräsident Albert Os.s\v;iid 
hat sich bereUs vor längerem für ländercln- 
heilliehe Finanzierungsmethoden au.sgespm- 
chen, und die hessische Landesregierung wird 
alle Bemühungen um ein neues Bund-Liindrr- 
Konzept für den sozialen Wohnungsbau un- 
terstützen. 

Bestattungsunternehmen 

Erd- und Feuerbestattungen 
Überführung ml! eigenem Wagen 

Erledigung der Formalitäten 

PIETÄT DAUM 
Fahrgasse 1, Ttlslofl 820W 

Nach einem arbeitsreichen Leben verschied nach langer, schwerer 
Krankheit mein lieber Vater, Schwiegervater, Opa, Uropa, Bruder und 
Schwager 

Philipp Justus 

im Alter von nahezu 72 Jahren. 

In stiller Trauer: 

Heinr. Schweinhardt und Frau IVIargarete geb. Justus 
Harald Freimuth und Familie 
Horst Freimuth und Familie 
Günter Freimuth und Familie 
Ruth Aschberger geb. Schweinhardt und Familie 

Langen, Wilhelmstraße 45 

Die Beerdigung findet am Mittwocti, dem 26. Februar 1975, 13.30 Uhr, 
auf dem Langener Friedhof statt. 

DANKSAGUNG 

Am 15. Februar 1975 ist plötzlich 

Herr Heinrich Helfmann 
geb. 7. 3.1894 

von uns gegangen. Wir danken allen, die ihn auf seinem letzten Weg 
begleitet haben. Besonderen Dank der Deutschen Bundesbahn, der 
Gewerkschaft der Eisenbahner, den lieben Verwandten, Bekannten 
und Nachbarn. 

In stiller Trauer 

Annemarie Helfmann geb. Lohr 
mit Kindern und Angehörigen 

Langen, den 24. Februar 1975 
Neckarstraße 50 



Kino 1 
Diese Mädchen, diese Herrn 
tun es Immer wieder gern 

WENN DIE PRALLEN 

MÖPSE HÜPFEN 
Dienstag bis Donnerstag 20.45 Uhr 

LICHTBURG Kino 2 
Das größte Konzerl unserer Zeil 

THE CONCERT FOR 

BANGLADESH 
Dienstag bis Donnerstag 20.15 Uhr 

große, 

Gewinnspiel^ 

am3Bl28i 

. Tfiin.thniei.tn^nurHtnti)fr9 ' Miyntatinnen itiirm r^l l/.ifhilr' 

Beaniwortvn 5/e 5 Quir-Fntgen richtig- 
tchickon Sie Ihr6 

, Teifmthnwfattte 
 ftM rechtzeitig ab- 

und Sie haben eine ■ gute ChafH:e,eine 
• Famiiienlimousine' 

XU gewinnen. 

Ihr HHndler Im Droielchgeblet 

AUTO-MILZETTI OHO 
LANGEN 
Mbriolder Lnndnlr 27 
Tolofon 06103 72793 

OFFENTHAL 
Langenor SfraOe 46 
Tftlftlon 0C074 5330 

/ F! / A Tj rBchnen^sparen.Fiatfahnnf 

M Koran 
m Simca 1100 U.Willl(ommen an Bonf. 

Autohaus Ernst Jugert 
- CHRYSLER SIMCA - 

6073 Egelsbach 
Schlesierstraße 7 

Telefon 06103 4683 

Hans Schäfer 
- CHRYSLER SIMCA - 

6079 Sprendlingen 
OKenbacher Straße 43 
Telefon 06103'67547 

Karl Schaum 
- CHRYSLER SIMCA - 

6071 Gölzenhaln 
Langener Str. 48 u.Bahnhofstr. 

Telefon 06103/82860 

0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 

0000000000000 

Vielleicht sollten ^ 

Sie sich gerade 

jetzt einen 

fjapetenwechsel 

leisten! 

Farbe „verjüngt" und „verschönt". Ihr 

o hat Jetzt mehr Zeit und i<ann auf Ihre Wunsche eingehen. 
Wir geben Ihnen das nötige Geld für die 
Renovierung Ihres Heimes - preisgünstiq, 
unburol<ratisch und schnell. ^ y' 
Fragen Sie nach einem 

Persönlichen Klein-Kredit (PKK) 
bis zu 6.000 Mark oder einem 

Persönlichen Anschaffungs- 
Darlehen IPAD) 
bis zu 25.000 Mark. 

Fragen Sie die 

Deutsche Bank 
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Sport- und 
Sifigefgemeh»- 
•chaft 1M9 «.V. 

Abt. Gesang 
Am Donnerstag. 27, 2 
um 20 Uhr findet die 

Jahres- 
liauptversammlung 

der Abteilung im Club 
haus statt. Alle aktiven 
und passiven Mitglieder 
sind herzi, eingeladen. 
Am Mittwoch, d. 26 .2. 
zur gewohnten Zeit 

Chorprobe 

2 X 4-Zimmer-Wohng 
in Langen, ä 100 qm, 
Küche. Bad, Balkon, 2H 
ab 15. 4. 75 zu vormiet., 
als gewerbliche Räume 
gut geeignet. 

Telefon Ffm. 280517 
oder Langen 73567 

Zu verkaufen: 
Oual-Plattenspleler 

HS 39, mit Lautsprecher 
u. Zubehör, 1 Jahr a 
für 350,- DM. 

Telefon 06103 29196 
ab 18 Uhr 

Möbliertes Zimmer 
k. u. w. W., mit Heizg., 
sofort zu vermieten. 

Fahrgasse 6 

Nach erfolgter Renovierung eröffnen wir 

unsere Geschäftsräume 

am Donnerstag, dem 27. Februar 1975 

Wir hallen eine Reihe interessanter ERÖFFNUNGSANGEBOTE 

für Sie bereit 

Langen, Bahnstraße 8 

AUTO-FELLE 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, daher 
günstig. Täglich 14 - 18 
Uhr (auch Mittwoch), 
Samstag von 10-16 Uhr. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselshelmer Str. 36 

Am 22. 2. 1975, 10 Uhr, 
Versteigerung einer 
2-Zlmmer-Wohnung 

Kü., Bad, Loggia, Hob- 
byraum, 70 qm. Langen, 
Steubenstraße 71 Erdg., 
durch Naßlaßverwalter, 
ohne Vermittl. 

Auskunft: 
TeL 0 61 03-2 93 86 
Mo-Fr 15-18 Uhr 

Günstig zu verkaufen 
Ford P 4 

mit Radio, Erstzulassg. 
Dez. 1966, 62 000 km, 
3aragenwagen. 

Telefon 64660 

Familienanzeigen 
gehören in die 

län^mcr^a'tunj 

dort liest sie die 
ganze Familie 

dort sind sie 

preisgünstig 

dort sind sie 
aktuell*) 

*) Todesanzeigen werden noch 3 Stunden 
vor dem Erscheinungstermin angenommen; 
am Erscheinungstag (Dienstag und Freitag) 
bis 9 Uhr. 

Drei gute Gründe, 

in der LZ 

zu inserieren. 

tiHicoton" ist altbewährt gegen 

Bettnässen 
Preis DM 6,85. Nur in Apotheken. 

Wasdimosdiinen 

Sdinelldienst 

Reparaturen 
alier Fabrikate 
E. KALUSCHE 

Annahmestelle 
Langen 

Telefon 06103./73480 

Sie finden uns 

in neuen Räumen 

Sprendlingen, Frankfurter Str. 50 
zwischen Bushaltestelle und Rex-Kino 

Ab Freitag, den 28. 2. 75, 9 Uhr 

Ihri^ 

Plus; '' ' Ihre Hill« für Kinder und'alte Menschen, 
Kranke , und Behinderte - 

Wohlfahrtsmarken 

sind Briefmarken, 

die helfen. 

Überdachungen 
für Terrasse • Balkon • Haustür 
Wintergärten • Trennwände etc. 

. Auch rustikal Im Holz-Pergolastil 
P^kupfervordächer 

Erstklassig in der Gesamtausführung 

3 teüHIRSCHFELD 
Kostenlose Information: 

vertreten.,, 32 Städten 

K. Riedel. 6050 Offenbach/Main, 
Emdener Straße 4. Telefon 0611 892566 

Bepfsausblldung zum Fahrlehrer 
Ein Ub«n«b«ruf 

safdorf, Man«terttr.241,TeLeS7878 
Amll, «nv 
DOtsaldoi 

Wir suchen 

K RAFTFAH R E R 
mit Führerschein Klasse 2 

zum Fahren von Schwertransporten 

Kienast-Spedition 
Langen, Mörfelder Landstraße 31 
Telefon 06103/7720 oder 7721 

Bau der Sporthalle beschlossen 

Große Mehrheit der Gemeindevertreter dafür 

Egelsbach wird .seine Sporthalle bekommen. Eigentlich er.st für 1976 bis 1977 

„Es wird zwar auf uns eine Menge von un- 
berechenbaren Fakten wie Blitz und Hacel- 
schlag zukommen, aber wir sind der Meinung 
clal3 unsere Bürger auch einmal verlangen 
können, daß die Gremien auf überraschende 
Dmge schnell und richUg reagieren können", 
^gründet SPD-Fraktionsvorsitzender Peter 
Friedrichs den vorgezogenen Sporthallenbau, 

Sozialdemokrat Friedrichs plädiert dafür 
mit beiden Händen zuzugreifen, „da die Jetzt 
vorgezogenen Investitionshilfen später nicht 
mehr zur Verfügung stehen." Wiesbaden hiitie 
die Beihilfe von einer halben Million schon 
jetzt gewahrt, um damit einen Beitrag zur 
Konjunkturbelebung zu leisten. Beim Sport- 
hallenbau, machte Friedrichs den Kolleccn 
der anderen Fraktionen die Zustimmung 
schmackhaft, ergebe sich lediglich eine zeit- 
liche VersAiebung, die jedodi durch einen 
hohen Landeszuschuß honoriert werde. 

Auch die WGE .sieht in dem warmen Regen 
aus Wiesbaden einen handfesten Grund um 
dem Bau zuzustimmen. Außerdem könnten die 
Egelsbacher Gewerbetreibenden bei der Vor- 
gabe von Bauaufträgen berücksichtigt werden 
was ebenfalls ein Beitrag zur Bekämpfung der 
Arbeitslosigkeit sei. WGE-Vertreter Pollich er- 
innerte weiterhin daran, daß der Hallenneu- 
bau nicht nur für die sportlich Aktiven ein 
großes Plus bedeute, auch Passive könnten als 
Zuschauer am Sportgeschehen teilnehmen. 

dagegen hatten die 
vorzubringen. Sie warnen vor einer Verdoppelung der derzeitigen Sdiul- 

aen, der Gemeinde und erwarten höhere End- 
kosten („die urst>«lnglichen Angaben zum 
Burprhaus waren nur halb so groß wie die 
tatsächlichen Kosten"). Schließlich zweifeln sie 
daran, daß die Ausübung der vorgesehenen 

.. .. Rollsportarten auf einem Boden möglich sei. Außerdem sei das Projekt im 

derzeitigen Stadium noch zu unausgegoren 
um darüber entscheiden zu können. Ganz zii 

Folgoko.sten, die mit iühr lieh 200 ODO bis 300 000 Mark anzusetzen seien' 
Vordrmghch sei in jedem Fall die Erneur ' 

"ngsbnu oder^N'^T- fällige E^r^."eüe: lungsbau oder Neubau eines Altenwohnhpi- 
mes und die tibernahme der in Bayerseich 
fertiggeslellten Straßen. Auch ein S 
nutze der Gemeinde nichts, wenn die Rest- 
kosten „niciit ge.sicherl finanziert werden kön- 

Mehrheit ent.schied sich für den 
Tagesordnungspunkt 6; Bau einer Sporthalle 
Bürgermeister Dr. Simon: „Der Bewilligungs- 
ten. Die .Sporthalle .soll umfassen die Spiel- 

unriRnn"' sämtlicher Roltsport- 

den Gen,cl„„e Mor an flrr 

Bürgermeister Simon kandidiert nicht 

für den Umlandverband 
Egelsbach macht eine der wenigen Ausnah- 

men im Kreis Offenbach. Zum Vertreter in 
den Umlandverband wurde nicht der Bürger- 
meister gewählt, sondern der SPD Fiaktions- 
vorsitzende Peter Friedrichs. Sein Vertreter 
ist der stellvertretende Fraktionsvorsizende 
Peter Graf. 

Nach langen Diskussionen kam die SPD- 
Fraktion zu dem Ergebnis, daß es nicht die 
rechte Handhabung der Dinge sei, die Bür- 
germeister als Repräsentanten in den Verband 
zu wählen." Schließlich sei der Verbandstae 
zum Urnlandverband Frankfurt ein Organ 

^^Sislative. „Wenn nun aber alle dem 
l-mlandverband angehörenden Städte und Ge- 
meinden ihre Bürgermeister in den Verbands- 
lag wählen, dann ist dort die Exekutive unter 
sich, dann ist der Verbandstag weiter nichts 

als eine Bürgermeisterdienstveraamnilunf;" 
ÜL-m tundainentalen Grund-satz deniokrati.scher 
StaatsaufCassung von der Gewulteinteilung 
zwischen Exekutive und Legislative wäre da- 
mit kein guter Dienst erwiesen, meinen die 
Sozialdemokraten. 

Der Vorsitzende der Gcmeindeverlreterver- 
■sammlung, Dieter Wölk, verzichtete aus per- 
sönlichen Gründen auf das Amt. Vorgeschla- 
gen wurde daher im ersten Wahlgang Peter 
Friedrichs, „der durch seine jahrelange politi- 
schen Aktivitäten die Eignung für die Aus- 
ubung dieses Amtes besitzt." Sein Gegenkan- 
didat, CDU-Fraktionsvorsitzender Kirsehniok 
fiel erwartungsgemäß durch. Ebenfalls beim 
zweiten Wahlgang, bei dem Peter Graf als 
Stellvertreter die meisten Stimmen auf sitli 
vcremigcn konnte. 

CDU fordert eine Verlegung 
eine Haltestelle im Ortskern 

K CpU-Ortsverband hat in Erfahrung ge- bracht, daß viele Schulkinder aus dem Ostend 
und aus Bayerseich nur deshalb den Stadt- 
bus nicht benutzen könnten, weil für sie der 
Ausstieg an der Haltestelle Schulstraße/Lu- 
therstraße zu gefährlich sei. 

Die Christdemokraten fordern Abhilfe. Sie 
Silagen vor, die Haltestelle wenigstens am 
Vormittag auf die Ecke Heidelbergerstraße/ 
Rheinstraße zu verlegen. Der Bus könnte dann 
Uber die Schillerstraße/Geschwindstraße zur 
Bahnstraße seinen Weg nach Langen fort- 
setzen. 

Vm dem neuen Haltepunkt aus könnten 
die Kinder sowohl die Wilhelm-Leuschner als 
auch die Ernst-Reuter-Schule relativ gefahr- 
los erre^hen. „Es sollte doch möglich sein," 
hoffen Christdemokraten, „hier ebenso un- 
bürokratisch zu verfahren, wie es vor Weih- 
nachten mit der Haltestelle in Gegenrichtung 
geschah." 

KÜHN KG., LANGEN 

Neua Tel.-Nr. 21011 

Turner haben 
Hauptversammlung 

Die Turnabteilung der SGE hält am kom- 
menden Freitag, dem 28, Februar, um 20 Uhr 
im Eigenheim-Kolleg, ihre diesjährige Jahres- 
hauptversammlung ab. Auf der Tagesordnung 
stehen unter anderem der Bericht über das 
abgelaufene Festjahr, die Wahl eines neuen 
Abteilungsvorstandes und eine Aussprache 
Uber die bevorstehende Arbeit. Vor allem will 
man versuchen, die Probleme in Bezug auf 
Übungsleiter und Ubungsstunden in den Griff 
ZU bekommen. 

Alle Mitiglieder sind aufgefordert, die Ver- 
anstaltung zu besuchen, einmal um Kritik zu 
üben, andererseits aber auch durch konstruk- 
tive Voi-sdiläge und aktive Mitarbeit an der 
Vereinsarbeit teilzunehmen. 

Klaus Mathes Nachfolger 
von Ellen Ritter 

Sozialdemokrat Klaus Mathes hielt am Don- 
nerstagabend Einzug in die Gemeindevertre- 
tersitzung. Er tritt damit die Nachfolge von 
Ellen Ritter an, die aus persönlichen Gründen 
ausgeschieden ist. 

Dieter Wölk, Vorsitzender der Gemeinde- 
vertretung, wünschte Klaus Mathes Erfolg für 
seine künftige Parlamentstätigkeit und dankte 
Ellen Ritter für die gute Arbeit, die sie in 
den vergangenen Jahren geleistet hat. 

steuern- und Gebührenbescheide 
wurden zugestellt 

steuern- und Gebührenbesc+ieide 1975 
für die Grundbesitzabgaben und die Hunde- 
steuer wurden in den letzten Tagen zugestellt. 
Grundsteuermeßbetragsänderungen, die auf- giund der vom Finanzamt Langen am .lalires- 
ende 1974 herausgegebenen Einheitswert- und 
Grunasteuermeßbe.sdieide eingetreten sind, 
konnten bei der Berechnung der Grundsteuer 
tius technii^chen Gründen nicht mehr berück- 
sidUigt werden. In die.sen Fallen ergehen zu 
gegebene r Zeit Berichtigungsbescheide. 

Die Steuerpflichtigen werden gebL-leii, die 
Bescheide auf ihre Riditigkeit zu überprüfen 
und die dann angegebenen Fälligkeitstermine 
zu beaditen. Bei dieser Gelegenheit wird dar- 
auf hingewiesen, daß am 15 Februar die 
erste Rate der Steuern und Gebühren und 
Gewerbesteuer füllig war. 

Gemarkungsrundgang in diesem 
Jahr am 9. März 

Zu einem Sonntagsspaziergang morgens um 
neun Uhr hat der Vorsitzende der Gemeinde- 
vertreterversammlung eingeladen. Dodi fir- 
miert der Ausflug, geplant für den 9. März, 
nicht unter „Spaziergang" sondnrn unter 
„Rundgang". 

Um genau zu sein, der diesjährige Gemar- 
kungsrundgang führt in diesem Jahr in den 
westlichen Teil Egelsbachs. Besichtigimgsoli- 
jekte sind die Abwasservorbehandlungsini- 
lage, das zukünftige Naherholungsgebiet im 
Bruch und der Trimmpfad. Der Rundgang 
endet am Flugplatz. 

Amtliche Bekanntmachung 
Der Entwurf der Haushaltssatzung der Ge- 

meinde Egelsbach für das Haushaltsjahr 1975 
mit Anlagen liegt gemäß § 97 Abs. 2 HGO 
zur Einsichtnahme vom 20. Februar bis 7. März 
1975 während der Dienststunden (montags bis 
freitags von 9.00 bis 12.00 Uhr) im Rathaus, 
Freiherr-vom-Stein-Sträße 1, Zimmer 15, öf- 
fentlich aus. 

Egelsbach, 24. Ff^bruar 1975 - 
Der Gemeindevor -and: 
Dr. Simon, Eürgevineister 

INSERIEREN 
BRINGT 
GEWINN 

Garage 
I ab 1. April 1975 zu ver- 
; mieten. 

Telefon 25697 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach |«| „it den amtlichen Bekanntmachungen 

 u.ng.n.rZellung, 607 L.ngen, D.„„.|ädte, Sl,.».   
'     —   Dienstag, den 25. Februar 1975 

j Pille und Persönlichkeit 
! Es gab eine Zeit, da gehörte das El- 
i fenbeinhändcheri am Stab zur guten Ge- 
I Seilschaft. Später war es die Lorgnette, 

und seit geraumer Zeit scheint es das 
Pillendösdien zu sein. Man hat diese 
Schaditel, je nadi Einkommen, vergol- 
det, vernickelt oder aus sdiäbigem Preß- 
stoff diskret in der Handtasdie oder 
irdenwo sonst und pflegt sie vor oder 
nadi den Mahlzeiten mit einem Seufzer 
des Selbstbedauems zu zücken: Leider, 
ich bin nun einmal darauf angewiesen, 
und mein Arzt sagt ... Ja, wir leben 
zwar nodi nldit von Tabletten, wie ir- 

i gendweldie Zukunftsromane es immer 
wieder ausmalen, aber wir leben mit 
Tabletten. Die Pille — nicht nur d I e 

i Pille — gehört sozusagen zur Persön- 
lidikeli:. 

Nur ein ganz ordinärer Mensdi kann 
doch ohne Leiden seini Jeder andere 
pflegt sein Magengeschwürchen oder 
seine Gastritis, puUcht den Kreislauf 
hodi oder weitet die Arterien, kitzelt 
die Galle oder massiert die Leber   

nachdem wo er's nun einmal hat. 
Und überall, wo Menschen zusammen- 
kommen, arrangiert man sich nach einer 

I völlig neuen Gesellschaftsformel; Pille 
zu Pille, Ulcus zu Ulcus und Hypertonie 
zu Hypertonie. 

Früher sprach man nur über das Wet- 
ter, und die Witzblätter haben viel dar- 
über geschrieben. Jetzt spricht man über 
sein Leiden und allenfalls über seine 
Wetterfühligkeit. Dazwischen nimmt 
man Pille um Pille. Rote zur Beruhi- 
gung, blaue zum Aufpulvern, gelbe für 
die Galle und weiße — nur auf Re- 

, zept! zum Schlafen. Ob das wieder 
einmal aufhört? Bestimmt, allerdings 
müßte dann ein kluger Mann etwas 
Neues erfinden: die Pille gegen die Pille! 

• Frau Lina ^öß, Schulstraße 49, zum 81, 
und Herrn Philipp Heinz, Nonnenwiesenweg 3 
lim 71. Geburtstag am 26. 2. ' 

■1 Frieda (Jijeßl, Außerhalb 34, zum 76. ilerrn Konrad Avemarla, Langener Str. 10 
zum 72,, Herrn Otto Reinhardt, Schillerstr 5?' 
zum 70., Frau Elisabeth Schneider, Taunus- 
etraße 22, zum 71. und Herrn Herbert Stei- 
mnger, Dresdner Straße 4, zum 71 Geburts- 
tag am 27. 2. 
■ . . . Flau Marie Haiduga, In doji Obergär- 
en 25. zum 75. Geburtstag am 28. 2. 

Die besten Wünsche für ein weiteres Vv'olil- 
^ehcn entbietet die LZ. 

Erweiterung des Umkleide- 
Gebäudes fast fertig 

Zur Zeit wird mit Hochdruck an der Fertig- 
itmlung des Rollsportgebäudes gearbeitet. 

Der Innenausbau ist so weit vorangesdirit- 
ten, daß damit zu rechnen ist, daß das Ge- 
bäude der Rollsportabteilung Mitte April über- 

■ ben werden kann. 

Gemeindevorstand legte 
Haushaltplan 1975 vor 

Der Gemeindevorstand legte in der Gemcin- 
vertretcrsitzung am vergangenen Donners- 

ig den Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 
I :»70 vor. 

Er sieht im Verwaltungshaushalt Einnah- 
men und Ausgaben in Höhe von 7 471 666 Mark 
vor und schließt im Vermögenshaushalt in 
Einnahmen und Ausgaben mit 5 106 914 Mark 

r u "ä'=hst«n Ausgabe werden wir isfuhrhdi über den Etat 75 berichten. 

Anbringen von 
Sraßennamensschildern 

riii" cf" Wochen wurden in Egelsbach die Straßennamensschilder neu angebracht 
imd ergänzt. Leider kommt es in letzter Zeit 
daG^Hi/^f' Gemeindevorstand, daß die Straßennamensschilder mutwillig ver- 
lunff nllhf richtige Orientie- 
ninff T*"" ist. Es wird deshalb 
tehÄ k'sfet"'""' 

Gemeindevorstand soll über 
Bayerseich berichten 

"" f jncn ausiuhrlichen Boricht zu dieser Frace- 
t ung soll in dor nächsten l':iriament"it- 

■•'■"ng vorgelegt werden. "'enu it 
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Langener schössen wieder Tore 

Im d' ;■ (;ni|ipi-'ii''Ki' ^'"1 wild r.-, iiodi oiri- 
m ' .p i.itu-ii'l mi Kiimi)f um die Muislorsdiafl. 
N ,-ls.'niiiirti wnlirlf! diirdi rinon 5:3 Erfolg 
Iii.I T bpil-i nioil'r IIciiscii: tiinun soinc Ambi- 
tKiiiLMi. I>'|- sc i;;',i lKb;idi viirdp beim Tiibcl- 
Icnvicrb'ii Nii rdci rudcnli.ich mit (12 imlcr 
Wi'i'i iii .-(.hiJiUi'M. 'icnn die Ilmimlrr-Schiitz- 
linüi- lieferten Irol/ seclr^f.-ichem Krsntz rinc 
gIficluvertiHi- l'iirlie. 

r,:v.hiiiisen Kewiiiui in <lei' nc/.ii k.-klii.-ise 
n.ii'mstüdt geRcn Iliissi.i Uii bnrß .1.2 und bleibt 
dem Spilzrndnfj iiU' Ileppenlieim weiter auf 
di ii [•'er.'Cn. 

In der A-K1;i.sm' l);irm.stiidt sab es einen 4:0 
Krfolß des FC l^iingen aegen die TSG Messel, 
du! sirii in sehr sdiwtidn r Form im Wald- 
slNdion vorstellte. Mörfelden kam /u einem 
sdimcldiellKiften 3:2 Krfolß in Ginslieim, so- 
diif! der I''iinf-I'unkte-Abstund zwisdien dem 
Kröten und Zweiten bleibt. 

Die SSO I.nnUL'ii vcrbe.ssi'rt« sidi in der Of- 
fenba(h(rr A-Klasse durdi einen 3:1 Erfolg 
t4' I'.en .liigeslieim auf dirn fünften Tabellen- 
phitz. I'.inen Fülirungsweebsel gab es durdi 
die (1:1 Nicdc'rlage des seitherigen Spit/.cn- 
niters lilein-Wel/.beim beim SV Dreieidien- 
b:nti Neuei- TabelliMifiibrer ist tJimmerspiel. 

In der Ii-Klasse Offenbaeh vergröllerte 
Spil/.enreiter Su:-go Offentbal seinen Vor- 
spiung nadi dem 2:0 gegen die Sportfreunde 
Offenbiich auf vier funkte Götzenliain ge- 
wann gegen Sparta Bürgel 4:2 und steht auf 
dem seehsten Tabi'llenplal/.. der FC Offenthal 

unterlag bea den Türken in Neu-Isenburg 3:4, 
das Treffen Zeppelinheim gegen TV Dreiei- 
rhcnhatn fiel aus. 

Am kommenden Sonntag sieht das I'io- 
gramm der heimisdien Mannschaften so aus: 

Die SG Egelsbadi empfängt am Berliner 
Plalz die Mannschaft des SV Münster, die 
punktgleich einen Rang hinter den Schwarz- 
weiUen steht. Mit Sicherheit wird es eine 
spannende Begegnung geben. 

Erzhausen muß beim TSV Pfungstadt an- 
treten, das jetzt 7u Hause gegen Eppertshau- 
sen 1:3 unterlag. 

Der FC Langen fährt /.um Tabellenvorletz- 
ten Büttelborn und sollte eigentlich zu beiden 
Punkten kommen, wenn die Spieler von vor- 
herein die Überzeugung haben, daß ein Spiel 
erst nach dem Schlußpfiff zu Ende ist. Gerade 
gegen Mannschaften aus dem hinteren Tabel- 
lenbereich haben die Langener oftmals schlecht 
ausgesehen. 

In der Offenbacher A-Klasse muß der SV 
Dreieichenhain zum Vorletzten SC Steinherg 
und sollte als Sieger vom Platz gehen. Dieser 
Spieltag ist für die Hainer insofern wichtig, 
als das Spitzenduo gegeneinander spielt und 
sich gegenseitig Punkte abnimmt. Die SSG 
Langen hat kein Punktspiel. 

In der B-Klasse Offenbach gibt es folgende 
Begegnungen: Susgo Offenthal gegen Götzen- 
hain, TV Dreicidienhain gegen VfB Offen- 
baeh. Der FC Offenthal ist spielfrei. 

SG Egelsbach verlor erwartungsgemäß 

FC Germania Niederrodenbach — SG Egelsbach 2:0 (1:0) 

In der 2. Halbzeit trumpfte der Club auf 

1. FC Langen — TSG Messel 4:0 

Im Gegensatz zu den vorangegangenen Be- 
gegnungen lieferten sidi die beiden alten 
Rivalen Langen und Messel diesmal kein 
typisches kampfbetontes Derby. Die Zusdiauer 
hatten bei strahlendem Sonnenschein und 
Temperaturen wie im Frühling viel eher den 
Eindrudc, als ginge es gar nidit um wichtige 
Punkte. Nur selten sah man Duelle, die über 
die Grenzen eines Freundsdialtsspieles hinaus 
gingen und anstatt des vollen Einsatzes ver- 
suchte man über weite Strecken mit rein spie- 
lerischen Mitteln auszukommen. Dabei zogen 
die Gäste schließlich eindeutig den kürzeren, 
was nicht weiter verwunderlidi war, denn 
ihre Stärke liegt nun einmal im kämpferi- 
schen Bereich 

Das klare Endergebnis täuscht andererseits 
aiidr titxrr-itetrtHdw S^vBchen dea Langener 
AngriTTs" — vor äflem 'in der 1. Salbzeit — 
hinwog. Zu oft leisteten sich die Platzherren 
in der Offensive Fehlpösse und SdiuD- 
schwächen im gegnerischen Strafraum. Ed<ert 
und Siegel spielten im Mittelfeld unter Nor- 
malform und Mittelstürmer Sdimldt versiebte 
eine ganze Reihe hundertprozentiger Tor- 
diancen. Die größte Gefahr für den reaktions- 
sdmellen Messeler Schlußmann Roth ging in 
dieser Partie von den beiden Flügelstürmern 
Polczyk und Schulz aus, während im Angriffs- 
zentrum allzu oft ein Vollstrecker fehlte. 

Kür die besten Impulse beim Spielaufbau 
sorgte Zwilling. Kaden sdialtete sich zwar 
ebenfalls wiederholt in die Offensivaktionen 
ein, vergaß aber mitunter, rechtzeitig auf sei- 
nen Außenverteidigerpostun zurückzukehren, 
so daß der diesmal für den erkrankten Hof- 
feiner Vorstopper spielende Gölitzer und 
Libero Küppchen zusammen mit dem zuver- 
lässigen Torhüter Pavelka manches wieder 
ausbügeln mußten. Audi Knechtcl auf dem 
rechten Verleidigerposten gab sein Bestes, 
kam aber über eine durchschnittliche Lei- 
stung nicht hinaus. 

Bei etwas mehr Konzentration hätten die 
Club-Stürmer bereits in den ersten 20 Minu- 
ten eine beruhigende Führung herausschießen 
können. Schmidt drehte sich jedoch nach 
guter Vorarbeit von Zwilling imd Kaden am 
5-m-Raum nicht schnell genug um die eigene 
Achse und Schulz traf mit einem Gewalt- 
Schuß nach einem Eclcball von Polczyk nur 
den gegnerisdien Libero. Dann braditen Pol- 
czyk und Schmidt den Ball nadi einer Ecke 
von Eckort und einem Fehler des Messelcr 
Schlußmanns aus kürzester Distanz nidit im 
leeren Tor unter und einen i)lazierten Kopf- 

ball von Schmidt drehte Roth mit den Finger- 
spitzen gerade noch um den Pfosten. 

Auf der Gegenseite wurde der gefährlichste 
Messeler Stürmer Jost bei einem der seltenen 
Entlastungsangriffe der Gäste in der 18. Mi- 
nute nidit konsequent genug gedeckt und 
sein Schuß aus der Drehung heraus ver- 
fehlte das Ziel nur um Zentimeter. 

Das längst ffillige 1:0 wurde dann von 
Zwilling in der 25. Minute vorbereitet. Nach 
gewonnenem Zweikampf legte der Spieler- 
trainer des Club den Ball für den startenden 
Polczyk in die Gasse und der Rechtsaußen 
sdioQ aus vollem Lauf ein. 

Weitere Chancen von Schulz und Polczyk 
madite der gegnerisdie Torhüter durdi glän- 
zende Paraden zunidite, Schmidt setzte einen 
Kopfball aus 5 m Entfernung unbehindert zu 
hoch an und Kaden dro.sdi einen Rüdtpaß 
von Zwilling unkonzentricrt daneben. 

Pavelka mußte dagegen nur nodi einmal 
vor der Pause sein ganzes Können aufbieten, 
um einen Flachsdiuß im Ansdiluß an einen 
Eckball unsdiädlidi zu madien. 

Zehn Minuten nadi dem Seitenwechsel 
sorgte Zwilling mit dem 2:0 aus ca. 20 m 
Entfernung endlidi für eine gewisse Vorent- 
sdieidung und als Schulz in der 63. Minute 
mit einem Steilpaß von Zwilling auf Links- 
außen unwiderstehlich davonzog und mit pla- 
ziertem Flachschuß in die lange Ecke auf 3:0 
erhöhte, war das Rennen endgültig gelaufen. 

Messel hatte nun nichts mehr zu bieten und 
der Club bestimmte ganz eindeutig das Ge- 
schehen. Da der von Pech verfolgte Schmidt 
nach gelungenem Solo in der 65. Minute je- 
doch nur die Latte des völlig leeren Tores 
traf und ein mit unhaltbarem 25-m-Schuß 
\on Kaden auf Rückpaß von Schulz erzielter 
Treffer aus unerfindlichen Gründen von 
Schiedsrichter Hennix aus Babenhausen nidit 
anerkannt wurde, fiel in den letzten 25 Mi- 
nuten dieses einseitigen Derbys nur noch ein 
Tor für den Club. Diesen 4:0-Endstand stellte 
Schulz her, den den Ball in Mittelstürmer- 
posttion erlief. Torhüter Roth umspielte und 
mit seinem Sdiuß ins leere Tor in der 80. Mi- 
nute den Sohlußpunkt unter diese Partie 
setzte. 

Im Vorspiel wahrte die Ctubreseive ihre 
Moisterschaftschanecn mit einem klaren 5:1- 
Sieg. Die Tore für Langen erzielten dabei 
Wiersdialka. Brunst, Schmidt und der erst- 
ma' wieder einsatzfähige Edgar Fischer. Den 
fünften Treffer für den Club besorgten die 
Gäste mit einem Eigentor. 

Die S(;i'".-Fußballer fuhren mit viel Er-iatz 
und ohne große Hoffnung nach Niederroden- 
bach und verloren das Meisterschaftsspiel der 
Gruppenliga Süd mit 2:0 Toren. Nach einem 
frühen Gastgehertor ging da^ taktische K(m- 
zept der Egel.-;baehcr nicht mehr auf. und die 
•SGK war gc^zv.'ungen, ihre Deckung etwas zu 
lockern Dadurch boten .sieh den Niedorni- 
denbaeheni .Stürmern viele Tcirgeleneiiheiten. 
die .^ie aber nidit nutzen konnten. 

Die SOK al>er hatte auch ihre großen Mög- 
lichkeiten zum Torerfolg, und mit etwa.-^ 
Glück hätte man ein Unentsehieden erreichen 
können. Alleiji in der ersten Halbzeit rottete 
das Holz die Gastgeber zweimal vor einem 
Gcißontor. 

Spiel zeigte aber auch ganz deutlich, 
daß e.<i der SGE an einom .Spielgestalter man- 
gelt. .Türgen Thiel, der .sich oft aus dor Ab- 
wehr löste und die Bälle im IVIittelfeld zwar 
recht gut vei-teilte, al)or dann hinten fehlte, 
dürfte keine Dauerlösung für diose,s Prob- 
U^m ^»?ln. Peter Schmitges, der diese ge 
stalterisdie Rolle In den Icitzten Spielen über- 
n.nhim .Ist zur Zc^t in Urlaub und so mußte 
die Mar.nsdiaft erneut imigeslcllt werden. 
Nach zweimonal;iger Verletzungszeit stand 
I/>onhnrdl wieder ztir Verfügung und wurde 
für den unabkömmüchen Walter Anthe.s ein- 
gesetzt Trainer E Hnumler bmdite zwei wei- 
tere ..neue" S|>ieler: für Schmitges spielte 
Knauf, der in cier zwoiten Hälfte von Andraß 
abgelöst wurde. Beide Spieler aber waren 
in dieser stellenwei.se hartgeführten Partie 
wohl doch etwas üb'.jrfordert und konnten 
die in sie gesetzlen Erwartungen nidit er- 
füllen. 

Vor 500 Zu.sdiauurn lief Kgelsbach in folgc.-n- 
iler Besetzung ein: Eisinger. Seng. .lakel, Thiel. 
Leonhardt. Knauf, Dohmen, D. Anthe.s. Wer- 
ner, Graf und Zink. 

EgelsbAh übttrließ das Mittelfeld völlig dem 
Gegnor. sodaß dieser sein Spiel geschickt auf- 
ziehen konnte. Die schnellen StüniicT braditen 
diie SSG-Abwehr oft in arge Bedrängnis. 
Selbst .laltel hatte mit smnem schnellen und 
gefährlichen Gegenspieler Metzler viel Mühe 
und Seug war oft zwcsitor Sieger in Zwei- 
kämpfen. Den Egelsbachor Stünnern fehlte 
der nötige Bil3. um sich von der Lolne ihrer 
Gegenspieler loszureißen. Das Spiel ohne 
Ball der gesamten Mann.sdiaft war schlecht, 
donm atvspieU>ereite Mitspieler mußten erst 
larige gesucht werden. 

Vom Anstoßpunkl weg mogelte sich Zink 
his zur Srafraumgren/.e durch, wo er abzog, 
aber seinen Schuß hielt Torwart Lanterbadi. 
Wenig später drang Thiel mit dem Ball in den 
Strafraum ein. Sein beherzter Schuß strich 
knapp am linken Pfosten vorbei ins Aus. 
Hicir hätte or he;=er flanken sollen denn 
in dfir Mille lauert? Graf und Werner. In 
der 14 Minute erkämpfte .>»ich Zink einen 

Jugend trainiert für Olympia 

Hessenmeistertitel für Dreieich-Gymnasiurfi 

Dio Baski'tballmannschaft des Dreieidi- 
Gymnasuims. fast identisch mit der Verein.s- 
mannschaft des TVL, holte sich wieder den 
Titel eines Hes.sennieisters. Bereits im vergan- 
genen .fahr liatten sich die .hingen des .lahr- 
g.ii\gs l!)5K und jünger die.sen Titel geholt. In 
der Gruppe mit den starken Mannschaften aus 
Frankfurt. Marburg und Kotenburg stieß man 
im ersien Sijiel auf den späteren End.spiel- 
t 'ilnehmer Frankfurt. 

In einem sdinellen Spiel führten die Lan- 
gener zur Pause mit 30:10 und am Ende hieß 
e.- ..iogar (11:25. Lediglich an körperlicher Größe 
konnten die Frankfurier mithalten, an Kon- 
dilion, Trefi.-^iciierheit und Taktik waren die 
Sdiüler aus Langen weit überlegen. Obwohl 
man im näiiistcn Spii'l gegen Rotenburg die 
Zügel etwas schleifen ließ, kam ein nie ge- 
fährdeter 54:23 Erfolg zustande. Audi gegen 
Marburg ging man im Hinblick auf die Zwi- 
sdienrundenspiele ßcmädilidi zu Werk und 
war mit Qinem 50:33 zufrieden. 

Ball am eigenen Strafraum und s|juiteti am 
redlton Flügel nach vorne. Seine Ma|jfl.,nke 
orwi-chte Graf, der au;> 13 m EntuMUin'.' 'in- 
Ijedränet abknallte. Sein Geschoß ginrr um 
wenige Zentimeter über die Querlatte. Der 
Gegenzug der Gastgeber von der .\'itm;i;,-i 9 
(Hofniann) eingelietel. bradite in der I.l. Mi- 
nute durch den starken Metzler das 1:0. .I:ikel 
konnte ihn nicht am Torschuß hindern und 
Torwart Eisinger hatte bei die.sem plazieiten 
Flachschuß aus R m Distanz keine Chance. 
Metzler wiederum hatte gleich darauf noch 
eine Torgelegenheit, aber in seinen .Schuß 
grätschte fj. Anthes und klärte zut EcJce. 

Die SGE mußte nun diesem frühen Kück 
stand nadilaufen und versudite ihn auszu- 
gleichen. Tormöglichkeitcn erkämpften .-ae 
sidi einige, aber das Quentchen Glück fehlte. 
In der 25, Minute zog Graf vom Elfnvter- 
punkt volley ab. Sein Gosdioß schlug ü'ier 
den gesdilagenen Torwart aber nur an den 
Querbalken, von wo der Ball wieder zurück- 
sprang, Beim Nachschuß wurde Graf kurz 
vor der Strafraumgrenze gefoult. Den direk- 
ten Freistoß fülirle Dohmen aus. Sein wuch- 
tiger Gewalisdiuß klatschte genau ans rechte 
Lattenkreuz. 

Nach diesen Chancen war das SGE-i'ulver 
verschossen. Graf und Werner verloren sich 
in aufreibenden Zweikämpfen u. Zink tauchte 
vollkomen unter. 

Nach der Pause wurde .lakel nacli einem 
bösen Foul von Motzler, der dafür (nur) die 
gelbe Karte .sah, im Gesicht verletzt, spielte 
aber mit einem dicken Pflaster weiter. Die 
GermanlK hatte durch den torgefährlichen 
Metzler zwei weitere Chancen. Eisinger war 
al>er auf der Hut und parierte großartig zwei 
Sdiüsse aus kurzer Distanz. Hohe Flanken 
vor das Tor warcai seine sichere Beute. 

Ab dcyr 70. Minute etwa ließ der Druck de»- 
Gastgebfür nadi. Die SGE konnte sich wieder 
eiiitfalten imd wart alles nach vorne, um doch 
noch den Ausgleich zu erzielen. Eine Flanke 
von Zink verpaßten die freistehenden Wer- 
ner und Graf ebenso wie der gegnerische 
Torhüter im Strafraum. Weitere Schüsse von 
Egelsbadier Spielern verfehlten das Tor. 
Ein harter Schuß von Dohnen traf aus halb- 
linker Position nur das Außennetz. 

In der 37, Minute veioirsachte D. Anthes 
imnötigorweise einen Einwurf, den Hofmann 
(Nr. Ü) blitzschnell ausführte und zum am 
Strafraum lauernden Metzler warf. Dieser 
nahm den Ball .sofort auf. lief noch zwet 
Sdiritte auf das Tor, zog voll ab und ließ mit 
seinen 23. Saisontor Eisinger keine Abwehr- 
möglidikeit. Dieses 2:0 für die Gastgeber be- 
deutete für Kgelsbach den endgültigen ko. 

Im Vorspiel der Reserven besiegten die 
Gastgeber die SGE mit 3:1 Toren. Beide Sel- 
ten versdiossen in der zweiten Halbzeit je 
einen Foulelfmeter. 

Ende gut alles gut 

SSG Langen - Tgm. Jügesheim 3:1 

Gegen den Zweiten der anderen Gruppe, 
Darmstadt, hatte man mit 5427 die Na.se vorn 
und :stand im Endspiel gegen Frankfurt, 
lieichtsimi und Untersdiätzung des Gegners 
ließen diesen mit 13:10 in Führung gehen. 
Dann besannen sich die Langener Gymnasia- 
sten auf ihr spielerisches Können und zogen 
auf 28:10 davon. Am Ende hatte man die 
Mannscluift aus Frankfurt mit 55.27 klar di- 
stan /.iert. 

Vom 7. bis 12. Mai findet nun in Berlin die 
Deutsche Meisterschaft statt, an der die Mann- 
schaft des Dreieidi-Gymnasiums teilnimmt. 
Man hofft, dort ein Wörtchen mitzureden und 
traut sich einen Platz unter den ersten Vieren 
zu. 

Folgene Spieler unter Trümer Hinze waren 
an dem Erfolg beteiligt: Hering (47), Greunko 
(72). Ehrenberg (57), Sdiwarze (47), Geucilef 
(14), Raab (12), Geiger (19), Frensch und Marl. 

Viel Aufregung und Dramatik gab es bL-im 
I«mgener Heimsieg gegen die in Abstiegsnö- 
ten stedconden, sich tapfer wehrenden .Iüge.s- 
hoinier. Dabei gibt das Ergebnis nicht einmal 
die Überlegenheit der Platzherren wieder, die 
lange um den Erfolg bangen mußten, weil sie 
in den letzten 20 Minuten sträflidi leiditsin- 
nig spielten wodurch d.ic Gäste zu einigen Rie- 
sendi.incen kamen. Dodi als dann die .lüges- 
heimer gegen Ende dos Spiels alles auf eine 
Karle setzten, um wenigstens noch ein Remis 
zu erreichen, versetzte .lesdikc durch eine En- 
ergieleistung den Gästen den endgültigen ko. 

Selbstsidier und kampfstark — wieder mit 
Wunderlidi - so stellten sich die Lebien- 
Schützlinge ihrem Anhang vor. Man sah sdiö- 
ne Kombinationen u, kraftvolle Flankenläufe 
wol)Cii sidi besonders Jeschke hervortat der 
nur selten von seinem Gegenspieler gestoppt 
werden konnte. Viel Bewegung war da in der 
Langenei' Mannschaft, die sofort ein deutliches 
Übergewicht hatte und diuik der gut aufge- 
legten Braukmann und Fiala das Mittelfeld 
beherrschten. Mitunter waren alle Jügeshei- 
mer in der eigenen Hälfte versanmielt. Man 
beschränkte sich bei den Gästen auf gelegen!- 
lidie Konter, die medst über üu-en antritts- 
sdinellen Redilsaußen liefen. Dieser halte in 
WelUmd eineji unerbitterlichen Bewacher, der 
d;mn auch das Duell nach Punkten gewami. 
UmsidiUg in dieser Phase Valloz, der glän- 
zend seine Abwehr organisierte und klug die 
Bälle verleilte. 

Bereits vor der Pause hätten die SSGler 
klai- führen müssen, doch zu überhastet WTir- 
deii die Chancen vertan. In der 20. Minute 
landete Jeschkes Gewaltschuß an der Latte. 

Braukmann hatte die Vorarbeit geleistet. 
Dann wurde Pfeffer zwei Mal geprüft und 
reagierte beide Male richtig. In der 34 r^ti- 
nute dann die lang verdiente Führung. St;.r- 
ke .der sidi wieder in bestechender Form vin - 
stellte. wurden Im Strafraum die Beine weg- 
gezogen. Valloz verwandelte den fälligen 
Strafstoß sidier. 

Die 2. Hälfte waj- erst 2 Minuten alt, als dia 
Langener duTCh ein Bilderbuchtor 2:0 in Füh- 
rung gingen. Der edsenliarte Stein hatte elna 
weite Flanke in den Strafraum gezogen und 
Eitner. den seine Gegenspieler nur selten in 
den Griff bekamen, donnerte das Leder In das 
Netz. Doch schon zwei Minuten später der 
Anschlußtreffer der Gäste durch einen 11 Me- 
ter von Weiland verursacht. Nun bekamen 
die .lügesheinier Oberwasser. Bei den Haus- 
herren schlichen sich Abwehrfehler ein. die 
die Gäste immer vrieder gefährlidi vor Pfef 
fer auflaudien ließen. Der Langener Keeper 
mußte einige Male Kopf und Kragen riskie- 
ren, um sein Tor sauber zu halten. Mehrfadi 
rettete er nun in kritischen Situationen und 
einige Male half ihm die Schußschwädie der 
.Tügesheimer die frei vor ihm das Tor nicht 
trafen. ,Iesehke machte es dann besser, als 
er allein vor dem Gästetormann diesen auf 
dem falschen Fuß erwisdite. 

Der Aufwärtstrend der SSGler hält an. Die 
Mannschaft bot die.<;mal eine gute Gc»samt- 
leistung. 

Es spielten: I-'feffer, Weiland, Valloz. Wun- 
derlidi. Stein, Fiala, Braukmann, Starke, 
Sdiwarze, (30, Schmidt), EiLner, Jesdike. 

Mit 6:1 Toren siegte die Reserve. Betz (5) 
imd Pfeifer schössen die Tore. 

HANDBALL-ERGEBNISSE 

Verbandsliga Süd 
TG Sdiierstein — FSV Frankfurt 16:16 
SSG Langen — SG Niederrad 16:18 
TSV Pfungstadt — TV Reinheim 15:16 
TSC. Altenhain — TuS Griesheim 21:19 
TSV Braunshardt — TG Rüäselsheim 13:13 

1. TSV Braunshardt 18 237:208 23:13 
2. TG Rüsselsheim 18 240:220 23:13 
S. TuS Griesheim 18 256:224 22:14 
4. TV Reinheim 18 272:250 21:15 
5. SG Niederrad 18 2311:241 21:15 

6. TSV Pfungstadt 18 222:210 18:18 
7. TG Schierstein 18 255:262 17:19 
8. SSG Langen 18 235:257 14:22 
9. FSV Frankfurt 18 199.230 12:24 

10, TSG Altenhain 18 211:293 9:27 
A-Kla,'>!ie Daruistadl 

TSV Pfungstadt II—TGTraisa 9:9 
1. SG Arheilgen 14 262:153 26:2 
2. SG Egelsbadi 14 264:181 24:4 
3. TSG 46 Dstd. II 14 219:222 14:14 
4. TGB 65 Darmst. III 13 196:221 11:15 
5. TG Traisa 14 182:224 U:IT 
6. SG Weitersladt 13 146:197 9:17 
7. TV Seeheim 14 191:228 8:20 
a. TSV Pfungstadt II 14 128:162 7:21 

Nt. IS 
LZ- SPORTNACHRICHTEN den 25. Februar 1Ö79 

auf ganzer Breite billig Sonde«^' 

Packung 

Sonderangebolft i 

Rinder-Rouladen 
500 g 

Rinder-Steak 
500 g 

Sonderangebot« 

^9 

^99 

[Hasenrücken od. 
JHasenkeulen 
■ gespickt, tiefgekühlt, 
|HI(I.A,600g   

Unox 
Dosensuppen 
Hühner- undTomatensuppe 
jede 400 g Dose 

Neu Im kau^Dal^^ 
Schultheiss- 
Bier Pils, Export Od, Malz' 
20fu 0,5 Ur.Kst. O.Pf. 

Hackfleisch 
gemischt, SOOg 

Westf.Land- 
Rauchschinken 
250g  

Hausm. 
Leberwurst sooac 

Riesenbockwurst 
mind.IMm lang 
100 g Stock 

Ital. Fruchtcocktail 
050 ml Dose 

Mddchen-Blusen 1/2 Arm, hl unl oder bednicW, 
versch.Fafben wrtlort 

Mädchen-Röcke 
l-oder 
'9b 

mod. Fjrten, In Cord- oder 
Gabardine-QualiBten, _ # Farben gut sortiert v wkw%^ 

Sonderangebote 

Franz. Camembert 
40 % Fett, 200g Packung 

«29 

Orion-Wäscheweich 
3 Liter Flasche 

Mädchen-Kleider 
1/2 und 1/1 Arm, pflegeleichtes Synlhelic, 

In vielen bunten Farben sortiert, 
für 6-12 Jahre 

f6,9S 

Castrol-Motorenfil 
GTX 20W50 mit Wolfram Additiv, 

3 Liter Kanister 

fü.9€r 

Knaben-Blouson 
mit Strickbund 
pflegeleicht, Farbe, orange-rot und olympic-blau 

Herren-Hosen Jn Gabafdine-Qualiiai und mod. 
Formen, Farben sorlierl, pflegeleicht. Trev.-SchurwoHo 

Herren-Hemd 
langer Arm, mod. bedruckt, in Farben und Gröf3en sortiert 

Herren- 
Freizeitjacke 
Nappa*lmltar,mlt 2 aufgeseizten Taschen,Farbe; beige u. braun 

Sonderangebote 

f9.95 

69^ 

9Sr 
Damen-Bluse 2-farblq bedruckt, langer Am), s^er Kragen. 
100% pflegeleicht, 
Farben: koralle, grün, lind und bleu 

Damen-Rock 
Gabardine, unl,6und mit 
Knopt»otileruno,4 Bahnen, Farben sort, GmOe: 38-46 

Damen-Jacke 
Jugendliche Fonn, kräftige 
POlWBW'Qualität, einreihig, unl,2 aufgesetzte Taschen. 
Farnen: onin, olympic, beige 

Marken- 
Rollschuhe 
vorslellbarblsQräSe 46 22.95 Am S. »7». I.. d„ 1.«,^,« U. 18 Uhr (Bruohkäto. u™i w. „ ui»l 

Sprendlingen,"Offenbacher Str. • Groß-Gerau, Mainzer Str. 50 
• Maintal 1 (Dörnigheim) • Mainz-Weisenau, an der B 9 
• Darmstadt, Eschollbrücl<erStr. • Raunheim, direi<tanderB43 • Siegen, Eiserfelder Str.-170-172 • Ingelheim, Rheinstraße 

• Wetzlar, an der 8 277 
• Wiesbaden, Mainzer Str. 110 
• Bruchköbel, Marktplatz 

(führt nicht alle inserierten Artikel) 

ERGEBNISSE 

und TABELLEN 

Gruppenliga Süd 
gpvg Griesheim — Vikt. Griesheim 12 
^ Usmgen - KV Miihlhoim 1 1 

Horbach 2-4 
Ix Osthelm 01 
frcAr - Wächtersbach TSV Trebur - Bischofsheim I n 
Niederrodenbach - SG Egelsbadi 
g^mpertheim — SG Westend o-o 
Spvg. Neu-Isenburg — Heusenstamm 5-3 

1. Heusenstamm 23 Bfl 'ii ^i7 q 

s' vikTcr-rh"-"''"'"® 
.Nl^er^rÄ. i 

5. KV Mühlheim 23 34:27 29 ^ 7 6. Lampertheim 23 40-40 29-17 

8 31:26 2S;21 a Iv 23 47:30 24'22 
lo' sr w"", i 32:32 24:22 
}?■ 23 37:38 24:22 
1^ 23 31:43 19:^ 
13 r 23 31:45 18:28 u. G. Horbadi 03 17.00 
1^' 23 32-46 17-29 
« 23 31^54 l';!® Ifi. SV 0.slheim 23 22-40 ifi-m 

17. Bischofslieim 2,3 17:'^ 
tS. Opel Hus^elsheim 23 25:72 6:40 

bach' Wodiencnde spielen; Egels- 
I ,Bisdiorsheim — Nieder- ro U>nbu*, Mühlheim - Trebur, Gri^här^,- 

Ff-n., wS 

Bezirksklasse Darmstadt 
I-V Biblis _ Gernsheim 
oLmSrr"'"-'!»!"- Urberad. 

~ SG Ueberau ^i-rtadi - rc Heppenhedm 
l-V — SV Saunheim 

I'ÄuvTstadt - FV 

1. FC Heppenheim 21 jxti 
a SF H^penheim 55:28 

G;2 
4-1 
1:2 

5:1 
2:2 
5:2 
2:0 
1:3 
1:0 

33:13 
3ü:I6 

3. SV Ei-zhausen 23 57:46 29-17 
4. RW Walldorf 23 36-27 27-1« 
5. FV Eppenhausen 23 45!38 27!l9 

7 23 42:36 27:19 
8 Tr «"i 23 48:36 24:22 
9 FV wwT 23 48:42 24:22 

10' FP h 23 49:44 24:22 
?■ sr 23 39:37 24:22 

10 22 41:34 23:21 12. Vikt. Urberach 23 41:35 23:23 
4 KSv'n?hf ^ 31:39 23:23 22 31:38 19:25 15. TSG Dairostadt 23 30:48 17:29 

17' SKC®R«IW f 24:52 14:32 17. SKG Roßdorf 23 30:53 13:33 
18. Gernsheim 23 30:61 11:35 

Am 2. Mäiv. spielen: SG Ueberau — SF Heo- 
panheim, FC Heppenheim — SC Loredi, TG 

— FC Erbach, SKG Roßdorf — 
w ifj UfbOTach, FV Eppertshausen — RW Walld(^, SV Raunheim — Hassia Dieburg 
Conc. Gernsheim - TSG Darmstadt, Viktoria 
Urberach — FV Biblis, TSV Pfungstadt — SV 

A-Klasse Darmstadt 
FC Langen — TSG Messel 
Biebesheim _ SKV Büttelborn 
SV Nauheim - SV Bisdiofsheim 
iVr «Arheilgen 
,ryr.®i. S'eplian — Wallerstädten 

- SKV Mörfelden 
— Germ. Ober-Roden TSV Goddelau — Eintracht Rü.s.scl.sheim 

o Mörfelden 22 58:26 A. I'C I-Kingcn 22 48*31 
3. SV Geinsheim 21 41-31 
4. Biebesheim 2I 44:28 
5. SV Nauheim 22 46:38 
6. SV Bisdiofslieim 21 39:31 
7. Germ. Ober-Roden 22 43.-40 
8. SG Arheilgen 21 30:32 
9. Eintracht Rüsselsheim 22 37:38 

10. Wolfskehlen 22 43:47 
11. Waller.^tiidten 22 33-40 
12. TSG Messel 22 30:42 
13. St. Stephan 22 
14. TSV Goddelau 22 28:33 
15. SKV Büttelborn 22 26:4.8 
16. VfB Ginsheim 22 31-54 

A-Klasse Offenbach 
Sy Dreleidienhain — Klein-Welzhedm 
Alem. Klein-Auheim ^ TV Hausen 
FC pietzenbadi - SKG Sprendlingen 
If"'- Hausen — Spvg. Hainstadt 
fX Stemheim — Spvg. Weiskirchen SC 07 Bürgel — SC Steinberg 
SSG Langen — Tgm. Jügesheim 
Lammerspieil — SG Dietzenbadi 

4:0 
1:2 
2:1 
2:0 
2:0 
2:3 
5:2 
0:0 

36:8 
31:13 
27:15 
26:16 
26:18 
24:18 
23:21 
22:20 
19:25 
19:25 
19:25 
19:25 
17:27 
16:28 
13:31 
11:33 

1:0 
3:1 
1:1 
2:1 
4:1 
3:3 
3:1 
2:2 

21 57:28 34:8 
21 57:19 33:9 
21 39:22 31:11 
20 53:23 28:12 
21 34:27 25:17 
21 46:38 24:18 
21 34:26 21:21 
21 29:39 21:21 
21 33:34 18:24 
19 26:30 17:21 
20 22:33 17:23 
2! 40:58 1G:20 
20 19:32 H:2C 
21 22:43 14:28 
19 19:36 13:25 
21 38:56 13:2i) 
21 24:48 11:31 

Am 2. Marz spielen: SC Steinberg — SV 
Dreieichenhain, TuS Kiein-Weizheim — TSV 
Lämmerspiel, SG Dietzenbach — SV Stein- 
SS??' Weiskirchen — FC Dietzenbadi. SKG Sprendlingen — Teut. Hausen, Spvg. 
Hainstadt — SG Nieder-Roden, Tgm. Jüge.t 
heim — AI. Klein-Auheim, TV Hausen — 
SC 07 Bürgel. 

1. Lämmerspiel 
2. Klein-Welzheim 
3. SV Dreieichenhain 
4. Taut. Hausen 
5. SSG Langen 
6. SC 07 Bürgel 
7. Alem. Kl.-Auheim 
8. SV Steinheim 
9. Spvg. Weiskirchen 

10. TV Hausen 
11. FC Dietzenbach 
12. SKG Sprendlingen 
13. SG Nieder-Roden 
14. SG Dietzenbach 
15. Tgm. Jügesheim 
16. SC Steinberg 
17. Spvg. Hainstadt 

B-Klasse Offenbach 
Susgo Offenthal — SF Offenbach -o 
Eiche Offenbach — TG Sprendlingen 2:2 
FT II Oberrad — VfB Offenbadi 3-« 
Zeppolinheim — TV Dreieidienhain au.sger. 
Wik. Offenbach — TSG Neu-Isenburg aiLsgcf' 
SG Götzenhain — Sparta Bürgel 4:2 
Tü. SC Isenburg — FC Oftenthal 4:;t 

1. Susgo Offeuthal 19 52:18 33:3 
2. TG Sprendlingen 19 57:24 29:9 
3. BSC 99 Offenbaeh 18 58:31 28:10 
4. VfB Offenbach 18 61:27 23:13 
5. TSG Neu-Isenburg 17 43:31 22:l'2 
6. SG Götzenhain 19 49:42 21-17 
7. Sparta Bürgel 19 34i26 20 18 
8. Zeppelinheim 18 33:29 19:17 
9. Eiche Offenbudi 18 37:37 17-19 

10. FC Offenthal 18 30:32 16:20 
11. TV Dreieichenhain 18 27:26 14:22 
12. Wiking Offenbach 17 28:49 11:23 
13. SF Offenbach 19 27:78 8:30 
14. FT II Oberrad 18 34:91 7,29 
l.'i. Tii. SC Isenburg 19 24:53 6:32 

Spiele am 2. März: Susgo Offenthal — SG 
Götzenhain, TV Dreieichenhain — VfB Offen- 
bach, Eiche — TuS Zeppelinheim, Sparta Bür- 
gel — TSG Neu-Isenbui-g, Türk. SV Neu-Isen- 
burg — BSC 99, Sportfr. Offenbach — SG Wi- 
king, TG Sprendlingen — FT II Oberrad. 
Spielfrei: FC Offonthal. 

Wodienende spielen: Wal- leratadtcn — Goddelau, Arheilgen — St Ste- 
phi'n, Rüsselsheim — Nauheim, Me.^is^I — 
^Insheim, Bisdiofsheim — Ginsheim, Büttel- 
bom — Langen, Ober-Roden — Mörfelden 
Biebeshoii» — WoIfskehJen. 

Konkurse ohne Risiko 
für Lehrlinge 

Kein :-!ing braucht um seine Ausbildung 
zu bangc-ii. wenn ein Unternehmen in Kon- 
kurs geht oder der Ausbildungsbetrieb still- 
gelegt wird. Wie aus einer Erhebung des 
Deutschen Industrie- und Handelstages her- 
vorgeht, wurden im Jahre 1974 mehr als 90 
Prozent der betroffenen Lehrlinge von den 
Kammern oder der Arbeitsverwaltung um- 
gehend in andere Betriebe weitervermittelt 
und konnten ihre Ausbildung vollwertig wei- 
terführen. Besondere Anstrengungen unter- 
nehmen die Kammern dabei, audi denjeni- 
gen Lehrlingen einen neuen Ausbildungsplatz 
' seltenen Berufen ausge- bildet werden oder aus anderen Gründen 
nicht sofort und an ihrem Wohnort einen 
neuen Ausbildungsplatz erhalten konnten. 

Ferien für kinderreiche Familien 
Audi in diesem Jahr veranstaltet die Stadt 

Langen wieder Familienerholungsmaßnahmen 
für kinderreiche Familien im Feriendorf 
Kröckelbadi im Odenwald. 

Das Dorf liegt in einem Naturpark und gilt 
als Erholungsgebiet für Menschen der Bal- 
lungsräume Mannheim und Frankfurt. Ein 
ausgedehntes Netz von Parkplätzen, Rundwa- 
gen. Spiel- und Liegewiesen, Ruhebänken und 
Sduitzhütten ist bereits entstanden 

Für Familienferienerholungsmaßnahmen 
stehen der Stadt Langen zwei Häuser in den 
Zeiten vom 21. 6. bis 4. 7. 1975, S. 7. bis 18. 7. 
und 19. 7. bis 2. 8. 1975 zur Verfügung 

Interessierte Familien wollen sich umge- 
hend mit dem -städtisdien Sozialamt, Zim- 
mer 5, in Verbindung setzen. 



l.ANOF.NER XFITCNO 

„Fiffi" per Nachnahme 

Hnnde wcnlen mit der Bahn versrhickt / Umstrittenes titsrfz 

Nr 10 

Hiisc'liiill-Fans 
Neun Polizisten wurden verletzt, 250 I'orso- 

nm einKespprrt, »Is ganz Pittsburgh (Penn- 
S'. I\;iniii) cUn 16 ; (1-SiPg seiner BüKcbaUm.inn- 
Sitiart ,City Steelers" über die „Minnesota 
Vikinas" in New Orleiins feierte. Alle Base- 
li,,llbe(!eisterten der Stadt - an die 100 00(1 
F.ins tobten in den Straßen, um das viner- 
h(irte Krelßnis zu feiern: Pf war der erste er- 
■wShnrnsworlp Slrß ri^r Mannschaft .«eil 42 
Jatircn 

(Miini-rnciir >;il)t lU'ispiel 
Kaliforniens neuer Gouverneur, der 36iäh- 

rii;« .lungRRselle .Jerry Brown. «ebt den Em- 
wobnein des Sonnenstaate.s mit gutem Bei- 
spiel voran Kr i.-it in ein bescheidenes Appar- 
tement In Sacramento gezoRen. hat die auf- 
wendige Gouverneur.sliniousine gesen ein all- 
lai'liehes Auto au.sgelauscht und verziehtrt auf 
clah ihm /u^'U*tu'n^U' I''ri*'.'i1t1uf*/f'U»' 

Die Nul/iiuK \ >'n .SomirMi iiei «le gelioi l all- 
malilich /um Alltag der Mensihen In einigen 
lii uioiuMi der UUSSIt. dir auf diesem Gebiet 
iin der Spitze de.s Kortsdiritts marschieren. 
Nalürlirh h.iri<li'lt e.s sich um diejenigen 
T"rrilorien, die die gröfJte Sonneneinstratihmg 
luifweisrn. vor '/.«iilral.isien und dei 
l^i'uka-'U:- 

In Usbekistun zum iialjen tiie Pio- 
tiuzeulen von Astrachan-l'"tllen die Snnnen- 
slrahlen in ibien Dienst gestellt. l):i> sroße 
St.iatsKut ..Shafirkan". da.- auf die Aulzuihl 
von KarakuKihafen spezialisiert ist. erhalt 
pio 'l'ag 4000 Liter Trinkwas>.-i aus einer so- 
1.-.rrn Destillii'ranlage. die winters und soni- 

arbeitet Gleichfalls in Usbekistan In 
(:fhi';uich, wenn auch \'0n cinei 'ihizlich an- 
dren Griilienoninung. sind die ..tragbaren 
Iii Ulmen" - Geräte zur Wassereiilsalzung. die 
riU!" drei Kilojiraimn wiegen, abi'i zwei t^iJPi" 
Was-er auf einmal verarbeiten können. Seit 
I!!74 bringt eine Fabrik in Buchara jahrlich 
2,"i 11(11) Iragb.ire Wasserentsalzungsgeriile. Was- 
s( i bnilci imil Sonnenkodier aul den Markt. 

In Turkmenislan verwendet eine große 
Scharicuchierei im Herzen der Wüste Kaiakum 
eine Pump- und Reinigungsanlage mit Sonnen- 

Trotz Hundesteuer und Mietverträge, die 
die llundchaltung teilweise verbieten, steigt 
die Zahl der Menschen, die Hunde haben, 
ständig. Bevorzugt werden kleine Rassen, die 
In Autos und Wohnzimmer passen und Herr- 
chen zumeist auf dct Couch verbellen. . Olvm- 
pia-Waldi" erklomm die Spitze der Beliebt- 
heltßskala, rund 600 000 Dackel aller Arten 
bellen vor 500 000 Pudeln Bei den großen 
Ras.>en steht noch Immer der Sdiäferhurrf an 
der Spitze, gefolgt vom Boxci und der durt^ 
Fernsehserien bekannt gewordenen ..Lnssle . 

Per Bahnexpreß starten jährlich über 30 000 
Welpen zur ersten Reise zum neuen Besitzer. 
Den Versand per Bahnexpreß und Nachnah- 
me Im In- und Ausland seit .fahren prakti- 
ziert, verbot das neue Tierschutzgesetz vom 
>4 .Tüll 1972 .Mierdings nur für rupd 14 Tage, 
dann wurde dieses Verbot durc+) eine einst- 
weilige Anordnung des Bundesverfassungsge- 
Rerlchtes in Karlsruhe bereits wieder außer 
Kraft gesetzt 

Rassehundezüchter versdiicken. wie alle 
Kleintierzüchter. Ihre Tiere per 
und Nachnahme. Per Bahnexpreß deshalb, 
well dies die schnellste und sicherste Ver- 
sandart ist. Die „Nachnahme" verpfllrfite^ den 
Empfänger mehr als der Versand gegen Redi- 
mmg. P^vriioloeen führen diese Tatsache dar- 

iintrieb. Sie liefert nicJit nur 3000 I.iter ^.as- 
■ser pro Tag, sondern macht es aucli trinkbar 
- keine geringe Leistung in der Wüste Kara- 
kum, wo jeder Liter Wasser normah-rweise 
:ifi Gramm Salz enthält. 

Audi die Städte der Hi gion naliirn sidi dem 
Zeitalter der Sonnenenei gie und experimen- 
tieren mit Anlagen, die zur Klimatisierung 
von vierstöckigen [läu.'-.cin und zur Heißwas- 
serbereltung (300 Liter täglidi pro Fammc) 
Keo'gnet sind; im Winter heizen sie die Ge- 
bäude mit dem gleidien Energieaufwand. 

Der Sonr.piiofcn in F.riwnn (ArmpTilcn) \"»ud 
.-|0 Kilowatt cMektriscba Energie erzeugen, mit 
denen sich eine Temperatur von 4 ono Grad 
Celsius erreichen läßt. Er soll hauptsjichlich 
zum Sdimelzen sehr reiner Metalle, z. B 
Woifram. dienen. 

Todes.strafe sdiroikt niiht al> 
Die Wiederciiifütirun.Lj der Todts.-ti afe im 

Bundesstaat Kalifornien hat keine absdirek- 
kende WirkuiiK gehabt: im vergangenen ,Iahr 
wurden fiB Morde mehr verübt als 1073 - Ins- 
gesamt 1380. Zur Zelt warten neun Manner 
auf den Tod in der herümt-berüchtii;ten Gas- 
kammer dos Gefängnls.^es von San Quentm. 

auf zuiüdt, daß „Nachnahme" sofortigen Be- 
sitz bedeutet, well auch die Zahlung sofort 
geleistet wurde. Nun sagen aber Kritiker: 
„Tiere sind keine Ware, die man hin- und 
zurücksdiicken kann." Andere meinen: „Tiere 
sollten nicht per Nai+inahme verschickt wer- 
den " 

Der Versand von Tieren per Nachnahme 
ist im gesamten europäischen Ausland selhst- 
verständlidi, er wurde durch das neue Tier- 
schutzgesetz nur für deutsche Kleintierzüch- 
ter verboten. Ausländische Züchter können 
weiterhin Tiere per Nachnahme nach DPut'=<h- 

Nachtwächter gesucht 
MonatelanK halte eine Khibrcdterbande in 

Belo Horizonle (Brasilien) einen Sladltell un- 
sicher genaachl, ohne daß man ihr auf die 
Spur gekommen wäre. Eines Tages erschien 
in der I.okalzeilung eine .Anzeise: „Wegen Er- 
krankunR des Personals dringend drei Nachl- 
wäehler sesuclit." Als Inserent (irmierte eine 
grüße Firma In dem betreffenden Stadlviertel. 
In Wirklichkeit stammte aber die Anzeige von 
der Polizei. Prompt tappten die schweren .?un- 
(jen in die Falle imd wurden von den warten- 
den Ordnungshütern in EmpfanR Eenommen. 

land sdiidien Dabei turditcii deulsdic Rassc- 
hundeziichter vor allem das „klassische Hun- 
deland" England, aus dem Rassehunde per 
Nachnahme nach Deutschland geschidcl wer- 
den können, wäiirend die Einfuiir von Hun- 
den nach England durch Quarantänebestim- 
mungen praktisch verboten wird .Teder Hund 
muß vor der I^inrcise sechs Monate in Quaran- 
täne. Die Kosten dafür sind in iedem Falle 
höher als der Preis des Hundes, So kommt 
zu den vielen Problemen der EG auch noch 
ein Hundeproblem hinzu, des.'spn Lösung noch 
in weiter Ferne liegt. 

T>i»n«tBg, den 28. Ftptiniar 

Die KurzaescJiichlB: 

Rubinstein wor da 
Das ?"räuleiii vom Relsjüuro V/ander- 

sdiwalb war von freundlicher Wesensart. „Wi.s 
führt Sie zu uns?" fragte sie den Herrn, der 
von weitem aussah wie Franz t.iszt. 

,.Ich möditp Urlaub machen." 
,.0 Je!" 
..Ith weiß, wie fdiwcr das ist. Vermutlich 

sind .Sie um diese Zeit so ausgebucht wie die 
Bayrt-uther Festspiele. Ich hoffte iedoch 

Das freundliche We.scn wühlte mit z^irter 
Hand in einem Beig von Unterlagen. „Sie 
hofften nicht umsonst", flötete sie. „Sogar zur 
Hochsaison hat das Reisebüro Wanderschwalb 
Immer noch etwas. Zum Beispiel hier: vier- 
zehn Tage In der Pension Musenfroh. Im süd- 
lichen Alpengeblet. Ein echter Urlaub für In- 
dividualisten mit musischer Tendenz. Sogar 
ein Klavier steht den Gästen zur Verfügung " 

„Ein Klavier?" 
„Freut Sie das?" 
„Und ob. Ich bin begeisterter Klavierspieler, 

komme aber das ganze .lahr nicht dazu. 
Buchen Sie mir die Pension Musenfroh. Die 
oder keine." 

■+- 

Als der Herr mit den I.lszt nachcmpfunde- 
ni'ii Gesidit.szügen in der Pension Musen froh 
ankam, war sein ei'ster Gang zum Klavier. 
Aber als er dlp ersten Akkorde ansciilug. 
zuckte er zurück, als habe ihn ein V.impir von 
hinten in die Halsschlnsader Rcbissen. 

„Das dar' doch nicht wahr sein!" zi.schte er. 
Der Win war beleidiRt. „P.ißl Ihnen das 

Klavier nicht?" 
..Ob mir d:ts Klavier nicht paßt? Das Kla- 

vier ist vollie verstimmt, dreizehn Saiten sind 
Replalzt und die Pedale quietschen." 

„Wenn Sie mehr verstehen als Rubinstein?" 
zuckte der Wirt die .Schultern. „Dem hat dns 
Klavier jedenfalls Kcnüat, wie es ist." 

„Riibinsiein? Dei- c:"one Pianist?" 
, Eben jener." 
Kille Weile binR Stille im Raum. Dann batin 

dei" Herr einen Einfall. ..Wann war Rubinstein 
denn hier?" 

Der Wirt sagte weKwcrIend: „Vor vierund- 
vierzig .Jahren." Mia Jertz 

Kleine „tragbare Brunnen" 
Zur KiitsüI/.unK dos Wassers / r.enut/.le Sonnenenergie in der UdSSR 

Die Asaäentin des QoKtors 
ROMAN VON JENNIFER AMES     

CopyriRhl l.v lliM nei. DiirM'ldorf, durch Verlag v. Graberg Görg, Frankfurt./Main 

(17, Fort-rlzuiig) 

Cocktail vor dem l.uiidi beginnen und bis sp:il 
In die Nacht hinein dauern. 

Es war ein richtig heißer Tag, Als Br( tt 
Bali abholte, sagte ei „Mein l'.ite meint, du 
golltest deinen Seluviiiimanzug mitbringeii. 
Da-^ Wasser Ist beule .-chon angenehm warm." 

„Das klingt verlockend Ich schwimme sehr 
gern." Sie rannte wieder nach oben und holte 
ihren Badeanzug. Unterwegs iragte Brett sie. 
was sie die letzten Tage Rf-madit hätte. 

Sie erzählte Ihm. am Tage verlier wäre --.le 
nach dem Ten itoriuni gcfithren 

„Darf idi fragen mit wem. luiei liin »h zu 
neugierig''" Seine Stimme klatiu unnöüg 
scharf. , , . 

,Ich wüßte l.finen liruiul. w irum liu nicht 
fraßen solltest. Mein Boß. Dr. R;'ei,nirn. hatte 
midi für gestern eingeladen." 

„Dieser eingebildete Kerl'" F.i chien wirk- 
lich zornig zu sein ..Hast du ciiv;h e.ut amü- 
siert"'" 

Die Huckkehl wai ziemlich unerlreulidi. Sie 
sprachen miteinander, aber nichl in der sorg- 
lo.^en Art wie auf der Hinfahrt. Beinahe stan- 
den sie wieder ^o zueinander wie In früherer 
teil. 

Sie fragte sidi im stillen, ob ei wohl be- 
deute. diese Bemerkung gemacht /u haben. 
Sie wünschte, sie hätte gewußt, was sie Ihm 
Sarauf antworten sollte. Aber sie war ver- 
legen. Sie wollte nicht daß et elJersüditig 
war. Sie halte ihn sehr gern, a'fx r sie «laubte 
iTi Brett verliebt zu sein. 

Mlldred wachte auf. als Gail nadi Hause 
kam. Sie iiatte wohl einen sehr leichten Schlaf. 
Vielieidit hatte sie uudi gewartet, .ledcnfalls 
blickte sie auf die Uhi und sagte In einem 
verletzenden Ton: „Sie kommen früh nach 
Hause. Es Ist ja erst nadi ein Uhr Haben Sie 
und Grant es srhön gehabt"" 

„Idi habe mich .sehr gut unterhalten. Dok- 
tor Raeburn hat mir das Territorium gezeigt." 

„Nach Anbruch der Dunkelheit können Sie 
doch nui wenig gest-hen haben Aber wahr- 
scheinlich gefiel Ihnen dieser Teil des Aus- 
flugs besonders gut. Machen Sie mir doch 
nicht weis, daß Sie sich mit Grant nur das 
Territorium angesehen haben." 

„Wir fuhren fort, um uns das Territorium 
anzusehen. Um wieviel Uhr ich zurüdckomme. 
Mlldred. geht Sie gar nichts an " 

„Warum lauten Sie Ihm nach?" rief Mildred 
erregt. „Sie haben doch andere Männer. Ich 
meine den Mann, mit dem Sie ausgegangen 
sind. Und Bobby hängt an Ihnen wie ein 
treuer Schoßhund. Bevor Sie nadi Hongkong 
kamen, halte Grant micli gern. Mii-scn Sie 
denn jeden Mann haben? Können .Sie Grant 

nicht zufrieden lassen?" Sie drehte sidi In 
ihrem Belt herum, drückte Ihr Gesicht in da.s 
Kopfkissen und brach In hemniungslosps Wei- 
nen aus. 

Gail überlief ein kalter Schauer. Sie fühlte 
sich abgestoßen, gleichzeitig tat ihr Mildred 
leid. Sie ging zu ilir und legte ihr die Hand 
:iuf die Schulter. .,Ks tut mir leid. Mildred. 
aber was jie.-chchcn i.;t. dafür kann idi nidits." 

„Sie meinen wohl. Sie können nichts dafür, 
daß Sie so vcrtcufilt gut aussehen", stieß 
Mildred hervor, „und d;'ß alle !\länner .-^Idi in 
Sie verlieben. .Sie bemiilicn sich nichl einmal 
upi .--io. wie ich es tue." 

Sie schluch/te heftig und beiuhigte sich 
langsam. . Ent.schuUiigen Sie", murmelte sie 
sdiließlich. „Wir wollen beide v;'rsuchcn, 
etwas zu sdilafen " 

Der nädiste Tag war ein Sonntag. Die große 
Gesellschaft, die Tom Manning gab, sollte mit 

„Ja, es war sehr nett!" 
„Sclir nett? Hättest du gesagt, es sei wun- 

dervoll gewesen, dann hätte ich dich halb 
erdrosselt." 

„Bitte, Brett, rede dodi nicht soldien Un- 
sinn!" 

„Entschuldige, liebe Gail. Idi hatte midi 
vergessen. Ich soll didi ja nidit drängen. Und 
ich habe dir versprodien. es nidil mehr zu 
tun. Übrigens hat mein Pate allerlei Leute 
eingeladen - seine besten Freunde. Hoffent- 
lich gefallen sie dir." 

„Ich bin seiir gespannt. Idi lernt gern neue 
Menschen kennen." Der Gedanke; schoß ihr 
durch den Kopf, daß diese Leute ja ungefähr 
ebenso alt sein mußten wie Bretts Pate. Viel- 
ieidit halte dieser oder jener von ihnen Ihre 
Eltern gekannt und konnte Ihr weiterhelfen. 
Sie hatte gehofft, Mister Weng würde es tun, 
aber ihn auszuforsdien war hoffnung.slos. 

Sie konnte ja Tom Manning selber fragen. 
Aber das war wohl auc^ vergebens, denn er 
hätte es sidier gesagt, wenn er Ihren Vater 
gekannt hätte. 

Der Wagen verließ die Hauptstraße und bog 
nach Deep Water Bay ab. Die Landschaft war 
bezaubernd. Das Meer funkelte in der Sonne. 
Es war tiefblau, und die kleine In<cl jenseits 
der Budit hatte eine smaragdgrüne Farbe. Auf 
der slilloii Wa-serfläche sah man hier und da 
einige Sampans und Segelboote. 

Tom Mannings Haus an der Deep Watcr Bay 
war ein ganz moderner Bau. Besonders auf- 
fallend waren zwei große Terrassen, auf de- 
nen kleine Tische und Klub-c.-scl standen, 
während iMintfarbige große Schirme Schatten 

spendeten. Auf der unteren Terra.sse waren 
schon mehrere Gäste versammelt 

Die meisten von ihnen begrüßten Gail 
freundlich, einige Frauen aber warfen ihr 
feindselige Blidce zu. Sie sahen es nicht gern, 
daß ein neues Mädchen - noch dazu ein so 
hübsches wie Gail - In ihren Kreis eingeführt 
wurde. 

Tom Manning ergriff ihre beiden Hönde 
„Herzüdi willkommen in meinem Hause! 
Noch niemand war mir so willkommen!" Seine 
Worte klangen so aufrichtig, daß Gail gerührt 
war. War es nur Einbildung, wenn sie ge- 
glaubt hatte, pr sei sehr verstimmt gewesen, 
als er ihr vor Mister Wongs Haus begegnete? 
Vielleicht war er nur überrascht gewesen. 

„Ich habe noch nie in meinem Leben ein 
so sdiones Haus ge.sehen" sagte Gail bewun- 
dernd. 

„Es freut midi, daß Sie das sagen. Gail" 
erwiderte er mit einem stralilenden Lächeln. 
..Darf Idi Sie herumfüliren''" 

Das Haus war in seinem Innern ebeu'^o mo- 
di i n wie von außen. Es hatte große Räume, 
die manchmal ineinander übergingen, .so daß 
der Eindruck einer ungewöhnlichen Geräumig- 
keit entstand. Die Möbel waren vollkommen, 
und den Fußboden bedeckten auserlesene 
chinesische Teppiche. 

„Nein! Wie sdiön ist es hier!" sagte sie wie- 
der voller Begeisterung. 

„Ich freue mich, daß das Haus Ihnen ge- 
fällt", sagte Tom Manning. „Ich kann es 
selber gut leiden. Es ist als Wochenendhaus 
gcdadit. Vielieidit wissen Sie. daß ich auf der 
Höhe des ,Poak' noch ein zweites Haus habe. 
Das ist mein eigentliches Helm. Dies Haus ist 
für micli mehr ein Zeitvertreib. Im Augen- 
blick macht es mir Spaß, es weiter zu ver- 
vollkommnen. Idi habe mich entschlossen, es 
Breit als Hociizeitsgeschenk zu geben, wenn 
er heiratet. Finden Sie. daß es ein nettes 
Hodizeitsgeschenk ist?" Er blickte sie for- 
schend an. als er das sagte. 

Sie wurde vor Verlegenheit rot. „Ich könnte 
mir kein prächtigeres Hochzeifsgeschenk den- 
ken." 

„Das freut mich", sagte er halb ernst, halb 
scherzend. „Ich weiß, daß Brett sehr an Ihnen 
hangt. Warum sollte er auch nicht? Aber wie 
Ist es mit Ihnen. Gail? Haben auch Sie Brett 
gern'?" 

„Ja, ich habe ihn sehr gern." 
Daher war sie froh, als sie sich jetzt unter 

die anderen Gäste mischten. Sie halte clen 
Eindruck gehabt, als bemühe Tom Manning 
sich bewußt, sie in Bretts Arme zu treiben. 
Aber warum? Er hatte sie früher doch nur 
einmal gesehen. Alles drohte sich zu über- 
stürzen. Und dabei wollte sie Zelt gewinnen, 
um sich über ihre eigenen Gefühle klarzu- 
werden. 

Aber es war so schwierig, logisch zu denken, 
wenn sie mit Brett zusaminen war, Sie fühlte, 
wie anders Ihr Herz In seiner Nähe schlug. Es 
war aber keine reine Freude; manchmal fühlte 
sie sich nicht einmal glücWIch dabei. Sie w..r 

sieh bewulj;, daß sie am gestrigen 'läge mrt 
Grant glüdclicher gewesen war '"•••' i-H 
konnte sie auf Brett nicht verzieh' 

Die Gesell.sdiaft war sehr unterhaltene^ 
Nach den Cocktail,'! wurde ein köstlldier Limdi 
servierl. 

Gail fragte mehrere von den älteren Leu- 
ten, ob sie vielieichl Ihren Vater gekannt hät- 
ten. Die meisten von ihnen aber waren erst 
nach Kriegsende nach Hongkong gekommen. 
Nur wenige Leute, die in Internierungslagem 
gewesen waren, lebten noch In der Stadt. 

Ob Tom Manning nicht auch interniert ge- 
wesen war? Er war doch schon vor Kriegs- 
anfang In der Stadt ansä.ssig gewesen? Sie 
hatte nie daran gedacht, Brett danach zu 
fragen. Nun holte sie das nach. ..War drin 
Pate in der Besatzungszell interniert, Brett? 

„Nein, riclitip, interniert war er nidit. Ei 
war zu krank. Daher sah man d ivon ab. Ihn 
in einem Lager unterzubringen. Er wurde In 
seinem eigenen Hause bewacht." 

Idi hatte geglaubt, die Japaner hatten 
wenig danach gefragt, ob einer krank wnr 
oder nidit", bemerkte sie. 

„Aber mein Pale war so schwer krank, daü 
die Japaner fürchteten, er würde die Unter- 
bringung in einem Internierungslager nicht 
überleben. .Außerdem hatte er nodi ein beson- 
deres Glüdt. Er war vor dem Kriege in Japan 
gewesen und kannte einen der Generäle, die 
iiier den Oberbefehl hatten." 

„Glaubst du. dein Pale kannte meinen 
Vater?" fragte sie langsam. 

„Ich habe ihn gefragt. Er sagte, der Name 
käme ihm bekannt vor. Er glaubt, er hat 
deinen Vater geschäftlidi zwei- oder dreimM 
gesehen. Er war aber nur einer seiner vielea 
Geschäftsfreunde gewesen. Er sagte, er 
dauere das, denn er hätte dir gerne geholfen, 
den Mann zu finden, der. wie du glaubst, 
deine Eltern verriet. Ich weiß, er würde « 
tun, wenn er könnte... Aber ich wäre sehr 
froh, wenn du die Vergangenheit ruhen lie- 
ßest. Vergiß doch, was nicht mehr zu andern 
ist."  u 

„Ich wünscüile, ich könnte es vergessen , 
erwiderte sie seufzend. „Aber Ich kann es nun 
einmal nicht." ,    

Snäter, am Nachmittag, als die meisten 
Gäs'te gegangen waren, schlug Brett Gail vor, 
das Motorboot zu nehmen, zur Insel über- 
zusetzen und von dort aus zu s<äiwlmmen, 
„Es Ist ein sehr hübsches kleines Inselchen 
mit feinem Sand. Hast du Lust?" ,..w,,. 

Gail war mit Freuder, bereit. Sie fuWte sia 
ruhelos und irgendwie bedrückt. Vielleicht 
würde das Schwimmen ihr guttun. 

Der Abend war für die Jahreszeit "nge- 
wöhnlidi warm. Das kleine Motorboot trug s^ 
sdnnell zur Insel hinüber. Brett vertaute e» 
an einer kleinen Mole, 
Ufer und warten sich In den Sand. Zu 
Zeit war die kleine Insel menschenleer. Bren 
hatte seinen Badeanzug bereits an, so daB 
er nur Hemd und Hose auszuziehen braucWR 

Und wo kann ich mich umziehen? fragt« Pip Fiirtsi l/ung ti lgt 
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Weitere Besiedelung hängt von der 

S-Bahn-Trasse ab 

Bauausschuß empfiehlt zwei Möglichkeiten 

Die Regionale PlanungsgemeinscfaBft Untermain (RPU) hat die Stadt Langen um eine 
Stellungnahme gebeten, welciier S-Bahn-Trasse (von fünf vorgeschlagenen Möglichkeiten) 
sie den Vorzug geben würde. Mit diesem Problem befaßte sich der BauausschuO auf seiner 
letzten Sitzung. 

Seit 2. Mal 1974 besteht ein Beschluß der 
Stadtverordnetenversammlung, nach dem der 
Magistrat bei den zuständigen Stellen auf 
eine Trasse entlang der Main-Neckar-Bahn 
hinwirken und als weitere Möglichkeit eine 
Trassenführung in Tunnellage der Nord-Süd- 
.^ehse offenlassen scvll. Diese Trasse würde 
Langen in Höhe der Zimmerslraße durch- 
(('leren. 

Unter Anlehnung an das Gutachten des 
Ingenieur-Büros Dr. Pampel — wir berichte- 
ten schon darüber — schilderte Erster Stadt- 
rat Liebe die Situation: „Alle bisherigen 
Riiumordnungspläne gehen davon aus, daß 
neue Siedlungsgebiete nur noch genehmigt 
werden, wenn sie verkehrsmäßig ersdilossen 
sind." Das würde bedeuten, daß ein Flächen- 
nutzungsplan und weitere Bebauungspläne — 
etwa für das Gebiet Beizborn — nur eine 
Chance hätten, wenn die S-Bahn auf der 
letatgenannten Nord-Süd-Achse verläuft. Neu 
an dieser Trassenführung gegenüber der 
Main-Neckar-Bahn-Trasse seien die finan- 
ziellen Auswirkungen, meinte Liebe, denn bei 
der Bunde.sbahn existiere eine fertige Planung 
entlang der Bahnlinie. 

Für die SPD riet Ewald Räuber, man solle 
die Mitteltrasse freihallen, da überörtlich nur 
diese eine Chance habe und einen Nutzen 
bringe. Von einer Führung entlang der Bahn- 
linie könnten die Nachbargemeinden keinen 
Nutzen ziehen. Dabei .sollte man aber keine 
Hoffnung autkommen la.ssen, diese S-Bahn 
werde schon morgen oder übermorgen gebaut. 
Audi sollte man durch einen Beschluß die 
Handlungsfähigkeit der Stadt nicht einengen. 

Kurt Holtmann, der Fraktionsvorsitzende 
der NEV, stellte die Frage, ob denn die Stadt 
— nach Bildung des Umlandverbandes — 
überhaupt noch eine Befugnis habe, über der- 
artige Dinge zu entscheiden. Dazu Stadtrat 
Liebe: „Die RPU hat uns um Stellungnahme 

gebeten, dies sollten wir auch tun." Auch 
Hoffmann befürwortete daraufhin, beide 
Möglichkeiten offen zu lassen. 

„Wir sollten uns für die mittlere Trasse 
entscheiden", meinte Dr. Fischer (CDU), „da- 
mit wir mit der Flächennutzungsplanung 
weitermachen können. Für die Nachbarge- 
meinden kommt nur diese Trasse in Frage, 
und auch für die Langener Bürger wäre dies 
die beste Lösung, da der unterirdische Ver- 
lauf keine Störungen mit sich bringt und audi 
für einen großen Teil der Einwohnersdiaft 
näher liegt." 

Einen Nachteil wird diese Trassenführung 
allerdings für Langen bringen: der Nahver- 
kehr auf der Main-Neckar-Bahn i.st dann weg 
und auch mancher Eilzug wird dann nicht 
mehr am Langener Bahnhof halten. 

Die Kostenfrage war schnell geklärt. Erster 
Stadtrat Liebe faßte es in einem Salz zusam- 
men: „Wenn sich die Kommunen an der 
Finanzierung beteiligen müssen, dann ist der 
Plan nach der gegenwärtigen Lage gestorben." 

Und hier die Empfeiilung des Bauaussdius- 
ses an das Parlament: „Gegen eine Trassen- 
führung III/IV (Mitleltrasse) ist nichts einzu- 
wenden. Sollte die Entscheidung der zustän- 
digen Instanzen nichl auf diese Trasse fallen, 
dann befürwortet die Stadt gemäß Re.schUiß 
vom 2. 5. 1974 die Trasse entlang der Main- 
Neckar-Bahn." 

Rotes Kreuz 
stellt seine Fahrzeuge vor 

Die komplette Einheil des Sanilätszuges mit 
den dazugehörigen Ortsvereins- und SEZ- 
Fahrzeugen prä.sentiert das DRK am mor- 
gigen Samstag, 15 Uhr, auf dem Platz neben 
dem neuen Rathaus. 

D 4449 B 
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Amtsverkündimgsblatt für die Behörden 

Bezugspreis: tnonatl. 3,80 DM + 0,70 DM Trägerlohn (in diesem 
Betrag sind 0,24 DM MwSt enthalten). Im Pottbezug 3,90 DM 
monatlich + ZnstellgebQlii (incl. 5,5'/o MwSt). Einzelpreis: 
dienstags 40 Pfg., freitags 60 Pfg. — Draclc u. Verlag: Kühn KG, 
6070 Langen bei Ffm., Darmstädtcr Str. 26, Telefon 210 H 

Egelsbacher Nachrichten 
mit den amtlidien Bekanntmachungen 

Anzeigenpreise: im Anzeigenteil 0,50 DM für die aditgcspiiitene 
Millimelerzeile, im Texlteil 1,— DM für die vicrgcspnUene 
Millimeterzeile + 11 ®/o MwSt Preisnadilässc nadi Anzci>»cn- 
preislisto 10. Anzeigenaufgabe bis 9 Uhr am Vortage des Ei.sdiei- 
nens, größere Anzeigen früher. Plalzanorclntmg iinvcrhindlidi. 

Keine neue Attraktion der Stadt waren die „tanzenden Wasserfontänen" in der Darmstädter 
Straße am Donnerstag; um die Mittagszeit, sondern ein Rohrbruch, über 10 Meter hoch 
war der Wasserstrahl, dor den Autos und Gebäuden im Umkreis, aber auch Personen, eine 
unfreiwillige Dusche verabreichte. 

Zeugnisnoten und Testergebnisse sind entscheidend 

Lehrsteilenangebote der Langener Firmen Teil II. 

In Langen werden nocli Lehrsielien angeboten — reduziert und mit höheren Ansprüchen 
an den Bewerber verbunden. Das soll jedoch nicht heißen, dall llauptschüier nun Uberhaupt 
keine Chance mehr für eine qualifizierte Ausbildung haben. Vielen Betrieben sind gute 
Hauptschüler lieber als schlechte Realsciiüler. Für die Einstellung sind Zeugnisnoten und 
Eignungstests ausschlaggebend. Es gibt aber aucii Firmen, die von vornherein mit Real- 
schülern liebäugeln und die Bewerbungen von Ilauptschüiern gleich in den Papierkorb wer- 
fen. Umgekehrt wagen es auch viele Hauptsdiüicr nicAt. sich für einen anspruchsvolleren 
Ausbildungsgang zu bewerben. .So versuditen in den vergangenen .lahren nur zwei Haupt- 
schüler, als kaufmännisclie Lehrlinge bei Pittler unterzukommen. Mehr trauten sich eine 
solche Ausbildung nicht zu. 

Die Firma mit den größten Ausbildungs- 
kapazitäten in Langen, Pitller, wird in die- 
sem Jahr 33 „Stifte", fünf kaufmännische und 
28 gewerblieiie, einstellen. In den vergange- 
nen Jahren waren es im Schnitt 40 bis 45. 
Eigentlich wollte die Geschäftsleitung in die- 
sem Jahre nicht einmal die 30 voUmacJien, 
weil sie fürchtete, die ausgebildeten Facliarbei- 
ter nach drei Jahren nicht unterbringen zu 
können. Schon in diesem Jahr wurden von 30 
ausgelernten Kräften 14 entias.'ien. 

Die Ausbildungsleiter bei Pitller, Rolf Schä- 
fer und Josef Heger versidiern: „Wir haben 
mit aller Gewalt versucht, unserem Vorstand 
klarzumachen, daß die Ausbildung im bisheri- 
gen Maß weitergeführt %verden muß" (Heger) 
und „wir haben für mehr Ausbildungsplätze 
gekämpft" (Schäfer). Sie handelten dabei nach 
dem Motto: „Ausbildung ist eine Investition 
für die Zukunft." Auch wer nach der Lehrzeit 
seine Papiere bekommt, hat doch bei der 
nächsten Bewerbung immerhin eine Fachaus- 
bildung vorzuweisen. 

Bei den gewerblidien Lehrlingen kommen 
auf einen Platz in der Lehrlingswerkstatt et- 

wa 15 Bewerbungen. Ausgewählt wird nach 
Zeugnis und Eignungstesl. Geprüft werden: 
Begriffliches Denken, Rechnen, technisches 
Verständnis, Raumvorslellung, Handgeschick, 
Rechtschreibung, formales Denken, Werkfähig- 
keit. „Wir wollen keine Akademiker", umreißt 
.\u.sbilder und Vorsitzender des SPD-Arbeits- 
kreises für Arlpeitnehmerfragen, Rolf Schäfer, 
das Testverfahren, „sondern eine gute Mitlel- 
■schicht". 

„In der Endkonsequenz", hat Rolf Schäfer 
die Erfahrung gemacht, „besteht kein Unter- 
schied zwischen Haupt- und Realschüler". Un- 
ter .^einen Auszubildenden befinden sich etwa 
60 Prozent mit Hauptschulab.'chluß und 40 
Prozent mit mittlerer Reife. 

Ein Modebei-uf bei den männlichen Schul- 
abgängern ist z.ur Zeit der des Energieanla- 
genelektronikers. Noch immer gefragt bei der 
Industrie sind Fräser, Dreher, Maschinen- 
schlosser und Werkzeugmacher. 

Der größte Gewerbesleuerzahler Langens, 
AMP, hat Im letzten Jahr zehn . .\zubis" (Aus- 
zubildende) eingestellt. Wieviele es in diesem 
Jahr sein werden, steht noch nicht fest. Die 

Personalchefin: „Das wissen wir erst im März, 
doch eins ist sicher, wir werden uns keines- 
wegs an dem Ijehrlingsboykolt beteiligen." 
Bisher sind erst fünf schriftliche Bewerbun- 
gen bei AMP eingetrudelt. 

Weit über 50 Bewerbungen hat die Bezirks- 
sparkasse Langen vorliegen. Sie wird in die- 
sem Jahr nur vier Auszubildende einstellen, 
im vergangenen Jahr waren es sechs. „Wir 
wollen sichergehen, daß wir die Auszubilden- 
den nach Beendigung ihrer Lehrzeit auch un- 
terbringen können", begründet Direktor Hans 
Niessen die Reduzierung. Bei der Sparka.sse 
haben Fachoberschüler die meisten Chancen. 

Die Firma Schiess AG. Geschäftsbereich Nas- 
sovia, hat ebenfalls einen Schrumpfungspro- 
zeß eingeleitet. Sechs gewerblidie und zwei 
kaufmännische Auszubildende werden dort 
eine Lehrstelle finden, zehn waren es im ver- 
gangenen .lahr. 

Die Verwaltung der Stadt Li'ngen sperrt 
sich gegen jedweden Azubi. Im Personalbüro 
heißt es: „Wir können keine Übernahme ga- 
rantieren. Auch sind wir in deV Situation, daß 
eine Slellenvermehrung in nächster Zukunft 
nic+il auf uns zukommen wird." Alles weitere 
sei eine polltisdie Entscheidung. 

Der Chef der Christdemokratischen Frak- 
tion, Heinen, jedenfalls hält die Zurückhal- 
tung der SPD-Verwaltungsspitze für richtig. 
Denn Verwallungslehrlinge, die nicht über- 
nommen würden, hätlen wenig Chancen für 
eine Anstellung in der freien Wirtsdiaft. Die 
Verwaltungslehre sei zu einseitig, um für die 
Industrie tauglich zu sein. Ähnlich argumen- 
tierten die Christdemokraten in Egelsbach. 
Sie verwiesen den SPD-.Antrag, fünf Gemein- 
delehrlinge einzustellen, zuräck an den Haupt- 
und Finanzausschuß. 

Keinen Einfluß auf die Zaiil der Auszubil- 
denden haben die staatlichen Institutionen in 
Langen, Post und Finanzamt. Arthur Müller 
fPost) und Peter Kleinsteuber (Finanzamt) 
bekommen ihren fachlichen Nachwuch.s von 
ihren Oberdirektionen genehmigt. Bisher ha- 
ben die hohen Herren jedoch noch kein« 
diesbezüglichen Angaben gemacht 

Lieblingsberuf der Mädchen ist zur Zeit ein 
Job in der Sozialpflege. Von zwölf befrag- 
ten Schülerinnen würde sich ein Drittel gerne 
um Kinder oder kranke Mensdien kümmern. 
Die Krankenpflegeschule im Dreieich-Kran- 
kenhaus hat 48 Ausbildungsplätze zur Ver- 
fügung. In diesem Jahr werden Iß neue Schü- 
lerinnen aufgenommen. Zur Zeit liegen dem 
Leiter der Personalabteilung über 20 Anmel- 
dungen vor. Acht Zusagen wurden bereits ge- 
macht. Voraussetzung für eine Au,sbildung in 
der Krankenpflege ist die mittlere Reife. 

Mehr Lehrlinge als bisher stellt das Kauf- 
haus Braun ein. „Wir haben jetzt eine bes- 
sere Auswahl", begründet Geschäftsführer 
Günther Däschner die Aufstockung. Fünf bis 
sechs künftige Verkäufer und Kaufmanns- 
gehilfen werden dort eine Lehrstelle finden. 
Zwei sind bereits eingestellt. 

Berufsberater Keil von der Langener Dienst- 
stelle des Fankfurter Arbeitsamtes rät den 
Schulabgängern, sich sofort beim Arbeitsamt 
zu melden. Obwohl der Einsteilung.slermin 
erst der l. September ist, sei es schon letzt 
notwendig, sich um eine Lehrstelle zu küm- 
mern. Doch ein Großteil der Schüler setzt 
elier auf Privatinitiative und „Beziehungen" 
(„mein Vater arbeitet dort, wo ich mich be- 
worben habe") als auf das Airit _.{ür Arbeits- 
vermittlung. Von 21 befragten Sthiiiabgängem 
haben sich bisher nur neun beim Berufsbe- 
rater Rat geholt. 

«L 



Nr. 17 1, A N O K N K R 1. E I T II N G Freitag, den 28 Februar 1975 

AUS UNSERER STADT 
I.nnspn, den 28 Fi'hniar 1875 

März im Kalender 
Mehr noch ;ils sonst wird iniin sich In 

diesem .liitir mit WetterproKnosen zu- 
lückh.-iHi-n und dies gilt audi für den 
Mon.il. di's-;cn Namen wir erstmals an 
diesem Wixhenende im Kalender lesen: 
M !i r 7.. F.f hat seil eh und je die Dich- 
ter boflüKi-lt, und das ließt sicher nicht 
daran. daH sich auf ihn so gut „Her?." 
und ..Schmerz"' reimen Ifißt . . . Nein, 
man ist den Winter einfach leid, und 
mag er auch noch so mild und uncharak- 
teristisch gewesen sein wie diesmal. 
Wenn es März wird, warten wir auf den 
Frühling, auch wenn der erst drei Wo- 
chen später seinen astronomischen Ein- 
zug hüll, wir freuen uns auf Veilclien 
und .Anemonen, auf ein Sonnenbad im 
Freien und stetig länger werdende 
Tage. Wenn auch die Bauernweisheit 
meint. ..mit dem Milizen Ist nicht zu 
sdierzen" und frühen Laubaufbruch 
ebenso verwünscht \vie zeitige Blüte, so 
bringt dieser Monat doch einen gewal- 
tigen Auftrieb, eine Umstellung unseres 
gesamten Organismus mit sich, die sich 
am deutlichsten in der sogenannten 
Frühjahrsmüdigkeit auswirkt. 

Im Laufe des März wädist unsere 
Tageslänge um fast zwei Stunden an. 
Die Witterung hat verstündlicherweise 
f.'bergangscliarakter. und auch mit dem 
Wort ..Frühlingsanfang" auf dem Ka- 
lenderblatt des 21. 3 .ist uns milde Früh- 
lingswittening noch nicht garantiert. 
Doch die Miirzensonne hat schon erheb- 
liche Kraft, man kann sich jetzt leich- 
ter als .sonst im .lahr einen Sonnen- 
brand holen oder die als „Märzenflek- 
Ken" bekannten Sommersprossen. Und 
während die kleinen Märzhilsdien über 
die 'FeWer hoppeln; ■stellt sicii audt ihr 
Fabel-Vetter ein — denn in diesem 
•lahr feiern wir an den beiden letzten 
Miirztagen das Osterfest . . , 

CDU gebar kräftiges Baby 

„Geburtshelfer" Helmut Winter ist Erster Vorsitzender der Christlich 
Demokratischen Arbeitnehmerschaft 

Kill recht kräftlurs Baby hat der ('l)U-Orlsverband Langen geboren: den Orlsxozialaus- 
srhult der Christlich Dcmukratlschen Arbeltn ehmer.schaft (CDA). „Nun wollen wir alle mit- 
hrlfen. dafl aus dem kräftigen Baby ein gestandener Mann wird«, appellierte der neue und 
Krste Vorsitzende Helmut Winter an die 3B MItflleder de» frlsehgegrUndeten Ausschusses. 
Winter, gleichzeitig Ge.schaftsführer des 

CDU-Ortsverbandes, wurde mit 24 von 26 
Stimmen für den Vorsitz bestimmt. F,r gilt als 
Initiator und Geburtshelfer der CDA Langen. 
»Wir sind keine Konkurrenz zur Gewerk- 
schaft". umreilJt Helmut Winter das Aufga- 
benßchiet des Sozialausschusses, das Schwer- 
gewicht der C'DA-AktIvitfiten wird auf der 
Weitergabe von Informationen liegen, als da 
sind Mitbestimmung, berufliche Bildung. Ver- 
mngen.sblldung. Frauenarbeit usw. 

Zu Stellvertretern des Vorsitzenden wurden 
gewählt der Volljurist Reinhard Bös mit lÄ 
Stimmen und der Au.sbildungsleiter bei einer 
großen I.angener Firma. Josef Heger, mit 12 
Stimmen. Beisitzer sind die kaufmännische 
Angestellte Christa Steitz, der .7U-Vorsttzende 
und Polizeimeister Klaus-Dieter Preuss, der 
Flugzeugmechaniker Johann Bruckner, der 
Technische Zeichner Arnold Burghaus, zurzeit 

freigestellter Betriebsrat, und der Buchbinder 
Adalbert Hundeshagen. 

Zweck des Zusammenschlusses der Christ- 
lich Demokratischen Arbeitnehmerschaft ist 
es. laut Satzung vom April 1969 „Einfluß auf 
das politische Leben nach den Grundsätzen 
der christlich-sozialen Idee zu nehmen und 
dazu beizutragen, eine Gesellschaftsordnung 
auf der Grundlage der sozialen Gerechtigkeit 
zu entwickeln«. Mitglied der Sozialausschüsse 
der CDA können Arbeiter. Angestellte und 
Beamte werden, die Mitglied der CDU sind, 
sich r,u den Grundsätzen und Zielen der So- 
zialausschüsse bekennen und die Satzung der 
Sozialausschüsse der CDA anerkennen. Auch 
Nlchtmltglieder können bei der CDA mitarbei- 
ten. wenn sie die obengenannten Vorausset- 
zungen erfüllen. Sie dürfen jedoch nicht Mit- 
glied einer anderen Partei sein. 

Der Jahresbeitrag für CDU-Mitglieder be- 
trägt 12 Mark. Nlchtmltglieder zahlen 24 Mark, 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Aus der Johannesgemrlnde 

Wir laden alle — vor allem auch jüngere — 
Gemeindeglieder ein zu eiinem Gemeinde- 
abend am Donner.^tag, dem 6. März 1975. 
Pfarrerin Trösken spricht zu dem Thema: 
„Warum bin ich Pfarrerin geworden — statt 
aus der Kirche auszutreten?" (Oder: ..Was i.-.t 
für mich noch sinnvoll an der Kirche?"). 

Aus der Martin-Luther-Gemcindr 
Aus der Einheit leben 

Im Gebet sind Christen in der ganzen Welt 
vereint. Afrikaner. Asiaten. Europäer, Men- 
schen aller Hautfarben und NaUonalit.Tten 
boten zu dem einen Gott. Die Gemein.schaft, 
die Christus gestiftet hat, ist Aufgabe und 
Zeichen für das Zu.^ammenleben aller Men- 
«chen In einer Welt. 

Am Weltgebetstag fordern uns die ägypti- 
schen Frauen auf, inmitten der ZenrissenheU 
und des tödlichen Unfriedens auf unserer 
Eixla, das Geschenk der Gemeinschaft anzu- 
nehmen und für die Verwirklichung einer 
menschlicheren Welt einzutreten. 

St. Albertus Magnus 
Am Montag, dem 3. März um 20 Uhr im 

Pfarrhedm, Goethestraße 3, sprechein zum Th»- 
ma -Baie — Konfession versdileden" die Her- 
ren Manfred Jahnke, Vorsitzender der evan*. 
Dekanatssynode, und FVanz Kalt«yei-, Ober- 
»tudlenrat In Darmatadt. 

Schweinchen Dick ist der absolute 

Hit der Phonothek 

Stadtbücherei vier Wochen nach der Neueröffnung 

Die Phonothek Ist der Llebllnggaufenthaltsort der Jugendlichen Besucher der StadtbUdierel. 
Die acht Kopfhörer sind ständig in Betrieb. Der absolute Hit unter den 125 PbonothekB- 
platten lat „Schweinchen Dick". 244mal wurden die Schallplatten insgesamt abgespielt. Die 
Hälfte davon waren Kindersprechplatten, ein Viertel Klassisdie Musik und ein weiterei 
Viertel Sprediplattrn (Ur Erwachsene, Folklore und einige Sprachplatten. 
Die Bibliothekarinnen sind mit der Bilanz, 

die sie nach dem ersten Monat (vom II. Ja- 
nuar bis 12, Februar) seit Eröffnung der 
Stadtbücherei in der Stadthalle gezogen ha- 
ben, vollauf zufrieden. An den 22 Ausleiih- 
tagen wurden 7161 Bücher ausgegeben, davon 
etwa die Hälfte Kinderbücher. Im Vergleichs- 
zeilraum 1974 waren es nur 4040. 

Auch die Kartei der eingetragenen Lese- 
ratten hat sldi vergrößert. Die Zahl der Neu- 
anmeldungen hat sich im Vergleich zum ver- 
gangenen Jahr mehr als verzehnfacht. In den 
genannten vier Wochen meldeten sich 460 

neue Leser an, davon etwa twel Drittel Kin- 
der und Jugendliche. 38 neue Interessenten 
waren es im Vorjahr. 

Sehr beliebt tel Jung und alt litt autii di« 
sogenannte „Lusothek", dl« Spieleck«. Di# 
70 vorhandenen Gesellschaftsspiele sUid fast 
immer ausgebucht. 175mal wurden .sie bishe* 
verliehen. 

Übrigens, die Sladtbücherel Ist zu folgen- 
den Zeiten geöffnet: dienstags von 16 bd» 
19 Uhr, mittwochs von 14 bis 17 Uhr, donners- 
tags von 9 bis 12 Uhr, fredtags von 14 bd« 
17 Uhr und samstags von 14 bis 16 Uhr. 

TC Blau-Gold im Aufwärtstrend 

'14irani^ü£4eren! 

... Frau Katharina Bockmann, Südliche Ring- 
straße 182. zum 80.. Frau Elisabeth Vater. 
Gartcnstr. 47. zum 79.. Herrn Johann Schwein- 
hardt. Gartcnstr. 59. zum 80., Herrn Georg 
Müller. Goetliustr. l.'iO. zum Hl., Herrn Franz 
Sitte, Walter-Rietig-Str. 3li, zum 76. und Frau 
Gertrud Scholz. Im Gistorbiisch 39, zum 78, Ge- 
burtstag am 1 März. 
... Herrn Christoph Keim, Teichstr. 28, zum 
7ti„ Herrn Max Bauer. Frankfurter Str. 60, 
zum 7«.. Frau Anna Masthof. Frankfurter 
Straße BO. zum 8(1. und Frau Elisabeth Zirpel. 
Potsdamer Str. 12, zum 8H Geburtstag am 
2, März. 
... Frau .lo.-iefa Krail. Si hulgäßchen 8. zum 
8ri.. Frau Auguste Sucker, Bahnstr. 112, zum 
80. IL'rrn Gu.stav Baum, Südl. Rlngstr. 49. 
zum 81. und Frau Selma Arndt, Steubcnstr. 10, 
zum 70. Geburtstag am 3. März, 
... Frau Elisabeth Heim. Luthei str. 5. zum 79.. 
Frau Anna Herz. Langestr. 42, zum 76,, Frau 
Johanna Koim. Nordondstr. 37, zum 79., Frau 
Franziska Dietzold, Friedrichstr. 1.5, zum 76., 
Frau üosa Hoyer. Goetliestr. 40. zum 83. und 
Herrn Franz Antl, Relchenberger Str. 19, zum 
76, Geburtstag am 4, Mär/,. 

Die besten Wünsche für ein weiteres Wohl- 
ergchen entbietet die LZ. 

Staatstheater Darmstadt 
Die nächste Auffüluung des Staatstheaters 

D:irmstadl für die La-Miete findwi am kom- 
menden Dii^nstag. dem 4. März statt. Zur Auf- 
führung kommt in Abänderung des Spielplans 
Goethes „Faust". Die Veran.staltung beginnt 
bereits um 19 Uhr. Der Omnibus fährt um 18 
Uhr an der Stcubonstraße ab und entsprecliend 
später au den bekannten Haltestellen, 

Mütterberatung 
Die nächste Beiutung für die Mütter- und 

Säuglinnsfürsürge im Monat März findet am 
Mittwoch, dem 5, März zwisdien 14 und 15 
Uhr im Zentrum Gemeinschaftshilfe, Südliche 
Ringstraße 77 statt. 

Beilagenhinwris 
Der ,fieutigen Ausgabe lit-gt, außer bei den 

Postbeziehern, eine Beilage „Köiiler Moden" 
L;ii^en und Sprendlingen und eine Beilage 
„Möbel-Mann", bei. 

Die gut besuchte Jahreshauptversammlung 
des Tanzclubs „Blau-Gold" eröffnete der Vor- 
sitzende — zugleich Turnierwart — Studien- 
direktor Hcmpel mit seinem Rechenschafts- 
bericht. Die sportliche Aktivität aller Mitglie- 
der wurde durch die intensive Arbeit des 
Clubtrainers, I..andestrainer Frank Gierok, 
weiterhin gefördert und auf der Basis des 
grundlegenden Breitensportes zum Leistungs- 
und Hochleistungssport hingeführt. Dafür ge- 
bührt dem Trainer ganz besonderer Dank. 

Neben dem Turnierpaar der Sonderklasse 
Kurt und Margarete Hempel, das 1974 zum 
zweiten Male in seiner Klasse Hessenmeister 
wurde, konnten die Paare Gottwald und 
Schcnko weitere Erfolge in der B-Klasse hin- 
zufügen, Günter und Brigitte Gottwald wur- 
den hess. Vizemeister in der B-Kla.sse, und 
Helmut und Brigitte Schenko tanzten sich in 
die Spitzengruppe vor. 

Der Club war 1974 durch starkes Anwach- 
sen der Mitgliederzahl in Raumschwierigkei- 
ten geraten. Seit der Inbetriebnahme der 
Stadthalle Langen stehen dem Club jetzt je- 
doch hervorragende Trainingsräume zur Ver- 
fügung, wodurch eine Weiterung der Kapazi- 
tät möglich ist. Es stehe deshalb einer Neu- 
aufnahme von Paaren, die am Tanzsport in- 
teressiert sind, nichts mehr entgegen. 

Kurt Hempel gab seinen besonderen Dank 
kund, daß der Magistrat der Stadt Langen die 
Räumlichkeiten der Stadthalle für den Lan- 
gener Tanzsport zur Verfügung gestellt hat. 
Der von Schatzmeister Günter Söder vorge- 
legte Kassenbericht erhielt die Zustimmung 
der Mitglieder. 

Zur Neuwahl standen an: der Vorsitzende, 
der 2, stellvertretende Vorsitzende und der 
Schriftführer. Die bisherigen langjährigen In- 
haber dieser Funktionen wurden einstimmig 
von den Mitgliedern wiedergewählt: Kurt 
Hempel, Hubert Kühnl und Hans Kunze. 

Für den Organisationsausschuß legte Herr 
Thomas den Veranstaltungsplan 1975 vor. Un- 
ter anderem ist vorgesehen, daß die bekannte 
Formationsgruppe des Clubs im April in der 
französischen Partnei-stadt Romorantin die 
beliebten Formationen vortragen soll. Außer- 
dem wurde für 1, November 1975 das Große 
Turnier der Standard- und Lateinklasse In 
der Stadthalle testgelegt. 

25 Jahre bei Pittler 

Gleich drei Jubilare in einem Monat 

Die Zahl der Arbeitsjubilare bei der Pittler 
Maschinenfabrik AG wächst in immer kürze- 
ren Zeitabständen. Verständlich also, daß man 
neuerdings die Jubilare eines bestimmten Zeit- 
absdinitts in einer gemeinsamen Ehrung zu- 
sammenfaßt. Jetzt waren es drei „Februar-Ju- 
bilare" Rolf Zielinski, Jakob Schroth und Al- 
fred Haizmann. Vorstandsmitglied Prof. Dipl,- 
Ing. Stöckmann würdigte in einer kurzen Fei- 
erstunde die Verdienste der altgedienten Mit- 
arbeiter. 

Rolf Zielinski kam im Februar 1950 als tech- 
nischer Zeidiner zur Pittler AG, wurde ab 
19.54 als Teilkonstrukteur und später als Werk- 
zeugkonstrukteur eingesetzt. Sein Spezialge- 
biet ist die Konstruktion und Anwendung 
selbstöffnender Innen- und Außengewinde- 
Schneidköpfe. Am 1. Juli 74 wurde Herr Zie- 
linski von der Industrie-Handels-Gesellsdiaft 
als Werkzeugkonstrukteur übernommen, 

Jakob Schroth trat ebenfalls im Februar 1950 
als Maschinensclilosser ein und wurde bereit« 
im November des gleichen Jahres als Vorar- 

APOnWIOH 

Modellflug-Ausstellung 
auf Rhein-Main 

..Die Geschichte der Luftfahrt-Geschichte des 
Modell flugs" heißt eine Ausstellung, die bis 
zum 31, März auf Rhein-Main zu sehen ist. 
Täglich von 1 Obis 18 Uhr audi sonntags kön 
nen die flugfähigen Modelle bei kostenlosem 
Eintritt auf der Empore der Abflughalle B im 
Terminal Mitte iiesichtigt werdeai. 

Klndervorlesestunde 
in der Stadtbücherei 

Geschichten bekannter Kinderbudiautoren 
werden In der näclisten Klndervorlesestunde 
im Clubi-aum I der Stadlhalle vorgestellt. An- 
gesprochen sind 6- bis 10jährige Kinder, 

beiter eingesetzt. Von 1952 bis 19.57 folgte die 
interessante Tätigkeit als Reisemonteur im In- 
und Ausland, Die weiteren Stationen: lx:itung 
einer Montagekolonne. Meister, Sachbearbeiter 
für Monteur-Einsatz und ab 1970 Montage- 
Einsatzleiter, Zwischendurch hat der Jubilar 
Immer wieder Verbesserungsvorschläge aus- 
gearbeitet. die alle verwirklicht und entspre- 
diend prämiiert wurden. 

Alfred Haizmann im Februar 1950 als La- 
gerarbeiter zur damaligen Nassovla-Pittler- 
Dienst GmbH gekommen, wurde zum 1. Juli 
1958 in gleicher Tätigkeit von der Pittler AG 
übernommen. Seit Januar 1972 ist der Jubilar 
als Order-Sachbearbeiter Im Werkzeugverkauf 
tötig und wurde ab Oktober 1973 als Auftrags- 
ebwickler im Werkzeugverkauf bei der In- 
dustrie-Handels-Gesellschaft eingesetzt, 

Mitglieder des Betriebsrates waren als Gra- 
tulanten ebenso vertreten wie zahlreiche Vor- 
gesetzte und Mitarbeiter der Jubilare. Den 
vielen guten Wünschen schließt sich die Lan- 
gener Zeitung an. 

Ärztlicher Notfalldienst am Wochenend« 
1. Mäii, 12 Uhr, bl« Montag, S. MSrz, 7 Uhr 

Dr. Stredt, BahnitraBe 69, 
Wohnung I AnnaitraBe 10, Telefon 2 26 16 

Xntlidier NottaUdleast am Mlttwodi, dem 
5. März, von 12 bla 24 Uhr: 

Dr. Stredi, BahnitraBa 69. 
Wohnung: Annastraße 10, Telefon 2 26 16 

Zahniirztllcfaer Notfalldienst für den Kreis 
Öffenbadii 
Mittwoch und Samstag von 15 bis IB Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 8 bla 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr: 

Oer diensthabende Zahnarzt 
tür OffenbMii-Stadt am 
S2,/23. und 26. 2. Ist zu erreichen 

nnter der Telefonnummer 9/811774 
(ärztll^e Notdienstzentrale). 

Im westlichen Kreisgebiet: 
Karl Neuhaus. Neu-Isenburg. 
Friedrichstraße 7G. Telefon 0G102/237Ä2 

Im östlichen Kreisgebiet: 
Dr. Günter Lang. MUhlheim. 
Offenbacher Straße 55. Telefon 06108 2533 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell audi Sonn- 
tags- oder Feiertagsdienst beginnt jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am nädisten Morgen um 8,30 Uhr. 
Sa„1.3.! Spitzweg-Apotheke 

Bahnstraße 102. Telefon 2 32 24 
So., 2. 3.1 Garten-Apotheke. Gartenstr. 82 

Telefon 21178 
Mo., 3. 3.: Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Dl., 4.3.; Apotheke am Lutherplatz, 

Lutberplatz 9. Telefon 2 33 45 
Ml., 5, 3.1 Braun'scbe Apotheke, 

Lutherplatz 2, Telefon 2 37 71 
Do,, 6,3, t MUnchsdie Apotheke, 

Darmstädter Str. 1. Tel. 2 23 15 
Fr,, 7.3.: Oberllnden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Telefon 77 13 

Öffnungszeiten der Langener Apotheken 
Montags bis freitags 8,30 bis 12,30 Uhr und 
14,30 bis 18,30 Uhr, samstags 8.30 bis 13.00 Uiir. 

Bereitschaftsdienst 

der Stadtwerke 
vom 28. 2. 75, 16.00 Uhr, bis 6. 3. TS, 7.00 Uhr 
Telefonisch zu erreichen über Langen 2 10 71 
Für Gas und Wasser: Herr Helmut Knatz 
Für Strom: Herr Paul Lukas 

Sonntagsdienst 

der Stadtschwester 
Zentrum Gemeinschaftshilfe — Tel. 2 20 21 

Südlidie Ringstraße 77 
Patienten westlich der Bahnlinie (Im Linden, 
Oberlinden. Steubenstraße, Neurott) werden 
vorerst ausschließlich von der Gemeinde- 
schwester der Ev. Martin-Luther-Gemeind^ 
Langen, Berliner Allee 31, Tel. 7 12 10, betreut 

Wichtige Telefon-Nummern 
Drelelcfa-Krankenhaus Ruf 20 01 
Polizei: Südl. Ringstr. 80 Ruf 2 30 4S 
Notruf: (Überfall, Verkehrsunfall 

und Feuer) 2 30 45 
Feuerwehr: W Leu.^chner-Pl. 11 Ruf 22007 
Krankentransport (Rotes Kreuz) Ruf 2 37 11 
Stadtverwaltung: Südl. Ringstr. BO Ruf 203 -1 
Börgertelefon: (autom. Gespräohs- 

aufzelchnung Tag und Nacht) Ruf 2 20 08 
Krankentransport: Ruf 2 37 11 
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H^Modell 4941 
Ton In Ton 

Y Komblnalion. 
Samtcalf 

mit echt Schlange. 
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DM B9.90 

Modell 4951 ^ 
EchtSchlanoe. ~ 
MsettundMIemlt 
eciilcntlederfoumlsr. 
AbsstzhSIwlOOmin 
,DM 88.90 Modall 5001 

Samtcalf ii< 
Ton In Tool 

(cht Schlange. 
«Älnlert^ 
Vrnni.^[il|L 

Qri/t:on 

"mtwitcfi 

Langen Sprendlingen 
Lutharplatx S Darmttldiw SIraB« t 

STADTHALLE 

LANGEN 

PRÄSENTIERT IM MÄRZ 

EINTRITT: 

6 März 1975, 20,00 Uhr 

JOANA 

Internationale Lieder und 
phansons 
mit „der" Interpretin moderner 
iiterarisctier Chansons. 

8,- 7,- 6,- und 5,- DM 

17. März 1975, 20.00 Uhr 21. März 1975, 20.00 Uhr 

Komödie von Joyce Rayburn 
mit Horst Janson, Monika Lundi, 
Stefan Behrens u. Simone Bethel. 

10,- 8.- 6.- und 5,- DM 

mit seinem Ensemble 
„Ex Antlquls" 
Bestseller ehrenwerter 
Komponisten, respel<tvoll 
gepfiffen. 

8,- 7,- 6,- und 5,- DM 

VORVERKAUF: Städtische Informationsstelle'Reisebüro Lauterbach, T 22077, Bezirksparl<asse Langen, T 2021, Langener 
Volksbank, T 2041, Volksbank Dreieich, T 21021; Restkarten; Am Veranstaltungstag ab 18.30 Uhr an dei 
Abendkasse, T 203384. 

Stadtjugendring 
erarbeitet neues Konzept 

Zu einem Gespräch über seine künftige Ar- 
beit trifft sich der Stadtjugendring am mor- 
gigen Samstag um 1,') Uhr in der Jugendbe- 
gegnungsstätte. Es soll ein geschlossenes Kon- 
zept für die Kinder- und Jugendarbeit erstellt 
werden. Interessenten sind herzlich eingela- 
den. 

Vom 2. bis B. März veranstaltet der Stadt- 
jugendring eine Sammeiwoche. Die Spenden 
dienen zur Unterstützung der Jugendarbeit. 
Die Sammler führen Ausweise und Sammel- 
listen mit sich, die vom Stadtjugendring be- 
stätigt sind. 

RUND UM DEN 

Vievtöhrenhrunrsn 

Schwarzer P . .. 
Dieses Wort — Tobias will ex gar nicht 

aussprechen — ruft bei vuii'ii Mithür- 
gern nur noch ein Lachein hervor IVo 
soll die mysteriöse Wildkatze, die zu den 
gefährlichsten Raubtieren der Welt zählt, 
sich denn verborgen halten? fragen sie. 
Pann würde man doch einmal etwas fin- 
den, was auf ihr Dasein hinwci.tt, ein ge- 
■ 'sspnes Stück Wild oder so. 

.!)er Panther ist keine Wildkatze, son- 
dern eine Ente', sagen die arideren, eine 
'/.citungsente nämlich. Aber nein, so ist 
fs nicht, denn der Hinweis kam vom Ord- 
nungsamt, das von einem Spaziergänger 
alarmiert wurde. 

Ob Ente oder Katze: allen wäre es wohl 
lieber, wenn ersteres zuträfe.Dann nämlich 
könnte man sich wieder ungefährdet in 
den Wald wagen. Indes: mit Gewißheit 
kann dies niemand sagen, und gerade 
die verantwortlichen Stellen oder die 
Presse werden sich hüten, auch nur einen 
Hauch von Verniedlichung in die Sache 
hineinzubringen. Denn eines sollte man 
bedenken: sollte sich doch ein wildes Tier 
in den Wäldern herumtreiben und es 
passierte dann einmal etwas, dann gäbe 
es nicht nur einen .Schwarzen Panther', 
sondern auch einen .Schwarzen Peter'. 
Und diesen möchte doch sicher niemand 
gern zugeschoben haben, meint 

Ihr TOBIAS 

Premierenvorsteliung klappte ... 

... aber noch ist der Bann nicht nicht gebrochen 

/■■s ging alles ganz leger zu bei der l'ri'inie- 
ronvur.stellung des Kommunalen Kinos am 
Mlltwodiabencl. Kein groUer Bahnhof für die 
konimuniilpolitisclie Prominenz, kein Seklge- 
liige und keine grol.ten Reden. Die Besucher 
kamen, suchten .sich einen Platz, der Film lief 
ab und fertig, i^s war so, wie e.s sich die Re- 
surtier wohl vorgestellt hatten Kin guter ?'ilni, 
wi'nig KiniritI, Punktum, 

.\bci' hinter den Kulissen licrischte Aufle- 
gung und i.ampenfieber. Wird alles klappen, 
wild das Angebot überhaupt wahrgenommen? 
Immerhin kostet eine Vorstellung runil 150 
Mark, pro Jahr wird die Stadt ll.'iOÜ Mark 
zuschieben, auf Kosten des Steuerzahlers. Da 
kann man sich keinen Reinfall leisten. 

Reinhold Werner, Leiter des Kultur- und 
Sportamtes und damit Hauptverantwortlicher, 
konnte nach der Vorstellung jedoch beruhigt 
aufatmen. 88 der 100 Plätze im Studiensaal 
waren besetzt. Der Film „Danton" kam an, 
niemand verließ den Raum frühzeitig. Nach 
der Vorstellung standen noch lose Gruppen 
im Foyer herum und diskutierten, worüber, ist 
eine andere Frage. 

Auch die Technik zeitste keine Mucken. I.e- 
diglich der Projektor machte sich mit lautem 
Brummton bemerkbar. „Das ist nicht abzu- 
stellen", muIJte Reinhold Weber nach mehre- 
ren Probeläufen feststellen. „Aber das ist nun 

mal der Chaiaklir eines Komimmalen Kinos. 
Wir sind kein l.ichtspieltheater in Perfektion 
und wollen das auch gar nicht so großartig 
vertuschen." 

Doch noch ist der Bann nicht gebrochen. 
Gleich am nächsten Morgen nach der Premie- 
renvorsteliung berief der Büi uermeisler eine 
Sitzung ein, „Was war, wie v, ar's gewesen, 
was geschah .wie soll's weiti i Kelii'H?" über- 
legt n sicli KKI.-MitarbeKcr u Vi'rwaltunps- 
ehef. Angesprochen wurde auch die Möglicl)- 
keit einei- anschließenden Diskussion. Immer- 
hin sind es die angebotenen Filme wert, daß 
über sie gesproclien wird. Aber wie soll die 
Organi.=ation aussehen'' 

nie Initiatoren hoffen auf das F.ngagement 
der Abonnenten. Bisher sind es IG. Nach 
der Konzeption des Ki<l. soll die Abonnen- 
tenver.sammlung Delegierte fui den Pro- 
grammbeirat wählen. Der r^rogrammbelrat 
wird sicli zusammensetzen aus vier Stadtver- 
ordneten (einer pro Fraktion), zwei Maglslrats- 
mitgliedern, sechs Delegierten der Abonnen- 
ten und einem ge.-.ei>äftsführenden stimmbe- 
reditlgtcn WtElied, dem Leiter der KulUir» 
und Sportabteilung Reinhold Werner. Die 
Stadtverordneten werden vom Parlament ge- 
wählt. Und dann heißt es warten auf die 
Ideen des Beirats. 

Langener Quintett 
errang ersten Preis 

Bei der Regionalausscheidung des Wettbe- 
werbs „Jugend musiziert" unter der Schirm- 
herrschaft des Bundespräsidenten bekam das 
jugendliche Zupfquintott des I. Mandolinen- 
Orchesters Langen mit Annegret Kallsch, Re- 
nate Kunze, Birgit Zankol, Alice Roppert und 
Ulrike Schütz den ersten Preis zuerkannt. Es 
wurde damit zu den Landesausueheidungen 
zugelassen. 

Annegret Kallsch trat außerdem noch als 
Solistin auf und erhielt durch einen hervor- 
ragenden Vortrag ebenfalls den ersten Preis 
in ihrer Altersgruppe, Die Landesausschei- 
dungen werden am 9. März im Wiesbadener 
Konservatorium stattfinden. Bis dahin wiird 
noch eifrig geprobt, 

. Schülerkonzert Norbert IVIatzka 
Am Samstag, dem 8. März gibt Norbert 

Matzl^a um 19,30 Uhr im Saal des evangeli- 
schen Gemeindehauses der Stadtkirche ein 
Schülerkonzert. 

Senioren-Treffen im Siedlerheim 
Die Langener Senioren treffen sicli am 5. 3., 

um 15 Uhr, im Siedlerheim. 
Angesprochen sind die Vertreter vcrvclüe- 

dener Interessensgeblete wie Musizieren, 
Bri^markensammeln, Völkerkunde, Fotogra- 
fieren, Theaterspielen ,Werken, Fremdspra- 
dien. 

Dia-Vortrag über die Türkei — 
Urlaubsland von morgen 

Die Volkshochscliule I..angen bietet am Mitt- 
woch, 5. und 12. März, jeweils um 20 Uhr im 
Studiosaal der Stadthalle zwei Diavorträge 
an, Thema: Die Türkei — Urlaubsland von 
morgen. 

Der Referent, Wilhelm Anthes. hat mehr- 
mals die Türkei bereist nud zeigt in seinen 
Vorträgen die Entwicklung dieses Landes, zwi- 
schen Izmir im Westen und Anlalia im .Sü- 
den zu einem Reise- und Urlaubsland auf. Der 
Eintritt ist kostenlos. 

Verletzte und 23 000 Mark 
Sachschaden 

F.inen Schwerverletzten, einen Leiditver- 
letzten und ein Sachschaden in Höhe von 23 000 
Mark forderte ein Verkehrsunfall am 2(). 2. 
gegen 16.50 Uhr ,auf der B 486. 

Ein Pkw-Faiirer befuhr die B 486 in öst- 
licher Richtung und wollte nach links zur Ab« 
fahrt der A 49 einbiegen. Hierbei beachtetd 
er nicht die Vorfahrt eines entgegenkom- 
menden Wagens. Die beiden Fahrzeuge prall- 
ten aufeinander. 

„ „ , , . , Beide Fahrer wurden bei dem Unfall ver- Zur Premiere des Kommunalen Kinos — es gab „Danton", einen Film über die franzosische jetzt an beiden Fahrzeugen entstand Total- 
Rcvolutlon — waren alle Plätze des Studiosaales in der Stadthalle besetzt. schaden. 
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Harmonische Hauptversammlung des REC 

1. Vorsitzender wiedergewählt / Keine Beitragsertiöhung 

Zur .Iiiliicios Koll- 
imcl Ki. |j()' l-Club Uinnen <*. V, im Kolleg der 

„Zum l.iinitnclwn- kamen orfreu- 
licli viele crvi ;n liM'ne imd jnReiidliclie Mit- 
ßliedci'. 

Vorsit/ciiiliT r;iiiil<T Hi'UMiimi! ii^l) eitifii 
Ül)i-il)li( l5 iilirr (hl Veieinsijofliehen de; ver- 
g;iiit',i'iien .liilii c.-.. K ■■ /.eiKle »ich, Uall der Voi - 
■sland die im .l;ilii e.-hcrii l.t HI7H lufKcuorfcnen 
Probleme ciierKisib angepackt niid durchaus 
ei foljireich bewulliiit hal. Die 'l'uUachc, dali 
die l'inaii/liii'.e d;ink Ruli-ii Iln'. luiltens ge- 
sichelt h:|. piicht fiir die Kf .u'.'le F.nfwick- 
limi! de.s HKC. So brauihlc airh, trotz, stei- 
eend r finiiii/ioller Anfoidnriiiinen, für 1975 
keim- Heitm^ erhiihlinK bc^clilo i-n /u wer- 
den. d.i m in Mih amh weitnlim der Ma(J- 
h;dle|iol>tik lirdienpii will. 

l'eliT ra-^riiekf. der Kaeliv* ai t fiir Roll- 
kur stlaut. .Ii Ute -einen \Vort<'n einen Salz 
aus .seinem Vorjahre^benelit als »Leitmotiv« 
für du' SaiMin I!l7-1 voran: I.anKeiicr Roll- 
spor! darf nicht nur an den I.nistunßen in 
Wellbewerben t;iine- :n '.'erden, sondern 
nui'h an di-r I-'m-uiIi'. flie di> er Sport den Kin- 
di'rii beieitrl." So \vurde in fler verßaniienen 
SaiMiii be.siindrrer Werl auch auf die Fiirde- 
riuii: der Miu^^len I .aulmrir.i'n und I/iuferüe- 
Iri'.l die ja al' Nach'vucli'. for den Verein m) 
wiilii.t; sind. In zwei wohlRelunKenen Schau- 

Die neue 
Frühjahrs-Kollektion 
ist eingetroffen 

Durch diesen Erfolg ist sie berechtigt, 1075 
in der Mcislcrklasse zu starten. Bei der eben- 
falls in Hanau stattgefundenen „kleinen" Hc.<;- 
si.schen Meisterschaft konnte Veronika Klaus 
mit einem 3. Platz bei den Neulingen an ihre 
guten Vorjahresleistungen anknüfjfcn, Die 
Kla-.>icnlau{prüfungcn braciiten für vier I.äu- 
fer.nnen den eriiofften Erfolg: Andrea Grob 
und Birgit Lüth erreichten die Klasse IV, Ve- 
ronika Kluus die Klasse III und Michaela 
Clriife in zwei Wettbewerben die Klas.scn II 
und I Sie ist damit die dritte Iiiiuferin des 
RKC, die die.ses höchste Ziel der Kunstlauf- 
pflicht erreichte, 

Ab.schliefJend dankte Peter Pascheke den 
Trainerinnen Krl, Molt und Frau Türschmann 
für ihre Einsatzhereil,sctiaft und ßelei.stete Ar- 
beit, die bei insge.'^amt 34 Aktiven nicht immer 
einfach war. Frl, Molt und Frau Türschmann 
stehen auch für die kommende Saison als 
Trainerinnen zur Verfügimß, 

Nachdem der Bericht der Kassenprüfer Pe- 
ter Heitel und WolfKang Klinkicht vorgetra- 
gen worden war, wurde dem Vorstand em- 
RtimmiR Entlastimg erteilt und dadurch die 
AnerkenmmR der für den Verein Releistetcn 
Arbeit zum Ausdruck Rebracht. 

Da Ingrid Welz (.Scbalzineisterin). II'-lR.i 
Mai.sel (Jugendwartin) und Hans I'ai;el 
(2, Vorsitzender) aus privaten oder beruflichen 
Gründen zurückgetreten sind, galt es, die.'^e 
Ämter neu zu besetzen. Bei den einstimmigen 
Wahlen zeigte sich die Geschlossenheit des 
Vereins. Der Vorstand für das nun laufende 
Geschäftsjahr setzt sich wie folgt zusammen: 
1. Vorsitzender Günter Herrmann, 2. Vorsit- 
Schriftführerin Helga Zachariou, Ju«end- 
zender imd Fachwart für Rollkunstlauf Peter 
Pascheke, .Schatzmeister Krafft .Sucker, 
wartin Doris Pascheke, Sportwart Hans .Jahn, 
Fachwart für .Stock.schießen Hans Mohr, Tecli- 
ni.schor Wart für die Musikanlage Gcoru 
Groh, Pre.ssewartin Erika v. Campenhausen. 
Als Kassenpriifer wurden Ingrid Welz und 
CJünter Gottwald gewählt. 

Die anschliefSende Diskussion brachte einiHe 
Anregungen, die vom Vorstand erwogen und 
verwirklicht werden .sollen. So plant man u. a. 
ein regelmäßiRes zwangloses Treffen, um den 
Kontakt zwischen den Mltßliedern zu fördern. 
Für die kommende Saison beschäftigt sicli der 
Vorstand mit dem Gedanken eines ,.,Ieder- 
mannlaufens" auf der Rollschuhbahn, bei dem 
viele Kinder die Möglichkeit hätten, unter 
Anleitung eines aktiven Läufers die Freude 
am Rollkunstlaufen zu entdecken. 

Bei der im März In der Langener Stadthalle 
stattfindenden Tagung des Hessischen Holl- 
sportverbandes wird auch der REC vertreten 
sein. 

Wenn der März nicht sticht... 
Wetterregeln und Baoernwelsheiien 

um den FriihllnKsmonnt 
Auf einen freundlidien März folgt ein 

freundliclier April. 
Im März viel Donner und Blitz — im Som- 

mer viel Korn und Hitz'. 
M;irzeiigi ün ist nicht .schön / Märzensonne 

— kurze Wonne. 
Schlägt im Märzengrün der Fink, ist es ein 

gefährlich' Dini». 
Der böse März hat ein arges Herz. / Der 

März hat Gift im Sterz. 
Märzensdinee und .lungfernpracht dauern 

kaum oft über Nacht. 
Wen der März nicht sticht und der April 

niclit friUt, ist des Maien gewiß. 
Wenn der Mära Wind bringt und der .•\pril 

Regen streut, so folgt ein Mai. der das Herz 
erfreut. 

Wer haben will ein schönes Kind, verwahr' 
es vor Märzluft und Aprilwind. 

WSV-Schiff segelt welter auf Erfolgskurs 

PARIS 
Wir führen in 
Großstndtaus.vahl 
Damen-Kleider 
Damen-Blusen 
und -Röcke 
Damen-Hüte 
Ihr F •,oor.i:ha(( : 

HERTHA-MWcv/ 
Langen, Bahnstraße 23 
u. Wernerplatz 3 a. d. Post 
Urberach, Frankf. Str. I'l 

lauf-Veran.staltungen zeigten alle begeistert 
ihre mit viel Eifer einstudierten Tänze. Die 
Clubmeisterschaft, an der sich alle aktiven 
Milv.lieder beteiligten, wurde gemeinsam mit 
der .SG Egelsbach auf deren Platz ausgetra- 
gen. Obwohl das Trainingsangebot in gleich 
Riitein Mali vorhanden war. konnte die Lei- 
slui:i;.-;gruppe insgesamt gesehen nicht ganz an 
dii' aiisgezciclmeten Ergebnis-se de.s Vorjahres 
anknüptcn. P. Pascheke appellierte an alle 
Aktiven, durch höchstmöglichen persönlichen 
Eins.ll/, und Fleiß die Voraussetzung zu .schaf- 
fen. I!l7r) wieder ganz oben mitmischen zu 
könp.eii! 

Der HEC bi't'Mligte sich an 10 verschiedenen 
Veianstaltungen. hatte .jedoch für keinen der 
■Weltkämpfe Heimvorteil. Sehr erfolgreich war 
das Paar Susanne Knothe'Dicter Mohr, das in 
der Meislerklasse der Hessisclien Landesmei- 
ster.schaff in Hanau den 2. Platz belegte. Karin 
Muisel sicherte sich im gleichen Wettbewerb 
tnit iiirem 7. Platz in der Meisterklasse die 
Teilnahmeberechtigung an der Deutschen Ju- 
gendmeisterschaft in Dortmund. Dieter Mohr 
^rreiciite bei den Senioren Herren den 2. Platz, 
Michaela Gräfe bei den Damen den 5. Platz. 

Zur ,iahre.-,liau|)tversamniUing des Wu.s.ser- 
sportvereins in der SSG Langen am vergan- 
Renen Freitag im .SSG-Clubhaus blieb kein 
Stuhl frei. Vorsitzender Harald Wc'nder dankte 
in einem .lahresbericbt den Gremien der 
Stallt Langen und den Ilau'4ierren am Wald- 
see, der Firma SehrinR, für das immer vor- 
handene Verständnis und die gute Zusammen- 
arbeit. 

I-'in (erfolgreiches .lahr 1974 mit beachtli- 
ehen I.eistungen und stolzen Erfolgen zeich- 
neten das Bild einer tatkräftigen, harmoni- 
schen Vereinsgemeinsehaft. Eine Hessen- 
meister.schaft. zwei dritte Plätze in Hessen so- 
wie weitere Spitzenplätze in der Bestenliste 
des H.S.V. weisen aus, daß sportlich sehr viel 
getan wurde und der WSV auch liier aus der 
Anfangsphase herausgetreten ist. 

Bsonders in der Jugendarbeit, die ja das 
Hauptziel ist, konnten alle Mögiiciilaitcn 
wahrgenommen werden. Ein regattaidarer 
470er und drei dänische Optimisten wurden 
vom WSV erworben und den jungen Seglern 
zum Training und Wettkampf bereitgestellt. 
Die Jüngsten dankten mit tollen, eigentlich 
noch gar nicht zu erwartenden Erfolgen. 

Die zweite Langener Stadtmeisterschaft und 
zahlreiche Kla.ssen-Rcgatten auf dem Wald- 
see boten dem Sportsegler viele Möglichkeiten, 
sich im Wettkampf zu messen. Die Vorberei- 
tung auf den Wettkampf war in gezielten 
Trainings- und Trimmregatten und einem spe- 
ziellen Hallentraining gegeben. 

I.eider hatte der Versuch, auch Nicht- 
vereinsmitgliedern das Segeln auf dem Wald- 
see zu ermöglichen, nicht den gewünschten 
Erfolg. Die acht Gastseglerplätze, die 1974 vom 
WSV geschaffen waren, wurden leider nur 
wenig genutzt. Das stehe wohl mit den Be- 
dingungen, die nun einmal gestellt werden 
müßten, wie A-Schein des DSV und ausrei- 
chender Haftpflichtversicherung in Zusam- 
menhang. Um den Erwerb des A-Scheines 
noch zu erleichtern, wurde beim DSV eine 
Prüfungskommission vom WSV gemeldet. 
Auch werden Kurse zu diesem Bootsführer- 
scliein vorbereitet. 

Das vorbildliche Zusammenleben der drei 
am Waldsee sporttreibenden Vereine ASV, 
DSCL und WSV, zu dem die 1973 gegründete 
Arbeitsgemeinschaft, kurz ARGE genannt, 
federführend sei, habe sich In vielen gemein- 
samen Veranstaltungen wie Anangeln, An- 
segeln, Sommerfest, Abangeln, Absegeln usw. 
nachhaltig ausgedrückt. 

Ein weiterer Höhepunkt im Vereinsleben 
war wieder der WSV-Herbstball. Für seine 
Verdienste um diese und noch andere vereins- 

»ER 
FÖRDERERKREIS 

BERIC^ET 

Aus unserer engliciien Partnerstadt Long 
Ealiin erfahren wir folgende Neuigkeit: Ein 
teue.'i Hotel — das NOVOTEL — wurde er- 
offn.-i. Eis hat 114 Zimmer, 2 exklusive Suiten 
sov/i. 2 P.irterre-Ziminer für behindert« Per- 
Bonc /i. Außea'dem besitzt es Konfercnzräumo 
für 'M Personen und als Attraktion ein offe- 
ne? :)eheiztes Schwimmbad. Der Manager ist 
ein iTjnzose. 

In L.^.igen bringt der vor uns liegende Mo- 
nat Märs: ;::;;-!reiclie Aküvitiiten; Am 4. März 
um ;;n Uhr iiiii'ilel im Kloinen Saal der Turn- 
hüiie am Jahnplat/ die Jchreshauptversamm- 
liui),' statt. Wir würden uns über eine zahl- 
feicho Teilnahme unserer Mitglieder freuen, 
denr» auf der Tagesordnung stehen außer dem 
lntc:efisanten Jaiiresboricht 1974 Neuwahlen 
zum Vorstand und die Vorschau auf partner- 
sclial'tllche Begegnungen 1975. 

interne Veranstaltungen wurde Initiator Ernst 
KöIIrcs der besondere Dank des Vorsitzenden 
und der Ver.sammlung zuteil. 

Eine vorbildliche Kassenführung bestätigten 
die beiden Priifi r Hans Schneider und Fried- 
rich Hanke Frau Gisela ,Ii'St. Frau Jost ver- 
wallet seit eini in Jahr die Finanzen des WSV. 
Nach einem lürUenlosen, b -friedigenden Kas- 
srniiericht wurde ihr unter Beifall Entlastung 
erloilt. 

Wie fleißig die V/.SV Mitglieder an ihrem 
Verein.sgelänrie auch 1974 gearbeitet haben, 
/.eigen die 127ri Arbeitsstunden, die in diesem 
Jahr unter der bewährten Leitung von Wan- 
fried Strohfeldt geleistet wurden. 

Heraucrapenrtes sportliches Ereignis war die 
Hessenmeisterschaft von Klaus Schneider und 
Kurt Linder in der Zvtgvogcl-Klasse. Mit Wer- 
ner Schütz und Franz Wagner stellte der WSV 
auch den Drittbesten im Zugvogel, leider kam 
die gut gestartete Mannschaft Drenkard- 
Krauss durch Krankheit hier nicht in die Wer- 
tung. Mit den Gebrüdern Thomas und Stefan 
Räuber, Josef und Marlies Oswald und Güm- 
perlein-Gümpcrlein in der Koralle. E. Schnei- 
der-H. .Schneider im 47(lcr, und H.J, Wohlfeil 
in der Moth-Klasse .sind weitere erfolgreiche 
Regatta-Segler genannt. 

Hervorragende Ixistungen erbrachte die Ju- 
gendabteilung in ihrem ersten Wettkampfjahr. 
In der B-Gruppe der Optimisten-Klasse ge- 
lang auf Anhieb Christi Hofmann der dritte 
Platz, Susanne Drenkard der vierte Platz und 
Jörg Salisch der fünfte Platz unter 48 Bewer- 
bern um den Hessenbesten. In der A-Gruppe 
(ab 12 Jahre) belegte Martin Oswald unter 80 
Bewerbern den beachtlichen 10. Platz. Auch 
Oliver Klapsch und Stefan Hanke, die gute 
Mittelplätze belegten, sollen nicht vergessen 
werden. Das gute Abschneiden der vier Erst- 
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Mitte März kommen — wie bereits berich- 
tet — Austauschschüler und -Schülerinnen aus 
den Schwesterstädten Romorantin und Long 
Eaton zu Besuch nach Langen. Für die fran- 
zösische Gruppe hat der hiesige Betreuungs- 
iehrer, unser Vorstandsmitglied Studienrat 
Manfr^ Jung, zusammen mit seinen SchiUern 
ein umfangreiches Programm ausgearbeitet. 
So sind ein Besuch des Frankfurter Sencken- 
berg-Museums und des Stfidel und die Teil- 
naiime an verschiedenen Veranstaltungen in 
der I.angener Stadthalle vorgesehen. Der För- 
dererkreis wird die Schüler zu einer Rhein- 
fahrt und zur Besichtigimg des Flughafens 
einladen. 

Die englische Gruppe hat überwiegend Jün- 
gere Teilnehmer (11 bis 15 Jahre), und die hie- 
sige Betreuerin Frau Referendarin Allmann- 
ritter, hat ihr Programm darauf abgestimmt: 
Ein Besuch des Frankfurter Zoos, eine Main- 
fahrt, wenn möglich, und eine Grillparty ste- 
hen auf ihrem Wimschzettel, an dessen Ver- 
wirklichung sich der Fördererkreis beteiligen 
wird. 

Bei all diesen Unternehmungen sind dde 
Kinder der gastgobenden Familien beteiligt. 
Und während sie jetzt Pläne schmieden, wie 
sie iiire französischen bzw. englischen Freunde 
aufnehmen, was sie ihnen erzählen und Bei- 
gen können in Langen und seiner schönen 
Umgebung, treuen sie sich schon jetzt auf den 
Gegenbesuch zu Ostern 1976 in Romorantin 
und in Long Eaton. 

Hier spricht die 

Kunst- und Kulturgemeinde 
Langen 

Das vorletzte Konzert unseres Jubiläums- 
Jahres am 9. März um 20 Uhr in der Stadt- 
halle ist ein Sinfoniekonzert des Orchesters 
der Akademie für Tonkunst, Darmstadt. 

Diese Akademie gehört zu den ältesten Mu- 
sikschulen Deutschlands. 1851 als Schmitt'sche 
Akademie für Tonkunst gegründet, kann sie 
auf eine bedeutsame Tradition zurückblicken, 
die durch das fruchtbare Wirken namhafter 
Musikpädagogen und Künstler wie Arnold 
Mendlesiohn, Max von Pauer und Hans Ley- 
graf gekennzeichnet ist. 

Im traditionellen Klangkörper der Akade- 
mie vereinigen sich Schüler, Studierende der 
Berufsfadischule und einige Lehrkräfte des 
Instituts zu einem Orchester in sinfonischer 
Besetzung. Es ist hervorzuheben, daß dieses 
Konzert vorwiegend von Jugendlichen Musi- 
kern bestritten wird. 

Das abwechsltmgsreiche Programm bringt 
nach Glucks Ouvertüre aus der Oper Iphi- 
genie in Aulis das Klavierkonzert B-Dur K V. 
von Mozart. Als Abschluß wird die Sinfonie 
Nr. 4 von Robert Schumann zu Gehör ge- 
bracht. 

Der Solist Erwin Stein, der gegenwärtig 
seine pianistischen Studien an der Staatlichen 
Akademie für Tonkunst, Darmstadt, vervoll- 
kommnet, war beieits in mehreren Musik- 
wettbewerben erfolgreich und ist vielfach in 
Eolistlschen wie kammermusikalischen Aufga 
ben an die Öffentlichkeit getreten. 

Der Dirigent Prof. Gottfried Lücke stellt 
eine vielseitige Musikerpersönlichkeit dar. 
Mit 18 Jahren bereits wurde er von Karl 
Böhm als 1. Konzertmeister an die sächsische 
Staatskapelle Dresden verpflichet. Heute ist 
Prof. Lücke vor allem als Pädagoge und Diri- 
gent tätig. 

Eintrittskarten für Erwachsene B DM, für 
Schüler, Studenten und Schwerkriegsbeschä- 
digte 5 MD. Wir empfehlen die Vorverkaufs- 
stelle bei der Volksbank Dreielch Langen. Mit- 
glieder haben freien Eintritt Restkarlen an 
der Abendkasse. 

genannten brachte ihnen die Berufung in den 
Hessisclien D-Kader ein. 

Große Aufgaben hat sich die Jugendabtei- 
lung für 1975 gestellt. Unter der bewährten 
Führung von Franz Drenkard soll das JuRcnd- 
.Segeln weiter ausgebaut und bis zu den Acht- 
jährigen hin ausgedehnt werden. Am 8. März 
beginnt ein Lehrgang im theoretischen Segeln 
mit Prüfungen zum Jüngstensegelschein, ohne 
den in diesem Jahr kein Kind mehr zu Re- 
gatten zugelassen wird. Sobald es das Wetter 
erlaubt, beginnt das Training auf dem Wasser. 
Während der Sommerferien will man mit 
allen Opti's zum Trainingslager nach Eich 
gehen. Dem ersten Start auf dem Dutzend- 
teich in Nürnberg folgen die Regatten in Lan- 
gen, Krombachsee, Inheiden, Schotten und 
Eich, die .schon fest eingeplant sind, doch '.i er- 
den noch weitere Wettkämpfe tiesucht. Für 
den Jugend-470er .stehen zunäch.st neun Be- 
werber in engerer Wahl, hier wird versucht, 
ein breiteres Angebot zu erreichen. 

Die Erfolge in der Zugvogel-Klas.se waren 
mit Sicherheit Inspiration zur Bildung neuer 
Mannschaften, die den Kreis der Regatta-Seg- 
ler weiter vergrößern. Schon im März fahren 
einige Sportsegler an den Gardasee, um sich 
dort auf die neue Saison vorzubereiten. Leider 
sind die schweren Boote vom niedrigen Was- 
serstand im Waldsee besonders betroffen. So 
mußte die im Herbst geplante Zugvogel-Re- 
gatta abgesagt werden. 

Viel Arbeit wartet auch 1975 wieder auf die 
Wassersportler. Auf dem Vereinsgelände sind 
Zäune zu erneuern, Trockenstege zu bauen, 
der Bau einer neuen Startanlage ist dringend 
erforderlich, und an die Kleinen wird auch 
gedacht, ein Kinderspielplatz ist geplant und 
zu erstellen. Zum Transport der Optimsten 
wird ein Autoanhänger umgebaut. Mit der 
seither gezeigten Tatkraft aller Mitglieder 
werden sicher auch diese Aufgaben gelöst 
werden. 

In seinem Schlußwort dankte 1. Vorsitzender 
Harald Wender der Versammlung, allen Mit- 
gliedern und dem gesamten Vorstand für die 
vorbildliche Mitarbeit im Verein. Nur mit der 
seither gezeigten Harmonie könne eine Ge- 
meinschaft so große Erfolge erzielen, wie dies 
dem WSV gelungen sei. 

Veranstaltungen 

am Wochenende 

EGELSBACH 
Samstag, 20 Uhr 

Feuerwehrball 
im Eigenheim 

Sonntag, 17 Uhr 
Jahreshauptversammlung 
der Sängervereinigung 
im Kigenheim-KoUeg 

KINOS 
UT (Rheinstraße) 

Robln Bood 
Lichtburg (Bahnstraße) 

Zwei Missionare 
Wildwechsel 

SPORT 
FußbaU 
Sonntag, 15 Uhr 

FCL in BBttelbom 
SGE gegen Mftnster 
8SG ist spielfrei 

Handball 
Sonntag, 17.30 Uhr 

S8G Damen gegen KIrchbrombacb 
in der Reichweinhalle 

Tischtennis 
Sonntag, 10 Uhr 

ITC Langen gegen Lohfelden 
in der EinsLeinschule 

Nr 17 

103 Jahre alt 
103 Jylu't.' Hit wird iini 1. Marz Herr Jolinnn 

Außust Kkin aus Nou-I.-;(Miburß, diM* iiltcslo 
Ei nwolmrr Hes Kreist»? Offinbüch. Landrüt 
Waltrr U wird dorn Goburlslu^;>-..Kind" 
die Glück\viij.>rhe des Landes Hessen und 
Kreises Offenbnch überbringen. 

Sprechstunde von MdB Coppik 
Der sozialilomokiatische liundist.ig.-abHe- 

ortlnete Manired Coppik lädt zu seini r naih- 
sl<!n BüiRoi-prechslunde am Montag, di m 
3, März, von 15 bis 17 Uhr im I,anKi'ni'r Rat- 
haus ein, Intere.ssicrti II Bürgern steht Man- 
fred Coppik lür BcratunR in politi.'-ilKn und 
peironlichen Fragen zur Verfügung er nimmt 
auch gern Anregungen für seine politische 
Arbeit in Bonn entgegen. 

Unterbezirksparteitag der SPD 
am 1. und 8. März 

D'-'r .SPU-Unterbe/.irk.-.parteitag Kreis 
Oflenbaeh findet am morgigen Samstag, dem 
1. März, und am Samstag, dem 8. März, jeweils 
ab 9 Uhr in der Stadthalle Langen statt. 

Erwartet werden 280 Delegierte aus den 27 
Ortsvereinen Auf der Tagesordnung stehen 
die Wahlen für den Unterbezirksvorstand für 
die nächsten beiden Jahre und die Wahl der 
Delegierten für die Parteitage. 

Langener SPD-Mitglieder, teilt Ortsverein.^i- 
vorsitzender Karl Weber mit, können als 
Gäste teilnehmen. 

Guter Besuch bei 
IG Druck-Veranstaltung 

„Die Diskussionsfreudigkeit war selten .so 
groß und der Besuch selten so gut", freute 
sich der Vorsitzende des Ortsvereins Neu- 
Isenburg der IG Druck und Papier, Robert 
Fiauaus. Die Ortsvereine I.anRcn, Neu-Isen- 
burg und Sprendlingen hatten zu einer Ge- 
meinschaftsveranstaltung ins Neu-isenburger 
Walzeloch eingeladen. 

In der Diskussion ging es um Konflikt- 
situationen im Berufs- und Alltagsleben, um 
Berufsverbot und Ausbildung. „Gibt es in der 
BRD Benachteiligungen von Arbeitnehmern, 
die sich für die Rechte ihrer Kollegen einset- 
zen?" war das Thema der beiden Referenten 
Emil Carlebach, Journalist, und Priedel Hahn 
DG15-.Sekretär. 

Als Ergebnis faßte Diskussionsleiter Robert 
Flauaus die folgenden Thesen zusammen: die 
Interes.scn der Arbeitnehmer lassen sich nur 
durch die aktive Mitarbeit jedes einzelnen 
durchsetzen, die Einheitsgewerkschaft muß 
bewahrt, jegliche Auf.splitterung vermieden 
werden. Um sich intensiver mit diesem weit- 
reichenden Themenkreis beschäftigen zu kön- 
nen, ergriff der Diskussionsleiter das Schluß- 
wort, müßten weitere Veranstaltungen ähnli- 
cher Art folgen. 

Aus der Welt des Films 

„Ouiin Kclie ich eben .Steine klopiicii'- 
Probleni .1 iiRendarbeilsIasiKkeit 
„liir Bericht vom 21.2.75 kennzeichnet die 

Schwierigkeiten jugendlicher Arbeitsloser zu- 
trelfend. Unglaublich einfach machen es sich 
jedoch von Ihnen befragte Politiker, hier der 
CDU-Fraktionsgeschäftsführer Winter, mit 
der Erklärung die.'^er Entwicklung. Winter: 
„Unser gekünsteltes Schulsystem" ist schuld 
an der ChancenlosiRkeit vieler Jungen und 
Mädchen. Und wörtlich weiter: „Da werden 
durch Lift- und Stützkurse und mit Gewalt 
Abiturienten und Real.schüler erzeugt, zurück 
bleibt eine ausgelaugte Hauptschule." Da ha- 
ben wir die Erklärung: Die Lehrer sind schuld, 
die Förderstufe mit ihrem Versuch, jedem 
Kind so weit wie miiglich zu helfen, über- 
haupt die hessische Bildungspolitik. Forde- 
rung: Gebt doch nicht allen Schülern die 
Moglichleit optimaler Bildung, laßt sie 
„dumm , damit die Hauptsehule nicht „aus- 
gelaugt' \vird. Das ist die Einstellung eines 
Politikers zu einer .Schulform, die immerhin 
von BO Prozent der Bevölkerung besucht 
wird 

Hätte sieh Herr Winter nicht bes.ser fol- 
gende F'ragen im Zusammenhang mit der Ar- 
beitslosigkeit gestellt: 

1. Weshalb ist das Problem größerer Ju- 
gendarbeitslosigkeit in allen Industrieländern 
?u beobachten? Doch wohl v. a. wegen der ge- 
änderten Weltwirtschaftslage, d. h. der sich 
^dcrnden Situation auf dem Energiemarkt 
(Olpreisenlwicklung). 

2. Warum können führende Wirlschaftsver- 
bände 100 000 Arbeitsplätze „besorgen", wenn 
es nicht zu der von der Bundesregierung ge- 
planten betrieblichen Mitbestimmung und zu 
der Reform der Berufsausbildung kommt"' Der 
Handel lautet also: Verzicht auf Reform gegen 
Arbeitsplätze! Oder: Wer Reformen will, ist 
gegen mehr Arbeitsplätze. Wahrlich ein ab- 
scheulicher Handel! Er zeigt nur allzu deut- 
lich. daß wenige zuviel Macht über viele ha- 
ben, 

3 Mit dem Hinweis des CDU-Politikers auf 
die hessische Bildungspolitik ist das Problem 
der Jugendarbeitslosigkeit deshalb nicht zu 
erkl^aren, weil es sonst in anderen Bundes- 
landern, in denen die CDU für die Schulpoli- 
tik verantwortlich ist, diese Entwicklung nicht 
geben dürfte. Dem ist aber nun wahrlich nicht 
so! 

Das sind nur einige Gründe, warum uns die 
oben zitierten Äußerungen in einer so ernsten 
Angelegenheit keinen Schritt weiterbringen." 

Jiirfjen Kilers. Forstring 159 

FRÜHLINGSMODE . 

^etjt ^toße -fiu-iwakl 

KI^^ER BöutifflUü mQ 
Langen, QartanstraR« 8, Ruf 2 48 22 

Robin Hood (UT) 
(.Siehe Ankündigung dur Vorwoche. 

Zwei Missionare (I.iehtburg 1) 
Ihre Missionsstation haben sie In eine Ab- 

steige verwandelt. Wie es heißt, geben sie sich 
dem Glück.sspiel und anderen Lastern hin, 
plündern und stehlen und kreuzen unter Miß- 
aciitung aller Bestimmungen der Seefahrt mit 
einem alten Kahn in karibischen Gewä.ssern. 
Der zuständige Bischof nennt sie „meine 
scliwierigsten Kinder." Pater J. (Terence Hüll) 
und Pater Pedro (Bud Si)encer) bringen die 
frohe Botschaft an den Mann, daß es nur so 
knallt. 

Wililwechscl (Lichtburg 2) 
Rainer Werner Faßbinder inszenierte den 

Film nach den Bühnenstüclc von Franz Xaver 
Kroetz. Schauspieler sind Eva Mattes, Harry 
Bär, Ruth Drexel und Hanna Schykulla. Die 
Kinofas.sung ist geringfügig länger als die 
Fern seh fassung. 

7lCic/jU'oA.^-f-0 

Sanistag, den I. März 1975 
17.3Ü Uhr WochenschlußandacHt 

in der Stadtkirche (Kantor Rhode) 
Sonntag, den 2. März 1975 (Okuli) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfir. Krelzer) 

Predigllext: 1. Mos. 22, 1—14a 
11.15 Uhr Kindergottesdien.sl 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr Uiilj 

Predigttext: 1. Mos. 22, 1 —I la 
11.15 Uhr KindergottesrJienst 
Martin-Lutlier-Kirchc, Berliner Allee .'ü 
9,30 Gottesdienst unter Mitwirkung des 

Posaunenchors (A. Kollbacher) 
10.45 Uhr Kindergotite.'idienst 
Johanneskapclle, Carl-Ulrich-Strafie 4 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. .Schilling) 

Predigttext: 1, Mos. 22, 1—14a 
11.00 Uhr Kindergottesdienst 
Kollekte: Für die kirchlichen Mitarbeiter 

in der DDR (DW) 
Dienstag, den 4. März 1975 
19.00 Uhr 3. Passionsandacht in der 

Stadtkirche (Pfr. Dr. Ziegler) 
Freitag, den 7. März 1975 
14.30 Ulir Gebetisgottesdienst anläßlich des 

Welt-Gebetstages der Frauen, in der kath. 
Kirche „Heiliger Thomas von Aquin", 
Berliner Allee 39 

Sladtmission Langen 
Sonntag, den 2. März: Bibelstunda 17.15 Uhr 
Dienstag, den 4. März: Bibelstunde 19.00 Uhr 

GÖTZENHAIN 
Germania hält Generalprobe 

K Das morgige Mitwirken des Gesangver- 
eins Germania an einem Konzert in Stock- 
stadt soll zur Generalprobe für ein eigenes 
großes Vorhaben werden. Für den 19. April 
verspricht der Götzenhainer Chor mit einem 
Konzert besonderer Art in der Turnhalle auf- 
zuwarten. Eine internationale Foklore- 
Gruppe, zusammengesetzt aus Männern und 
Frauen aus Deutschland, England und Japan, 
wird in guter Abstimmung zu den Darbietun- 
gen der Germania Volkslieder ihrer Heimat 
vortragen. 

ERZHAUSEN 
in Kürze Veranstaltungskalender 
ez Auf der Jahreshauptversammlung der 

Sportvereinigung machte Festausschußvorsit- 
zender Heinz Weber Ausführungen über den 
Stand der Vorbereitungen für das lOOjahrige 
Jtjbilaumsfest, das Anfang Mal begangen 
wird. Er appellierte an alle Vereinsmitglleder 
sich aktiv bei den Jubiläumsfeierlichkeiten zu 
betätigen. Daneben sollen aber im Laufe des 
Jahrp 1975 weitere Veranstaltungen durch- 
geführt werden. So ist im September ein 
Ehrenabend geplant. Ein Konzert dcS Musik- 
zuges ist am 15. November vorgesehen. Auch 
das Oktoberfest der Chorgemeinschaft wurde 
erwähnt. Im übrigen soll in Kürze ein Ver- 
an.ctnltungskalender veröffentlicht werden. 

öffentliche Bekanntmachung 
Betr.: Konstituierende Sitzung des Umland- 

verbandes Frankfurt 
Am Freitag, dem 14. März 1975, 15 Ulir fin- 

det in Frankfurt/Main im Stadtverordneten- 
sitzungssaal, Rathaus — Römer, Eingang Rö- 
merberg, die konstituierende Sitzung des Um- 
landverl)andes Frankfurt statt. Die Sitzung ist 
öffentlich. 

Tagesordnung: 
1. Begrüßung und Eröffnung 
2. Feststellung des Altcr.svorsitzenden und 

Übernahme der Sitzungsleitung durch den 
Altersvorsitzenden 

3. Wahl des Vorsitzenden des Verbandstages 
4. Beschlußfassung über die vorläufige Ge- 

schäftsordnung 
5. Wahl der 4 Stellvertreter des Vorsitzen- 

den des Verbandstages 
6. Wahl der übrigen Mitglieder des Präsi- 

diums (4 Scliriftführer) 
7. Beschlußfassung über die Haupt.satzung 
8. Bildung des Wahlvorbereitungsausschus- 

ses für die Wahl der hauptamtlichen Mitglie- 
der des Verbandsausschusses 

9. Wahl des Verbnndsdirektors 
10. Wahl des Ersten Beigeordneten 
11. Einführung und Verpflichtung des Ver- 

bandsdirektors und des Ersten Beigeordneten 
durch den Vorsitzenden des Verbandstages und 
Aushändigung der Ernennungsurkunden 

12. Wahl eines weiteren Beigeordneten 
13. Einführung und Verpflichtung des weite- 

ren Beigeordneten und Aushändigung der Er- 
nennungsurkunde 

14. Wahl der ehrenamtlichen Mitglieder des 
Verbandsausschusses und Aushändigung der 
Ernennungsurkunden 

15. Verschiedene« 
18. Schlußwort des Verbandsdireklors 
Frankfurt/Main, den 25. 2. 1975 

Der Oberbürgermeister 
gez. Arndt 

0 

informiert: 

Spargel lür den Haus- | 
garten. Der begehrte I 
Sparael läßt sich auch I 
Im eigenen Garten heran- | 
ziehen, wenn Sie ihm 1 
einen Platz mit viel Licht I 
lüicj Wärme bieten können | 
Näheres erfahren Sie | 
im Härzhell von | 
MEIN SCHÖNER GARTEN | 

Wer„meih schöner Garten"hat, 
hat einen schönen Garten, ' . ' 

Amtliche Bekanntmachung 
In der Zeit vom 17. 3. bis 27. 3. 1975 findet 

bei trockener Witterung die diesjährige Rat- 
ten- und Mäusebekämpfung im Kanalnetz de.s 
gesamten Stadtgebietes statt. 

Die Eigentümer von privaten Grundstücken 
werden gebeten, sidi an dieser Aktion zu be- 
teiligen und die vorschriftsmänige Auslegung 
dos Giftes gegen geringes Entgelt vornehmen 
zu lassen. 

Interessenten wollen sich bitte mit dem Ma- 
gistrat der Stadt Langen — Amt für öffent- 
liche Einrichtungen, Garten- und Friedhofs- 
wesen — in Verbindung setzen. 

Telefonische Bestellungen (Ruf 20 33 46) wer- 
den ab sofort von montags bis freitags in der 
Zeit von 7.00 — 9.00 Uhr gerne entgegrnnc- 
nommen. 
Langen, den 20. Februar 1975 

Der Magistrat: 
Liebe, Erster Stadtrat 

~    , 
Betr.: Verkauf von Müllabfuhr-Gebiihren- 

marken für das Sommerhalbjahr 1975, 
vom 1. April 1975 bis 30. September 1075 

Laut Satzung über die Müllbeseitigung in 
der Stadt I^angen ist die Müllabfuhrgebiihr 
durch den Kauf einer Gebührenmarke für das 
jeweilige Halbjahr zu entrichten. Die Gebüh- 
renmarken für das Sommerhalbjahr 1975 wer- 
den ab Montag, dem 3. März 1975 bis zum 
Monatsende während der üblichen Schalter- 
stunden von sämtlichen Sparkassen und Ban- 
ken in der Stadt, einschließlich ihrer Zweig- 
stellen, verkauft. 

Nach dieser Ausgabezeit können die Ge- 
bührenmarken nur noch bei der Stadtkasse 
im Rathaus, Südliche Ringstraße 80, Zimmer 
Nr. 23, an den üblichen Sprechtagen, diens- 
tags, mittwochs und donnerstags von 8 bis 
12 Uhr, käuflich erworben werden. 

Die Gebühr beträgt halbjährlich: 
a) 35-Liter-Eimer DM 27.— 
b) .50-Liter-Eimer DM 30.— 
c) Wegegebühr DM 12.— 

In diesem Zusammenhang wird darauf hin- 
gewiesen, daß nach den Bestimmungen des 
Abfallgesetzes und der Satzung über die Müll- 
beseitigung in der Stadt Langen Anschluß- 
und Benutzungszwang an die städtische Müll- 
abfuhr besteht. 

Ab dem 1. April 1975 werden nur noch Müll- 
gefäOe entleert, die mit der neuen grünen Ge- 
bührenmarke versehen sind. 
Langen, den 10. Februar 1975 

Der Magistrat: Liebe, Erster Stadtrat 

, . e Aktion Zertgewinri. 

Bausparkasse BlS31.3« 

Machen Sie mit. 

Auch wenn Sie nicht bauen, sondern kaufen oder I 
renovieren oder Ihr Haus günstig entschulden | 

Wenn Sie bis 31.3. tiei uns einen 
Bausparvertrag abschließen, gewinnen Sie Zeit un(J Geld 
ÄW - W8| Sie früher bauen oder kaufen können, 
weW weil Sie früher Miete spiren. 

Gewinnen Sie Bis 31.3. 

^UnserBausparerService  
I Kommen Sie vor dem 31.3. zu uns. Lassen 
I Sie sich von unserem Bauspar-BeraierauslOhrtich 
I und individuell beraten. Er rechnet Ihnen gern wollen. 
I Ihre Bauspar-Voneile aus und informiert Sie über Kommen Sie vor dem 31.3 zu uns Dann 

aie vielen Möglichkeiten, die Ihnen das Bausparen kommen Sie früher ans Ziel Ihrer Wünsche, 
sonst noch tretet. Denken Sie nur an unser billiges Machen Sie mit öe/ unserer Aktion 

I Baugeld zu nur 5%. Sie haben Anspmch darauf. Zeitgewinn. 

® Die Bausparkasse der Sparkassen • 6 Frankfurt, Postfach 3163 und 35 Kassel, Postfach 409 
Eezirksleiter Helmut Kftiin, 6100 Darrneiadt, Gutenbargsiraße 56, Telefon (061 51) 7 59 87 

.J 

-Landes® 

Bausparkasse 
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Bald Aktionsprogramm 

gegen Alkoholmißbrauch durch Jugendliche 

Die Kriminalpolizei rät: 

Minister Dr. Schmidt: CDU/CSU verhinderte 
Verbot der Alkoholwcrbunß für Jugendliche. 

Bund und Länder wollen gemeinsam ver- 
Buchen, dem Alkoholmißbrauch durch Jugend- 
liche mit gezielten Maßnahmen entgegcnzu- 
wirkon. Wie So7.ialmini.ster Dr. Horst Schmidt 
in seiner Anwort auf eine Kleine Anfrage 
des CDU-Abgeordneten Weirich zu diesem 
Themenkomplex mitteilte, hat die Konferenz 
der Gesundheitsminister deshalb im Mai 1974 
die Drogonbeauftragten des Bundes und der 
Länder gebeten, konkrete Vorschläge dazu 
auszuarbeiten. Die Vorlage dieses Aktions- 
programmss werde für Mlirz die.ses Jahres er- 
wartet. Nach Angaben des Ministers soll die- 
ses Programm ein Bündel von Maßnahmen 
umfasen. Sie gelten unter anderem der bes- 
seren Beachtung der Verkaufs und Aus- 
schankgcbote von Alkohol an .lugcndliche, der 
verstärkten Aufklärung und Information der 
Öffentlichkeit sowie der therapeutichen Be- 
ratunR und Bchandlnng. 

Unters iirliunR 
soll Klarheit Uber Ursaehen bringen 

Dr. Schmidt verwies ferner darauf, daß ein 
wissenschaftliches Institut im Auftrag des 
Hossischen Sozialministeriums derzeit eine 
Untersuchung mit dem Ziel durchführe, nä- 
here Aufschlüsse über die tieferen Ursachen 
des wachsenden Alkoholkon.sum.? durch Ju- 
gendliche zu gewinnen. Auch hier sei im Früh- 
jahr mit ersten Ergebnissen zu rechnen. Im 
übrigen gebe es bisher — von einigen weni- 
gen Schülerbefragungen abgesehen — weder 
in Hessen noch in den anderen Bundesländern 
ausreichende und wissenschaftlich gesicherte 
Daten aus diesem Bereich. 

Werbrmalliiuhmen fUr Alkohol 
grundsätzlich beschränken 

Zur Frage der Alkoiiolwerbung erklärte der 
Minister, die Landesregierung befürworte 
grundsätzlich eine Beschränkung von Werbe- 
maßnahmen für alkoholische Getränke. Zu- 
gleich bedauerte er, daß es bei der Beratung 
der Gesamtreform des Lebensmittelrechles im 
Bundestagsausschuß für Jugend, Familie und 
mung aufzunehmen, die eine auf Jugendliche 
gezielie Werbung für Alkoholika untersage. 
Ein entsprechender .Änderungsantrag der 

SPD-r'DP-Fraktion sei am 8. Juni 1974 im 
Bundestagsausschuß für Jugend, Familie ind 
Gesundheit am Widerstand der CDU/CSU- 
Fraktion gescheitert. Mit diesem Hinweis be- 
antwortete Dr. Schmidt die Frage, was Hes- 
sen von bayerischen Überlegungen halte, eine 
auf Jugendliche gezielte Werbung für harte 
Alkoholika durch einen entsprechenden Pas- 
sus im Lebensmittelrecht zu untersagen. 

Tatwerkzeug Auto 

Sichern Sie Ihr Auto! Wer es stiehlt, will 
damit nicht unbedingt nur spazierenfahren. 

7201 Imal mußte 1973 die Polizei den Dieb- 
stahl eines Kraftwagens registrieren. Rechnet 
man alle Fahrzeugdelikte — vom Diebstahl 
des Fahrrades bis zur Sachbeschädigung am 
Auto — zusammen, so weist die polizeiliche 

Gebietsreform am 1. Januar 1977 abgeschlossen 

strukturelle Vielfalt läßt keinen hessischen Durchschnittskreis zu 

Die Gebietsreform der Landkreise und 
kreisfreien Städte in Hessen wird zum I.Ja- 
nuar 1977 abgeschlossen sein. Bis zu diesem 
Zeitpunkt werden nach Angaben von Innen- 
minister Hanns-Heinz Bielefeld die In den 
Neugliederungsgesetzen vom vergangenen Jahr 
geregelten Gebietsänderungen wirksam. Hes- 
sen wird dann nodi zwanzig Landkreise 
und sechs kreisfreie Städte haben, während 
es vor dem Beginn der Gebiet.sreform 39 Land- 
kreise und neun kreisfreie Städte gab. 

Wie die Presse- und Informationsabteilung 
der Staatskanzlei ergänzend mitteilt, haben 
die neuen hessischen Landkreise eine Durch- 
schniltsgrnße von tausend Quadratkilometern 

und bei durchschnittlich 200 000 Einwohnern 
eine Bevölkerungsdichte von 198 Einwohnern 
je Quadratkilometer. Allerdings wird es den 
typischen „Durchschnittskreis" nach den Fest- 
stellungen des Statistischen Landesamtes 
nicht geben. Die geographische und struktu- 
relle Vielfalt des Landes lassen einen „Durch- 
schnittskreis" nicht zu. Der Fläche nach wird 
der Werra-Meißner-Kreis mit 1025 Quadrat- 
kilometern dem Durchsdinitt am nächsten 
kommen, der Bevölkerungszahl nach ist dies 
der Hochtaunuskreis mit 194000 Einwohnern 
und hinsichtlich der Bevölkerungsdichte liegt 
der I.andkreis Limburg-Weilburg mit 207 Ein- 
wohnern je Quadratkilometer dem statisti- 
schen Landkreisdurchschnitt am nächsten. 

eine Bank gehr 
auf Reisen 

- oder: Sie planen Ihre 
Reise In der Bank, bei 
uns. Gut beraten vom 
Reisebüro Langen in un- 
serem Kundenraum. 

DANKSAGUNG 

Für die herzliche Anteilnahme In Wort und Schritt und die vielen Blumen- und Kranz- 
spenden, die uns beim Heimgang unserer lieben Mutler, SchwiGgermutter, Oma 
und Uroma 

Elisabeth Ronto 

zuteil wurden, sagen wir unseren Dank. 

Langen, Lutherstraße 58 
Im Namen aller Angehörigen 
Familie Vinkov 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise liebevoller und herzlicher Anteilnahme beim 
Heimgang unserer lieben Mutter, Oma, Uroma, Schwiegermutter und 
Tante 

Anna Reichl 
• 16.8.1896 t5. 2. 1975 

möchten wir allen Atnlsträgern der Neuapostolischen Kirche, Sängern 
und allen Lieben von nah und fern unseren tiefempfundenen Dank 
zurufen. 

Langen, im Februar 1975 
Familie Anton Reictil, Gernsheim 
Familie Hildegard Patzlna geb. Reichl 

statt Karten 
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme in Wort, Schrift und Blumenspenden für 
unsere viel zu früh verstorbene Frau und Mutler 

Anna Bönig 

geb. Schneider 

möchten wir aul diese Weise unseren Dank ausdrücken. Besonderen Dank auch Herrn 
Pfarrer Stelani sowie den Schulkameraden 1919 20 und allen denen, die ihr die 
letzte Ehre erwiesen. 

Leo Bönig 
und alle Angehörigen 

Langen, im Februar 1975 
Heinrichstraßo 5 

Kriminalstatistik die stattliche Zahl von fa.st 
800 000 Fällen aus. Das sind dreißig Prozent 
aller Straftaten. 

Das ist jedoch nur eine Seite der Medaille. 
Das Auto ist in vielen Fällen geradezu die 
Voraussetzung, Straftaten wie Einbrüche, 
Bankraub, Kindesentführungen erfolgreich 
auszuüben. Für Diebestouren oder zur Flucht 
nach Überfällen werden sehr oft gestohlene 
Autos benutzt. Beim Bankraub sind es in 
neunzig Prozent aller Fälle entwendete Kralt- 
fahrzeuge, die für die Vorbereitung und 
Durchführung der Tat sowie zur anschließen- 
den Flucht dienen. Und wieviele der täglich 
gestohlenen zweihundert Autos für weitere 
Straftaten benutzt werden, läßt sich nur er- 
ahnen 

Wer also keinen Vor.schub leisten will, daß 
es den Einbrechern und Räubern allzu leicht 
gemacht wird, sollte sein Auto entsprechend 
sichern. Achtlosigkeit führt nicht nur zum 
Verlust des Autos, sondern kann zusätzlich 
zum Schaden anderer werden. 

Wie Sie Ihr Auto gegen Diebstahl sichern 
können, sagt Ihnen gerne Ihre Kriminalpoli- 
zeiliche Beratung.sstelle. 

Hessisches Landeskriminalamt 

AUTO-FELLE 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, daher 
günstig. Täglich 14-18 
Uhr (auch Mittwoch), 
Samstag von 10-16 Uhr 

Fell-Lager Mörfelden 
ROsselshelmer Str. 36 

Stahlzargen 
mit Gummidichtung 
(Markenfabrikal). große 
Lagervorräte, ab 42,07. 
Auch dazugehörige 
Türen. 

01 SCHNEIDER 

Sperrholz, Leisten, 
Holzzubehör 
6071 Götzenhaln 
Industriestraße 
Tel. 06103 / 8 50 61 

Mo-Do 7-12, 13-18 Uhr 
Fr 7-12, 13-16 Uhr 

TODESANZEIGE 

Plötzlich u. unerwartet verstarb am 27. Februar 1975 
meine liebe Frau, meine gute Tochter, unsere 
Schwester, Schwägerin und Tante 

Elisabeth Gaußmann 
geb. Zängerle 

kurz nach Vollendung ihres 62. Lebensjahres. 

Die trauernden Hinterbliebenen 
Wilhelm Gaußmann 
Elisabeth Zängerle geb. Werner 
und alle Angehörigen 

Langen, Frankfurter Straße 22 

Die Trauerfeier findet statt am Dienstag, 4. März, 
um 14.30 Uhr In der Trauerhalle des Friedhofes. 

Am 27. Februar 1975 verstarb 

Herr Friedrich Knöß 

Im 46. Lebensjahr. 

Der Verstorbene war seit 1963 als städtischer Arbeiter bei der Stadt 
Langen tätig. 

Wir bedauern aufrichtig den Heimgang eines hilfsbereiten und pflicht- 
bewußten Mitarbeiters und werden ihm ein ehrendes Andenken be- 
wahren. 

Langen, den 27. Februar 1975 

Der Magistrat der 
Stadt Langen 
Kreiling. Bürgermeister 

Der Personalrat der 
Stadt Langen 
Gebauer, Vorsitzender 

Nach einem erfüllten Leben ist unser lieber Vater, Schwiegervater, 
Großvater, Urgroßvater, Bruder, Schwager und Onkel 

Adolf Zuber 
*20.9.1883 t27. 2. 1975 

für Immer von uns gegangen. 

Langen, Bürgerstraße 12 

In stiller Trauer 
Franz Muthsplel und 
Frau Emmi geb. Zuber 
Hildegard Zuber 
Familie Karl Zuber 
Familie Richard Zuber 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 3. März 1975, um 13.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

UT-FILMBÜHNEi 

2. WOCHE - VERLÄNGERT 
Fr., Sa. u. Mo. 20.30 Uhr; So. 16.00,18.00 u. 20.30 Uhr 

Walt Disneys Jux und Tumult. Fröhliche Banditen im Land der Briten! 

Nach „Dschungelbuch" und „Aristocats'': 

Verlängert Preise der Plätze: 4,— 5,— Kinder 3,- 2. Woche 

AUTOKIN 
QRAVENBRUCH bei N«u (ttnburg ToUfon 0 II 02 / SS 0 

Motliß warm durcti uf)ser« Spezialhe>zlüfteri 
Ab Freitag, täglich 20.30 Uhr, bis Montag Errtaut Bagtltltrung bai Publikum und Praeaa! Roger Moora als James Bond 007 mit Christopher Lea in 

DER MANN MIT DEM GOLDENEN COLT 
Exotische Szenerie. Erotik und Sensationen - Breitwand-Farbfilm 

Spitvoratellung Fr, u. Sa. 23.15 Uhr. .Sexuelle Wünache der Minner" 
Ab Dienstag, täglich 20.30 Uhr. bis Donnerstag: Ein gag- und überraschungsreiches Pariser Lustspiell • Pierre Richard in 

DER GROSSE BLONDE MIT DEM 
 SCHWARZEN SCHUH  

«FROHJAHRSSTART 75" Fr. 21 März — Hauptgewinn der Verlosung 1 VW .Qolf'l Alle Kartenabschnilte ab 1. 1. 1975 gelten als Lose' 
- Privater Qebrauchtwagenmarkt jeden Samstag 10^14 Uhrt — 

RISTORANTE 

PIZZERIA 
6073 Egelsbach, Ernst-LudwigstraBe 2 

iMario 

Ab 3. 3. 1975 haben wir wieder vormittags ab 11 Uhr 
geöffnet - mittwochs Ruhetag 

Zur Auswahl stehen 

zwei Stammessen ab DM 5,- 
Auch untere Spezialitäten sind bekannt 

WIR FREUEN UNS AUF IHREN BESUCH 

i ■FIAT 
f SONDER 

SCHAU 

in OFFENBACH bei EMIL MUELLER 

Kraftfahrzeuge 
Sprendllnger Landstraße 234, Telefon 83 63 20 

am Samstag, dem 1. März 1975, von 9 bis 18 Uhr 
Sie sehen das große Programm aller FIAT-Wagen 

von 18 PS bis 165 PS 
Damit Sie sich genauestens Informieren können, 

durch Besichtigungen und Probefahrten. 
Und damit Sie - welches Auto Ihnen auch vorschwebt - 

einen Maßstab dafür haben, wie preiswert audi heute noch 
komplett ausgestattete Wagen sein können. 

Wehnwel« lOOO Möbel-Einbauküchen - 
Qualität zu harten Preisen 

MEIN 
TIP: 

Erb« MKbel Ctntar KQ 
Wohnwalt 2000 ' Harau-Stainhelm 
lnduitr{e9e<jir>d« a. d. B45 T«L06] 61/620 81-e9 Pols(irmM*it98ilalhaM Erleriseeb. Hansu t.d. B40 Tel06l83/2095 ^ 

FÜR DIE DAME 

Unsere LOUIS LONDON-Koliektion 

ist eingetroffen 
Röcke, Blusen, Hosen, Westen, Pullis, T-ShIrts 

in den Modefarben grün, lachs und blau 
FÜR DEN HERRN 

Hosen, Pullis, Hemden, Nickis, Westen 
in den Modefarben m 

SONDERANGEBOT für den langen Samstag: 

Mod. Herrenhemden 

in 10 Farben, statt 26,50 15.- 

TDAII WASSER- I l\#A I k GASSE 4 
JEANS UND FREIZEITMODEN 

TELEFON 
2 41 25 

Poltlerarbellen 
durch Meisterbetrieb 
fOhrt aus: 

Telefon 2 14 04 

KINO 1 LICHTBURG KINO 2 
Rainer Werner Faßbinders Sie sprechen dis Sprache Gottes - wer sie nicht 

versteht, hört dis Engel im Himmel singen. 

^ TERENCE HILL 
BUD SPENCER 

Freitag 20.45, Samstag 16.00, 18.15, 20.45 Uhr 
Sonntag 14.00, 18.00, 18.15, 20.45; Montag 20.45 

UNGEKÜRZT nach 
Was das Stück von F.Xaver Kroetz 

Offenster 
und 
bösester 
Film! 

Tagl.20.15 
So. 15.30, 
17.45, 
20.15 

Sa. 16.00. So, 14.00: Potz - Blitz - Klotz! Wir gehen heut zum RÄUBER HOTZENPLOTZ 

Man geht wieder Ins 

PAT BÖNEN 
Langen, Vor der Höhe 4 

Internationales Programm 
Ein« gute Autwahl an Damen erwartet Sie 

Auch sonntags geöffnet 

Achtung Angelfreunde! 

Neueröffnung 3. März 1975 

Angelcenter Dreieich 
Verkauf von Angelgeräten und Zubehör 
Maden. Würmer, Köderfische vorrätig 

E. BENZ, Langen. Fahrgasse 16 
Telefon 0 61 03 2 61 07 

PRAXIS 

Dr. Heinz Hancke 
Arzt für Allgemeinpraxis 
Praxis geschlossen 

vom 3. bis 19. März 1975 
Vertretung 

Frau Dr. Gertrud Hanke. 
Dr. Kober bis 15. 3., Dr. Jork bis 15 3., 

Dr. Strecl^, Dr. Otto a^17. 3. 
Hausbesuche in dringenden Fällen 

bitte bis 9 Uhr bestellen 

Praxis Dr. Mentzel 
vom 28. 2. bis 15. 3.1975 

geschlossen 
Vertretung haben: 

Herr Dr. Block, Herr Dr. Lembke, 
Herr Dr. Wilkens; 

ab 10. 3. 75 Herr Dr. Rauschenbach 

RENAULT 

RENAULT 

l<auft man bei 

Auto-Woitke KG 
Fachm. Beratung, erstkl. Service 
Langen, August-Bebel-Straße 17 

GIBT VEHBRAUCHERTIP8 

kommt kostenlos ins Haus 

jeden Donnerstag 

Anzeigenschluß: Mittwoch 9 Uhr 

Buchdruckerei Kühn KG Tel. 21011 

Lecitiiinmangel kann verursachen: Abgespanntheit • Nervosität 
nervöse Herzbeschwerden • schlechten Schlaf. Davor schützt 

- tbuerlecifhin 
mit 6 wichtigen Vitaminen und besonders viel Lecithin 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

AUTO-FELLE 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, dahei 
günstig. Täglich 14 - 18 
Uhr (auch Mittwoch), 
Samstag von 10-16 Uhr 

Fell-Lager Mörfelden 
nosselshelmer Str. 36 

PrelsgUnttIge 
UmzOge 

ohne Berechnung der 
Anfahrt. Wir sind täglich 
auch samstags, fahr- 
bereltl 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

eine Bank geht 
auf Reisen 

- oder: Sie planen Ihre 
Reise In der Bank, bei 
uns. Gut beraten vom 
Reisebüro Langen In un- 
serem Kundenraum. 
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bedacht und klargemacht 

Die Achtzehn- bis Zwanzigjährigen 

haben seit Jahresbeginn neue Rechte und Pflichten. 
Die Volljährigl<eit gestattet den nun erwachsenen 
Staatsbürgern zu heiraten, Kauf- und Sparverträge 
zu vereinbaren, Kredit aufzunehmen, sich zu ver- 
sichern, zu wohnen, zu arbeiten und zu reisen, 
wie sie wollen und können. 

Das ist schön. Das ist auch wohl zu überlegen! 
Vor allem, wenn es um das liebe Geld geht. Wählen 
Sie sich bald einen Partner, der mit seinen Diensten, 
Leistungen und Erfahrungen darauf vorbereitet ist, 
sich der Wünsche und Fragen junger Staatsbürger 
anzunehmen. 

Alles, was Sie von uns erwarten können, umfaßt 
unser Leitgedanke: „VOLKSBANK - MEHR ALS 
GELD". Lassen Sie sich in einer unserer Nieder- 
lassungen bedienen. 

IHRE VOLKSBANK DREIEICH 

VOLKSBANK GELD - VOLK 
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MfiRnerchor 
LIEDERKRANZ 

Heule, Freitag, 20.15 Uhr 
Singstunde 

im Vereinslokal. 

Sport- und 
Slng«raMMlA* 
•Chan IN» «.V. 

Am 14. 3. 75 findet um 
20 Uhr im Clubhaus die 

Jihre*- 
hauplversammlung 

des Gesamlvereins statt. 
Anträge, die m d. Ver- 
sammlung behandelt 
werden sollen, smd bis 
zum 7. 3 an den Haupt- 
vorstand zu richten. 

Wassersportverein 
Jeden letzten Freitag im 
Monat geselliges Tref- 
fen. Nächster Treff- 
punkt am Clubhaus am 
Waldsee. 

FOr ErsttagsblStter der 
Deutschen Bundespost 
für Bund und Berlin hal- 
ten wir für Sie vorrätig 

Llndner-Alben f. Erst- 
tagsblStter u. Einzel- 
btUtter (Qr Ringbinder. 
SCHILDER-GÖTSCH, 
Langen, Bürger- 
str. 23-25, Tel. 2 23 90 

zinsgiinstig - 
unbürokratisch 

WIR HEIRATEN 

Wo]fy,ang Ruppert »« Bärbel Hoffmann 

Langen, den 28. Februar 1975, Sehretstraße 23 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 1. März 1975, um 
15 Uhr in der Stadtkirche zu Langen statt. 

Turnverain 
1862 e.V. 

Jahres- 
hauptversammlung 

das Turnvereins 1862 
Langen am Sonntag, d. 
') Marz, 15 Uhr, in der 

i V-Turnhalle, kleiner 
rianl. 

Vorstandssitzung 
mit Abteilungsleitern 
Ilm Montag, 3. Marz, um 
; 0 Uhr im Kasino Ober- 
; 'idcn. Erscheinen ist 

:ichtl Der Vorstand 

Verkaufe (Gr. 48 50): 
5 He.-Anzüge, je zwisch. 
DM 30,- u. 60,-; 3 He.- 
Jacken. je DM 20,— : 
Größe 40: 
Da.-Hosenjacke, 50,-; 
hell. Da.-Dlolenmantel, 
25,-; 2 Da.-Koslüme, 
gelb u, braun, je 25.-; 
ba.-Hosenanzug Jersey. 
DM 20,-. 

Telefon 22770 

V. 

Kartoffeln 
zu verkaufen. 

Mirbach, Offenthal 
Außerhalb 18 
Telefon 06074 5501 

Dreiteilige 
Kinderschaukel 

umständehalber für DM 
50,- zu verkaufen. 

Telefon 71830 

.K.G. 
Ii .0 Freitag, 28. 2. 

. ahres- 
. auptversammlung 

Uli ,1. Saal der TV-1 urn- 
ha;:t'. Beginn 20.15 Uhr. 

:'o Mitglieder Vierden 
< cbolon, pünktlich zu er- 

. deinen. Der Vorstand 

Kühlschrank 
gulerhalten, zu verkauf 

Teielon 21624 

Peugeot 504 
Bj. 70, TUV Jan. 77. für 
3500,- DM zu verkauf. 

Renault-Klenzer 
Olfenthal 
Telelon 06074.5500 

Jahrgang 1904 05 
Wii trellen uns zur 

Abfahrt nach Messel 
am Donnerstag, 13. 3., 
um 14.45 Uhr an) Jahn- 
platz (TV-Turnhalle). 

Jahrgang 1892 93 
V/ir trellen uns Donners- 
tag, 6. Marz, 16.30 Uhr, 
im ..Rebenstock".  

Simca 1100 GLS 
B|. 70, TUV 76. Radio, 
Anhangerkupplung, für 
DM 2300,- zu verkauf. 

Telefon 71632 
R 4 

Bj. 70. TUV 6 76, in gut. 
Zustand, 1. Hand, für 
2500,- DM zu verkauf. 

Dr. Edgar Hancke 
Langen, Neckarsir. 15 
Telelon 23713 

Jahrgang 1896 97 
Wir treffen uns Mittwoch, 
5. März, um 15 Uhr im 
Cafö Geißendörfer. 

Jahrgang 1901 02 
Wir treffen uns Donners- 
tag, 6. März, 15 30 Uhr, 
im Cafö Geißendörfer. 

Jahrgang 1912/13 
Wir trelfen uns Diens- 
tag. 4. März, 14.15 Uhr, 
zur Beerdigung unserer 
Schulkameradin 

Elisabeth GauDmann 
geb. Zängerle 

an der Friedhofshalle 
Habe am 25. 2. 75, ca 
17 Uhr, an der Südlich 
Ringstraße ' Ecke Darm 
Städter Straße 

silberne Sportuhr 
mit Metallarmband ver- 
loren. Gegen Belohnung 
abzugeben bei 
Volker Hansch (Sdiüler) 
607 Langen 
Egelsbacher Straße 16 

Zu verkaufen: 
VW-Bus 

Doopeikabine, mit An- 
hänger, Baujahr 1970; 

VW-Bus 
Doppelkabine, Bj. 1967; 

Anhänger 
Fabr. Kautz & Sohn, 
10 I. Baujahr 1954; 
Preis auf Anfrage. 

Telefon 06150 6214 o, 
06103 21145 
VW-Varlant 

Bj. 64, mit div. Zubehör, 
TUV Ende 75, VB 800.-, 

Telefon 73479 
Kaufe 

VW-Käfer oder 
Karmann Ghia 

ab Bauj. 65, auch ohne 
TUV oder reparaturbe- 
dürftig. 

Telefon 06074 3543 

VW 1303 
Zul. März 74, 16 000 km. 
mit viel Zubehör, für DM 
6000,- zu verkaufen. 

Telefon 06103 73536 

Gelber 
Wellensittich 

zugeflogen. Abzuholen 
Telefon 79222 

Was Ist der Mensel), 
daß du seiner gedenkst? 

Pb. 8 5 
Freie ev. Gemeinde 

Tel. 2 41 94 
Gottesdienst So. 9.30 
Bibelkreis Die. 20.00 
im Kasino der Langener 
Volksbank, Bahnslr. 15. 

Couchtlsche, modern u. 
altdeutsch, mit Holz od. 
Marmorplatten, auch 
höhenverstellbar. 
MÖBEL-TRASS ,Ffm., 
Zell 43. 

Billig zu verkaufen: 
2 komb. Wohnzimmer 
schränke 
1 Couchlisch 
1 Musiktruhe, 1 Liege 
Paasch 
Steubenstraße 41 

Mercedes 230 S 
Bj. 66, guterhalten, zu 
verkaufen. 

Telefon 06103 49305 
Renault 12 TL 

Vorluhrwagen, 6000 km 
für 8400,- DM zu verk, 

Renault-Klenzer 
Olfenthal 
Telefon 06074 5500 

Opel Rekord C 1500 
60 000 km, für 2800 DM 
zu verkaufen. 

Renault-Klenzer 
Offenthal 
Telefon 06074 5500 

3- bis 4-ZI.-Wohnung 
ca. 100 qm, im Drei- 
eichgebiet von Akade- 
miker gesucht. 

Telefon 06117119409 
Mo.-Fr. 8-16 Uhr 

r 
IHRE VERMAHLUNG GEBEN BEKANNT 

Dieter Knechtel »« Sybille Anthes 

Südl. Ringstraße 118 Langen Westendstraße 59 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 1. März 1975. um 
15.45 Uhr in der Stadtkirche zu Langen statt. 

J 

Für die vielen Giückv^ünsche, Blumen und Geschenke anlaßlich 
unserer 

SILBERHOCHZEIT 

danken wir allen Verwandten, Nachbarn, Bekannten, dem Magi- 
strat der Stadt Langen, dem Sozialwerk der Stadtverwaltung 
Langen, den Arbeitskollegen, Herrn Herbert und Pfarrer Stefani 
recht herzlich. 

Otto Külbhenn und Frau Lieselolle 
geb- Müller 

Langen, Westendstraße 61 

Tausch« 
4-Ziiinmer-Wohnung 

mit Gasheizung gegen 
3-Zimmer-Wohnung. 
Sozialwohnung. 

Telefon 2 31 69 
2 Zimmer 

mit Kochnische u. Bad 
(Dachwohnung) zu ver- 
mieten. 

Telefon 82412 

1- bis 2-Fam.-Haus 
Langen oder Umgebung 
von Barzahler zu kau- 
fen gesucht. 
Off.-Nr. 769 an die LZ 

Nachmieter 
für 2-2i.-Wohnung zum 
1, 4. 75 gesucht. Miete 
300.- DM plus 70,- DM 
Umlagen. 

Tel. Langen 29775 

Einfamilienhaus oder 
ErdgeschoBwohnung 

in 2-Fam.-Haus, ca. 3-4 
Zimmer, in Langen, mit 
Telefon. Garten, Garage, 
ab 1. 4. 75 oder später 
zu mieten gesucht. 
Angebote u. Off.-Nr. 79 
oder Tel.- 0 61 87 / 31 94 

3-Zimmer-Wohnung 
in Langen, ca. 80 qm, 
mit Balkon, Bad, ZH, z. 
1. 5. oder 1. 6. 1975 zu 
mieten gesucht. 
Off.-Nr. 95 an die LZ 

Junges Ehepaar sucht 
in Langen eine 

3-Zimmer-Wohnung 
Angebote erbeten unter 
Off.-Nr. 94 an die LZ 

Grundstück 
730 qm, sof. bebaubar 
Südhanglage, in 
6129 Lützelwiebelsbach 
bei Höchst Odw. z. ver 
kaufen 

Telefon 06103 42625 
nach 20 Uhr 

Für die vielen Glückwünsche u. Geschenke 
zu meinem 70. GEBURTSTAG sage ich 
allen recht herzlichen Dank. Besonderen 
Dank allen Verwandten, Freunden und Be- 
kannten, dem Männerchor „Liederkranz" 
sowie den Alterskolleginnen u. -kollegen. 

Heinrich Knipp 
Langen 
Südlict)e Ringstraße 97 

GARTENMOBEL 
kauft man gut bei Bach. 

Bitte beachten Sie 
unsere Schaufenster 
in der Wassergasse. 
Bach, Fahrgasse 17 

Suche Garten 
in Langen od. Umgeb 
für Dauer zu pachten o 
zu kaufen. 
Verkaufe modernen 

Umstands-Badeanzug 
Gr. 42, für DM 15,-. 

Telefon 06103 24441 
Garage 

gesucht in Langen. 
Rolf Schubert 
Telefon 24244 

Tennis-Klub Langen e.V. 

Heute abend 19.45 Uhr findet im Kasino 
der Langener Volksbank in der Bahnstraße 
die diesjährige 

MItgllederversammiung 

Der Vorstand 
statt. 

eine Bank geht 
auf Reisen 

— oder: Sie planen Ihre 
Reise in der Bank, bei 
uns. Gut beraten vom 
RelMbüro Langen in un 
serem Kundenraum. 
LANaEtUER vau<saANi IANt< 

Was man abends 
meistens macht: 

Was könnte ma.. 
denn sonst machen? 

1 ö nn lO.UU umziehen, müde sein. 18,00 

19.00 Essen. 19.00 

20.00 Fernsehen. ?non 

21.00 Einschlafen. 2i,on, 
Aulwachen, Gias austrinken, 

22 00 eine lauclien und spiller endoiiltifi einschlalen. 
??nn 

i In Freizeit ist mehr drin. 
B2GA Aklion Freiseil. 6 Frankturt/M. 90. Posllach 900866 

Mann für Gartenarbeit 
ca. 4 Std. wöchentlich 
gesucht. 
Off.Nr. 99 an die LZ 

Reinemachefrauen 
für Langen in d Abend 
stunden gesucht 

Karl Bastian & Sohn 
Darmstadt 
Liebigstraße 13'j 

Zu melden in Langen bei 
R. Doll, Annastr. 51 
Telefon 23314 
Buchhaltungs- und 
Büroarbeiten 

erledigt prompt u. preis 
wert routinierter Früh 
rentner. 
Off.-Nr. 100 an die LZ 

Reinemachefrau 
tägl. 2 bis 3 Stund, ge- 
sucht. Arbeitszeit nach 
Vereinbarung. 

Kaufhaus Braun 
Däschner 
Telefon 22088 

Familienanzeigen 

gehören in die 

Iän0cncr^tun3 

dort liest sie die 
ganze Familie 

dort sind sie 
preisgünstig 

dort sind sie 
aktuell*) 

•) Todesanzeigen werden noch 3 Stunden 
vor dem Erscheinungstermin angenommen: 
am Erscheinungstag (Dienstag und Freitag) 
bis 9 Uhr, 

Drei gute Gründe, 

in der LZ 

zu inserieren. 

Türen, Tore, Fensterl 
Der neue Farb-Katalog 
Ist dal Sie können die 
sen gratis erhalten in 
unserer Musterschau, 
auch am Sonntag, 2. 3. 
14-16 Uhr, während un- 
serer Informationsschau. 

OHO SCHNEIOER 

Sperrholz, Leisten, 
Holzzubehör 
6071 Götzenhain 
IndustrIestraBe 
Telefon 06103/85061 

Mo.-Do. 7-12, 13-18 Uhr 
Freitag 7-12, 13-16 Uhr 

Alleinsteh. Herr sucht z 
1. April 1975 

1 bis Zimmer 
gutmöbliert, mit Heizg. 
Möglichst Langen-Ober- 
iinden, Egelsbach oder 
Mörfelden. 
Off.-Nr. 97 an die LZ 

4 Zimmer 
Küche, gr. Bad, überd. 
Balkon, Elektroheizung, 
Miete 320-, DM, Garage 
30,- DM. 

Telefon 06071 33684 
Münster bei Dieburg 

Möbliertes Zimmer 
mit sep. Eing., Küchen- 
u. Badbenutzung, ab so- 
fort zu vermieten. 

Telefon 42024 

2 Zimmer und Küche 
mit Heizg., möbliert, zu 
vermieten. 

Langen 
Dorotheenstraße 7 
Möbl. Sout.-ZImmer 

Dusche, ZH. sofort zu 
vermieten. 

Telefon 71904  
Sep. möbl. Zimmer 

mit Dusche, WC, ZH in 
Oberlinden zu vermiet. 

Telefon 79288 

Ausgesprochen ediAne 
2- u. 3-Zimmer-EW 

in nur 4geschossig. Bau- 
werk. beste Wohn- und 
Verkehrslage v. Langen, 
zu verkaufen. 

Redlin Immobilien 
607 Langen, 
Liebermannstraße 25 
Telefon 06103 72430 

Ruhige geräumige 
3-Zimmer-Wohnung 

in Langen, auch Dach- 
geschoß. jedoch mit ZH 
u. Bad, für 1'-j-Person.- 
Haushait mit Haustier 
(kein Hund) per 1. 6. 
oder später gesucht. 
Kein Hochhaus. Miete 
bis 340 DM. 
Angebote erbeten unter 
Off.-Nr. 37 an die LZ 

m-ZImmer-Wohnung 
m. Küche, Bad, WC, ZH, 
zu vermieten. 

Telefon 06103 25696 

2 X 4-Zlmmer-Wohng. 
in Langen, ö 100 qm, 
Küche, Bad, Balkon, ZH 
ab 15. 4. 75 zu vermiet., 
als gewerbliche Räume 
gut geeignet. 

Telefon Ffm. 280517 
[ oder Langen 73567 

Nachmleler gesucht 
2-Zimmer-Wohnung in 
Längen-Neurott. 

Telefon 72276 

Langes Brautkleid 
Gr. 34 36, günstig zu 

I verkaufen. 
Telefon 72276 

Sehr schöne 
2-Zlmmer-Wohnung 

62 qm. beste Lage Lan- 
gen, ab 1. 4. zu vermiet. 

Redlin Immobilien 
607 Langen, 
Liebermannstraße 25 
Telefon 0610372430 

2-Zlmmer-Wohnung 
jeo qm, NB, DM 365.- 

• Uml.'Kaution: 
1-Zimmer-Wohnung 

[33 qm, NB. DM 265.— 
I ■ Uml. Kaution, 

I zu vermieten. 
Telefon 23881 

7-ZI,-Relhenelgenheim 
Egelsbach, verkehrs- 
günstig, zu verkaufen. 

Redlin Immobilien 
607 Langen, 
Liebermannstraße 25 
Telefon 06103 72430 

Elektroanlagen 
Installation, Erweiterur\g 
Altbaurenovierung. Ein- 
bruchsicherung-, Über- 
fall-, Alarm- und Feuer- 
meldeanlagen. 
Reparatur-Schnelldienst 
bis 22 Uhr, Sonn- und 
Feiertagsdienst. 

Telefon 21370 

Für Zahnarzt besonders 
geeignet: 1-2-Fam-Haus 
m. Praxis I. Rüsselsheim 
4 HL 1357, Bj, 63, ÖIhzg., 
Gar., 6 Zi., 2 Bäd., 140 
qm Wohnfi., Praxis mit 
5 Zi. u. 2 Laborr., sofort 
frei, zentr. Stadtlage. 
Vkprs.: DM 290 000,-. 

i M M O II I L I I N 

winTer 
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Dunkelblauer doppel- 
reihiger 

Konfirmationsanzug 
Gr, 44, nur 1 x getragen, 
zu verkaufen. 

Telefon 73430 
Fernseher 

„Mende Panorama", mit 
Zimmerantenne, für DM 
130,— zu verkaufen 

Telefon 21610 

623 Ffm.-Höchst, 
Gebeschusstraße 31, 

I Telefon 0611-501051 
Wohnhaus 

mit Seitengebäude, Ga- 
rage u. Garten zu verk. 
Beziehbar Juli/August; 
Makler ausgeschlossen. 
Näheres auf der Ge- 
schäftsstelle des Haus- 

I u. Grundbesitzervereins 
e. V., 607 Langen, 

Taunusstraße 22 
Ruf 06103'22294 

Ehepaar (40 J., ohne 
1 Kinder) sucht 

2-Zimmer-Wohnung 
(auch Altbau) in Egeisb. 

I Angebote erbeten unter 
I Off.-Nr. 90 an die LZ 

Jg. kinderloses Ehepaar 
sucht zum 1. 5. o. früher 

3-Zimmer-Wohnung 
mit ZH in Langen. 
Angebote ab 18 Uhr. 

Telefon 23909 

2 X 4-Zlmmer-Wohng. 
in Langen, ä 100 qm, 
Küche, Bad, Baikon, ZH, 
ab 15. 4. 75 zu vermiet., 
als gewerbliche Räume 
gut geeignet. 

Telefon Ffm. 280517 
oder Langen 73567 

Junges Ehepaar (beide 
1 Lehrer) sucht 

4i^3-S-ZI.-Wohnung 
In Egelsbach oder Um- 
gebung. 

I Off.-Nr. 60 an die LZ 

Ehepaar mit Kind (fünf 
I Monate) sucht 

■3\i- od. 4-ZL-Wohng. 
[ab 1. Juli oder später 
Of,-Nr. 96 an die LZ 

Günstig abzugeben: 
3 Haushattsöltanks 

500, 750, 950 Liter; 
1 Batterteöltank 

1050 Liter; 
1 Zlmmeröloten und 
1 KUchenölherd 

alles in bestem Zustand. 
Rudolf Main 
Langen. Mühlstr. 46 

Stereo-Recelwer 
Kenwood KR-R 22 und 
2 Wharfedale-Boxen 
LInton, für DM 1000,— 
zu verkaufen. 

Telefon 71821 
Kinderwagen 

guterhalt., mit Zubehör: 
Umstandsbademantel 

gelb, Gr. 42, preiswert 
zu verkaufen. 

Telefon 71930 
Suche gebrauchten od. 
auch defekten 

Farb-/Sch)NarzwalB- 
Fernseher 

(nicht älter als 5 Jahre). 
Totefon 72417 

Herren- 
HUte - Mützen 

Pelzmüteen 
PELZ-MULLER 

Egelsbach 
Westendstraße 8 

Ruf 48 08 

Gelegenheit: 
Mod. Bungalow 
in NIeder-Rodan 

6 Zi., 130 qm Wohnfi., 
2 Sommerterrassen, gr. 
Garten, zu vermieten. 

Raditn Immobilien 
607 Langen, 
Liebermannstraße 25 
Telefon 06103/72430 

Garaga 
I zu vermieten. 

Telefon 22260 
Walter-Rietig-Str. 35 

Kleine Wohnung 
I (auch Altbau) oder 

gröBerei Zlmmar 
j mit Waschgelegenheit 
Ivon Herrn sof. gesucht. 
1 Off.-Nr. 92 an die LZ 

1 Komfortable 
3-Zimmer-Wohnung 

I97 qm, Teppiciibod., Lift, 
I Bahnhofsnähe, auch al» 
I Büro- od. Praxisräuma 
I geeignet, zu vermieten. 

Telefon 22831 

Neuwertiger 
Kinderwagen 
Holzlaufstall 
Klnderhochsltz 
Badewanne m. Gestell 

zu verkaufen. 
Telefon 22056 

Bettcouch-Garnituren 
merk' Dir das, kauft 
preiswert man bei 
MdBEL-TRASS, Ffm., 
Zell 43. 

Resopalschilder 
r _ K(z.-Schllder 

Abziehbilder 
— Garagenschilder 
— Emallschllder 

Alu-Schilder 
Geprügte Schilder 
Follenachllder 
Klebebuchstaben 
Stempel 

liefert schnell und preiswert 

SCHILDER-GÖTSCH 

BürgerstraBe 23 — Telefon 2 23 90 
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Keine Giftpflanzen 
an Kinderspielplätze! 

In die Niihc von Kinderspielplätzen ßcliörcn 
koinc giftigen Bäume und Striiucher. Von den 
rund 3000 einheimi.sthcn Blüter.pflan/en ent- 
hüllen immerhin rund 150 Gewächse ßeßhr- 
liche Giftstoffe. Dubei sind die Giftpflanzen 
in Ziersiirten. Parknnlagen, Terrassen und in 
de r .\';ihe von Kinderspielplätzen nur zu oft 
unbekannt, .So t,*t\va die in Anlagen .sehr häu- 
fiK«' Tartnien-Heckoiikirsche, deren johannis- 
heerartige rote Früchte bei .Schulkindern 
schon iVTa.ssenerkrankungen ausgelöst haben. 
Sogar Tode.sfälle wurden bekannt, schreibt 
Prof. Dr. Horst Lange in der Barmer-Zeil- 

seiirift. Besonders gewarnt werden muß vor 
Ji'm Goldregen. Erst im letzten Jahr starb ein 
Kind, das „Goldregen-Bohnen" gegessen hatte. 
Niehl weniger giftig sind die bunten Schein- 
früchte von Pfaffenhütchen und Eibe. Auch 
die Gartenbesitzer sollten darauf achten, wenn" 
Kinder im Haus wohnen. Auch der schönste 
Anblick eines sdiönen Straudies oder einer 
dekorativen Pflanze kann die Sorgen nicht 
aufwiegen, wenn erst einmal etwas passiert 
ist 

Essen für zwei ist überholt 
Die alte Volksregel, die werdende Mutter 

müsse -für zwei essen, Ist überhoU. Zumindest 
gilt dies für die erste Hälfte der Schwange - 
Schaft. Während dieser Zeit ist der Kalorien- 
bedarf nur geringfügig erhöht. Erst in der 
zweiten Schwangerschaftshälfte steigt der Ka- 
lonenbedarf um 10 bis 20 Prozent. Eine wer- 
dende Mutter braucht bei normaler Hausarbeit 
währeiid der ersten Schwangerschaftshälfte 
2200 bis 2500 Kalorien und in der zweiten 
Hälfte 2500 bis 2600. Werden diese Richtwerte 
stark über- oder untersdiritten, kommt es zu 
Uber- oder Untergewicht. Und das bedeutet 
möglicherweise Schwangerschaftskomplika- 
tionen. 

llaSlu, Gartenbesitzer: 
rrolilcni Kanal^ebühren besteht immer nixh! 

Gegen den jetzt zu.qegangeiK-n Bestlieid l!)75 
und die zugrundeliegende Sa'zung habe ich 
erneut Wider.xprudi erhoben mit folgender Be- 
gründung: Zunächst ist festzustellen, dalJ seit 
dem 26. i?. 71. dem Erlaß der .Satzun,g, .^ciion 
ganze 4 ,Jahre ins Land gegangen sind, in 
denen die Stadtverwaltung sich um eine ge- 
rechtere Einziehungsart der unter dem Zwimg 
der Kostendeckung mit der Entwässerung ver- 
bundenen Gebühren hätte kümmern nicht nui 
können, sondern müssen, um nacii allen da- 
maligen Einwendungen dem Vorwurf zu ent- 
gehen, sie betreibe hier einen Dirigismus, dei 
in dem hochdemokratischen Land Hessen und 
ebenso in der Stadt Langen mit den Grund- 
sätzen der Demolcratie schlechterdings niclit zu 
iiereinbaren ist. 

In dem ablehnenden Schreiben vom 2. 7 71 
an die Siedlergemeinsdiaft heißt der letzte zu 
einer gewi.ssen Hoffnung berechtigende Satz: 
„Der Magistrat ist der Auffassung, daß mit 
der dei-zeitigen Satzung hinsichtlidi der Ko- 
stendeckung erst Erfahrunigen gesammelt wer- 
den müssen, l>evor eine Diskussion über die 
Anderurxg der Gebühi-ensatzung erfolgen 
kann." Man hätte seitdem ab und zu durch 
eine Pressenotiz beim Bürger das Gefühl wek- 
ken können, daß man nicht nur die Kosten- 
deckung, sondern auch den Menschen als wich- 
tig betrachtet und zwar ununterbrochen und 
nicht für „gut Wetter" vor den Wahlen. 

Hierzu 1.. der Artikel LZ 30. 7. 71 vcn Herrn 
Göhr: . . daß es eine vordringliche Aufgabt 
ist, stäridig die gültigen Satzungsbestimmun- 
gen zu überprüfen, und wenn notwendig, Än- 
derungen vorzunehmen"; 2, von Herrn Bahr 
LZ 17. 8. 71: denn 400 Prozent auf 100 
Mark reißen ein größeres Loch als 400 Prozent 
auf 1 Mark." 

Iiii gleichen Sinne wirkt sitji gei'ade der 
ominöse, von der Grundstücksgrölfc abhän- 
gige und daher be.-ionders stark kritisierte Re- 
genwasseranleil geldlich in geoinctii,scher Pro- 
gro.ssion zu Lasten der steiLienden Gartengrö- 
lien aus. Ich bleibe dabei, sowohl dr-r .Mlge- 
nieinf.'iklor 0,.'i beim VorlKiiidensein von 
sdnverem Ton- und allerleichtestcin Sandbo- 
den. wie die willkürliche .Aufteilung dei 
Grundslücke in un-. halb- oder sanzbc-fcstiati? 
^ lachen, die ..aus der Fachllteriitnr entnorii- 
inciien" Multiplikaloren und damit der iri 
'iausili und Bogen für die B-Gt'!iiole fcstge- 
'egle Faktor 0,7 sind ungi'rechl, fal.vch und da- 
nit der Überprüfiinr; dringend b^'dürftig. Di- 
alekt grotesk lächerlich wird abci die Sache 
laß z. B. der sowie.-o in vielen FiUlen zu klein 
mgesetzte GrünfliU-henanfcil in dem 1000-qm- 
Beispif'l von 700 (jm für die I/eraus.schneide- 
■ung des Faktors n.7 mit O.l.'j multipiziert, so 

:iiit 105 wieder wirk.sam und damit bewiesen 
wird, daß die durch wiederholtes Abstreiten 
niclit glaubwürdiger gewordene Behauptung, 
das Grünland werde gar nicht herangezogen, 
eine glatte Unwahrheit darstellt 

Inzwischen hat daher die Stadt Langen in 
einem Prozeßvergleich ihre eigene Unsieher- 
heit dadurch bestätigt, daß sie auf Regenwas- 
sergebühren insoweit verzichtet, wie das Grün- 
land 1000 qm übersteigt. Nun ist aber der 
Zweifel an der Berechtigung dieser Gebühren 
für Grünland zur Gewißheit geworden: 

Wie mir bekannt wurde, hat der Haus- und 
Gi-undbesitzerverein Corbach vom Verwal- 
tungsgericht durch Urteil die Bestätigung er- 
halten, daß diese Heranziehung in jedem Fall 
ungesetzlich ist. Danach ist zu prüfen, welch' 
Uückerstattungsansprüche bei der .Stadt Lan 
tjen anzumelden sind. 

Weiter wird sich die Verwaltung im Sinn( 
d« Umweltsdiutzes gemäß den leider nur zi 
stichhaltigen Ausführungen von Oberforst- 
meister, Herrn Lütkemann, LZ 30. 7. 71: „Wenn 
unser Stadtwald bebaut wäre" und den Vor- 
schlägen des Bauingenieurs Herrn Adolf Her- 

'el in Göi,-,(-nliai!i zu i ,in.r n .rL.n 
veinünftigcn Kiii.s!, Ilung zu allen )::'olJcn und 
Kiemen (i:trleMlx\-^:l:<ei n bequc rM';! mir. i-n* 
,\'acli einem Bericht der I- \'/, v IV .7. 7], clafi 
mit einem la2t'.swas:.-('i'\\ j 1>, aucli i.~- Kin .'.'oh- 
iier *.'on fast lOÜ 1 in Kieiibt-rg ein i'kut'-r 'Vas- 
-t'rnolslaiui ■.jTur.^acjit wuiue. d::r I,/ am 
!. 3. 72: „'.Var-f-ervi rbr.iii-li tr, In d:e l'K'i:;. in 

■lie H()lie". daß dn .( i:,;.nid: i:;(i intt 
-vie in ID.'ir) nui üfi 1 befiu-' lu . Ii d :- 
er noch viel, v^»! höher) iititi 1//. ,ini 'Ii n 7,4 
-ind 11, 2, 7.5. daß nach den au-"f r, . -nen 
Durrejahren 1U71. 72. 7:) Irolz !\(i.74 
:jnd dem : .--Kcnreicliei: Winlri licr hi.'-!^;e 

imi: : ;• nofji !.7i| (oTn 
.•leter und Siebziglll) unti:- dir Hi'h'- ■.ou |'I70 
liegt, i.st die Anrp.'uiiL; zu oiiier Kei.trolle und 
damit Genchmi''uiH;sc''Iiclit für alle Flächen- 
beftv':{;unncn. die das Rei'envva'-Kei- im Kanal 
ve.-ir'hwinden und aus dem darum. : i-( .»er.den 
Erdre;ch eine zwar leider unsichtbani. aber 
um so unheilvollere Wüste entstellen la"',en 
zu einer unabriingbareii IVot-Weiuligkeit gc-' 
worden. In gleicher Weise müssen alle Gar- 
tenbesitzer. die zum Umweltschutz mit - - so 
gesehen unbezahlter Arbeit dauernd bei- 
tragen, so weit entlastet weiden, daß sie sich 
dafür nicht auch noch bpstrafl fühl-n mfi'^'^en. 

Damit^ trägt die Verwaltung eine nicht zu 
überschätzende Verantwortung dafür, daß 
nicht wieder, wie es in den 20er und 30er .lah- 
ren ja tatsächlich aus welclien Gründen auch 
.mmer war, die Gartenbesitzer die Lust ver- 
lieren, zu den freiwillig in den Garten hineiri- 
^{esteckten Geldern auch nocli zwangsv.'eisa 
iolche hinterherwerfen zu müssen, die zwar 
.'on der Stadtverwaltung als GläubLgerin In 
Bausch und Bogen aufgrund von fachliterart- 
"ischen Behauptungen und Bereclinun^en als 
•ichtig vertreten, von den Betroffenen ab«' 
mmer wieder als urvßerecht und daher als 
Frustration empfunden werden. 

Edwin Korn, 
Eichendorffstraße 24 

Komfort durdi die Hintertür. 

""ÄÄXwn... 

Imger mit 185,0 kg im Zweikampf den dritten 
Ri ng belegen. Er brachte im Reißen 75.0 kg 
und im Stoßen 110 kg zur Hochstrecke. 

Wegerl Gewichtsschwierigkeiten mußte Nor- 
bert Weidner Im Leicht.schwergewicht starten. 
Er hatte 1,5 kg über dem Mittelgewichtslimif! 
Mit 85 kg im Reißen und 115 kg im Stoßen 
erzielte er 200 kg im Zweikampf, die ihm den 
sechsten Platz einbrachten. Viel besser lief es 
bei dem Leichtschwergewichtler Heinz Nicklas 
Ihm gelangen im Reißen 105 kg und im Sto- 
ßen 137.5 kg. Im Zweikampf ergaben das 
242,5 kg, womit er 7,5 kg unter .seinem persön- 
lichen Rekord blieb. 

Im Superschwergewicht belegten die beiden 
KSVler Peter Rumblcr und Jürgen Möller den 
cr-;ten und zweiten Platz. Der Neu-KSVIer 
Peter Rumbier konnte mit 257.5 kg im Zwei- 
k:impf den Titel holen. Im Reißen brachte er 
107,5 kg und im Stoßen 1.50 kg zur Hochstrecke, 
.lurt'en Möller verli'tzte sidi beim Reißen und 
machte im Stoßen nur einen Versuch mit 
120 kg. Im Reißen mußte er bei 100 kg pa^^sen 
S" . rreichte er ?;MI ka im Zweikampf. 

Vercinswertuiig ging mit 92 Punkten 
ganz klar an die Frankfurter. Mit 54 Punk- 
ten konnten die Männer des KSV Langen den 
sehr guten zweiten Platz vor Griesheim die 
44 Punkte erzielten, belegen. Hier muß gesagt 
werden, daß die FTG in der Regionalliga und 
d<T ASC Griesheim in der Hessenliga heben, 
\\.th!'end der KSV in der .Südhessenliga \'er- 
treten ist. Auf den Plätzen folgten Sprendlin- 
gin mit 37 Punkten. Hanau und ZeilKlieim 
mit je 7;; Punkten und Wiesbaden mit l.l 
Punkten. 

Für die Hessischen Einzelineisterschaften im 
Gewichtheben am 8 März in Kassel haben 
folgende Heber des Kraftsportvereins die ye- 
setzte Norm erreicht: Rolf Fc.s<.r. Edgar Zim- 
pel. Raimund Lellinger. Norbert Weidner 
Heinz Nicklas und Peter Rumbier. 

Gewkhl:,kl;....en heißen. (Im Fliegengewicht bis 52 k^i K H 
rechter FTG 185,0 kg im Zwcikampl ,Ban- 
amgewicht bis 56 kg) Edwin B<-tzholz FTG 

175.0 kg im Zweikampf — (Federr-wicht hi« 
®®<-"henrüder ASC Griesheim 

«7 5 1,^? J/S Zweikampf _ (Leichtgewicht bis 67,5 kg) Edgar Zimpel KSV I.angeit :'2ü0 k« 
im Zweikampf - (Mittelgewicht bis 75.0 kgl 
Peter Wenda ASC Zeilshcim 262.5 kg im Zwel- 
karnpf (Leichtschwergewicht bi-; 8'5 kd 

'"l Zweikampf _ kß) Otto G.itzke AS\ Griesheim 257.5 kg im Zweikampf — 
Schwergewicht bis II0.0 kg) Wolfgang Neu- 

hahn AC Hanau 267.5 kg im Zwr ikampf — 
(Superschwergewicht über 110,0 kg) IVfer 
Kumbler KSV I.angi-n 257.5 kg im Zvn, ik:impf 

Betriebssport-Verband wählte 
neuen Spartenausschuß 

In der Sparten-.lahrcshauptve -ainmlung 
des Betrlobssportvel•bande^ im i ammchen wurde das Sportjahr 1974 kriti,A unter die 
Lupe genommen und danach da,^ Sportiahr 
1J75 ausgerichtet. Dureli die Mil"1 iedsiiiaft 
zum Landessportbund IIc^.Heii wird der Be- 
tnebs.sport-Verband immer mehr als gleich- 
wertiger Sportverband anerkannt 

Ks wurde oine neue» SiKirtmleilun;- Fuß- 
ball ge\v:-,hlt. SparlenliMter ist Friedrich I)e- 
chert v.)n der BSG Address(»^r:iph Äc Multi- 
graph in Sprendlingen, sein Stellvertreter Pe- 
I?' " Röder Präzision GmbH hplsbach, - In den Reehtsausschuß kamen' 
Wolfgang Basier. BSG Röder Präzision, Peter 
Raupach, BS(» Pall GmbH, Sprendlingen und 
fo.<cf Seipp, BSG Sohr. Sprendlineen 

Die VersammUin,'? trennte sich :Yi;t dc-m 
Wunsch auf ein neues und erfolgreidies Sport- 
.Nihr 1H75. SpieIlK>ginn der ni uen Runde ;iuf 
Groß- 'J!k1 Kleinfold j.-t ;mi 7. Apj'il, 

KSV Langen stellte zwei Bezirksmeister 

Bei den am vergangenen Samstag in Lan- 
gen ausgetragenen Bezirksmeisterschaften der 
Gewichtheber standen von sechs gestarteten 
Athleten des KSV fünf auf dem Siegertrepp- 
chen. Insgesamt gingen 39 Heber an die Han- 
tel. 

Den ersten Meistertitel für den Kraftsport- 
verein konnte im Leichtgewicht Edgar Zimpel 
mit 22,5 kg Vorspning erringen. Im ReifSen 
gelangen ihm 100 kg und im Stoßen 120 kg. 
Das ergaben im Zweikampf 220.0 kg. In der 
gleichen Gewichtsidasse konnte Raimund Lel- 

Peter Rumbier erwle ssich als der sfärksfc Mann des KSV und wurde Bezirl .meisVr in 
der Supersdiuorui'widits-Klasse. 
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Ptkten für hungernde Kinder 
s.., .M ,ic. Drid. n < lin.to. n / ■'.r Pfarrer haut Herne 

t . du K.i.cl.i III '1'-' Iji'üun Wdl 
, ,.nv...an<l..t «roli Audi 
1., ulut.o.Rn in cl.-. " un- 

"cÄ.slü^r dr." •.Kimiomo.hilfe 

i;„e"haup. de, novainclis.^-n 
JCmriditun;- von Kfnnr 
kutlH zu b€-pi' einwö- 

Der n. '.-hof ./ar „.rOrkge- 

holfm. hier Arbeit und Unterkunft 
Sliims v!i'^is. n Strnni nsT.ene au« Neu-Delhi. 

l<eliil K. l.ultL- doil Hillsiiiaünulin^n für die 
Hungernden einleiten wollen. In Perulia ge- 
riet er in eine Lepraltolonle. Die I^anijcn 
ftv/ii 400 Menpehen - halten seit Wocten keine 
H !fe erhalten Sonst betteln sie in den um- 
IK-Renden Dörfern, aber aueh dort herrs^l 
Inzwisdien die Hungersnot. In der Leprako- 
lon> enlHerkl» der Bipc+iof 150 gesunde Kin- 

'' Uaiaulhm fällte die Kindernothilfe - sie 
fiitzl in DuisburR, Kufsleiner Straße 100 
d.Mi Beschluß, auf dem Gelände der Leprosy- 
Mission in Perulia ein «'"Merheim zu bauen 
Die Baukosten will „Brot für die Wdt über- 
nehmen Für die Kinder werden noch Paten- 
eilern ges'.ichl . ..onnn 

Bisher hat die KmU^ i liuiliilfe über i8000 
Kinder;/ aus 23 Ländern der Erde an Paten- 

Nicht immer Hörg räte 

eitern in der Bundesepublik vcrmitte t. D e 
I'Men zahlen monatlidi 30 Mark, 
Kinder ""'"ßcbracht ernährt, gekleidet^nd 
ausgebildet werden. Dabei gleidit das 
ken des Verein» dem Wasser, das in ein Faß 
ohne Boden geschüttet wird. In Indien hatte 
die Kindernothilfe zunüehst nur 10 000 Kimier 
Ijetieuen wollen. Inzwiscti-n sind es schon 
i'twa 17 00(1 qewnrden 

Betreut werden unter anderem vier nolioKiMichiidiiltf, zwei für RcIstiR hc^in- 
d"rle, fünf für tauije und sechs für blinde 
Kinder Durch die Hungerkatastrophe 
aul dem Sui)kotitin<nt sind die Ri.is- 
und Heisthpreise innerhall) der letzten 
/.w<iH Monate um 100 Prozent 
Die He ime sind dadurch in eine Krise 

geraten" lietont Pfarrer K.rnst Schmidt, 
Gründer der „Kindernothilfe". Trotz- 
dem will der Verein In Bangla Dc.h ver- 
suchsweise eine Schulspeisung für zu- 
nnch'l nnn Kip''"' flnan/ieren, 

Deizeit sucht der Gemeindepfarrer 
aus Duisburg-Budiholz wieder emmj.! 
nac+i Paten für 4 500 Kinder aus Noid- 
und Südindien, Pakistan, Nepal, ""i^la 
Desh, Korea. Hongkong, Vietnam, Ma- 
laysia Indonesien, dem I.ibanon, aus 
Brasilien, Chile. Argentinien. Paraguay, 
Bolivien. Haiti. Äthiopien. Ostafril<a 
und Südwestafrika Von Indien ^ Kindernolhilfe-nefchiiftsführer Uider 
I.üers nach Äthiopien 
7.eit. einem Vorort der Hauptstadl Addi 
^bcba. war Mitte vergangenen .I..hres 
lie erste Tagesslftite für 5(1 Kinder ein- 
»rlehtet worden 

Im Laufe dieses .lahres sollen in den 
ilums von Addis Abeba weitere elf Ta- 

öü ;esstättcn gebaut werden, jede für liO hif 
')0 Kinder. Lüder Lüers dazu: „Wir bauen 
nidit für die Ewigkeit, nie Heime sollen 

mobil sein: Mauern aus '^^hm und Mwlel. fast 
ohne Zement. Jedes Heim wird nidit mehr als 
20 000 Mark kosten. Dabei haben wir den Vor- 
teil. daß wir mit den Slums wandern konnen_ 
Der polltischen Entwicklung in 
er gelassen entgegen ..Die rßR'efnden Mai- 
lars reagieren positiv auf diese Maßnahme, 
well sie der Bevölkerung dienen.' 

Politische Schwierigkeiten hat die Kinder- 
nolhllfe - so merkwürdig das auch 
mag - nod. In keinem der 23 Lander gehabt^ 
in denen sie wirkt. Darüber wundert si(^ der 
!m Glauben an das Gute gefestigte P arrer 
Sdimidt am meisten: „Wir ziehen dodi elgent- 
lldi Revolutionäre groß", sn^t er ..In nn .eren 
Heimen lernen die Kinder lesen und sdirel- 
ben." 

Mit :urieli»iieii<tem /l.'ler u'crden ( i.c 0.. - 
/tu ..Iii Menschen mehr i/iul mclir ■ 
hüriu. Uieiei Leiden ist Iut den '^elwffei en 
und «eine Umoebung unani/etichm und la.l.B- 
Mon sucht nach einem gi"'')för- 
Lüsuno bietet «trfi in solchen Fällen ein jlor 
aerät an und nicht seilen luird ein tolches 
dem .Sdituerhörioen von «einen Vera-ondfen 
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direkt aulaedrängt. Nicht immer mit detn er- 
u)aTtcl(*n Effolo- 

Wenn eine partielle SchwerhörigkeU vor- 
liegt. kann narli genauer audinmelrischer Un- 

... i.„d d'inndi getroffener Wahl den 
//<,.r/( „,c:. eine Besserung erzielt werden. 
Dann hat die teure Anschaffung einen Sinn. 
Ohne eine solrhe Untersuchung ist .sie nicJit 

Die sdiciiibare 6'chu;er)ioriyl;ei( eine« olle- 
ren Menschen kann nämlich auch darauf be- 
ruhen, daß das Auffassungsvermiigcri für Tö- 
ne im Alter nachläfil So l:ann .srhon ern 
r,Ojähr'ioer, um ein flernnürti niifzii/assen. dnp- 
nelt so viel Zeit brnnrhen wie ein Jugendli- 
cher Dadurch kann er bei ra'ch aufeinander 
folnenden Geratischen, wie etwa bei irhr^l- 
lem Sprechen, nicht mehr fol0en und dat Ge- 
sprochene somit atirh nicht uersfehen 

Mit einem Verstärker - wie e« ja dal Hör- 
gerät darttellt - Ht da nicht« zu machen Mit 
langiamem und detiflichem Sprechen iit einem 
Schwerhörigen mehr pedient. Und ! 
mit Mitteln, die »eine Aullaimungsfähigkeit 
iteigern. De.ihalb kein Hörgerät hatten, ohne 
vorherige genaue ärztliche fjntersucjiuno .md 
nn»chlle/lpnrter Frprobi/nci eine« 

Verschlimmert die „Pille" Migräne? 

So willkommen die Anti-Baby-Pille vielen 
Frauen heule all ruvcrläiiiges und nahezu 
unschädliches Mittel der zim 
ganz ohne NebeneBekte ist iie n'*»' ^ 
Beispiel beobaditen viele Frauen der Ein- 
nahme der Pille eine verstärkte M «räne- 
anfälllgkelt und tatsächli^^ - das 
eine amerikanische Studie - veKchllmmem 
die in der Pille enthaltenen weiblichen Sexu^ 
hormone, die Ostrogene. die MIgrdneanfälle 
''^l^'''Let"KÜd.ow von de. kalifornisdten 
Spezialklinlk für ''® -„n 
genaueren Erforschung dieses "Phänomens 200 
seiner amijulanien P.HientInnen nach 
kriterirn aus und untersuchte bei ihnen Hau- 
ngkeit Heftigkeit und Dauei dei Migrane- 
unfillle Außerdem iici iid-.s.ihfgte ei ihren 
OslroRcnkonsum. wobei er zivei Gruppen uti- 
lersc+Tied einmal die Gruppe der Frauen, die 
die ..Pille" zui Empfängnisverhütung 
zum .indeien dielenlsen Frauen. dieOstroRcne 
zu therapeutischen Zwedten vom Arzt vir 
sdiiieben bekummen haben 

Diese beiden Gruppen stellten zusammen 62 
Prozent det überpniften Frauen Sie litten 
deutUdi himfige. an VerRlelch<-PnHoniinnen die die Pille 
einnehmen Noch deiitlichei .f'Jpj 
als Dr Kudrow n:ich 
Eltern und Großeltern seiner Patientinnen 
frapte: iene die nichts einnahmen und die 
voni Arzt mit östrogenen behandelten Pätieri- 
innen hatten je in drei Vierteln aller F.^lle 

XTnes-nsible Vorfahren während bei den 
Flauen, die die fiMe" nrr eine '''•rulige 
erblidie Belastung nui in jedeiii zweiten tail 

anzuneliiiien war Mit anderen Worten: 
die Pille dürfte In vielen Fällen die Migrdne 
verursacht oder verstärkt haben besiäliirt 

Diese Vermutung wird dadurch besiati^ 
daß eine Reihe von Patientinnen tatsächlich 
erst mit Beginn der P»'en-Elnnahme über 
Migräne zu klagen begann und ^o^le 
ser Untergruppe *f,f. 
weise eine ererbte MlerHne-Sen.ihmirtt aui 
"'d«" letzte Glied in Di Kudiowk Beweis- 
kette schließlich sind die Reaktionen nadi Be- endigung beziehungsweise Verrinwrung des 
OsTrogenkonsums 70 Prozent det Frauen J.e 
zur Empfängnisverhütung 
der auf andere Methoden umstiegen, erlebten 
t'.ii lan hödistcns halb so viele Migraneanfalle 
>Jachdem der therapcutisdie 
bei der Vei gleichsgruppe um 
srhr.hnkt wurde, litten nur nodi 68 Prozetii 
der Frauen halb so oH an "l^rBne. Generell 
war die Be.<;serung nach dem Östrogen-F^tz^g 

so drastisdier, le sdtlimmer die Kopf- 
schmerzen zuvor waren 

Bankräuber mit FluRzeue 
Die New Yorke. Polizei hat «inen Mann 

festgenommen, der in fast 
Hör USA unter dem Namen ..dci fameane 
Bandit" gesucht wurde Der Mi.nn, der sich als r gewit^l^Gaylord Anguish entpin.p|e^ ha 

ßie Assistentin des Dohtors 
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(18. Fortsetzung) 

„Da drüben sind ein paar Höhlen", sagte 
Brett. „Aber mach nicht zu lange, hörst du? 
Idi schwimme schon ein bißchen, bis du fertig 
bist" 

Gail ging ein Stüdi am Ufer entlang und 
hatte bald die Höhlen gefunden. Sie krodi in 
eine hinein und zog *Uh aui. Es war hier 
kühl. Aber dos war ihr nur angenehm. 

Brett, der sdion etwas geschwommen hatte, 
stand am Ufersaum und wartete auf sie. 
,Komm, Gall!" rief er. „Das Wasser Ist 
wundervoll. Wir wollen ein tüchtiges Stüdt 
hlnaussdiwimmen. Du mußt es mir sagen, 
wenn du müde wirft." 

Brett war ein ausgezeldineter Sdiwimmer. 
Gail, die keine große Übung Im Sdtwlmmeit 
hatte, war bald ersdiöpft. Sie sagte daher 
bald: „Wollen wir nidit ans Ufer zurückkeh- 
ren' Id» kann nicht so ausdauernd schwim- 
men wie du." , , 

,.In England hast du wohl nicht viel Ge- 
legenheit zum Schwimmen gehabt?" 

„Wonn man sldi den Schwesternberuf er- 
wählt hat. hat man nicht viel Zelt dazu", 
erwiderte sie. 

Uli werde dir das richtige Schwimmen bcl- 
biincen. Wir haben ja noch den ganzen Som- 
mer vor uns. Der Badeanzug steht dir übrl- 
gojis ausyozcidincl." 

Sii' waren an das Ufer zurückgesdiwom- 
mc ii Er legte seinen Arm um Ihren nassen 
Leib und drückte sie an sich. Sie ließ es ge- 
sdielien und fühlte wieder, wie Ihr Herz hef- 
tig klopfte. Plötzlich beugte er den Kopf und 
kiilite ihre Lippen. 

Liebste! Ich kann nidit wartenl" lief er 
wIM. „Idi liebe didi' Verspridi mir, daß wir 
nocii diese Woche iielratenl Idi kann nldit 
läii '.iT warten " 

s;.' versudite sidi ihm zu entziehen. „Du 
dorli, Brett, daß Icli mein Wort gegeben 

h:il)f. In den ersten zwei Jahren nldit zu 
heiiMien " 

. Dann imißt du eben dein Wort bredienl" 
sai'.te er mit heiserer Stimme. „Die Sadie mit 
deiiu'in Verspredien Ist der reine Unsinn. Idi 
madie da nicht mit. Wir heiraten nächste 
Wodij." 

„Idi kann nidil - und ich will nlchtl" 
.Natüriidi willst du. denn du liebst mich, 

wie ich didi liebe Hör zul Du mußt mir ver- 
spieiJien. daß wir diese oder spätestens nädi- 
ste Wodie heiraten. Wenn du dld» welgerit, 
neliMie ich das Motorboot, kehre nadi Hause 
ztirUdt und lasse dldi hier auf der Insel. Dann 
wirst du bald mürbe werdto und wünsdian. 

du hatteat mir die Zusage gegeben, die icli von 
dir verlange." 

Jetzt wurde sie ernstlich böse. „Du hast 
überhaupt kein Recht, midi zur He''»' 
zwingen. Idi heirate dldi weder In dieser 
Woche noch In der nächsten - nodi In den 
kommenden Wochen und Monaten - vlellcicni 
nie! Im übrigen wirst du es nldit wagen, 
midi allein auf der Insel zurüdtzulassen. Ich 
gehe jetzt und ziehe mich an." 

Sie begann am Ufer entlangzulaufen. Er 
rannte ein paar Sdiritte hinter Ihr her und 
madite dann plötzlich halt. Sie horte ihn einen 
Fluch ausstoßen. . , 

Er hat Minen Verstand verloren vor lau M 
Liebe, dadite sie. Aber kein Mann soll mich 
jemals zwingen, ihn zu heiraten. 

Während sie sich In der Höhle anzog, horte 
sie ein GerSusdi E» klang. »'» ""'de ein 
Motor angelassen. Sie blickte aus Ihrer Höhle 
und sah, wie das kleine Motorboot, das sie 
und Brett herübergebradit hatte, sldi 
vom Ufer entfernte. Jetzt war sie wirklich 
wütend. Brett hatte sldi also entsdilossen, 
seine törichte Drohung auszuführen. Aber das 
konnte doch nur ein Scherz selnl Er konnte 
sie doch nicht elnfadi hier auf der Insel allein 
lassen I Sobald er sich etwas besonnen hatte, 
würde er sldher zurückkehren und sie um 
Verzeihung bitten. 

Aber Brett ließ auf sich warten. Sdion 
wurde es dämmerig, und nodi Immer war 
nldits von dem Motorboot zu sehen. Natür- 
iidi würde er wiederkommen. Wenn er aber 
dadite, sie würde auf der kleinen Mole steh^ 
und ihn freudig begrüßen, dann Irrte er sldi. 
Er sollte sie suchen und sich beunruhigen. 
Das hatte er wahrlich verdient. 

Es war nodi Immer angenehm warm In der 
Höhle, PlötzlldJ wurde sie sehr müde. Sie 
breitete auf dem Sande Ihr Frottlerhandtudi 
aus und legte sich hin. um aul Brett zu war- 
ten. Das Gepiatsdier der Wellen, die die 
Rüdtkehr der Flut anzeigten, wirkte beruhi- 
gend. Sie scbloD die Augen, und ehe sie sldi 
versah, sank sie in tiefen Sdilaf. 

Vlelleldit hatte der Mondschein sie gewedct. 
Sie war nodi Immer In der Höhle. Wie lange 
hatte sie geschlafen? Jetzt, wo die Dunkelheit 
angebrochen war, begann es empündllA Kalt 
zu werden. Sie rlttert« am ganzen Leibe. Da 
besdiloB sie. Ihren Stoli zu vergessen und 
nadi der kleinen Mole «u rennen. jBrett watr- 
tete vlelleidit sdion aul sl». Als sie ®ber dl« 
Höhle verlassen wollt», machte zu Ihrem 
Sdiredcen die Entdadnuut. daA dl« riut n- 

stiegen wutt i>it' wai abgeschnitten Viirtleicht 
konnte sie Ins /.um ttter.-Mimi waten, .'iber sie 
wußte nidi! wie lief d?« V.'.kci war 

Sie bekam lieftige Ang^l Wie hnc.-b wurde 
das Wasser steigen" Und wie lange würde sie 
in die.sei Höhle bleiben mii'^sen'' Sie kletterte 
auf einen großen Fel^bVirk am .^usgang der 
Höhle 

In dei Bucht sah sie die Kisdicrboote. Sie 
hallen Kerosinlampen und Fackeln angezün- 
det um die FlFChe anzulodten Wenn es Ihr 
dodi gelingen wollte ihre Aufmerk?:\mkelt zu 
erregen' 

Sie rief und rief, aber ihre Stimme schien 
nicht bis zu ihnen zu dringen Sie zitterte 
jetzt heftig und fühlte sich krank Trotz der 
Auscinander<Pl'/ung mit Brett konnte sie ein- 
fach nicht glauben daß er sie wirklich ver- 
lassen halte 

Das Wasser plätscherte jetzt um ihre Fuße 
herum, obwohl sie auf den Felsblock geklet- 
tert war. Wie hoch würde es noch steigen? 
Sie wußte nicht, ob sie mehr vor Kälte zltter^ 
als vor Angst. Ob sie In der Dunkelheit durch 
das kalte Wasser an die Küste schwimmen 
konnte"' Sollte sie es versuchen oder noch 
warten' . 

Wieder beßann sie zu rufen, um die Aui- 
merksamkeit der Flsdierboote zu "reBfn- 
Nach schier endloser Zelt sah sie. daß «Im 
ein Boot vom Ufer löste und lang-nm auf sie 
zukam. „ , 

Das Wasser bedeckte jetzt den ganzen Fels- 
block. Ihre Schuhe waren völlig durchnäßt. 
Als der Fisdier endlidi anlegte fragte sie an- 
geregt: „Sprechen Sie englisch"* Bitte, brin- 
gen Sie midi an die Küstel" 

„Ja. Mlssee. Wir fahren sehr sdinell zu- 
rü^". erwiderte der Mann auf Pldgln-Eng- 
llsch. Sie hatte Angst, er sprädie vlelleidit niu 
dilncstsdi. Inzwischen war das Wasser In me 
Höhle gelangt. Sie konnte Ihre Sachen nlAt 
holen. Nur Ihre Handtasche hatte sie bei aldi. 

Die Überfahrt zur Insel Im Motorboot war 
so schnell vonstatten gegangen daß Ihr die 
Rückkehr In dem Ruderboot eine Ewigkeit zu 
dnuem schien, CJail wünschte, sie halte einen 
Mantel gehabt. Ein Kälteschauer nach dem 
anderen überlief sie Sie hielt sich krampfhaft 
an dem morsdien Sitz fest 

Endlidi legten sie an Tom Mannigs privatem 
Bootssteg an. Sie gab dem Fisdier alles Geld, 
das sie In Ihrer Handtasche hatte. Es sdilen 
Ihr sehr wenig, aber der Mann war olfenbar 
befriedigt. »Gute Nacht. Mlssee. Sie sind 
krank. Selen Sie vorslditlgl" 

Ja. sie war krank. Sie hatte sich In Ibj"®]" 
ganzen Leben nodi nicht so elend gefühlt. 
Als sie die Terrasse von Tom Mannings Haus 
erreldite. ließ sie sldi In einen Klubsessel 
sinken. 

Gleldi darauf kam Tom Mannlng aus dem 
Zimmer, das hinter der Terrasse lag. 

„Großer Gottl Sie sind es. Gall? Sie glauben 
gar nicht. In weldier Unruhe wir waren!" 

Sie hörte sldi krächzen Idi bin selber sehr 
beunruhigt gewesen Idi .and midi In einer 
Höhle und wurde von der Flut abgeschnitten. 
Ich Jiätte ertrinken können. Glücklidierweise 

gelang es mir die AulmerksamXeit eines Fi- 
sdierbootes auf midi /u lenken Der Fisrher 
ruderte mich dann in :»6inem Sampnn bor- 
über " Sie zitterte am ganzen Leibe 

Tom Mannlng machte ein unglückliches Ge- 
sidit .Meine liehe Gail' Ich kann Ihnen gar 
nicht sagen wie betrübt ich bin Als Brett mir 
sagte er habe Sie auf fier Int^rl zurückn '- 
las.sen geriet ich gan? außer mir Wie er sagt« 
hatten Sie sich mit ihm gestritten. Aber d^ 
Ist keine Entschuldigung Er sagte, ei wollte 
Ihnen eine Lehre erteilen Sie müssen '•'was 
gesagt haben was Ihn ^ehr verletzt hat 
Natürlich bedauerte er was er getan hatte 
und fuhr zur Insel hinüber, um Sie zu holen 
Er h.it Sie aber nicht gefunden. Da kam er 
zurüd< und fragte ob Sie inzwischen gekom- 
men waren. Da Sie nicht hier waren, ful^ 
er wieder hinüber, und er sucht Sie jetzt no* 
immer. Ich weiß gar nicht, was idi tun -soll, 
um wiedergutzumadien, was Brett getan hat. 
Aber Sie zittern ja am ganzen U?ibe! Koin- 
men Sie Ins Haus! Sie mü.-fsen einen KognaK 
trinken." 

Sie leerte das Glas, fühlte sich hlnterhec 
aber nur nodi sdilediter. Zweifellos war sie 
krank. Tom Mannlng zeigte sldi sehr bcsorgL 
„Sie sind richtig krank, Gail" sagte er. „Ich 
werde dafür sorgen, daß Sie sofort Ins Bett 
kommen. Hsungs Frau wird nadi 
und Ich lasse einen Doktor kommen. Wider- 
sprechen Sie nicht' Sie müssen schleunigst Ins 
Bett!" 

Er klatsdite in die Hände und sofort cr- 
sdilen der Hau.^boy. „Holen Sie Ihre Frau, 
Hsung! Sie soll Miß Stewart In das Gäs e- 
zlmmer führen. MIß Stewart hat sich "kältet 
und muß sofort ins Bett. Inzwl-sdien setze 
Idi mich mit dem Doktor In Verbindung 

Gall wehrte sich sdiwach „Es Ist sehr 
freundlich von Ihnen, aber ich muß Ins Hotel 
2^urüde ** 

Sie werden nidits dergieidien tun", ^wi- 
derte Tom Mannlng. „Sie dürfen dle^s Haus 
nldit verlassen, bevor der Doktor riadi Ihn n 
gesehen hat und ich zweifle sehr daran, daß 
er Sie heute abend fortlassen w'rd^I«« ver- 
stehe nldit. wo Brett bleibt. Er muß ganz 
verzweifelt sein, well er Sie noA immer nidit 
gefunden hat. Idi werde einen Boten nach der 
Insel hinübersdilcken." 
- ..Brett Ist gan-z verzweifelt" 

Wie alt der Hausboy Hsung elgentllA war 
ließ sidi sdiwer sagen. Er modite 
dreißig oder auch schon fünfzig sein. Seine 
Frau jedoA war jung und hübsdi. Vor allem 
aber war sie sehr freundlldi und um Gail 
befSrgT Sie holte ihr eigenes Naditgewand 
und einen diineslschen Klmorio. der Gall als 
Morgenrock dienen sollte. Sie nahm Galls 
Kiplder an stdi und sagte, sie würde sie w^a- 
sehen und bügeln lassen 
sle warmes Wasser und angewärmte Haiid 
tücher. Dann wu<ch sie Ihr das Gesldi . d^ 
Hiinde und die Füße. Gall ließ a"« ^ ® * 
ge.^dieiien. Sie war jetzt warm und fühlte sich 
sehr sdilUfrig. Fürtäetzuug folai 

SilbenriJtscl 
Au den .Stll)i.ii a be • be - da - de - dl 

dii ■ "Ii ■ erii (ei - gar - ge - gc • her 
I Ii Ii i. Iit ina nius - na - ne - ne 
naci' niiii^ ran rei rheu • sa - tan - ter 
tlriK tis ti.ii u wa wan ■ sind 15 Wör- 
ter (nlijend. ' Rrdi'utungen zu bilden- 1 Ge- 
gpii.s.ii? des .'.ciiits 2 Flußrand 3 Stelzvogel. 
4. gi irn Vdlk.ssl.inim 3 Flachland. 6 Glleder- 
reißcn 7 Kenstervorhang 8 alte Bez für 
August 3 PiMifel H) Go.stall aus ..Die Fleder- 
maus' 11 .Sfad' In f.uxpmburg, 12 Welt- 
kaniiilvoiiii'ieltuiig 1,3 Zcllenbau des Bionen- 
atorl: M Ki:n"fsIoff 15 unarfiges Kind 

Uli frs'.CM jiid dl ittei. Biidistiiben von oben 
niidi unten gplp^en . ergeben ein persisches 
Spr-"liwort 

SchHfhntifgnhp Nr 9 
Von Kr V. Kr.<"ni;T 

Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu er- 

.9etzen. Dabei bedeuten gleiche Zahlan gleldie 
Buchslaben 

1- 17 4 10 7 15 
Spie! beim Skat 

2. 19 1.1 18 1 8 
Musikhalle 

15 10 3 10 n 
Kurort in der Schweiz 
18 8 10 14 13 
Schmelzfluß 

die lebendige Sdiöpfung 
18 8 19 13 14 
weibl Figur aus „Don Carlos' 
16 18 13 10 1 
Kamevalsruf 
19 4 17 18 13 
kirchl Musikinstrument 

Tliilsenfnirht 

Scliwef' meloll litch. qelenk Stadt und Prov In Spanien 
Weiß am Zugt hüll Hemis 
Kontroll.stellung; Weiß KbO na4 an (3); 

Schwarz Kc8 Rb4 (21 
Dei weiße Freibauer kann das Feld iiB nidit 

erreichen, det schwarze auf b4 dagegen un- 
gehindert. Hier hilft nur Srhlaiiheil. um dem 
Verlust zu pnti»pHpn , 

Raubvogelne.sl 

Handwprk.szeug 

nord. MSnnername 
drajn- kohlen 

Bienenzüchter 
KonMunantcn-Vcrhiiu ir>dian. 

ShJm- mei- zfirhen 
Dreh. Finte. 

Die Anfangsbuchstaben, von oben nadi 
n gelesen, ergeben ein Familienjuhiläum 

Kürblf frucht 

Siog- 
slifnme Vo(raJ$' 

la^ Melde- 
reiter 

olkal. 
Mittel Ge- 

führte 
stürzen- de 
Sclmee- masse 

clum. 
Element Froyen noihe 

ungar. 
Kompo' rtiit 

Narrt« d, Tftufoh 

Fiemd- 
«orHtitt ?ehr^ 

Reini* 
gunjr- mitt«! nams 

gri«ch. 
Garrln oltröm, MUru« 

Ooehuffl 

ichmoch- tander 
Lieb- tobr 

Sogel- kofti- inondo 

Heiteres Allerlei 

Kochkünste 

McDuS, der Schotte, hatte sich von seinem 
Fretind 10 P/und geliehen. Es war nodi keine 
Woche vergangen, da brachte McDuff das Geld 
zurüdc. 

»Wie..,?" staunte der Freund. ..Du bringst 
mir das Geld?" 

„Nattlrlidi!" nickte McDuff, 
„Schon heute?" 
„Warum nicht?" 

Zum Schmunzeln 

Büro; „Kann ich einen neuen Sdilüssel be- 
kommen? Ich habo den ulten verloren!" 

„Gewiß", sagt der Bürovorsteher, „aber wo 
sind Sie denn die ganze Zeit gewesen? Der 
Kassenbeamte hat jeden Freitag auf Sie ge- 
wartet, daß Sie kommen sollen und sich Ih- 
ren Lohn holen!" 

Himmel!" rief der Einkassierer 
entzuckt aus, „Lohn bekomme ich auch noch?" 

„Sie verkauften mir drei Flaschen Elixier, 
wovon die Haare wachsen sollten, aber sie 
sind, wie Sie sehen, nicht gewadisen!" 

„Das Ist aber sonderbar, sonst hat es immer 
so gut geholfen!" 

„Idi werde noch eine Fiasdie versuchen, 
aber zum letzten Mal, denn das Zeug sdimeckt 
fürchterlichl* 
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FÜR Dl-N GARTKNFREUm milgeteilt vom Obst-c nd Qartenbauverein Dreieichenhain 

Sameneinkauf - Auftakt zum Gemüseanbau 

4000 Sorten handelsfähig / Empfehlungen für Wirtschaftsgarten 

Einem erfolgreichen Gemiiscimbau 
nen Garten gehen die Planunt! und 
mencinkauf mit viel Bedacht 
de.shalh. weil Saatßut kemesweRs mehr für 
weniße Pfennige zu haben ist. sondern der 
große '/uchtaufwand dei hochwertigen Soi'en 
viel ko.slet und dann allerdmgs für '■'cscn 
Aufwand auch viel geboten wird, wenn eben 
nicht wahllo.s ausgewUhlt wird. 

Nach den neuesten Bestimmungen m Saat- 
gutvorkehr sind gegenwiirtig '1000 
Sorten handelsliihig, die im gememsamen 
EWr.-Sortenkatalog aufi'efuhrt sind, NiAt 
alle werden angeboten, aber viele 
ren Namen manchen Käufern PJJ 
sind Xur Krieichterung dienen daher die fol- 
genden Empfehlungen, die aus den Ergebnis- 
sen umfangreicher Versuche "ber aa,d, aus 
den gesammelten und av^gewertelen Ki fah- 
rungen der Praxis gewonnen sind. 

Um ausrechnen zu können, was an Saalgut 
erbraucht wird, wird bei Jeder Gemuseart je- 
weils der Bedarf ie qm mit vermerkt. 

iatgutbeizung 

Dali das hochwertige Saatgut vor der Saat 
gebeizt werden .sollte, um es damit mit einer 
sihützenden Hülle zu umgeben, ist selbstver- 
stiindlich. Es herrschen nach der Saat nicht 
immer hohe Wärmegrade, die die Keimung 
giinstig beeinflussen, und dann ist e.s gui, 
\v(-nn dieses Stadium dank des Keimschut/.es 
besser überstanden wird. Praktisch sind alle 
Gemüsearten mit Trockenbeize im t^berschuß- 
VI I fahren zu behandeln, 

U.is Verfahren ist folgendes: Die Saatgut- 
menge, die die Packung enthält, wird in ein 
gut verschließbares Glas eingefüllt ein": 
Messerspitze voll des Beizpulvers (das Mittel 
heißt TMTD, das als BASF-TM TD, auch als 
Pomarsol oder Aatinun in Packungen von .lO 
bis liO g gehandelt wird. Da diese Menge für 
■ nchrere Jahre ausreicht, ist sie nach Ge^- 
brauch im gut verschließbaren Plastikbeutel 
'ür ; nächste .lahr aufzuheben) beigegeben. An- 
.^chließend wird genau nach Uhrzeil '"|"de- 
teils drei Minuten lang geschüttelt, damit 

auch das Pulver gut am Saatgut anhaftet. Der 
Inhalt des Gla.ses wird auf ein Sieb gelullt 
und durch leichtes Hin- und Herbewegen er- 
ri'ieht daß ein Zuviel an Beizmittel abgesiebt 
wild Der Überschuß dos Mittels wird in die 
l'ackung zurückgefüllt, um erneut verwendet 
zu werden. 

Das Kcbcizte Saalgut kommt ebenfalls in die 
cleiche Tüte zurück, damit keine Irrtümer auf- 
kommen. Man kann mehrere Partien, selbst- 
verständlich einzeln, auf Vorrat beizen auch 
wenn die Aussaat nicht unmittelbar bevor- 
steht. Weniger günstig Ist es, «ebeiztM ^a- 
gut für das kommende Jahr aufzuheben, weil 
manche Sorten unter dem Einfluß des Beiz- 
mitlels an Keimfähigkeit verlieren. Belm Bei- 
zen selbst wird größte Vorsicht angeraten, 
Roizmittel und gebeiztes Saatgut gut ver- 
schließen, die Mittel sind giftig. 

Sortenempfehlungen 
Möhri n wachsen am brsten in leichten, 

sandigen Boden, Man sollte aber auf schwere- 
ren Boden nicht darauf verzichten, sonclern 
eine Verbesserung mit viel lockernden! Hu- 
mus vornehmen Der hohe Mineral- und Ua- 
rotingehalt der Möhren und die Möglichkeit, 
sie roh, entsaftet und gekocht zu verwerten, 
machen sie besonders wertvoll. 

.Saatgutbedarf 4 bis 5 g je qm. An Frühsorten 
werden Nantaise und Caravela (Asgrow) emp- 
fohlen, für den Spätanbau zum Einlagern Ju- 
warot (Wagner), Uothild (Hild) und lange rotl. 
stumpfe ohne Herz (Sperling). 

Radieschen sind immer begehrt und 
müssen bei be.sten Bedingungen flott wach- 
sen, sonst gedeiht auch die beste Sorte nicht. 
Sie brauchen viel Wasser und ausreichend 
Nahrung und sind dann in vier bis fünf Wo- 
chen erntefähig. Im Frühjahr sind Ernte^ver- 
frühungen mit einer Folien-1'lachabdeckung 
möglich. Saalgutbedarf 2 g'qm. 

Für den Frühanbau haben sich Cherry Belle 
(Lwaan) und Neckarperle (Hild) vorzüglich be- 
währt, im Sommeranbau sind Parat (Sper- 
ling), Champion (Zwaan) und Riesenbutter, 
Stamm Sora (Hild) einzusetzen. 

Rettiche sind ebenso beliebt, doch brau- 
chen sie besonders lockeren Boden, wesent- 
lich mehr Platz als Radieschen und benotigen 
auch drei bis fünf Wochen mehr Zeit ehe sie 
(»rntefähiß sind. — Saalßutbedarf 1 bis 1,5 g 
je qm. 

Für den Frühanbau eignen sich Neckar- 
ruhm (Hild). Unus und Rex, beide Fetzer und 
für den späteren Sommeranbau Mainkrone, 
ebenfalls Fetzer und Münchner Bii.r, Die aus 
Japan stammenden Rettich-Hybriden, die 
auch Minowase, Sommerwunder und I.ong 
heißen, sollten nicht vor Mitte Juni gcsat 
werden, sonst besteht die Gefahr des Hoch- 
schieliens. Die Rüben sind be.sonders lang und 
zart ragen fast zu ein(?m Drittel aus der Erde 
heraus und sind leicht zu ernten. Der Ge- 
schmack ist etwas weniger würzig als wir es 
gewöhnt sind, doch läßt sich dies durch 1 fi f- 
fer und Salz ausgleichen. Sie brauchen noch 
weitere Abstände, etwa 30 x 30 cm, weil sie 
sehr stark wachsen. Mit der langen Ruba 
kann viel Wind gemacht werden. 

Rote Rüben gewinnen immer mehr an 
Bedeutung, weil deren Minderalgehalt be.son- 
ders hoch ist und mit deren intensivem Farb- 
stoff der ganz natürlich, d. h. nicht synthe- 
tisch ist, manche Speise gefärbt werden kann. 
 Saatgutbedarf zwei bis drei g/qm. 

An Sorten werden Bote Kugel, zart und 
rund, und Formanova (Garvcns), lang und 
zart, empfohlen. 

Sellerie ist eine sehr begehrte Kultur, 
edoch eine eigene Anzucht dann unumgang- 
ich wenn spezielle Sortenwünsche erfüllt 

werden sollen. Oderdörfer (Hild) z.B. Ist die 

ideale Kleingartensorte, da wenig fi-' -mp- 
findlich und bei beachtlichen Unterki.hhin,i!'n 
nicht schießend, Aussaat .sollte dann Mitte bis 
Ende März vorgenommen werden, um nach 
Mitte Mai pflanzen zu können. Beim Pflanzen- 
kauf wird die Sortenwahl vom Anzuchtbetneb 
getroffen. 

Schwarzwurzeln sind speziell als 
Diätgemüse für Zuckerkrank" wertvoll. Der 
Anbau setzt allerdings sehr tief gelockerten 
Boden voraus. — Saatgutbedarf 2 g qm. 

Als Sorte eignet sich Hoffmanns schwarze 
Pfahl (Hoffmann), 

Die einfache Kultur der Buschbohnen, die 
von Mai bis Anfang Juli gesät werden kön- 
nen um von Juli bis Oktober zu ernten, ist 
für'den kleinen Garten ideal. Sorten mit run- 
den, fleischigen Hülsen spielen für diesen 
Zweck die größte Rolle, weil sie zum Sofort- 
gebrauch, aber auch zum Einfrieren und Kon- 
servieren am besten geeignet sind. Für Zucker- 
kranke sind sie neben den Schwarzwurzeln 
ein vor/.uüliches Diütgemüsc. — Saatgutbcdari 
10 g''qm. 

An Sorten haben sich Marona (Hild). Famos 
und Fabiola (beide Wagner), Metorit und Wa- 
vcro (beide v. Waveren), sowie Cascade (Grv- 
vens), Valgrcen (Schäfer) und Lonßking 
(Schlimme) durch beste Qualität und höchste 
Erträge ausgezeichnet. 

Die Hülsen sind grün und intensiv gefärbt. 
Für Kenner sind Wachsbohnen mit gelben 
Hülsen eine besondere Delikatesse. Sie kom- 
men mit Goldimmens (Haubner), Vollenda und 
Goldetta (beide Nebelung) aber auch Sex 
(Schlimme) ganz auf ihre Kosten. 

Bei den S t a n g e n b o h n e n ist der Auf- 
wand größer, aber auch die Ausbeute höher. 
Allerdings muß auch die längere Entwick- 
lungszeit mit einkalkuliert werden, Saaten 
sind von Mitte Mai bis Ende Juni möglich. — 
Saatguibedarf 10 g'qm. 

Für den Frühanbau sind Rapid (Hild), My- 
k mt (Wagner), aber auch Neckarsegen (Hild) 
und Toplang (Wagner) ausgezeichnet brauch- 
bar Neckarkönigin (Hild) ist seit Jahren als 
bewährte mittelfrüh reifende Sorte mit lan- 
ger Erntezeit und schönen runden Hülsen im- 
schlagbar. Die Hülsen dieser Sorten sind grun, 
fleischig und daher vielseitig verwendbar. 

Auch hier gibt es gelbhülsige Sorten von 
ausgezeichneter Qualität 5', 
(Hild), Mago (Haubner) und Goldstrahl (ao- 
pes) mit goldgelben, runden Hülsen und be- 
sten Wuchs- und Ertragseigenschaften. 

Erbsen anzubauen, lohnt kaum noch, je- 
doch ist die selbstgeerntete Qualität wohl- 
schmeckender Markerbsen von 
serve zu erreichen, z.B. von I^cardie 'Schä- 
fer), Exzellenz (Haubner) und Gravita (Sper- 
ling). Saatgutbedarf 20 bis 30 g/qm. 

Der Anbau von Zuckererbsen ist besonders 
lohnend, weil diese Frucht kpunn noch am 
Markt angeboten wird. Hier wird die gesamte, 
noch welche Hülse verwertet. Zuga (Gabens), 
Suggy (Rohde) und Rheinische Zucker (Haub- 
ner) sind bestens geeignet. 

Gurken brauchen immer Wärme und 
Wasser, um in Gang zu kommen. Daher ist 

der Anbau auf schwarzer FoUe unbediimt an- 
zuraten, weil damit der Boden in srinrr Tom- 
pcrnUir' \V. entlieh gesteigert wird, früheie 
Einten eintrcKn und höhere Erträge ir/ielt 
worden. Der Saatgutbedarf ist ganz gi ring, 
wenn die Samenkörner einzeln per Han(i in 
die .Saalstellen eingelegt werden. l,ii!bh:.brr 
von kleinen Einlegegurken erzielen mit Willo 
und I^vo (beide Royal Sluis). Heuii ka (Haub- 
ner) und Epros (v, d, Ploeg) sehr gute Resul- 
tate. Aus Highmarkt (Asgrow) und Momta 
(Wagner) wach.sen wohlschmeckende, miUil- 
lange Salalgurken, 

Salat wird wegen der frischi n grünen 
Pflanzenteile und der raschen Zubereitungs- 
möglichkeit immer geschätzt. Entweder wer- 
den die jungen Pflänzchen selbst verznK'-n 
und ausgespflanzt oder an Ort und Stelle ge- 
sät und vereinzelt. Der Saatgutbedarf i<=t ge- 
ring, so daß .5 bis 10 g den ganzen Sommer 
über ausreichen. Mit den Sorten Neckarri.'-en 
(Hild), Mona (Wagner) für den früheren .An- 
bau, Savio (Hild), Kares (Zwaan) und Kagra- 
ner Sommer für den Hochsommeranhau ii'd 
das Höchstmaß an Erfolg erreicht, was nicht 
ausschließt, daß auch einmal extrem,'-tc Wt^- 
terbedingungen einen Strich durch die Rieh- 
nung machen können. 

Eissalat sollte nicht vt^rgessi-n wordt n, 
der von Mai bis Juli gesät werden kann, 
knackig und herzhaft schmeckt, z, B. Avon- 
crips (Wagner), Eiskopf (.Sperling) und Orent 
Lakes (Asgrow). 

Mit diesen wesentlichen Hauptkulturen sind 
die heutigen Empfehlungen abgeschlossen, 
Wer jedoch mehr wissen möchte, dem steht 
der umfangreiche Sonderdruck „Empfehlens- 
werte Gemüsesorlen für den Anbau in Hessen 
1975/76", der alle Gemüsearton enthalt, aiit 
Anforderung kostenlos zur Verfügung. Bezug 
bei der Dezernatsgruppe VI Garten- unn 
Weinbau, 6 Frankfurt'Main, Bockenheimer 
Landstr, 25, oder beim Dezernat VI. 35 Kassel, 
Kölnische Straße 48—50, des Hessischen l.nn- 
desaintes für Landwirtscliaft, 

Mechthild Ilahn 
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... jetzt ist die Zeit der großen, 

richtungweisenden IWlöbelmessen! 

und dam« such die Reisezeit für unsere Einkäufer. Keine 
Treffpunkte weltweiter Möbelprominenz lassen sie . 
ict IIIV4 das Beste aerade gut genug. Je mehr unsere Einkaufer sehen, um so 

Snen^ie^ntleoken,Vie,ielcmw^^^^^^^^^^ 

„Diadem" ausgesucht gelungener, „lupenreiner Mobelmodelledarau 

In Kürze bei uns. Und dann vielleicht auch bei Ihnen zu Haus. Jetzt zum Frühling. 

mMm darmsbaiHi • 

Direkt an der B 3 gegenüber der Firma Merck. 
GroBer Parkplatz am Haus. 
7.500 qm Ausatellungsfläche. 

Darmstadt-Arheilgen. Frankfurter LandsUaBe 
Geschäftszelt 8-12 Uhr und 13.30-17.30 Uhr. Sonnabend 8-12 unr.   

Unverbindliche Besichtigung. Verkauf über den Handel und das Einrichtungshandwerk. 

Auch Kinder können nfcht mehr so verwöhnt werden 

Egelsbacher können Etat nur mit Kreditaufnahme ausgleichen 

Die Gemeindevater wollen zwar an einer 
Verbesserung der infrastrukturellen Einrich- 
tungen weiterarbeiten, aber, schränkt Ver- 
walturigschef Simon ein, „wir müssen wissen, 
daß wir unter Umständen auch liebgewonnene 
Kinder nicht mehr so verwöhnen können Wir 
müssen beachten, daß wir nur so viel neue 
Kinder in die Welt setzen, wie wir später auch 
ernährcn können." 

Der Egelsbacher Etatentwurf sieht im Ver- 
waltungshaushalt Einnahmen und Ausgaben 
von 7 471 666 Mark vor, im Vermögenshaus- 
halt 5 106 914 Mark. Mit Mehi'einnahmen konn- 
ten die Planer nur in geringfügigem Maße 
rechnen, einige Einnahmen werden sogar 
stagnieren oder zurückgehen. Schuld sind, so 
der Burgermeister, auch die Auswirkungen 
der Einkommensteuer-, Gewerbesteuer- und 
Kindergeldreform. „So begrüßenswert die Ent- 
lastung der Steuerzahler auch ist", steckt der 
yerwaltungschef in einer Zwickmühle, „so 
bringt sie doch wesentliche Eingriffe in die 
Fmanzwirtschaft der öffentlichen Haushalte." 
Neben den unmittelbaren Einnahrrieausfällen 
ergäben sich auch mittelbare Auswirkungen 

dadurch, daß dem Bund und den Ländern ge- 
ringere Mittel für den kommunalen Finanz- 
ausgleich oder für gezielte Zuschüsse zur Ver- 
fugung stünden. 

Das größte Loch ins Finanzsäckcl reißen die 
Personalkosten. Sie werden in diesem Jahr 
um 376 000 Mark höher liegen als 1974, dabei 
sind jedoch 7 Prozent Lohn- und Gehalts- 
erhöhung ab I.Januar 197,'5 enthalten. 33 4 
Prozent des Verwaltungshaushaltes beanspru- 
chen die Gemeindebediensteten für sich We- 
niger als die Hälfte, 15,3 Prozent, entfallen auf 
die Verwaltungsangestellten. Der große Rest 
wird gezahlt an die Beschäftigten im sozialen 

Altenwohnheim, Kindergärten, 
Schwimmbad und Bürgerhaus. „Der Haupt- 
anteil des Personals ist also im Bereich der 
sozialen Daseinsfürsorge unmittelbar für un- 
sere Bürger tätig. Das ist eine gesunde Ent- 
wicklung, und Sie werden verstehen, daß ich 
mich hierüber besonders freue", wirbt der 
Bürgermeister um Verständnis. 

„Insgesamt haben wir den Sti'llcnplan in 
dem Bewußtsein aufgestellt, daß die Pcr.sonal- 
kosten nach wie vor so gering wie möglich 

gehalten werden müssen, damit uns für dio 
wp^«f i u" Mittel bleiben" weist der Haushaltsrcdner auf eine der Smr' 
maßnahmen hin, „aber - und darmöchte'^fch 

ganz deutlich sagen — ich selbst 
ein .in ""^erer Mitarbeiter ^n schlechtes Gewissen, weil ihr Arbeits- 
™m und ihre Belastung oftmals die Se 
des Zumutbaren übersteigt." 

SGE hat 
Jahreshauptversammlung 

"'®,.?P"'"'g<="ie>nschaft Egelsbach 1874 e. V. ladt zur Jahreshauptversammlung 
am Freitag, dem 7, März im Saale , Eit 

hen Tagesordnung ist vorgese- 
Genehmigung der Beratung.snieder- 

schrift vom 8. März 1974 
Ge.schäftsbericht 
Bericht des Prcsseau.sschusses 
Bericht des Karteiführers 
Rückbliclt Fest 1974 
Kassenbericht 
Revisionsbericht 
Nouwiihl dos Vorstandes und 

der Revisoren 
Anträge 
Verschiedenes 

Anträge müssen bis spätestens Diens- 
tag. 4. März, beim 1. Vorsitzenden, Frie- 
del Welz, Erzhäuser Straße 10, abge- 
geben sein. Wegen der Bedeutung dieser 
Hauptversammlung bittet der Vorstand 
um rege Teilnahme, da sich wichtige Än- 
derungen in der Besetzung des H.uint- 
vorstandes ergeben. 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach „a den amtlichen Bekanntmachungen 
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Goldene Hochzeit 
Die Eheleute Friedrich Werner und Frau 

Berliner Platz 19, feiern am 3. 3. 
1970 ihre Goldene Hochzeit. Herzlichen Glück- 
wunsch! 

Silberne Hochzeit 
feiern am 4. März die Ehepaare Erich Kietzer 
und Frau Anna geb. Schneider, Weedstraße 8 
und Karl Hofmann und Frau Irene ge Wit- 

20. — Herzlichen Glück- 

Bahnübergang am Bahnhof 
gesperrt 

Wegen Bauarbeiten wird die K 168 am 
1 n Eß^'sbach von Mon- 

6 Uhr Dienstag. U März, 
We't ^""i sein Die Umleitungsstrecke wird beschildert. 

Staatstheater Darmstadt 
Theaterring 

Besucher- 
thMter n®. Staats- 
4. März ISTS^fatt 

™ Großen Haus gelangt 
Auffühnln?h•'°^ Wolfgang von GoetL. 
M 22 3o7rhr Ik/'I"'" """ä «dauert bis 
ba'ph Y Abfahrt mit dem Bus in Egels- 
Uhr vorBe.whpnpn Plätzen um 18.15 

20000 Mark fürs Jugendzentrum 
In seinem folgenden Bericht geht Bürger- 

meister Simon auf die dicksten Batzen im 
Haushaltsplan ein. Nicht reduziert wurden die 
Zuschüsse an Verbünde und Vereine. Die Or- 
ganisationen dürfen wie auch im vergangenen 
Jahr mit 26 000 Mark rechnen. „Wir sind da- 
bei davon ausgegangen, daß die Vereine mit 
ihrer Arbeit ein Stück kommunales Leben 
darstellen und sich eine gute und breitge- 
streute Vereinsarbeit positiv auf die gesell- 
schaftlichen und sozialen Verhältnisse der Ge- 
meinde auswirkt." 

20 000 Mark wird das Jugendzentrum be- 
kommen. Im vergangenen Jahr waren noch 
50 000 Mark angesetzt. „Wir haben uns dabei 
einmal von den Ansätzen anderer Städte und 
Gemeinden leiten lassen", begründet Dr. Si- 
mon den Schrumpfungsprozeß, zum andern 

könne der Jugendclub auch von sich aus Ein- 
nahmen erzielen, die dann eine Aufstockung 
des Etats bedeuteten. 

„Enorm gestiegen" sind die Umlagen an die 
Wasserverbände. Dagegen wird in diesem 
Jahr an Kosten für die Unterhaltung der ge- 
meindlichen Bauten gespart. 1974 seien erheb- 
liche Anstrengungen auf diesem Gebiet ge- 
macht worden. Daher könne man sich künftig 
mit den normalen Unterhaltungsarbeiten be- 
gnügen. Ausnahmen machen dabei eine Ver- 
besserung des Berliner Platzes und der sani- 
tären Anlagen der Waldhütte. 

Alles in allem schließt der Verwaltungs- 
haushalt mit einem vorau.ssichtlichen Über- 
schuß von etwas mehr als 300 000 Mark ab. 
Diese Summe soll dem Vermögenshaushalt, der 
auf wackligeren Beinen steht, zukommen. 

»ipt «Ind. — Unser Foto zcisi (v. I.) Ludwig 
Fink, EKelsliacher Gcnieindcvprlrrler und Mit- 
arbeiter bei Generaldirektor G. M. 
Schmidt, der ebenfalls in Eitelsbach wohnt, 
und den Bürgermeister. 

Anschließend an die Betriebsbe.slohtigunK 
wurden Maßnahmen zur weiteren Verbesse- 
rung der regionalen und überregionalen Zu- 
sammenarbeit zwischen Wirtschaft und kom- 
inunalen Körperschaften besprucheu. 

Die neue Sporthalle 
Es ist also beschlossene Sache.' 

Egelsbach bekommt seine Sport- 
halle. Noch in diesem Jahr soll be- 
gonnen werden. Man hat Großes 
vor. Alle Ballsportarten können 
dort stattfinden, und sogar die Roll- 
sportler sollen Gelegenheit bekom- 
men, gut über den Winter zu ge- 
langen. Und noch einen Vorteil bie- 
tet der Neubau: endlich einmal ha- 
ben Zuschauer Gelegenheit, den 
Hallenhandballern, dem Damenfuß- 
ballturnier oder den Turnerinnen 
zuzuschauen. Wenn eine Sportver- 
anstaltung seither in der Schulturn- 
halle, die im übrigen völlig über- 
lastet ist, stattfand, hatten gerade 
die Teilnehmer Platz, und das auch 
nicht immer. So mußten die Hand- 
baller beispielsweise ihre Heimspiele 
auswärts austragen, wahrlich keine 

j sportliche Motivation. 
1 Sicher gibt es finanzielle Gründe, 
' nicht himmelhochjauchzend den 
j Hallenbaubeschluß zu begrüßen, 

wenn aber die jährlichen Folgeko- 
sten vorgeschoben werden, um ge- 
gen den Hallenbau zu opponieren, 
geht man mit Sicherheit an der 
Sache vorbei. Dann dürften keine 

. Theater, keine Bürgerhäuser und 
I keine Schwimmbäder gebaut wer- 
I den. Wenn man natürlich den 

Standpunkt vertritt, bei einem be- 
heizten Freibad einfach die Heizung 
abzustellen, und an kühlen Tagen 
auf das Hallenbad zu venveisen, 
dann ist der Weg gar nicht so weit, 
um anzunehmen, daß die Sporthalle 
überhaupt nicht nötig wäre. 

Sie ist aber nötig, und sie wird 
dem Egelsbacher Sportgeschehen 
weiteren Auftrieb geben - je eher 
desto besser! 

Schönes Wochenende 
Ihr LEO 

74 ■ Werner, Bachweg 8, zum 74„ Frau Helene Kunz, Niddastraße 18, zum 
Iti- n In Wummel, Brandenburger 
f/r . ^ Helene Röder. Mafnstraße 20, zum 71. Geburtstag am 2. 3.; 
i;.' ; Marie Corvinus, Ernst-Ludwig- Straße 55, zum 95. und Frau Barbara Kraus- 
kopf, Thüringer Straße 4f, zum 75. Geburts- 
tag am 3. 3,; 
■ ■ ■ Rudolf Schneider, Taunusstraße 22, ^Ti 73. und Frau Anna Reinheimer, In den 
Obergarten 53, zum 74. Geburtstag am 4. 3. 

Möge das neue Jahr nur Gutes bringen, das 
wünscht Ihnen Ihre LZ. 

Bürgermeister besuchte AlVIP 
Deutschland 

Vor kurzem stattete Bürgermeister Dr. Si- 
mon der AMP Deutschland GmbH im Lange- 
ner Industriegebiet einen Besuch ab. General- 
direktor G. M. Schmidt erläuterte .seinem Gast 
auf einem ausführlichen Informationsrund- 
gaiig die Organisation und die einzelnen Ab- 
^ilungen des Hauses, wobei die neuinstallierle 
Datenverarbeitungsanlage sowie die Konzep- 
tion des neuen Verwaltungsgebäudes im Vor- 
dergrund des Interesses standen. 

Bei seinem Rundgang konnte der Bürger- 
meister auch einige von rund 25 Kgelsbachern 
begrüßen die bei AMP Deutschland bescliäf- 

Feuerwehr lädt zum Ball 
»er die.sjahrigo Ball der Freiwilligen Fcu. 

wehr findet — wie bereits berichtet — :iin 
morgigen Samstag, dem 1. März, um 20 Uhr 
im Eigenheim-Saulbau statt. Zum Tanz spielt 
die Funf-Mann-Kapelle „The Terrys". Der 
Saal Ist ab 19 Uhr geöffnet; Karton sind noch 
an nor Abendkasse erhältlich. 

^ Die luriiabteiluiig der SGE erinnert noch 
einmal an ihre Jahreshauptversammlung die 
heute abend um 20 Uhr im Eigcnheim-KolleB 
stattfindet. 
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EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Freitait, den 2S Februar 197.) 

Tennisabteilung im Aufwind 

e Arn DienslnH wiihlK n die ''h"" 

Sieker' Hern/!'l"'Xr?SrhrmfOhrei 
wart: Gisela «"Hc-he. /um erwe,leiten Vor- 
stiind R-Isi-he, Sportwart; 

nelmut Walter. 

SikleUeU. t in mÄ 
cliTUnR de.'! MilKliederheslandes und du Pia z 

verhiiltnisso an der T. nnipanlaRe Pio Ai'^- 
führuneen zum Sportbetneb zciRtcn die Aul- 
wiirtsentwicklung der noch jungen 
Zwei Herren- und eine Dam<>nmanrys(^aft 
nahmen 1!)74 zum erstenmal an 
sniclen des He,-«. Tennisverbandes teil. Aber 
auch I'-reundschaftswettbewerbe und gesell- 
Bt+Iiiftliche Veranstaltungen bildeten "«"ben 
dem internen Tenniaspiel Ausgangspunkte W 
sDortliche und gescllie<? Begegnungen. 

Friedet Welz dankte den 
stanfLsmitgliedern für die Relelstcte Arbe^und 
wünschte dem neuen Vorstand ^le Unleraiu 
zung aller Mitglieder bei der Erfüllung der 
Aufflaben für das Jahr 1975. 

Vor Beginn der nei^ n 
eine weitere Mitgliederversammlung Matt, de 
rcn Termin noch b-kanntgegel)cn wird. 

Kulturkreis bietet Schulabgängern 

ohne Abschluß eine Chance 

Lehrgang zur Vorbereitung auf den Hauptschulabschluß 
Informationsgesprach am 6. März 

86 rhenialigc Schiller und "angesteiu —, haben in 
schäftüflihrrr des KuUurkrelses EsM^art» g »h«rfiluß verlassen darunter 70 Haupt-, vier 
den vergangenen fünf Jahren •>'' Kr bietet 
Real- und sechs SondersAüler. . iiauotsdiulabschluß vn. Ein dienbezüRlIches In- 

Srhiile um 20 Xlhr. 

Jahreskauptversammlung 

der Sängervereinigung 
Die .liihn siiauptveraammlung der 

Vfieiniuunß findet am kommenden Sonntut, 
d 2 M um 17 Uhr im Kolleg des E.gen- dcin A ^ llauptver- 

s'immiunK werden wieder wichtige Fraßen zur 
Spräche kon^men und die Mitglieder deshalb 
iicl.eU'n die Versammlung zu besuchen. 
'" Anlriige werden bis 1. 3. '"".f 
den 1. Vorsitzenden Gustav liarcuthei, -g 
li:ich, Wolfsgarlenstralle Sl. 

Südfrankreich-Reise 

ist bereits ausgebucht 
Knormen Zuspruch hal)en die ReiseanR.^ijote 

<Us Kulturkreises Kg.lsbach gefunden D o 
ll-Tage-Tour nach Südfrankreicti .m dm C Die <rA/ur ist bereits ausgcliuciit 

Zu iiaben sind nocii Ucisen nach -'^kandina- 
vieti, in die Tschechoslowakei, 
Ungarn. Weitere Auskünfte gibt 
schäflsslelie des Kulturkreises. HheinslraU 5.!. 

AsF zur Sicherheit der Arbeits- 
Plätze 

(■ Die Arl>eitsgemeinst1ia(t soziiildemokrati- 
scher l''rauen (AsF) des Kreis<-s Offeiibach 
startet heute abend (FreiUig. 28. Februar um 
21) Uhr im evangelischen üemcMnde/.entrum 
in .)üKcsheiin ihre erste Veranstaltung m die 
si-m .lahr Unter dem Motto „Sidierhiit dii 
Arl)eitsplätze' soll eine Vortragsrcilu- durch- 
gefüiirt werden. Hei dieser Veranstaltung re 
feriert der Dienstsleiienleilei des A.rl)eils.im- 
ll.s in Langen über die Forderung der l>eruf- 
lichen Fortbildung und Umschulung nach dem 
A rl>oi Is- Fördern ngsgesct z. 

öffentliche Beiwnntmachung 
Betr: Konstituierende Sitzung des llmland- 

verbandes Frankfurt 
\m Freitag, dem 14. Marz 1»75, 15 Ulu', fin- 

det in Frankfurt-Main im 
Sitzungssaal, Rathaus — Römer, Emgang Ro- 
merberg, die konstituierende Sitzung des Uni- 
landveibandes Frankfurt statt. Die Sitzung ist 
öffentlich 

T a g e s o r d n u n g . 
I Begrüßung und Kröffnung 
;>. Feststellung des Altersvorsitzenden und 

Übernahme der Sltzung.slellung durch den 
^""wahf derv^i" itzenden des Verbandstage. 

4. Beschlußfassung über die vorlaufiüe Ge- 

''*'''\vThl"der^4 Stellvertreter des Vorsitzen- 

'^''e ^hl^de'r"übrigen Mitglieder des Prösl- 
diums (4 Sdiriftführer) n„.„m„t,,,na 

7, Be.schlußfassung über die 
8. Bildung des Wahlvorberei ungsaiiis.^Aus- 

ses für die Wahl der hauptamtlk^hen Mitglie- 
der des Verbandsausschusses 

9 Wahl des Verbandsdirektors 
10. Wahl des Ersten Beigeordneten 
II Einführung und Verpflichtung dcb V 

bandsdirektors und des Ersten Beigeordneten 
durch den Vorsitzenden des Verbandstage# und 
Aushändigung der Ernennungsurkun^n 

12. Wahl eines weiteren 
IS. Elinlührung und Verpfli^twg 

ren Beigeordneten und Aushändigung der Er 
"rÄ" drehrenamthchen Mitglied« ^ 
Verbandsausschusses und Aushändigung 
Ernennungsurkunden 

15. Verschieden<»s , j, , 
16. Sdilußwort des Verbandsdlrektoii. 
Frankfurt/Main, den 25. 2. 1975 

llwr Oberbürgermeister 
gez. Arndt 

Unterstellplätze für Bushaltestellen 
Beschirmen wollen die '^''^tdemokratcn 

die Benutzer des Ringbusses. An den Ha te- 
stclicn sollen Unterstcllplatze errichtet wti- 
den, fordorn sie. 

Ks sei aiif die Diiuer nicht hallbar. begrün- 
den die Christdemokraten ihren Antrag, dalS 
die Biisbcnutzer bei unvorhergesehenen War- 
tezeiten Wind und Wetter ausgesetzt seien 
Entsprechende Mittel für die UnlerstiindL 
seien im Haushallsplan einzustellen. 

Vorbereitungen für die 
100-Jahr-Feier laufe nan 

Am vergangenen Sonntag ^aUe fler Vor- 
stand des SGE-Muslkzuges zur 1. Sitzung lur 
die 11)7« stattfindende 
Es waren fast alle Mitglieder der Abteilung 
anwesend und so konnten die ersten Be 
schlü.sse gefaßt werden; Es wurden Oißa- 
nisationsausschu», der 
Pios.seaussc-liiiß und der Arbelts- und Dtko- 
ration.saiisschull gegründet. Die Ausschüsse 
wurden bald ihre Arbeit aufnehmen 

Dazu ist noch zu ,sagen, daß diese Plane 
nur verwirklicht werden können, wenn der 
neue Vor,stand der SGE, der am 7, Marz in 
der ,1alireshauptversamiTilung gewählt wud. 
üt'ine '/ustimnumg gibt, was zu erwarten is ^ 

Amtliche Bekanntmachung 

Betr . Orlsdurchfahrt Eg«l»bachi hier: Sper- 
rung de» Bahnübergangs am Bahnhof 
Efelsbach 

C'.emälJ 8 45 Abs. 1 und Abs. 3 StVO »fhflten 
Sie die Erlaubnis, die K 168 Ba^inllber- 
gang Bahnhof Egelsbach wegen Bauarbeiten 

von Montag, dem 10. 3. 75, ab 20 Uhr 
bis Dienstag, dem 11. 3. 75, 8 Uhr 

für den Verkehr zu sperren. 
Folgende Auflagen werden erteilt; 
1 Die Beschilderung ist nach den von Ihnen 

aufgestellten und wieder beigefugten Pla- 
nen vorzunehmen. 
Die genauen Aufstellungsorte dei Umlei- 
tungstafeln sind mit der Polizeistation Lan- 
gen rechtzeitig festzulegen. 

2. Der Bahnübergang ist beiderseits mit rot- 
weiB-gestreiften Absperrtafeln 
das Zeichen 250 zu sperren. Bei Dunkelheit 
oder wenn die Witterung es erfordert, sitid 
an den Absperrtafeln je fünf rote elektri- 
sche Lampen anzubringen. 

3 Die angeordneten Verkehrszeichen sind 
nach Beendigung der Bauarbeiten umge- 
hend zu entfernen. 

Die augenblickliche l.age", begrund^ der 
KÜlturkreis — eine Auljenstelle der Kreii- 
volkshochschule Offcntiach —, sein Angebot 
bringt für viele die bittere Erkenntn^is, daß 

ein fehlender St+iulabschluß oft verhindert, 
eine l^hrstelle oder einen Arbeitsplatz zu 
finden " Die Initiatoren gehen davon aus, daß 
auch unter normalen Voraussetzungen ein 
Schulabschluß die Grundlage füi berufliche 
Entwicklungschancen und für die stets 
wendige Weiterbildung ist. 

Der Lehrgang wird ein .fahr dauern. Wö- 
chentlich finden an vier Abenden Je zwei Un- 
torriditsstunden in den Födiern Deuts^ 
Politische Bildung, Rechnen/Raumlehre und 
Naturkunde/Naturlehre statt. Am Ende steM 
eine staatlich anerkannte Prüfung, die einem 
Haupt,schulabschluß gleichkommt. 

Bei der Prüfung, darauf verweisen die Ver- 
antwortlichen, wird nicht abfragbares Wissen 

Gespräch über Renten 
e Das DGB-Ortskartell lädt Intere-ssierte zu 

einem GesprHch über Rentenfragen für Sonn- 
tag den 2. MSiz um 10 Uhr In das Eigenheim 
ein' Unter dem Motto „Neues aus der Sozial- 
politik - Beiträge zur 
Flexible Altersgrenze" wird Eberhard Za^- 
mann vom Hauptvorstand d.'r Tridustriege- 
werkschaft Bau-Stedne-Erden referieren. 

Weltgebetstag der Frauen 
Am Freitag, dem 7. März 1975, kommen In 

aller Welt Frauen zum gemeinsamen Gebet 
zusammen. Frauen in ägypUschen Gemeanden 
haben den Tag vorbereitet, Informationen und 
Überlegungen dazu zusammengestellt. Una 
weltweil nehmon christUdie Frauen^uppw 
diese Anregungen auf und vereinen sich im 
Gebet darüber. . 

In Egelsbach laden Frauen der evan^. una 
katholisdien Gemeinde dazu ®'"', 
in diesem „Gebet um die Weif ^ stehen 
und am 7. Mära um 19.30 Uhr in der evang. 
Kirche beisammen zu sein. 

im Vordergrund stehen, die F'ragen werden 
sich vielmehr auf die Lebens- und Aibeits- 
sltualion des Teilnehmers beziehen. Die Pru- 
füngsaufgaben werden so angelegt sein, daß 
sie die besonderen Fähigkeiten und Kennt- 
nisse des Prüflings voll berücksichtigen. 

Voraussetzungen für eine solche Art der 
Vorbereitung auf einen anerkannten AbsmluB 
sind kleine Klassen. Sie werden n^it höch- 
stens 15 bis 20 Schülern besetzt sem. Wenn 
sich mehr melden, verspridit Göchäflsfuhrer 
Hofmann, wird die Klasse geteilt. 

Den Unterricht werden zum größten Teil 
Lehrer aus dem Kollegium 
Schule übernehmen. Dem Schuler 
Kosten für den gesamten Kurs von 180 Marfc 
Den Rest übernehmen Land, Kreis und Ge- 

*"zu^dem Informationsgespräch am Donners- 
tag, fl. März, Bind auch die Eltern eingeladen. 

aSÜ^ 

Kirchliche Nachrichten 
Evangelische Gemeinde 

^Tsi'uhr Gottesdienst mit hl. 
(PIr. Glebner — anschließend Prediftuach- 
gesprich) 
ll.M Uhr Klndergottesülenst 

^"w^SO^h^Kuragolteidlenst (Pfr. Glebner) 

L.ANGENEB ZEITUNG 
Veila«: Kühn KG. Herausiieber: modrig SohSdlldi Bedaktion»leitung; Hans Hotfart. Unterhaltung un 
Anzeigen Ch Kühn. 
D.UCH Buchdruckerel Kühn KG, 601 t.angen. Daim- 
»lÄdter StiaBe 26. Telefon 0 61 03 '2 10 11. 

Zahnärztlicher Notfalldlenst: «. unter Langen 

Ärztlicher Nolfalldlenst: Samstag ab 12 
bis Montag 7 Uhr, wenn der Hausarzt nlcnt 
erreichbar; 
Feiertags vom vorhergehenden Abend 20 Uni 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 
1./2. 3. und 5. 3. 1975: 

Dr. KrSmer, BahnstraBe 21, Telefon 4 92 81 
Apotheken-NotfallbereltBChafU Sonntags-und 
Nachtbereltsdiaft beginnend Samstagnachmit- 
tag 13 Uhr: 
vom 1. bis 8. März um 8 Uhr: 

Apotheke »m Bahnhof, Bahnstr»#« 17. 
Telefon 4 90 #8 

Stadtschwester Hedwig Llndenlaub, Nord- 
itraBe 5. Telefon 49508. 

Wichtige Telefonansehlüsie 
Gemeindeverwaltung: 41 21 
Telefontscfae Feuermeldung: Tag und Nacht 

Telefon 4 92 22 
Polliel-Ruf der für Egelsbaeh zuständigen 

Polizeistation Langen, Telefon 2 30 45 
Dreieich-Krankenhaus Langen, Telefon 2» 01 
Krankentransport (Rotei Kreuz): Ruf 2 37 11 

B.S.E. Ortsslello Egelsbach 
Wir erinnern an unsera 

STAMMTISCHRUNDE 

die am 2. März um 10 Uhr im Eigenheim 
stattfindet. - Als Referent ist der Kollefle 
Zachmann vom Hauptvorstand anwesend. 

Kechaungslegung In der Vlurberelnlgung 
in der Flurbcreinigungssache von EgeUbach 

II Kreis Offenbach wurde die 
der Flurbereinigungskasse für das Rechnungs- 

^'*'D'ie'"ReS^- riebst Belegen liegt vom 
3. bis 17. März 1975 bei dem Gemeindevor- 
stand in Egelsbach, Rathaus, Zimmer 20, zur 
Einsichtnahme der Beteiligten .. ^ 

Einwendungen gegen die | 
Rechnung können nur bis zum Ablauf von 
2 Wochen nach dem letzten Auslegung^tag 
beim Hessischen Amt für Landeskultur 
645 Hanau. Freiheilsplatz 2—1 (Behordenhaus), 
angebracht werden. 

Hanau, den 21. Februar 1975 
Hessisdies Amt für Landeskultur Hanau 

Der Amtsleiter 

4 Die Erlaubnisurkunde oder eine Fotokopie 
sowie die Beschilderungsplane sind an dei 
Baustelle aufzubewahren. 

Im übrigen ist nach den Richtlinien für die 
Kennzeichnung und Verkehrsregelung an Bau- 
stellen an öffentlichen Straßen zu \ei fahren 
(Staats-Anzeiger 1972 S. 1203 ff). 

Für die ordnungsgemäße Absperrung, Bescl«l- 
derung und Beleuchtung ist die von Ihnen mit 
den Bauarbeiten beauftragte Firma Jakob 
Müller OHG Gönnern, 6000 Frankfurt Main, 
Schmidtstraße 51. verant%yortUch. Eine Aus- 
fertigung dieser Genehmigung »"t i™ der 
Bitte um Aushändigung an diese Firma bei 
gefügt. 
Sämtliche aufzustellenden Verkehrszeichen 
müssen reflektierend sein. 

Alle aus Anlaß der Sperrungen sich «-rBebmi- 
don Schadensfälle gehen zu Lasten der mit 

Bauarbeiten beauftragten Firi^. 
Die Bundesrepublik, das Land 
Kreis Offenbach und die Gemeinde Egelsbach 
sind von jeder Schadenshaftung freizustellen. 
Die Erlaubnis wird gem. § 2 Verwaltungskostengesetzes m der Fassung 
vom 11.7 1972 (GVBl. I S. 235 ff) gebührenfrei 

(Dr. Simon) Bürgermeister 

Betr.: Einsichtnahme in die Beratungs- 

Die Beretungsnl^erschrift ^"yj/"ruarOT5 
SeTrdri^rÄ^rio^.Ä^^^ 
Rathaus, Zimmer 14. zu jedermanns Einsicht 
öffentlich aus. 
Egelsbach, 28. Februar 1975 

Der Gemeindevorstand 
Dr. Simon, Bürgermaister 

Jahrgang 1M»/49 
Wir treffen uns mal wie- 
der am Freitag, 7. März, 
um 20 Uhr Im „Egels- 
bacher Hof (Hickler). 

Zum sofortigen Eintritt 
suchen wir noch einige 

Frauen 
für leichte Arbeiten in 
unserer Fabrikation. 

Roll Löwor 
Plastikfolien- 
Verarbeitung 
6073 Egelsbaeh 
Schiesierstraße 5 
Telefon 4162 

Biete zu günstigen 
Preisen an: 

Gartenprimeln 
Stiefmütterchen 
VerglBmeInnIcht 

sowie 
Salatpllanwn 

türs Mistbeet 
Girtnerel 
K. Helltgeniteln 
Egelsbach 
Außerhalb 10 

danksaqunq 

Für die zahlreit^ien Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort und 
Schrift für die vielen Kranz- und Biumenspenden und für das 
ehrende letzte Geleit beim Heimgana unserer heben Entschlafenen 

Frau Susanne Kolling 
geb. Storck 

sagen wir unseren aufrichtigen Dank. 
Egelsbach, im Februar 1975 Im Namen aller Angehörigen 
Rheinstraße 40 Anni Fischer 

Bani^angestellte sucht 
Halbtagsbaechittlgung 

In Egelsbaeh o. Langen 
Off.-Nr. 101 an die 

DANKSAGUNG 

Im Januar 1975 ist plötzlich und unerwartet 

Franz Chladek 
• 27. 6. 1908 

von uns gegangen, 

wandten und Nachbarn. 

In stiller Trauer 

E,«. ~ 2-. « .975 
Hohenweg 6 

Nr. 17 
Freitag, den 28. Februar i#7B 

In Büttelborn erwartet den Club 
eine schwerere Aufgabe 

als in Arheilgen 
Am veiMaiiRenen Sonntag sei.:!; Möifoiclen 

seinen Sieceszua in Ginshoim fort und führt 
die Tabelle der Darnistiidier .'\-Kliis.sc We.«t 
weiterhin unanficfochlen mit fiinf Punkten 
\'or>prunK an. Von den unmitlelhiiren Ver- 
folgern kam dagegen nur der riiil) zu einem 
deutlichen -lin-Erfolg über Messel, während 
sich Biebesheim zu Ilause eine überraschende 
1:2-Niederlage Kegeii die abstiegsgefährdete 
Mannschaft aus Rüttelboi n leisli te und da- 
durch auf den vierten Platz /.urückfiel. 

Der .Auswärtssieg von Büttelborn sieht al- 
lerdings nur auf den ersten Blick ab.solut sen- 
sationell aus. Wmn man dagegen die Erceb- 
nisse der Büttelborner F.lf in den letzten Wo- 
chen zurückverfolgt, fällt auf. daß sie vier 
Spiele hintereinander gewonnen hat. und zwar 
zu Hause gegen Mes.«el (:t:2) und Wolfskehlen 
(1:0) und auf fremden r!;it.z in .Arheilgen (2:1) 
und in Bieljesheim (2:1). 

Damit steht fest, daß Flüttelborn eine enor- 
me T,eistungssleigeriing zu verzeichnen hat 
und auf dem besten Wege ist. au.s der Al>- 
.stiegszone herauszukommen. Dies bedeutet 
gleichzeitig, daß der Club bei seinem .näch.sten 
Auswiii tsspiel in Büttelborn auf einen Geg- 
ner trifft, der jede Mannschaft der A-Kla,sse 
.schlagen kann Die I-uigener F.lf muß sicli 
desiuilb luif eine I'arlie einstellen, die unab- 
hängig vom Tabellenplatz die.ses Kontrahenten 
sdiwerer wird als der Kampf in Ariieilgen 
und die Gäste sind zweifellos gut beraten, 
wenn sie mit einem gleichwertigen Gegner 
rechnen und .^jich nicht etwa als klarer Favo- 
rit fühlen. 

SGE erwartet spannendes Spiel 
gegen Münster 

Die Niederlage der SCJE in Niederrodenbach 
war vom Egelsbaelier .Aniiang mehr oder we- 
niger erwartet worden. Erfreulicherv.'eise aber 
zeigte das Spiel, daft die .SGE-Fußballer trotz 
vielfachen K:'.satzes gut mithalten konnten. 
Mit etwas Glück bei den Torschüssen hätten 
sie einen Tunkt entführen können. 

Am koniinendeii Sonntag, um 15 Uhr, er- 
wartet man den .SV Münster zum fälligen 
Meisterscliaftsspiel. Irn Hinspiel, Ende Sep- 
tember. trennte man sich in einer spannenden 
und sehr guten Partie vor 700 begeisterten 
Zu.schauern mit einem gerechten Unentschie- 
den 0:0. Damals führten ijeide Mannschaften 
die Tabelle an. Nach jenem Treffen gewannen 
beide nocli zwei Spiele, doch dann erfolgte bei 
beiden Mannschaften ein Einbruch und die 
Talfahrt begann einmütig, die erst gegen Ende 
der Vorrunde gebremst wurde. Beide Vereine 
blieben in der Tabelle auf Tuchfühlung. Der 
SV Münster rangiert nun punktgleich einen 
Platz hinter Egelsbaeh. 

In der Rückrunde holten beide Mannschaf- 
ten 6:6 Punkte. Der SV Münster verlor am 
Sonntag auf heimischem Gelände gegen die 
abstiegsbedrohten Ostheimer mit' 1:0, gewann 
aber davor überraschend hoch mit 6:0 Toren 
bei der SG Westend. Diese Heimspielnieder- 
lage wollen sie nun mit einem Sieg über die 

SGE wettmachen und diese dadurch über- 
holen. Die SGE-I'ußballer ihrerseits können 
sicli vor eigenem Publikum keine Schlappe 
mehr erlauben und brauchen, um nicht abzu- 
fallen, dringend beide Punkte. 

Somit haben beide Mannschaften genug 
Motivation, ihr Aufferstcs in dieser Partie zu 
geben. Die Zuschauer können daher sidicrlich 
ein spannendes Spiel erwarten Bei der SGE 
steht der aus dem Urlaub zurückgekehrte 
.Schniitges wieder zur Verfügung. Wenn er 
seine gute Form konserviert hat, bedeutet er 
die nötige Verstärkung für das Mittelfeld, wo 
er dem .SGE-Spiel entscheidende Impulse ge- 
ben kann. Dem Sturm wünscht man mehr 
Glück und Treffsicherheit als am vergangenen 
Sonntag. Die Mannschaft ist aber gut beraten, 
wenn sie diesen Gegner nicht auf die leichte 
Schulter nimmt und sich durch den hohen 
H:n-Auswärtssieg des SV Münster warnen läßt. 

Das Vorspiel der Reservemannschaften be- 
ginnt um 1,1.15 Uhr. 

Gleich an zwei Hallenturnieren beteiligte 
sich die SSG-Soma am vergangenen Wochen- 
ende. Eine Mannschaft spielte in der Sport- 
halle der Adolf-Reiehwein-Schule bei dem von 
der 3. Mann.schaft der SSG veranstalteten 
Turnier und konnte nach einem 1:0-Sieg ge- 
gen TSG Neu-l.senburg und je einer 1:2-Nie- 
derlage gegen FC Langen und Germania Ober- 
roden nur den fünften Platz bei acht teilneh- 
menden Mannschaften belegen. 

Eine spielerisch schwächer eingeschätzte 
Soma-Restmannschaft weilte zur gleichen Zeit 
in Oberroden, wo die dortige Germania eben- 
falls ein Hallenturnier für acht Mann.schaftcn 
durchführte. Nach einer 0:2-NicderIage gegen 
den .späteren Turniersieger Germania Öber- 
roden, einem 2:0-Sieg gegen KSV Urberach 
und einem 0:0 gegen Viktoria Schaafheim 
spielte die Soma als Gruppenzweiter gegen 
TG Ober-Roden u mden dritten Platz des Tur- 
niers. Diese Begegnung endete auch nach Ver- 
längerung 1:1, .so daß das Sieben-Meter-Schie- 
ßen entscheiden mußte. Die Langener hatten 
die be.s.seren Nerven und verwandelten alle 
5 Strafstöße, Oberroden dagegen nur drei. 
Dieser dritte Platz ist als schöner Erfolg zu 
werten. 

Am Sonntag stellen sich die SSG-Handbal- 
lerinnen erstmals als Kreismeister dem Lan- 
gener Publikum in der Halle der Reichwein- 
schule vor. Sie beginnen die Au/stiegsrunde 
zur Bezirksklasse mit einem Heimspiel gegen 
den Favoriten, die Mannschaft des TSV Kirch- 
Brombach. Am 9. 3. und 23. 3. folgen dann 
die beiden restlichen Spiele gegen die SVG 
Nieder-Liebersbach bzw. gegen den TV Büt- 
telborn. Wer diese Runde auf dem 1. Tabel- 
lenplatz abschließt .steigt in die Beziirksklasse 
auf, aber selbst der Zweite hat dann eine 
Chance, wenn der Bezirksmeister Heppenhejm 
den Aufstieg zur Verband.sHga schaffen sollte. 

Die Langener Mannschaft steht vor keiner 

'SSG-Junioren weiter erfolgreich 
Mit mehrfachem Ersatz begannen die .SSG- 

Fußbnll-,runioren ihr Punktspiel in Woiskir- 
chen verhalten Nach etwa 15 Minuten kamen 
sie Jedoch bes.ser in Fluß und in der 27. Mi- 
nute beförderte Deisler einen langen Flanken- 
ball von Block per Kopf zum 1:0 ins Netz. 
In der nun härter werdenden Partie glich 
Weiskirchen kurz nach der Pause aus. Als 
ein I-angener Konter in der 70. Minute nur 
durch ein Foul im Strafraum gebremst wer- 
den konnte, gab es Elfmeter. Pncierlsky traf 
nur den Pfosten, der Ball sprang aber an den 
Torwart und von dort ins Netz. Die Ent.scliei- 
dung fiel zwei Minuten später, als Schüler 
einen Nachschuß unhaltbar zum 3:1 verwan- 
delte. 

Es spielten: Sdimidt, Rott, Pacierlskv de 
Ginder, Lucas, Metzler. Steitz Block, Sdiulcr, 
Deisler, Bauschmann. 

Da.s nächste Spiel findet bei Grün-Weiß 
Frankfurt statt. 

Morgen, am Samstag, dem 1. März, muß die 
Soma zu einem schweren Auswärtsspiel zum 
TSV 1860 Hanau. Die Gastgeber sind ernst- 
hafter Mitbewerber um die Meisterschaft und 
werden es den Langenern. sehr schwer ma- 
chen. p:in Unentschieden wäre schon ein Er- 
folg. Abfahrt ist um 14 Uhr ab Froizeitcenter. 

Egelsbach 
gewann das Hallenturnier 

Beim Hallenbußballturnier der 3. Mannschaft 
der SSG gab es ütjorraschende Ergebnisse 
Turniersieger wurde die SG Egelsbach mit 
einem ungefährdeten Sieg über die AH der 
Gennania Ober-Roden. Den dritten Platz be- 
legte der SV Woiterstadt, der sich bei dem 
Spiel um den 3. und 4. Platz gegen den FC 
L/angen durchsetzte. 

Mit großer Freude sahen die SSG-Anhänger 
dem Einlagespiel der E-Jugend zu. Der SSG- 
Nachwuchs gewann gegen Zeppelinheim m.it 
.t:0 Toren. Vielversprechende Torschützen wa- 
ren Svenny Schumacher mit 2 Toren und Sven 
Thierolf mit einem Tor. 

leichten Aufgabe, trotzdem darf man hier si- 
cher sein, daß sie verbissen um ihre Auf- 
stiegschance kämpfen wird. Erstmals werden 
auch einige Spielerinnen der Kreismeister- 
mannsdiaft der weiblichen A-Jugend mit dabei 
sein, auf deren Einsatz man besonders ge- 
spannt sein darf. l.,eider ist über die Spiel- 
starke des Gegners aus dem Odenwald so 
gut wie nichts bekannt. Bleibt nur zu hoffen, 
daß dieses Spiel auch von der Zuschauerku- 
lisse her ein echtes Heimspiel für die Lange- 
ner Mannschaft wird, denn gerade in Auf- 
stiegsrundon ist ein guter Start meist von 
entscheidender Bedeutung. Spielbeginn: Sonn- 
tag, 17.3Ü Uhr 

Jürgen Hanke 
weiterhin erfolgreich 

IVHi für einige Sportler der Skigilde 
Als Ersatz für die aufgefallenen Skjri-nnen 

im hessischne Bergland setzte der Skiverband 
kurzfristig ein außerplarunäßiges Testrcnnoft 
für alle Klassen an. wurde um Punkte fiit 
die Hesscnran^liste gefahren. Bei herrlichem 
Sonnenschein und Neu.schnee fanden sich am 
letzten Wochenende im Februar 87 Läufer und 
Uiuferinnen in Balderschwang zum Speziaj« 
Slalom und Riesentorlauf ein Die Strecken 
waren hervorragend präpariert, setzten aber 
großes fahrerisches Können voraus. 

Deshalb waren vom Nachwuch« der Skigilde 
nur jene Rennläufer dabei, die genügend Er- 
fahrung besitzen, um solche Strecken gefahr- 
los durchzustehen. Leider fuhren die besten 
von ihnen auch nicht fehlerfrei. So mußte Gu- 
drun Tenschert trotz Bestzeit im ersten Sla- 
lomdurdigang beim zweiton Lauf aufgeben, 
weil die Bindung aufging. Am nächsten Tag 
im Riesentorlauf wurde .sie ebenfalls nur fünf- 
te. Bei den Schülern sdinitt Uwe Wolf unter 
den drei Langenern am besten ab. Er wurde 
in boid<'n Disziplinen 9., während Stefan Han- 
ke mit der .sechs besten Zeit im Rie.scntorlauf 
wegen Torfohlers di.squalifiziert wurde und 
auch im ersten Slalomlauf um die Chance 
kam, den gleidien Platz zu belegen. Kr mußte 
zurücksteigen und wurde nur Elfter. 

Bei der .IiigiMid konnte Karin Gi abiw .• ihr 
Können diesmal nicht zeigen. Sie verletzte 
sich beim Einfahren vor dem Rennen. Trotz 
Schmerzen wurde sie Zweite im Slalom, l.min- 
te aber im Riesrnsialom nicht mehr .■;|:irlen. 
Half Hafner, das erste -lahr in ci^e ,Iii;.;end- 
klasse aufgestiegen, zeigte, daß er auf diesen 
Strecken mith,ilten kann. Rr wurde i). im Sla- 
lom und .stand auch den Hie.'^entorlauf mit 
einer guten Zeit durch. 

Während bei den Damen Ulrike \V;riiicik 
wieder einmal be.ste Läuforin war, stellte die 
Skigilde Langen mit ,Uirgen Hanke den Läu- 
fer, der den Slalom und Riesenslalom mit 
Bestzeit in allen Durdigängen durchfuhr. Eine 
Woche zuvor hatte er Gelegenheit, sein Kön- 
nen mit einigen Läufern der Wcltkla.ssc bei 
den Internationalen Deutschen Meisterschaf- 
ten zu messen. Leider wurde keine Abfahrt 
gefahren, wo die Läufer mit den letzten Start- 
nummern noch etwa gleichwerliige Bedingun- 
gen haben. Doch im Slalom konnte sich -lür- 
gen Hanke mit der hohen Startnummer 92 auf 
den 19. Platz In der nationalen Wertung fah- 
ren. wo der Deutsche Meister Christian Neu- 
reuther hieß, während Ingemar Stenmark ei- 
nen Platz vor diesem lag als Internationaler 
Deutscher Meister. 

SSG-Handballer haben 
Jahreshauptversammlung 

Die .Jahreshauptversammlung der SSG-Hand- 
ballabteilung findet am heutigen Freitag dem 
28. Februar, 20 Uhr im SSG-Clubhaus statt. 
Dazu sind alle Mitglieder der Handballabt^il- 
lung hetv.lich eingeladen. Auf der Tagesord» 
nur^ stehen der Jahresbericht, der Kasaeo- 
bericht .die Wahl eines neuen Vorstandes, die 
Vorschau und Verschiedenes. 

SSG-Soma bei zwei Hallenturnieren 

Erstes Aufstiegsspiel der SSG-Handballerinnen 

Busch's Möbel-Netto 

Verbraucher- 
markt 
Im groBen Stil 
mit einem 
VoHsortlment Im 
Nledrlgprels- 
berelch 

GPffffnungszelten: 

montags bis freitags von 8,00 bis 
18.00 Uhr 
samstags von 8.00 bis 14.00 Uhr 
am langen Samstag bis 18.00 Uhr 

nur 
iwarz, 

DM685. 
gleiche Anbauwand mit Icompletter Stereoausrüstung DM 1.160.- 

—/oM«/- uikkHch ^ 
pMiniwfl /ein. 

hoMfbel 
^ iwdb>l-mHo >111! 

■. . und sonntags: große Möbelschau von 14.00 — 18.00 Uhr 
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JUCEND-FUSS'^ALL 
so l^KcIsbatch 

Im rrstrn Heimspiel der Rückruncle ßclaiiH 
der A-.Iugrnd ein üborzpugeiidcr 7:2-F.rt(ilH 
über den SKV Ilahnlein. Auf schwer bcFpicl- 
barem Roden waren die Egolsbacher ihren 
Gasten in allen Belangen überleßcn. Mit die- 
sem Sieg holte die A-.IiigMid der SCE iiiK den 
lelzti-n fünf Spielen imponierende 8:2r'imkte. 

Die l$-.IiiBonU '.reiinti' sich l)ei flcnnaiiia 
Eberstadt mit einem ():0-l'nentsehiedcn. Ob- 
wohl die Egclsbachor klare Spielvorteile hat- 
tun und in der let.'.len halben Stunde ein re- 
gelrechtes „Powi I-Play ' aufzogen, scheiterten 
sie an der dicht gestaffellen Kberstädter Ab- 
wehr und dem großartig hallenden Torwart 
der Gastgeber. Trot/.dem i>t der Punktgewinn 
in Eberstadt ein Erfolg. 

In einem äußerst schwachci\ Spiel liennten 
sich die C-.IUReiid der SG KgeUbach und der 
TSG Messel wie im Vorspiel 1:1. Die C-.Kigend 

steckt zurzeit in einer Formkri.se und hatte 
zum Schluß noch Glück. Das taktische Ver- 
ständnis einiger Spieler muß besser wi'rden. 
um wieder an die guten Leistungen gegen 
Ende der Vorrunde anknüpfen /u können. 

Die gesamte D-.UiBcnd nutzte das spielfreie 
Wochenende zu einem Besuch des Bundesliga- 
spiels Eintracht Frankfurt — TB Berlin. 

Die F,-Jugend gewann ihr Si)iel gegen den 
FSV Schneppenhausen mit 3:1 Toren. Der Sieg 
der jüngsten Fußballer der SGE war hoch- 
verdient und hätte den Torchancn entspre- 
chend weit höher ausfallen müssen. 

Vorsdiau 
SamslugnarhmittaK 

Die E-Jugend fährt zu ihrem letzten Punkt- 
spiel zum FCA Darmstadt. Spielbe.'äinn 14 Uhr. 
Die D-Jugend spielt bei Germania Eberstadt 
um 15 Uhr, während die C-Jugend nach Wix- 
hivu.son Z'Ur dortigen TSG fährt. Spielbeginn 
15.30 Uhr. - 

Sonntagvormittag 
Die B-Jugend empfängt um 9 Ulir die Mann- 

sdiaft d(B SV 98 Darmstadt. Die Darnistädler 
sind eine der besten B-Jugend-Mannschalten 
Südhessens und in der Leistungsklasse bisher 
ungeschlagen. Die A-Jugend erwartet um 
10.30 Uhr die Mannschaft von Germania 
Pfungstadt auf dem Sportgelände am Berliner 
Platz. 

SSG LANGEN 
E-I Schüler gewannen gegen TuS Zeppelin- 

heim ein Hinlagespiel beim Hallenfußball- 
tumier der 3. Mannschaft durch Scliiimucher 
(2) und Thierolf mit 3:0 Toren. 

E-II Schüler spielten gegen TuS Zeppelin- 
heim im Freien und hatten sehr viel Mühe. 
Die Gäste hatten die reifere Spielanlage und 
craielton die verdiente 0:1 Führung, die 
doch K. Nikisch kuiv. vor dem Schlußpfiff 
ausgleichen konnte. 

E-III Sdiüler, ebenfalls gegen TuS Zeppe- 
linheim, erepielten .«sich eine leichte Foldüber« 
legenheit. Die Fülirung der Gäste glich TschuT 
aus doch gelang Zeppelinheim ein zweiter 
Treffer zum 1:2 Kndsland. 

E-IV Schüler wartm gegen TuS Zeppelin.- 
holm ständig feldüberlegen und emelten lO 
regelmäßigen Abstäjiden durdi Muller (2), 
Metzler (2) und Schwan 5 Tore zum 5:0. 

D-I Schüler mußte In Zeppelinhoim um 
Punkte kämpfen, obwohl sie bereits als Gmp- 
penmelBter feststand. Trotz sehr schlechtj.'r 
Platzverhältnisse zeigten die Langener ihr 

Jo oessei nur 

498.- 

Die Konkurrenz wird stärker 
t w ■ Hör wiMhIi- aeflanisenen Schulmeislerschuft abschätzen 

Niehl nur auf clfui konnte Trotz bestmöglichen kämpCenschcn 
Ch. n .lug. nd am vergangenen Wochenendo in Könnt Langener Mannschaft nicht 
f ä.uirn, ,.uch "--iirts mußten m d^e^^^r während Marburg mit 
die Gegner 65 Punkten auftrumpfte. Das nachfolgende 
abtcilun« neidlos prank- Spiel, TSG Sulzbach gegen MTV Gießen, war 
viel dazugelcrnt haben. Wahrend es m Frank Beginn zu Gunsten der 
furt bei den Juniorinnen tSG entschied, die mit 60:24 gewann. — geglichen zuging (Umgens^elt^^i^^^^^^^ TbO s„„„taBvormittag wäre =s eme 
len Begegnung um den ^ Überraschung gewesen, wenn I.angen nicht 
den letzten Platz.) und au nneeschl igen gegen Gießen gewonnen hätte — die Begeg- 
ehen Jugend keine die mme endete mit 65:39 für den TV, gegen die 
blieb, zeigte sich bei den etwifs schwächere Gießener Deckung konnten 

sicli die I.anßoncr Mädchen btisser entfalten überl. gc n als orv.'.irtet zeigten, was sie konnten. 

nier um die Südwesldeutsche Meiatcrsehaft 
dem VT I..anBen ist e« in diesem Jahr nur ili-n 
Si luiierinnen um Trainer Kurt Dietrich ge- 
lungen. Sie werden am H. 9 März in Heidel- 
berg oder I/.'imen ihre nächsten Spiele be- 

Am Ts. und 16. März richtet der TV Langen 
das Endtumler zur Hessenmeiaterschaft der 
männlichen Jugend aus; wenngleich die ^i- 
men der Gegner jetzt noch nicht feststehen, 
kann man sagen, daß dabei die Langener Jun- 
gen viel bessere Chancen als die Madchen ha- 
ben werden. Als Schulmannschaft des Drci- 
eich-Gymnasiums haben sie den Hes.scn- 
meistertitel schon errungen und werden Mute 
Mai in Berlin bei „Jugend traimcn für 
Olympia" um den Titel de.s Deutschen Schul- 
meisters kämpfen. 

Gewann il'-n Wrtlhewrrb für Zusrhaiior mit 
1 Tretf^ rii iiiiil «lüde SieRcr von 13 Tcilneh- 

Thomas C>rlke. 

Das Schlager.spiel begann um 11.30 Uhr. als 
sich Sulzbach und Marburg gogenüberstanden. 
in anstrengendem Kampf, .ständigem Fuh- 
ninaswechsel und aufreibendem Nervenkitzel 
siegle schließlich VfL Marburg mit einem 
Punkt -- 41;-10 und hatte damit den Hessen- 
ineister schon in der Tasche, ließ sidi, um 
Kräfte zu sparen, am Nachmittag von Gießen 
mit 36'''6 schlagen und ühorlicß dem TV tinn- 
gen in. letzten Spiel gegen Sulzbach den 
Kampf um den 2. Platz. 

Nach einend kurz eingosehobenen Korl)- 
sehießen der Zuschauer, das von emem ju- 
ß,-nriliehen Nichtbasketballer gewonnen wurde, 
gingen die Langener Mädchen in ihr schwer- 
ste.^Spiel. Bis zur Halb/.eil (27:22 für Langen) 
sah es noch so aus. als sei Sulzbach zu packen 
— aber die TSG unter ihrem Trainer \V. 
Beckedorf wußte sich zu steigern und zwang 
der l«nngener Mannschaft zum Teil großartige 
Verteidigungsleistungen ab. Als dann der 
I.angener Mannschaft zwischen der _6. und 
33. Minute kein einziger Treffer mehr 
waren die Würfer gefallen — T.SG Sulzbach 
hatlx- die besseren Nerven und eine konstan- 
tei-e Tagesform bewiesen. Mit dem Ergebnis 
von 37:54 mußte sich die Langener Truppe 
unter Trainer Alexander Hempel .schließlich 
abfinden und landete auf dem 3 Platz vor 
MTV Gießen. 

Der Hessenmeisl)cr und der jeweils Zweit- 
plazierte jeder Altersgruppe besucht das Tur- 

TSG Obrr-Ramstadt-Srhüler fi!):.13 (33;2fi) 
Die Langener Schüler wart.-n ilircm Gegnei 

lange Zelt ebenbürtig und führton nadi einem 
tollen Zwischonspuxi am A:ifang der zweiten 
Halbzeit sogar mit 40:39. Als 0 Minuten vor 
Schluß, beim Stande von 40:14 für Ramstadt, 
U Klötzer und A. Gutsch mit 5 Fouls das Feld 
verließen, war das Spiel für Langen verloren. 
Die TV Schüler verpaßten als Dritter die Qua- 
lifikation 7.ur Hessenmeisterschaft. 

Es spielten: Hotz(2), Barth (14), Arnold, Har- 
denbidter (7), Gut.sdi (6), Sdiwarze (2). Luft, 
Klötzer (22). 

SSG Darmstadt — B-Jugcnd I 36:116 (16:56) 
Mit nur 5 Spielern (4 B-Jugendliche spiel- 

ten bei den Junioren) gewann die B-Jugend 
bei der SSG Darmstadt. In diesem Spiel wur- 
de zum 9, Mal in dieser Saison mehr al^s 100 
Punkte erzielt. Ohne Punktverlust und rmt 
dem Kt>rbverhältnis von 1305.457 ist die B- 
Jugend Bezirksmeister. I.uft (6), Greunke (50), 
Geuckler (22), Schwarze (12), Geiger (26). 

.luniorcn Bezirksmeister 
SKG RoBdorf — Junioren 5ö:69 (19:41 

Nach einem sehr guten Spiel besiegten die 
Junioren den Tabellenzweiten unerwartet 
klar mit 69:56. Der Grundstein für den Sieg 
wurde in der ersten Halbzeit gelegt, in der 
Langen sein bestes Saisonspiel zeigte und teil- 
weise mit 25 Punkten führte. 

Raab (B). Jozefowski (6), Vontz (4), Zipf (5), 
Geuckler (2), Ehrenberg (8), Kühne (16), He- 
ring (24). 

Junioren — TGS Ober Uamstadt 67:38 (38:34) 
Auch im letzten Punktspiel blieben die Ju- 

nioren ungeschlagen. Der Tabellendritte aus 
Ober-Ramstadt erwies sidi als der stärkste 
Gegner in dieser Saison. Das schnelle, aui 
hohem technisclien Niveau stehende Spiel war 
lange Zeit sehr ausgeglichen. Erst kurz vor 
Schluß sidierten sich die Langener einen grö- 
ßeren Vorsprung. Nach Abschluß der Punkt- 
spiele sind die Junioren mit 28:0 Punkten und 
1107:704 Körben Bezirksmeister. 

E'; spielten: A. Geuckler (2), M. Geuckler, 
Hering (7). Kühne (12), Butchek. Ehrenberg 
(16), Sdiwarze, Zipf (10), Vontz (15), und Joze- 
fowskri. 

Vorsdiau: Als Bezirksmeister nehmen die 
B-Jugend und die Junioren an den Qualifika- 
tionsspielen für die Endrunde der h^sisdien 
Meisterschaft teil. Gegner der B-Jugend ist 
der MTV Gießen. Die Junioren treffen aut 
Po.seidon Aschaffenburg. Ziel beider Mann- 
sdiaften ist ein möglichst hoher """ 
den Rückspielen in Gießen und Aschaffenburg 
ruhig ontgegensehen zu können. Spielbeginn B- 
Jugend am Samstag, um 15 Uhr. Junioren, 
Samstag, um 16.45 Uhr. Beide Mannsdiaften 
spielen !m Dreieich-Gymnasium. 

Dieses PrachtstQck müssen 
Sie in Natur erleben! 
Diese raffinierte Ausstattung 
mQssen Sie »live" entdedcen! 

Stolien-Anbauwand 
in editer rustlicaler Eidie 
Von m'ächtvoljer Größe (400 cm 
breit), meisterhalter Verarbeitung 
und prunkvoller AusstattuPfll nur 

2152.- 

„„ l.-.,:,/., ineu. Uie L.iiu'.ener Juniorinnen 
tiM!> ii III l'Uuikfurt auf TSG Sulzbach, unter- 
1 11 II m l rln iiso knapp verloren sie mit 
4V ' ge;.-ii C.i.'ßen und im letzten 
L,. 1 mit 11:71 gegi n Kiniraeht Frankfurt. 
Fiiiluli/ierung: .lunioriniieii-Hessenmeisler: 

A a-SV (ii.'ßen .1:2, 2. Eintracht Frankfurt 
V- Y.vG Sulzhti. h 2.4 unri .1 TV Langen •■4. 

Die Srliüli-riniu n gewaniieu in Krunberg 
miiliel... ei gm TCJS Sulzbach mit 79:14; aueh 
ueeeii '1 v' Croll-Gerau gelang mit !Hi;23 cm 
nuil.eln- ,;e«en T.SG Sulzbarh mit 79:14. ai.eh 
Schaft lies MTV Kronherg zeigte sich < it L 
gai./e Klasse hesser und fertigte die verblutfle 
LaM",em r Mannschaft mit «1:33 ab. Endst.md 
H,. ..IH ('i'-.e. (Ilm- Schülennni'n ist MTV 
Kroi.l.^.,;, 2. TV Langen, 3. TSG Sulzbach. 4. 
TV ("floß C",eraii. 

Im LangL-n, beim Endluriiier der weihliclien 
JuBiMid. brachte praktisch schon da.s Eioff- 
rungsspiel TV Langen gegen VIL Marburg die 
Entscheidung, da man die Spielstarke dei .111- 
deren Mannschaften ungefähr von der voian- 

Kämnterische AusemandersetiunK unter dem 
I/aiiRi nor Korb: Christine Sriiäfer-I,ehrni<-kel 
(•'13") und Bianca Jozefowski ("15") bedrängen 
die gefährlichste Spielerin der TSG Sulzbach 
Silvii» Weisliaiipt beim Schuß. 

Eine der voiiendetsten 
Polster-Garnituren 
unserer Zeit! 
Mit urbehaglichen, losen Sitz- und 
Rückenkissen und einem 
hochattraktiven Velours-Bezugl 

Nr. 17 LZ« S ftO RTN AC H RICHTEN Freitag, den 28. Februar 197$ 

wohl bestes Saisonspiel und gewannen 7:0. 
Die Toie erzJeltcn; Schumacher (4), Rühl 

(2), Duft (1). 

C-I Seil iiier mußten ein Punktspiel auf eige- 
nem Platz gegen 06 Sprendlingen nachholen. 
Di«' SSG-Uuben siegten nach oinem .spannen- 
den Spiel verdient mit 4:3. 

Die B-Jugend wollte beim SV Dreieichen- 
hain kein Risiko eingehen, denn die greifbar 
nahe Meistorschaft sollte nicht mehr aufs 
Spie! gesetzt werden. Vor diesem Spiel 
betrug der Minuspunkteabstand zu den 1>©1- 
den Verfolgermannschaften nur 2 Punkte. 
Langen spielte deshalb voll auf Sicherheit und 
ohne Schnörkel. Nach einer spanrienden Par- 
tie stand es 0:2 für Längen und die Meister- 
schaft dürfte im nüdisten Naciiholspiel ent- 
schieden "'erden 

Die .A-,lugend erspielte in Obertshausen ei- 
nen 2:3 Sieg. Die Langener zeigten zeitweise, 
d;iß sie zu den stärksten Mannschaften in der 
KreLsleistungsklasse Offenbach zählen, doch 
schlichen «lich immer wieder Fehlleistungen ein 
die t>ci etwas mehr Konzentration zu vermed- 
den sind. Außerdem sollten .sidi die Langener 
mehr auf ihre Technik als auf einen Kraft- 
fußball einstellen, denn dann wären sicherlich 
noch größere Erfolge zu erzielen. 

Vorschau für das kommende Wochenende: 
Sonntag, den 2. 3. 75: A-Jugend gegen (Mfeo- 
bach-Bieber, hier, Beginn 10 Uhr. 

Alle anderen Mannschaften sind spielfrei. 

JUGEND-HANDBALL 
TV Langen 

A-Jugend Ist Krclsvizemelster 
Im Spiel gegen den Tabellenzweiten TG 75 

Darmstadt zeigte die A-Jugend noch einmal, 
was in ihr steckt. Die TVler begannen verhal- 
ten, was zu einer leichten Überlegenheit der 
Darmstädter führte. So verwunderte es dann 
ouch nicht weiter, daß diese zur Pause mit 9:8 
führten. Doch nach dem Wechsel spielte der 
TV bissiger und aggressiver in der Abwehr 
und konzentrierter im Angriff. Der Gnind- 
slosn zum Erfolg der nun auch konditioneli 
ül>orlogünen Maimschaft des TV wurde inner- 
halb von 10 Minuten gelegt, in denen man mit 
13:10 davonzog. Bei die.sem Spielstand ließ sich 
der gcHni'rischc Torwart völlig entnervt aus- 
wechseln. Am Ende schalteten die Spieler ein 
bißchen zurück, und man gewann schließlich 
verdien: mit 17:12. 

Es spieilen: Dick (Brich); Herth, Hoffmann 
(6), Kinl. eher (2). Müller (1), Nickel, Prcißel, 
Ro^hmans (3), Staufpnbiel und Werwitzke (5). 

Uli lu.r zwei Spiel(-'r die A-Jugend verlassen 
miis.sen, bleibt der Korn der Mannschaft be- 
stellen, und man hofft aut ein erfolgreiches 
Ab.schiuMd'>n in der kommenden GROSS-FELD 
RUNPI':. gjjQ 

D-Jugend wurde Kroismeisterschaftszweiter! 
Die D-Jugend-Mannschaften des TVL und 

des TSV Pfungstadt lieferten ein sehr gutes 
Endspiel. Obwohl die Lajkgener dieses Tref- 
fen mit 7:9 verloren, muß man ihnen Kampf- 
geist, Einsatz und Übersicht besdieinigen. Ei- 
nem Rückstand von 7:1 nach etwa 8 Minuten 
rannten die Spieler des TVL ohne zu resignie- 
ren die restlidien 22 Minuten nadi. Dabei 
Vvaren sie ihrem Gegner nicht nur gleichwer- 
tig, sondern z. T. überlegen. 

Insgesamt gesehen, war dieses Endspiel eine 
>ViTbung für desn Handballsport, was Patmeß 
Und spielerisches Können der 14 Akteure gn- 
betrsf. Dokumentiert wurde dies durch den 

Beifall der zahreichen neutralen Zuschauer 
der gute Leistungen auf beiden Seiten be- 
lohnte. 

Den TV Längen vertraten: Friess, Hoff- 
munn Th. Nicklas, Fels, Amtsbüchlor, Pietz (3), 
Fridt, Westphal und Cordey (4). 

SSG Langen C-Jgd. 
Ist OberlCKcner KreismeUter 

SSG Langen C-Jgd. — SGT 46 Darmstadt 
C-Jgd. 18:8 (10:3) 

Zu Beginn des Spiels sah es nicht nach 
einem so deutlichen Sieg aus. Die Darmstädter 
waren körperlich weit überlegen, doch die 
SSG setzt« dieser Überlegenheit gewitztes und 
vor allem diszipliniertes Spiel entgegen, was 
letztlich den Aussdilag gab. CJestützt auf die 
Deckung, in der Hans Appelrath als Torsteher 
eine überragende Partie lieferte, fielen dann 
auch zwangsweise Tore für Langen. Rolf und 
Harald Müller brachten den Löwenanteil der 
Tore der ersten Halbzeit auf ihr Konto. Dann 
hatten die Jungen der SSG ihren Gegner im 
Griff und trieben Ihren Angriff nach vom. 
Beim Torwurf zeichnete sich besonders der 
schußgewaltige Rolf Müller aus. Zur Pause 
stand es dann ganz klar 10:3 für die SSG. 

Nach der Halbzeit kamen die Darmstädter 
noch einmal auf, doch ein Langener Sturm- 
lauf beantwortete die Frage nach dem Sieger 
dieses Spieles. Auf 17:5 stieg der Vorsprung. 

Es spielten: Appelrath, Werner, Rolf Müller 
(8), Harald Müller (5), Brehm (4), Hamm, Räu- 
ber (1), Lentzy, Herbig, Maurus, Schäfer, 
Christmann. 

Am morgigen Samstag spielen die Meister 
der Kreise Groß-Gerau, Bergstraße, Erbach, 
Dieburg, Aschaffenburg und Darmstadt (SSci 
Langen) in Groß-Gerau um die Bezirks- 
meisterschaft. Es wäre zu wünschen, wenn 
wieder recht viele Eltern und Freunde mit- 
fahren und damit den nötigen Rückhalt geben 
würden. Abfahrt ist um 13 Uhr an der Adolf- 
Reichwein-Schule. 

Egelsbacher Tischtennis 
erreichte nur Remis 

SG Arheilgen III — SG Egelsbach I 8:8 
Im voi-verlegten Punktspiel gegen Arheilgen 

reichte es nur zu einem Unentschieden, ob- 
wohl Egelsbach bereits mit 8:4 in Führung lag. 
Die Schwarz-Roten traten mit Wodiczka, 
Sdiroth, Branke, Belinsky, Bormuth und 
Schneider zwar in kompletter Aufstellung an, 
hatten aber in Bormuth einen glatten Ausfall,' 
der sich z. Z. in einer Formkrise wegen man- 
gelnden Trainings befindet. Seine Unsicher- 
heit im letzten entscheidenden Doppel über- 
trug sich audi auf seinen Partner Wodiczka, 
so daß beide ebenso wie das Paar Schroth/ 
Branke dem Gegner die Siege überlassen muß- 
ten. Belinsky ist durch seine Handverletzung 
noch so stark behindert, daß ihm an diesem 
Tage kein Sieg gelang. Beste Einzelspieler wa- 
ren wieder einmal Spitzenspieler Wodiczka 
sowie Branke, die beide souveräne Spiele zeig- 
ten und alle Einzel gewannen. Je einmal sieg- 
ten noch Schroth und Schneider sowie die 
Paare Wodiczka/Bormuth u. Sdiroth/Branke. 

SV Darmstadt 98 III — SG Egelsbach II 9:4 
Das stark vom Abstieg bedrohte Team hatte 

in Darmstadt Pech, denn 4 Spiele gingen äu- 
ßerst knapp verloren. Die Maimsdiaft mußte 
P. Schulz ersetzen, für den Kannstätter ein- 
sprang. Die Zähler für die Gäste aus Egels- 
bach erkämpften Hofbauer, Priese, Kannstät- 
ter sowie das Doppel Luley/Fetz. 

TTC Langen vor dem entscheidenden Spiel 

gegen den Abstieg 
Am kommenden Sonntag um 1« Uhr einji- 

fängt die 1. Mannschaft des Tischtennisclubs 
ta der Turnhalle der Albert-Einstoüi-Schule 
den FSK Lohfelden, der um einen Punkt lies- 
ser in der Tabelle der 2. Oberiiga-Südwest 
steht. Da die Gäste bereits gegen die beiden 
Letz^lazierten, Walldorf und Mörfelden II. 
gespielt haben, ist die Ausgangsposition der 
Langener sehr günstig, zumal die Spiele gegen 
diese beiden Mannschaften nodi ausstehen. 
Eine Ni^rlage dürfte sich der TTC allerdings 
nicht leisten, denn dann wären die Gäste wohl 
kaum noch einzuholen. 

Am vergangenen Sonntag waren die Lan- 
gener beim Tabellenzweiten FSV Mainz 05 zu 
Gast. Durch Niederlagen von Eitel/Siegel Jä- 
ger/Maurer, Armer ,Sehrtn«, Jäger und Siegel 
führten die Mainzer schon unednholbar 6:0 
ehe Maurer der erste Punkt für den TTC ge- 
lang. Pech hatte anschließend Eitel gegen 
Wehner. Im Spiel zweier Abwehrspezialisten 
setzte nach 15 Minuten des 1. Satzes die Zedt- 
regel ein. Im 2. Durchgang gelangen dem 
Mamzer beim Stande von 15:15 hintereüian- 
der 3 Netz- bzw. Kantenbälle bei eigenem 
Aufschlag, so daß er diesen Satz für sich ent- 
scheiden könnt«. Im Entscheidungsfiatz zeigte 
er sich dann klar überlegen und ließ Eitel kei- 
ne Chance. Armer erkämpfte noch den 2. 
Punkt, doch Sehring und Jäger mußten sich 
dann zum Endergebnis von 9:2 geschlagen ge- 
ben. Erwähnenswert ist noch das Einzel Sie- 
gel gegen den Mainzer Perger, In dem Siegel 
hervorragendes Kontorspiel bewies, aber bei 
17:13 Führung im 3. Satz nicht mehr die Ner- 
ven besaß, zu gewinnen. 

Die 2. Mannschaft ist weiterhiin großartig in 
Fahrt. Sie absolvierte in der vergangenen Wo- 
che 3 Spiele und kam dabei zu 3 Siegen. Zu- 
nächst gab es gegen den Tabellenletzten der 
Gruppenliga, SG Nieder-Roden, ein klares 9:1 
durch Siege von Häuser (2), Reichert (2), Tron, 
Roidl E., Klopper, Armer und Tron/Reidl E. 

Wesentljch schwerer wurde es dagegen in 
Hofheim. Die Gasigbeer konnten sidi nur noch 
bei einem Sieg Hoffnungen auf den Klassener- 

al 

Wenerftthligkeit 

keine Einbildung 

(dgk) Während einige Menschen ihr Befinden 
3 völlig unbeeinflußbar vom Hoch- oder Tief- 

stand des Barometers bezeichnen, gibt es viele, 
die sich bei Hoch- oder Tiefdruck schlecht oder 
besonders gut fühlen, Untersuchungen ergaben 
nun, daß alle Menschen auf.'wechselnde Wetter- 
lagen reagieren, aber nur etwa 40 Prozent dar- 
unter leiden. Bei ihnen ist die Regulatlonsfählg- 
keit des Körpers gestört. Es Ist erwiesen, daß 
der Blutdruck das Stelgen und Fallen des Baro- 
meters mitmacht. Dcmentsorechend fühlen sich 
die Hochdruck-Patienten «chlechter bei .schö- 
nem* Wetter, also bei Hochdruck, und sie soll- 
ten sldi mit körperlidien Anstrengungen darauf 
einstellen. Bei Menschen mit Unterdruck Ist es 
umgekehrt. Die Sterblichkeit steht ebenfalls in 
Beziehung zur Hoch- und Tiefdruck-Wetterlage. 

hall machen und kämpften entsprediend. Doch 
das rek+ile nicht gegen die Langener. bei 
denen Tron Reidl E. (2), Reichert (2) Reidl E 
(2) Armer, Tron und Reidl HW zum 9 6 er- 
folgroidi waren. 

Audi der Tabellenzweite Eintracht Rüssels- 
heim mußte die Überlegenheit der Langener 
anerkennen. Großartig herausgespielte Siege 
von Mopper (2) .Reidieit (2), Reidl E. (2), Tron 
Klopper/Armor und Tron/Reidl E. ließen den 
Gegner beim 9:3 nidit zur Entfaltung kom- 
men. Die zwatc Mannsdiaft nimmt nun den 
J. Platz der Gruppenllga ein. 

Deutlich überlegen zeigte sidi SV Darm- 
stadt 98 II der 3. Mannschaft des TTC. Nur 
Müller-Ali und Häuser vermochten die Nie- 
derlage etwas erträglicher zu gestalten. iMlt 

wechselndem Erfolg kämpfte die 4. Mann- 
schaft. Während man der SG Egelsbach 6:9 
unterlag, gelang gegen Gräfenhausen ein ge- 
gen den Abstieg aus der A-Kla.s.se widitiger 
9:4-Sieg. Überragend spielten Potthoff und 
Kalesdike mit 2 Elnzelsiegen. Für die übrigen 
Punkte sorgten Sievert, Wernz, Becker, nip<)er/ 
Wemz sowie Becker/Potthoff. 

Dagegen zog TTC Langen V gegen Gräfen- 
hausen II mit 5:9 den kürzeren. Leider waren 
Sehping jr. und Wallmann außer Form, so daß 
Siege von Mattelat (2), Hertrampf, Degen und 
Althoff zu oinem Punktgewinn nidit ausreich- 
ten. Etwas außer Tritt Ist zur Zej.t die 6. Mann, 
sdiaft, die TTC Darmstadt III 4:9 unterlag. 
Mit jeweils 2 Binzelerfolgan konnten Matte- 
lat und Kirchner das Spiiel aHein nicht ent- 
scheiden. 

Die 1. Jugend hatte beim 3:7 in Nieder-Ram- 
stadt keine Chance. Der erneut sehr überzeu- 
gendu und clever spielende Fiedler gewann 
dabei zweimal. Lisdier konnte einen Erfolg 
verbuchen. Thiemer und .Tonczyk gingen leer 
aus. 

Die 1. Sdiüier kamen zu emem klaren 7:0 
in Arheilgen durch Niemann, Küppei-s, Matte- 
lat und Wißler. Stateczaiy, Gärtner, Pape und 
Ki,rchner verhalfen der 2. Schülermannsdiai:t 
ebenfalls zu einem leichten 7:1 Erfolg. 

Blutspender 

branclien Eisen 
(dgk) Sie bekommen zwar ein kräflii|es 

frühstüdc, wenn sie Blut gespendet haben, 
.we vielen Freiwilligen, die flsn Aufrufen desi 
DSOtsdien Roten Kreuzes immer wieder fcl'i 
gen. Jetzt haben aber Untersudiungen des 
Blutspendezentrums des Sdiweizerisdien Ro- 
ten Kreuzes ergeben, daß bei mehr als der 
ffäifte von 160 untersudtten Blutspendern ein 

, Eisenmangel bestand. Da er nldit durdi eine 
gehaltvolle Kost, wohl aber durdi entspre- 
chende Präparate zu beheben ist, die täglich,' 

'etwa 3 bis 4 Wodien lang, gesdiludct werden' 
müssen, sollte jeder, der öfter Blut spendet, 
eine Blutuntersudiung vornehmen lassen. 
Gerade well dieser Eisenmangel von sidi 

nur selten auffällt, »Idi von allein aber 
nlml ausgleidit, sondern sidi eher verstärkt,' 
sollte man daran denken, damit das .Ande-: 
ton Helfen* nldit mit der Zeit zum eigenen 
Sdiaden wird. 
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Vor Jahrhunderten 

machte die Stadtluft noch frei 

juso-vorsltzender relerierle üb« Entwicklung der Kommunen 
j •■m frpi atinrn zu könnrn, nah fs rlnmal 

Während heute macht frei nach Jahr und Ta*". frei nämlidi vom 
eine Zeit, in der es hieß. Gemeinden innerhalb der vergangenen 
Frondienst. Uber die j Stadtverordnete Walter Mayer vor In- 
.lahrhunderte referierte der .luso- ' FntwIcklunK der Selhstverwaltun* In den 

r::r:/r.rr, r,ri."r « 

Die Mehraihl der der/.eiUi{en 
so führte der Vortragende aus, kann auf ^ne 
vielhundertlährige, teil weise so^r ta^ 
scndiährigc Geschieht« zurückblicken. Mit dem 
Seßhaftwerden der Menschen ® mh 
Becigncten Plätzen HofgeniednsdiaftOT an. Mit 
dem Zuzug weiterer Nachbarn biMeten sich 
Intercssengemein-sdiaft^n zur Bewältigung ge- 
meinsamer Aufgaben und zur Abwehr nllge- 
meiner Gefahi-cn. Mit dem Aufkommen dei 
Grundherr.schaft wurden die iandhc^en Be- 
wohner RroßtenU-iLs "örige und Unfreie, die 
in den DiH tern unter der Herrschaft der Ge- 
bietsherren lobten. Demgegenüber entwickel- 
ten sich die mittelalterlichen Städte als Han- 
dels- und Gfwerbezentrum zu Gemeinden 
„freier Bürgor,,. 

nie Quellen dei städtischen (^«.^hichtc 
gen kein Idealbild einer stadtis^en I^nio- 
^ratie. Kine finanziell leistungsfähige ■ 
Schicht von Bürgern, meist K:iufk'uU*Tn, 
deten d<-n Stadtrat. Diese waren bemüht, neue VerwaltiinKsaufßaben zu ühemehmen und 
Freiheitsrecht gcRenüber den ^ 
erkämpfen. In der Ulütezeit des Ilandweiks 
föidertcn auch die Zünfte eine- ßleicliberech- 
ygte Beteiligung am Rat^sregimeat. 
wachsenden fürstlichen Absolutismus und dt 
Ununischränkten Herrschaft des Königs hat 
die Selbstverwaltung an 

Die freiheitliche Bewegung des Burgertums 
erreicht erst wieder durcli die 
J830 und Februar-Revo ut.on ^ "f] 
mächÜÄen AufU-ieb. Damit war die Weiter 
Entwicklung der kommunalen Selb.stver^va - 
tun« nldit meiir Männer 
marer Reichsverfassuiig 'ahlb^ 
und Frauen wahlbcreciiUgt und wählbar. 

Durdi die „Deut^sche 
1035 vereinheitlidite der NS-Staat ^e 
fältiigen Gemcindeverfassungen «nd beseitigte 

die demokratische Struktur d/"'" 
Die Ratsmitgliedcr wurden auf f 
NS-Partei berufen und hatten nur beratende 
Funktionen. Gemfiß dem Führui^prinzip ag 
die Verantwortung für BesdUußf<^sung und 
Ausführung alloin beim Bürgermeister. 

Nach dem zweiten Weltkrieg erfolgte der 
Wiederaufbau der Selbstverwaltu^ In d^ 
drei Be-satzung-izonen untersdiiedld^ 
st.lmme^d ist für die Einheit der »rth^en 
Verwaltung und Allseitigkeit 
<+ien WirkungskrelRes der ArUkel 28 d^ 
Grundgesetzes und Artikel 137 der Hessischen 
Verfa.^sung. Damit wird den Gemeinden 
Cnindsätzlich das Recht gegeben alle Ein- 
riditungen zu schaffen und alle Maßnahmen 
U-^rlön zu dürfen, die das Wohl und die In er- 
nssen der Bürger fördern können Die Gren- 
zen der kommunalen Selbstvenvaltung he«^ 
in der eigenen finanziellen 
kolt und in überörtlichen und staa Itchen Not- 
wendigkelten. welche gesetzlich festgelegt sind 
Die Aufgaben di>r Gemeinden werden in de- 
Ilessisrlien Gemeindeordnung und den in eige- 
ner ZustSudigkeit beschlos.senen .Satzim^i 
..ereRell, Die kommunalen Mandatstrager üben 
ihre Tätigkeit ehrenamtlich aus. Aus der Ge- 
.rhichte ist bekannt, daß diese ehwnamthchr 
Tätigkeit iedoch niclit immer 
war. So wird aus Antiochia, einer 
Städte des Römischen Rfid.es, berichtet, daß 
sich begüterte Bürger weigerten. Gememde- 
räte zu werden, weil die Rateversammlunp 
für die Erhebung von Steuern verantwortlich 
war. Das bedeutete, daß in einem ,schlccliten 
Ernteiahr, wenn die I^ute ihre Steuern nicht 
bezahlen konnten, die Gcmolnderüte das 
Steuerdefizit aus eigener Tasdie decken muß- 
ten. 

Krankenkassen zahlen auch 
teuere Medikamente 

Daß die Meinung, Krankenkassen würden 
Medikamente nur bis zu einer bestimmten 
Höchstgrenze bezahlen, nicht zutiifft, zeig 
ganz deutlich die Versorgung eine.s 
gen Versidierten der Kaufmannisdien Kr. n- 
Lnkasse Halle (KKH) aus dem "hem-Maln- 
Gebiet. Für diesen Jungen hat die KKH inner 
halb von nur 2 Jahren allein 
ven sage und schreibe über 336 000 Mark be- 
zahlt, und mit dieser Summe ist kein^wegs 
ein „Grenzbetrag" erreicht. Solange die Be- 
handlung des Versicherten i;x^"vnn 
die teueren Blutkonserven in voller Höhe von 
der Krankenkasse getragen. 

übrigens steht dieser Fall nidit für 
loin. In einem Fall der Wr 
krankheit mußten nach Angaben der KKH lur 

die Vor -und Nachbehandlung anlalilici, <• i es 
Zahnziehens rund 200000 Mark au;«'-.'cn.Ift 
werden. Auch in tcMirren B^handhMl^;^ la.'i n 
werden die erforderlidicn Mcdikam-nW \nn 
der Krankenkasse übernommen 

Sonderkur für gehörlose Müller 
Die Katholische Arbeitsgemeinsci'^.ft für 

Müttererholung, zu der auch die C:.i i.. re- 
hürt, führt vom 24. April bis 22. Mai eine Son- 
derkur für gehörlose Mütter durch. V'i ii' (. e- 
ser Frauen leben in einer tchmeiv.lich empfun- 
denen Isolierung und fühlen sich von ilirer 
Umwelt ausgeschlossen. In den Sondukuren 
sollen ihnen neue Kontakte erschloss. n und 
das Erlebnis der Gemeinschaft mit trauen in 
der gleichen Lebenssituation vermittelt wer- 
den. Auskünfte erteilen der Cantasverband 
und die Katholische Arbeitsgemeinschaft für 
Müttererholung. 78 Freiburg. Postfach 4.-0. 

Raubüberfall auf Juweliergeschäft 

Polizei bittet um Mithilfe 

Bei einem Raub- 
überfall auf ein 
JuweUergeschhft 
in Gravenbruch 
wurden 
•Schmuckstücke 
und Uhren im 
Werte von ca. 
BO 000,— DM 
erbeutet. Der 
oder die Tätei ha- 
lben auf ihrer 
Fluclit auf der 
Babenhäuscr 
I^andstraße in 
Richtung Frank- 
furt einen Hut 
verloren, weltlien 
nach Au.ssage dei 
Verkäuferin der 
im fjidenge.sdiaft 
befindliche Tater 
getragen hatte. 
Anhaltspunkte für 

lungtn''Ueßen^ sich finden, wenn der I'-'ßen- 
tümei oder Käufer des Hutes festzustellen 

^^Der Hut ist neu, ungetragon. Bin PreissAUd 
ist vom Sdiweißband frisch entfernt worden. 
Der Hut ist aus Cord, russischgrün, ^ei<± 
farbigen Hutband, das mit einer 
nen Schnalle verziert' ist. Von der glei 

dien Farbe ist die Metalleinfassung der seit- 
schwarzen Lederimitation, der Hut ist_ ch\y.ii z 
abgefüttert. Er hat die ® t' i'>, äbM 
te von detn l?ea-eits besdinebenen Tali.i aber 
audi von ^«h tottätor gekauft worden s«n. 

Wer kann hinweise auf das 
schäft, den Käufer oder den letzten Besitzer 
des Hutes geben? 

Kommen Sie mit Kind und Kegel zur Prob^ orangefarben« 8i(i« mit Kopfatüt« 
fahrt. Den Simca 1100 LX gibt es au- zen, gepolstertes Lenkred, welcher 
Ben bahamageib. nepalorange oder Teppichboden. Bewährter 
inkabraun mit einem aulfälligen De* Norma<benzlnmotor.QOn«tigeFlnan* 
kor an der Seite. Innen komfortable zierung duroh Chrytler-Crtditbank 

In Simca llOO LX.Wilikommen an Bord. 

Hans Schäfer 
- CHRYSLER SIMCA - 

6079 Sprandlingen 
Offenbadier Straße 43 

Telefon 06103/67547 

Karl Sdiaum 
- CHRYSLER SIMCA - 

6071 QOIzenhaln 
Langener Str. 46 u. Bahnhofstr. 

Telefon 06103/82860 

Autohaus Ernst Jugert 
- CHRYSLER SIMCA - 

6073 EgeUbach 
SchlaslerstraBe 7 

Telefon 06103/4683 

' Jetzt ist es besonders 
vorteilhaft, 

einen Fiat 128 zu loufenll 

wir b/etan Ihnen bafrlatet günstig» 
^ EIntmuach-KoniNtlonmn für Ihren 

JmtMigen Wegen. Deshalb: 
ütofxf mH una epreehen - wenn Sie 
airte Menge QeU sparen wollen t 

Jedtr h'iat strhnmlSig mit 
l^ngtek-iCoin/alop»^}^. 

Besonder» Garath f 

inr Hündier Im Oreieidigeblet 
AUTO-MILZETTI OHG 

LANGEN OFFENTHAL Mörfelder Landstr 27 Langener Straße 46 
Telefon 0610a 72793 Telefon 06074 5330 

^ Die Umzugmochcf 
Nah-Fern - Firmen-Auslands-Umzüge 

flliel/ervice 
Mietmöbelwagen (Führerschein Kl. III) 

^ Carl Weiss 
Lutheistf. 26-2ß Telefon 06103/23691 i 6000 Franhfurl/M. 70 . J Schiffdr1r,44 Teletpf^ 0611/612356 

Mercedes 280 SE Automatic 
Erstzulassung: 1. 6. .970, Farbe: Silber- 
metall, Servolenkung, elektrisch. Schiebe- 
dach, heizbare Heck- und Frontscheibe, 
neue Gürtel - Michelin - Reifen, AT - Motor 
40 000 km, Becker-Radio, Halogenschein- 
werfer. Hängerkupplung, techn. u. optisch 
einwandfrei. DM 9300.-. 

Auto Woitke KG 
Langen, August-Bebel-StraRe 17 
Telefon 2 24 71 

BMW 2000 
weiß, Bauj. 3 1971, 55 000 km, unfallfreier 
Garagenwagen mit allen Extras, In bestem 
Zustand, wegen Neuanschaffung sofort zu 
verkaufen. Richtpreis 6800,- DM, 
Telefon 06103 49308 

|straßendien^ 

Im Aiiftr.lg des ADAC 

TAG UND NACHT 
Abschlepp-Dienst Erhart 

sowie Rückhol-Dlenst - In- und Ausland 
und eigene Funkleitstelle. 

Tel 46 44 oder BP-Tankstelle Tel. 4 90 69 
Wir führen Ihren Altwagen der Verschrottung 
zu. Wir bedienen 81« weiterhin preisgünstig. 

Wagenwartung 
TÜV-Vorfahrt schnell und zuverlässig 

BP-Tankslelle EHRHART 

Woschmosdiinen 

Sdinelldienst 

Reparaturen 
aller Fabrikate 
E. KALUSCHE 

Annahmestelle 
Langen 

Telefon 06103/73480 

Elektron. Orgeln-billlgerl . 
Neuesie Messemodelle weltbekannter Spit- 
zenmarken- Hammond, Thomas, Wurlitzer, 
Gulbransen, Philicorda, Solina u. a. 

Eigener Kundendienst, Orgelschulen. 

OR«Bl4-iUAKO' 
Ffm., Wiesbaden, Rodenbach, Neunnirchen 
Darmstadt, Kasinostr. 19, Tel, 06151/23668 

Berulsiusbildung zum Fahrlehrer auch nabenberuff. möglich. Ein Lebentberuf ■■Alter 23, Fahrpr. 3 Jahr#, Autk.:MBi Amtt. anerkannte Fahrlehrer-PadMchul« 
Düsseldorf, MQnsterstr, 241, T*l. 83787S 

Weibl. LEHRLING 
für SteuerbUro gesucht. Ausbildung zur 
„Gehilfin im wirtschafts- u. steuerberaten- 
den Beruf". Handelsschule oder gleich- 
wertige Vorbildung erwünscht. 
Reinhold Schüttler 
Steuerbevollmächtigter 
Sprendlingen, Hauptstr. 84, Tel. 6 46 36 
(im Hause Deutsche Bank) 

Königlich im Grünen wohnen! 

Eigentumswohnungen und Reihenhäuser 
in Heusenstamm-Waldesruhe 

8 km von Franklurl. 2 km von Olfenbach 
Wir bieten Ihnen besondere Vorteile: 

• Optimale Sicherheit durch Baubetreuung der 
Nassauischen Helmstatte - Staatliche Treuhandstelle 

• 15 Prozent vom Kaufpreis erst in drei Jahren zahlbar, 
bis dahin Restfinanzierungsdarlehen zu nur 6 Prozeni 

• Staatliches Aulwendungsdarlehen von 168 bis 440 DM 
monatlich und mehr möglich. 

• Solide, individuelle Bauweise, volle 7b-Abschreibung, 
keine Maklergebühren, kurzfristig beziehbar. 

• Garantierte Festpreise. 
Eigentumswohnungen 

3 und 4 Zimmer ab 112 000 DM 
plus 8600 DM Tietgarage. 

Reihenhäuser 
118 qm Wohnfläche, ausbaufähiges Dachgeschoß und 
großer Hobbyraum, ab 212 000 DM plus 6300 DM 
Garage. 

Informieren Sie sich bei uns oder kommen Sie zur Verkaufs- 
beratung in die Musterwohnung, jeden Sa. u. So., 11-16 Uhr, 
Mi, 16-19 Uhr, in Heusenstamm-Waldesruhe, Feldbergstraße 
Odenwaldstraße. 
Bitte Hinweisschilder „Musterwohnung conbau" beachten, 
c 0 n b a u 
6231 Schwalbach (Taunus), PflngstbrunnenstraBe 62 
Telefon 0 61 96 / 60 71 

Lecithinmangel kann verursachen: Abgespanntheit ■ Nervosität 
nervöse Henbeschwerden' schlechten Schlaf. Davor schützt 

busElBGithin 
mit B wichtigen Vitaminen und besonders viel Lecithin 

Prelsgantllge 
UmzOge 

ohna. Berechnung dei 
Anfahrt. Wir sind täglich, 
auch samstags, fahr- 
bereit! 

E, AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

Polsterarbellen 
durch Meislerbelrieb 
führt aus; 

Telefon 2 14 04 

m 

eine Bank geht 
auf Reisen 

— oder: Sie planen Ihre 
Reise in der Bank, bei 
uns, Gut beraten vom 
RelsebOro Langen In un 
serem Kundenraum. 
LAIMOBNEn VOLKBI 

• serykeeMmb' 

Unser Unlernehmen befaBt sim vorwiegend mit der Entwicklung, Konstruktion und Fertigung 
von Werkzeugausrüstungen für die Drehautomateninduslrle. Wir beschäftigen ca. 50 Mit- 
arbeiter und befinden uns 10 Bahnkilometer westlich von Stuttgart, 

sofort"'denunserer Arbeit in Entwicklung und Konstruktion suchen wii' für möglichst 

Ingenieur oder 

Maschinenbautechniker 
Mehrjährige Erfahrung auf dem Gebiet der Drehautomatenausrüstung ist unbedingte Vor- 
8ÜSS01ZU no. 

Wir erwarten von Ihnen die dynamische Weite/antwickluna unserer seit Jahren International 
^ voreinsteflbaren DrehmeiBelhalter. Weiterhin sollten Sfe es gawohnf 

L® zu weitgehend selb»»ndig*r Arbeitsweise auch bei g«lag«ntllchen pachverhandlungen mit Kunden beweisen zu können, 

dotierten, zuKunftssIcheren Arbeitsplatz In kleinem KollMen- 
wlaanndToiK Sie b»j uns innerhalb der gleitenden Arbeltszelt vor- wiegend selbst. Bei Wohnraumbeschaffung sind wir behilflich. 

nes^uncTniroif nJl"u Bawsrbungsunterlagen mit Angabe des möglichen Eintrittsterml- 
" •" tangener Zeitung oder rufen Sie uns zu einer ersten Kontaktaufnahme unter Stuttgart (07 11) 8 39 31 an. 

Wegen Umzug günstig, Nußbaum: 
Umbaullege, Echschrank, Couchtlach, 2tUr. 
Kleiderschrank, 2 Sessel, heller Kleider- 
schrank mit Glastüren, 300,- DM gesamt, 
auch tellw. zu verkaufen. Zu verschenken: 
KlaiH>b«tt mH Malralzen, Teppich, Sesael. 

Arnold, Langen, SterzbachstraBe 9 
Mittwoch und Freitag 18 bis 20 Uhr 

Zu vermieten 

Atelier 
ca. 120 qm, am neuen Zentrum von 
Langen. 
Telefon 06103/23034 

Tüchtige, zuverlässige 
PUTZHILFE 

zum Reinigen unserer Büroräume dreimal 
wöchentlich (Mo., MI. u. F.) jeweils von 
14 bis 17 Uhr ab sofort gesucht. 

Karl Qron*fney«r KQ 
Lg., M&rfeldtr Landstr., Tel. 7807 

„HIcoton" Ist altbewährt gegen 

Bettnässen 

Preis DM 6.85. Nur In Apotheken. 

Gebrauchte Möbel spottbillig 
vortiouft Montog - Freitag 17-1 S.SO Uhr, Somilog 10-12 Uhr 

Hatwrmahl, Neu-Isenburg, SloHietlraO* S 

Moderne 4-Zimmer-Wohnung 
ZH, Bad, Balkon, 80 qm. Langen, Südliche 
Ringstraße, zum 15. Mal 1975 zu vermieten. 
Anfragen erbeten unler Off.-Nr. 98 a. d LZ 

Gestern bestellt - 

heute geliefert 

In besonders eiligen Fällen können wir 
kurzfristig liefern. Eis sollte aber Aus- 
nahme bleiben, denn es kommt Ihrer 
Drucksache zugute, wenn für die Her- 
stellung mehr Zeit zur Verfügung steht 
Bestellen Sie daher Immer redifzeitig 

Buchdruckerei 

Kühn KG 
607 Langen 
Darmstädter Straße 26 



Technik iTKKht den Unferschied. 

  Store . Jeans shop Im Western Store - Jeans shO|. Im Western Store ■ Jeans sh 

Jeans Shop Im Western Store ■ Jeans Shop Im Western Store ■ Jeanr. shop Im Western Store - Jeans 

Ab Freitag den 28. Februar 1975 

in neuen Räumen 

Sprendlingen, Frankfurter Straße 50 

(Bushaltestelle REX-Kino) 

Eröffnungs - Angebote I 

29,50 

29,50 

29,50 

19,50 

19,50 

19,50 

9,50 

5,— 

Original »Wrangler« Jeans 
hochmodischer Schnitt, aktuelle    

Original »Levis« Jeans 
Bliie Donim, ausgestelltos Bein .   

Original »Levis« Jeans 
Mittel-Cord, modische Form   

Original »DEE-CEE« Blue Jeans 
schwerste Qualität, ausgestelltes Bein .... 

Original »DEE-CEE« Jeans 
Denim - mittelbau 

Original »Levis« Kinder-Anzüge 
Leinen - natur 

Original »Wrangler« Kinder Cord-Jacken 
bis Größe 6 

Original »DEE-CEE« Hemden 
IOC/o Baumwolle Butlon Down 

sh 

sctiornsteinsorgenPI 
wir »«nieren Ihran Sctiomstaln, durch unser MASS-QUERSCHNITTS-VEBFAHREN mit der AHRENB- 

schornstein-technik 
esoi Itolni-KBtllrtlm, KotHnlmer Und»lr.a4 

PHIUPS HAUSTECHNIK 

V^it das Leihingswciss^ hier 

in Hessen soloalkhahigist: 

Philips Koffeeaulonrat 

mit italkfrei-Garanlie. 

Wohnliauslreppen 
Freitragend, Holl u. Stein. Auch lum SeltMlelnbau, preisgünstig, modern. 
Bitte Prospetil Nr. 26 antordern. I1MIBAU. 5781 Antfeld.Tel. 02962-2051 

Ihrer Figur zu liebe 
lohnt sich ein Besuch in der 

gut sortierten Miederableilung im 

Sanitätshaus 
JACOBS 
Orthopädische Werkstätten 

LANGEN. Heinrichsiraße 2 

lecker * locker * leicht zu kochen 

Bitte keine Umweltverschmutzung durch 
leere Weinflaschen! 

Haben Sie Ihren Wein und Sekt für Ihre Konfirmationsfeier oder 
für Ihre nächste Einladung neben Ihrem Eigenbedarf schon? 

Auf vielseitigen Wunsch verlängern wir unseie Selbstabholer-Welnflaschen-Leergutvorgutung 
Aktion von -.20 DM Flasche bis zum 27. März 1975. 

Wir laden Sie hiermit ein zu einer Weinprobe 
unserer eigens geernteten Qualitätsflaschenweine. 

Problerzeiten: montags bis freitags von 9 - ^0 Uhr, 
samstags von 10 — 11.30 und 14 — 16.30 Uhr. 

WEINGUT RICHARD BEYER 
Bechtheim, Pfandturmstraße 12, Telefon 0 62 42'804 

KAMINSORGEN ? 
Kaminkopf-Reparaluren - Kamin- 

Isolierungen - Plewa-Elnsätze 
Spezial-Kaminaufsälze - Reparatur von 

öl- und gasversotteten Kaminen 
HAUSKAMINBAU PFAU 

61 Darmstadl, Hebbelstr. 11, T. 06151/^5215 

W. Eppelsheimer 
das Pianohaus 
Ihres Vertrauens 
Spitzenflügel und Klaviere 
in jeder Preislage, 
große Ausw/ahl. 

Darmstadt, Rheinstraße 24 
Ruf 4 88 00 

BARGELD 

bis 25 ODO,— DM, Laufzeit bis 60 Monate 
Übernahme Ihrer allen Schulden. Auch an 
Ledige, getrennt Lebende zu günstigen 
Zinsen. Einkommensnachweis und Ausweis 
genügen. 
Finanz.-Büro Manfred Krepel 
607 Langen, Wassergasse 12, Tel. 2 93 79 
Geöffnet von 9-12 und 16-19 Uhr 

Langen, Bahnstraße 120 

01Z100IZ10IZ1IZ10IZ11Z10Q 

fa 

Brauchen Sie 0 

Bargeld? i 

0 0 
0 Wir geben Ihnen einen jTJ 

I2Q Persönlichen Klein-Kredit (PKK) 3 
0 bis zu 6.000 Mark oder ein g 

S Persönliches ,r,An\ ^ 
S Anschaffungs-Darlehen IPAD) 0 

bis zu 25.000 Mark 0 
0 

0 • zu günstigen Zinsen, q 
0 • mit bequeiTten Rückzahlungsraten, gj 
® • ohne umständliche Formalitäten, 0 
^ • für Anschaffungen jeder Art. 0 
0 Wenn Sie also schnell Bargeld brauchen... 0 

0 0 
^ Fragen Sie die @ 

1 Deutsche Bank ' 

000000000000t300'3000E 
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